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Vorwort. 


Es  ist  schon  mehrfach  ausgesprochen  worden,  und  jedem, 
der  sich  nicht  nur  obenhin  mit  Hohenheim  beschäftigt,  muss 
es  nach  kurzer  Zeit  klar  werden , dass  alles  Forschen  nach 
dem  Werthe  und  der  Bedeutung  des  Mannes  so  lange  im 
Nebel  ’dahintastet,  als  nicht  darüber  Klarheit  geschafft  wor- 
den ist,  was  denn  von  dem  vielen  unter  seinem  Namen  Ueber- 
lieferten  wirklich  als  das  Werk  seines  Geistes  angesehen  wer- 
den darf  und  muss. 

Vorliegende  Arbeit  bietet  den  Versuch  einer  Lösung  die- 
ser Echtheitsfrage  auf  breiterer  Grundlage  als  sie  bisher  ge- 
legt wurde.  Die  Untersuchung  gliedert  sich  mir  in  drei*  Theile. 
Zunächst  werden  in  diesem  ersten  Bande  die  im  Druck  unter 
Hohenheim’s  Namen  -erschienenen  Schriften  zusammencestellt 
und  besprochen.  Ein  zweiter  Theil  soll  die  Beschreibung  und 
Besprechung  sowie  kui*ze  Inhaltsangaben  der  zahlreichen  noch 
erhaltenen  Paracelsushandschriften  bringen.  Der  Schlussband 
wird  dann  in  zusammenhängender  Darstellung  die  Echtheit 
der  einzelnen  Schriften  Hohenheim’s  auf  Grundlage  des  ge- 
botenen Materials  cröilern,  wobei  sich  in  grossen  Zügen  der 
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Vorwort. 


Gang  Hohenheim’schen  Denkens  und  Schaffens  in  den  ver- 
schiedenen Abschnitten  seines  Lebens  von  selbst  ergeben  wird. 

Der  Schwierigkeiten,  welche  sich  einer  reinlichen  Schei- 
dung des  Echten  vom  Unechten  gerade  bei  den  Paracelsischen 
Schriften  entgegenstellen,  bin  ich  mir  klar  bewusst.  Hoffent- 
lieh  ist  dieser  Versuch  dieselben  zu  überwinden  nicht  ohne 
allen  Nutzen  für  die  Sache  unternommen. 

Hochdahl,  den  15.  August  1894. 

Lr.  K.  Sudhoff. 
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Die  Bibliographie  der  Paracclsischen  Schriften  hat  seit  Oohory, 
Spach,  Paschalis  Gallus  u.  s.  w.  zahlreiche,  zum  Tlieil  gründliche  und 
gelehrte  Bearbeiter  gefunden,  zuletzt  in  Friedrich  Mook’s  „Theo- 
phrastus  Paracelsus.  Eine  kritische  Studie“,  Würzburg  1876  und  in 
John  Ferguson’s  Beiträgen  hierzu  in  5 Heften  „Bibliographia  Para- 
celsica“  Glasgow  1877-1893.  Einer  Kritik  der  Mook’schen  Arbeit  bin 
ich  an  diesem  Orte  überhoben,  da  ich  im  Verein  mit  Dr.  Eduard  Schu- 
bert im  1.  Hefte  der  „Paracelsus- Forschungen“,  Frankfurt  a.  M.  1887, 
schon  das  Nöthige  gesagt  habe. 

Selbstredend  steht  auch  vorliegende  Arbeit  auf  den  Schultern  ihrer 
Vorgänger  und,  um  mit  Hohenheim  zu  sprechen,  „Daa  sey  alles  in  seivi 
teerig  das  andere  habeti^.  Keine  Mühe  ist  gespart  worden,  alle  Schrift- 
steller aufzufinden,  welche  sich  bibliographisch  mit  Paracelsus  beschäf- 
tigt haben;  hoffentlich  ist  kein  Autor  von  Bedeutung  übersehen  worden. 
Alle  einzelnen  Angaben  aller  dieser  Gewährsmänner  sind  .sorgfältig  unter- 
sucht worden;  keine  Spur  erschien  zu  unscheinbar  oder  von  vornherein 
verwerflich;  jeder  einzelne  überlieferte  Titel  ist  auf  Grund  authentischen 
Materials  geprüft  und  richtig  gestellt  worden.  Doch  wird  der  Leser  in 
der  folgenden  Bibliographie  nur  geringe  Spuren  dieser  eingehenden  Be- 
schäftigung mit  den  Vorgängern  linden.  Sollte  ich  hier  nochmals  den 
grossen  Ballast,  den  Jahrhunderte  aufgehäuft,  wohl  gesichtet  vortragen? 
Was  hätte  das  der  Sache  selbst  für  Nutzen  bringen  können?  Mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen  habe  ich  diese  grosso  kritische  Masse  beiseite  ge- 
lassen. Hoffentlich  flösst  die  Zuverlässigkeit  des  Gebotenen  dem  Leser 
das  Vertrauen  ein,  dass  ich  nur  nach  sorgfältiger  Prüfung  des  That- 
bestandes  au  den  abweichenden  Angaben  Anderer  vorüber  gegangen  bin. 
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Nur  wo  die  Sache  nicht  spruchreif  erschien,  habe  ich  die  fraglichen  An- 
gaben in  Kürze  mitgetheilt. 

Es  war  mein  eifrigstes  Bestreben,  alles  selbst  gesehen  zu  haben,  was 
unter  Hohenheim’s  Namen  erschienen  ist.  Lange  Jahre  habe  ich  (anfangs 
mit  Dr.  E.  Schubert)  gesammelt  und  in  allen  erreichbaren  Bibliotheken 
nachgeforscht  — Vollständigkeit  erreicht  zu  habeu,  schmeichle  ich  mir 
nicht,  aber  ich  bin  diesem  Ideal  doch  wohl  ziemlich  nahe  gekommen. 
Wenigstens  dürfte  das  Material  für  die  Frage  der  Echtheit  genügen.  Wo 
die  Nachlese  künftiger  Forscher  noch  ernten  wird,  habe  ich  stellenweise 
schon  angedeutet.  Wenn  ich  ein  Buch,  das  ich  anführe,  noch  nicht  selbst 
gesehen  habe,  so  ist  das  ohne  alle  Ausnahme  mitgetheilt.  Alle  Hinder- 
nisse waren  nicht  zu  überwinden,  doch  sind  es  fast  nur  einige  englische 
und  französische  Uebensetzungen,  deren  ich  nicht  habhaft  werden  konnte 
und  die  ich  dennoch  mitzähle. 

Dem  Zwecke  dieses  Werkes  entsprechend,  greife  ich  über  den  Rah- 
men einer  Bibliographie  im  engeren  Sinne  etwas  hinaus.  Ich  gebe  nicht 
nur  Titel,  Format,  Seitenzahlen,  Bogeusignaturen , Druckernotizen  (Co- 
lophon),  Druckerzeichen  (Signet),  kurz  die  ganze  genaue  Buchbcschrei- 
bung,  sondern  theile  überdies  aus  Vorreden,  Einleitungen,  Zwischen-  und 
Schlussreden  u.  s.  w.  der  Herausgeber  alles  soweit  möglich  wortgetreu 
mit,  was  für  die  Reihenfolge  des  Erscheinens,  Herkunft  und  Art  der 
Manuskripte  oder  gedruckten  Vorlagen,  Echtheitsfrageii,  Textkritik  u.  s.  w. 
von  Bedeutung  erscheint.  Auch  was  die  einzelnen  Herausgeber  über 
andere  Bearbeiter  verbringen,  ist  in  möglichster  Kürze  wiedergegeben, 
weil  es  für  die  Beurtheiluug  der  einzelnen  Ausgaben  von  Werth  sein 
kann.  Gar  oft  lag  die  Versuchung  nahe,  auch  andere  für  die  Kenntniss 
Hohenheim’s  und  seiner  Anhänger  in  der  oder  jener  Hinsicht  werth volle 
Daten  schon  hier  aus  den  Vorreden  u.  s.  w.  herauszuheben,  doch  musste 
ich  dieser  Versuchung  widerstehen,  um  den  Stoff  nicht  allzusehr  an- 
schwellen  zu  lassen. 

Die  Schriften  sind  nach  der  Jahrzahl  ihres  Erscheinens  geordnet. 
Aber  auch  die  verschiedenen  in  einem  Jahre  erschienenen  Schriften 
sind,  soweit  möglich,  in  der  Reihenfolge  der  Veröffentlichung  oder  Fer- 
tigstellung durch  den  Herausgeber  aufgeführt,  d.  h.  soweit  sich  dies  aus 
dem  Tenor  der  Vorreden  oder  treffenden  Falls  deren  Datirungen  er- 
schliessen  Hess,  oder  soweit  dies  aus  anderen  Umständen,  z.  B.  der  Nen- 
nung in  den  Messkatalogen  u.  s.  w.  zu  ersehen  war.  Natürlich  war 
hierbei  nicht  immer  absolut  Sicheres  zu  leisten,  aber  das  Mögliche  auch 
hierin  zu  erreichen,  war  ich  allenthalben  befli.ssen.  Die  Reihenfolge  der 
Schriften  unter  derselben  Jahrzahl  wird  immer  mit  denjenigen  eröffnet, 
bei  welchen  etwas  Sicheres  oder  Annäherendes  zu  ermitteln  war,  und 
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erst  nach  diesen  diejenigen  Schriften  in  beliebiger  Reihenfolge  nach  sub- 
jectivem  Ermessen  geordnet,  welche  solche  zeitlichen  Anhaltspunkte 
nicht  bieten. 

Ohne  Jahreszahl  erschienene  Schriften  habe  ich,  sofern  es  ohne 
Zwang  sich  machen  Hess,  dem  chronologischen  Verzeichniss  unter  dem 
Jahre  eingefügt,  welches  sich  mit  grösserer  oder  geringerer  Sicherheit 
oder  wenigstens  Wahrscheinlichkeit  für  ihr  Erscheinen  annehmen  Hess; 
doch  habe  ich  alle  diese  Schriften  ohne  Ausnahme  unter  der  Rubrik 
„ohne  Jahr“  am  Ende  nochmals  kurz  genannt  unter  Verweis  auf  die 
Stelle  der  eingehenden  Besprechung.  Auch  diese  Rubrik  „ohne  Jahr“ 
ist  nach  der  vermuthlichen  Zoitfolge  des  Erscheinens  geordnet.  Wenn 
ich  in  diesen  beiden  zuletzt  besprochenen  Fällen  nicht  immer  ganz  das 
Richtige  getrotfen  habe,  so  mögen  meine  Nachfolger  mit  grösserer  Kennt- 
niss  des  Sachverhalts,  mir  wenigstens  für  den  Versuch  einer  Chronologie 
dankbar  sein. 

Es  schien  mir  gerathen,  den  über  fast  vier  Jahrhunderte  sich  aus- 
breitenden Stoff  in  mehrere  Abschnitte  zu  gliedern,  messe  aber  diesen 
fünf  Perioden  keinen  besonderen  Werth  bei.  Rein  äusserlich  ist  diese 
Eintheilung  übrigens  nicht,  wenn  ich  auch  nicht  behaupten  kann,  da.ss 
sich  der  Stoff  allenthalben  ganz  ohne  Zwang  in  diese  Gliederung  fügt. 

Die  Abbildungen,  welche  sich  in  den  einzelnen  Veröffentlichungen 
finden,  habe  ich  vollständig  anzugeben  mich  bestrebt,  und  zwar  ebenso- 
wohl die  Porträts  Hohenheim’s  (unter  Verweis  auf  Karl  Aberle’s  fleissige 
Arbeit),  als  auch  andere  Abbildungen,  welche  in  näherer  oder  entfern- 
terer (oft  fast  verschwindend  geringer!)  Beziehung  zum  Texte  stehn. 

Aus  verschiedenen  Gründen  schien  es  mir  zw'eckdienlich,  die  Bi- 
bliotheken zu  nennen,  auf  welchen  ich  die  einzelnen  Schriften  ange- 
troffen  habe.  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  musste  ich  mich  hierbei  auf 
die  Bibliothekskataloge  verlassen;  doch  habe  ich  auch  hier  jede  irgend- 
wie zweifelhafte  Angabe  durch  Nachsehen  oder  Nachsehenlassen  im  Ori- 
ginal aufzuklären  gesucht.  Mit  Freuden  ergreife  ich  die  Gelegenheit, 
allen  Bibliotheksverwaltungen,  welche  mich  in  so  reichem  Ma.sse  unter- 
stützt haben,  auch  an  diesem  Orte  meinen  aufrichtigsten  Dank  zu  sagen. 
Ohne  das  vielfach  recht  weitgehende  Entgegenkommen,  welches  .sie  dem 
namenlosen  Manne  augedeiheu  Hessen,  hätte  ich  niemals  lei.sten  können, 
was  denn  doch  auf  bibliographischem  Gebiete  geleistet  w'orden  ist.  Die 
Bitternisse  und  Enttäuschungen,  die  ich  öfters  auch  bei  mehrmaligem 
Anklopfen  hie  und  da  erleben  musste,  will  ich  für  mich  behalten.*) 


*)  Die  benutzten  Bibliotheken  seien  hier  in  der  Anmerkung  kurz  genannt;  die 
beigesetzten  Zahlen  bezeichnen  annähernd  den  Bestand  an  Paracelsusausgaben: 
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Die  Zusammenstellung  der  Ausgaben,  welche  von  jeder  einzelnen 
Schrift  Hohenheim’s  erschienen  sind',  findet  sich  bei  der  Besprechung 
der  Huser’schen  Sammelausgaben  S.  374-409,  413,  444-445  und  457-463. 
Ausserdem  gebe  ich  am  Ende  S.  692-697  eine  Uebersicht  über  die  „Ge- 


Aarau,  Cantonsbibl.  (3);  Admont,  Benedictiner- Abtei  (34);  Altenburg,  her- 
zogl.  Landesbibi.  (2);  Amsterdam,  Univ.  Bibi,  (5);  Ansbach,  Schlossbibl.  (1); 
Augsburg,  Stadtbibi.  (27);  Bamberg,  Staatsbibi.  (15);  Basel,  Univ.  Bibi.  (34); 
Berlin,  königl.  Bibi.  (111),  Univ.  Bibi.  (.3),  Friodrich-Wilhelm.s-lnstitut  (7);  Bern, 
Stadtbibi.  (9);  Bonn,  Univ.  Bibi.  (21);  Braunschweig,  Stadtbibi.  (13),  Collegium 
Anatoraico-chirurgicum  (29);  Bremen,  Stadtbibi.  (f>);  Breslau,  Univ.  Bibi.  (123), 
Stadtbibi.  (79);  Brünn,  Franzens-Museum  (3);  Brüssel,  bibl.  royale  (3);  Bücke- 
burg, fürstl.  Hofbibl.  (3);  Cambridge,  Univ.  Bibi.  (19);  Christiania,  Univ.  Bibi. 
(12);  Coburg,  herzogl.  Bibi.  (12);  Colmar,  Stadtbibi.  (4);  Darmstadt,  Grosshcr- 
zogl,  Bibi.  (70);  Detmold,  fürstl.  Landesbibi. (7);  Donaueschingen,  fürstl.  Fürsten- 
bergische  Hofbibl.  (14);  Dorpat,  Univ.  Bibi.  (12);  Dresden,  köiiigl.  Bibi.  (79); 
Erfurt,  königl.  Bibi.  (6);  Erlangen,  Univ.  Bibi.  (129);  St.  Florian,  Benedictiner 
Chorherrnstift  (18);  Frankfurt  a.  Main,  Stadtbibi.  (17),  von  Bethmann’sche  Bibi. 
(53),  Senkeubergianum  (.35);  Freiliurg  i.  Breisgau,  Univ.  Bibi.  (28);  .Schloss 
Fürstenstein,  fürstl.  Pless’sche  Majoratsbibi.  (2);  Fulda,  Landesbibi.  (2);  St. 
Gallen,  Sliftsbibl.  (5),  Stadtbibi.  (24);  Gent,  Univ.  Bibi.  (9);  Giessen,  Univ.  Bibi. 
(16);  Görlitz,  Milich’scho  Gymnas.  Bibi.  (24),  oborlausitzische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  (4);  Göttingen,  Univ.  Bibi.  (43);  Gotha,  herzogl.  Bibi.  (40); 
Gouda,  Stadtbibi.  (1);  Graz,  Univ.  Bibi.  (27),  Laudesbibl.  am  Johanueuin  (.5); 
Greifswald,  Univ.  Bibi.  (3);  Groningen,  Univ.  Bibi.  (9);  Haag,  königl.  Bibi. 
(6);  Haarlem,  Stadtbibi.  (2);  Halle,  Univ.  Bibi.  (6);  Hamburg,  Stadtbibi.  (34); 
Hannover,  königl.  Bibi.  (19);  Heidelberg,  Univ.  Bibi.  (10);  Heiligenkreuz 
(Niederösterreich),  Cisterzienser  Stift  (6);  Hohenfurt  (Böhmen),  Stiftsbibi.  (10); 
Innsbruck,  Univ.  Bibi.  (19);  Karlsruhe,  grossherzogl.  Hof- und  Laudesbibl.  (48); 
Kiel,  Univ.  Bibi.  (16);  Klagenfurt,  Studieubibl.  (18);  Köln,  Stadtbibi.  (6);  Kö- 
nigsberg, königl.  und  Univ.  Bibi.  (75);  Kopenhagen,  königl.  Bibi.  (60),  Univ. 
Bibi.  (14);  Krakau,  Univ.  Bibi.  (21);  Kremsmünster,  Benediktiner.stift  (39);  Lai- 
bach, Studienbibi.  (.5);  Laubach,  fürstl.  Solms-Laubach’sche  Bibi.  (8);  Leipzig, 
Univ.  Bibi.  (30),  Stadtbibi.  (13);  Lemberg,  Univ.  Bibi.  (3),  Ossolinski’sches  Natio- 
nalinstitut (9);  Lille,  Stadtbibi.  (2);  Löwen,  Univ.  Bibi.  (14);  London,  Brittisches 
Museum  (122);  Lübeck,  Stadtbibi.  (10),  ärztlicher  Verein  (6);  Lüneburg,  Stadtbibi. 
(9);  Lüttich,  Univ.  Bibi.  (1);  Lund,  Univ.  Bibi.  (11);  Maihingen,  fürstl.  Öttiii- 
gon-Wallcrsteiu’schc  Fideicommiss-Bibl.  (19);  Mainz,  Stadtbibi.  (22);  Marburg, 
Univ.  Bibi.  (4);  Melk,  Benedictinerstift  (12);  Memmingen,  Stadtbibi.  (3);  Mous, 
bibl.  communalo  (12);  München,  Hof-  und  Staat.sbibl.  (162),  Univ.  Bibi.  (65); 
Münster  i.  W.,  Pauliuische  Bibl.  (4);  Neuburg  a.  d.  Donau  (10);  Neustadt  a. 
d.  Aisch  (1);  Neustrelitz,  grossherzogl.  Bibl.  (1);  Nürnberg,  Stadtbibi.  (43), 
German.  Museum  (12);  Oldenburg  (2);  Olmütz,  Studieubibl.  (.33);  Osseg  (Böh- 
men), Cisterzienserstift  (4);  Oxford,  Bodleian  Library  (41);  Paris,  bibl.  nationale 
(nach  dem  gedruckten  Katalog  40),  bibl.  de  l’Institut  (7),  bibl.  St.  Genövieve  (8), 
beide  nach  Mook  citirt;  St.  Paul  im  Lavantthale,  Benedictinerstift  (11);  Pest, 
Laudesbibl.  (17);  Petersburg,  kaiserliche  öffentliche  Bibl.  (29);  Prag,  Univ.  Bibl. 
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samrn tausgaben“  und  ein  Verzeichniss  derjenigen  Schriften,  welche  in 
die  Huser’schen  Ausgaben  keine  Aufnahme  gefunden  haben.  Ein  Ver- 
zeichniss der  Herausgeber  und  der  Verleger  und  Drucker,  sowie  ein 
Namenregister  am  Schlüsse  dürften  dazu  beitragen,  die  Verwendbarkeit 
des  Buches  auch  zu  anderen  Zwecken  zu  erhöhen. 

(65),  Stift  Strahov  (55);  Raigern,  Benedictioerstift  (1);  Regensburg,  Kroisbibl. 
(2);  Reim  bei  Gradwein,  Cisterzienserstift  (3);  Rostock,  Univ.  Bibi.  (33);  Rothen- 
burg a.  d.  Tauber,  Lateinschule  (15);  Rudolstadt,  offentl.  Bibi.  (5);  Salzburg, 
Museum  Carolino-Augustouin  (44),  Studienbibi.  (21),  St.  Peter  (50);  Schlcttstadt, 
Stadtbibi.  (1);  .Stockholm,  künigl.  Bibi.  (24),  Arzneibibi.  (1);  Stralsund,  Rathsbibi. 
(2);  Strassburg,  Stadtbibi.  (3),  Univ.  und  Laudesbibl.  (43);  .Stuttgart,  öiTontl. 
Bibi.  (50);  Tepl,  Präraonstratenserstift  (1);  Trier,  Stadtbibi.  (10);  Tübingen, 
Univ.  (22);  Ulm,  Stadtbibi.  (11);  Upsala,  Univ.  Bibi.  (21);  Utrecht,  Univ.  (40); 
Warm  lirunn,  reichsgrätl.  Scbaffgotsch’sche  frcistandesherrl.  Bibi.  (1);  Was  hington, 
Index-Catalogue  (22);  Weimar,  Grossherzogi.  Bibi.  (8);  Wernigerode,  Grütl.  Stol- 
berg’sche  Bibi.  (24);  Wien,  Uofldbl.  fS8),  Univ.  Bibi,  (14),  Benodiktinerstift  zu  den 
Schotten  (fl);  Wiesbaden,  Stadtbibi.  (1);  Wolfeubüttel,  herzogl.  Bibi.  (66); 
Zschopau,  Serainarbibl.  (1);  Zürich,  cantonale  Lehranstalten  (8),  medizinische 
Gesollsch.  (9),  Stadtbibi.  (11),  Polytechnicum  (1);  Zwickau,  Gymnasial-(Rath.schul-) 
bibl.  (15).  — I>ie  Aufführung  der  Bibliotheken,  auf  welchen  ich  keine  Schriften  Uo- 
henheim's  antraf,  habe  ich  unterlassen.  Was  im  Laufe  von  15  Jahren  z.  Th.  gemein- 
samen Sammelns  mit  Ur.  E.  Schubert  erworben  wurde,  ist  mit  einem  Stern  an  der 
Spitze  des  Titels  bezeichnet.  Das  Verzeichniss  der  Schubert’schen  Paracelsus-Biblio- 
thek, die  ich  leider,  bei  Ausarbeitung  dieses  Buches  nicht  benutzen  konnte,  ist  zu 
Ende  vorigen  Jahres  bei  William  Wesley  <k  Son  in  London  erschienen;  es  umfasst 
194  Ausgaben.  Da  ich  dem  .alten  Freunde  in  Jedem  einzelnen  Falle  den  Vorrang 
liess,  ist  mein  eigener  Besitz  bisher  nur  auf  128  Nummern  gekommen. 


* Mit  Stern  bezeichnet  sind  die  im  Lauf  der  Jahre  von  E.  Schubert  und  mir 
gesammelten  Schrißen. 

Die  Verweise  auf  Huser  beziehen  sich  auf  die  Baseler  Quartausgabe  von  1589- 
1591  (Na.  216-225  und  231)  und  auf  die  Strassburger  Folioausgaben  von  1603  und 
1605  beziehungsweise  1616  und  1618  (No.  256,  257,  und  267,  resp.  No.  300-302). 

Alles  in  den  Titeln  gesperrt  Gedruckte  ist  in  den  Originalen  roth  gedruckt. 


Bibliographia  Paracelsica. 


Kritik  d.  i-Vhlboit  d.  raraoidiiinchcii  Scliriften  1. 


1 


Vielleicht  grünet,  das  jetzt  herfür  keimet,  mit  der  zeit. 

Hohen  heim. 


I.  Periode. 

ft 

Die  bei  Lebzeiten  Hohßnbeim’s  im  Druck 
erschienenen  Schriften. 


1527. 

Au.s  (lic.sem  Jahre  datirt  die  erste  Drucklegung  eines  Erzeugnisses 
Hohenheim’schen  Geistes,  von  welcher  sicliero  Kunde  auf  uns  gelangt 
ist.  Rs  war  ein  fliegendes  Blatt,  das  .sogenannte  Programm  seiner 
Baseler  Vorlesungen,  ein  lateinischer  Aufruf  an  die  Studirenden 
der  Medicin,  in  welchem  Hohenheim  Stellung  nimmt  zu  den  philolo- 
gisch-expurgatorischen  Bestrebungen  der  Aerzte  seiner  Zeit  und  seinen 
gänzlich  abweichenden  auf  eigener  Erforschung  der  Natur  beruhenden 
Standpunkt  darlegt  — ,experimenta  ac  ratio  autorum  loco  mihi  sulTra- 
gantur‘. 

Konrad  Gesner  berichtet  1545,  dass  er  die.scs  Flugblatt  noch  selbst 
gedruckt  gesehen  habe.  Da.sselbc  war  zweifellos  in  Basel  gedruckt  und 
dort  öffentlich  ange.schlagen  worden,  ging  aber  auch  um  Hörer  zu  wer- 
ben in  die  Welt.  Gesner’s  Worte  lauten  (Bibliotheca  universalis,  Ti- 
guri  M.  D.  XLV.  FoP.  p.  644):  „Vidi  chartam  impre.ssam  Ba.sileae,  anno 
1527.  qua  promittit  se  longe  alio  modo  omnes  medicinao  partes  edoctu- 
rum,  quam  a priscis  medicis  factum  esset.“ 

Auch  Joannes  Francus  erzählt  noch  im  Jahre  1616,  dass  er  ein 
gedrucktes  Exemplar  dieser  „Charta  de  nova  methodo  medendi“,  wie  sic 
Jacques  Gohory  nennt,  in  Stra.ssburg  1570  erworben  habe:  „Cujus 
Epistolae  fragmentum  nactus  sum  in  urbe  Argeutinensi  ante  annos  46. 
ex  Bibliotheca  docti  cuju.sdam  Medici,  una  cum  Latina  Intimationc, 
(vt  vocant)  impressa,  et  Basileae  publice  affixa,  qua  studiosos  Medicae 
artis,  ad  Icctioncs  suas  audiendas  invitavit,  quam  tune  temporis  Domino 

1* 


4 


I.  Periode. 


[1529] 


Lucao  Bathodio  ainico  mco  usiii  dedi,  ;i  quo  sine  dubio  Joanno.s 
lluserus  eam  accepit,  et  operihus  Theophrasti  Coloniae  [!]  impressi.s, 
adjunxit.“  (Discursus  de  Chemicorum  quorundam  . . Nova  Medicina . . 
Budissinae  s.  a.  4“  S.  3ß.) 

Beute  scheint  jede  Spur  diese.s  Originaldruckes  verschwunden;  we- 
nigstens ist  es  'mir  trotz  aller  Bemiiliungen  nicht  gelungen,  desselben 
habhaft  zu  worden.  Toxites  hat  das  Blatt  lo75  in  den  Libri  XIIII. 
Paragraphoruin  (vgl.  No.  160)  zuerst  wieder  ahgedruckt;  Joh.  Huser  hat 
es  an  tlie  Spitze  des  7.  Theilos  seiner  Baseler  Saminelausgabe  der  Schrif- 
ten Hohenheims  gesetzt  (vgl.  No.  222)  und  nennt  es  im  Inhaltsverzeich- 
niss  dieses  Bandes:  „Intimatio  Theophrasti,  Basileao  publicata,  qua 
Studiosi  ad  nouae  Medicinae  Studium  vndique  aduocabantur,  ciiin  eius- 
dem  Facultatis  Profe.ssor  Ordinarius  crearetur.“ 


1529. 

1.  Öurd)  ben  ^od^qclcr|ltcn  I)errcn  J^copl^raftum  üon  || 
bct)bcr  Särbeno)  ©octorem. 

2?om  ^olb  ©iiaiaco  grünblicber  3)arinn  effen  Ditnb 

II  trinefen,  6alb  imb  anberS  erlaubt  onb  gehört. 

Sind)  Don  ben  Dcrfnrigen  Dü  irrigen  büct)crn  arbeten  braud) 
II  Dnnb  orbnung  toiber  be§  bolb  Dnb  natur  auffgeriebt  Dnb  || 
aubgangen. 

S?om  erfantm'i^  raaö  bem  l)olb  tmb  maS  nicht,  au§  || 

iDclcbcm  erftanben  biö  Derberben  ber  francfbeijten. 

$Dergleid)en  wie  ein  almufi  aus  bem  bolb  erftanben,  bem  ar=|l 
men  gu  gut,  €olcb§  in  ein  Derberben  gebt)ben,  meijter  corri*||girt, 
Dnb  in  einen  rechten  roeg  gebracht,  mehr  erfpricblid). 

Sluch  wie  etlid)  bölb^>^  i<^^üb  benn  allein  ©uaiacum,  || 
bie  gleich  fo  wol  als  ©uaiacum  bife  trafft  haben. 

[Folgt  ein  Doppelholzschnitt,  welcher  fast  die  ganze  untere  Hälfte 
des  Titelhl.  cinninimt:  der  Gegensatz  der  landläufigen  Ilolzcur  zur  Pa- 
racelsischen  Methode.  Links  in  einem  gefängnissähnlichen  Gemache  hockt 
auf  niederem  Schemel  der  barfussige,  nur  mit  einem  Hemde  bekleidete 
Kranke  der  alten  Schule;  geekelt  wendet  er  sich  ab  von  dem  iVrzte,  der 
ihm  einen  Teller  mit  dem  obligaten  Ilfihnerviertel  bringt,  während  im 


Digitized  by  Google 


[1529]  Die  bei  Lebzeiten  Ilolienheini's  im  Druck  erschienenen  Schriften. 


5 


Hintergrund  ein  altes  Weib  den  Ilolztrank  in  grossem  Topfe  am  offenen 
Feuer  kocht.  Rechts  sitzt  in  freundlichem  Gemache  mit  nutzenscheiben 
ein  wohlgekleideter  Mann  vor  einem  sauber  gedeckten  Tische  und  hält 
in  geschliffenem  Glase  dem  halbverhungerten  erstbeschriebenen  Kranken 
den  nach  Hohenheim’s  Vorschrift  zu  Mittag  gestatteten  Wein  entgegen.] 

4“.  8 Bll.  (das  letzte  unbedruckt);  Bogen  21  und  — Am 
Ende  (S.  58, 0-  „®cbriid‘t  ju  2hivmberg  burd)  j|  ^-riberidicn  ^ct)* 
pU‘3. 1)  21?.  3).  XXIX."  Darunter  das  Druckersignet:  eine  Pflanze 
mit  Wurzelknollc  [Beifu.ss,  Artemisia]  im  Wappenschild,  oben 
die  Buchstaben  F P. 

[München  Sts.  u.  U.;  Erlangen,  U.;  Wolfen büttcl.] 

S.  21,''- 91/  „Doctor  Theophra.stus  von  llochenheym,  dem 
Laser  sein  grüss.“.  — 8.  21/-33J'  die  Abschnitte  das  Schrift- 
chens:  Au.'^legung  de.s  Iloltz,  Von  der  Ordnung,  Von  der  Speys, 
Von  dem  Tranck,  Von  der  Zuordnung,  Be.schlus  rhed. 

Das  Ganze  steht  bei  lluser,  (’hir.  Bücher  und  8chr.  Fol“. -Ed. 
8.  323-327.  IIu.ser  hat  sich  aber  kcincsweg.s  an  die  Ausgabe  eigener 
Hand  gehalten,  .sondern  an  .spätere  Drucke,  sodass  .sein  Text  zahlreiche 
zum  Theil  nicht  unerhebliche  Abweichungen  vom  Originaldruck  aufweist. 
Die  unter  „alias“  am  Rande  gegebenen  Lesarten  sind  mehrfach  die  des 
Originaldrucke.s.  Die  Ueberschrift,  welche  IIu.ser  gibt,  zeigt  mehr  Uebcr- 
einstimmung  mit  dem  Originaldruck  als  alle  andern  Drucke,  obgleich 
auch  sie  nicht  vollkommen  gleichlautet;  ebenso  lautet  die  Ucbei'schrift 
de.s  vorletzten  Abschnittc^s  im  Original  und  bei  Unser  „Von  der  Zuord- 
nung“, in  allen  andern  Drucken  „Von  der  Curordnung“.  Danach  sollte 
man  anuehmen,  da.s.s  IIu.ser  wenigstens  den  Originaldruck  benutzt  habe, 
wa.s  aber  andere  Stollen  geradezu  unglaublicli  erscheinen  las.sen,  z.  B. 
wenn  er  im  Te.\te  „(abna-sen)“  setzt  und  am  Rande  „Alias  Abfallen“, 
während  das  unsinnige  „(abna.sen)“  sich  bei  Flüter  (1567  No.  87)  findet 
und  „abfallen“,  welches  einen  guten  Sinn  gibt,  im  Originaldruck  steht. 
Und  vieles  andere!  Einige  Druck  versehen  des  Originals  sind  bei  IIu.ser 
allerdings  corrigirt;  diese  Correcturen  fanden  sich  aber  auch  .schon  in 
früheren  Drucken.  Dagegen  linden  sich  Te.xtverschlechterungen  wie 
„vbern“  .statt  „yhren“  durchweg  in  allen  späteren  Drucken,  welche  der 
ursprüngliche  nicht  kennt.  Die  späteren  Drucke  vor  IIu.ser  sind:  1567 
(No.  87);  1578  (No.  180);  1585  (No.  207)  und  1586  (No.  211). 
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I.  Periode. 


2*  practica  5).  3:^eollpt)ra[ti  ^aracclft,  gcmad)!  1|  auff  ©uropen,  an* 
gufai)cn  in  bem  ncc^ftfunftti  |1  gen  SSife  auff  ba§ 

23icr  anb  |1  3)rci)ffigft  nac^uolgcnb. 

[Die  nnteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nimmt  ein  feiner  Holz- 
schnitt ein:  Oben,  von  Wolken  umgeben,  aber  selbst  in  hellem  Lichte, 
eine  männliche  Gestalt  in  kriegerischem  Gewände,  die  gespreizten  Beine 
nach  oben,  das  Haupt  nach  abwärts  gekehrt,  am  rechten  Arme  einen 
Schild,  in  der  linken  Hand  das  gezückte  Schwert,  auf  dem  Leibe  ein 
grosser  doppelstrahliger  Stern.  Vom  Antlitz  des  Mannes  gehen  Licht- 
strahlen aus,  welche  auf  die  unten  stehenden  .sieben  Planetenfiguren 
fallen,  die  so  im  Sonnenschein  .««tohen,  während  zu  den  Seiten  aus  den 
den  Gewappneten  umgebenden  Wolken  der  Regen  fällt.  Die  Plancten- 
gestalten  stehen  gleichfalls  auf  einer  Wolkenschicht,  jede  trägt  Flammen 
auf  dem  Haupte  und  über  der  Genitalgegend  einen  einfachen  sech.s- 

I 

strahligen  Stern.  Von  rechts  nach  links  gezählt  folgen  die  Planeten- 
figuren  folgendennassen  auf  einander:  Saturn  mit  Stelzfuss  und  Sense; 
Luna,  ein  bekleidetes  Weib,  den  Jagdspeer  auf  der  linken  Schulter;  Sol 
bartlos,  barhaupt,  in  Kricgerkleidung,  das  Scepter  in  der  Rechten,  den 
Beutel  in  der  Linken;  Mars,  ein  bärtiger  Krieger  mit  Helm,  Schild  und 
Schwert;  Mercur,  bartlos,  leicht  gekleidet,  Flügel  zu  Seiten  des  Kopfes, 
die  Flöte  blasend,  den  Stab  in  der  Linken;  Venus,  nacktes  Weib,  einen 
langen  Pfeil  in  der  Rechten;  Jupiter,  bärtiger  Manu  mit  hoher  Mütze 
und  langem,  unten  zerschlitztem  Rock  und  hohen  Stulpstiefeln,  mit  den 
Händen  die  Gebärde  des  Rechnens  machend.  — Direct  unter  der  Wolken- 
schicht, auf  welcher  dje  Planetengötter  stehen,  ein  glä.serner  Sarg  auf 
einer  Tragbahre,  im  Sarge  liegt  eine  wohlbeleibte  männliche  Gestalt  mit 
der  Krone  auf  dem  Haupte.  Unten  rechts  und  links  in  den  Ecken  des 
Bildes  lehnen  umgekehrte  Fackeln.] 

4®.  6 Bll.  [31,-23.J  die  letzte  S.  unbedruckt.  Am  Endo  des 
Textes  (S.  die  Druckernotiz  „Öebrurft  j^u  3^iürmberg  burd)  | 
^riberiepen  ^eppus.  Ü)?.  2).  XXIX." 

[Berlin,  kgl.:  München,  Sts.;  Wolfenbüttel;  Bres- 
lau, U.;  Wien,  II.] 

S.  31/  beginnt  die  Practica  zunächst  mit  einleitenden  Wor- 
ten, welche  bis  S,  31  j’'  reichen;  der  Text  schlie.sst  S.  Sl/’.  Es 
folgt  dann  noch  S.  ein  Nachwort  „An  die  Astrononios“ 

polemischen  Characters.  Das  Ganze  Ist  abgedruckt  bei  lluser, 
4”-Ed.  X,  Fasciculus  zum  Appendix  S.  5-12;  FoP-Ed.  II,  G20-’29; 
über  das  Verhiiltniss  der  Texte  vgl.  unten  bei  No.  6. 
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Hohenheim  scheint  mit  diesem  Schriftchen  zum  ersten  Male  das  Ge- 
biet der  Prognosticationen  betreten  zu  haben,  daher  Vorwort  und  Nach- 
wort an  die  Astronomen.  Sein  Auftreten  scheint  gewaltiges  Aufsehen 
erregt  zu  haben;  denn  es  haben  sich  5 Drucke  die.scr  Flugschrift  aus 
ilemselben  und  den  nächsten  Jahren  erhalten.  An  Erwiderungen  der 
zünftigen  Astrologen  hat  es  nicht  gefehlt,  vgl.  lieft  II  der  Par.  Forschun- 
gen S.  70f.  Anm. 

3.  practica  3).  3:^eopt)rafti  $aracel'||ft,  gemacht  aiiff  ßuropen,  au-- 
in  bem  ||  ncc^ft  fünfftigen  3)rei)ffigften  3^1^.  II 

2iicr  nnb  brcpfjigft  nadbuolQenb. 

[Die  unteren  vier  Fünftel  des  Titels  nimmt  ein  Holzschnitt  ein, 
welcher  ziemlich  genau  dem  des  Nürnberger  Originaldruckes  (No.  2) 
nachgeschnitten  ist,  nur  etwas  weniger  fein  in  der  Ausführung  und  mit 
einigen  kleinen  Flüchtigkeiten:  so  fehlt  der  Luna  die  rechte  Hand,  der 
Venus  der  Nabel;  die  Regentropfen  sind  weniger  zahlreich  und  neben 
dem  Königssarge  fehlt  die  Fussspur.] 

4“.  6 Bll.  [Bogen  ä-Sj];  Rucks,  des  ersten  ‘und  letzten  Bl. 
uubedruckt.  Ara  Endo  S.  33^"  „®etru(ft  ju  ^ugjpiirg  biird) 
2He]:anber  ||  SBepffenporn,  bep  <S.  SBrfula  flofter.  |1  M.  1).  XXIX." 

[Erlangen,  U.;  St.  Gallen,  Stadt;  London,  Brit.  Mus.] 

Im  Ganzen  genau  nach  der  Nürnberger  Originalausgabe  gedruckt, 
nur  einige  kleine  orthographische  Aendorungeu  und  kleine  (^orrecturen 
von  Druck  versehen  z.  B.  „Astronomi“  statt  „Astroniini“  und  „vndcrrich- 
ten“  statt  „vntertichten“.  Das  Nürnbergische  ei  und  ey  ist  in  schwä- 
bisch ai  und  ay,  „wird“  in  „würdt“  verändert;  aus  „pronosticum“  und 
„pronosticieren“  ist  „proguosticum“  und  „prognosticiren“  geworden. 

Dieser  Nachdruck  muss  gut  gegangen  sein,  denn  im  nächsten  Jahre 
veranstaltete  Weyssenhorn  eine  zweite  Aullago  (No.  4). 


1530. 

4.  Practica  3).  ^I)copl)ra[ti  ||  ^|>aracclft,  gcmad)t  aiiff  (^uropcii,  au=  | 
jiifaljcu  in  bem  iepgcgcmücrtigen  ®m)jfigi[tcn  II  tHifl  ba‘3 

IBicr  üub  brepi'figift  nad)uolgcubt. 

[Der  gleiche  Holzschnitt  wie  bei  No.  3,  ein  Abdruck  desselben 
Holzstockcs.J 
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I.  Periode. 


[1530] 


4“.  6 Bll.  (21-S3J,  Hiickscito  de.s  TitoKs  und  das  letzten 
Blattes  unbedruckt.  Unter  dem  Schluss  des  Tcxte.s  S.  33./:  „&C= 
trueft'  ;\fi  Stugjpiirg  burd)  3Uc,rQubcr  [|  2Bci)nenl)orn,  bei)  23r* 
fiila  tloftcr.  i|  M.  I).  XXX." 

[Wien,  II.] 

Eine  zweite  Aullagc  des  Augsburger  Nachdruckes  No.  3,  die  nur 
kleine  Varianten  des  Druckes  aufweist.  Der  Titel  ist  fürs  Jahr  1530 
geändert:  „nechst  künll'tig“  in  „jetzgegeu wertig“  uingewandelt. 


5.  UJimberborcr  onnb  ||  merd‘lid)er  ®e[d)id)ten , [o  in  oicr  So  II  re» 
iiQd)  cinanber,  33ife  man  gclct  2).  nnnb  |j  XXXIIII.  jü= 
fünfftiö.  ^^JrognofticQtioii.  ||  TIIEOPIIUASTI  PARACELSI. 


[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nehmen  zwei  nebenein- 
andergestelltc  Holzschnittfigurcn  ein,  links  ein  Landsknecht,  rechts  ein 
älterer  bartloser  Mann'  mit  pelzvcrbrämtem  flute  und  langem  pelzbe- 
.setztem  Mantel,  ein  offenes  Buch  in  den  Bänden;  zu  seinen  Füssen 
liegen  zwei  Fisclie.] 

4".  4 Bll.  (Bogen  21),  Rückseite  des  Titels  und  des  letzten 
Bl.  unbedruckt.  Am  Ende  S.  21/:  „CI  ßii  StvaBbuvg  bei  C^br. 
©gen.  2)e§  ioviS.  1530.  S»i  Ülicr^en."  Also  ist  der  bekaunte 
Christian  Egonolff  der  Drucker,  welcher  sich  1531  in  Frank- 
furt niederliess,  aber  noch  1530  in  Stra.ssburg  druckte.  (Vgl. 
II.  Grotefeiul,  Christian  Egeuoltf,  Frankfurt  a.  M.  1881.  4”. 
S.  141V.) 

[Berlin,  kgl.  Bibi.;  London,  Brit.  Mus.] 

Diese  Ausgabe,  ein  Nachdruck , ist  den  vorhergehenden  drei  gogcli- 
über  entschiedener  abweichend.  Vor  allem  ist  die  Nachrede  an  die 
Astronomos  ganz  wcggcla.ssen.  Die  abweichende  Bedaction  des  Titels 
findet  ihr  Gegenstück  in  zahlreichen  kleinen  Aenderungen  des  Textes, 
welche  zwar  den  Sinn  nirgends  wesentlich  ändern,  aber  doch  die  Will- 
kür des  lleraiKsgebers  erkennen  lassen. 


6.  ÜJuubcrbarcr  ümib  \\  mcrrflid)er  ®c[(bid)ten,  fo  ||  i)iin  oicr  3arcn 
und)  einanber,  23i(S  man  ||  ^clt.  2)1.  2).  oü  XXXIIII.  ^ar  | 

tig.  ‘‘Prognoftication.  H TIIEOPIIRASTI  PARACELSI. 

[Folgt  ein  Holzschnitt,  der  die  untere  Hälfte  des  Titels  cinnimmt 
und  massig  gezeichnet  und  geschnitten  ist.  In  der  Mitte  ein  Trupp 
Landsknechte.  Darüber  auf  einem  Berggipfel  eine  nackte  Gestalt,  deren 
rechte  Seite  zum  Skelet  abgemagert  ist.  Die  linke  Hand  hält  einen 
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Lorberkranz,  die  reclite  zwei  Pfeile.  Links  in  der  oberen  Kekc  eine 
Kirche,  welche  unter  flammender  Wetterwolke  in  den  Abgrund  .stürzt, 
darunter  ein  Mann  mit  Stelzfuss  und  Sense,  welcher  eine  Mcnschen- 
gmppe  (darunter  ein  Weib  u.  d.  Papst)  niedermäht  (Pestilenz),  ln  der 
unteren  Ecke  links  ein  Drache,  welchem  ein  (unterhalb  der  liandsknecht- 
gruppe  in  der  Mitte)  auf  einem  Löwen  einherreitender  gekrönter  Kitter 
die  Lanze  in  den  Rachen  stösst.  Auf  der  rechten  Seite  (nach  welcher 
der  Mann  den  Lorberkranz  hält)  oben  zwei  Männer,  die  sich  die  Hände 
reichen,  der  eine  die  Krone,  der  andere  den  Turban  auf  dem  Haupte 
(Kaiser  und  Türke);  unten  ein  Ritter  mit  Harnisch  und  Lanze.  Das 
Pferd  ist  (ä  la  Münchhausen)  hinter  dem  Sattel  durchsclmitten.J 

4^  0.  0.  u.  J.  4 DH.  (Dogen  21)  Rückseite  des  ersten  und 
letzten  Dlattes  unbedruckt. 

[Zwickau.] 

Oflenbar  hat  diesem  Drucke  die  No.  5 als  Vorlage  gedient, 
die  Uebereinstimmung  ist  vollkommen.  Der  Titel  ist  der  gleiche; 
beiden  fohlt  das  Nachwort  an  die  Astronomos  und  <lic  Abwei- 
chungen im  einzelnen  von  den  früheren  Drucken  sind  beiden 
gemeinsam  bis  zu  typographischen  Zufii^igkeiten  herab.  Diese 
Ausgabe  ohne  Jahrzahl  ist  also  wohl  gleichfalls  ir)30  erschie- 
nen. Der  Titelholzschnitt  findet  sich  grö.s.ser  und  besser  au.s- 
geführt,  ausserdem  durch  die  Umzeichnung  auf  einen  neuen 
Flolzstock  rechts  in  links  verkehrt,  wieder  auf  folgender  Schrift: 
„Practica  auff  diss  |1  M.  D.  xxxiij  Jar,  vnd  ein  trewo  Warnung 
an  alle  |I  Stende,  wider  de  angezünten  zorn  Gottes.  |1  Der  ge- 
trew  Eckhart.  | 

Welcher  nicht  stirbt  in  hungersnot, 

Noch  durch  kriegs  gcwalt  kumpt  in  todt, 

Nicht  von  der  pestilentz  erstochen, 

Vnd  den  wilden  thiereu  entlolfen, 

Der  mag  wol  vber  zcyt  .sagen 
Nun  kommen  viel  guter  tilge.“ 

[München,  Sts.] 

4“.  8 Dil.  Das  Gedicht  dient  dem  Holzschnitt  theilwcise 
zur  Erklärung. 

Vergleichen  wir  den  Huscr’.schen  Text  mit  diesen  fünf  Drucken,  so 
finden  wir,  dass  derselbe  mit  den  Lesarten  des  Nürnberger  und  der  bei- 
den Augsburger  Drucke  üboreinstimmt,  die  Orthographie  hat  er,  wie  im- 
mer, seiner  Zeit  angepa.sst.  Sein  Titel  „Ihactica  1).  Theophrasti  Para- 
celsi,  gemacht  auff  Eurppen,  vieler  wunderbarer,  mercklicher  vnd  glaub- 
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wiinligcr  Geschichten:  Anzurahen  im  nechstkunirtigen  dreissigsten  Jahr,  biss 
aulV  das  Vier  vnd  Dreissigst  nachfolgendt“  ist  sclicinbar  aus  No.  2 oder  3 
und  o oder  0 combinirt,  aber  es  muss  wohl  noch  ein  Druck  aus  dem 
Jahre  1529  existirt  haben,  der  diesen  Titel  hatte;  denn  Unser 
druckte  „ex  antiquo  Exemplar!  impresso“,  kann  aber  keinen  unserer 
lünf  genannten  Drucke  benutzt  haben;  denn  er  sagt  im  Catalogus,  dass 
der  Schluss  der  Nachrede  an  die  Astronomos  „zuvor  nicht  getruckt“ 
sei,  er  denselben  vielmehr  „ex  quodam  manuscripto“  gebe.  Nun  existirt 
aber,  unsors  Wissens  kein  der  artig  verstümmelter  Druck;  denn  in  No.  5 
und  6 fehlt  die  Nachrede  gänzlich!  Seinem  Druck  fehlte  aber  nur  4®.- 
Ed.  1.  c.  S.  12  Zeile  T^Ende;  Fol®.-Ed.  S.  629  Zeile  26-42,  also  das  letzte 
Drittel  der  Nachrede  (in  No.  2 der  letzte  Absatz). 


7.  *Oiird)  ben  .^od)gc||l erteil  Aperrn  U^eop^raitiim  ||  Don  .*pod)enl)eim, 
beqber  arbnei)  ©octoreni,  1|  Don  ber  ^yronböfifdien  francft)eit  ||  2)rei) 
58iid)er.  -|?ara. 

6rft  0011  ber  iinpoftur  |1  ber  Slr^nei),  bereu  öioeii^ig  fuibt 
bo  biird)  bie  fr«fii=  ||  efen  oerberbt  fiiib  toorbeii. 

2)üä  Sliiber  oom  corrigireii  ||  ber  felbigen,  qnii  ioa‘J  toei)fe  fie 
on  oerberbuiig  | braud)eii  ftobt. 

2)Q‘5  2)ritt  oon  ben  oerberbte  ||  franef^eiten,  loie  ben  felbigen 
loiberuinb  ju  l)elfien  jei). 

3lud)  lüie  anbere  iieto  oner  ||  ^ört  fraiicf(}eitcii,  auö  irriger  oiinb 
falic^er  ||  Slrtjnei)  entfpriiigeii. 

4®.  .54  Bll.  Der  Titel  mit  Ilolzschnittleisten, 

auf  der  Fussleiste  der  Schild  mit  der  Pflanze  und  den  Buch- 
staben F P (wie  bei  No.  l)  von  Genien  gehalten.  Am  Ende 
(S.  ’)!/)  „©ebrueft  p Jlurmberg  biirc^  ||  tfriberid)  ^^eqpuö.  1530." 
Letzte  Seite  un bedruckt. 

[München,  Sts.;  Heidelberg  u.  Tübingen,  U.;  Wol- 
feiibüttel;  Zwickau;  Olmütz;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Widmung:  „Dem  Erbarn  vnd  achtparn  herren 

Lasaro  Spengler,  Kadtvschroiber  discr  löblichen  Stadt  Niirm- 
berg,  meinem  in  sondern  günstigen  Herren  ....  Datum  Nürm- 
berg  den  23.  Nouembris.  Anno  etc.  29.  Theophrastus  von  Ho- 
chenheim  beyder  .\rtzney  Doctor.“  Unser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°- 
Ed.  S.  149.  — S.  „Des  ersten  Buchs  von  der  Impostur 

der  Artzuey  Doctoris  'Fheophrasti,  von  den  kranckhoyten  Morbi 


DIgitized  byGoogls 


[1530]  Die  bei  Lebzeiten  üohenheim’s  im  Druck  crschieueiicü  Schriften. 


11 


Gallici  gemeyne  vorrhede“.  Huscr,  a.  a.  0.  S.  150.  — S. 

„Das  Erst  Buch  von  den  Impo.sturis,  in  was  weg  die  krancken 
verderbt  werden“.  20  Iinposturen  und  eine  „Conclusio“.  Hu- 
.sor,  a.  a.  0.  S.  150-162.  — S.  »Da.s  Ander  Buch,  darinnc 

tractirt  wirdt,  von  den  Artznoyen  aller  ge.schlechten  der  Fran- 
tzftsischen  könsten,  so  bissherr  misspraucht  .seind  worden  cor- 
rigirt“.  22  Capitel.  Unser,  a.  a.  0.  S.  163-174.  — S. 

„Das  Dritt  buch,  darin  tractirt  wirdt  von  den  kranckheiten,  so 
durch  die  frautzosen  artzet  verderbt  worden,  wider  aulT  zu  prin- 
geu“.  30  Capitel  und  „Beschlus  Red“.  Huscr,  a.  a.  O.S.  174-189. 

Da.ss  Unser,  der  nichts  über  seine  Quelle  sagt,  nicht  diesen  Origi- 
naldruck seinem  Abdrucke  zu  Grunde  legte,  beweist  schon  der  Titel,  der 
bei  ihm  wesentlich  abweicht.  Auch  sonst  finden  sich  viele  Abweichun- 
gen im  Einzelnen;  manchmal  findet  sich  die  Lesart  des  ereten  Druckes 
als  „alias“  am  Rande,  aber  niemals  die  des  ersten  Druckes  allein!  Es 
scheint  mir  überhaupt  unwahrscheinlich,  dass  Huscr  den  Origiiialdruck 
kannte.  Die  Widmung  an  Spengler  liudet  .sich  nur  hier,  in  No.  180 
und  bei  Huser,  welcher  No.  180  sicher  benutzt  hat. 

Das  „Para.“  auf  dem  Titel  Lst  wohl  als  Abkürzung  für  „Paracelsi“ 
zu  nehmen,  wie  es  auch  die  No.  28  auflasst. 

8.  *J)ronofticQtio  ^sara*  ||  celft  2^eopl)rafti,  auff  bif§  gegeiinjcrtig  ||  jar, 
betrefjenb  ein  Gonfeberation,  | fo  oon  aubern  2lftronomi‘3  öiib  |1  $rac= 
ticanten,  bifs  jar  aufe  ||  gclaften  nnb  öber=  ||  je^en  ift. 

4®.  0.  0.  u.  J.  4 Bll.  (Bogen  21),  Titelrückseitc  und  letztes 
Blatt  unbedruckt.  Diese  Prognostication  war  Huser  unbekannt; 
sie  findet  sich  nicht  in  seiner  Saramehmsgabe.  Der  Inhalt  ist 
nicht  ohne  Interesse.  Genau  lä.sst  sich  die  Abfassungszcit  nicht 
feststellen,  aber  ich  möchte  mit  allergrö.sster  Wahrscheinlichkeit 
das  Jahr  1530  als  „diss  gegenwertig  jar“  bezeichnen.  Jeden- 
falls ist  es  kein  späteres;  denn  vom  Jahre  1531  wird  auf 
S.  2t als  von  einem  zukünftigen  gesprochen:  „wie  wol  diss 
jar  nicht,  .sonder  aber  in  nachuolgcndcn  wirdt  die  selbig  Cou- 
foderation  in  disen  gegenden  auch  zunemen,  nicht  mit  wenigem 
krefften  eynfallen,  Es  sey  dann  sach  das  im  .31.  jar  zü- 
künfftig,  so  die  Sonn  in  Krebs  steygen  wirdt,  abgewendet 
vnnd  gestilt  werde,  .sonst  wirdt  es  weyter  eynreis.sen“.  Der 
Schreiber  zeigt  sich  durch  kleine  Andeutungen  als  ein  in  Ober- 
italien  durch  eigene  Anschauung  wohlbekannter  Mann,  wie 
Paracelsus  denn  ein  solcher  gewesen  ist.  Von  lntere.sso  ist 
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auch  der  Schluss:  „Was  von  solcher  Confederation  weytter  zu 
versteon  ist,  oder  iiotturjVtig  zu  wissen,  wirdt  ich  in  der 
auszlegung  vber  die  Liechteubergisch  Constellation, 
nachuolgend  orzelen,  davsselbig  durchlesen  mit  fleyss  in 
allen  Figuren.  Got  wends  zum  besten“. 

Es  besteht  für  mich  gar  kein  Zweifel,  dass  Hohenheim  in  den  Jahren 
1.529/30  folgende  3 Schriften  ausgearbeitet  hat  1)  die  Practica  auff  die 
vier  Jahr  (No.  2-6),  2)  die  Nürnberger  Papstbilder-Erkliirung  und  3)  die 
Auslegung  des  Liechtenberger  — und  dass  diese  drei  Schriften  in 
einem  inneren  Zusammenhang  stehen.  Wer  die  von  Unser  überlie- 
ferten. handschriftlichen  Fragmente  (4“-Ed.  X,  Fascic.  zum  Appendix 
S.  13-31;  FoP-Ed.  11  S.  629-636)  a^chtsam  durchliest,  wird  mir  darin 
recht  geben.  In  diesen  Kreis  gehört  auch  die  vorliegende  „Confederation“; 
direct  erwähnt  wird  sie  vS.  20  resp.  632  B „Es  ist  auch  ein  Prognostica- 
tion  aussgaugen,  mit  dem  Tittel,  betreffen  ein  Newe  Confaederatioii  auff 
der  Linien  von  Lübeck  gen  Genua  gezogen,  welche  in  Sophoy  vor  Genff 
angofaugen,  aber  noch  nicht  vollendet“;  man  vergleiche  hiermit  S.  31/ 
unserer  Confederation:  „Es  wirdt  auff  dem  creutz  puncten,  zwischen 
dem  mittag  vnd  mitternacht,  nach  der  lynien  von  Lübeck,  gezogen  auff 
Marsilia  oder  Genua  u.  s.  w.“ 

Dem  Druck  nach  könnte  diese  Au.sgabo  recht  wohl  bei  Friedrich 
Peypus  in  Nürnberg  erschienen  sein.  Auf  S.  21./  beginnt  der  Text. 
Als  Ueberschrift  ist  der  Titel  nochmals  hergesotzt,  darunter  „Dem 
liCser“. 


9.  (Ein  (5onfeberation  ob’  | Sünbtnuö  auff  bi^  gegentoertig  3^^»  II 
trefienb,  |o  oou  onbern  2litronomiä  ||  ojjgclaflcn  on  übcrfe^eii,  | 
gnoftication  ^aracelfi  |j  2f)eopf)rnfti. 

[Kleiner  Holzschnitt:  ein  nackter  Mann,  Krone  auf  dem  Haupte, 
Scepter  in  der  Rechten,  ein  Stern  mit  dem  astronomischen  Jupitcrzciclicn 
als  Feigenblatt;  ihm  zu  Füssen  ein  Knabe  mit  Pfeil  und  Bogen  und 
' zwei  Fische  (Jupiter  im  Sternbild  des  Schützen  und  der  Fische).] 

4®.  0.  0.  u.  J.  4 Bll.  (Bogen  21),  Titclrückseito  und  letztes 
Blatt  unbedruckt. 

[Frankfurt,  St.] 

Der  Text  beginnt  S.  21/  mit  der  Ueberschrift:  „Paracelsus 
Theophrastus  an  den  Leser“;  die  Abweichungen  von  der  No.  8 
sind  zahlreich,  aber,  ohne  Bedeutung. 


[1531]  Die  bei  Lebzeiten  llohenheim’s  iin  Druck  erschienenen  Schriften. 
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Dass  Vorliegendes  ein  Nachdruck  ist,  ergibt  .sich  schon  au.s  der  Er- 
klärung des  Wortes  „Ein  Confederation “ durch  „oder  ßündtnus“  auf 
dem  Titel.  Der  Druckort  ist  unbekannt;  der  Jupiterholz-schnitt  findet 
sich  des  öfteren  anderwärts,  z.  B.  auf  dem  Titel  einer  Brotbeyher.schen 
Practica  auf  1.548  und  im  „Naturbuch“  ('onrad’s  von  Mögen berg 
1.540  bei  Christian  Egenolff  in  Frankfurt  gedruckt. 


1531. 

10.  * Öidcgiing  bc§  6oms  II  mctcn  erid)t)iicn  im  l)od)birg,  ||  mitlcm 
2liigftcn,  2lnno  1531.  2)iird)  H bcu  l)od)gclcrtcnn  .f)crrcnil  4'(iraccl= 
[um.  K. 

[Ziemlich  roher  Holzschnitt  eines  Schweifstomes.J 

4®.  0.  0.  u.  J.  8 Bll.  (Bogen  21  u.  23). 

[Zürich,  Stadtbibl.J 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  die  Widmung  „Theo- 
phrtistus,  Meyster  Leoni  predigern  zu  Zürich  .sein  gruss  . . . . 
Geben  Sampstag  nach  Bartholomei  Anno  M.  D.  xxxj“  [da  Bar- 
tholomäi,  der  24.  August,  1.531  auf  den  Donnerstag  fiel,  i.st  der 
Brief  also  vom  26.  August  datirt.]  Abgedruckt  bei  Iluser. 
4°-Ed.  Bd.  X.  Fase.  z.  App.  S.  31-48;  Fol"- Ed.  II,  S.  637-643, 
ohne  viel  abzuweichen,  abgasehen  von  der  Orthographie.  Ilu.ser 
hat  „ex  antiquis  impres.sis  Exemplaribus“  gedruckt,  al.so  wohl 
diesen  Druck  benutzt. 

Da.ss  dies  Schriftchen  1531  in  Zürich  gedruckt  ist,  unterliegt 
keinem  Zweifel;  denn  nach  dem  Briefe  des  Leo  .lud,  welchen  Unser  ab- 
druckt (S.  49),  wurde  der  Druck  noch  in  derselben  Nacht  begonnen, 
nachdem  das  Mscr.  in  Zürich  angekommen  war;  dem  Briefe  waren  einige 
Exemplare  beigelegt  u.  s.  w.  — In  Johann  Kessler’s  Sabbata  St.  Gallen 
1866/68  Theil  II.  S.  288  wird  die  Schrift  llohenheim’s  erwähnt  cf.  Par.- 
Forsch.  lieft  II.  S.  138. 

AVenn  Rudolf  Wolf  in  seinen  „Biographien  zur  Kiilturge.schichte 
der  Schweiz“  .3.  Cyclus  S.  21  dies  für  die  erste  Comoten.schrift  in 
deutscher  Sprache  hält,  so  ist  er  im  Irrthum;  as  er.^chien  z.  B.  schon 
vier  Jahre  früher  die  folgende:  „Ausslegung  Peter  Creutzers,  etwan 
des  II  weytberümpte  A.strologi  M.  Jo.  Liechten bergors  discipels,  vber 
den  II  crschröcklichen  Cometen,  .so  im  We.strich  vn  vmbligeixlen  grentzen 
er-  II  schinen,  am  xj  tag  Weininonats,  des  M.  D.  xxvij.  jars,  zu  eeren  || 
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(len  wolgepornon  Herrn,  herr  Johann  ||  vn  Philips  Frantzen  ||  beyde, 
Will  vnd  Roingraucn  etc.“  [Gr.  Titelbild:  Schwerter,  Lanzen  und  Häup- 
ter in  Flamm cnströmeii  in  den  Wolken]  4®.  8 Bll.,  am  Ende  „Ge- 
druckt zu  Nürmberg  durch  Georg  Wächter“.  (Vgl.  Kessler,  Sabbata  II. 
S.  124/125.) 


1532. 

In  diesem  Jahre  erschien  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die:  „Aus.s- 
legung  Dess  Cometen  vnnd  Virgultae,  in  Hohen  Toutschen  Landen  erschie- 
nen, durch  den  Hochgelehrten  Herrn  Paracelsum  Doctorem.  An.  XXXII“; 
denn  Huser  druckt  ja:  „E.v  antiq.  impress.  exempl.“  [4".-Ed.  X,  Fa.sc. 
z.  App.  S.  50-57;  Fol®.- Ed.  II,  644-646.  Der  Comet  erschien  „jetzt  im 
December“.  Hohenheim  war  damals  wahrscheinlich  im  Appenzeller  Läud- 
chen  (vgl.  Paracels.-Forsch.  Heft  II.  S.  140.  Anm.  u.  S.  150  ff.). 

Von  dem  ersten  Cometenschriftchen  sind  uns  nur  zwei  E.vemplare 
erhalten  geblieben  und  dies  war  durch  die  Zürcher  Reformatoren  gleich- 
sam autorisirt;  in  „diesen  schweren  Zeiten“  des  Jahres  1532  war  das 
sicher  nicht  der  Fall,  auch  ist  der  Inhalt  der  Zweiten  Cometenschrift 
gar  nicht  darnach  angethan.  Eine  Bemerkung  in  den  Astrologischen 
Fragmenten  4®.-Ed.  a.a.  0.  S.  99;  Fol®.-Ed.  II,  S.  664  A „Auf!  den  fernigen 
vermeinten  Cometen,  hab  ich  lassen  aussgehn  ein  Libell,  aber  vnter- 
sch lagen  . . .“  geht  wohl  auf  den  Cometen  vom  December  1532  und 
würde  den  Verlust  dieses  Cometenbüchleins  noch  wahrscheinlicher  machen. 
— Zu  den  beiden  Cometen  von  1531  und  1532  hat  sich  Paracelsus  zwei 
Jahre  später  nochmals  eingehender  vernehmen  lassen  (No.  11)  und  auch 
von  dieser  Schrift  sind  nur  drei  Exemplare  erhalten. 

Anm.:  Erwähnen  wollen  wir,  da.ss  ein  Exemplar  des  Distillierbuchs 
von  H.  Brunschwigk  vom  Jahre  1532  (Strassburg,  Barthol.  Grünin- 
gcr)  in  Besitz  des  Herrn  Dr.  E.  Schubert  gelangt  ist,  des.sen  handschrift- 
lich ergänzter  Titel  lautet:  „Theophrasti  Paracelsi  ||  von  Hohen- 
heim II  Fünff  Bücher  j|  von  der  |j  Arzney  Kunst  |j  aus  dem  Lateinischen  || 
ins  Deutsche  übersetzt  von  ||  D.  Leonhard  Hubmeier  j|  Stadt  Artzet 
in  II  Strassburg:  Mäniglichen  zu  gut  ||  ausgefertigot  vnd  ans  Licht  bracht  j| 
Im  Jahr  da  man  zahlt  nach  Gotts  ||  Geburt  1432  [corrigirt  in  1532]  [j 
druckts  Bartholomäus  Grüninger.“  Es  lohnt  sich  wohl  nicht  näher  hier- 
auf einzugehen. 
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1534. 


IL 


V 


on  ben  ttunberbars  1|  lieben,  obernatürlid)en  | eben,  |o  in 
oicr  iaren  ein  anber  nach,  iin  | bbbi^^»  getm’ilrfe  ünb  luftt,  er^ 
feben,  SSon  [lernen,  9le=  ||  genbögen , ^etnrregen,  ^^lutregen,  SBilbe 
tbierer,  2:ra=  |j  (fenfebieffen,  f^ettrin  man,  mit  [ampt  anber  ber=  || 
glebtben.  21u(b  Qublegung  ber  gmeben  ||  ßometen,  [o  bife  b^r  b^rig 
aufe=  I gelegt  [ci)nb. 

2)urd)  ben  ^ocbgelerten,  ^Doctorem  ||  ^^aracelfum. 

^ie  munbergaitben  traebt  mit  fleig, 

2Bie  [te  ®ott  [teil  in  bimelS  fraijb. 

ÜHacben  ein  rc[ormation, 

@t)n  enbrung  mib  tranölation. 

5)ie  mag  mirt  gleieb  in  [r  gemijcbt, 

SlUen  menfeben  nublid)  cingcrid)t. 

5K.  2).  Oiiiii. 


4®.  0.  0.  10  Bll.  21i_4,  33i_6),  das  letzte  Blatt  unbedruckt. 

[München,  Sts.  (2)] 

S.  21,^  „Doctor  Theophrastus,  dem  leser  seinen  grü.ss“,  über 
Cometen  und  deren  „bey.ständ“  „ausserhall)  natürlichs  laufl's“.  — 
S.  21/-21/  „Die  vorred  Theoplirasti“,  handelt  von  natürlichen 
und  übernatürlichen  Einflü.ssen.  — S.  21/-23,''  „Der  erst  tractat, 
von  ausslcgung  der  zweyen  Cometen“  (fünf  Cap.).  — S.  25, '■-23/ 
„Der  ander  Tractat  von  dem  beystand  der  Cometischen  Stern“ 
(sechs  Cap.).  — S.  25/-23j'^  jjl5er  dritt  Tractat  voun  dem  bey- 
stand so  in  figure  gesehen  seind  worden“  (sechs  Cap.).  — S.  25/ 
Beschlussred. 

Die.se  Schrift  war  Unser  offenbar  nicht  bekannt;  denn  sie  findet 
sich  bei  ihm  nicht  abgedruckt,  auch  ist  uns  son.st  keine  andere  Druck- 
legung bekannt  geworden. 
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1.  Periode. 


[1535] 


1535 


12.  practica  Mtfd)  auff  ba§  ||  5K.  2).  XXXV.  ^ax.  burd)  bcn  1|  ^od)= 
qclcrtcn  Xt)cop^raftuiu  ^avacclfiim,  2)cr  frcijcn  ffin  [j  fte  ber  Slr^nctj 
onnb  2l[tronomci),  2)octor,  bcm  gcmainen  ||  menfc^cn  nufe  geprac=  - 
ticicrt,  ünb  aufigangen. 

^ar§.  SSemi§. 


[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nimmt  ein  grosser  Holz- 
schnitt ein:  Mars,  ein  geharnischter  Mann,  das  Schwert  in  der  Rechten, 
eine  wallende  Fahne  in  der  Unken,  zu  Häupten  der  Scorpion,  zu  Füssen 
der  Steinbock  auf  Wolken  ruhend.  Venus,  ein  fa.st  nacktes  volles  Weib, 
die  Krone  auf  den  w’ehenden  Locken,  auf  der  rechten  Schulter  ein 
.schmales  Tuch,  welches  herabwallend  die  Schamgegend  deckt;  um  den 
Hals  zwei  Ketten;  die  rechte  Hand  hält  einen  Pfeil,  die  erhobene  linke 
hält  eine  Kugel,  auf  welcher  Amor  mit  gespanntem  Bogen  und  ver- 
bundenen Augen  steht;  zu  Fussen  Wage  und  Stier  auf  Wolken.  Zu 
beiden  Seiten  schmale  raumfüllende  Randleisten.] 


4“.  0.  0.  u.  J.  8 Hll.  (Hogen  21  u.  23),  die  letzte  Seite  un- 
bedruckt.  Jedenfalls  löBf)  geschrieben  und  gedruckt,  cf.  S.  21, 
„diss  .35.  Jar,  so  yetz  gegenwertig“,  S.  23,'’  „Das  New  Januarij 
ist  eyngangen  in  vergangnem  Dccember,  bi.ss  aulV  zwen  tag, 
wölliche  wiirkung  vollendet  ist  . . . Das  New  Februarij,  wirdt 
am  iij  tag  des  Jenners“,  also  wohl  am  Neujahrstag  gesciirieben. 

— Da  sich  der  gleiche  Titelholzschnitt  auf  einer  „Practica 
Toütsch  auff  das  ||  M.  D.  XXXXIl.  Jar“  von  Matthias  Hrott- 
bcyhcl  findet  „Gedruckt  zu  Augspurg  durch  Haynrich  Stainer“, 
.*<0  dürfte  auch  die  vorliegende  Paracelsische  Practica  bei  Steiner 
in  Augsburg  erschienen  .sein. 

[München,  Sts.] 

S.  3/-21/  „Doctor  Theophrastus,  dem  le.scr  .seyn  gru.ss.“ 

— S.  21.,'-233'‘  Practica,  „drey  Tractat“  1)  von  der  jm- 
j)ression  der  raen.schen  (drei  Cap.)  2)  von  der  würckung  auss 
den  Elementen  (^^cr  Cap.)  3)  Von  Witterung  New  vnd  volmon, 
durch  die  zwclff  zaichon.  — S.  233'- 25/  ein  Nachwort:  „Her- 
nach volgct,  von  etlichen  artickeln,  So  im  xxxvj.  vollendet 
werden,  vnd  doch  ini  yetzigen  xxxv.  werden  angefangen“, 
worin  er  zum  Schlu.ss  auf  „ctlichs  News  vnnd  anders“  ver- 
weist, was  auch  1535  „aufferstchn  wirf,  dieweyls  aber  nicht 
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aus.s  dem  laufT  der  natur  geht,  nacli  thierlichem  wesen  wirt 
sich  hie  nicht  miigen  verainigen,  sondern  in  seyuen  Libellen 
fürzu halten“.  Ob  von  Hohenheim  ein  derartig  Werk  ausser 
der  No.  17  erschienen  ist,  kann  ich  nicht  sagen. 

Huser  hat  die  vorliegende  Practica  nicht  abgedruckt,  also  wohl 
nicht  gekannt. 

13.  t)onn  bem  23ab  ||  fer§  in  Cberfd)tt)i)^  ßelcgcn,  2^ugcn=  ||  beu, 
.itrefften  onnb  roiirdung,  33rfpruiig  | miub  l)crfommcn,  Diegimcnt  mtb 
Orbi=  II  nony,  3)urd)  ben  l)oct)geleerten  ||  2)octorem  2[l)copl)raftum  | 
^aracclfun.  k. 

4\  0.  0.  u.  J.  12  1111.  (Bogen  21-6)  Rucks,  des  ersten  und 
letzten  Blattes  unbedruckt. 

[Stuttgart;  Strassburg,  U.;  Mainz;  Augsburg;  Zü- 
rich, St.;  St.  Gallen,  St.;  Bern,  St.;  Wien,  H.;  Post,  L.] 

S.  21./-21,''  Widmung  „Dem  hochwirdigen  Fürsten  vnd 
herren  Herrn  Joann  Jacob  Russin  gor,  Abbt  des  Gott'^huas 
zu  Pfefl’ers,  minem  gnädigen  herren  . . . Geben  in  F.  F.  G. 
Gott.shuss  PfelVei’s,  am  letzten  tag  Augusti,  der  minder  zal  im 
XXXV Theophrastus  von  Hohenheim  Doctor“.  [Die  „min- 

der zal“  ist  da.s  Jahrhundert.]  — S.  2l3*'-6/  die  Schrift  „Von 
dem  Bad  zu  Pfeifers  inn  ober  Schwytz,  in  dem  Fürstenthüm 
des  hochwirdigen  Fürsten  vnnd  Herrn,  Joafi  Jacob  von  Gottes 
gnaden  Abbt  da.seibs,  in  der  Landtuogty  Sangans“,  in  4 (’api- 
teln.  — S.  6,'- 6/  „V.s.slegung  der  Latinlschen  Synonyma  so 
in  vergangnen  Capitlen  gcbrucht  sind  worden“  (eine  Erklärung 
der  Fremdwörter  und  Termini,  entsprechend  dem  populären 
Zwecke  des  Schriftchen.s).  — S.  6/  unten  „ Baschlussred  vfi 
gru.ss  an  die  krancken  ....  End“.  — Dies  Schriftchen  ist  je- 
denfalls kurz  nach  seiner  Fertigstellung  gedruckt  worden  (auf 
Anregen  dos  Abtes),  vermuthlich  in  Zürich  oder  St.  Gallen; 
Stumpf’s  Schweizer  Chronik  erwähnt  es  schon  1548  (Vorrede 
1540).  Huser  hat  da.s.sclbe  4“- Ed. VH.  S.327-:i43  (FoD-Ed.  1. 
S.  1116-1123)  zum  Abdruck  gebracht  ohne  seine  (juelle  anzu- 
geben, offenbar  weil  er  un.seren  Originaldruck  .seinem  Text  zu 
gründe  legte.  Es  sind  denn  auch  nur  einige  ganz  unbedeutende 
Kleinigkeiten  geändert,  abgesehen  von  der  Orthographie,  welche 
den  Schweizer  Dialekt  gänzlich  abstreift.  (Vgl.  No.  122,  132, 
172,  173,  235  und  3^).) 


Kritik  it.  Er1ith(*lt  <1.  i’nritcelsitcbcu  Sctirifton  I. 
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I.  Periode. 


[1536] 


1536. 


14.  ^0(]^bcrümptc=  ]|  ftcn,  onb  njciterfarneftcu,  ber  bei»  [|  bcn 

ncQ  3)octorö  ^aracclfi  grofjc  »unb  ||  ar^nei)  üon  allen  nmnbcn, 


ftid),  j(il)üfg,ll  ^>ranb,  bijfe,  bcijnbrücl),  önb  allc5  wqö  bie  munbar^^ 
nci)  begreifft,  li  mit  ganzer  ^et)lung  Dnnb  ertantnife  aller  ^fifell,  ge* 
gen*  ||  mertiger  nfi  fünfftiger  on  allen  gebreften  an  |1  gesei)gt,  SSon 
ber  alten  nnb  neüroen  tun  ||  [ten  erftnbung  nichts  ön*  |[  berlaffen. 

©efc^riben  bem  @rofemed)tig[ten,  2)ur(i^leiicbtigften  dürften  | 
nnb  ^errn,  ^errn  Serbinanben.  jc  9tbmij(!bcn  Mnig  ||  ©r^l^er^og 
ju  Dfterreid^.  ic. 

SluBgeteijlt  in  brei)  Slractaten. 

2)er  (Srft,  in  bie  erfantnig  ber  munben,  »gS  »ejenö  ge* 
genmer*  I tig  fegenb,  ma§  jufünfftigö  jöermarten,  mit  fampt  allen 
jiifellen. 

2)er  Slnber,  non  aller  l)et)lung,  fo  ge  »nb  ge  beg  ben  gerec^* 
ten  2lr»  ||  ^eten  gebraud)t,  nom  anfang  ber  ar^neg  bife  auff  bie  ge^ig 
gegen*  ||  mertig  jeit. 

2)er  $Dritt,  öon  bem  biffe  nnjib  Reefen  ber  nergifftigen  t^ier, 
begn*  il  brü(^,  alle  art  beS  branbS,  nnb  toa^  bergleid)en  ber  munb* 
ar^neg  j\u*  ||  [teilet,  inn^alt. 

2)a§  aUe§  mit  .Itegf.  nnb  ^ün.  2Kaie[tat  ^Dreil^eg^en  begnabet, 
nit  na(^  I ^utriKfen,  on  erlaupnife  gu  feiner  jeit. 

©ebrueft  jü  SSlm  beg  ^an§  SSarnier.  |1  3m  3ar*  3).  fjepi-  [!] 


Fol®.  60  Bll.  f3l-£);  der  erste  und  letzte  Bogen  in  Ter- 
nionen,  das  Uebrige  in  Duernionen],  das  letzte  unbedruckt. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Freiburg,  Strassburg,  U.; 
Augsburg;  Düsseldorf;  Rothenburg,  a.  T.;  Hohenfurt.] 

S.  21./-21/  „Dem  Gro.ssmechtigsten  . . . Herrn  Ferdinan- 
den, . . Römi.scher,  zu  Vngeru  vnd  Böhem  Künig  . jc.  ... 
Doctor  Paracelsen  fürhaltung,  der  grossen  wund- 
artziiey  . . . Geben  zu  Münchrath  am  .vij.  May,  der  min- 
dern zal  im  .xxxvj.  jar.  . . . Theophrastus  von  Hohenheim,  . .“ 
Au.sser  einigen  kleinen  Ausla.^^sungen  finden  sich  Huser  gegen- 
über fä.st  nur  orthographische  Abweichungen  [Chir.  B.  u.  Sehr. 
4®-Ed.  S.  b,/-b/J.  — S.  Slj'-Sl/  „Ordnung  vnd  Register  des 
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gantzen  Büchs  mit  der  ausslegung  der  Tractet  vnd  Capitulon 
Paracelsi“,  Huser  (a.  a.  0.  S.  c/-c/)  gegenüber  sind  die  ein- 
leitenden Worte  sehr  gekürzt,  indem  der  1.,  2.  und  letzte  Ab- 
satz der  S.  c/  ganz  fehlen.  Der  3.  Tractat  hat  nur  12  Cap. 
statt  13;  das  9.  Cap.  Ilusers  fehlt.  Am  Schlu.ss  heisst  es  „So 
volget  auch  inu  einem  yeden  Tractat  sein  besondere  Vorred, 
vnd  Beschlussred,  vnd  anzeyguug  der  Ordnung  mitt  e.ssen  vnnd 
trincken,  arbeyten,  ?c.  vnd. ander  Puncten,  so  ein  Krancker 
haben  soll,  ic.“,  was  weder  bei  Huser  noch  in  den  Augsburger 
Drucken  sich  findet.  — S.  „Vorred  Doctor  Paracclsis  [!] 

in  den  ersten  Tractat“.  Einige  kurze  Auslassungen  und  mehr- 
fache fehlerhafte  Abweichungen.  S.  2lg'’  leer.  S.  SS/  beginnt 
„Das  büch  Doctor  Paracelsis  [!J  in  der  Wundartzney  fahet  an 
in  dem  namen  des  Herren,  Amen“.  Der  „Erst  tractat“  mit 
17  Cap.  und  „Beschluss“  reicht  bis  S.  6,''.  — S.  6/-^/  Die 
vorred  Doctor  Paracelsi  in  den  andern  Tractat  seiner  Wund- 
artzney. S.  Von  der  ab.stineutz  regiment  vnd  Ordnung... 

Von  vemtopffung  der  .stülgeng  . . .;  S.  ^*,‘^-5)7/  „Der  Ander 
Tractat  des  ersten  büchs  der  grossen  wundartzney  Doctor  Para- 
celsi . .“  17«C’ap.  und  „Beschlussred“.  — S.  „Vorred 

in  den  dritten  Tractat  Doctors  Paracelsi“.  S.  «Von 

der  Ordnung  speiss  vnd  tranck  . . .“;  S.  „Der  dritt 

Tractat  der  gro.ssen  wundartzney  Doctors  Paracelsi“,  12  Cap. 
und  „Beschlussred  der  gantzen  wundartzney  Doctors  Paracelsi“. 
Ueber  die  Abweichungen  dieses  ersten  Textes  von  dem  späteren 
sehe  man  das  Nähere  bei  dem  folgenden  Augsburger  Drucke; 
dieselben  .sind  namentlich  gegen  Ende  .sehr  beträchtlich.  — Die 
Seiten -Ueberschriften  lauten  durch  den  1.  Tractat:  „Das  Erst 
Büch.  — Von  D.  'Paracelsis  [!]  wundartzney“,  durch  den 
2.  Tractat:  „Das  ander  Büch.  — Von  I).  Paracelsis  wund- 
artzney“ und  durch  den  3.  Tractat:  „Das  dritt  Büch.  — Von 
D.  Paracelsis  wundartzney“;  die  Hinweise  darauf,  dass  das 
Ganze  das  erste  Buch  eines  grösseren  Werkes  ist,  sind  vom 
Verleger  offenbar  geflissentlich,  wenn  auch  nicht  durchgängig 
(cf.  S.  getilgt,  so  lauten  denn  auch  die  Schlussworte  „End 
der  gro.ssen  wundartzney  Doctors  Paracelsi“. 

&r  groffeun  SBunbarjjnep,  ||  baö  @r[t  23ud),  2)eö  ©rgrüiibtcn  || 
Dnb  bciuevtcn,  ber  bapben  nrbnep,  [Doctors  ^'aracclft,  üö  ||  nücn 
miinben,  ftid),  jd)üfj,  brüiib,  tl)icrbin,  bapiibviict),  onb  H afled  tomS 

9* 
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I.  Periode. 


[1530] 


» bic  muiibar^n«)  bcßrcifft,  mit  ganzer  l)Qi)lung  |]  ünb  erfantnife  aller 
gcgcmocrtigcv  üiib  fiuifitiger,  J|  ol)n  aücu  gebreften  Qngc5ci)gt, 
3.^011  ber  alten  mmb  neümcn  fünften  1|  erfijnbnng,  nid)t§  Dnberlajfen. 

©ctrudt  nad)  bem  erften  (5,remplar,  fo  ^D.  ^-ßaracelfi  ||  l)anb= 
gefd)rifit  gemei'en. 

®eid)riben  jü  bem  ©rofemeebtigften,  2)nrcblend)tigften  f^ürften  1| 
önb  .^errn,  .iperrn  ^erbinanben  ic.  SRömifeben  Äünig,  1|  @r^l)cr^og 
^n  Ofterreid)  ic. 

2liiBgctai)lt  inn  brei)  Jractaten. 

2)er  ßrft,  inn  bic  erfanbtnnö  ber  ronnben,  maö  mefenö  ft)  ge* 
genmertig  fei)enb,  maS  ^nfnnfftig^  ||  jficrmarten , mit  fampt  allen 
jnfüllcn. 

2)er  2lnber,  Don  aller  l)at)lnng,  fo  t)c  Dnb  t)e  bet)  ben  gerec^* 
ten  3lrpctcn  gepraud)t,  Dom  anfang  j|  ber  arpnet),  bife  auff  bie  pepig 
gegenmertig  ^cpt. 

2)er  ©ritt,  Don  bem  bifi  Dnnb  l)ccfen  ber  Dcrgpfften  tt)icr,  bai)n* 
brüd),  alle  art  bcö  branby,  mmb  ||  iüa‘3  berglei)(bcn  ber  tDunbarpnei) 
j^nftel)et,  innl)alt. 

[Folgt  ein  grosser,  fast  die  Hälfte  des  Blattes  einnehmender  Holz- 
schnitt: Vor  einer  Kundbogenpforte  in  einem  gepflasterten  Hofe,  zwei 
Kitter  nach  dem  Kampfe;  der  eine  liegt  vor  den  Stufen  der  Pforte  mit 
grosser  Kopfwunde,  die  Brust  von  kurzem  Schwerte  durchbohrt,  dessen 
Spitze  am  Kücken  heraussteht;  der  andere  Schwerverletzte  sitzt  auf 
einem  Holzklotz  mit  enthlösstcrn  Haupte,  in  der  rechten  Schulter  und 
dem  rechten  Oberschenkel  gro.sse  Hiebwunde,  Stichwunde  rechts  vorn 
in  der  Brust,  die  beiden  Hände  ahgehauen,  das  Blut  strömt  atis  den 
Stümpfen.  Vor  seinen  Filssen  liegen  die  abgehauenen  Hände,  ein  Helm 
mit  Federn  und  ein  langes  Schwert.] 

©a‘3  aÜc^  mit  itepf.  Diib  Äün.  ÜKaieftat  5fct)l)ei)tcn  begnabet, 
nit  nad).^ütvu(fen,  on  ||  evlauptnip  j^ü  fepner  jeit,  bep  pecn,  ,rr.  marcf 
lötig‘0  golbö. 

©etrueft  qÜ  3liigfpiirg  bep  .^epnnd)  ©tepuer,  3’m  11 

M.I).  XXXVI. 

Fol“.  8 Bll.  -4-  LXI  fol.  Bll.  -f-  1 leeres  Blatt.  Bogen  31-2, 
der  erste  und  letzte  Bogen  in  t^iiaternioncn,  die  übrigen  in 
Ternionen.  — Am  Ende  Bl.  LXVl  b „®etnicft  Dnb  Dolenbct  inn 
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bcr  Äai)[erli(^en  Statt  Stugfpurg  1|  burd^  ^at)nri(^  Stai)ner,  2lm 
rnjüi.  tag  SuHi,  ||  beä  M.J).  XXXVI.  ^ars". 

[Hcrliü,  kgl.;  Darmstadt;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Wolfenbüttel;  Erlangen,  Freiburg,  Giessen,  llreslau, 
Dorpat,  Kopenhagen,  U.;  Augsburg;  Zwickau;  Salz- 
burg, Mus.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titelbl.  „Doctor  Theoplirastus  von 
Hohenhaim,  genant  Paracelsus,  dem  leser  sein  grüss.  Leser, 
vor  dem  vnnd  ich  angreilT  das  büch,  muss  ich  dich  das  zedelin 
zülesen  bemühen,  Ich  hab  dise  Wundartzney  geschriben,  in 
zway  Exemplar,  inn  mein  handgeschrifft,  das  ander  inn 
eins  jungen  substituten,  nu  hab  jchs  dem  jungen  pronun- 
ciert,  wölcher  aber  nit  des  lateins  perfect  gewesen,  darumb 
etwau  jncougruitet,  oder  ander  vicia  villeicht  möchten  geschri- 
ben sein,  das  selbig,  doch  wie  trucks  Ordnung  inhalt,  Hans 
Varnieren  Buchtrucker  zu  Vlm,  durch  sein  aiibittenn 
vberantwort,  wölchs  der  corroction  presten  tregt, 
habe  souil  nit  mügen  zum  corrigieren  pringe,  das, 
wie  pillich  sein  solt,  im  truck  corrigiert  solt  worde 
sein,  villeicht  zu  einer  Verachtung  boschehe,  vber  solchs  auch 
zeyt  vnd  stund  seins  Versprechens  nit  vollendt,  hab  also 
das  alt  exemplar  von  newem  widerumb  pronunctiert 
einem  andern  substituten,  vhnd  dem  Ersamen  Ilain- 
rich  Stainer  Burger  vnnd  Büchtrucker  zü  Augspurg  zü ge- 
steh, mit  vorbodingter  meiner  selbs  corrigierung, 
darumb  ob  baydo  exemplar  nit  gleich  wurdenn  sein,  ist  die 
vrsach,  wie  gemelt,  dich  aber  will  ich  ermanen  vnd  gemant 
haben,  dcmselbigen  mynder  dann  disem,  glauben  vnnd  ver- 
trauwen  zü  geben,  vnd  dich  dyses  benögen  Ijwsen,  vnd  als 
das  vonn  mir  corrigiert,  vnnd  emendiert  ist  worden. 
Geben  am  vier  vnd  zw'eintzigisten  Junij.  Actum  Auguste.“  Da- 
mit ist  der  Ulmer  Druck  (No.  14)  energisch  desavouirt.  S. 
Brief  au  „. . . Wolffgangon  Thalhauser,  der  Artzney  Doctori, 
Phy.sico,  vnd  Stattartzet  der  löblichen  Statt  Augspurg  . . Geben 
zü  Augspurg  den  xxiij.  Julij,  Anno  .M.  1).  XXXvj.“  — S. 
Antwortbrief  Thalhausers  „Datumb  auss  meiner  herborg  zü 
Augspurg,  den  xxiiij.  Julij,  Anno  xxxvj“.  — S.  An 

Kaiser  Ferdinand  „Doctors  Paracelsen  fürhaltunng,  der  grosseji 
Wundartzney“  . . „Geben  zü  Münchrath  um  vij.  .Maij,  der  min- 
dern zal  im  xxxvj.  jar.“  — S.  Vorred  Doctor  Paracelsi. 

inn  den  „ersten  Tractat“.  — S.  „Ordnung  vnd  Register 
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des  gantzen  biiclis;“  dies  alles  findet  sich  in  der  Ilusor’schcn 
Baseler  Quartausgabe  der  Chirurg.  B.  u.  Sehr,  genau  in  der- 
.solben  Reihenfolge  und  mit  nur  geringen  Abweichungen  im 
Einzelnen.  S.  31,'"  ein  reiches  chirurg.  In.strumentarium  in 
elegantem  Schranke.  — Bl.  la-XVIb  der  I.  Tractat;  Bl.  XVII  b- 
XLIIIIb  der  2.  Tractat;  Bl.  XLVa-LXIb  der  3.  Tractat.  — An 
Holzschnitten  finden  sich  hier  noch  18  meist  blattgrosse,  z.  Th. 
aus  zwei  Theilen  zusammengesetzte;  die  meisten  .stammen  noch 
aus  dem  15.  Jahrhundert  und  finden  sich  bci.spielsweise  schon 
z.  Th.  in  Brunschwigk’s  Chirurgie  von  1497.  — Bl.  XVIIa 
der  Wundenmann;  XX  b desgl.;  XXVa  Apotheke  (2  Theilc); 
XXIX a Untersuchung  eines  am  Beine  Verletzten;  XXXII  b Sphä- 
renbild; XXXIIII  a Dcstillatiousküche;  XXXVa  das  Titelbild; 
XXX  VII  a Untersuchung  einer  Brustwunde;  XLI  b (2  Theile)  Arzt 
mit  Famulis  bei  einem  von  Pfeilen  an  Hand  und  Stirn  Getroffenen ; 
XLll  b Feldscher  einem  Land.sknecht  einen  Speer  aus  der  Brust 
ziehend;  XLVHIa  Schlangenbeschwörung  (?);  Lila  Arzt  und 
Gehiilfen  am  Lager  eines  Verletzten  mit  complicirtem  Unter- 
schenkel bruch ; Llllb  Aerzte  und  ein  am  Oberschenkel  Verletz- 
ter; Lllllb  (2  Thcilo)  Arztgruppe  (=  S.  25a)  und  ein  im  Gesichte 
Verletzter;  S.  LVIacin  Holz.schnitt  aus  dem  Theuerdank  (Fig.39), 
Geschütz  u.  s,  w.;  LVI  b Gewitter;  LVHIb  (2  Theile)  Arztgruppe 
(=S.  41a)  und  Kranker  im  Sessel;  LX  a Arztgruppo  bei  penc- 
trirender  Bauchwundc.  S.  LI.X  b u.  LXIa  Holz.schnittschlus.slciste. 
Trotzdem  auch  Hans  Varnier  durch  ein  kaiserl.  Privileg  ge.schützt 
zu  sein  auf  dem  Titel  angibt,  hat  also  Paracelsus  diese  neue  Ausgabe 
aus  oben  angeführten  Gründen  unter  Vorbehalt  eigener  (^rrcctur  bei 
Steiner  erscheinen  la.ssen;  vielleicht  ist  dieselbe  noch  früher  fertigge- 
stellt worden  als  der  Ulmer  Druck;  denn  der  Druck  ist  offenbar  .sehr 
schnell  gefördert  worden,  wie  man  (abgesehen  von  dem  am  24.  Juli  erst 
geschriebenen  Brief  Thalhauser’s,  der  mit  dem  1.  Bogen  ei*st  nach  dem 
Druck  des  ganzen  Werkes  gesetzt  wurde)  daraus  ensohen  kann,  dass  das 
1.  Buch  am  28.  Juli  im  Druck  vollendet  wurde,  und  das  2.  Buch  von 
gleicher  Blätterzahl  am  22,  August  des  gleichen  Jahres;  mithin  nicht 
länger  als  3 Wochen  hat  der  Druck  eines  Buches  gedauert. 

Jedenfalls  kann  nur  dieser  Augsburger  Druck  dem  Studium  der 
gros.sen  Wundartzney  authentiscli  zu  gründe  gelegt  werden;  denn  auch 
Hu.'^er  hat  Abweichungen  nicht  ohne  Belang,  obgleich  er  in  der  4®-Aus- 
gabe  direct  nach  dieser  Ausgabe  druckte.  Eine  eingehende  Vergleichung 
des  Ulmer  [U.]  und  Augsburger  [A.)  Druckes  ergibt  Folgendes: 

Zunächst  ist  das  „zedelin“  und  der  Brief  an  Thalhauser  samt 
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des.sen  Antwort  neu  hinzugekoraracu;  erstercs  und  letzterer  finden  sich 
nur  hier  und  bei  Hu.ser  (ohne  andere  als  orthographische  Abweichungen). 
In  der  Widmung  an  den  Kaiser  sind  einige  kurze  Zusätze  gemacht;  in 
der  Vorrede  zum  1.  Tractat  finden  sich  in  A.  zw'ei  kleine  Zusätze  von 
Bedeutung,  der  Text  ist  mehrfach  be.sscr  als  in  U.;  die  einleitenden 
Worte  zum  Register  weisen  zu  Anfang  und  Ende  einen  längeren  Zusatz 
auf;  im  3.  Tractat  ist  die  Capitelzahl  aus  Versehen  in  A.  noch  auf  12 
angegeben,  während  im  Register  selb.st  13  Capitcl  aufgeführt  sind.  — 
Der  erste  Tractat  (mit  Ausnahme  des  3.  Capitols),  der  zw'eite  Tractat  und 
der  dritte  Tractat  bis  zur  Mitte  des  4.  Capitols  stimmen  in  U.  und  A. 
ira  wesentlichen  überein.  Abgesehen  von  der  durch  den  anderen 
Druckort  bedingten  dufchgohends  abweichenden  Rechtschreibung  finden 
sich  im  Einzelnen  in  U.  nicht  gerade  .sehr  zahlreiche  Abweichungen, 
z.  Th.  wirklich  durch  ünkenntniss  des  „Sub.stitutcn“  bedingte  (z.  B.  ca- 
sunice  statt  causonicae,  das  monsch  st.  das  menstruum,  viler  st.  febres, 
gallinei  (durchgehends!)  .st.  galmoy,  Dillamäl  st.  Dillenöl,  laceouen  .st. 
lauation,  exsamenator  st.  exarainator  u.  s.  w.)  z.  Th.  Versehen  des  Schrei- 
bers oder  Druckers  (so  jagen  st.  schlagen,  früer  st.  freyer,  sum  des  st. 
sonders,  besserung  st.  böserunge,  zullichcn  .st.  zuviel,  ergrimmet  st.  er- 
gründet, vereynt  st.  veruneynigt,  wiudöl  .st.  wundöl,  kamplf  st.  kramplf, 
schw’ert  st.  schwebel  u.  s.  w.)  thoils  auch  wirkliche  Aenderuugen  wie 
>vartzennest  .st.  blütnest  und  viele  andere.  Nur  an  einigen  ganz  ver- 
einzelten Orten  hat  ü.  scheinbar  eine  bessere  Lesart  als  A.  Nur  ganz 
wenige  kleine  Stellen  von  U.  sind  in  A.  getilgt.  — Einer  wie  eingehen- 
den Umarbeitung  Hohenheim  .sein  Mscr.  nochmals  unterzogen  hat,  er- 
gibt .sich  daraus,  dass  nur  4 Capitel  sich  finden,  in  welchen  keine  neuen 
Zusätze  gemacht  sind;  in  allen  anderen  Abschnitten  findef  man  meist 
recht  zahlreiche  und  öfters  recht  umfangreiche  neu  hinziigcfügte  Stellen, 
fast  immer  ohne  da.ss  der  Ulmer  Text  dadurch  Veränderungen  erfahren 
hätte,  also  pure  Einschiebungen.  — Djls  3.  Capitcl  dos  1.  Tractats  nimmt 
in  U.  nur  8 Zeilen  ein  und  ist  in  A.  um  mehr  als  zwei  enggedruckte 
Foliosciten  erweitert. 

Dies  ist  der  Zustand  bis  zum  letzten  Bogen  („0“)  des  Ulmer 
Druckes,  d.  h.  bis  zur  Mitte  des  4.  Capitols  des  3.  Tractates  (A  S.  Lllla 
Zeile  3 v.  o.;  Hu.ser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  4“-Ed.  S.  135  Zeile  1 v.  o.;  FoU- 
Ed.  S.  49  Zeile  11  v.  u.).  Von  da  ab  ist  der  Text  von  A.,  abge.sehcn 
von  der  gleichen  Capitcleintheilung  (nur  das  9.  Capitel  ist  neu  eingo- 
fügt),  ein  ganz  neues  Werk.  Nicht  nur  dass  der  Text  ira  Ganzen  weit- 
läufiger ist;  es  findet  sich  kein  einziger  gleichlautender  Satz,  auch 
der  Inhalt  ist  ganz  verändert,  .selbst  die  vorgcschriebeiien  Heilmittel 
weichen  vielfach  nicht  unerheblich  ab  oder  sind  sogar  ganz  andere. 
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Rs  scheint  mir  nicht  angängig  eine  Umarbeitung  anzunehmen,  son- 
dern eine  völlige  Neubearbeitung  des  nur  in  seinem  allgemeinen  Ge- 
dankengang noch  vorhandenen  StoOcs.  Es  drängt  sieh  die  Vcrmii- 
thung  auf,  dass  Hohenheim  den  Sohluss  des  3.  Tractates  in  seiner 
„handgeschrifl't“  nicht  mehr  besass  und  die  Ulmer  Druckbogen  nur  bis 
zum  Schluss  des  Bogens  „N“  eingebaulen  waren,  er  sich  also  kurzer 
Hand  'zu  einer  ganz  neuen  Ausarbeitung  des  fehlenden  Restes  ent- 
schlicssen  musste.  — Ein  meist  recht  ausführliches,  vielfach  wörtliches 
Excerpt  aus  dem  Ulmer  Druck  Capitol  4 — 11  findet  sich  (aus  No.  24 
resp.  34  oder  40  abgedruckt)  in  der  lluser’.schen  Folio-Ed.  der  Chir.  B. 
u.  Sehr.  S.  öÜo-öOT.  Da.s  letzte  (12.)  Capitel  und  die  Beschlussrede  sind 
dort  nicht  mitausgezogen.  Die  Ulmer  Bc.schlussrcde  Ist  umfangreicher 
als  die  Augsburger  und  ein  von  dieser  durchaus  abweichendes  scharf 
polemisches  Schriftstück,  welches  in  eine  längere  religiöse  Ermahnung 
(„compelle  intraro“)  ausklingt.  — Eine  künftige  Ausgabe  der  Grossen 
Wuudarznei  wird  den  letzten  Bogen  der  Ulmer  Au.sgabe  (12  Seiten) 
völlig  zum  Abdruck  bringen  mü.ssen;  denn  es  ist  llohenheiin’sches  Geistes- 
werk von  zweifellosester  Echtheit. 

groffenn  tmmbarbnci),  |1  aiiber  23üd),  crgrünb-jl 
teil  minb  bcniertcii,  halber  Slr^nci)  2)octor§  ^Noracclfi,  | 5,^oii 
ben  offnen  ft^aben,  orfprnng  onnb  f)Qi)lnn9,  9lad)  jj  ber  benjdrtenn 
erfaren^Qt)t,  ol)n  |rrfalc  üiiiib  mepttcrö  ||  üerfüd)en. 

®efd)riben  ju  bem  ®roBni&d)tigiften,  $Durcl)leiid)tigiften  5*ürften|| 
mib  Aperren  |j  Nerven  ?i-erbiiiQnbcn  oon  ©otteö  gnaben  |1  9il)6mifc^er, 
5Bngerifd)er,  minb  236f)imifd)er  1|  »itünig,  ßr^l)cr^og  511  Dftcrieid),  || 
onferm  gndbigiften  .v)crrcn. 

2luB9ctl)at)U  inn  brei)  3^ractaten. 

2)er  erft  jabget  an  bie  alten  grunb  mib  leer,  wie  bic  felbigen 
and)  irrig  ge^al  ||  ten  onb  gewefen. 

2) cr  anber  sauget  an,  S5a§  ber  grunb  tmb  ürfprung  fei)  ber 
offnen  fc^&ben  ||  nad)  bem  natrirlid)en  lied)t. 

3) er  britt  japget  an  brci)erlai)  ^aijliing  im  ^.^niiierfal,  oniib 
inn  jwab  -^Jars  ||  ticnlar. 

[Holzschnitt,  lialbblattgross;  Rechts  sitzt  ein  Kranker,  welcher  seinen 
mit  Geschwüren  bedeckten  linken  Unterschenkel  auf  einen  Klappstuhl 
gelegt  hat;  ein  neben  dem  Klappstuhl  .stehender  Arzt  streicht  mittelst 
eines  Spatels  Salbe  in  die  Geschwüre;  links  steht  in  köstlich  gespreizter 
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Attitüde  der  Barbier,  den  linken  Fu.ss  auf  einen  Schemel  gestellt  und 
auf  dem  Knie  Pflaster  streichend;  er  dünkt  sich  die  Hauptperson!] 

^Da§  alleö  mit  Äat).  Dnb  Äiinig.  ÜJiai)e[tat  ^rct)^ai)ten  faegna* 
bet,  nit  nad)5Ütrucfcn,  ||  on  erlaubtnuS  ju  faqner  sei)t,  bei)  peen, 
;r^r.  marc!  Ibtigä  golb^. 

©etrueft  jfi  21ugf])urg  bei)  ^ai)nric^  Stainer,  im  jar.  |1 
M.l).  XXXVI. 

Fol“.  6 Bll.  -+-  61  foliirte  Bll.  [richtig  bis  LV,  dann:  LV, 
LIV,  LVII,  LVIII,  LIX,  LX,  lA]  -t-  1 Bl.  (Bogen  21-2,  alle.s 
in  Ternionen,  nur  der  letzte  Bogen  in  Quaternioueu].  Am 
Ende  S.  2/  „©elriidt  mib  SSoHenbet  inn  ber  ÄQQfcrlid^en  (Statt  || 
21ugipurg,  bureb  Apapnrict)  ©tapner,  am  ||  ,r):ii  tag  21ugu[ti,  beö 
M.i).  II  XXXVI.  3ar§." 

[Berlin,  kgl.;  ]\Iiinchen,  Sts.;  Darmstadt;  Wolfen- 
büttel; Giessen,  Breslau  u.  Dorpat,  U.;  Salzburg,  Mus.] 
Auf  der  Rück.seite  des  Titelblatts  „Ai^umeutum  dos  gan- 
tzen  Buchs,  Doctors  Paracelsi“,  eine  Uebersicht  über  den  Inhalt 
der  3 Tractate;  darunter  lieLsst  es;  „Diewoyl  vnd  die  Artzney 
nicht  yegklichem  bekant,  wie  sie  inn  d’  Grämatick  .sollend 
gstelt  werden,  ist  etwas  vbersohen  Loser,  so  corrigier  es  selbs, 
dann  die  eyl  vbersicht  vil.“  — S.  213*^  „Doctor  Paracelsis  [!]  liOc- 
tori  S.‘‘  ; S.  21,^-213'^  Widmung  an  König  Ferdinand  „Geben  zu 
Augspurg  am  ayllfte  Augusti  der  minderu  zal  im  sechs  vnd 
drey.ssigisten“.  — S.  2lj''-2l/  „Vorred  inn  d:is  ander  büch  der 
grossen  wüdartzney,  Doctoris  Paracelsi“.  — S.  21/-215’'  Capitel- 
register;  S.  „Vnderrichtung  dos  grunds  der  offnen  Schä- 

den, wie  er  alldo  new  boschriben  wirt,  vnd  anders  züscin  an- 
gezaygt,  dann  von  alter  her  ge.schriben“, 

Bl.  la-XVa  „Das  Ander  Buch  der  gros.sen  wundartzney ... 
Der  Erst  Tractat . . .“  *20  Capitel  und  „D.  Paracelsi  Bcsciiluss- 
red.“  — Bl.  XVb-XVIb  V’^orred  inn  den  andern  Tractat,  von 
ulfnen  .schaden  Doctoris  Paracelsi.  — Bl.  XVHa- XXXVllla 
„Der  ander  Tractat .. .“  21  Capitel  und  „Bcschlussrcd.“  — Bl. 
XXXVHIb-Ende  „Der  dritt  Tractat ..  . Vnd  di.ser  Tractat  hat 
drey  au.sstaylung . .“  — Bl.  XXXVIIlb-XXXlXa  Doctors  Pa- 
raccisi  Vorred,  inn  den  dritten  Tractat.  — Bl.  XXXIXb-XLVTIla 
„Der  erst  Thayl“  ...  10  Capitel  und  Beschlussred.  — S.XLVIll  b- 
Lllllb  „Der  ander  thayl“  ...  „Doctors  Paracelsi  Vorred“,  13  Ca- 
pitel und  Beschlussred.  — Bl.  LVa-[LXlIa]  2g'  «Oer  Dritt 
theyl“  . . . „Doctors  Paracelsi  Vorred“,  10  Capitel  und  Beschlus.s- 
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red.  Die  letzte  Seite  unbodruckt.  Au.s.scr  einer  Wiederholung  des 
Titelliolzsclinittes  über  dem  1.  Cap.  auf  Bl.  la  finden  sich  hier 
keine  Holzschnitte.  (Der  selbe  Schnitt  findet  sich  etwas  schma- 
ler und  weniger  fein  ausgeführt  auf  dem  Titel  folgender  Schrift: 
„Aln  nützlich  vnnd  notwendigs  Artzney  Büchlein  für  den  ge- 

mainen  menschen durch  ..  Maister  Bartholome  Vogter, 

Augen  Artzt  zu  Dyllingen . . am  Ende:  „Getruckt  zö  Aug- 
spurg  durch  Philipp  Vlhart“,  o.  J.  4“,  79  Bll.  Die  Vorrede 
datirt:  „Geben  zu  Dillingen  am  dritten  tag  Julij,  Im  jar. . Tau- 
.sent  fünffhundert,  vnd  einvnddreyssigsten“,  also  wohl  auch  1531 
gedruckt.) 

Huser  ist  im  1.  Band  der  chirurg.  Schriften  1591  dieser  Ausgabe 
gefolgt;  die  Abweichungen  beschränken  sich,  abgesehen  von  der  Ortho- 
graphie, auf  Versehen  oder  Unrichtigkeiten  des  Originaldruckes;  manch- 
mal sind  Hu.ser’s  kleine  Aenderungen  allerdings  ebenso  eigenmächtig  als 
unuöthig,  wenn  er  z.  B.  statt  „geschriben“  „datrgethan“  setzt  oder  aus 
„parabolanus“  „Perambulanus“  macht  u.  s.  w. 


17.  {IrognofticQtion  aujf  yyiiii.  | jar  jilfünfftig,  burd)  ben  l)odb9e*  1 
3)octorcm  ^uraceljum,  ®cj(l)ribcn  jü  bem  ||  ©roßmeditigiten,  3)urc^= 
Iciuibtigften  dürften  j]  öub  Herren,  Herren  ^erbinanben  ic.  j| 
mije^en  ^iinig,  6r^l)cr^og  jü  Dfterreid)  2C. 

[Zwei  Holzschnitte  von  gleicher  Höhe  neben  einander;  der  linke 
schmalere  zeigt  vor  einem  Tische  mit  Lesepult  sitzend  einen  Gelehrten, 
der  mit  der  linken  Hand  eine  Spbära  hält,  mit  der  rechten  gegen  den 
Himmel  weist,  an  welchem  durchs  offene  Bogenfenster  die  Sonne  mit 
acht  Sternen  sichtbar  ist.  Der  breitere  Holzschnitt  rechts  zeigt  in  den 
Ecken  Köpfe  in  Wolken,  die  vier  Winde  darstellend,  welche  nach  der 
Mitte  hin  blasen.] 

ÜJ?it  Äat)ferUd)er  bfl  ^iiniglic^cr  3J?ot)eftQt  begna= 

bet,  nit  nac^jü  II  trurfeu , on  erlaupnib  jii  feiner  jeqt,  bet)  peen, 
yy.  moref  lötig^  golbö.  ||  M.D.  XXXVI. 

4".  24  Bll.,  das  letzte  unbedruckt  Am  Ende 

S*  f,®ctru(ft  jü  Sliigfpiirg  burd)  ^epnrid)  Stepner,  ||  am 
XXIII.  tag  2lugu[ti,  Ülnno,  1|  M.  D.  XXXVI." 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  St.  (2)  und  U; 
Karl.sruhe;  Stuttgart;  Gotha;  Weimar;  Wolfenbüttel; 
Königsberg;  Görlitz,  Mil.;  Zwickau;  Zürich,  St.] 
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S.  „Vorred  Doctors  Paracelsi“  = Hus.  4".-Ed.  Bd.  X. 

App.  S.  190-192.  — S.  die  32  symbolischen  Ilolz.schnitte, 

jeder  mit  der  Erklärung  eine  Seite  einnehmend,  wie  bei  Huser 
a.  a.  0.  S.  193-224.  — S.  „Erklärung  der  pregnostication 

vnd  beschlussred  D.  Paracelsi“. 

Die  Abweichungen  Huser’s  vom  Originaldruck  sind  gering,  meist  nur 
orthographisch.  Die  bedeutenderen  sind:  Leiblichen  statt  lieblichen, 
Mittel  st.  mit,  bemühet  st.  gemiit,  wirdt  siegen  st.  würde  sagenn.  Bei 
Bild  18  Zeile  6 hat  Huser  unnöthiger  Weise  ein  „wass  ist“  eingefügt; 
bei  Bild  26  (S.  218)  hat  Huser  in  den  Text  eine  verbesserte  Lesart  aus 
No.  25-27  herübergenommon  und  die  Lesart  des  Originals  unter  „alias“ 
an  den  Rand  gesetzt.  Die  Holzschnitte  sind  kräftig  gezeichnet  und  nicht 
übel  geschnitten.  Die  Huser'schcn  sind  recht  genau  nachgeschnitteu. 

18.  PROGNOSTICA  11  TIo  AD  VIGESIMVM  QVAR-  !|  tum 
annum  duratura,  per  eximium  Doctorem  |j  Theophrastum 
Paracelsum,  Ad  illustrissimiim  |j  ac  potentissimü  principem 
Ferdinandum,  Ros  | man.  Regem  semper  Augustiim  &c. 
Archidus|  cem  Austrife  &c.  conscripta.  Anno  xxxvi. 
MARCVS  TATIVS  AD  | LECTOREM. 

Si  cupis  Aftrorum  fataleis  feire  meatus^ 

Arcanis(j[;  fimul  mifiiea  uerha  notis. 

Quid  facra  ^lenturos  promittant  fydera  in  annos, 

Et  quod  portendunf,  /pesue,  metusüe  fiet. 

Ilumanas  pariter  quo  terrens  omine  menteis 
Nos  moneat  clemens  ad  pia  facta  Deus. 

Concitus  Aethereo  Doctor  Thepraftus  [l]  ah  a^ftro^ 

Diuite  mirandis  hwc  docet  ore  modis. 

Vt  caueant,  queifeunq;  malum^  mala  fata  minantui\ 
Quamuis  hie  mdlum  nominet  Ule  uirum. 

Cum  gratia  ä~  priuilegio  Ca^sai'ea^  ac  Regia’  Maieft. 
ne  quis  ||  imprimat  fine  pennißione  pania  20.  marcarum 
auri  puri. 

4“.  24  Bll.  unpag.  (Bogen  A-F),  Rückseite  des  ersten  und 
letzten  Blattes  unbedruckt.  S.  A/-A/  „Praefatio  Prognostica- 
tionis  D.  Thoophrasti  Paracelsi“.  S.  B/-E/  Die  Holzschnitte, 
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jeder  sammt  Conimentar  eine  Seite  ciuuehtnoiid.  S.  1'V‘^V 
positio  Rrevis  Prognosticationis,  eximij  I),  Theoph.  Paracelsi, 
coronidis  vice,  ac  conclusionis  loco  adiccta“.  — Auf  dem  letz- 
ten Platte  (S.  F/)  findet  sich  folgendes  Gedicht: 

„M.TATII  AD  GERMANIAM  ||  EXHORTATIO.  |1 

Caesarea',  Hegiauj;  Rho.  Maieft.  laus. 

Si  fapis,  en  ßallos  fiajies  Germania,  eT  Anghs 
Nec  tecam  Venetos  foedus  inire  fines. 

Kcce  Philippam  defeendit  origine  proles, 

Ac  mundi  iufto  uindicat  enfe  nephas. 

Ihec  fternat  Celtas,  Venetos,  fnndetij;  Rrgtatmos, 
Qui/qais  en  in  taleni  mouerit  arma  ducem. 

7Wp  etiam  iniufti  prinans  Diadcmate  reg)u. 

Ad  neram  coget  Turca  uenire  fidem. 

Vnanimi  fen/iaj;  coli,  ftudio(j;  perenni 
Inftituet  fummi  mimina  trina  Dei. 

(pium  ter  qninq;  ierint  ii  Chrifto  fa'cula  nato. 

Kt  bis  ter  fenns,  cum  tribus,  annus  erit. 

Ihre  mihi  cadefti  fuperum  regnator  Olgmpo 
Per  fua  pra'dici  luppiter  ajtra  iubet. 

P^xcusum  Augiistae  Vindelicoriim,  jjer  Hens  ||  ricuin 
Steyner,  XXVI.  Augnsti,  | An.  M.  D.  XXXVI.‘‘ 

[Berlin,  Brüssel,  kgl.;  München,  Sts.;  Stuttgart; 
Bonn  u.  Leipzig,  U.;  Wolfenbüttcl;  Zwickau;  Prag,  U.] 

Das  Latein  der  Uebersetzung  ist  ziemlich  gut.  Die  Vorrede  ist  viel 
weitläufiger  als  der  deutsche  Urte.xt  gelialten;  man  kann  sie  kaum  noch 
als  eine  umschreibende  Wiedergabe  bezeichnen,  die  den  Oedankengang 
auch  nur  annähernd  beibehieltc.  UlVenbar  ist  der  L’cbersetzer  in  den 
alten  Klassikern  gut  zu  llau.se.*) 

Die  Vorrede  schliesst  denn  auch  mit  2 Distichen  aus  den  Fasten 

*)  Die  eine  Stelle,  welche  Friedrich  Mook  erwfdmt,  hat  er  gründlich  missver- 
standen. Er  sagt,  es  werde  .Socrates,  Plato,  Mo.ses,  Pauln.s,  Homer,  llesiod,  .Vlplii- 
stas  und  Meropes  iu’s  Feld  geführt.  Der  Uehersetzer  spricht  aber  von  den  «doctis 
hominibiis,  quos  llomerus  et  lle^iodiis  .Mphistas  et  Meropes,  hoc  esf,  indagatorcs 
vocaut",  was  natürlich  auf  die  bekannten  „dX^qSTal  xal  {xipoze;  av5pe;“  gemeint  ist, 
die  erfinderischen  und  redegewandten  Männer. 
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des  Ovid.  Die  Uebersetzung  der  Dilder-Erklärungen  hält  sich  strenger 
an’s  Original,  wenn  auch  noch  immer  recht  frei.  Auch  das  Nachwort 
Ist  recht' frei  in  der  Uebersetzung  gehalten,  schlicsst  sich  aber  weit  näher 
an  das  Original  als  die  Vorrede.  Es  hält  sich  in  seinem  Corameiitar 
strenger  an  die  Bildfolge  der  Prophezeiung  als  die  deutsche  Schlussrede. 
Zu  erwähnen  wäre,  dass  die  später  unter  No.  250  zu  besprechende 
Uebersetzung  in  den  Wolf'schen  „Lectiones  Memorabiles“  (von  David 
Schram)  mit  der  vorliegenden  autorisirten  Uebersetzung  der  No.  17 
nichts  gemein  hat. 

Der  gewandte  Uebersetzer  ist  zweifellos  der  bekannte  „Poet“  und 
dlTentliche  Lehrer  der  „Poeterey“  an  der  Hohen  Schule  zu  Ingolstadt 
Marcus  Tatius,  auch  Marcus  Tatius  Alpinus  genannt,  welcher 
bei  Heinrich  Steiner  1533  lat.  Gelegenheitsgedichte  unter  dem  Titel 
„ Progymnasmata“  (48  Bll.  8".)  und  deutsche  Uebersetzungen  des  Tro- 
janischen Kriegs  von  Dictys  Cretensis  und  Dares  Phrygius  (1536, 
12  Bll.  -+-  LX.XXII  fol.  Bll.  Fol'*.,  den  26.  Junij,  Vorrede  „Augspurg,  des 
xix  Junij,  iin  M.  D.  XXXVI.  Jar“),  des  Polydorus  Virgilius  „Von  den 
erfyndern  der  dyngen“  (Januar  1537,  18  Bll.  4-  CCX  fol.  Bll.;  Vorrede 
„Augspurg  M.  D.XXXvj.  des  xxvij  Decembris“)  und  noch  1540  „Zwey.. 
Historien  . .,  der  Rhömerkrieg,  wider  die  Carthaginienser  . . von  Lcon- 
hardus  Aretinus“  (6  Bll. -h  41  fol.  Bll.)  erscheinen  lie.ss.  1540  gab 
er  in  Strassburg  ein  Carmen  „ad  Ferdinandum  Caesarem  semper  Augu- 
stum“  in  4”  heraus.  Jedenfalls  war  Marcus  Tatius  1536  in  Augs- 
burg und  hat  dort  Hohenheim  kennen  gelernt. 


19.  PK0(4N0STICA  ü TK3  AD  VIGESIMVM  QVAK- 1|  tum 
vsfp  unmnn  (Inratiini,  per  exlmium  drim  | ac  Doctoivm 
Paracelsum,  Ad  illustrissimum  ||  ac  poteiitissimü  jjrinci- 
pein  Ferdinandum,  Ko=||inan.  Kegein  semper  Angustnm 
&c.  Archidus  II  cem  Austrue  »fec.  conscripta.  Anno  xxxvi. 


MAKCVS  TATIV8  Al)  ||  LKCTOREM. 

Si  cnj)ü'  Aftrornm  fataleis  feire  meatas, 
Arcanis(j;  fimul  miftica  uerba  notis. 

Qnid  facra  aenturos  promittant  fijdera  in  annos. 
Kt  ([Hod  portendnnt,  fpesne,  metasäe  fiet. 
Ilumanas  pariter  quo  terrens  omine  menteis 
Nos  moneaf  clemens  ad  pia  facta  Dens. 


30 


I.  Periode. 


[153C] 


Concitns  Aethereo  Doctor  Thepra/tus  [!]  ab  ceftro, 
Diuite  mirandis  hcec  docet  ore  modis. 

Vt  caueant,  queifcunq;  mahirn^  mala  fata  minanfur, 
Qiuimuis  hic  nuUum  nominet  Ule  uirum. 

Cum  (jratia  cT  priuilegio  Ccefareoi  ac  Reglce  Maieft. 
ne  quis  11  imprimat  fine  permifsione  pcena  20.  marcarurn 
auri  puri. 

4”.  24  Bll,  [A-F]  S.  F/  Unter  dem  Gedichte  M.  Tatii  Ad 
Germaniam  Exhortatio  „Excusum  Augustae  Vindelicorum,  per 
Hen=  I ricum  Steyner,  XXVI.  Augusti,  | An.  M.  D.  XXXVl“. 

[Wien,  Hofbibi.] 

Abgesehen  vom  Titelblatte  stimmt  in  diesem  Drucke  Seite  für  Seite, 
Zeile  für  Zeile  und  Buchstabe  für  Buchstabe  bis  in  die  kleinsten  typo- 
graphischen Zufälligkeiten  mit  dem  vorhergehenden  Drucke  überein. 
Wir  haben  es  wohl  nur  mit  Titeländerungen  zu  thun,  welche  während 
des  Druckes  vorgenommen  wurden.  Vgl.  Heft  I.  der  Par.  Forschungen 
S.  42/43. 

19  a.  PROGNOSTICA  i|  TIO  AD  VIGESIMVM  QVAR-  | tum 
us(j)  annum  duratura, . . . j)oena  20.  marcarurn  aun  puri. 
* 4",  24  Bll.  [A-F]  ohne  Colophon. 

[Erlangen,  Univ.;  London,  brit.  Mus.] 

Stimmt  im  Titel  und  allem  Uebrigen  genau  mit  No,  19  überein, 
nur  fehlt  auf  dem  letzten  Blatte,  welches  im  Erlanger  Exemplar  unbe- 
schädigt erlialton  ist,  die  Notiz  über  den  Abschluss  des  Druckes.  Da 
dem  Londoner  Exemplar  das  letzte  Blatt  fehlt,  bleibt  es  fraglich  ob 
(la.ss(‘lbe  unter  No.  19  oder  19a  einzureihen  war. 

Der  Sachverhalt  war  wohl  folgender:  Ivs  wurde  während  des  Druckes 
eine  nachträgliche  Titeländerung  beliebt,  welche  sich  nur  auf  die  vier 
ersten  Zeilen  des  Titels  erstreckt;  wahrscheinlich  ist  die  Lesart  des 
Titels  von  No.  18  die  verbesserte.  Die  Drucknotiz  am  Ende  des  Bogens  F 
wurde  gleichfalls  erst  später  während  des  Druckes  hinzugefügt  und  es 
war  dann  dem  Zufall  überlassen,  wie  gerade  der  Bogen  F mit  oder  ohne 
Colophon  mit  dem  geänderten  Titelbügen  A zu  einem  Exemplar  zusam- 
mengeheftot  wurde.  Es  mag  also  noch  irgendwo  ein  Exemplar  mit  dem 
Titel  von  No.  18  ohne  Druck ernotiz  am  Endo  auftauchen. 

Vgl.  den  späteren  Druck  ohne  Jahr  No.  f)04. 
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1537. 


20. 


3D 


groffenn  SBunbor^ne^,  ||  baS  @rft  33ud),  3)eS  ©rgrünbten  |] 

. ünb  beroerten,  ber  .bat)beu  ar^neq,  2)octorä  ^aracelft,  öd  || 
allen  tounben,  ftid),  br&nb,  tl)icrbife,  baijnbrüf^,  önb  ||  qHc8 
ttjQö  bie  SBunbar^neg  begreifft,  mit  ganzer  t)Qi)Iung  |1  önb  evfant* 
niß  afler  guf&Il,  gegenmertiger  önnb  fiinfttiger,  H o^n  allen  gebreften 
ange^ci)gt,  33on  ber  alten  önb  neümen  fünften  |1  erfijnbung,  nid)t§ 
önberlaffen. 

©etruett  nac^  bem  erften  ®^emplar,  fo  3).  ißaracelft  Ij  ^anb* 
gefc^rifft  gemejen. 

®efd)riben  gfi  bem  ©rofemed^tigften,  3)urd)lcud)tigften  dürften  || 
önb  ^errn,  ^errn  ^erbinanben  ic.  Ütömifc^en  sinnig,  1|  @r^l)er^og 
Ofterreic^  k. 

2lufegetat)lt  inn  breq  2:ractaten. 

2) er  @r[t,  inn  bie  erfanbtnuS  ber  munben,  maS  mclenS  ft)  ge= 
genmertig  feijenb,  maS  jü  fünfftigö  [j  guermarten,  mit  fampt  allen 
jüfillen. 

3) er  Slnber,  öon  aller  l)oplung,  jo  t)c  önb  pc  bep  ben  gered)= 
ten  Slr^etenn  gepraud^t,  öom  anfanng  ||  ber  arpnep,  biß  auff  bie 
pepig  gegenmertig  ^ept. 

3)cr  2)ritt,  öon  bem  bifl3  önnb  peefen  ber  öcrgpfften  tpier, 
bapnbrüfp,  oUe  art  be§  branbä,  önnb  ||  maS  berglepfpen  ber  rounb^ 
arpnep  jüftepet,  jnnpalt. 


[Der  gleiche  Titelholzscbnitt  wie  bei  No.  15.] 

5Da§  alles  mit  ^epj.  önb  .^iin.  ÜJfaieftat  ^reppepten  begnabet, 
nit  nadjjütrucfen,  on  ||  erlouptnip  ju  fepiier  ^ept,  bep  peen,  jrf.  mardE 
lötigS  golbS. 

®ctru(ft  gu  Sluglpurg  bep  ^epnrid)  Stepner,  ^ax. 

M.D.XXXVII. 

Fol”.  6 Bll.  unpag.  -f-  LVIII.  fol.  Bll.;  die  letzte  Seite  un- 
bedruckt.  (Bogen  21-2,  aus.sor  dem  letzten  alle  in  Ternionen.) 

Am  Schlu.s.s  des  Textes  S.  2/:  „©etrueft  önb  öoÜcnbct  inn 
ber  Äapferlicpen  6tatt  Slugfpurg  11  burd)  .öcpnrid)  6tapncr,  am  iii. 
tag  Sebruarii,  1|  beS  M.  D.  XXXVII.  ^arS." 
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[München,  Sts.;  Darmstadt,  Grossh.:  Erlangen  (Titel 
fehlt)  und  Graz,  U.;  Salzburg,  Mus.;  Olmiitz.] 

Auf  der  Titelrück.scite  der  Brief  an  Thalhauser  (de.ssen 
Antwort  fehlt);  S.  die  Widmung  an  König  Ferdinand; 

8.  Vorred  . .,  inn  den  ersten  Tractat;  S.  Ordnung 

vn  Register  des  gantzö  buchs  mit  der  au.sslegung  der  Tractet 
vnd  Capitulen  Paracelsi;  S.  21/  das  schrankartige  Instrumen- 
tarium. — Bl.  la-XVa  Der  Erst  tractat,  17  Capitel  und  „Der 
bcschlu.ss  . Bl.  XVIa  Der  Wundenmann;  Bl.  XVIb-XVIIb 
Die  vorred  Doctoris  Paracelsi,  in  den  andern  Tractat  seyner 
Wundartzney;  Bl.  XVIIIa-XIXa  „Von  der  ab.‘<tinentz . . .“  und 
„Von  verstoplfung  der  stülgäng  . . .“;  Bl.  XIXb-XLIIIa  „Der 
Anndcr  Tractat  des  erstenn  buchs  . 17  ('apitel  und  Bc- 

.schlussrcd;  Bl.  XLIIIb-XLIIIlb  Vorred  inn  den  Dritten  Tractat 
. . .;  Bl.  XMIII b-XLVb  Von  der  Ordnung  speiss  vnd  tranck 
u.  s.  w.  Bl.  XLVIa-IiVIII  Der  dritt  Tractat,  13  Capitel  und 
Bcschlu-ssred. 

Die  IIolz.^chnitte  sind  mci.st  die  gleichen  und  an  derselben  Stelle 
wie  bei  Xo.  15  mit  folgenden  Ausnahmen:  1)  da  die  bedruckte  Fläche 
bei  unserem  Drucke  einen  ('entimetcr  schmaler  ist,  als  bei  No.  15,  .so 
fehlen  auf  Bl.  XVIa  und  XLIa  die  Randleisten  neben  den  Schnitten 
(No.  15  Bl.  XVTIa  und  XLIIb);  2)  statt  des  Wundenmanns  mit  Rand- 
leisten (No.  15  Bl.  XXb)  findet  sich  in  der  2.  Aufl.  Bl.  XlXb  zu  Beginn 
des  2.  Tractates  eine  Küche;  ein  Famulus  rührt  in  einem  langge- 
stielten  Tiegel,  der  vor  ihm  im  Feuer  steht,  der  Meister  tritt  -mit  einer 
Biich.se  hinzu;  3)  ist  das  Sphäronbild  vor  dem  8.  Capitel  des  2.  Tractats 
auf  Bl.  XXXla  durchaus  von  dem  in  No.  15  an  gleicher  Stelle  verschie- 
den (Bl.  XXXII b).  Aus.serdem  noch  einige  Abwcicliuugen  in  den  thcil- 
weiso  recht  hübsclien  Koj)f-  und  Scljlussleisten. 

Ein  Neudruck  der  Au.sgabe  No.  15,  der  also  .schon  nach  einem 
halben  Jahre  nöthig  wurde;  ein  Beweis,  wie  eifrig  dies  gro.sse  Werk 
Hohenheim’s  Käufer  fand.  Der  Verleger  hat  das  „Zedelin“  und  die  Ant- 
wort Thalhauser’s  wcggelassen.  Im  übrigen  liält  sich  der  Druck  genau 
an  die  erste  Auflage,  selbst  in  olTenbaren  Druck ver.sehen.  Kleine  unbe- 
deutende Abweichungen  kommen  aber  doch  vor,  einige  Versehen  sind 
verbe.s.sert,  aber  auch  neue  hinzugekommen.  Als  Grundlage  für  einen 
eventuellen  Neudruck  hat  aber  die  erste  Auflage  zu  dienen. 
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/ 

/ : Öi^offen  SBuubar^nci),  ||  anber  33udb,  2)c§  er0nmb=  | 

ten  ünnb  bctücrtenn,  bagbcr  Slr^ne^  2)octor§  ^aracclft,  I1 5Son 

ben  ojfncn  fcbäbcn,  Drfprunfl  önnb  ^ablunng,  ||  ber  bewcrtcnn 
crfarenn^aijt,  ol^n  injale  ünnb  roegttcrä  |1  oerfuc^en. 

®ejd)ribcn  bcm  ©rofem&f^tigiften,  ^Durdjleüc^tigiften  ^ür= 
ftcn  I Dnb  Herren,  Herren  gcrbinanben  öon  ©otteö  gitaben  |1 5Rt)ö= 
mijd)cr,  S5ngcrifc^er,  unnb  SSö^cmifd^er  ||  Äünig,  @r^t)erbog  ju 
Ofterreic^,  |1  ünferm  gn&bigifteu  Herren. 

2lu^gct^ai)lt  inn  brei)  Stractaten. 

2)cr  crft  gaijget  an  bie  alten  grunb  onb  leer,  roie  biejelbigen 
and)  irrig  ge^aU  1|  ten  nnb  geaejen. 

5)er  anber  ga^get  an,  2Ba§  ber  grunb  nnb  nr[])rung  fet)  ber 
ofincn  fd^&benn  |l  na(^  bem  natürlichen  liecht. 

2)er  britt  gaqget  an  brei)crlab  höb^unng  itn  SSniuerfal,  nnnb 
inn  gaei)  ^ar*  ||  ticular. 

[Der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  16.] 

2)a8  alles  mit  Ä'a^.  nnb  ^nig.  ^aijeftat  Grellheiten  begna= 
bet,  nit  nachgütrncfen , \\  on  erlaubtnuS  gu  fai)ner  geijt,  bet)  peen, 
jrjr.  marcf  lötigS  golbS. 

®etru(ft  gü  Sluglpurg  bet)  ^ainrich  Stainer,  im  jar. 

M.  D.  XXXVII. 

Fol“.  6 Bll.  4-  BVI  foliirto  Bll.  (3-31,  der  letzte  Bogen 
in  Quaternionen,  alle  übrigen  in  Ternionen.)  Die  letzte  Seite 
unbedruckt;  auf  Bl.  LVIa  unter  dem  Schlu.s.s  de.s  Textes  das 
(’olophon;  „©ctrurft  nnb  noUenbet,  inn  ber  Äat)|erlichen  (Statt 
3ugipurg,  1|  burch  ^et)nri(t)  ©tepner,  im  2Äonat  ^ornungS,  |1 
bes  M.  1).  XXXVII.  GarS." 

[München,  SLs.;  Erlangen  u.  Graz  U.;  Donaueschin- 
gen  (unvolLst.);  Salzburg,  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Argumentum  des  gantzen 
Büchs,  Doctors  Paracelsi“;  am  Schlu.ss  der  Zusatz  an  den  Le- 
ser wie  bei  No.  1()  („Grammatick“  statt  „Grämatick“);  S.  3/ 
„Doctor  ParacelsLs  [!]  Lectori  S.“;  S.  3./-3j"  Widmung  an  Kö- 
nig Ferdinand;  S.  3/-3/  „Vorred  inn  das  ander  Büch“; 
S.  3/-3/  Capitelregister;  S.  3^/-3g''  „Vnderrichtung  des  grunds 
der  offnenu  Schäden...“.  — Bl.  la-XlIIb  Der  Er.st  Tractat; 
Bl.  XIIII  Vorred  inn  den  Andern  Tractat;  Bl.  XVa-XXXIlllb 
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I.  Periode. 


[1537] 


Der  Ander  Tractat;  Bl.  XXXVa-LVIa  Der  dritt  Tractat  (Doc- 
toi-s  Paracel.‘»i  Vorred  und  drei  Thoile,  deren  zweiter  und  drit- 
ter be.sondere  Vorreden  haben).  Der  Titelholzschnitt  i.st  auf 
Bl.  la  wiederholt,  weitere  Holzschnitte  nicht  vorhanden. 

Ein  Neudruck  der  No.  16,  der  nur  geringe  Abweichungen  zeigt.  Die 
bedruckte  Fläche  des  Blatte.s  ist  hier  ebenfalls  etwas  kleiner,  als  bei 
dem  ersten  Drucke. 

22.  practica  3:cütf(!^  auffs  ||  5R.  XXXVII.  ^ar,  burd^  ||  ben  t)ocf)= 
gelertcn  2)octorcm  *?5aracels  ||  jum,  bcfd)ribcn  ünb  gcmad)t. 

Suppiter.  SSenuä. 

[Folgen  zwei  (eigentlich  vier)  combinirto  rohe  Holzschnittbilder: 
Links  ein  fast  nackter  Mann,  ein  Diadem  im  Lockenbaar,  einen  Stern  auf 
der  Schamgegend,  über  den  Schultern  den  Mantel,  in  der  Rechten  da.s 
nackte  Schwert,  in  der  erhobenen  Linken  ein  abgehauenes  bärtiges  Haupt. 
7M  den  Fussen  das  Sternbild  des  Schützen  und  der  Fische;  darunter  eine 
schwarze  Scheibe,  daneben  ein  Knabe  mit  Fiscbschwanz,  Bogen  und 
Pfeil  in  den  Händen  (totale  Mondfinsterni.ss  im  Zeichen  des  Schützen). 
— Rechts  ein  völlig  nacktes  "NVeib  mit  wallendem  Haupthaar,  einem 
Stern  auf  der  Schamgegend,  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spiegel, 
in  der  Rechten  einen  Pfeil  und  die  Schnüre  des  Sternbildes  der  Wage, 
hinter  ihr  ein  auf  Wolken  ruhender  Stier;  darunter  eine  schwarze  Scheibe, 
daneben  zwei  nackte  Kinder  (Mondfinstenii.ss  im  Bilde  der  Zwillinge.] 

ÜJiit  .Haiferlic^er  onb  itüniglic^cr  ÜRap.  gnab  mib  ^riuilegicn,  || 
bet)  peen  5)^arcf  golbö  nit  no(^  bruefen. 

4®.  0.  0.  u.  J.  S Bll.  (31  u.  33)  Rückseite  des  Titels  und 
d}is  letzte  Blatt  unbedruckt.  Jedenfalls  Ende  1536  oder  An- 
fang 1537  gedruckt,  vielleicht  bei  Heinrich  Steiner  in  Aug.s- 
burg. 

[Münchon,  Sts.;  Weimar.] 

8.  31./- 21.,’  I).  Paracelsen  Vorred  zum  Le.sor.  — 8.  21./- 23/ 
die  acht  Capitel  der  Schrift,  am  8chlusso  „teäo?“.  [Im  Mün- 
chener Exemplar  „Astr.  P.  4.  331“  «lurchs  Binden  auseinander 
geri.ssen;  der  Bogen  23  lindet  sich  an  No.  0 des  Sammelbandes 
angebunden  (eine  Practica  des  Mathias  Brotbeyhel  auf  1528), 
deren  2.  Bogen  an  den  Schlu.ss  unserer  8chrift  (No.  IB  des 
Sammelbandes)  ge^setzt  ist.] 

Diese  Practica  lindet  sich  bei  Huser  abgedruckt  (4'*-Ed.  Bd.  X. 
Fasciculus  zum  Appendix  8.  57-G7;  Fol®-Ed.  II.  8.  G47-651),  doch  nicht 
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nach  dem  Originaldruck,  sondern,  wie  im  „Catalogus“  angegeben  wird, 
nach  einem  Mscr.  des  Montanus.  Schon  früher  war  diese  Practica  von 
Balthasar  Flöter  in  No.  85  (S.  180-196)  wieder  gedruckt  worden  und 
zwar  gleichfalls  vermuthlich  nach  einer  Handschrift  des  Montanus,  deren 
Flöter  viele  benutzt  hat.  Es  stimmen  denn  auch  mehrfach  Flöters 
Abweichungen  vom  Originaldrucke  mit  denen  Ilusers  überein,  doch 
keineswegs  allenthalben,  und  man  ist  dann  leicht  veranlasst,  absicht- 
liche Aenderungen  Uusers  anzunehmen.  Im  I.  Capitel  hat  der  Original- 
druck und  Flöter  „der  gantzen  Germanien“  Unser  dagegen  „der  gantzen 
(Gemeinen)“;  offenbar  konnte  Unser  seine  Vorlage  nicht  recht  lesen, 
oder  hegte  Zweifel  wegen  der  Richtigkeit  seiner  Entzifferung;  er  setzte 
deshalb  das  fragliche  Wort  in  Klammern.  Auf  weitere  Abweichungen 
will  ich  nicht  eingehen. 


1538. 

23.  • J)3ftactica  teutfc^  auff  ||  baö  3:aujcnt  fünff()unbcrt  onb  ||  XXXVIll. 
3ar.  ©epracticiert  burc^  j|  ben  ^of^gelörte  $Doctorem  ||  ^araccljum. 

3Rar§.  @aturnu§. 

[Folgen  vier  Holzschnitte  genau  so  angeordnet  wie  bei  der  vorigen 
Nr.  Links  ein  Krieger  in  voller  Röstung,  den  Streitkolbcn  auf  der 
rechten  Schulter,  in  der  linken  Hand  eine  brennende  Fackel;  über  der 
Genitalgcgend  ein  Stern.  Ihm  zu  Füssen  ein  springender  Widder  und 
ein  Skorpion;  darunter  eine  im  oberen  Viertel  verfinsterte  Mondscheibe, 
daneben  ein  Mann  mit  Bogen  und  Pfeil  und  einem  Fischschwanze  (par- 
tielle Mondfinsteniiss  im  Zeichen  des  Schützen).  — Rechts  ein  fast 
nackter  älterer  Mann  mit  einem  Sterne  als  Feigenblatt;  über  den  Rücken 
hängt  ihm  ein  Mantel;  mit  beiden  Händen  stützt  er  sich  auf  eine  Sense. 
Ihm  zu  Füssen  eine  nackte  Gestalt,  welche  unter  den  Armen  zwei  Ge- 
fässe  hält,  aus  denen  Wa.sser  fliesst,  und  ein  springender  Steinbock, 
Darunter  eine  im  unteren  Viertel  verfinsterte  Mondscheibe,  daneben  ein 
liegender  Stier.] 

Mit  Küni.  Mayeftat  guad  vnd  priftitegio  nit  nach  zu- 
drucken.  cTc. 

4®.  0.  0.  u.  J.  8 Bll.  u.  33)  Titelrück.scite  und  das  letzte 
Blatt  unbedruckt.  Ilöchst  wahrscheinlich  bei  Heinrich  Stei- 
ner in  Augsburg  gedruckt;  die  llolzischnitte  linden  sich  in  an- 
deren Werken  seines  Verlage.s  wieder. 

3* 
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S.  Vorred  zum  Leser  D.  Paracelsus.  — S. 

„Dise  Practica  hat  drey  Tractat.  Der  erst  vö  aygen.schafft  der 
ineschen,  der  ander  von  aigentschafTt  der  erden,  der  dritt  vonn 
dem  lauff  des  Mons“.  In  der  Vorrede  sagt  Hohenheim,  das 
Gestirn  habe  keinen  gro.ssen  Einlluss  auf  des  Menschen  Ge- 
schick, vielmehr  bereite  der  Mensch  sich  selbst  sein  Schicksal. 
Man  könnte  darum  eigentlich  das  Schreiben  von  der  Ge.stirne 
Wirkung  ganz  unterlas.sen,  aber  ganz  ohne  Wirkung  sind  die 
Sterne  denn  doch  nicht,  wenns  auch  nur  Fünklein  sind  „von 
den  ain  merers  wechsst“  u.  s.  w.  Doch  solle  der  Mensch  nicht 
auf  die  Practica  allein  achten;  denn  es  gibt  auch  Wirkungen 
wider  die  Natur,  wie  Christus  gesagt  hat,  die  gehören  nicht  in 
die  der  natürlichen  Gestirnwirkung  gewidmete  Practica.  Darum 
solle  der  Leser  mehr  achten  auf  Christi  Rede  als  auf  die  Astro- 
nomie. „Vale.“ 

Von  II User  ist  diese  Practica  nicht  wieder  zum  Druck  gebracht 
worden,  sic  war  also  damals  schon  verschollen. 


1539. 

In  diesem  Jahr  erschien  höchst  wahrscheinlich:  „Practica  Tlieo- 
phra.sti  Paracclsi,  Auff  das  Jahr  nach  Christi  Geburt  M.  D.  XX XIX.  ge- 
macht in  den  Ehren  de.ss  Grossmcchtigsten  Fürsten  vnd  Herrn,  Reiser 
Caroli,  von  der  zukünftigen  Zeit  diss  Jahrs,  vnd  ein  Vndcrricht  allen 
A.stronomls,  die  bissher  nie  gehalten  Ist  worden“,  welche  Unser  4"-Ed. 
Bd.  X,  Fase.  App.  S.  67-78;  Fol“- Ed.  II,  (Jol-Goo  abdruckt,  denn  die  bei 
ihm  und  Flöter  (Astron.  et  Astrol.  1567  S.  197-215)  sich  findende 
Marginalconjectur  1530  statt  1539  scheint  mir  nicht  dem  Sachverhalt 
zu  entsprechen.  Huser  konnte  den  Originaldruck  nicht  benutzen,  son- 
dern nur  ein  Manuscript  des  Joh.  Montau u.s. 


Wir  iiiul  zu  Ende  mit  der  Avjzdhhimf  desrnni,  vuus  Im  Zimte  awi 
Ilohenheivi  s Lebenszeit  gednielct  (jefiinden  irorden  ist.  Doch  glaube  ich 
durchaus  nicht,  dass  mit  den  vorstehenden  2ii  Nuinmem  die  DnteZe  intra 
vitam  Paracclsi  erschöpft  sind;  einige  Möglich/ceiten  künftiger  Funde  oder 
dauenulen  Verlustes  habe  ich  ja  im  Vorhergehenden  an  mehrerm  Stellen 
angedmtet.  Ich  fürchte  sogar,  dass  dieser  erste  Abschnitt  der  Paracelsus- 
Bibliographie  der  unvollständigste  meiner  ganzen  Arbeit  ist,  trotzdem 
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Friedrich  Mooks  Verzeichnvis  um  neun  Nummern  nberhoten  rit  und 
seihet  riuser  amcheineml  in  der  Kenntnm  der  Orüjimdxlriu'ke  hinter 
dem  heutigen  Stamle  zuriickhlcibt. 

Zundchst  vermuthe  ich,  dass  noch  erheblich  mehr  Nachdmcke  der 
Praktike^i  und  Prognosticatmien  veranstaltet  icurden,  und  dass  überhaupt 
7ioch  mehr  derartige  Fliujschrijten  von  dem  unermüdlichen  Streiter  für 
seine  neuen  Idem  verößentlicht  irurdm.  Diese  kleinen  Jleftchm  gingm 
reissend  ab  und  i'riztm  sowohl  die  geivinnsüchtigen  Verleger  zu  diebischem 
Nachdruck , als  den  Verfasser  zu  erneuten  Veroffmtlichungm,  zumal  es 
an  Gegenschriften  der  angegrißenen  Anhänger  der  alten  Astrologie  nicht 
gefehlt  hat*) 

Aus  dem  lluseV sehen,  sicher  nicht  einmal  vollstäjidig  gesammelten, 
Material  möchte  ich  noch  als  vermuthlich  damals  gedniekt  hervorheben: 

1)  Hat  Hohenheim  wahrscheinlich  16H0  i?i  Regensburg  eine 
Schrift  „De  Eclipsi  Solis^  verößentlicht,  zu  welcher  Unser  4^ -Ed. 
Fasciailus  Appeiulicis  S.  81-92;  FoP-Ed.  II.  S.  057 -1)61  Ausurbeitungm 
aus  dem  Autogramm  verößentlicht. 

2)  Ist  vielleicht  bei  Hohenheim' s Lebzeiten  schon  die  Progtwstication 
erschienen,  welche  Huser  4^ -Ed.  Appmdiv  zu  Band  X >S.  228-290  als 
y.zuuor  nit  gedmekt^  aus  .loh.  Montanus'  Handschrift  mittheilt  und 
welche  später  vielfach  gedmekt  wurde  (vgl.  No.  260,  296,  916,  917  und 
918).  Hmer's  Angabe,  dass  dies  früher  nicht  gedruckt  sei,  beweist  nur, 
dass  er  keine  Originaldrucke  kannte.  Geschrieben  ist  dies  vielleicht  7ioch 
vor  1690. 

9)  Möchte  ich  7ioch  rumnen  das  „ Prognostiam  auf  vier  Punkten 
von  welchem  Huser  atis  dem  Autogramm  die  Einleitung  mitthrilt  (4“-Eil. 
Fase.  App.  S.  92-94;  FoP-Ed.  II,  661-62),  icelche  nach  1691  geschrie- 
bm  ist. 


Dass  ausser  dem  Program7n  (1627)  noch  weitere  medicinische 
Schriften  bei  seinen  hebzeiUm  gedruckt  wärm,  als  bis  hmte  gefundm 
wurden,  dafür  fehlt  jeder  Anhalt.  In  Wien  hat  Paracelsus  dc7i  Vet'such 
gemacht,  dm  Labgri7ithus,  die  Defensiones  und  vielleicht  rioch  A7i- 
deres  zum  Druck  zu  brhigm  (vgl.  Deutsche  medicinische  Wochenschi'ift 
1891  No.  99  S.  1116),  aber  der  einmüthige  Eifer  seiner  edlen  Collegm 
hat  dies  hintertriebm,  ebenso  wie  die  Leipziger  medicinische  Fakultät  1690 
in  Nürnberg  eingeschritten  ist,  7un  den  Druck  des  Spitalbuchs,  der 
8 Bücher  von  dem  Ursprurrg  der  Frantzosen  u.  s,  w.  zu  ver- 


*)  1'^/.  7/e/V  II  der  Par. ~ Forschungen  S.70  Anm.  die  Entgegnung  Lorenz  Friesens 
auf  Xo.  '2  und  „Münch  vnd  Xonnen,  Bruder  Dacius  end  sein  .Schwester'^  Huser  4^~Ed. 
Bd.  X.  Faseirulus  zum  Appendix  S.  19;  Fol.  Ed.  II.  S.  642. 
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Inndei'71,  wie  dies  im  I.  Heß,  der  Par.-Forschumjen  S.  63-68  ameinander 
(jesetzt  ist.  Auch  die  Versuche  in  Zürich  1626  (xier  1627,  in  (’olmar 
1628  und  bei  dm  Kärntner  Stäiulen  1638  sind,  je^cheitert,  wie  wir  das 
des  oßeren  dargelegt  habm.  AlV  das  Missgeschick  hat  aber  die  Elasti- 
cität  seines  Geistes  nicht  zu  brechen  ve/mocht,  vne  die  vielen  andersartigen 
Widerwärtigkeiten  seines  oielversrhlu7igenen  Lebenswegs  ihm  zwar  für 
Zjciten  die  Freudigkeit,  niemals  aber  die  Ausdauei'  schriftstellerischen 
Schadens  rauben  konntm. 

Der  einzige  Schimmer  eines  möglichen  neum  noch  etwa  auffhuibaren 
Dmekes  einer  medicinischen  Schrift  ßndet  sich  in  dem  Verzeichniss  der 
Schrifte?i  Hohmheim^s,  welche  der  sonst  gewissenhafte  Christoph  Gottlieb 
von  Murr  besass  und  samt  einigen  Bildnissm  Ilohenlwivi  s für  203  Gul- 
den ZU7U  Kaufe  ambot.  Fr  nmnt  nämlich  (Heues  Journal  zur  Litteratur 
und  Kumtgeschichte,  Zwegter  Theil.  Leipzig  1799.  8°.  S.  279)  in 
diesem  Vei'zeichniss  finter  No.  8 „Durch  dm  Ilochgelehrtm  Ilerni  Theo- 
phrastum  von  Ilochenhehn,  von  der  Französischen  Krankheit.  Das  erst 
Buch  Gedrtickt  zu  Nürenberg  d7irch  Jobst  Gutknecht.  1629.  4*^, 
was  also  em  besonderer  Dnick  des  et'stm  Buches  unserer  No.  7 wäre. 
Die  Möglichkeit  eines  solchm  früheren  Frscheinem  des  ersten  Buchs 
(etwa  auf  Kosten  des  Verleget's  Peypus  in  der  0ffici7i  Jobst  Gut- 
k7iechts  gedruckt)  Hesse  sich  ja  7iicht  ga7iz  V07i  der  Hand  xceism,  aber 
der  Zusatz  Murr’s  „Edit.  prima,  ap.  Frid.  Peyjms^  trägt  nicht  zur 
Glaubhaftmachu7ig  emes  solchm  So7ide7'dmckes  bei.  Innnerhin  will  ich 
diese  Notiz  v.  M7irr’s  7iicht  der  Vergessenheit  a7ihei7nj'allm  lassm. 

UtuI  71U71  noch  ei7i  paar  Woi'te  über  die  „ A7isslegung  der  Fi- 
guren, so  zu  Nür7iberg  geftmden  seindt  worden“!  [Huser,  4^- 
Ed.  X.  App.  S.  139  f.;  Fol.  Ed.  //.  S.  647 jf.J  Dass  Hohenheitn  bei 
seinem  Aufmthalte  m Nürnberg  diese  alten  Bilder  des  Minontm  Abtes 
Joachim  selbst  handschriftlich  m der  Karthause  (jesehen  habe,  Hesse  sich 
vermuthe7i,  trißt  aber  doch  7iicht  zu;  denn  ein  autographischer  Entwurf, 
welchen  Huser  mittheilt  [4^ -Ed.  Bd.  X.  Fase.  App.  S.  22;  Fol.  El.  II. 
S.  633  B],  besagt:  „Es  ist  (71a  ch  der  selbig  eri  Fürgebe7i)  zu  Nürn- 
berg  ini  Carthäuser  Closter  gejunden  em  Alts  Geinäld,  mit  viel  seltz(nmn 
Figurm“,  er  kmtit  also  die  Hundschrij't  nicht  selbst,  auch  ergibt  sich  aus 
vielm  StelUm  seimw  Erklät'ung  der  Bilder,  dass  er  nach  der  Vo'ößmt- 
Hchung  der  Bilder  vo7i  A?idreas  Osiander  gearbeitet  hat.  Es  war 
7iäudich  1627  erschic7ien:  „Ein  wiaulerliche  weissa  j|  gimg,  von  dem 
Bapshanb,  U'ie  es  ||  yh7n  bis  a7i  das  e7ide  der  tcelt  ge  ||  hm  sol,  yn7i  ßgu/'en 
odder  ||  gemelde  begrigm,  ge  j]  fundc7i  zu  Ntirm-  j|  be7'(j,  jpm  Car-  ||  thettser 
klo  II  Ster,  vtuI  ||  ist  seer  ||  (dt.  ||  Ein  vo7'red,  And/'eas  OsiaTulers.  ||  Mit 
gtUter  verstmdtlicher  amlegu7ig,  dui'ch  ||  (jele7'te  leut,  ve7'kle7't.  Wilche, 
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Uam  II  Sach.s  yji  Dnulsche  reymen  |j  gefcmet^  vnd  dar  zu  ||  gesetzt  hat.  || 
hu.  .\J.  D.xxviJ.  Jare.'*  [2t t Bll.  4^.  Bogm  Ül-6-7  Durch  diese  Veröjfent- 
lichung  veranla.vit  hat  nun  flohenheim  seinerseft.s  eine  Erlddning  der 
Bapst/iguren  verfasst,  in  welcher  et'  die  OsiandeEsche  Auslegung,  welche 
durchaus  parteiisch  aus  den  Bildern  Capital  für  die  Reformation  heraus- 
Zuschlägen  sucht,  an  rwlen  Stellen  entschieden  Ixkämpft.  UV«w,  wie  zu 
vcrmuthen,  llohenheinfs  Commeniar  zu  seinen  Lebzeiten  erschien,  so  halte 
ich  die  Zeit  um  1630  für  das  wahrscheinlichste  Datum.  Eine  nieder- 
deutsclw  Uebersetzung  seiner  Bojistbildererklärung,  welche  sich  hamMirift- 
lich  in  München  findet  [ Cod.  gernuin.  4379.  4 hat  am  Ende  dw  Jahr- 
zahl 1632,  was  für  meine  xinnahme  spricht,  trotzdnn  die  Ildschr.  gewiss 
nicht  für  „Allem  nach  wirklich  aus  jetwr  /jcit  herrührend^^  gehalten  wer- 
dm  darf,  wie  Mook  (S.  120)  sagt;  denn  das  Mscr.  ist  in  der  bekannten 
niederländischen  Currentschrift  des  17.  Jahrhunderts  geschrieben , sicher 
nicht  vor  1600.  Trotzdem  wird  die  Uebersetzung  aus  dem  Jahre  1632 
herstammen;  denn  der  Schreiber  des  Münchemr  Codex  ist  gewiss  nicht  der 
Velwrsetzer  selbst. 

llohenheinis  Cornmentar  ist  keineswegs  der  Reformation  gmeigt, 
macht  vielmehr  gegen  die  hierarchischen  Gelüste  beider  Parteim  Front, 
gegen  die  „Pfaßen^  überhaupt,  und  erwartet  mit  dem  Verfasser  der  Bil- 
der (zur  Zeit  Kaiser  Friedrichs  II.)  eine  Regeneration  des  Papstthums. 

Die  politische  Seite  der  Papstfrage  betont  in  scharf  polemischer 
ein  dritter  Cornmentar  der  Bilder  des  xibtes  Joachim  (welcher 
aber  nur  16  der  30  Bilder  herauswählt)  von  .Johann  Adrasder,  etwa 
162H  erschienen:  „Practica  der  Pf  aßen.  ||  x\nfangk  vnnd  aussganck  dess 
gantzen  j|  Bapstiimbs,  auss  alten  Practicken  vnd  Propheceien,  ||  met'  dann 
cor  CCC.  Jaren  her  also  trewlichen  abcontrafait , |j  der  jetzigen  weit  cm, 
gut  vnd  besserung,  ||  Darin  wirt  auch  durch  glaubwürdige  histonm  auss 
der  Bäpst  Chronica  angezeygt,  das,  alles  was  der  jj  Bapst  Inhalt,  7iichts 
anders  ist  dann  ein  ||  Raup  vom  KeysserthumlC . [24  Bll.  4^.  ..Jrn  Emle: 
„Getruckt  auß  dem  Campoflor.  Kalen.  Vndecembres'* .] 

- Doch  genug  von  diesen  Papstbildern,  deren  grosse  IJteratur  ich  nir- 
gends noch  zusammengcstellt  gefunden  habe.  Ich  halte  den  llohmheini  sehen 
Cornmentar  für  echt  und  vermuthe,  dass  er  um  163tt  schon  gedruckt  wurde, 
ob  aber  m MüUhausen,  wie  Marx  (S.  26)  berichtet,  bleibt  fraglich.  Die 
Umdeutungen  der  LichtenbergcF sehen  Prophezeihungen  halte  ich  zwar 
gleichfalls  für  Paracelsisch,  bezweifele  aber,  dass  sie  zu  llohenheim's  Leb- 
zeiten gednickt  wurdm. 


II.  Periode. 

1549-1557, 

Vorwief^eiifl  Neudrucke,  Bearbeitungen  und  nieder- 
deutsche Uchersetzungen  des  von  Hohenlieiin  selbst 
Herausgegebenen  enthaltend. 


1549. 

24,  ÖJunbt  mnib  ßeibar^nei,  3«  ößcn  SBunbcn,  SScrle^ungcn,  Scb&bcn 
mib  23rüct)en,  2Bc§  iebem  SBunbor^t  ber  J^eoric  tmb  ^^ractid  ju- 
wifjen  oou  nbten,  bie  gan^c  61)irurgd  bdangenb,  3«  forgHd)en 
^eqmlicben  ober  offnen,  and)  ^ran^öfifc^cn  Scbdben  on  ^ei)lungen, 
SBiber  ben  jrrigen  braud)  ber  onerfarnen  SBiinbt  onb  ^ran^ofen 
dr^t,  2lufe  ben  6d)rifften  beS  oil  mib  toolerfarnen  SD.  J^eop^rafti 
^oracclfi. 

SDabei  SSon  aufejiel^ung  ber  fünfften  2Befenl)eit,  Quinta  Esscn- 
tia,  Slufe  bereiten  ftucfen  ber  Slr^nei,  3“  tounberbarer  .^cplung 
leiblicher  gebrechen,  SDurch  ocrborgene  'Diatiirliche  frdfft  berfelbigenn, 
Raimundus  Lullius.  Cum  Priuilegio.  3“  ^rancffurt,  23ei  Ghi^b 
ftian  ßgenolff. 

4“.  4 Bll.  unfol.  -h  112  foliirte  Bll.  (*;  21-3;  ci-e).  Am 
Ende  Bl.  11 2a:  „©etrucft  f^rancffurt  am  ÜJ?ei)n,  23ei  (Shriftian 
ßgenolff.  Anno,  l).  M.  xLIX." 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Strassburg,  Erlangen, 
Breslau,  Graz,  Amsterdam,  U.;  Salzburg,  M.;  Olmütz; 
A d m 0 n t.] 

S.  Register  der  Abschnitte.  S.  blattgrosser  Holz- 

schnitt: in  einem  kapellenartigen  Gemache  mit  hohen  Bogen- 
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fenstern  wird  die  Amputation  eines  mit  Geschwüren  bedeckten 
rnterschcnkels  vorgenommen.  — Bl.  la-94b  „Wuuda  rtznei 
D.  Th  eophrastiTaracelsi,  vnnd  erstlich  was  zu  einem  Wund- 
artzot gehört,  vnnd  jm  notwendig  zuwisson  ist“.  Huscr,  Chir. 
B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  475-522.  Huser  stigt  nichts  über  .seine 
Quelle;  er  hat  dies  Buch  oder  eine  der  .späteren  Auflagen  (No.  31 
u.  40)  gedankenlos  nachdrucken  lassen,  ohne  zu  beachten,  was 
er  vor  sich  hatte.  Es  ist  ein  geschickt  abgefasstes  Excerpt,  aus 
folgenden  drei  Stücken  bc.stehcnd:  1)  Bl.  la-65b  ein  Auszug 
des  1.  Buchs  der  Gr.  Wundarznei  nach  dem  Ulmer  Druck 
(No.  14);  die  drei  Tractate  sind  hier  als  „Bücher“  über.schric- 
ben,  die  Abschnitte  entsprechen  den  Capiteln  der  Ulmer  Aus- 
gabe; es  fehlen  alle  V'^orreden  im  Anfang,  im  2.  Tractat  i.st 
Cap.  8, 14  und  der  Beschlu.ss  ganz  ausgela.ssen;  im  3.  Tractat 
sind  Cap.  3 und  10  ohne  Ucber.schrift  mit  einem  kurzen  Ab- 
satz abgethan;  Cap.  12  und  der  Be.schluss  fehlen  ganz.  — 

2)  Bl.  65a-88b  „Von  der  Cur  vnnd  Artzney  der  offnen 
Schäden,  D.  Theo.  Paracelsus“  (Huser  a.  a.  0.  S.  508-519), 
ein  .sehr  vollständiger  Auszug  aus  dem  2.  und  3.  Thoil  des 
3.  Tractates  des  zweiten  Buches  der  Gr.  Wundarznei  (Huser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  4"-Ed.  8.  29G-333;  EoP-Ed.  S.  110-124)  ver- 
anstaltet nach  der  Augsburger  Au.sgabe  (No.  16  resp.  21). 

3)  Bl.  89  a -94  b (Hu.scr  S.519-522)  „Von  Artzneien  aller  ge- 
sell 1 echt  der  Frantzosen  vnd  Franizösischeu  Schäden,  Wider 
denjrrigen  herbrachten  brauch  der  gemeynen  Frantzo.sen  ärtzte“, 
ein  .sehr  summarLscher  Au.szug  aus  dem  2.  Buch  der  Imposturen 
(No.  7)  Cap.  II-XII  (Huscr,  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Kd.  S.  163-169). 
Das  Ganze  ist  also  ein  willkürliches  Machwerk  eines  Unbekann- 
ten, ein  Vorläufer  des  Han  und  Raben’.schen  Verlagsartikels 
(No.  49  u.  s.  w.),  der  im  1.  Hefte  der  Parac.  Forschungen  des 
weiteren  schon  besprochen  wurde. 

Es  finden  sich  hierin  noch  folgende  5 Holzschnitte:  1)  Bl.  22b  halb- 
blattgross; Spital.  Im  Hintergrund  zwei  Alkoven  mit  bettlägerigen  Kran- 
ken, deren  einer  vom  Arzte,  der  andere  von  einer  Pflegerin  besucht 
wird.  Links  im  Vordergründe  an  gedecktem  Tische  ein  Kranker,  auf 
welchen  zwei  Krankenschwestern  cinsprechen;  rechts  der  Kochherd u. s.w. 
2)  Bl.  24a  zwei  kleine  Schnitte,  ein  Mann  im  Nachtstuhl  sitzend,  ein 
anderer  hockt  über  dem  Nachtgeschirr.  3)  Bl.  33a  fünf  bauchige  Arznei- 
flaschen. 4)  Bl. 60  b Di.stractionsapparat  für  Unterschonkelfractur.  5) Bl. 83a 
2 Schnitte,  ein  Fussbadefa.ss  und  ein  Kasten  zum  Schwitzbad.  — 

Bi.  94b-112a  Von  der  Quinta  Es.sentia  des  Raimund  Lull.  — Das 
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lUich  i.st  noch  zweimal  wiefleraufgelegt  worden,  Nr.  B4  u.  40.  Da.s 
Ihiracelsi.scho  i.st  von  Dorn  lat.  libcr.setzt  worden,  s.  No.  112. 

25.  * |)roi}l^cceicn  Dub  2Beif  |1  jagungen.  33ergangnc,  ©cgcmnertigc,  [|  Dnb 
Äiinfftige  0ad^cn,  @cfd)i(^t  Dnb  II  Dnb  ülibcrcr 

(Stenbe,  3)en  frommen  311  erma*  ||  nung  Dnb  troft,  ben  236jen  jum 

|d)recfen  Dnb  njarniing,  |!  bife  jum  cnbe,  Derfunbcnbe.  Dlemlid): 

3)octoriä  ^^>aracclji, 

So^an  ßiec^tenbcrger^, 

3oicpl)i  ©rünpccf, 

Sonn.  C^arioni‘5, 

2)cr  Slbptlcn,  Dnb  anbcrer. 

3iinl)alt  DorgcftcUcn  JRegifterö,  Sliifcgclegt,  ||  mtb  burc!)  Jyiguren 
Qiigcäepgt. 

[Folgt  ein  fast  die  Hälfte  des  Blattes  einiielmiender  Holzschnitt: 
Zwei  Gelehrte  sitzen  sich  in  Sesseln  gegenüber;  der  eine  barhaupt,  hat 

ein  Bucli  auf  den  Knien  liegen,  die  rechte  Hand  deutend  erhoben;  der 

andere,  das  Haupt  mit  einer  Mütze  bedeckt,  hält  in  der  hinken  eine 
Sphära  oder  ein  .Astrolabium  empor.  Ausblick  in  freie  Landschaft,  am 
Himmel  Sonne,  Mond  und  Sterne;  in  der  einen  Kcke  ein  blasender  Kopf 
in  Wolken.] 

4'’.  0.  0.  12s  füliirte  Bll.  (Bogen  Ol-Bj  d-i),  Titel  mitgc- 
zählt.  Am  Ende  Bl.  128a  die  Jahrzahl  M.  I).  XLIX. 

(München,  Sts.;  Nürnberg,  G.  Mus.;  Ulm;  Wien,  II.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Register  vud  Innhalt  dises 
Büchs.“  — BI.  2a- [8] a „Vorred  Doctors  Paracelsi“,  ohne  wei- 
tere Ucbei'schrift;  Bl.  [3]b-19a  die  82  Figuren  mit  Commentar, 
je  eine  Seite  einnehmend;  Bl.  10a-20b  „Erklärung  der  Pro- 
gnostication,  vnd  Bcschlussred  I).  Paracelsi“.  — Bl.  21a-9öa 
Practica  .Mcyster  Johannen  J>iechtenbergers  u.  s.  w. 

Die  Paracelsi.sche  Progno.stication  ist  ein  Abdruck  der  No.  17  [Unser 
4”-Ed.  X,  Apj).  S.  190-227;  Fol".-Ed.  II,  Ö94-G07];  die  Holz.schnitte  sind 
ollenbar  von  denselben  llolzstöcken  abgedruckt,  welche  zu  No.  17-19a 
gedient  haben.  Der  Schlu.s.s  der  „Erklärung...“  lautet:  „Darunib  so 
mag  niemandts  genent,  noch  in  argkwon  genommen  werden,  biss  alles 
für  ist,  dann  also  soll  es  sein.  End.“,  es  fehlt  also  das  Weitere,  bei 
Unser  (4‘’-Ed.  a.  a.  U.  8.  227)  dreizehn  Zeilen.  Ueber  das  Verhältniss 
des  Textes  zu  lluser  und  der  Rditio  princeps  vgl  No.  27.  Ich  füge  zu- 
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Dach.-^t  die  Beschreihung  zweier  andern  Drucke  desselhon  Buches  hier 
an,  welche  beide  ohne  Jahresangabc  ungefiihr  zur  selben  Zeit  go- 
flruckt  sind. 


26.  JJropl^eccicn  »nb  SBeiffa  | gungen.  S5ergangne,  ©egenroertige,  önb  || 

Äiuifftige  @Q(^en,  ®e)c^id)t  »nnb  ^o^cr  1|  önnb  ^iberer 

6tdnbe.  3)en  frommen  ermaming  ||  onb  troft,  2)cn  böfen  gum 
f(^rc(!cn  onb  |1  toarnung,  bife  ^um  enb,  üerfiniben*  ||  bc.  3^lemIi(I): 

3)octoriS  ^oracelfi,  . 

So^an  ßic(f)tenberger§, 

ÜR.  Sofep^i  ©riinpecf, 

3oan.  (5arioni§, 

5)cr  6ibt)Ucn,  onb  anberer.  3nf)alt  oorgefteltcu  3?egi*  ||  fterö, 
gelegt,  önb  bureb  Sigurn  angeje^gt. 

[Folgt  der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  25.] 

4".  0.  0.  u.  J.  117  Bll,  foliirt  (Titel  mitgezählt,  mehrere 
Bll,  falsch  numerirt)  -h  1 unbedr.  Bl.  (Bogen  31-3? 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Nürnberg,  St.  u.  fJ. 
Mus,;  Rostock,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Titclrück.scito  „Register  vnd  inhalt  dises  Buchs“. 
— Bl.  2a-3u  Vorred  Doctors  Paracelsi;  Bl.  3b- 19a  Bilder  und 
Commentar;  Bl.  19a-20b  Erklärung  der  Progno.stication,  vnd 
Beschlussred  D.  Paracelsi,  deren  Schluss  wie  bei  No.  25  fehlt. 
Die  Holzschnitte  sind  von  den  gleichen  Holz.stücken  abgedruckt 
wie  No.  25.  Ueber  den  Te.\t  und  die  Zeit  des  Druckes  .siehe 
die  folgende  No. 

27.  Jlropb^ceien  önb  SBcip  ||  fogungen.  SSergangne,  ©egenmertige,  1| 
önb  ilnnfftige  bing,  ®efc^id)ten  önb  ^üfdll,  ||  aller  Stenbe,  iDcn 
jyrommen  ju  errnnnung  önb  troft,  ®cn  ||  SBbfen  jum  fct)rccfen  önb 
roarnung,  big  ^nm  enbe,  öcrfiinbenb.  2lb5: 

2)octori5  ']Saracelfi, 

3obtnt  ßiec^tcnbergcrö, 

3J?.  5o]‘ept)i  ©rnnperf, 

3oan.  ßarioniö, 

2)cr  £ibi)llen,  onb  anberer. 
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[1552] 


3nnl)alt  uorgefteltcn  5Rcgiftcr§,  Stufegelegt,  ||  imb  burd)  Figuren 
angeaeqgt. 

[Der  gleiche  Titclholzsclinitt  wie  in  den  beiden  vorliergehendcn 
Drucken.] 

4°.  0.  0.  u.  J.  131  fol.  Bll.  (Titel  initgezählt)  -h  1 Iccre.s 
Bl.  (Bogeu  21-3,  Q-f)- 

[Weimar,  Gr.ssli.] 

Auf  der  Riick.seite  dc.s  Titels:  „Register  vnd  Iniihalt  dlses 
Buchs“.  — Bl.  2a-21b  die  Broguo-sticatioii  lIolienheim’.s,  die 
riichcs  die  gleichen  wie  in  No.  25  und  2B;  der  Schluss  der 
„Erklärung“  fehlt  auch  hier. 

Vergleichen  wir  den  Text  dieser  drei  Drucke  der  „Propheceien  vnd 
NVei.ssagungen“  (No.  25-27)  mit  dem  Originaldrucke  von  1530  (No.  17) 
und  dem  lluscr’scheu  Texte  (4”-Ed.  X.  App.  S.  DK)-227),  .so  ergibt  sich, 
dass  der  Druck  No.  26  mit  117  Bll.  dem  Originaldrucke  in  den  Le.sarten 
und  namentlich  in  der  Orthographie  am  nächsten  steht.  Derselbe  ist 
jedenfalls  vor  No.  25  gedruckt,  wäre  also  vor  1549  erschienen.  No.  27 
dagegen  .stimmt  mit  dem  Drucke  von  1549  (No.  25)  fa.st  vollkommen 
überein  und  i.st  wahrscheinlich  nach  1549  erschienen,  aber  gewiss  nur 
wenige  Jahre  später. 

Was  den  lluscr’schen  Text  bctrilft,  .so  ergibt  die  Vergleichung 
— Unser  sagt  im  „Catalogus“:  „Ex  ante  impressis  Excmplaribus“  — 
zweifellos,  dass  derselbe  den  Originaldruck  von  1530  zum  Abdruck  be- 
nutzte, da  un.sere  drei  eben  besprochenen  Drucke  im  Titel  und  am 
.Schlüsse  Auslas.sungen  zeigen,  welche  Unser  nur  aus  dem  Drucke  von 
1.536  vermeiden  konnte.  Gewisse  kleine  Textänderungen  machen  es 
wahrscheinlich,  dass  ihm  aber  auch  No.  25  oder  27  Vorlagen,  denen  er 
im  Gegen.satze  zu  No.  17  gefolgt  wäre.  Uebrigens  sind  die  Textabwei- 
chungen aller  Drucke  (11  user’s  Quarfausgabe  von  1.589/91  einbegrilfen) 
sehr  gering  und  fast  nur  orthographischer  Art. 


1552. 

2H.  *Diird)  beu  ;pod)gelcrtcn  .^errn  Jeopferaftiim  [!]  öonu  = 

fecim,  bepber  arfenct)  ©octorem,  oon  ber  (vronfeöfifcfeen  fraiuffeeit 
bret)  Siid^er  '•]5arQcel[i. 

8**.  100  Bll,  das  letzte  unbedruckt.  (21-21^.)  Am  Ende 
(S.  21/)  „öebriictt  ju  Jlürnberg,  bei)  ^croninuie  ^'onnfefenepber. 
1552". 
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[München,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Nürnberg,  St.;  Kö- 
nigsberg, U.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  steht  die  Inhaltsangabe 
der  3 Bücher  wörtlich  eben.so  wie  bei  No.  7 auf  dem  Titel.  — 
S.  21,/- Sj*’  „des  Ersten  Buchs  von  der  inipostur  der  artzney, 
Doctoris  Teophrasti,  von  den  kranckheiten  Morbi  Oailici  ge- 
meine vorrhede“.  S.  21/-2),''  „Das  Erst  Buch  von  den  Impo- 
sturis..“ S.  „Das  Ander  buch  . .“  S.  »Das  Dryt 

Buch  . .“ 

Rs  ist  ein  Neudruck  der  No.  7.  der  nur  unbedeutende  Abweichungen 
aufwei.st.  Der  Widmungsbrief  au  Lazarus  Spengler  ist  weggelas.sen. 
Vgl.  No.  29  und  No.  72. 


1553. 

29.  Surd)  ben  ^oc^gclcrten  .^crrn  Jeop^raftum  [!]  bonn  .fpo- 
c^en^cim,  beiber  ar^nci)  boctorcm,  öon  bcr  §ran^öjif(i^en  fran(ff)cit 
bret)  Sucher  '.paracclfi. 

©ebrucft  gu  ^rancffurt  am  5Rai)u,  burd^  ^perman 
®iiltferi(!^en,  in  ber  6(^nurgaffen,  jum  tog.  5)L  2).  LIII. 

4“.  74  Bll.,  das  letzte  unbedruckt  (31-Jj). 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau,  U.  und  St.; 
Königsberg,  U.;  Lüneburg;  Wolfenbüttel;  Wien,  IL; 
Salzburg,  M.;  Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  die  Inhaltsangabe,  wie  bei 
No.  28;  Bl.  21.^  die  „gemeine  V'orrede“.  S.  die  drei 

Bücher. 

Ein  Nachdruck  der  vorhergehenden  No.  Wir  haben  hier  den  ersten 
der  zahlreichen  Nachdrucke,  welche  aus  der  Eranklürter  Schnurgasse 
hervorgingen;  die  Firmen  ((lülfVerich,  Han  u.  Habe,  Sigm.  Feyerabend) 
w^echselten,  der  Geschäftsbetrieb  blieb  der  gloiclie.  Unser  Frankfurter 
Nachdruck  hat  der  No.  28  das  Geschäft  verdorben,  wie  die  Titelausgabe 
vom  Jahre  1565  beweist  (No.  72). 

30.  =*'LaBYRINTHVS  MEDICORVM  ERRANTIVM,  1).  TIIEOPIlRASTl 

PARACELSI.  CVM  ADIVNCTIS. 

[Schönes  Ilolzscimittbildniss  Hohenheim’s;  Brustbild.  Das  vielge- 
furebte  Antlitz  nur  ganz  wenig  zur  linken  Schulter  gewendet,  der  Schädel, 
fast  gänzlich  kahl,  zeigt  scharf  ausgeprägte  Stirn-  und  Kranznath,  nur  über 


DIgitized  by  Google 


46 


11.  Periode. 


[1553J 


den  Ohren  schwache  krause  Haarbüschel.  Das  einfache  Gewand  lässt 
eine  lleradkrause  sehen;  auf  der  rechten  Brustseite  hängt  eine  Schnur 
mit  Quaste  bogenförmig  herab.  Die  rechte  Hand  ruht  auf  der  Parir- 
stange,  die  linke  auf  dem  Knopfe  des  Schwertgriffs.  Hintergrund:  moos- 
bewach.scnes  Bogenfenster,  in  dessen  Wölbung  die  Jahrzahl  1 5.^)2;  dar- 
über auf  niederem  Querschild  ^ALTERIVS  NOxNSIT  QVI  SWS  ESSE 
POTEST“.  Zweifellos  nach  Augustin  Hirschvogers  Originalschnitt 
vom  Jahre  1540  gezeichnet,  wie  schon  die,  beiden  Bildern  eigenthümliche, 
Zusammenziehung  „NONSIT“  beweist.  Cf.  Aberle,  Grabdenkmal, 
Schädel  u.  Abbildungen,  Salzb.  1891  S.  404  f.  u.  Taf.  V.  b.] 

Ingmij  quifquh  Theophraßi  ßla  ßqmitns, 

, Tut  US  ab  mßdiis  est  LabyrintJie  tuis. 

4“.  44  Bll.  (Bogen  A-L)  Am  Ende  S.  L/  „NORIBERGAE 
APVl)  VALENTInum  Neuberum,  impensis  Bernhardi  Vischer. 
ANNO  M.D.LIII“. 

[München,  Sts.  u.  ü.;  Erlangen,  Leipzig,  Breslau, 
König.sberg,  Wien,  Graz,  U.;  Coburg;  Wolfenbiittcl; 
Donaueschingen;  Wernigerode;  Mainz  u.  Nürnberg,  St.; 
Bamberg;  Frankfurt,  v.  Bth.;  Salzburg,  St.  P.;  Lemberg, 

0. ss.;  Paris,  In.st.;  London,  Brit.  Mus.] 

Titclrückseitc  14  lateinische  Distichen  „In  Ländern  Medi- 
cinac  H.  L.  L.“  ohne  Beziehung  auf  Paracelsus.  — S.  A./-A^'’ 
Achatius  Morbachus  Medicinae  Candidatus,  Lectoir  Foelici- 
tatem  etc.“  Eine  scharfe  Zurückweisung  der  „Mulomedici“ 
seiner  Tage,  welche  iin  angehängten  „Dialogus“  weiter  ausge- 
führt wird,  ohne  Beziehung  auf  Paracelsus  und  de.ssen  folgende 
Schrift.  — 8.  A/-A/  Ilohenhcim’s  Praefatio  in  Labvrinthum.  — 
S.  A.'-B,’’  Theophrastus  Paracelsus  Lectori  Salutcrn.  — 8.  B/- 

1. /  die  elf  Capitel  des  Labyrinthus  Medicorum  Ilohenheim’s.  — 
8.  I./  Ad  Lectorem,  Vorwort  zum  Dialogus.  — S.  Is'^-L/  Dia- 
logus Ilaud  Iniucundus  In  Quo  Philo.sophus  Mcdica.strum  quen- 
dam  super  erroribus  in  medeudo  commissis,  coram  Praetorc 
accusat,  ohne  Bezug  auf  Hohenheim,  dessen  Anhänger  Mor- 
bach nicht  zu  .sein  scheint. 

Bei  Huser  findet  sich  der  „Labyrinthus“  Hohenheim’s  4“-Ed.  II, 
S.  193-243;  FoP.-Ed.  I.  S.  264-282.  Unserer  Au.sgabe  fehlt  die  Widmung 
an  die  Hippocratischen  Doctores  und  der  Schluss  der  „ Beschlussrcde“ 
(4“-Au.sgabe  8.  243  von  oben).  Die  Uebersetzung  ist  gut,  aber  vielfach 
mehr  eine  ausführlichere  Umschreibung  und  Bearbeitung  als  eine  eigent- 
liche Uebersetzung;  in  Palthen’s  resp.  des  Biti.skius  lat.  Ausgabe  ist 
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sie  nicht  herübergenommen.  — Morbach  ist  sicher  nicht  der  Ueber- 
sct7.er;  er  hat  die.se  deutsch  erst  viel  .später  (l.')()4)  cr.schieuene  Schrift 
ofTenbar  in  die.ser  handschriftlich  umlaufenden  lateinischen  Hearbcitung 
in  die  Hände  bekommen  und  ohne  sich  viel  dabei  zu  denken  (auf  Ver- 
anlassung des  Verlegers?)  mit  seinem  ganz  atulei-s  gearteten  „Dialogu.s“ 
drucken  hissen.  Auch  andere  Schriften  Ilohenheiin's  .scheinen  lateinisch 
handschriftlich  verbreitet  gewesen  zu  sein,  wie  wir  das  noch  linden  wer- 
den. (Vgl.  den  späteren  Druck  von  1.099,  No.  245.) 

31.  fl  Dat  S ecrcet  ber  ^l)ilo  fop^ijen  in{)oubcnbc  ^ocmcu  alle  acrtfc^c 
bingbcn  ö^elijc  al5  SlUuijn,  0olfer,  Gopcrroot  en  bper  gl)clij(fen 
bcrci)bcn  fal  cn  g^ebruptfcn,  cfi  oo(!  liocmeii  alle  DUen  int  ben 
5Jtetalc  3)iftileren  efi  matcn  jal,  21?ct  noc^  Deel  anber  ©ecreten  cn 
ong^e^oorbe  ßonften  baennen  lüonberliicfc  (Jiiratien  mebc  boet  in 
allen  ftnaren  en  ongbcne|elii(fen  jlectcn  jo  bat  be§  g^clijc?:  nopt 
g^eprint  cn  i^  gl)cinceft  in  gl)ccnberlci)  jprafc  altejamen  g()ctogcn 
rot  ben  Socefen  ^'aracelji  boor  ben  l)ooct)  gljcleerben  efi  e;rpcrten 
ÜKecjter  in  ber  feiner  Gonjt  ^^ilippnS  ^erinanni  fUJebidin  enbe 
(il)urgiin. 

CI  ®l)cprint  2t)antroerpen  op  bic  ßoinbaerbe  3Sc[te  in  onje 
lieue  3?rüiiroen  3:l)orcn  bp  mp  (^an  jRoclantü.  Slnno  337.3).  1^353- 
3)Iet  ©ratie  enbe  3?nnilcgic. 

4“.  3 Bll.  unf.  -f-  20  foliirte  Bll.  4-  1 Bl.  Titelbl.  mit 
breitem  Holz.schnittrahmen.  Am  Ende  ,,©l)Cprint  3;l)antroerpcn 
Op  bpc  iiombaerbe  3]ejte  in  onjer  liener  SBronroen  3;l)orcn,  bp  mp 
^an  Stoelant^.  0»^  .^ccren  enbe  $333- 

3J?en  Dintjc  te  coopc  op  onjer  liener  SSrouroen  Ä\rrfl)oj  onber  ben 
2:t)oren". 

[Groningen,  Univ.-Bibl.] 

Auf  der  Titel rückseito  vier  llolzschnittbilder,  drei  Oefen 
und  ein  Glas  darstellend.  S.  21,/  Privileg  und  Censurvermerk 
, gheuisiteert  by  Mecster  Jasper  de  Mera  , . . Ghegeucn  tot 
Bruesel  den  xij.  dach  Januarij.  Anno  Duysent  Vijfhondcrt 
ende  twcenvijftich.  Onderteekent  Mce.ster  I’hilips  de  Lens“, 
S.  2l./-2lj''  „Die  Prologho“,  welche  die  Alchemie  preist,  insofern 
sie  wirksame  Arzneien  aus  den  Mineralien  bereite,  roher  die 
Metallverwandlung  könne  er  nicht  urtheilen.  Die  Medicin  ohne 
die  „Alchemistiko  bereydingheu“  der  Arzneien  sei  wenig  werth. 
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mit  dieser  nicht  hoch  genug  zu  preisen.  — Fol.  1-20*  die 
Schrift  in  29  Capiteln  (Hl.  1%  2%  S*"  nochmals  die  Ofenabbil- 
dungeii  und  Bl.  und  13''  das  Glas  in  zweierlei  Schnitt)  die 
Darstellung  chemischer  Arzneiprii parate  aus  den  Mineralien, 
besonders  der  Metallen  behandelnd  (ein  „Constelijck  Distileer 
Boec“  über  die  Pllanzenwässer  hatte  Herinanni  .schon  früher 
im  gleichen  Verlag  1552  [1560, 1595,  1012  und  1622]  erscheinen 
la.ssen).  Paracelsus  wird  nur  dreimal  unter  Verweisung  auf 
seine  Chirurgie  genannt  und  ver.schiedene  seiner  Recepte  und 
Arzneiverordnungen  (z.  B.  Sublimat  des  Kupfers  zur  Heilung 
olVener  Schäden,  01.  Vitrioli  und  01.  Antimonii  u.  .s.  w.)  ohne 
be.somlere  Namensnennung  angeführt.  Im  Ganzen  genommen 
dient  llohenheim's  Name  dem  eigenen  Werke  Hcrmanni’s  nur 
als  Au.shängoschild.  — Auf  dem  letzten  Blatte  „die  Tafel 
van  desen  Boecke“,  das  Capitclregister.  Spätere  Auflagen 
dieser  Schrift  ei-schienen  1550  (No.  37),  1581  (No.  188)  und 
1012  (No.  292). 

32.  C 5Die  $cerlc  ber  61)iriirgiien,  Sn^outenbe  ben  rechte  gront  en 
toaerQt^tiglic  (5onft  om  alle  üerfc^c  SBouben,  Cube  jeeren,  SSerbranG 
beten  nan  buhen  .ftonben,  enbe  bi)er  g^eliiden  ^-eniinigl^e  bieren, 
qI§  Slangl)en,  ^abben,  oft  Oberen,  enbe  bijer  gbelijrfen  tc  gt)ene= 
fen,  ntet  nod)  alle  tg^ene  bat  tot  ben  gtiefcboten  toonben  bie  met 
pijlen,  buffen,  oft  bper  gl)eliirfen  gl^efd)oten  jijn  oan  noobe  iö  totter 
gl)eneftngl)e,  ood  mebe  oan  ben  2)onber,  33livem  enbe  onweber  enbe 
al  bat  ben  menfdje  oan  buijten  toe  comen  inac^  te  gfjenefen,  al 
met  fonberlingl)en  remebien  bi)e  noi)t  gljeprinten  jifn  gbeioeeft  iu 
onfer  fpraeefen,  gt)etro(fen  met  grooter  naerftit^ept  mt  ben  23oecfen 
5)omini  3)octoriS  ^aracelfi,  ben  melden  in  befer  (Sonft  m)emant 
gbelifcf  en  l)eeft  gl)emeeft,  fint  bet  begbin  ber  merelt,  al  tfamen 
gbecopuleert  en  oergabert  oan  eenen  gbeleerben  gebeeten  ÜReefter 

in  befer  Gonft  feer  e^rpeert  i§  gbemeeft. 

4”.  3 Bll.  unfol.  -f-  55  foliirte  Bll.  (3l-^J.  Titelblatt  mit 
breitem  llolzschnittrahmen,  oben  ein  Wappen  mit  2 Thürmeu. 
Am  Ende:  „©beprint  ib^tmerpe  bi  mi  3^oelät§  33oecner^ 
cooper  ooortftacbe  op  onfer  lieuer  ^Jroiimc  terebof  anber  be  3^ore. 


[Groningen,  Univ.;  London,  Brit.  Mus.] 
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Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  das  Privileg  u.  s.  w. 
„ghegheuon  tot  Bruesel  den  Tweeden  dach  in  September. 
Anno  Duy.seut  Vijfhondert  ende  LII . . S.  „Prologhe 

totteu  [!]  Le.ser“.  Die  Missbrauche  der  damaligen  Chirurgie 
treiben  den  Herausgeber  zur  VerolTentlichung.  Da.s  Buch  ent- 
halte „de  keerne  ende  het  merch  van  allen  Boecken  der 
Chirurgijen,  dye  gheschreuen  zijn  gheweest  van  Theophrasto 
Paracelso  dye  in  deser  Coust  de  volmaecktste  gheweest  is 
dyemen  gheuondcn  heeft  onder  der  sonnen  ....  der  Consten 
raogelijcheyt  .salmen  hier  in  gants  ende  ouuercrompen  vindeu 
ghelijc  si  vanden  Schepper  alder  creaturcn  gheordineert  is  . .“ 
S,  2(j'  Inhaltsübersicht  über  „Die  Deelen  des  Boecx‘^.  Fo. 
dat  Eerste  Tractaet  mit  18  Capiteln,  Fo.  36''-4D  dat  Tweede 
Tractaet  mit  7 Capiteln,  Fo.  4D-45'"  dat  Derde  Tractaet  mit 
3 Capiteln.  Diese  drei  Tractate  zusammen  bilden  eine  in  den 
ver.schiedenen  Theilen  sehr  ungleiche  Bearbeitung  aus  dom 
1.  Buche  der  Gr.  Wundarznei  Hohonheim’.s.  Manche  Abschnitte 
sind  fast  wörtlich  übersetzt,  manche  stark  gekürzt,  ja  ganze 
Capitol  ausgela.ssen , manche  mit  längeren  oder  kürzeren  Zu- 
sätzen versehen,  z.  B.  aus  Oordonius  und  Bruuschwigk. 
Auch  Recepte  sind  vielfach  weggclassen,  stellenweise  auch 
einige  andere  hinzugefügt.  Auch  Missverständnisse  laufen  öfters 
mit  unter.  Näher  können  wir  hier  auf  dies  alles  nicht  oin- 
gehen.  Wir  geben  nur  im  Folgenden  die  Reihenfolge  der  be- 
arbeiteten Paracelsischcn  Abschnitte  bei  Ilermanni: 

[1.  Tractaet]  Gr.  W.-Arznei  Buch  I,  Tract.  I,  Cap.  1;  2;  3;  4; 

5;  8;  9;  10;  12;  14;  If);  17;  Tract.  II,  Vorrede, 
Abschu.  über  Diät;  ebendaher  Stuhl  und  Er- 
brechen; Cap.  2;  3;  4;  5;  6;  7;  10;  11;  12; 
14;  15;  16;  17;  Tract.  III,  Cap.  4;  5. 

[II.  Tractaet]  Gr.  W.-A.  I.  Buch  III.  Tract.  Cap.  6;  7;  8;  9; 

10;  11;  12. 

[III.  Tractaet]  Gr.  W.-A.  I.  Buch  III.  Tract.  Cap.  1;  2;  3. 

Fo.  4G’'-54''  Der  „Uierde  Tractaet“  mit  10  Capiteln  ist  eine 
sich  dem  Original  ziemlich  nahe  haltende  Bearbeitung  von 
Cap.  1-11  (das  8.  ist  au.sgelassen)  des  3.  Tractats  des  zweiten 
Buchs  der  Gr.  W.-Arznei.  Am  Schluss  sind  ohne  Trennung 
vom  Te.\te  einige  Schlussworte  an  den  Leser  angefügt,  Fo.  54'"- 
.55^  - Fo.  5o''-S.  (3  SS.)  „Tafel“  d.  i.  Capitelindex.  Bl.  % 

Instrurneuteuabbildungen  (Ruginen  oft  Schrabbers,  Tropane, 
Raueiibeck,  Cranenbeck,  Endenbeck,  Dilatatoria  und  Een  in- 
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strument  om  pijlij.sers  [Pfeilspitzen]  wt  tc  trecken).  Auf  Fo.  33 
werden  zwei  Streckladen  zur  Distraction.sbchandlung  gebrochener 
Glieder  (abweichend  von  Paracelsus)  abgebildct  als  „In.strumcnt 
Galeni 

Eine  fa.st  gleichzeitige  .scharfe  Kritik  die.ser  Schrift  siehe  unter  j| 

No.  35.  Eine  zweite  Auflage  erschien  1550  (No.  30). 

Anm.  ln  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre  erschien  jedenfalls 
auch  die  erste  Au.sgabe  von  „Een  exccllent  Tracktaet  leerende  hoemen 
alle  ghebreken  der  Pocken  .sal  moghen  ghenesen  . . (vgl.  No.  38). 

Leider  i.st  es  uns  nicht  gelungen,  in  niederländischen  Bibliotheken  die.se 
erste  Ausgabe  der  niederländi.schon  Bearbeitung  von  llohenhcim’s  Nürn- 
berger Syphili.sschrift  (No.  7)  zu  finden,  deren  Privileg  vom  7.  Juni  1553 
datirt  ist.  Mögen  andere  einmal  glücklicher  .sein! 


1554. 

33.  jFür  ^cftilen^.  215^  feer  nii^U(!)er  onnb  betoerter  Jractat, 
ber  6l)riftUd)en  gemahn  ju  nu^  unb  tnolfart,  aufe  befe  toeitberiiemb^ 
ten  »nb  boc^erfarnen  3)octori§  ^^bcopbrafti  '-l>ara= 

celfi  S3iicb  gezogen.  2öeld)e§  (Sr,  üon  bifer  Äbraiufbait  befd)riben. 
2)arin  öil  Dimb  uiani(berlai)  Öatroergen,  ^^'üllel,  Sßaffer,  (Sonfect  nitb 
^uliier,  (Sampt  annberü  ^referuatifen  erfunnben  »erben.  5)amit 
ftcb  bie  (SJefunben  in  bifen  gefd)»inben  lenffen  ber  regierenben 
ftilenp  bettaren  mügen:  2lu(b,  »ic  ben  .^b^^inncfben,  fo  mit  bifem 
(^ebretben  bebafft,  fod  gel)olffen  »erben  k.  2)ib  altes,  na(b  orb= 
nung  jnnbalt  bolgnnbs  3iegi[ter§,  jü  fed)i8  3?ormalö  in 

Jrutfb  tBje  fommen:  bevfertigt. 

* 

23nd)el  jü  ber  (^briftlicben  gemapn. 
ßu  beinern  nup  tbüe  fbanffen  mid), 

$Dan  eö  »irbt  nit  gereuen  bicb- 
1554. 

OJetrudb^  in  ber  (Srbbif(boflid)en  Statt  ©alpburg,  bnrd)  .^anfen 
bauman.  ?Rit  Jtbin.  ,8:6.  2Jtai).  ^rci)bait,  in  hier  jarn  nit  nad) 
jätrudb^Jt. 
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4".  10  Bll.  uupag.  4-  XXXXIIl  foliirte  Bll.  4-  1 Bl.  (Bo- 
gen 21q,  iSb,  6ci_2,  23-ÜR).  Am  Endo  S.  „©etrudt^t  in  bcr 
@r^bifd)opic^cn  Statt  Salzburg,  burd)  .pan|en  üöaroman,  öou 
^IJottenburg  auf  ber  Zauber,  jm  [ar.  ^.2).Stiii." 

[München,  Sts.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Erlangen  u. 
Breslau,  U.;  Wolfeubüttel;  Frankfurt,  v.  Bthmn.;  Aug.s- 
burg;  Wien,  II.;  Salzburg,  Mu.s.;  Pest,  Lndsb.] 

Titolrück.seite:  „Epitaphium  excellenti.ssimi  Doctoris  Theo- 
phrasti  paracelsi  ab  Hohenhaym,  quod  Sallsburgae  in  No.socomio 
apud  .sauctum  Sobastianü,  in  lapide  sculptum  inuenitur,  vbi  & 
sepultus  quiescit.  Couditur  hic  Philippus. . . Vitam  cum  morte 
mutauit.“  Darunter  das  Wappen  der  Bombaste  von  Hohen- 
heim im  Dreipass;  der  llorzschild  zeigt  den  Schrägbalken  von 
rechts  nach  links  mit  drei  Kugeln  belegt,  das  Familienwappen; 
die  8 den  Herzschild  umgebenden  Kreuze  dos  Wappenschildes 
sind  Theophrasts  Zuthat,  deren  heraldi.sche  Bedeutung  zu  ent- 
rUthseln  schwor  fiillt.  Zu  beiden  Seiten  des  Wappens : 

„Pax  vi-  uis  requies 

aoterna  sepultis.“ 

Darunter  „Omne  donum  perfeetü  a Deo,  Imperfectum  a Dia- 
bolo“. — Es  ist  dies  der  erste  Druck  der  Grabschrift,  welchem 
das  in  Salzburg  dom  Horau.sgeber  vor  Augen  stehende  Original 
als  Vorlage  diente  (nur  statt  „houoravit“  dos  Originals  ist 
„mandauit“  gesetzt).  Vgl.  die  Birck  man’schen  Kölner  Drucke, 
die  Hu.ser’.sche  Quartausgabe  und  Aberlo  a.  a.  0.  S.  4 f.  und 
dessen  frühere  VerölVentlichuug  „Theophrastus  Paracelsus  und 
de.ssen  ücberroste  in  Salzburg“.  1878  S.  If.  u.  .35  f. 

S.  2la./-Sb,'’  „Vermanung  Brüder  Egidien  Karl  von 
Saltzburg,  zu  der  Christlichen  geinain“.  Hierin  erklärt  der 
Herausgeber,  er  habe  sich  vorgeuommen  „ainen  Edlen  schätz, 
der  ain  zcytlang  vorporgen  gelegen  ist,  züerölfnen“.  Er 
habe  „di.ss  Büchlein  treülich  züsamen  Colligiert,  in  ain  Ordnung 
gebracht  vnnd  be.schriben,  auch  füruemblich  auss  des 
Hocherfaruen  (Löblicher  gedächtnus)  Doctors  Theophrastj 
Paracelsi  Büch,  (so  ehr  vonn  der  Pestilentz  geschri- 
ben)  auf  das  best  so  es  jmer  niüglich  gewest,  gezogen  . . .“ 
Entschuldigt  sich  auch,  dass  er  „als  ainer  der  zü  solchen  .Sachen 
nit  verordnet  noch  berüfft  ist,  damit  herfür  breche“,  — S.  33bj,'^- 
Gc./  „Regi.ster  vber  dises  Büchel..“  — Bl.  la-XXXXHIb  die 
Pestschrift  „D.  Philippi  Theophrasti  ab  Hohenheim“  in  6 Thei- 
len.  Die  Seitenüberschrift  lautet  durchgehends  „Pars..  D.  Phil, 
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Theophra.sti , contra  Festem“.  — S.  acht  Errata,  darunter 
die  Druckernotiz;  letzte  Seite  unbedruckt. 

Das  Schriftchon  athmet  nirgends  Paracelsischen  Geist;  es  ist  eine 
ganz  im  landläufigen  Stile  gehaltene  volksthümliche  Darstellung  der 
diäteti-schcn  l.ehren  für  Pestzeiten,  Aderla.8svorschriften , Anweisungen 
zum  Schwitzen,  Purgationen  und  andere  innere  und  äussere  Mittel  für 
diese  Krankheit  mitthoilend.  Genannt  werden  Bl.  XXIX  zweierlei  Pillen, 
deren  erste  als  „bewärt  durch  Doctor  Theophrasten,  vnd  ann- 
der  [!]  in  ainem  seer  gro.ssen  Sterben  zu  Bern  in  .schweitz“  empfohlen 
werden;  von  den  andern  hei.sst  es  „Dise  Pillel  hat  Doctor  Theophra- 
stus  Pie  Memorie  (wie  er  dann  von  jm  selb  schreibt)  vil  vnd 
oITt  bewärt,  vnd  im  brauch  gehabt,  vnd  vil  guts  auch  grossen  nutz  zu 
Antorff  im  Brabant,  in  ainem  grossen  lauff  damit  geschafft“.  Die 
Recepte  selbst  schmecken  durchaus  nicht  nach  Paracelsus  (de.ssen  Name 
im  Schriftchon  nicht  weiter  genannt  wird)  und  finden  .sich  in  keiner 
.seiner  Festschriften.  Wenn  der  Herau.sgeber  eine  Ilohenheim’.sche  Schrift 
über  die  Pest  wirklich  in  Münden  hatte,  wie  er  in  der  Vorrede  .sagt, 
so  könnte  man  am  ehesten  noch  an  die  populäre  Sterzinger  Festschrift 
denken  (vgl.  No.  171),  an  welche  sich  vielleicht  ein  paar  dunkle  An- 
klängc  finden  z.  B.  in  der  Empfehlung  des  Saphir  (ciipr.  sulf.)  als  äusser- 
liches  Aetzmittel  für  die  Pestbeulen  (Bl.  XXXIX  b).  Die  Dar.stollungs- 
weise  dos  „aurum  vitae“  und  des  „aquafort“  Bl.  XXXIV  u.  XXXV  findet 
sich  in  dieser  Weise  nicht  bei  Paracelsus.  Möglich  ist  es  gewiss,  da.ss 
der  Herausgeber  angeblich  oder  wirklich  aus  Hohenheim’s  handschrift- 
lichem Nachla.ss  in  Salzburg  Stammendes  benutzen  konnte  (Schüler- 
notizen oder  Sonstiges)  und  so  mag  denn  die  sonst  nicht  überlieferte 
Nachricht  von  Hohenheim  beobachteter  Pestepidomien  in  Bern  und 
Antwerpen  dem  historischen  Thatbastand  entsprechen.  Dass  der  Herau.s- 
gober  es  für  eine  Empfehlung  seines  Büchleins  halten  durfte,  wenn  er 
Hohenhoim’s  Namen  an  die  Spitze  desselben  .setzte,  beweist  jeden- 
falls, wie  lebendig  der  Ruhm  des  Paracelsus  damals  noch  in  Salzburg 
unter  dom  Volke  war. 

Der  Herausgeber  Bruder  Aegidius  Karl  war  in  Salzburg  nicht 
aufzufinden  (vgl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  520-528);  vermuthlich  ist  an  ihn 
diis  Gedicht  Alexanders  von  Suchten  „ad  (’arolurn  Sali.sburgen.som“ 
gerichtet,  welches  in  den  „Medici  libelli“  (No.  87)  .sich  vorfindet.  Die 
Belehrung,  welche  Suchten  in  die.scm  Gedichte  dem  Adressaten  ertheilt, 
liLsst  deutlich  erkennen,  dass  man  denselben  in  der  Paracelsisten-Gemeinde 
nicht  als  einen  Zugehörigen  betrachtete. 

Michael  Toxites  nennt  ihn  1570  in  seiner  Ausgabe  von  Alex, 
v.  Suchtcn’s  Schrift  „De  Secretis  Antimonij  über  vnus  . . Getruckt 
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zö  Stxassburg,  bey  Christian  Müller’s  Erben“,  8”.  S.  104  „Carolus 
Rauborgius  Salisburgciisis“.  (Vgl.  meine  Paracelsisten-Bibliograpliie, 
(’entralbl.  f.  Bibliothekswesen  1803  8.  302.) 

Weitere  Ausgaben  dieses  Büchleins  vom  Jahre  1561  u.  1563  siehe 
unten  unter  No.  41  u.  50. 


1555. 

34.  UJiinbt  nnnb  ßcibor^enei,  2)ie  gan^c  G^irurgei  bclangcnb,  S« 
l'orglicbcn,  ^etjmlicbcn  ober  offnen,  aud)  (yranböftfd)en  ©c^dbcn  on 
l)et)lungcn,  SBiber  ben  irrigen  brauch  ber  oncrfarnen  SBunb  ofi 
^an^ofen  dr^t. 

3).  St^eobl^.  ^aracelfu«. 

2)abei  SSonn  oufijie^ung  ber  ^ünfften  SBefenl)eit,  Quinta  Es- 
sentia,  Slufe  bewerten  ftuden  ber  ar^enei,  3»  wunberbarer  tt>fi)lung 
leiblicher  gebrechenn,  2)urd)  oerborgene  natürliche  frdfft  berfelbigenn, 
Rainiundus  Lullius.  Cum  PriuUetjio.  ßu  ^rancffort,  Sei  6l)r. 
(^gen. 

8°.  8 Bll.  4- 101  fol.  Bll.  -h  1 leeres  Bl.  Am  Ende  (101b) 
„@etru(ft  j\ü  ^rancffort  am  5J?eqn,  Sei  6()riftian  ögenolff.  Anno, 
M.D.LV." 

[Berlin,  kgl.;  München,  8ts.;  Münster;  Laibach; 
London,  Brit.  Mus.] 

Neue  Auflage  der  No.  24,  nur  in  der  Orthographie  stellen- 
weise etwas  verändert. 

S.  Register;  S.  unbedruckt;  8.  zwei  kleine 

Holzschnitte  übereinander:  der  obere  stellt  dar,  Arzt  und  Wund- 
arzt am  Himmelbette  eines  Kranken;  der  untere,  einen  Ver- 
wundeten im  Se.ssel  sitzend,  neben  ihm  der  Wundarzt;  ein  vor 
dem  Verletzten  knieender  Gehülfe  hält  eine  Schüssel  unter  die 
vorgefalleneu  Baucheingeweide;  der  Arzt  steht  hinter  dein  Ge- 
hülfen. 

Bl.  la-162a  die  Paracelsische,  Bl.  162b- 101  die  Luirsche 
Schrift.  — Holzschnitte:  BI.  104  a der  Distractionsapparat, 
Bl.  142  b das  Fussbadefass,  wie  in  Xo.  24. 
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1556. 

35.  Die  grootc  (S^irurgie  üanben  e;r^crten  enbe  warac^tigen  in  ber 
bicinen  cn  6i)irurgieii  3)octor  ^aracclfuS,  »an  allen  wonben  ge= 
l)ouraen,  gefteefen,  gefd)oten,  öan  alle  oerbrantl)eit,  oä  feninige  bie= 
ren  beten,  oä  alle  gebrofen  beenberen,  en  al  lottt  bic  G^irurgie  be= 
gripefi  i§,  met  ge^eelber  genejtnge  en  !enni[fe  Dan  alle  accibcntcn 
tegeniDoorbid)  oft  toecomenbe  fonber  enid)  gebreef  te  fennen  ge= 
geuen  Dauben  ouben  en  nieuwen  conften  l^oe  jij  geuonben  ftjn. 

^ Ghetranßateert  wt  den  hochduytsdum  eerslen  yedntekten 
exe7nplar  van  D.  Paraceljus  hantschnft,  dtu^r  M.  Pieter  Volck  Holst 
Chiruryus.  Met  (jratie  en  preuilegie.  M.I).  LVI. 

For-min.  4 Bll.  -h  42  Fol.-Bll.  [Fo.ij;  Fo.  iij...Fo.xlij] 
(Bogen  a,  Sl-S,,  in  Duernionen  mit  Au.snahme  des  letzten).  Am 
Ende  Bl.  42a:  „Gedruckt  by  visitatie  en  approbatie  met  Pri- 
uilcgie  voor  verliaelt,  duer  Gillis  van  Dicsth  Bocckprintcr, 
inde  seer  vermaerde  Coopstadt  van  Antwerpen,  int  Jacr  on.s 
Heeren  Jesu  Chri.sti  ons  Salichmakers,  als  men  .schreel'.  M.Ü.L.V. 
den  leisten  dach  des  selfs  Jaers  met  de  liulpe  God.s  volcynt.“ 
Titel  mit  doppelten  zierlichen  llolzschuitticistcn  umrahmt. 

[Amsterdam,  Univ.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Privileg  auf  vier  Jahre 
„ghegeuen  iuder  Stadt  van  Brusselo  den  .VHI.  dach  van  Junio, 
Anno  XV.'LV.  Onderteekent  Faeuwez“.  — S.  a^-aj'  Wid- 
mungsvorrede „Don  vroinon,  wijsen,  en  seer  voorsichtighen  Hee- 
ren, Scheut,  Borghemeesteren,  ende  Raot  der  Stadt  Delft,  wenst 
Peeter  Volc  Gesontheyt . . . Datum  Delft  den  .XXIII.  Martij. 
Anno  M.  D.  LV.  Peter  Volck  Holst  Chirurgus.“  Diese  Vor- 
rede ist  von  erheblichem  kulturgeschichtlichen  Interesse,  sie 
schildert  besonders  die  Abhängigkeit  der  niederländischen  Wund- 
ärzte von  Frankreich  und  verdient  einmal  in  extenso  mitge- 
theilt  zu  werden.  Hier  führe  ich  nur  die  Kritik  Volck's  über 
die  Bearbeitung  des  Phil.  Herinanni  au  (No.  82):  „om  dat 
dit  boeck  eens  is  ghetranslateert  en  gheintituleert  De  peerle 
der  Chiru rgien,  dwelck  boeck  teeneinacl  valsch  ende  ghecor- 
rorapeert  i.s,  also  datter  niet  een  Capittcl  en  is  dat  ses  regulen 
heeft  die  Doctors  Paracelsus  .schrilften  ghelijeken,  ja  groote 
fauten  in  de  Recepten  zijn,  endo  dacr  toe  noch  ander  Recepton 
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(lacr  in  gheset  die  Paracel.sus  noyt  ghcdacht  heoft  te  selten, 
dies  ick  iny  verwondere.  Also  den  tytcl  luydet,  theeft  een 
glieleert  man  gedaen,  Philippus  Herrn  an  ni  ghenaeint.  Ick 
•soude  inet  oorloue  wel  duruen  .scgglien,  dattet  een  glieleert 
huH'el  ende  beest  i.s  ghewoest,  wan  ten  is  noyt  van  vcr.standige 
gheleerde  mannen  ghesien,  dat  sij  ecnich  dinck  translatercn 
efi  sulcx  corromperen,  settende  fenijn  [Gift]  voor  medieijn, 
als  den  beminden  leser  wel  sien  mach  . . — RI.  a^  Prologe 
Doctoris  Paracelsi  in  den  eersteu  Tractaet  = Huser  4“.  Chir.  I, 
S.  b/-c/.  — 

RI.  1 beginnt  „dat  eerste  Tractaet  des  boecx“;  cs  folgt 
eine  genaue  Uebei’sctzung  des  ersten  Rudis  der  Grossen 
Wundarznei,  nach  einem  der  Augsburger  Originaldrucke  vom 
Jahre  1536  u.  1537  (No.  15  u.  20),  welche  bis  Fo.  xP  reicht.  — 
Fo.  xlj'  „Conclusie  vanden  translateur“.  Mit  vielem  Rechte 
erklärt  er  „ick  leuere  v alliier  dit  w’erck  also  ickt  van  woordt  tot 
woordt  getranslateert  hebbe“  . . . wenns  dem  Leser  behage,  wolle 
er  in  Kürze  dem  „noch  w-atmeer  ter  w’illen  arbeyden,  tot  pro- 
liit  van  alle  Chirurgiins  ende  tot  weluaren  van  alle  siecken  oftc 
crancken“.  Es  liegt  nahe  zu  vermuthen,  dass  damit  auf  eine 
b(!absichtigto  Uebersetzung  des  zw'eiten  Ruches  angespielt  wer- 
den soll,  welches  Volck  zweifellos  gekannt  hat,  obgleich  er  es 
nicht  erwähnt  und  die  Seitenüberschriften  einfach  lauten  „Doctor 
Paracelsus  Chirurgie“.  Möglich,  dass  dies  zweite  Ruch  in 
Volck’s  Uebersetzung  sogar  erschienen  ist  und  bis  heute  gänz- 
lich verloren  ist;  denn  auch  von  dem  ersten  Ruch  i.st  ja  nur 
ein  Exemplar  erhalten,  da.s  nirgend  genannt  ist  bis  heute. 
Uerraanni’s  sclilechtc  Bearbeitung  hatte  offenbar  besvseren 
buchhändlerischen  Erfolg  und  es  sogar  zu  mehreren  Auflagen 
gebracht  (vgl.  No.  36).  Hinter  der  „Conclusie“  folgt  noch  ein 
Capitel-Register. 

Ueber  Paracelsas  spricht  sich  V'olck  in  der  Vorrede  sehr  anerkennend 
aus.:  „Dat  ick  hem  pryse,  daer  toe  dwingt  my  de  waerheyt,  aenghosien 
ick  .sine  Schriften  en  recepten  ghovolcht  ende  ghebruyet  hebbe  raeer  dan 
veerthien  oft  vijfthien  Jaren,  cn  hebbe  (kenne  God  die  mijn  ghettuyge 
Is)  noyt  faute  in  hem  ghevonden  . . .“  und  ebenfalls  in  dem  Schlusswort- 
Dieser  ganz  verschollene  Holste  (HoDatu-s)  Peter  Volck  ist  wohl  aP 
der  erste  Paracelsist  zu  nennen,  von  welchem  wir  sichere  Kunde 
haben;  seit  27  Jahren  will  er  Chirurg  sein  und  .seit  14-15  Jahren  Hohen- 
hcim's  Lehren  gefolgt  .sein,  würde  also  um  1540  zu  Paracelsus  überge- 
troten  sein. 


56 


II.  Periode. 


[1556] 


36.  II  Die  ^eerlc  ber  G^irurgijcn,  ^nl^oubcbc  bcn  redeten  gront  efl 
toacra(!^tig^e  ßonft  oui  alle  öerjd^e  SBonben,  Oube  feeren,  SSer- 
branbt^et)t,  beten  non  bulle  ^onben,  enbe  bi)er  g^elififen  ^enifnig^e 
bieren,  als  ©langl^en,  ?Pabben,  oft  2lberen,  enbe  bijer  g^elifcfen  te 
g^enefen,  met  nodb  alle  tg^ene  bat  tot  ben  g^efi^oten  Söonben  bije 
met  pijlen,  buffen,  oft  bi)er  gbelifden  gbefd^oten  jifn,  oan  noobe  iS 
totter  gl^enefingl)e,  oo(f  mebe  oan  ben  2)onber,  23li]remen  enbe  on* 
roeber  enbe  al  bat  ben  menfebe  oan  bunten  toe  comc  mad)  te  ge= 
nefen,  al  met  fonberlingc  remebien  oerdert  bt)e  noijt  gbeprint  en 
^ifn  gbetoeeft  in  onfer  fpraeefen,  gt)etro(fen  met  grootcr  naerfticl)ct)t 
mt  btje  23oe(fen  3)omini  SDoctoriS  ^^Jaracelfi,  ben  welrfen  in  befer 
ßonft  m)emant  gbdiirf  en  beeft  gbemeeft,  fint  bet  begbin  ber  me= 
reit,  al  tfamen  gbecopuleert  efi  oergabert  oan  eenen  gbeleerben  gc= 
beeten  flKeefter  ^ermanni,  bi)e  in  befer  Gonft  feer  c;cs 

peert  iS  gbemeeft. 

4®.  3 Bll.  unfol.  + .54  fol.  Bll.  -f-  3 Bll.  unfol.;  Titclbl. 
mit  (lemsclbon  Holz.schnittrahmon  wie  No.  32.  Am  Ende  8. 

^bdtmerpe  bi  mi  fRoelätS  Soecfuercoper  ooort* 
ftaenbe  op  onfer  Heuer  33roumc  ferebof  onber  bc  2^orc.  2ln. 

[Köln,  Stadt;  Haag,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Kehrseite  dc.s  Titelblatts  das  Privileg  vom  2.  Sept. 
1552,  wie  bei  No.  32.  S.  f5./-2lj''  Prologhe  totten  Leser,  wört- 
lich gleichlautend  mit  der  Vorrede  der  ersten  Auflage  (No.  32), 
nur  hat  der  Autor  von  S.  55/  Mitte  bis  21/  unten  eine  längere 
Erw’iderung  auf  Peter  Volck’s  scharfe  Kritik  (vgl.  No.  35) 
seines  Buches  eingeschoben,  eine  Erwiderung,  welche  von  per- 
.sönlicheu  Invectiven  strotzt,  aber  den  sachlich  berechtigten 
Tadel  Volck's  nicht  zu  entkräften  vermag.  Zur  Beleuchtung 
des  Zusatzes  „Holst“  (=  Holsatus)  hinter  Volck’s  Namen 
diene  das  Folgende:  „dwclc  hi  wt  die  Ouerlaiitsche  sprake 
(also  hy  .seyt)  ouergesedt  hoeft,  want  het  een  gheboreu  Deen 
is  wt  üeuemercken  geboren  oft  in  die  Contreye,  so  cn  can  jcx 
niet  wel  geloouen  dat  hijt  allecn,  sonder  hulpe  van  andere 
. gedaen  heeft.“  — S.  21/'  Die  Deelen  des  Boec.x.  — Fo.  D-.54'' 
ein  Abdruck  der  ersten  Auflage  von  15.53  ohne  Veränderungen. 
S.  das  Register  der  Capitel.  S.  Instrumenten- 
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abbildunf^cn  wie  bei  No.  B2.  Auf  der  letzten  Seite  das  Wappen 
Karl’s  V.,  der  doppelköpfige  Adler  von  der  Kaiserkrone  über- 
ragt utid  vom  goldenen  Vliess  umgeben;  auf  dem  Ilerzschilde 
Thurm  und  Löwe  von  Spanien. 

37.  C Dat  Sccrcet  ber  ^t)ilojop^iien  in^oubenbe  t)oemcn  aUe  aertjd^e 
bingl^en  als  2lUut)n,  @olfcr,  ßoperroot  cn  bi)er  g^eliicfen 

beregben  jd  cfi  gl)ebrut}cfen , ciibe  ootf  t)oemen  aUc  Olien  xot  beu 
ÜJ?etalen  5)i|tUercn  en  mafen  fd,  5J?ct  noc^  öeel  anber  ©ecrete  cn 
ong^e^oorbc  (Sonften  baermen  »ouberlijefe  (Suratien  mebc  boet  in 
aflen  froaren  efl  ongt)enejeUj(fen  feeften  fo  bd  beS  gi)elijcr  noi)t 
gbepnnt  en  i§  gt)en)ee[t  in.  gl)eenberlei)  <5prafe  altejamen  g^etog^en 
tot  ben  25occfen  ^aracclfi,  boor  ben  ^ood)g^elccrbcn  efi  erperten 
^eefter  inber  feiner  (Sonft  ^^>l)ilippnS  ^ermanni  ÜKebieijn  enbe 
ß^urgifn. 

C ®l)eprint  Jljanttterpen  op  bpe  ßombaerbe  S3e[te  in  onfe 
lieue  S3routüen  2;f)oren  bt)  imj  5KoeIant§.  Slnno  W.2).  cn 
fD?et  t^iJratic  en  ^riuilegic. 

4.  3 unfol.  Hll.  -f-  20  foliirte  Bll.  -f-  1 Bl.  unbez.  (Re- 
gister). Am  Ende:  „a  ®()eprint  J^anttoevpen  op  bpe  i^oinbnerbc 
SSefte  in  onjev  liener  S^ronmen  2:^oren,  bp  mp  3a»  JRoelantö. 
3nt  3a^>^  0»^  feeren  2R.  6666(5.  enbe  S5B3-  <i  3)?en  ointje 
te  coope  2l)antroerpc  op  onfer  liener  ^roiuoen  J?crd:t)of  onber 
ben  3:l)oren." 

[Köln,  Stadt;  Haag,  kgl.] 

Der  Druck  stimmt  bi.s  auf  die  Seiten  genau  mit  der  ersten  Aufi. 
von  15.53  (No,  31),  ist  aber  doch  ein  Neudruck.  Auch  die  Titclbordüre 
ist  die  gleiche  wie  bei  No.  31,  ebenso  die  Abbildungen. 


1557. 

.38.  C (£cn  ejrcellent  Jraeftaet  Iccrenbc  l}Ocmen  olle  gl)cbrefen  ber 
Torfen  jal  mog^cn  g()encfcn,  enbe  bp  nac  aßc  ftecten  met  jeer 
l)oogl)cn  enbe  f(f)oonen  6on)'tcn  gbeciert,  gbetog^en  rot  ben  sBoeefen 
bc5  ^oo(^  gl)clecrben  iDoctoorS  enbe  princc  bec  [!]  'Bebicijnen  2;^co> 
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p^raftu^  ^arafelfeS  [!] , gecopuleert  boor  ben  »el  g^clcerbcn  ÜKan 
i'()ilippu§  .fiermanni  ÜWebicum  et  G^irurgum. 

(1  ®t)eprint  3^l}Qnt®erpcn  op  bpe  ßombaerbe  35efte  in  on[er 
Heuer  jßrounjen  J^oren  bi)  mi)  '^an  9toeIant§  2lnno  ÜJ?.2).23S^. 
C ^en  üiutfe  te  coope  3:^antn)erpen  op  onfe  Heuen  58rouu)en 
Äerd)Ot  onber  ben  itjoren.  C 5Dtet  ©ratie  enbe  ^reuilegie. 

4".  2 Bll.  unf.  4-  32  foliirte  Bll.  -f-  2 uiibez.  Bll.  Titelbl. 
mit  breitem  Holzsclmittralimen,  in  welchem  unten  auf  einem 
Schild  da.s  Monogramm  des  Verlegers.  Am  Ende  S.  „@e= 
print  2:l)antn3erpen  op  bpe  ßoinbaerbe  5Bc[te  in  . . 3ftoelantä. 
"-^nt  .feeren  enbe  ointfe  tc 

coope  . . . onber  ben  ^ boren." . Auf  der  letzten  Seite  das  Wap- 
pen wie  bei  No.  3G,  hier  aber  mit  schmalen  Holz.schnittleisten 
umgeben. 

[Köln,  St.:  Haag,  kgl. ; Amsterdam,  üuiv.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  und  der  Vorderseite  des 
letzten  Blattes  findet  sich  der  gleiche  Holzschnitt  von  schmalen 
Randleisten  umgeben:  Vor  dem  Lager  eines  Kranken  .steht  in 
würdevoller  Attitüde  der  „Mccstcr“  der  Wuudarznei,  .seine  Weis- 
heit an  den  Fingern  aufzähleud.  — S.  31/  das  Privileg  „Ghegeuen 
tot  Bue.ssel  [!J  Anno  M.  1).  LIII.  den  seuensten  dach  in  Ju- 
nio“;  aus  dem  Datum  ergibt  sich,  dass  15.53  dies  Werk  in 
erster  Auflage  erschienen  ist,  doch  habe  ich  noch  kein  Exem- 
plar dieser  Auflage  aiiflinden  können.  Unter  dem  Privileg 
eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  zwei  Theile  des  Buches.  — 
S.  „Prologhe“.  — Fo.  1-15'’  der  erste  Theil,  behandelnd 
in  7 Capiteln  die  Missbrauche  der  Syphilis -Behandlung  und 
deren  „Corrcctio“.  Ein  freier  Auszug  aus  llohenheim’s  drei 
Büchern  von  der  französi.schen  Krankheit  vom  Jahre  1530 
(No.  7).  Bei  den  von  Hermanni  willkürlich  ausgewählten 
6 „imposturen“  des  1.  Buchs,  wird  gleich  die  Correction  des 
2.  Buchs  beigefügt.  Die  Anlehnung  an  Hohenheim  ist  zwar 
durchgehends  zu  erkennen,  es  ist  aber  alias  frei  bearbeitet  und 
Eigenes  hinzugethan.  — Fo.  15'-32'  „Hier  beginnt  dat  tweede 
Deel..,  dwclk  spreeckt  vander  ghenesinghen  der  Pocken  door 
den  Dranck  vauden  pock  houte  ghesoden  op  een  goede  manicre“. 
ln  10  Capiteln  wird  Herkunft  und  Auswahl  des  Holzes  Guaiac, 
die  Bereitung  des  Trankes,  das  Regimen  und  die  Anwendung 
des  Ilolztrauks  auf  eine  ganze  Reihe  anderer  Krankheiten  ge- 


[lf)57]  Neuilnjckc  etc.  <los  von  ITolienhoim  selbst  Ilerausgegebcnen. 
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• schildert.  nohenheim’s  Guaiacschriftchen  (No.  1 ) ist  zwar 

stellenweise,  z.  B.  l)ei  der  Diät  benutzt,  das  Ganze  ist  aber 
Hohenheims  An-schauungen  gänzlich  zuwider. 

/ Iliennit  schliesst  die  2.  Periode  der  Neiulniehe  u?id  Bearbeiiun<i<m 
den  ron  Hohenheim  .selbst  edirten  Materials.  Auch  die  No.  dt)  mul  dd, 
welche  nicht  in  diese  Schablmie  passcHj  sondern  auf  handschriftlicher 
(\‘herliefenuuf  beruhen,  .shul  doch  nicht  mit  den  die  Johjende.  Periode  ein- 
nehmenden Ausyaben  der  Schüler  Hohenheim^ s zu  veryleichen.] 


III.  Periode. 

15(K) — 1588. 

Die  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftlichen  Nach- 
lasses Hohenheiin’s  in  zahlreichen  Sonderausgaben 
von  Bodenstein,  Dorn,  Toxites  und  Andern. 


1560. 


39.  M4KNEROSI  OMNIQVE  IN  ^Q\ENT1ARVM  GENERE 
A/'^AV^tissiini  uiri , Theophrasti  Paracelsi  ab  Hohen- 
heim, philosophi^  & utriusq?  medicinai  Doctoris  claris- 
simi,  Libri  quatuor  De  uitii  longa. 

DILIGENTIA  ET  OPERA  Adami  a Bodenstein  re- 
CÄXjniti,  nüncqs  priininn  in  lucem  (vditi.  Ave/ß  xal 
ANNO  M.D.LX. 


8°.  s.  1.  10  Bll.  -h  78  pag.  SS.  -h  1 Bl.  unbedr.  (Bo- 

gen a-g^).  Sicher  in  Basel  gedruckt;  vgl.  1561  Anm. 

[München,  Sts.;  Darrastadt;  Berlin,  kgl.;  Karlsruhe; 
Wien,  H.;  Prag  und  Krakau,  U.;  Bern,  St.;  Basel,  U.; 
Paris,  J.;  Oxford.] 

S.  a/-b^'’  Die  „Eplstola  nuncupatoria“  gewidmet  „Vene- 
tiarum  Principi,  amplissiraoquc  magistratui  Veneto“,  datirt  „ex 
Musaeo  nostro  Basileae  quarto  Kal.  Februar.“  lieber  die  Her- 
kunft .seiner  hand.schriftlichen  Vorlage  .sagt  Bodenstein  kein 
Wort.  Er  berichtet:  „Referunt  ipsi,  qui  oinnas  fere  eins  libros 
habent,  ipsum  scripsisse  circiter  300.“  und  erwähnt  „li- 
bcllum  de  chirurgia  aeditum,  de  impostoribu.s,  deque 
labyrintho  medicorum,  et  de  p raedictionibus  . . . com- 
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[1561]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim’s.  (>1 

mentaria  siue  diarium  eiusdem,  scriptum  supra  reuela- 
tionem  Joannis“.  — S.  1-25  Liber  I in  8 Capiteln;  S.  25-49 
Lib.  II,  10  Cap.;  S.  49-66  Lib.  III,  9 Cap.;  S.  67-75  Lib.  IV, 
5 Cap.  — In  der  zweiten  Ausgabe  vom  Jahre  1562  (No.  46) 
kritisirt  er  vorliegenden  Druck  folgendermassen:  „No.s  quidcm 
anno  1560.  quatuor  libros  de  uita  longa  typis  mandauimus,  sed 
adhuc  iinperfectos:  quia  über  quartus  totus  defuit,  ac  multa 
capita  primi  tt  tertij  lib.  utilissima.“  Wir  haben  dieser  Selbst- 
kritik nicht  viel  hinzuzufügen.  Die  beiden  ersten  Capitel 
stimmen,  abgesehen  von  den  erheblich  abweichenden  ersten 
Sätzen,  ziemlich  mit  der  Redaction  überein,  welche  Huser 
8.  198-199  anhangsweise  gibt.  Gänzlich  fehlen  (verglichen  mit 
Unser  4VEd.  VI,  S.  141-197;  Fol.-Ed.  I.  S.  839-856);  Lib.  I. 
cap.  7;  Lib.  II.  cap.  8-11;  Lib.  III,  Cap.  10-12,  und  das  ganze 
4.  Buch.  Auch  im  Texte  der  einzelnen  Capitel  finden  sich 
.stellenweise  kleinere  und  grössere  Lücken;  der  Text  zeigt  viel- 
fach Abweichungen,  während  andere  Abschnitte  hist  vollständig 
übereinstimmen;  Zu.sätze  sind  selten.  — Jacques  Gohory  hat 
(len  Text  dieser  ersten  unvollständigen  Au.sgabc  als  den  ui-sprüng- 
lichen  und  echten  beizubehalten  für  gut  befunden,  vgl,  No.  89. 


1561. 

40.  *{Punbt  Dnb  Setbar^uei,  5)ic  oanbe  6I)ivut9ci  bclougenb, 
3n  forglidjen,  l)ci)nil{cbcn  bub  offenen,  and)  K'ranbbfifcbcn  @d)&* 
ben  önb  .^eblungcn,  SBiber  ben  irrigen  braud)  ber  onerfarnen  Söunb 
ünb  ^ranbofen  ärbet. 

Jbeopb-  ^aracelfuö. 

5)abei  SSon  auf  jjiebüg  ber  ^ünfften  2öefenbei)t,  Quinta 
essentia,  Slug  betoerteu  ftuefen  ber  Slrbenei,  ßu  tminbcrbarer 
beblung  2eiblicber  gebred)cn,  2)urd)  öerborgenc  natfirlicbe  fr&fft  ber^ 
fclbigen,  Raimundus  Lullius. 

Cum  Gratia  (T  Priuilegio  Imyeriali.  ßu  ^ranrffort, 
Sei  6gen.  ßrben.  M.l).  LXI. 

8°.  8 Bll.  -f-  191  foliirte  Bll.  -t-  l leeres  Bl.  (*,  3l-ß,  a) 
— Bl.  1911)  am  Ende:  „©etrueft  ^ü  >yran(ffovt  nm  'DJIcijn,  53ei 
(£l)r-  lSgenoIffS  6rben.  Anno  M.D.LXI." 
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III.  Periode. 


[15GI] 


[Mün  chen,  Sts.;  Darmstadt;  Wolfenbüttel;  Rothen 
bürg  a.  T.;  Bonn;  Erlangen;  Prag;  Graz,  U.;  Wien,  H.; 
Salzburg,  St.  P.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Register.  Bl.  la-162a  das  Paracelslscho;  Bl.  162b- 

101b  Von  der  Quinta  Es.sentia  de.s  Raimund  Lull.  — IIolz- 
.sdinittc:  1)  Bl.  4üb  der  Mann  auf  dem  Nacht.stuhl  = No.  24 
Bl.  24  a;  2)  Bl.  ;')6  a die  fünf  Flaschen  = No.  24  Bl.  .36  a; 

.3)  Bl.K34a  der  Distractionsapparat  = No.24  Bl. 60b;  4)  Bl.  142b 
das  Fu.ssbadehiss  = No.  24  Bl.  83a. 

Die  dritte  Auflage  un.serer  No.  24  u.  34  vom  .Jahre  1Ö40 
u.  Loof).  (Vgl.  Heinr.  I’allmann,  Sigmund  Fcyerabend, 
Frankfurt  a.  M.  1881.  8®.  S.  123  letzte  Zeile). 

41.  Mon  bcr  ^eftilcn^.  6in  jccr  nunb  bewertet  58üc^= 

lein  ber  61)n]tUd)eii  gemein  ju  nu^  nnb  molfart,  aufe  be§  meit= 
berümbten  nnb  ^oc^erfarneu  5)octori§  3;^eop]^rafti 

^eracelfj  [!]  SÖiid)  fo  er  öon  bifer  franef^eit  bejd^riben,  gezogen 
ben  gefunben,  fid)  in  ben  gcfd)tüiuben  leüffen  ber  regirenben  ']ßcftilcn^, 
^^uuerraaren , and)  ben  franefen  fo  mit  bifem  breeben  bebafft,  ^ur  • 
l)ilff  mib  rettung,  fonberlid)  nnb  bienftlid).  %* 

einer  SRorrebe  Seuini  (Stemler  ber  freien  fünften 
mib  Slrbene^  ©octoriö  ^n  (Etronbing. 

3)cn  bifeö  23üd)leinö  finbeft  bn  gutberbiger  £cfer  an 

bem  nad)noIgenben  blot.  1.361. 

4®.  6 Bll.  unfol.  -f-  36  fol.  Bll.  (Bogen  21,  23, _2, 

Am  Endo  Bl.  36b  ,,®ebrucft  (Straubing  bureb  Raufen  23ur- 
ger. 

[München,  Sts.] 

Rück.seitc  des  Titelblatts  „Inhalt  dises  Bücheleins“  S.  31,''- 
35, ' den  Fursichtigon  Ei'samen  Vnnd  weisen  Herren  Burgemai.ster 
v?i(l  Hhato,  Der...  Stat  Straubing“,  Widmung  Leuinu.s  Stem- 
ler’s  „Datum  Straubing  den  Ersten  Decembris,  ...  1.5.60.“ 

Er  .sagt  darin,  dass  ihm  „zuhande  körnen  dises  gegenwertige  büch- 
lein,  welchas  aus  den  buchern  vnd  .schrilVteu  des  hocherfarnen 
vnd  weitberumpten  D.  Theophrasti  Paracclsi  gezogen  . . . Di.ses 
Nützliche  biechlein  i.st  vormals  zu  J^altzburg  getruckt  worden, 
weil  aber  der  Exemplarion  nit  vil  mehr  vorhanden  liatte  mich 
fuer  guet  angesehen,  solchs  widerumb  nachzutrucken  la.ssen  . . . 
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Ich  habe  aber  darin  an  dem  text,  wie  der  vormals  getruckt. 
gar  nichts  verändert,  dan  was,  indem  vorigen  truck,  durch  vn- 
tleiss  vber  sehen  worden:  So  liabe  ich  auch  nichts  aussgeliusscn, 
damit  niemandt  möchte  klagen,  ich  bette  es  wollen  verbessern, 
habe  auch  von  dem  meinen  nichts  hinzue  gethon,  dann  allein 
die  beschreibung  dess  Electuarij  de  Scordio,  dieweil  es  alhie  in 
der  Apodecken  bereittet,  vnd  schon  au  etlichen  Personen  pro- 
bieret vund  gerecht  erfunden  worden  . . — 111.  33^  unbe- 

druckt. — Bl.  la-36b  die  Pestschrift  nach  No.  33  abgedruckt, 
fast  nur  in  der  Orthographie  abweichend;  einige  Kleinigkeiten, 
z.  B.  der  latcini.scho  Vers  auf  Bl.  II a unten  ausgelassen;  ausser 
den  Marginalien  und  einigen  formellen  Zu.sätzeu  (z.  B.  Bl.  261» 
„Saluificans  in  etlichen  Rccepten  oben  genant“)  hat  der  Ilcraii.s- 
gober  Bl.  20  „Ein  . . Latwerig,  de  scordio  genaiid“  hinzugefügt. 
Die  Schreibung  der  Arzneistolfe  Ist  zum  Theil  geändert,  z.  B. 
Ladanum  .statt  Laudaiium.  Die  „Errata“  der  No,  .33  .sind  nicht 
alle  verbessert.  Vgl.  auch  No.  59. 


42.  PEKITISSIMI  ET  ERVDimSLW  ^YNCEli/F.QVE 
VEIUTATIS  r/A7;/cLs,  Theophrasti  Fai-acelsi,  Eher  de 
dupUci  nnatomdi. 

Ciü'a  (T  f'ifjdfjs  doctorL'i  Adam!  d Hoden/fein,  coHecti 
u puhlicatl^  enue'i  epiftola  pnvjixa  ad  renerend^iiiHum 
priucipem  u dominum,  dominum  Gu/ielmum  IlediU  d 
liecklißauu , demonflrat  caujam  a’ditdmisy  fummanuj;  to- 
tius  tradationis'.  ivk/H  xai  (iTit/n. 


8”.  .s.  1 et.  a.  12  Bll,  -I-  32  pag.  SS.  (Bogen  ; A-B.)  Hier 
eingereiht  nach  dem  Datum  der  Vorrede;  Druckort  Basel. 

[Wer  nigerode;  Breslau  u.  Basel,  U.;  Mainz;  Braun- 
schweig, Coli.  A.-Ch.] 

S.  Gti'-jlj''  Bodenstein’s  Epistola  Nuncupatoria  an  Beckli 
„Ex  aedibus  uo.stris  et  amicorurn,  Sole  pertranseunte  .15.gra- 
duni  aquarij,  [Januar]  anno  M.D.LXI.  Basileae“.  Er  erklärt 
darin  gegen  Ende  „obscuritatein  ego  certe  aperto  [»lanöque  .ser- 
rnone  conatus  sum  explicare  et  illustrare;  .sed  authoris  incntem 
ubique  rotinere  uolui,  exemplari  usus  sum  ualde  intricato“.  — 
.S.  unbeslruckt.  — S.  [l]-32  in  17  Capiteln  der  Biber 

De  Anatomia  eine  ziemlich  freie  latoiui.scho  Bearbeitung  des 


Digitized  by  Google 


64 


111.  Periode. 


[1561] 


2.  Buche»  der  Colmarer  SyphilLsschrift  Ifohenheim’s  „von 
Frantzösischen  Blattern...  10  Bücher“  (1528)  Huser  Chir.  B. 
u.  Sehr.  Fol“- Ed.  S.  259-265.  Viele  der  recht  .scharfen  Wen- 
dungen (Nachkliinge  des  Baseler  Kampfes!)  .sind  sehr  gemildert, 
z.  Th.  ganz  weggelas.scn ; das  deutsche  Original  hat  12  Capitel, 
Bodenstein  zahlt  17,  was  dadurch  zu  Stande  kommt,  da.ss 
Ilu.ser’s  Capitel  5,  7,  8,  9 und  10  in  zwei  Theile  geschieden 
sind.  Eine  spätere  Au.sgahe  erschien  1568  als  Anhang  zu  „De 
gradibus“,  vgl.  No.  98;  dort  i.st  auch  über  die  Herkunft  der 
lateinischen  Bearbeitung  Weiteres  mitgetheilt. 


Anm.  In  die.sem  Jahre  erschien:  „VER.E  AIX’HEMI.E  ARTISQVE 
METAIJACAE,  CITRA  AENIGMATA,  DOCTRINA,  CERTVS'QVE  MO- 
du.s,  .scriptis  tum  nouis  tum  ueteribus  nunc  primiim  tSi  lidcliter  maiori 
e.\  parte  editis,  comprehensus:  quorum  elenchum  ä PraTatione  reperics... 
BASILEAE.  M.  Ü.LXl“.  Fol“.  8 Bll.  -4-  244  pag.  SS.  -4-  299  pag.  SS. 
4-  1 S.  unbedruckt.  Am  Ende  S.299:  „BASIEEAE  PER  HENRICV.M 
J*ETR1  A Petrum  Pernam,  Anno  .salutis  humanae  M.D.LXP*.  Hrsg.  v. 
Wilhelm  Gratarolo  aus  Bergamo,  Widmung  ,,Basileae,  Calend.  Martij, 
M.D.LXI“.  Darin  findet  sich  S.  ,,Ch rysorrhoas,  sive  de  arte 

chyinica  dialogus“.  Ein  Gespräch  zwischen  dem  Chrysophilus  und 
Theophrastus,  das  natürlich  nicht  von  Hohenheim  herstammt.  Vgl. 
1572.  Anm.  und  No.  244  u.  .s.  w. 

Verweisen  mii.ss  ich  auch  auf  eine  Mittheilung  Conrad  Gesner’s 
in  einem  Briefe  an  J.  Crato  von  Krafftheim  vom  28.  Dezember  1562, 
worin  es  gegen  Ende  hei.s.st:  „Libri  Theophrasti,  tres  de  Vita 
longa  .superiore  anno  hic  sunt  impressi:  nuper  vero  Basileao  duo  alij 
eisdem  additi,  ä Perna  puto“.  (Epistolaruin  Modiciualium,  (’onradi  Ge.s- 
neri . . Libri  III. .. . per  Casparum  Wolphium  . . Tiguri  . . M.D.  LXXVH. 
8“  Bl.  11b.)  Der  Tenor  der  ^Vortc  klingt  doch  .sehr  sicher,  und  Ges- 
ner,  der  in  Zürich  lebte,  konnte  genau  hierüber  Be.scheid  wi.s.sen.  Doch 
ist  mir  niemals  eine  w'eitere  Spur  von  einer  Züricher  Au.sgahe  von  drei 
Büchern  De  vita  longa  aus  dem  Jahre  1561  begegnet.  Die  von  Gesner 
genannte  vermehrte  Baseler  Ausgabe  ist  un.sere  No.  46. 

Als  Beispiel,  in  wie  hohem  Grade  manche  Angaben  früherer  Biblio- 
graphen entstellt  .sind,  führe  ich  Folgendes  an,  zugleich  als  Beleg,  wie 
nutzlos  es  wäre,  hier  nochmals  alle  irrigen  .Angaben  früherer  Verzeich- 
nisse aufzuzählcn  (vgl.  Einleitung).  Adelung  gibt  an  (Ge.schiclite  der 
men.schl.  Narrheit..  7.  Theil  1789.  S.  859  No.  64)  „Von  Franzilsischcn 
Blattern,  Lähme,  Bäulen,  u.  s.  f.  oder  die  kleine  Chirurgie  .. . 1561,  8®,“ 
was  offenbar  eine  Verwechslung  un.serer  .No.  40  und  42  dar.stellt.  Die 
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Schrift  „De  duplici  anatomia“  (No.  42)  bildet  ja  wirklich  einen  Theil 
der  Schrift  „Von  Französischen  Blatern“,  wird  aber  von  Adelung  unter 
No.  98  (S.  3G4)  als  bei  Iluscr  nicht  vorhandene  Schrift  angeführt;  ihre 
Zugehörigkeit  zu  den  „Französischen  Blatern“  war  Adelung  unbekannt. 
Man  kaun  sich  vorstellen,  dass  eine  ganze  Reihe  vcrständnissloser  Ab- 
schreiber zwischen  Adelung  und  denjenigen  lallen  muss,  der  als  erste 
(Quelle  noch  den  Zusammenhang  zwischen  der  „Duplex  anatomia“  und 
der  Kolmarer  Syphilisschrift  kannte. 


1562. 


43.  y ilRI  ILLVSTRISSIMI  AVREOLI  THEOPHRASTI 
^ AB  HOHENHEIM,  HELVimi  ET  HAEREMITAE 
PRVDENTISSIMI,  MEDICI  PRAESTANTISSIMI,  DE 
GI^\D1BVS,  DE  COMPOSITIONIBVS  ET  DÜ8IBVS 
RECEPTORVM  AC  NATVRALIVM  LIBRI  SEPTEM. 


[Drucker-Signet:  Frau  Musica,  zwei  Herzen  in  der  Rechten,  Geige 
und  Fiedelbogen  in  der  Linken,  mit  flatterndem  Gewand  und  Hauben- 
bändern auf  einer  Wiese  einlierschrcitend , Musikinstrumente  zu  ihren 
Füssen.  Auf  dem  ovalen,  von  einem  Lorbccrkranz  umgebenen  Rahmen 
die  Umschrift  „VT  IN  VELAHKO  OLEAKH  1558“.] 

* y.al  am/H.  * MYLOECII  Excudehat  Petrus 
Fabriciuö,  M.  D.  EXIL  , 

4®.  11  Bll.  -}-  67  pag.  SS.  -f-  .3  SS.  unpag.  davon  die  bei- 
den letzten  unbedruckt  (*i  A,-K^). 

[Stuttgart;  Wolfenbiittel;  Wernigerode;  Frankfurt, 
v.B.u.Skb.;  Augsburg;  München,  Erlangen,  Königsberg, 
Prag  (2),  Basel,  Utrecht,  U.;  Wien,  II.;  Salzburg,  St. 
I\;  Admont;  Petersburg,  k.  ö.;  Paris,  b.  nat.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  Widmungsvorrede  Bodeusteiu’s  an  Adolphus 

Hermanuus  Ricdesel  in  Aeysenbach,  datirt  „Ex  Musaco  no.stro, 
Esto  mihi  1.562.  Ba.sileac“.  [8.  Februar.]  Ueber  .seine  Quelle 
gibt  Bodenstein  nichts  an;  er  sagt  nur:  „Hacc  hucu.sq;  non  pro- 
dierunt  in  luce:  quod  singula  debeant  lieri  suis  tcmporibu.s.“  — 
S.  unbedruckt.  — 8.  A, ''-Aj'^  llohenheiin’s  Brief  an  Chri- 
stoph Clauser,  Arzt  in  Zürich,  vom  10.  November  1.526; 
Ilu.ser  4®- Ed.  VII,  S.  <315' f.;  Fol®- Ed.  1.  S.  951-9,52  mit  einigen 

.5 


Kritik  il.  Echlholi  U.  l’uruceUlichei)  SclirUtou  I. 
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III.  Periode. 


[1562] 


Abweicluingcn.  — S.  Aj'’  unbcdruclit.  — S.  A/-A/  der  Brief 
an  die  Züriclicr  Studenten  vom  10.  November  1T)27,  Huser 
ibid.  S.  re.sp.  952-953  (vom  11.  Noveml)er!)  mit  zahlreicheren 
kleinen  Abweichungen.  — S.  der  Brief  de.s  Erasmus, 

Unser  4"-Ed.  III,  S.  340;  Fol“-Ed.  I,  S.  444  ohne  Abweichun- 
gen. — 8.  l-()7  die  7 Bücher  Do  gradibus  et  compositioni- 
bus  receptorum  et  naturalium  (Hu.ser  4**- Ed.  VII  S.  1-60; 
Fol^-Ed.  I,  S.  953-976),  am  Ende  hei.sst  es,  im^Texte  fortlaufend 
gedruckt:  „Explicit  foeliciter  über  Theophrasti  de  gradibus  et 
compositionibus  receptorn  ac  naturalium.  Finis.“  — S.  K,'" 
Errorcs  in  Epistola  und  Libro  Primo,  welch’  letztere  sich  aber 
fa.st  alle  in  späteren  Büchern  linden. 

Der  Text  dieser  typographisch  schön  ausgestatteten  Editio  princeps 
stimmt  mit  dem  II user’.schen  ziemlich  genau  überein.  Aber  Boden- 
stein hat  olVenbar  mehrere  Handschriften  vergleichen  können;  denn  er 
hat,  besonders  im  1.  Buche,  zahlreiche  Marginalien,  die  nicht  .sein  Eigen- 
tlium  sind.  Die  Randbemerkungen  des  1.  Buches  .sind  fast  alle  aus  dem 
sog.  „Thessalus  Secundus“  entnommen,  einer  vielfach  abweichenden 
Niedei'schrift  des  1.  Buches,  welche  Huser  4®- Ed.  VII  S.  345-356;  FoP- 
Ed.  1 8.  977-981  gibt  und  welche  wir  schon  in  No.  139  gedruckt  linden 
werden  (1572).  Die  Marginalien  des  2.-7.  Buches  linden  sich  fa.st  alle 
in  den  „quaedam  breves  Ob.servationes“  zu  den  7 Büchern  De  Gradibus 
wieder,  welche  Hu.ser  Bd.  VII  8.386-389  abdruckt,  eben.so  ein  Marginale 
des  1.  Buches  (Rabeboia),  aber  die  Sache  dürfte  wohl  so  liegen,  djuss 
die.se  „üb.scrvatioue.s“  aus  einem  Mscr.  herstammen,  welches  erst  bei 
der  Durcharbeitung  der  Bodcnstein’.söhcn  Au.sgabe  .seitens  eines  Paracel- 
.susjünger.s  entstand,  der  namentlich  die  erklärenden  Marginalien  als 
leichte  Beute  zusammentrug,  zu  den  letzten  Büchern  überhaupt  .sonst 
nichts  gibt  als  die.se  Bodcnstein’schen  Randbemerkungen.  Eine  Ein- 
.schaltung  über  „Nebulgea“  im  8.  (’apitcl  des  2.  Buches  linde  ich  bei 
Hu.ser  8.386  wieder  in  einem  anderen  8cholienfragmont.  — Vgl.  No.  98. 

[Ein  Erlanger  Exem])lar  die.ser  vSchrift  „De  Gradibus“  hat  auf  der 
leeren  8.  *4=./  ein  Holz.schnittbildnis.s  Hohcnheim’s  direct  vom  Holzstock 
abgedruckt;  wie  aus  einem  im  II.  Theile  die.se8  Werkes  näher  zu  be- 
sprechenden haiulschriftlichen  Anhänge  hervorgeht,  war  dies  Buch  1567 
in  den  Händen  eines  Görlitzcr  Arztes,  der  vennuthlich  auch  die.sen  Holz- 
stock  besa.s.s  und  ihn  auf  verschiedene  leere  Seiten  von  Paracelsu.s-Au.s- 
gaben  seiner  Bil)liothck  abdruckte  (vgl.  No.  65).  Es  ist  ein  Prolllbildni.ss 
in  4”,  die  rechte  Gesicht.sseile  zeigend,  dem  Hir.schvoger.schen  Stiche  von 
1538  ziemlich  genau  nachgebildet,  wenn  auch  nicht  .so  fein  ausgeführt. 
Oben  der  Wahlspruch  „ALTERIWS  . . . PÜTEST,“  darunter  zu  beiden 
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Seiten  des  Schädels:  „Effigies  AVREOLI  j THEOPn=  =RASTI  AB  | HOHEN- 
HEIM .Etatis.  45.  I 1.  5 3 8“.  Unter  dem  Bilde  „EPITAPHIVM  THEO- 
PI  IR  ASTI  PA  Hac  modo  sub  parua  Theophrastus  raolo  quiescit,  . . . 
[4  Distichen] 

Tu  Lector  dicas  vltima  verba  precor.  <— > 

1 5 6 6.“ 

Näheres  bei  Aberl c,  a.  a.  0.  S.  354-355.] 

44.  2)ur(^  ben  bod^gclcertcu  .^»erren, 

ft  um  uon  ^oI)enI)eim,  beiber  ordnet)  3)octorc  georbnet.  S^nnb 
i)e^t,  @ott  5u  lob  önnb  aüen  5I?enld)en  nu^,  rcd)tf(!^affen.  2)ur(!b 
ben,  rcd)tcr  orbenlidbcr  tunft,  licbenben  Herren,  Slbamen  »ou 
üöobcnftcin,  ^l)ilojopl^cn  önnb  ber  ar^nei)  3)octorn  in  brutf  geben. 

i^reunbtU(!bcr  lieber  l&fer,  menbe  ba§  blatt  l)erumb,  fo 
erfal)rft  bu,  rca§  bife§  33iid)linä  inl)alt  ift,  mirb  bid)  gemifelid)  fold)en 
groffen  <Sd)a^,  mit  tleinem  gclbt  jiifauffen,  nic^t  gereuten.  * Avs/h 

xal  Qt7:£)'H.  * 

©ebrueft  ju  5J?iill)aufen,  im  oberen  (5lf&fe,  burc^  ^cter 

(Sc^mib.  ANNO  M.D.LXII. 

4".  42  Bll.  (21,-2,)  Am  Ende  S.  2,''  „©ebrueft  ÜKiill)au= 
fen,  im  oberen  @l|6fe,  biird)  ^>eter  €(^mib",  und  S.  2/  djis 
Signet  wie  bei  No.  43  auf  dem  Titel. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  SLs.  und  U.; 
Stuttgart;  Wolfenbüttcl;  Frankfurt,  Skbg.;  Aug.sburg 
und  Hamburg,  St.;  Breslau,  St.  und  U.;  Erlangen  und 
Königsberg,  U.;  Detmold;  Wien,  II.;  Olmütz;  Admont; 
Osseg;  Pest,  L.;  Petersburg,  k.  ö.;  London,  Brit.  Mus,] 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  eine  von  Bodenstein  ver- 
fiLsste  kurze  Inhaltsübersicht.  — S.  A./-A/  Widmung  an  Meister 

Joseph  Stöckle,  ordinierten  vnd  orfarnen  Chirurgo,  der  löb- 

• • 

liehen  Statt  Bärn  inn  Vchtland,  meinem  alten  vnd  vertrawten 
gesellen  . . . Geben  zu  Basel,  den  2.  tag  Martij.  Anno 
M.D.LXII.“  Bodenstein  spricht  bei  die.scr  .seiner  vierten 
Paracelsus- Edition  zum  ersten  Mal  über  die  Herkunft  seiner 
Handschriften,  aber  auch  nur  mit  folgenden  allgemeinen  Wor- 
ten: „Dieweil  vnnd  aber  bey  gar  kurtzen  Jaren,  des  Theüren, 
Frommen,  güthertzigen,  getrewen  deütschens,  erfarnen  Philo- 
sophi  vnd  Medici  Theo[)hrasti  Bücher  an  mich  gelangt,  durch 
saure  arbeit  vnd  nicht  geringen  kosten  . . .“  Im  weiteren  Ver- 

5* 
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lauf  dieser  interessanten  Vorrede  findet  sich  folgende  Stelle: 
„wo  er  dann  meldet  vom  Baden,  dessen  bericht  findet  ihr  in 
seinem  Büch  von  wasserbfiderii,  so  iiowlich  durch  mich  an  tag 
geben“.  Gemeint  ist  das  „Baderbüchlin“  (No.  45),  dessen 
Vorrede  freilich  erst  6 Tage  später  datirt  ist.  Beide  Schriften 
waren  jedenfalls  schon  driickfertig,  der  Druck  des  „Baderbüch- 
lin“ hatte  vielleicht  schon  begonnen,  obgleich  dasselbe  mit  der 
Vorrede  fortlaufend  signirt  ist  (ohne  Vorstoss).  Jedenfalls 
waren  beide  Schriften  für  die  Fastenmc.sso  1562  bestimmt, 
kamen  also  zusammen  in  Umlauf.  — S.  Doctor  Theophr. 

allen  ärtzten  seinen  grüss.  S.  35, '-ß,/  Doctor  Theophr.,  den 
Reychen  seinen  grüss.  S.  (5./-(5./  Ausstheilung  dess  Büchs. 
S.  die  vier  Tractatc  des  Buchs;  Unser,  Chir.  Fol®-Ed. 

8.  309-323.  S.  leer. 

lluscr  .sagt  nichts  über  seine  Vorlage;  olTenbar  hat  ihm  unser  Te.xt 
(in  Ermangelung  eines  besseren  M.scr.)  als  Vorhagc  gedient;  die  Ab- 
weichungen sind  nur  minimale,  selten  Vcrbe.sserungcn,  mehrfach  leicht- 
sinnige sinnstorende  Vonschlochterungen.  Sprache  und  Orthographie  sind 
durchgehends  modernisirt,  d.  h.  dem  Ende  dos  16.  Jahrhunderts  ange- 
pa.sst;  al)er  auch  darin  ist  sich  Huscr  nicht  getreu  geblieben,  manchmal 
ist  Alterthümlicheres  stehen  geblieben,  was  stellenweise  .sogar  zu  Mis.s- 
verständnissen  Veranla.ssung  gibt.  Die  wenigen  anderen  Lesarten,  die 
II.  unter  „alias“  am  Rande  gibt,  sind  niemals  die  un.seres  vorliegenden 
Toxte.s.  — Vgl.  die  Neu-  und  Nachdrucke  von  1565  und  1566  (No.  69, 
76  und  81)  und  1578  (No.  180). 

45.  ßaberbiic^lin.  ©cd)§  füftlitbe  3:ractat,  armen  oub  reijd^cii, 
nu blieb  onb  notmenbig,  ooii  mafferbübern.  SSober  bie  felbige 
mann,  ünb  anberc  mafjer  fall,  minb  anfe  maö  orfadb  ji)  foüid)cr 
gcmaltiger  früfften,  ba§  il)r  nrlprüg  mit  mact)|enber  artl)  aufe  ber 
erbtölobcl,  glcid)  mie  bie  freutet  ünnb  bömme  non  ihrem  famen, 
mit  itbönem  berid)t,  mie  mennigflid)  ibt‘3  brau(b§  ficb  bebelften  mag. 
2Beld)en  freutcren  befunberbare  b&ber  jftuerglciebc.  francf= 

beiten  ein  tjeglid)ö  angreiffe.  SSorbin  non  niemanbs,  mit  joUicbem 
fteijb  nnnb  berrlid)cn  grunbt,  nnberriebt  nnnb  mit  nuparfeit  an 
tag  gegeben  »orben.  5)ann  hierin  [terft  ber  ebel  tnafferjebab,  bie 
redbte  Idromancia,  bcid)ribcn. 

2)urcb  ben  bo^bci^faritcn  ^errn  Slbcopb^tiilw«'  ^ara* 
celfum. 
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fleqjs  ^nb  müc,  2)octor  2lbam‘3  öoii  33obcnftcin,  ju  einem 
guten  neiUDen  jar^publicirt.  » Avi/8  x^t  izi/n.  * 

©ebrueft  jn  'üJinl^anjen,  im  oberen  (älfAfe,  bnrd)  i>etcr 
6(bmib.  1562. 

4®.  .^2  RU.,  das  letzte  unbedruckt  Auf  8.  .'p,'" 

das  Schinid’scho  Druckersiguot,  die  Frau  .Musika,  wie  auf  dem 
Titel  der  No.  4.S. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Müuehon,  8ts.  (2)  u.  U.; 
Königsberg,  Erlangen,  Prag  u.  Innsbruck,  U.;  Frank- 
furt, V.  B.;  Augsburg,  Hamburg  u.  Breslau,  St.;  Det- 
mold; Wernigerode;  Wien,  II.  u.  U.;  Salzburg,  Mus.; 
Kremsmünster;  Pest,  L.;  Petersburg;  London,  Brit,  Mus.] 

8.  Vorwort  Bodenstcin’s  an  Melchior  Dorss,  Apo- 

theker in  Colmar  (dem  Paracelsus  schon  lange  bekannt  .sei) 
„Geben  zu  Basel  den  8.  Martij.  ANNO  .M.D. LXll.“  Boden- 
steiu  nennt  in  dieser  Vorrede  schon  den  Valentins  Antra- 
passus  und  seine  Gewähr.smänner  Ciperinus  Flaenus,  8a- 
beus  Dacus,  Bebens  Kamdus,  Gellius  Zemeus  neben 
Erasmus  als  gelehrte  Zeugen  für  Hohenheim,  anscheinend  alles 
Ernstes  (vgl.  No.  46  u.  47).  Dorss  soll  dereji  Schriften  und 
Zeugni.ss  schon  gelesen  haben  und  „beyhande  seines  [d.  h.  Hohen  - 
heim’.s]  schreybes  nicht  ein  geringen  theil  bücher“,  also  wohl 
handschriftlich,  besitzen  (vgl.  No.  57  u.  178).  Vielleiclit  .stammen 
diese  Schriften  aus  llohenheim’s  Aufenthalt  in  Colmar  (1528) 
her;  doch  hat  Dorss  wohl  nicht  schon  persönlich  Hohenheitn 
gekannt;  das  würde  Bode  ns  t ein  sicher  hervorheben.  — 
8.  23, ‘■-^3^  dess  . . . Theophrasti  Paracelsi  .schreiben,  von  den 
warmen  Bederen,  Unser  4"-Ed.  VH,  296-326;  FoP-Ed.  I, 
1104-1115.  Der  Te.\t  zeigt  zahlreiche  Abweichungen  ini  Ein- 
zelnen, z.  Th.  nicht  ganz  ohne  Bedeutung,  einige  kleine  unbe- 
deutende Zusetzungen  und  am  8chlus.se  des  2.  Cap.  v.  Tract. 
III  (Unser  S.  306)  eine  Auslassung  des  ganzen  letzten  Ab.satzes 
(12  Zeilen).  Characteristi.sch  für  unsere  an  die  ungelehrten 
Wundärzte  und  Laien  gerichtete  Ausgabe  ist  es,  dass  B.  hist 
durchgehends  den  lateinischen  etc.  Fremdwörtern  diis  deutsche 
Wort  nachsetzt  und  die  lat.  Recepte  nochmals  in  deutscher 
Uebersetzung  gibt,  ein  Usus,  der  in  der  zweiten  Aull.  v.  1563 
(No.  57)  unterlassen  ist.  Aus  den  fünf  Tractaten  Huser's,  der 
theils  ein  M.scr.  des  Oporinus,  theils  das  Autogramm  benutzte, 
.sind  hier  sechs  geworden,  indem  Cap.  IX  u.  X des  3.  Tract. 
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einen  be.sonderen  4.  Tractat  bilden.  Im  letzten  (ß.)  Tractate 
sind  die  Abschnitte  über  die  einzelnen  Bäder  als  Cap.  1-10 
gezählt. 

Es  finden  sich  au.'^ser  einigen  Schlussleisten  in  dieser  Ansg.  zwei 
verschiedene  Holz.schnitte:  1)  Auf  S.  63',  u.  ©/  über  den  Capi- 

teln  1,  2,  6 u.  8 des  letzten  Tractats  die  Abbildung  eines  hocheleganten 
Bades  mit  Springbrunnen  (obenauf  Gott  Amor),  welches  von  fast  nack- 
ten Männern  und  Frauen  bevölkert  ist  (fjcuk?).  2)  Auf  S.  über 
dem  3.  Cap.  des  VI.  Tract.  „Vom  Walliser  Bad“  ein  kleinerer  Schnitt:  In 
freier  Landschaft  rechts  eine  Badewanne,  in  welcher  ein  nackter  Mann 
sitzt,  den  Becher  in  der  Hand;  auf  der  anderen  Seite  der  Wanne  sitzt 
eine  nackte  Frau  auf  dem  Rande;  vor  der  Wanne,  über  welche  quer- 
über ein  Brett  liegt,  steht  ein  Kessel  mit  langem  Halse.  Links  ein  ko- 
sendes Paar;  der  Mann  sitzt  auf  der  Bank  unter  einem  Baume,  das 
Weib  vor  ihm  am  Boden.  In  der  Mitte  zwischen  beiden  Gruppen  be- 
zeichnenderweise zwei  nackte  sich  raufende  Kinder,  von  einer  Kreis- 
linie umschlossen. 

Spätere  Drucke  1503  (No.  57),  1565  (No.  69),  1566  (No.  77  u.  81), 
1570  (No.  172);  lat.  1570  (No.  122). 


46. 


MEDICO-liRVM  AC  PIIILOSOPHORVM  FACILE  PRIN- 
CIPIS  Theophrasti  Paracelsi  Ereinita'  libri  v.  de  Vita 
longa,  incognitariiin  rerum,  & hucusque  a neinine  tracta- 
taruin  refertissiini, 


VNA  CVM  COMMENDATORIA  Valendj  de  Betijs, 
u Adami  ä Bodenftein,  dedicatoria  Epistola,  quibus  Theo- 
phrafti  fimjnlaris  excellens  eruditio  commendatur. 
Avf/H  y.nl  dnr/n. 

BASILEAE  Apud  Petrum  Pernain. 


8”.  s.  1.  27  Bll.  -h  99  pag.  SS  -h  3 SS  unpag.  (Bogen 
a-kj. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  St.  u.  U.;  Darm- 
stadt; Karlsruhe;  Gotha;  Wernigerode;  Breslau  (2), 
Strassburg,  Halle,  Basel,  Löwen,  Krakau,  U.;  Frank- 
furt, v.  B.;  Maihingeu;  Salzburg,  Stud.  u.  Mus.;  Krems- 
münster; St.  Gallen,  St.;  Petersburg;  London,  Brit.Mus.] 

S.  a/-d..''  Widmung  („Epi.st.  commendatoria“)  an  Ludo- 
vicus  Wolphangus  ab  Hapsberg,  datirt  „Ex  Musaeo  nostro 
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1562.  die  uisitationis  Mariae“  (2.  Juli).  In  diesem  Vorwort 
.spricht  sich  Rodenstein  gegen  Ende  über  die  erste  Ausgabe 
der  4 Bücher  Do  vita  longa  aus,  wie  ich  olicn  l)oi  Xo.  HO  an- 
geführt habe,  und  sagt  darauf  über  diese  seine  zweite  Ausgabe: 
„Xune  autem  perfectos,  ac  ex  ore  Paracelsi  diligenter  oxeoptos 
A rccognitos  publicamus“  seil,  libros  V de  vita  longa;  er  sagt 
aber  nicht,  ob  er  die.s  neue  Manu.script  von  Joh.  Oporinus 
erhalten  habe,  wie  man  nach  den  ^Vorteu  „ex  ore  Paracelsi . . 
excoptos“  vermuthen  könnte.  — Bi.  d,  nimmt  ein  „Valentins 
de  Ueti js  pio  Lectori  S.“,  dies  l>okannte  Schriftstück  über  die 
Schriftstellcrei  llohenheim’s,  welches  seitdem  .so  oft  gedruckt 
und  auch  von  Joh.  Huser  in  seine  Sammlung  aurgonominen 
wurde  (4“- Ed.  VI,  S,  90;  Eor-Ed.  I,  S.  S24).  Bodenstein  gibt 
die  Quelle  nicht  an,  woher  ihm  dies  Schrift.stück  zugekommen 
ist;  er  bringt  es  hier  zum  ersten  Male  an  die  OelVeiitlichkeit 
und  wenige  Wochen  später  den  Prolog  dos  Valentins  An- 
trapassus  Sileranus  (siche  die  nächste  Xo.).  l)a.ss  er  selbst 
bei  der  Abfa-ssung  irgendwie  mitwirkte,  ist  .schon  de.shall»  nicht 
.sehr  wahrscheinlich,  weil  er  in  der  Vorrede  zu  Xo.  43  dem 
Dorss  Kenntni.ss  davon  zu.schreibt  und  die  von  Valentins  de 
Rctiis  genannten  Xamen  Gellius  Zemeus  und  Passephallis 
Ceveus  für  wirkliche  Personen  zu  nehmen  scheint,  worin  ich 
ihm  nicht  folgen  kann  (auch  Rixner  und  Siber,  sowie  Bar- 
baglia  nehmen  sie  für  wirklich  an;  erstere  vermuthen  Gilles 
Guzmann  hinter  dem  Gellius  Zemeus),  wie  ich  dem  Gan- 
zen keinerlei  Authenticität  beilegen  kann.  Erwähnenswerth 
.scheint  mir,  da.ss  eine  handschriftliche  deutsche  rebersetzung 
die.ser  Bodenstein 'scheu  Au.sgabe  aus  den  70er  Jahren  dos 
16.  Jahrhunderts  (München  „Cod.  (Tcrm.  4224“  4”)  die  „com- 
mendatoria  cpistola  Valentij  de  Hetijs  mit  „Eobopistel  dess 
Valeutij  vom  Ricss“  übersetzt.  Denkbar  wäre  es  ja,  d;i,ss 
unter  dem  Xamen  „Valentins  vom  Riess“  irgend  ein  damaliger 
Paracelsist  im  engeren  SchülerkreLse  bekannt  war,  aber  alle 
die.se  Valentii  und  Valentini  aus  dem  16.  Jahrhundert  sind  mir 
recht  verdächtig  — Valentins  de  K’etijs,  Valentins  .Antrapassus 
Sileranus,  Basilius  Valentinus,  also  meinetwegen,  der  Valen- 
tins vom  Rie.ss“,  der  „Valentins  der  viel  mit  Weidcnkohlen 
erduldet  hat“,  der  „königliche  Valentinus“,  in  allen  steckt  ein 
„mächtiger“  oder  „gewaltiger“  .Alchemiste — am  nächsten  läge 
noch  den  Valentins  de  Bhetijs  und  den  Valentins  Antrapa.ssus 
Sileranus  für  eine  l\^r.son  zu  nehmen,  oder  wenigstens  für 
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Früchte  eines  Baumes  zu  halten.  — Eine  offenbare  Verwirrung 
des  Textes  hat  Jluser  verbessert.  — 

S.  1-95  die  5 Bücher  De  vita  longa,  Husor  4®-Ed.  VI. 
S.  137-197;  Fol”-Ed.  I.  S.  838-856.  Der  Bodenstein’sche  und 
der  Iluser’sche,  angeblich  nach  dem  Manuscript  des  Oporinus 
revidirte  Text  zeigen  im  Einzelnen  mancherlei  kleine  Abwei- 
chungen. Bodenstein  gibt  vielfach  am  Ende  der  Kapitel  kurze 
Erläuterungen.  — S.  [54]  u.  [96]  unbedruckt.  — S.  97-99  l’io 
Lcctori  Salutem  Adam  a Bodensteiu  Philosophiae  A Medicinae 
doctor.  Nach  kurzer  Einleitung  gibt  Bodenstein  zwei  kurze 
Recepte  für  die  Darstellung  des  Paracelsischen  „Laudanum“ 
aus  den  „Paragraphen“  und  den  Büchern  „De  Tartaro“,  welche 
beide  damals  noch  nicht  erschienen,  aber  Bodenstein  schon 
bekannt  waren.  — S.  k^'  -kg'"  Errata. 

Die  Gründe,  weshalb  wir  dies  Buch  hierhersetzen,  .sind  folgende: 
1)  Die  Jahrzahl  unter  der  Vorrede,  2.  Juli  1562,  was  freilich  einen  spä- 
teren Druck  nicht  sicher  au.ssch Messt.  2)  In  der  Vorrede  der  No.  53, 
welche  vom  16,  October  1562  datirt  ist,  während  das  Buch  1563  in 
Frankfurt  erschienen  ist,  heisst  es  „wie  in  seinen  büchern  de  vita  longa 
erklärt,  vnd  ich  in  truck  geben“,  was  man  doch  nur  gezwungen  auf 
No.  39  beziehen  dürfte.  .3)  (’onr.  Gesner  erwähnt  in  einem  Briefe  vom 
28.  December  1562  schon  die.se  Au.sgabe  mit  5 Büchern.  (Epistel.  Modle. 
Mbri  III,  Tiguri  1577.  Bl.  11b,  vgl.  auch  1561  Anm.),  4)  ergibt  sich 
aber  aus  dem  Baseler  Exemplar  dieses  Buches  (Univ.-Bibl.  „L.  e.  VIII. 3“) 
der  unwiderlegliche  Beweis.  Denn  dort  lindet  sich  auf  dem  Titel- 
blatt folgeude  eigenhändige  Widmung  Bodonstcin’s:  „Praestauti.ssimo 
ornati.ssimoque  viro  domino  doctori  Martino  Borrhao,  Adam  ä Bo- 
denstein doctor  et  medicus  .se  hoc  opusculo  cömendat.  1562.“  (üeber 
Martin  Borrha  vgl.  „.Athenao  Rauricac“  S.  24f.,  wo  sich  auch  S.  25 
die  Angabe  liiulet  „Bibliothecam  suam  academiae  donavit“.) 

Einen  späteren  Neudruck  die.ser  Schrift,  welcher  auf  dem  Titel  nur 
ganz  geringe  Abweichungen  zeigt,  führe  ich  am  Ende  unter  den  Schrif- 
ten „ohne  Jahr“  auf,  [1566]  No.  503. 


47. Da§  58fi(^  PARAMIRVM,  Glirtrirbigen  .pod)crfar= 
neu  AVREOLI  TIIEOPII R ASTI  öon  ,s)ol)cnl)ci)m , S^arin  bic 
inare  urfaci)eu  ber  fruncff)ei)tcn , onb  üoÜfomne  (^ur  in  fi'ir^e  crtle- 
rct  wirb,  2Ulen  Slr^tcn  m'i|3Mcl)  ünnb  notrocubig. 

augcljencftcm  IVDITIO,  trefflicher  ^od)geleerter 
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^cniuT,  üon  bcn  Sd^rifften  onnb  S3nd)ern  bcfe  tl^eüren  PHILO- 
80PHI  THKOPHRASTI  PARACELSl.  Sun  2)ru(t  mfer= 
ticket  biirc^  Slbamen  Don  23obcu[tcin.  * Avs/h  X7t  a-i/H.  * 
©ebrueft  ^iiU)Qiiien  im  oberii  biird)  i^cter 

€d)mib.  ANNO  M.D.LXII. 

4“.  11  Bll.  unfol.  4-  49  fol.  Bll.  (II-L);  bcz. 

[.Miiuchen,  Sts.;  Karlsruhe;  Stuttj^art;  Erlan«(cn, 
Köni«];sherj;,  Basel,  U,;  Auj^sburg;;  Frankfurt,  v.  B.; 
Wien,  II.;  Olmiitz;  Pest,  L.;  Petersburg,  k.  ö.] 

S.  21./- (E/  Widmungsvorrede  an  Bürgermeister  vnd  Rath 
der  Statt  Mülhausen  „Datum  Basel  am  tag  Bartholomei  (less 
heiligen  Apostel.s,  Anno  M.  I). LXll.“  Woher  er  die  Ildschr.  dieses 
„TheophrastinLschen  Paramyrum“  hat,  sagt  der  lirsgbr.  nicht. 
— S.  CEz-lEj'  „I)e.s.s  Ilochgcleorten  Herrn  Doctoris  Valentij 
Antrapassi  Silcrani  Prologus  vber  die  Bücher  Theophrasti 
Paracclsi.“  Hiermit  kujnint  die.ses  Schelmenstück  (vgl.  Par.- 
Frschgn  Heft  1.  S.  87/S8)  unsers  Wi.ssens  zum  ersten  Male 
zum  Druck.  Ob  Bodenstein  der  Abfassung  desselben  irgend- 
wie activ  oder  als  Mitwis.ser  gegeniiberstelit?  Ich  glaube  nicht; 
denn  in  der  Vorrede  zu  No.  4f)  zieht  er  die  hierin  genannten 
Autoritäten  (welche  ich  durchaus  nicht  für  wirkliche  Persön- 
lichkeiten halte;  Dr.  Valentins  Antrapa.ssus  Sileranus  ist  z.  B. 
„der  Mächtige,  der  viel  mit  Weidenkohlen  erduldet  hat“,  al.so 
ein  alchemistischcr  Laborant),  als  Oewährsmänner  heran.  Auch 
gibt  er  dort  an,  sie  .seien  dem  (’olmarcr  Apotheker  Dorss  auch 
bekannt.  Sollte  dieser  den  .Mittelsmann  abgegeben  haben? 
Alle  späteren  paracelsistischen  Autoren  im  IG.  Jahrh.  nehmen 
die  Miene  an,  als  ob  sie  diese  Autorennamen  für  baarc  ^^ünze 
hielten:  ein  ähnliches  Verhältni.ss  also  wie  bei  dem  eben  be- 
sprochenen Valentins  de  Retijs.  Schon  die  Behauptung,  der 
Verf.  des  Prologs  habe  die  ursprünglich  lateinisch  geschriebenen 
Schriften  Hohenhein/s  in  den  ileutschen  Volksdialect  über- 
tragen, erweist  das  Ganze  als  eine  Mystification.  Schon  der 
Stil  des  Prologs  beweist,  da.ss  Bodenstein  unmöglich  der 
Verf.  sein  kann.  Schade,  dass  er  sich  mit  keinem  Worte  dazu 
herbei lä.s.st,  zu  erklären,  woher  ihm  die.ser  über.schwänglicho 
liübcshvmnus  auf  .seinen  Herrn  und  Meister  zugekommen  ist. 
Der  Text  findet  sich  mit  kleinen  Aenderungen  bei  Hu.scr 
4'’-Ed.  IV.  S.  lÜ-12;  FoP-Ed.  1.  47G.  — S.  (5^''  uubcdruckt. 

Bl.  Ila-XXVllb  Da.s  er.st  Büch  des  Opus  Paramiruin. 
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1^1.  XXVIllu-La  Das  ander  Buch.  IB.  Bb  Resclilu.s.s  zu  Doctor 
Joachim  von  Wadt.  llusor  4"-Ed.  I,  (57-140;  Fol°-Ed.J,  24-50 
„cx  Autographo“. 

Der  Text  Bodenstein’s  .stimmt  mit  dem  Unser. scheu  fjust  voll- 
kommen überein;  zugesctzt  sind  nur  einige  Worte  ohne  Bedeutung, 
Ausla.ssungen  fiudeji  sich  nur  (abgesehen  von  einzelnen  Worten)  S.  92, 
101  (welche  .sich  auf  8.  102  wiedertindet),  117  u.  IHO  fnach  dem 
Iluser’.schen  ()uartte.\e  citirt),  aber  meist  nicht  einmal  von  Zeilenlänge; 
eine  grössere  x\uslassung  (indet  sich  nur  am  Ende  des  11.  Buches 
(8.  138/39  Iluser\s)  von  14  Zeilen  Länge.  Die  Abweichungen  im  Ein- 
zelnen siml  nicht  sehr  zahlreich  und  mei.st  nicht  von  Bedeutung;  abge- 
.sehen  von  wirklichen  Ver.seheu  handelt  es  sich  vielfach  um  rntenschiede 
in  der  Lesung,  wo  llu.sor  meist  Richtigeres  zu  geben  .scheint;  immerhin 
ist  bei  der  'roxtgestaltung  an  einzelnen  Stellen  auch  die.se  Editio  prin- 
ceps  zu  beachten  samt  der  verbesserten  Aullage  von  15(55  (No.  (57).  — 
Durchs  ganze  Buch  reichlichere  oder  .si)ärlichero,  mei.st  deutsche  Inhalts- 
marginalien. 


48.  MOD  VS  Bll  ARinacandi.  bemc  bcid)ricbcn  üiib  (lele^rt 
niivt  innö  ber  in  bem  incn[d)cn  ,^u  ‘'purgieren  l)ab.  an- 
.^ciginig  mc  nilfoltigflid)  nomi  üilcn  bic  biivd)  mipuciitant  mct)c[!] 
5um  tobt  lucbcr  j^mn  leben  '^'iir^iert  l)aben,  gccirret  ift. 

2)nrd)  ben  .s^od)criarnen  .v^crien  TIIEOPII R AST VM 
PARACELSVM,  bei  ber  Ülr^nei)  2)oetorn.  Ä'eijerlid^cm 
^^'tinilcgio  getrnrft  jn  (5ö(len  bei  Sdlptu’  Öennep.  Sm  jar  ünfer§ 
.'öerren,  M.D.LXII. 

4“.  4 Bll.  unlol.  -f-  XXXI  fol.  Bll.  + 1 Bl.  unbedr. 
(21,-,;  21, -.p,).  — Am  Ende:  „t^ebviicft  Gbllen  bei  Sajpar 
C'H’iinep,  2J0t  ,Kciicrlid)cr  ^-reilieit  nit  nad)  sutrnrfcn,  aiiff  cipi 
i'cen  Don  ,^el)en  inarcf  lötig-5  golts,  onb  oerluft  ber  büed)cr.  ?c." 
(XXXIa).  — Wird  in  Willer's  Me.sscatalog  llerb.stmes.se  15(52 
aufgeführt. 

[München.  Sts.  u.  U.;  Bonn  u.  Königsberg,  I\;  Wolfen- 
büttel;  Frankfurt,  v.  B;  Rothenburg  a.  T.;  Wien,  II.; 
Prag,  r.;  Admont;  Pest,  I..] 

S.  21./- 21/  Vorrede  an  den  „güthertzigen  Le.ser“  vom  Ver- 
leger Jaspar  Gennep  „Geben  den  letsten  tag  Augu.sti  x\nno 
15G2“.  Er  .sagt  darin  über  vorliegendes  Werk:  „Dieweil  der 
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Ehrnhafl'tor  vnnd  mit  vilenn  "aben  verzierter  Authoniiis 
Hinck,  Patritius  vnd  Ib'irger  diser  Hochlöblichonn  Stat,  dises 
biiechlyn  Do  modo  Pharmacandi,  wolches  der  wolgelehrtcr  Jo- 
hänes  Schultetus  vom  Borg,  auss  derSchlesi,  genannt 
Montanus  (der  mit  vngospartem  f’leiss,  mühe  vnd  ar- 
beit  hin  vnnd  widder  reist  vmb  zusiiechen,  vnd  allen 
liebhabcrn  der  warer  Philophi  f!J  zu  gut,  ans  leicht  [!] 
zu  bryngen  die  büecher  des  llochboreumpten  Theo- 
phrasti)  wolgemeltem  Rinck  ühorandworten  lassen,  vnd  scync 
hieb  disselbige  biiechlyn  in  trück  zu  geben,  gunstiglich  myr 
zu  gestelt,  hab  ich  (weil  ich  meyn  vorgenommeii  werck  gegenn 
diso  Mess  nit  abiertigen  können*)  diss  biiechlyn,  in  aller  inass 
wie  es  mir  überlybert  [!],  trewlich  durch  den  triiek  gemeyn 
machen  wollen.“  — 8.  31/  unbedr. 

Bl.  Ia-XX.\Ia  „Tlieophrasti  Paracelsi  de  modo  Pharnia- 
candi  Liber  Primus“  vier  Tractate  = Iluser  4®- Ed.  V,  App. 
S.  185-211  (EoP-Ed.  1.  S.  769-779).  Der  Text  .stimmt  mit  dem 
IIuser\schcn  im  allgemeinen  vollkommen  überein;  die  spärlichen 
Abweichungen  beruhen  zum  Theil  wohl  auf  verschiedener 
Lesung  derselben  Schriftziige;  detin  auch  Unser  hat  ebenso  wie 
(Jennep  „ex  Manuscr.  I).  Jo.  Mont[ani]“  seinen  Text  genom- 
men. — Die  letzten  drei  Seiten  unbedruckt.  — Ein  Ungc’ 
nannter  in  No.  61  spricht  sich  wegwerfend  über  diese  Ausgabe 
aus:  „Auch  wöllen  sie  .seine  .scrij>ta,  der  vil  hundert  noch  ver- 
borgen .sein,  an  tag  geben,  das  .sie  .solches  thün  cum  iudicio. 


•)  Dies  eigene  Werk  (ieiinej»'s,  dessen  inungelnder  Vollendung  wir  diesen 
Paracelsusdruck  zu  danken  haben,  war  gegen  t’yriacus  Spange  nberg’s  Si)ott- 
schrift  , Wider  die  bö.se  Sieben  in’s  Teuffels  Karnoirel  Spiel“  [P’.  Kissleben  1562. 
50  Hog.;  auch  anderorts  erschienen]  gerichtet.  Spangen  berg  hatte  Gennep  auf 
einem  E.sel  reitend  nebst  G andern  auf  dem  Titel  abbitdeu  lassen,  was  (Jennep  hier 
in  der  Vorrede  folgendermassen  wiedergiebt;  „ineyne  gerynge  personn  (die  er  auff 
vnsers  Ilerrenn  Gottes  Pferd,  au(T  deine  er  seyner  braut  der  Tochter  Sionn 
.säniTtinütig  zugeritten  ist,  schtnälich  abmalen  las.><en  hat)“.  Die  Gegenschrift  ücu- 
iiep's,  welche  ihm  , grösser  worden  daun  er  verhoffet“,  erschien  erst  l.')G3  ,ltedt  vnd 
Antwort  jetziger  Zweyspalt  inn  Glaubenssachen.  Auss  Heyliger  biblischer  SchriITt 
.....Mit  rhristlicher  Wiederlagung  des  vnuer.schampten  .Schreibens,  so  Cyriac  Span- 
genberg im  jar  M.l).  I.xij.  wider  l*abst  Pium  <len  vierten  ...  Vnd  .laspar  Gennep, 
aussgeben  hat  ...zu  ('ollen.  Hey  J.  Gennep  .M.  1). I.XIII.“  [8-I-3I  I Hll.  8”].  Schon 
1560  halte  Spangenberg  eine  Schrift  gegen  Gennep  in  Kislebon  erscheinen  lassen, 
.^.Antwort  vnd  bericht  auff  das  buch,  welches  .laspar  (Jennep...  vuter  dem  Titel 
(Epitoinc  . . .)  wider  de.s  Sleidani  (’ominentarios  in  ilruck  geben...“  S”;  ,bey  Vr- 
ban  Gaubisch.“ 
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viid  wol  betrachten,  ob  .solches  büch  perfect,  gantz,  oder  halber 
sey.  Wie  daun  newlich  der  Buchdrucker,  der  auft'  vnsers 
llcrrngotts  pfcrd  reitet  (s.  Anm.),  modum  pharmacandi  hat 
au.szgehen  las.sen,  welches  doch  imperfecti.ssimum  opu.s  ist,  vnd 
nicht  mit  dem  wenig.stens  absoluiert.  Denn  so  die  Pharmaca 
allein  die  stercora  purgiern,  vnd  auch  nit  andere  Excrementa, 
vnd  vberlluszigkeyten,  die  im  meuschlichö  cörper  ligen,  es  sey 
.saltz,  schwebel,  oder  quecksilber,  wie  hoch  wördt  sich  Thco- 
phrastus  selbst  in  die  backen  gebaut  haben,  vnd  eben  dise 
Pharmaca,  die  er  selb.st  mit  alle  seinen  Pracparationibus  ver- 
mi.schet.“  — — Der  Antonius  Hinck,  welcher  das  M.scr, 
von  Montanus  erhalten  hatte,  wird  auch  von  Flöter  in  der 
Vorrede  zu  den  „Medici  libelli“  loOT  No.  87  genannt.  — 

41).  (6r[ter  Üf)eU  2)er  grof|cn  SBunbar^nct)  befj  n3eitber^ümp= 
tcn,  beroertcn,  Ditnb  erfahrnen,  5J:l)eop^ra[ti  ^aracelft  Don 
^enl)eim,  ber  2cib  ünnb  SBunbor^nei)  3)octori§,  Doii  allen  Söunben, 
6tid),  €d)iib,  iörcnbt,  J^ierbiffg,  IßcinbriKb,  22a‘5  iicmlid)  bie  gan^c 
.^cilung,  ©ebreften,  gegennjertig  önb  jufünfftig,  in 

begveifft,  red^tein  grnnbt  önb  cvfal)rnii^  treüinlicb  an  3:ag  ge= 
ben,  mib  aufe  jeinem  fclbft  geid)ricbnen  ßycmplar  luiber  auffS  neun) 
in  3^riitf  üeriertigt. 

[IlalbbIattgro.‘«.scr  hübseber  Ilolzscbnitt,  das  Sprechziniiner  eines 
Wundarztes.  In  der  Mitte  dc.s  Hildes  steht  der  Meister  selbst  vor  einem 
sitzenden  verletzten  Manne,  de.ssen  Kopfwunde  er  mit  einer  Sonde  nn- 
tersnebt.  Hinter  dem  Verletzten  stellt  ein  Gehfilfe  einen  Hechcr  hal- 
tend; zu  Füssen  des  Meisters  Waschbecken  und  Kornzange.  Links  ein 
'Fisch  mit  Instrumenten  und  Hüchsen;  an  der  Wand  ein  Hcpo.sitorium 
mit  Flaschen  und  Hüchsen.  Hechts  im  Vordergrund  wird  ein  Verletz- 
ter auf  einer  Tragbahre  fortgetragen;  hinter  dem  grossen  Kachelofen 
kommt  ein  bärtiger  Mann  auf  zwei  Stöcke  gestutzt  hervor.] 

ÜJiit  J)?6in.  jteij.  51iaie)tat  ^^-rci)l)eit  nid)t  nad)jubnirfen. 

4",  12  Bll.  -h  115  fol.  Bll.  + 1 unbedr.  Blatt,  (a-c;  91-3? 
a-t).  Folgt  ein  neues  'I'itelblatt: 

r)0.  5Dcr  anber  2;()eil  IDcr  grojfcn  Söuubtar^nei)  bc^  nieitber^iimps 
ten,  bewerten,  onnb  crfnl)rncn,  3:^eopbra]*ti  ^aracelfi  non  ^o= 
l)enl)eim,  ber  Seib  nnb  Söunbar^nei)  3)octorn,  9^on  ber  offnen 
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@(j^&bcn  örfprung  ünb  l^eglung.  Slufe  red^tem  grunbt  unb  bewerten 
ftiKfen  treiiwlid^  an  Jag  geben. 

[Holzschnitt  wie  oben:  Grosses  Iiallenartigcs  Gemach  auf  Säulen 
ruhend;  an  den  Wänden  Büclisen  mit  Wappen  und  Flaschen  auf  Bret- 
teru  stehend,  darunter  allerlei  Instrumente  der  niedern  Chirurgie  auf- 
gehängt. Links  im  Vordergrund  sitzt  ein  schreiender  Mann  auf  einem 
Polsterstuhl;  seinen  mit  Geschwüren  bedeckten  Unterschenkel  hat  er 
auf  einen  Klappstuhl  gelegt.  Ueber  das  kranke  Glied  beugt  sich  der 
Wundarzt,  Salbe  mit  einem  Spatel  in  die  (ieschwürc  streichend.  Ein 
Gehülfe  bringt  Wasser  in  einem  Becken.  Rechts  wird  ein  Kranker  von 
drei  Männern  herbeigetragen  und  auf  ein  bereitstehendes  Lager  gchettet. 
— Unverkennbar  hat  das  Titelbild  des  2.  Thciles  bei  Steyner  (No.  10 
u.  21)  hier  Pathe  gestanden.] 

^it  JRöin.  ,^cij.  ÜWaieftet  ^ret)^cit  nid)t  iiac^jubrucfen. 

4".  12  Bll.  -h  129  fol.  Bll.  ■+■  1 Bl.  (a-c;  31-ß;  a-ij; 
Auf  dem  letzten  BL  (i,./)  „®cbru(ft  ju  ^ranffurt  am  TOat)n, 
bei)  SBegganb  ^an,  »nb  ®eorg  Stäben".  Folgt  ein  neues  Titel- 
blatt: 

51.  Der  britte  J^cil  J)cr  groffen  Sßunbtarbnei)  befi  weitbc* 
rbümpten,  bewerten,  öunb  cr[abrnen,  Jbcopbrofti  ^aracelfi  non 
^)obenbeim,  ber  ßeib  nnb  SBuubar^nep  5)octorn.  35on  ber  nergiff= 
ten  |(bÄbHd)en  i?rant!beit,  bie  ^ranpofen  genannt. 

[Holzschnitt:  In  einem  reichen  Gemache  steht  links  ein  Himmelbett 
in  stilvoller  Renaissance,  in  welchem  ein  bärtiger  Mann  liegt;  vor  dem 
Bett  ein  Tisch  mit  Flaschen  u.  s.  w.  Die  Hausfrau  im  SchIepj)kIeido 
bringt  eine  Schü.ssel  mit  Brei.  Rechts  neben  dem  Kamine,  in  welchem 
ein  Gewürzholzfeuerchen  brennt,  steht  der  Doctor  in  reichem  Gewände 
mit  Degen,  Hut  und  Kette,  ein  halbgefülltes  Uringlas  gegen  das  Licht 
haltend.] 

3Kit  JRöm.  ^aieftet  ^repbeit  nid)t  nadbsubr liefen. 

4".  78  fol.  Bll.  (Titel  mitgez.’ihlt)  -f-  2 Bll.  deren  letztes 
unbedruckt  (21-23);  am  Endo  S.  „©ebrueft  511  ^ranffurt 
am  3Kapn,  bei)  2Bepganb  ^an,  tmb  ©eorg  Htaben.  1502." 

[München,  Sts.  [2]  u.  I'.;  Berlin,  kgl,;  Wol  fcnbiittel; 
Augsburg;  Tübingen,  Strassburg,  Breslau,  Königsberg, 
Innsbruck,  Utrecht,  U.;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  11.; 
Salzburg,  M.;  Admout.] 
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III.  Periode. 


[1562] 


1.  Theil:  a./-a/  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand; 

Hrief  au  Thalhauser  „Geben  in  Augspurg,  den  neun  vud 
zwentzigsteii  Julij  [statt  XXIII!]  Auno  1530“  [statt  1536!]. 
Thalhausers  Antwort  fehlt  wie  in  No.  20  v.  Jahre  1537;  b/-b/ 
Vorred  in  den  ersten  Tractat;  b^'-c/  Ordnung  vn  Ausstheilung 
des.s  gantzeu  Büchs;  C, ''-c/  Register  oder  Innhalt  dess  Ersten 
Tractats  u.  s.  w.  der  3 Tractate;  S.  C3''  Innhalt  dieses  Ersten 
Theils  der  grossen  Wundartzney,  welcher  in  No.  14,  15  u.  20 
auf  dom  Titel  steht;  S.  c/  ein  kleines  chir.  Armamcutarium, 
darunter  ein  Wasserkesselchen  [Irrigator]  mit  Hahn  an  hübsch 
verziertem  Wandhaken  hängend.  S.  C/  unbedruckt.  Bl.  la 
beginnt  „Ersten  Theils  aufang,  der  grossen  Wund  Artzney . 
eine  eigenmächtige  Aenderung.  Statt  „Der  Erst  tractat,  ler- 
net . .“  heisst  es  dann  auch  „Der  erst  Theil  lehrt . .“.  Es  fol- 
gen bis  Bl.  115  b die  drei  Tractate  des  ersten  Buchs.  Der 
Text  weicht  manchmal  von  den  Augsburger  Drucken  etwas  ab, 
doch  sind  auch  olfenbare  Druckfehler  beibehalten  (so  ist  es  fast 
verwunderlich,  da.ss  der  Druckfehler  „üuudgriir“  statt  „lland- 
grilf“  von  Augsburg  1536,  durch  Augsburg  1537,  die  3 Frank- 
furter Drucke,  alle  „Opus  Chyrurgicum“,  die  „Cheirurgia“  und 
lluser’s  Quartausgabe  hindurchgeht  und  er.st  in  lluser’s  Folio- 
au.sgabe  corrigirt  wird).  Auf  Bl.  64  a vor  dem  8.  Cap.  des 

2.  Tract.  lindet  sich  eine  genaue  Nachbildung  dos  Weltbildes 
nach  dem  Aiigsb.  Druck  von  1537  (No.  20). 

2.  Theil:  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand;  S. n/-n,' 

„'riieophrjistus  von  Hohenheim  beyder  Artzney  Doctor  wünscht 
dem  vnparlheyischen  Lä.ser  glück  vnd  heyl“  statt  „Doctor 
Raracel.sus  Lectori  »S.“,  welches  in  No.  16  u.  21  vor  der  Wid- 
mung an  den  Kaiser  steht;  S.  b^-b./  Vorred  in  das  Ander 
Büch  . .;  8.  b./’-bj'"  Gewi.sser  Bericht  des  grundts  der  olfnen  .Schä- 
den..; 8.  b/-Cj'‘  Regi.stcr;  8.  c^'  Argument  oder  Innhalt  des 
gantzen  Buchs“,  was  in  No.  16  und  21  auf  der  Rück.seite 
des  Titels  .steht;  Bl.  unbedruckt.  Bl.  la-129b  Das  Ander 
Buch. 

3.  Theil:  Bl.  2 des  Ei*sten  Theil  von  der  Impostur  . . . 
von  den  Kranckheiton  Morbi  Gallici,  Vorrede  (die  Widmung  an 
Spengler  fohlt);  Bl,  [3]a-24b  Der  Erste  Theil  vonn  den  Im- 
posturis  . . .;  Bl.  25a-48a  Der  ander  Theil,  von  den  Artzneyen 
aller  ge.schlecht  der  Frantzösichen  Künsten  . . .;  Bl.  48b -78b 
Der  dritte  Theil,  Von  den  Kranckheiten,  .so  durch  die  Frantzo.sen 
Artzet  verderbet  worden  . . .;  8.  i'/  „AiLsstheilung  oder  Inn- 
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[1562]  Zeit  der  Herausgabe  des  handscbriftl.  Nachlasses  Hohcnheiiri's. 
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halt  (less  dritten  Theils“,  wie  bei  No.  28  ii.  29  auf  der  Riicks. 
des  Titels  u.  bei  No.  7 auf  dem  Titel  .selb.st. 

Veranlasst  vielleiclit  durch  Egenolffs  „Wundt  vnd  Lcibartznci“ 
(No.  24,  34  u.  40)  ist  hier  ein  buchhaudleri.sches  Conglomerat  entstanden. 
Theil  I u.  II  .sind  nach  der  Augsburger  Ausgabe  der  grossen  Wundarznei 
von  1537  (No.  20  u.  21)  gedruckt,  doch  nicht  olinc  kleine  Aenderungen. 
Theil  III  ist  eine  willkürliche  Ernennung  der  Schrift  „Von  der  Erantzö- 
sischen  kranckheit  Drev  Bücher“  zum  .3.  Theil  der  Cir.  Wundarznei:  als 

V f 

Vorlage  diente  der  Oülfferich’sche  Nachdruck  v.  Jahre  1553  (No.  29). 
— Haben  nun  die  Herren  Verleger  diese  Ausgabe  selbst  combinirt? 
Oder  haben  sie  einen  Paracelsisten  als  Herausgeber  gehabt?  Es  lä.sst  sich 
einstweilen  nichts  Sicheres  hierüber  entscheiden.  l)jis  Bodenstein’.schc 
„Opus  Chyrurgicum“  von  1564  (No.  62)  ist  in  den  beiden  ersten  Theilen 
ein  genauer  Nachdruck  unserer  Au.sgabe,  was  für  den  gelehrten  Para- 
celsi.stcn  weniger  .schimpflich  wäre,  wenn  er  bei  unserer  Ausgabe  schon 
mitgewirkt  hätte,  wofür  aber  kein  Schimmer  eines  Beweises  vorliegt. 

Die  Titelnotiz  „auss  seinem  .selbst  geschriebnen  Exemplar  wider 
aulTs  neüw  in  Truck  verfertigt“  ist  bibliographisch  sicher  nicht  ernst  zu 
nehmen;  sie  ist  dem  Titel  der  Augsburger  Originalausgaben  entnommen. 

Im  Auschlu.ss  an  diese  No.  49-51  gebe  ich  sofort  die  folgende,  welche 
vielleicht  vorher  zu  setzen  wäre: 

52.  * (£r[tcr  5) er  groifen  ©iiiiba rbnci) . . .,  2()copl)ra|ti 
celfi  Dou  ^ol)enl)ciin .. . nid)t  iiacl)(iübriicfcu. 

4®.  0.  J.  alles  genau  gleich  .No.  49:  12  Bll.  -h  115  fol. 
Bll.  -f-  1 Bl. 

2)cr  Quber  3;l)eil  JDcr  groHcu  SlUnibtnrbnci)  ..  nid)t  iiad)= 
j^ubnicfcn. 

Ebenfalls  alles  genau  gleich  No.  50;  12  Bll.  -h  129  fol. 
Bll.  -h  1 Bl.,  auf  welchem  die  Drucknotiz  wie  oben. 

^cr  brittc  ^l)eil  5)cr  grofjeu  3Bunbtav(jnei} . . nid)t  iiad)* 
jubrurfen. 

4®.  74  Bl.,  das  letzte  unbedruckt;  alles  unfoliirt  au.sser 
Bl.  „2“  und  „4“.  Nur  der  erste  Bogen  dieses  3.  d'heils  ist 
derselbe  wie  in  No.  51;  die  folgenden  Bogen  tragen 

nicht  mehr  die  Seiten -Ueber-schri ft  „Der  dritte  Theil  der  — 
grossen  Wundartzney“  und  zeigen  andere  Orthographie;  es  sind 
die  Druckbogen  aus  No.  29,  welche  die  l'irma  Han  und  Rabe 
mit  dem  Nachlasse  ilermaun  0 ülffer ich’s  übernommen  hatte. 
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III.  Periode.  [1563] 

[Karlsruhe;  Frankfurt,  v.  Bthm.;  Salzburg,  Stud.; 
Index-Catal.] 

Diese  Ausgabe  i.st  entweder  zeitlich  vor  No.  49  zu  setzen,  oder  die 
Verleger  haben  einen  Theil  der  Auflage  der  „grossen  Wundartzney“ 
mit  dem  Rcstbestand  der  Dogen  von  No.  29  hergestclit,  für  den  Rest 
aber  einen  Neudruck  de.s  3.  Theil.s  veranstaltet,  also  vom  3.  Thei!  im 
Neudruck  .soviel  weniger  Exemplare  abziehen  lassen,  als  der  übernom- 
mene Rest  der  No.  29  betrug.  — Vergl.  auch  No.  502. 


1563. 

53.  *5Drci  33fid)er  SRon  njunben  önb  jd)&bcn,  fampt  allen  jren 
gufcUcn,  Diib  bcrfcibcn  DoIIfominener  Gur,  .^ochgclarten 
mmb  tt)citbcrl)iiinpten  2lurcoli  ^l)copl^rQfti  ^aracclfi  non  ^ol)cnl)cini. 

S?ormal5  nie  im  3:ni(f  aufegangen. 

3Rit  einer  23orrebe  an  ben  SUIerburc^leudjtigften  ®rofe  med)= 
tigften  durften  nnnb  Herren,  ^errn  3Jlayimilianum,  ermelten 
3tömi[c^en  onb  p Sehern  2c.  5?önig,  Slbami  oon  Sobenftein, 
Philo.sophije  it  Medicina*  Doctoris. 

[Kleiner  Titelholzschnitt:  Drei  Aerzte  (mit  Baret  und  Talar)  bei 
einem  am  Kopfe  Verletzten,  der  auf  einem  Lehnstuhle  sitzt.  Kin  Arzt 
hält  den  Kranken,  der  andere  bcta.stct  den  Kopf  des  Verwundeten,  der 
dritte  demonstrirt  den  Harn  im  01a.se.  Kin  Wundarzt  (barhaupt)  wäscht 
sich,  hinter  einem  Tische  stehend,  die  Hände.] 

ÜRit  .ItcpfcrUdicn  gnaben  onb  ^riuilcgien  auff  ad)t 
jar  lang. 

G)etnirft  ^rand'furt  am  3Kct)n,  33ci  Gl)riftian  Ggcnolffö  Gr= , 
bcn.  M.D.LXIII. 

4”.  8 Bll.  unfol.  -h  68  fol.  Bll.  (a,-b/,  Am  Ende 

(Bl.  G8a):  „®ebru(ft  i;n  ^yraneffort  am  2Jlei)n,  bei 
Ggcnolpt)ö  Grben,  im  jar.  M.D.LXIII." 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Nürnberg  u. 
Mainz,  St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Königsberg  u.  Utrecht,  U.; 
Wien,  H.;  Salzburg,  Mu.s.  (2);  Admont;  Paris,  b.  nat.; 
Index-Catalogue.] 

S.  a/-b/  Vorrede  Bodenstein’.s  an  König  Maximilian  (II) 
„Datum  Ba.scl  auf  Gallj,  [16.  October]  im  jar  1562,“  worin  er 


[1563]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenhoim’s.  Bl 

darauf  hinweist,  „dass  der  Author  disos  wcrcks  verlaulTen 
36.  jars  . . E.  Röra.  Kön.  Maiestat  Herrn  vnd  Vatter  auch  ein 
Wundtartznei  olforiert . . (vgl.  No.  14  u.  15),  die  er  gegen 
Anfeindungen  und  grobe  Missverständnisse  vertheidigt.  Ueber 
die  Herkunft  seiner  handschriftlichen  Vorlage  sagt  er  kein 
Wort.  — S.  bj’-bj’  Capitelregistcr.  S.  ein  feiner  Holz- 

schnitt. Links  im  Vordergrund  das  olfene  Zelt  eines  Feld- 
scherers. Vor  demselben  sitzt  ein  Kriegsraann,  mit  dessen 
Kopfw'unde  der  Feldscherer  beschäftigt  ist.  Rechts  sitzt  ein 
.schon  verbundener  Landsknecht,  den  linken  Arm  in  einer  i^Ii- 
tella;  hinter  ihm  Zelte  mit  Landsknechten.  Im  Hintergrund 
wird  eine  Stadt  mit  ragendem  Domo  beschos.son  und  erstürmt. 
— S.  b^''  abermals  ein  Holzschnitt:  Ein  geöffnetes  chirurgisches 
Besteck,  darüber  ein  auseinander  gelegtes  chirurgisches  Arma- 
moutarium. 

Bl.  la-68a  die  „Bertheonea“  Huser’s,  Chir.  B.  u.  Sehr. 
Fol^-Ed.  S.  331-374.  Die  Vorrede  Hohonheim’s  reicht  bis  Bl.  9b, 
folgt  das  „Argumentum“  bis  Bl.  11b;  d:is  1.  Buch  Bl.  11b- 
39b;  Argument  des  andern  Buchs  Bl.  40;  das  2.  Buch  Bl.  40b- 
59b;  Bl.  00a  Argument  des  dritten  Buchs;  Bl.  (50b-62a  Vor- 
rede; Bl.  62b -68a  das  3.  Buch;  Bl.  68b  unbedruckt.  Stellen- 
weise Inhalts -Marginalien.  — Eine  spätere  Ausg.  erschien  1565 
(No.  71). 

Unser  sagt  nichts  über  seine  Quelle;  offenbar  ist  sein  Text  ein 
einfacher  Abdruck  unserer  Ausgabe.  Abweichungen  finden  sich  nur  ganz 
geringe  und  die.se  sind  meist  nur  Druckfehler  oder  Lesefehler,  vielfacli 
nicht  unwichtige  Vorschlochtorungcn  des  Textes.  Die  wenigen  andern 
Lesarten,  welche  Unser  als  „alias“  am  Räude  gibt,  sind  niemals  die  Le.s- 
arten  unseres  Textes. 


."»4.  *MEI)ICORVM  ET  PIIILOSOPIIORVxM  SVMMI,  AV- 
RFX)L1  Theopbrasti  Paracelsi,  Ereinita>,  libri  (|uin(jue 
de  causis,  sigriis  curationibiis  niorboruin  ex  Tart4iro 
vtilissimi. 

OPERA  ET  INDVSTRIA  NOR  JUS  VIRI  AJ)AMI 
A DODENSTEIN.  in  hicem  propter  comrwme  commo- 
dum  microcofmi  iamiam  prtmiim  hoc  tempore  quod  Theo- 

6 


Kritik  d.  Echtheit  d.  I’aracoIsiBchcii  Schriften  I. 
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III.  Periode.  [1503] 

phrasfn.s  auto.  vmltos  annos  pranu’dit  fore.  veritati  coufn-^ 
num  puhlicati.  * .ivtyji  xcd  djif/H.  * 

JiASJLEAE,  Per  Petrum  Permnn.  loGS. 

8“.  8 Bll.  -h  265  (melirfadi  falsch)  paii.  »SS.  -+■  7 SS.  un- 
pass., deren  letzte  5 unbedruckl  (Bogen  a-r). 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Karls- 
ruhe; Königsberg,  Halle,  Froiburg,  Innsbruck,  Kra- 
kau,  Utrecht,  fient,  U.;  Gotha;  Wernigerode;  Bamberg; 
Mainz,  Lüneburg,  Neuburg  a.  1).,  »St.  Gallen.  St.;  Wien, 
II.;  Frag,  »Strh.;  »Salzburg,  Mus.  u.  Stud.;  K remsmürister; 
Feter.sburg;  Baris,  b.  nat;  London,  Brit.  Mu.s.] 

»S.  Widmungslirief  an  Cosmo  Medici  „FiX  musaeo 

nostro  die  ipsa  7.  Martij  anno  salutis.  — S.  unl)0- 

druckt.  — S.  1 -2G5  die  5 Bücher  „De  morl)is  ex  Tartaro 
j)rodeun ti bus“,  welche  mit  lluscr’s  „Libri  duo“  verglichen 
(d^-Ed.  111,8.207-338;  FoB-E.l.  I,  »S.  392-4-t3)  folgonderma.s.scu 
zu  Staude  kommen:  Buch  I stimmt  im  ganzen  mit  lluser’s 
über  j)rimus;  Buch  11,  111  u.  IV  sind  gleicli  Tractat  I,  II  u.  III 
des  2.  Buches  von  Unser;  Buch  V ist  gleich  lluser’s  „De 
Icteritiis  liber  unus“  [4“-Ed.  Bd.  111,  »S.  341-3ÖG;  Fol"-Ed.  1. 
S.  444-450].  Der  Text  weicht  im  Einzelnen,  namentlich  im 
CommcnL'ir  erheblich  von  dem  Iluser’schen  ab;  manchmal  ist 
Bodenstein  ausführlicher,  manchmal  umgekehrt,  wie  das  bei 
einem  aus  ('ollegiennach.schriften  uns  nur  erhaltenen  Buche 
nicht  Wunder  nehmen  kann.  Die  eingestreuten  deutschen 
Worte,  und  »Sätze  hat  Bodenstein  allenthalben  lateinisch  über- 
setzt oder  au.sgela.sseu. 

Auf  iS.  244  findet  .sich  ein  Einschiebsel  Boden  st  ein ’s,  worin  er  be- 
merkt, dnss  Baracelsus  ein  Lösungsmittel  für  den  »Stein  im  Men.schen 
lehre,  welches  er  (Bodenstein)  samt  anderem  auf  eine  ^Vidlnut^gs.schrift 
an  Papst  Pius  [IV.]  Medici  zurückstello. 


55.  Don  i’obagrijct)eii  ||  .^rancf()ct)ten , aU  Bippcrlcin,  ober  |j  ®id)t, 
onnb  il)ren  Speciebus.  [|  ßiucij  iÖücl)cr.  ||  3)c»o  .§od)Qdcl)vtcn  .^erru 
^l)co=  II  pl)ra[ti  ^'aracclft  üon  .spobcnlp  ||  l)ci)in,  33ci)bcr  21r^nci) 

Sü'OCtor.  II  [llolz.sdmitt:  Ein  Krankcnziimncr;  dem  zu  Bette  liegenden 
Kranken  reicht  der  Arzt  einen  Trank;  hinter  <lem  Arzte  ein  Famulus, 
der  die  Mütze  lüftet,  während  der  Arzt  sich  bedeckt  hält.]  j|  M.D.LXIII. 
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4“.  4 mi.  unfol.  -h  24  fol.  Bll.  -h  2 unfol.  Bll.  [Sig.  (:), 
Auf  der  V’’order.s.  de.s  letzten  Blattes  (®^):  „Psalm.  (’XIX. 
6rl)alt  mid)  burc^  |1  2)ciii  2Bort,  jc.  [Folgt  das  hlattgrosse 

Druckcrzeichcn:  Christus,  ein  Lamm  auf  den  Schultern  tragend; 
vor  ihm  kniet  ein  barhäuptiger  Mann;  das  Holzschnittbild  von 
einem  Früchtekranz  umgeben.]  ©ebriicft  .ftönig^perg  in 
trennen  ||  burd)  5ol)nnn  2)aubmami.  1563." 

[Königsberg,  Univ.] 

S.  Widmung  des  Verlegers  an  „Burgermeyster 

vnd  Rathmauneu,  der  Fürstlichen  Alten  Stadt  Köuigsperg  inn 
Preus.sen“  . . . „Datum  Köuigsperg  den  9.  Aprilis,  Anrm  1563. 
. . . Johann  Daubman  Buchdruck  her“,  worin  er  auf  ein  vor 
.acht  Jahren  den.sclbon  Herrn  gewidmetes  Buch,  „llausapoteck, 
oder  Hausschatz“,  hinwei.st.  „Die  weyl  aber  mir  vor  wenig 
Wochen,  noch  ein  Exemplar  gleichfals,  eines  fürtrefllichcn  vn 
weythberiimbteu  Artztos  zukomraen,  vnnd  ich  gopetten  worden 
den  Vncosten  daraulf  zu  wenden,  .auch  solchs  (wie  das  vorige) 
vnter  meinem  Namen  au.s.sgehn  zu  las.sen“,  widme  er  ihnen 
auch  dieses.  — Vorrede  des  IIcr.sgbrs.  C.  Pithopoeius  „Suo 
lleylricho  Zeellio  Agripiuati“.  Beginnt;  „Weyl  nun  mehr 
lieber  Bruder,  wie  jhr  wist,  viel  Fragens  nach  den  biiehern 
Theophrasti  Ist,  vnnd  inn  Deudtschlaudt  alles  was  mau  von 
denselben  bekommen  kan,  gar  gern  Gedruckt  vnnd  gekaufVt 
wirdt,  h.ab  ich  nicht  können  vnterlas.seu,  euch  dieses  (welches 
jhr  wol  wist,  wie  vnd  woher,  ueben  (!)  vielmehr  andern 
ichs  vberkommen)  zu  zuschicken,  mit  bitt  da  es  euch  mög- 
lich, jhr  wollet  (loys  ankeren,  das  es  im  Druck  aussgehe,  ich 
gönne  das  Lob  Daubman  wol,  das  er  dieses  fiirtrelVlichen  Theo- 
phra.sti  ding  auch  etzliches  drucke...“  Vielleicht  ist  Mon- 
taiius  die  Quelle,  aus  welcher  das  Manuscript  stammte?  — 
Bl.  la-13a  Von  Podagrischen  Krauckheiten,  als,  Zipperlin  oder 
Gicht,  vnd  jliren  Spociebus  . . . Das  Erste  Buch.  = lluser  J^-Ed. 
IV,  S.  246-263;  Fol"-Ed.  1,  8,563-569.  Die  „Vorred  an  den 
le.ser“  reicht  bis  Bl.  3a  (ohne  Datum);  das  erste  Buch  ist  in 
7 C.apitel  und  einen  „Beschluss“  abgetheilt.  — Bl.  13b-[25a] 
ou  Pod.agrischen  Krauckheiten  . . . Das  ander  Buch.“ 
Die  Vorrede  reicht  bis  Bl.  16a;  folgen  7 Capitol,  liuser  4”-Ed. 
IV,  8.  264-280;  FoP-Ed.  I,  S.  569-576.  Am  Endo  heisst  es 
„Ende  beyder  Bücher  von  Podagri.schcn  Kranckheyten,  vnd 
jren  Spcciebus,  Theoj)hra.sti  Paracclsi  von  Hohonheym,  Beyder 
Artzney  Doctoren“.  — Bl.  Gl,’'  ein  fast  blattgro.sses  llolzsclinitt- 

6* 
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hild:  Rechts  im  Vordergrund  eine  Frau,  welche  wohlriechende 
Krauter  /.wischen  Weisszeug  in  eine  vor  ihr  stehende  Truhe 
logt;  links  ein  reich  gekleideter  Mann,  einen  Blumenkranz  in 
den  Locken,  in  der  linken  Hand  eine  Phiole.  Im  Hintergründe 
vor  einem  Wandbrett  mit  signirten  Flaschen  und  Büchsen  mit 
Wappen.schildern  ein  .stehender  Jüngling,  der  sich  Ocl  in  die 
Locken  gie.sst.  Ueber  dem  Bilde;  Ecclefiaftici.  XXXVIH.  Der 
HKKR  hat  die  Artzney  von  der  F)rden  Geschaffen,  Vnd  der  Weise 
wirdt  keine  Schewhe  darob  haben.  — Bl.  unbedruckt. 

Der  Text  un.serer  Editio  princeps  stimmt  im  Allgemeinen  mit  dem 
Husor’s  vollkommen  überein,  im  Einzelnen  freilich  viel  Abwcichende.s. 
Das  Manu.script  des  Pithopoeius  steht  dem  Hu.ser’schon  (eigene  Hand- 
.schrift  Theophrasti)  sehr  nahe;  ein  grosser  Theil  der  Abweichungen  scheint 
aus  einer  abweichenden  Lesung  dereelbcn  Schriftzüge  zu  entstammen; 
meist  scheint  Hu.scr  glücklicher  gelesen  zu  haben.  Unsere  Ausgabe  hat 
Unser  an.'^cheinend  nicht  benutzt.  Einmal  (S.  258)  gibt  Hu.sor  einen  Satz  * 
von  H Zeilen  an  anderer  Stelle  als  Pithopoeius.  Einmal  hat  P.  eine  kurze 
Einschiebung,  welche  Huser  (8,  264)  fehlt. 

56.  *Dcji  erfarneften  dürften  aller  Slrfecten  Aureoli  Theophrasti  Para- 
celsi  öou  erften  bret)en  principijs,  roaö  irc  formen  onb  mirrfung. 
3tem  gwen  tractat  oon  I&me  fampt  grünbtlidicr  gemiffer  jrer  cur. 
2lu(^  lyitf.  (Sapitiil  oon  apostematibus,  vlceribus,  sironibus 
mib  nobiö,  maar^afftcr  mib  troftlid^er  berid)t. 

^ublicirt  burd^  Slbamen  oon  SBobenftein  medicum  onb  philo- 
sophum.  * Avsyu  xa'i  dni/H,  » 

8".  0.  0.  u.  J.  — 8 Bll.  -h  ccryjroij.  pag.  SS.  -j-  3 SS.  un- 
bedruckt. (Bogen  5»  Sicher  in  Basel  gedruckt!  vgl. 

No.  174. 

[München,  Sts.;  Erlangen,  Königsberg,  Breslau, 
Krakau,  ü.;  Mainz;  Wien,  IL;  Salzburg,  St.  P.  u.  Stud.; 
Prag,  ü.  u.  Strh.;  Klagenfurt,  Stud.;  Mons.] 

Rückseite  das  Titels  P.s.  69  v.  5 („Hymnus  LXIX“).  — 

S.  f/-  Vorrede  Bodonsteins  in  ungelenkem  Deutsch  an 
Gregorius  Graft  von  Telmassingen,  „Datum  Ba.se!  die  tri- 
nitiitis  1563“,  worin  schon  der  Vorwurf  auftaucht,  dass  andere 
sich  Paracclsisches  aneignen  und  als  ihr  Eigenthum  ausgeben 
(„(jui  sibi  ipsis  a.scribunt  quac  suxorunt  ex  libris  paracelsi  wel- 
ches ich  de  verbo  ad  verbum  beybringeu  möcht“).  Folgen  2 
leere  Bll.  — S.  der  „Tractat,  von  ersten  dreien  Sub-  . 
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staiitien“  nur  wenig  abweichend  von  fluscr  4”-Ed.  III,  S.  15- 
23;  Fol"-Ed.  I,  323-32G;  vgl.  No.  KX)  u.  153.  - S.  22  unbo- 
druckt.  — S.  jrriii  Sondertitel: 

Jractat  Slureoli  Sl^eop^rafti  oonn  ^o^cn^eim,  betjbcr 
2lr^nei)cn  2)octoriS,  oon  nrfac^en  and)  curiS  ber  contracturcu 
Dimb  l&tnc,  jierli(^  unb  faft  nujjlic^.  ^ublicirt  burd)  Slbamen 
Don  ©obenftcin  raodicum  onb  philosophura.  * Avs)^h  xal 
ct7:e;(t . * Hymnus  LXIX  ...  [in  anderer  Uoborsetzung  als 
oben !]." 

S.yyiiii-ryD.  Capitolindex.  — S.  ;r,rDj-l.rrrDiii  die  beiden  Trac- 
tato  von  den  „Contracturon“,  Ilu.ser  4"-Ed.  IV,  S.  94-llG; 
Fol"-Ed.  I,  S.  507-515.  Der  Text  weicht  vom  lluscr’schen  .stel- 
lenweise erheblich  ab.  Im  2.,  3.  und  5.  ('ap.  dos  II.  Tractates 
hat  Bodenstein  einige  Stellen  aus  andern  Schriften  Hohenheim’s 
eingefügt,  ohne  eine  Notix  darüber  beizusetzen.  Vgl.  No.  G5. 
— S.  IjrjTcijr  Sondertitel:  „?lurcoIi  2:^eopl)rafti  'iparacelft  befd)rei* 
bung  ber  apoftemen,  gc|d)tDeren  Dniib  offen  ft^dben,  2Iu(^  an* 
. beren  lepbö  j\ufe£lcn  onnb  gemic^fen,  SBo^cr  fr  Dl)rfprung,  toa§ 
jr  onberfc^eibt,  jre  formen,  äeid)en  oft  enbung  famt  ^oI)er  mar* 
baffter  cur. 

allen  frommen  mebicis  gutem  aufe  marem  milten  onnb 
getreümen  bergen,  bureb  boctor  abamen  oon  23obenftein  in 
offnem  brud  geben.  * Avs/b  xal  irAya.  *“ 

S.  ;rc-CCXrjrDii  das  „schroibcu  von  allerley  .Schäden“;  Unser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol"-Ed.  S.  431-451)  hat  nur  ganz  geringe 
Textabweichungen  und  legte  zweifellos  Bodenstein’s  Ausgabe 
seinem  Texte  zu  Grunde.  V’gl.  Tox  ites’ Ausgabe  einer  andern 
Nach.schrift  aus  dem  selben  Colleg  in  No.  174  und  die  latein. 
Uebers.  No.  112  u.  148.  — ln  der  ersten  und  dritten  Abhand- 
lung einige  Inhaltsmarginalien. 

57.  • 3lnrcoli  3;bcopbrafti  l)8aracelfi  febreiben 

franefbeiten,  nach  bem  alten  nammen,  SL^om  gricü  fanb  onnb  ftein. 

@ampt  bem  S3aberbüd)lin  SBie  befj  ber  front  ^err  l)3aracel]iiö 
felbö  munblid)  feine  ©ccretarifö  äüfd)reiben  angeben.  * dvey»  xal 
otTrejr«  * 

8®.  0.  0.  u.  J.  — 10  Bll.  -I-  328  pag.  SS.  (Bogen  ^ , *i_a; 

a-Xj. 

[München,  Sts.  (5);  Dresden,  kgl.;  Breslau,  Königs- 
berg, Rostock,  Utrecht,  U.;  Coburg;  Mainz:  Nürnberg, 
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G.  M.;  Wien,  II.;  Salzburg,  Klagenfurt,  Stud.;  Zürich, 
mcd.  G.;  Paris,  bibl.  nat.] 


S.  ^ Widmung  („Vorrod“)  an  Melchior  Dors  (vgl. 
No.  45)  „Datum  Basel,  die  Bartolomoi.  Bodenstein 

.schreibt  darin  an  den  Colmarer  Apotheker:  „. . insonders  wann 
ich  bcdenck  das  lange  iar  so  vil  nutzbare  nothwendige 
Theophrastischo  goschrifften  boy  euch  erhalten,  die 
demnach  es  nach  nit  zevt  war . . . vnnd  wo  Gott  nit  abgeläuet 

V CT 

zernichtiget  werend  worden,  Vnd  aber  bey  euch  den  noch! 
jhren  güten  platz  fuuden,  auch  meines  erachtens  mir  vom 
herren  gott  zu  publicieren,  fürsehen,  durch  euch  er- 
halten vnd  übergeben...“  Leider  sagt  Bodenstein  we- 
der, welche  Schriften  llohenheim’s  .Melchior  Dors  haiuLschrift- 
lich  bosass,  noch  woher  Dors  in  deren  Be.sitz  gelangt  war,  vgl. 
No.  178.  (Falls  dieselben  direct  oder  indirect  von  dem  Auf- 
enthalt Hohenheim’s  in  Colmar  (15*28)  herstammten  und  das 
„Baderbüchlin “ dazu  gehört  hatte,  so  wäre  damit  ein  neuer 
Beweis  für  unsere  schon  mehrfach  in  den  Paracelsus-For.schun- 
gen  au.sgesprochene  Vermuthung  gegeben,  da.ss  die  Abfassung 
d ie.se r Schrift  vor  1528  fällt.)  Zur  Beurtheilung  der  Sauberkeit 
Bodeiistein’.scher  Texte  dient  auch  folgender  Aus.spruch  am 
Ende:  „wiewol  ich  nach  zur  zoyt  so  vil  nichts  vermocht  das 
mir  compositor  [SetzerJ  einuiges  Büch  mit  rechtem  lley.ss  ge- 
.setzt,  ein  vnwey.ser  wil  alweg  witziger  sein  dan  er  ist,  etc.“  — 
S.  1-242  Das  Buech  von  den  Tartarischen  Kranckheiten, 
Unser  4'^-Ed.  II,  S.  246-;139;  Fol“-Ed.  I,  S.  *283-316.  Rs  ist  dies  der  ei*ste 
deutsche  Druck  einer  der  drei  an  die  Kärntner  Stände  gc.scndetcii 
Schriften;  die  Vorrede  an  Joh.  von  Brandt  fehlt  hier,  ebenso  die  „Be- 
schlu.ssrede“.  Die  letztere  war  aber  sicher  in  dem  Manuscript  vorhan- 
den, welches  Bodenstoin  benutzte,  ja  die  Absicht,  dieselbe  mit  zum 
Abdruck  zu  bringen,  muss  erst  während  des  Druckes  aufgegebon  worden 
.sein;  denn  am  Schluss  des  Textes  S.  212  findet  sich  der  Cu.stos  „Be- 
.schlus.sred“,  das  folgende  Blatt  ist  aber  unbedruckt  geblieben,  wird  jedoch 
bei  der  Paginirung  mitgezählt.  Der  Text  weicht  von  dem  lIuseFschen 
fast  gar  nicht  ab;  manches  hat  Boden.stein  oder  der  Schreiber  .seiner 
Vorlage  unrichtig  gelesen.  In  Kleinigkeiten  .steht  der  Text  der  ersten 
Ga.sammlau.sgabe  der  3 Kärntner  Schriften  (No.  64)  unserm  Texte  manch- 
mal näher  als  dem  revidirten  lluser'.schen.  — S.  [245J-328  Th. . P. . hoch- 
wichtigs  schreiben  von  warme  bedere,  welches  allen  artzeten  .ser  nutz- 
par  .sampt  jhren  krancken,  eine  neue  Aullagc  der  No.  45  „corrigirter, 
weder  ich  euor  zügschickt  zum  thcil  gethruckt“,  wie  Bodeusteiu  in 
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der  Vorrede  be^sagt.  Es  sind  auch  thatsäclilich  einige  Fehler  der  ersten 
Ausgabe  verbessert,  aber  auch  einige  neue  Druck  versehen  uinl  kleine 
Auslassungen  dafür  cingetreten;  die  deutschen  Ucbersctzungen  der  frein- 
»len  Termini  sind  hier  weggelassen.  — Die  Titelnoti/.  „mündlich  seinen 
Secretarijs  züschreiben  augeben“  ist  hier  neu  und  webst  vielleicht  auf 
das  auch  von  Iluscr  benutzte  Mauuscript  des  Oporinus. 


5S.  £abi)rint^uö  oftc  2)ooU)ot  oanbe  bmalcnbc  ÜJlebcciinS  be§  ^ood)= 
g^elecrbcn  5)octeiir§  3:^eop^ra)tu§  ^]5arQccl[iiö,  oucrgl)c[cbt  roten 
2atiin  in  ^ebcrlanbtjd^e  bm)tjd)e  ipraerfe,  boor  M.  E.  B. 

[Signet:  Triton  eine  Muschel  blasend,  Umschrift:  „LITERAE  IM- 
. MORTALITATEM  PARIVxNT.“] 

2^^Qiitroerpen  bt)  mi)  ^an  nan  25?aejbergf)c  rooonenbe  op  onjer 
SSrouroen  fer(f[)of  inben  fcl)ilt  oan  SBlaeiibcren.  2tmio. 
ciibc  3J2et  ®ratie  enbe  ^riuilegie. 

8“.  8 Bll,  unfol.  -+-  ßO  foliirte  Bll. 

[Gent,  U, ; Haag,  koningl,]. 

Auf  der  Titelrückseite  das  Privileg  („Octroy“)  Brü.s.sel 
1(>.  Juli  1503.  — S.  AV'idmung  des  rebersetzers  an 

Gecraert  Baeck,  datirt  „den  3.  Septembris  .l.b03.  In  Ant- 
werpen,“ Die  Ueber.sotzung  ist,  wie  der  llerau.sgeber  Martin 
Eueraert  Brughman  (vgl.  No.  93  und  9-1)  auf  dem  Titel 
und  in  der  Vorrede  berichtet,  „wter  Latijusche  sprake“  ver- 
anstaltet, also  offenbar  nach  No.  30,  der  ersten  Ausgabe  des  La- 
byrinthus.  Eine  deutsche  Au.sgabo  erschien  erst  1504  (No.  0-4). 
llohcnheim’s  Vorrede  an  die  „Hippokrati.schcn  Doctores“  fehlt 
wie  in  der  lateinischen  Ausgabe.  — 8.  iHj''- ’Jt,.''  Vorrede  van 
Theophrastus  Paracelsus  op  zijnen  boeck. . — S.  Theo- 

phrastus  Paracelsus  wen.seht  den  Laser  gheluck  ende  ghe.sont- 
heyt.  — BI.  1-00  Vanden  eersten  endo  principaelsten  boeck 
vander  Medeeijno,  wten  welcken  een  yeghelijck  .Medecijn  zijn 
conste  haben  moet:  welcken  boeck  alleenlijck  wter  Gootheyt 
zijne  oorspronck  lieeft“  u.  s.  w.  — lluser  4'’- Ed.  11,  8.  193 -‘243; 
For-Ed.  1,  8.  *204-282.  Die  Ueber.setzung  ist  ziemlich  frei  ge- 
halten. 
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59.  Don  ber  ^eftilen^.  @in  feer  5Hu^U(!)§,  onnb  betoerteS  S3udt)= 
lein  ber  ß^riftlicibcn  gemein  nu^  onb  »olfart,  au§  beS  njcit= 
berumbten  onb  bocf)erfarnen  3)octoriS  ^^ili])])i  3:i^eop^rafti 
^eracelfi  [!]  33ud)  fo  er  oon  bifer  francfl^eit  befd)riben,  gezogen 
ben  gefunben,  ftcb  in  ben  gfc^minben  leüffen  ber  regirenben  ^efti= 
len^,  juuenoaren,  au(^  ben  frandfen  fo  mit  bifem  brechen  bcf)afft, 
jur  ^ilff  onb  rettung,  fonberlid)  nu^  onnb  bienftlic^. 

5Kit  einer  SSorrebe  genini  (Stemler,  ber  ^reqen  Mnften 
onb  Slr^ene^  $Doctoriö  ©traubing. 

C 2)en  öife§  23iu^leinö  finbeft  bu  gutherziger  2efer  an 

bem  nad)uoIgenben  blat. 

©ebrucft  ju  (Straubing,  burd)  ^anfen  SSurger.  5J?.2).ß3Eui. 

4®.  41  Bll.  -h  1 leeres  Bl.  (Bogen  21-2J.  Am  Schlüsse 
8.2/  das  Druckersignet:  Amor  .seine  Armbrust  spannend,  im 
Hintergründe  ein  Zeltlager  hinter  Schanzen.  Um.schrift:  „SV- 
BERANTVR.  INGENIO.  VIRES!  AXNO  M.LXIII.  [!]“  Darun- 
ter: „(Sebrueft  ju  Straubing,  burd)  Raufen  23urgcr." 
n\Inn  dien,  Sts.;  Erlangen,  Graz,  Olmütz,  U.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  ein  blattgrosser  Holz- 
schnitt: Hohes  Gemach,  durch  grosses  Bogenfenster  Au.sblick 
ins  Freie;  ein  Gelehrter  im  Lehnstuhl  sitzend  vor  einem  hohen 
Lesepult.  — S.  Sl,’’  Inhalt  dises  Büchleins.  — S.  die 

Widmung  des  „Leuinus  Stemblor“  vom  1.  Dez.  1560,  wie  in 
No.  41.  — S.  33./ die  6 Theile  der  Pe.stschrift,  ein  Abdruck 
der  No.  41,  der  nur  geringe  Aenderungen  aufwekst;  .so  ist  hier 
alles  Latcini.sche  wieder  wie  in  No.  33  mit  latoini.scheii  Lettern 
gedruckt  im  Gegen.satz  zur  No.  41;  ein  „Merck  eben“  der  bei- 
den früheren  Drucke  ist  in  „Nota  Bene“  goeändert  u.  s.  w. 


1564. 

60.  *3tüei)  Sucher  ^heophtafti  33araccl|l  beö  erfarncftcu  3lrZcb3,  oon 
ber  33eftileuZ  onb  ihren  ^ufüllen. 

3)urch  ben  (Sblen  onb  .^odhgelerten  Slbainen  oon  35obenftein, 
in  5Drucf  oerfertiget. 

Av£/i  xai  oLTzi'/H.  Slnno  3K.  3).2yiiii. 
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8“.  oßBll.,  das  letzte  unbedruckt  (Bogen  91-®).  — Am 
Ende  S.  „®ebrurft  Strnfeburg  bet)  ^aulo  5Kefferfct)mibt." 
— Steht  in  Willers  Äle.sscatalog  Fasteninesse  1564. 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München  u.  Bamberg, 
SLs.;  Strassburg,  Erlangen  u.  Prag,  U.;  Rothenburg, 
a.  d.  T.;  Wien,  Hof;  Klagenfurt,  Stud.;  Zürich,  cant. 
Lehranst.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  91,*^- 91g*  Bodonstein’s  Widmung  an  Johann  Rüdolff, 
Abt  der  Stifte  Murbach  und  Luder,  datirt  „Basel  den  ersten 
tag  Mertzens.  Anno,  M.D.Lxiiij“,  worin  er  noch  andere  Schrif- 
ten llohenheim’s  „in  Philosophia,  Astronomia,  Alchimia,  vnnd 
Medicina  aulT  das  ehest“  herauszugeben  verspricht,  insonderheit 
„aulT  nechste  llerbstmess . . zu  Franckfurt  am  Meyn  . . das  Opus 
Chirurgicum . .“  [s.  No.  62];  auch  wolle  er  „die  bereitung  dos 
aller  besten  Theriax  vnnd  des  schwebcls  an  disos  böchlin  hon- 
ckon“.  — S.  91/-233^  „Doctor  Theophra.stus  dem  leser  seinen 
gruss  . . . Datum  Nördlingen“;  S.  Das  erst  Buch  ..  von 

der  Pestilentz  vnnd  jhren  züfellen“  (6  Capitol);  S.  S./-©,'’  Vor- 
red des  andern  Büchs;  S.  ©j'-®./  das  2.  Buch  von  der  Pesti- 
lenz (5Capitel)  = Huser  4"-Ed.  III, ’s.  124-149;  FoP-Ed.  I, 
661-371,  Durchs  Ganze  gehen  meist  deutsche  Inhalts- Margi- 
nalien. Der  Text  .steht  dem  llusor’schen  (ex  Mscr.  Montani 
et  aliorum)  .sehr  nahe;  meist  sind  die  Iluser’.schen  Lesarten 
die  besseren;  Zusätze  finden  sich  bei  Huser  fast  gar  nicht; 
einige  scharfe  Ausdrücke  scheint  Bodenstein  gemildert  und 
die  gescholtenen  .Scherer,  Bader  und  Balbiror  mit  Absicht  au.s- 
gelas.sen  zu  haben.  — S.  ®j"-@/  „Vom  Preseruatiff  durch 
den  Schwebol,  Theophrastus  Paracelsus“,  Zurecht  gemacht 
von  Bodenstein  als  ein  sehr  dürftiger  Auszug  der  paracelsLschou 
Abhandlung  vom  Schwefel,  Huser  4”-Ed.  Bd.  VII,  S.  163-182; 
FoP-Ed.  1, 1042-’49.  — S.  ®j''-®/  Voun  der  Mummia,  wider 
aller  hand  gifft,  Theophrastus  Paraeölsus.  Es  Lst  dieselbe 
kleine  Abhandlung,  welche  Hu.ser4®-Ed.  VII,  S.236-’37;  FoP-Ed. 
J,  S.  1070  „ex  vorsione  (puto)  Joh.  Oporini“  gibt  nach  einem 
Mscr.  des  Montanus;  vielleicht  von  Bodensteiu  nach  der  la- 
teinischen Vorlage  zurück  übersetzt.  Huser’s  Bemerkung  „zuuor 
nie  in  Truck  au.ssgangen“  trifft  also  nicht  zu  (vgl.  auch  No.  139), 
„Finis  Gott  zu  lob  ehre  vnnd  prelss."  8.  ®/-®g'"  unbedruckt. 
Das  ganze  Büchlein  ist  wieder  abgedruckt  in  No.  69  u.  81.  Vgl.  auch 
No.  167  und  Paracelsus- Forschungen  Heft  I,  S.  27-29;  französisch  über- 
setzt von  Ilassard  1570  No.  114. 
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Dies  Büchlein  ist  vielleicht  eben.so  in  Bo  den  stein ’s 

* 

ei\schiencn  wie  No.  C2. 


Selbstverlag 


fil.  • j^olpü(t)lein  tf)ciircn,  .^oc^erfarnen,  öon  @ott  l)od)flde^rtcn, 
iDCijcn  ^^cop^rafti  'ilßaracclfi , ©ariiincn  grünbtlid)  ber  rc(t)t  nup 
ünb  gebraud)  bc6  ^ran^ojen  ^ol^cö,  fampt  allem  mif^ucr|'tanb,  her* 
berbung,  taljd)cm  fc^ein,  ünb  jrrfal  ber  öermainten  ar|3ct,  rcid)lid) 
miirt  angejaigt,  trcmlid)  auij  [einen  S3iid)ern  bnrd)  einen  tremen 
liebl)aber  ber  2lr|3enet)en  jnfamen  gelefen. 

3tem,  ein  nii^lid)cr  Sractat,  Don  bem  iBitriol,  onb  [einer 
tiigcnbt. 

(^etrueft  ;^n  Ctra^urg  bep  Gl)ri[tiQn  Wnller.  1564. 

8®.  24  Bll.  (Sli-C'j,),  die  letzten  drei  Seiten  iinbedruckt. 

[München,  Sts.;  Königsberg,  Erlangen  u.  Prag,  U.; 
Coburg;  Woircnbüttel;  Mainz;  Wien,  II.;  Klagenfurt, 
Stud.;  London,  Brit.  Mus.J 

Auf  der  Hückscite  des  Titelblattes  das  Epitaphium  in  Salz- 
burg, nach  Xo.  63  gedruckt.  — S.  31., *■-21/  AVidmung  an  IMii- 
Ii[)sen  den  eitern,  Grauen  zu  llanaw  ...  „Datum  Strass- 
burg de  25.  Martij,  1564...  Michael  Schütz,  genant  To.xi- 
tes,  der  artzney  Doctor.“  Es  ist  dies  die  erste  der  vielen 
Paracelsus- Ausgaben  von  Toxites,  der  sich  hier  (S,  21^'')  als 
Adam  von  Boden stcin’s  Schüler  bekennt.  Er  erwähnt  Ho- 
henheim's  „Defensionc.s,  so  bald  an  tag  kummen  werde“  (vgl. 
Xo.  64)  und  .sagt  vom  Holtzbüchlein.  da.ss  ers  „von  einem 
fruihen,  gelehrten  vnnd  erfarnen  mann,  auss  des  Theophrasti 
Bücher  hin  vnd  wider ..  zusamon  getragen,  vnd  menig- 
lich  zu  gutem  in  den  truck  zugeben,  empfangen  hab“,  er  selbst 
ist  also  nicht  der  Compilator.  Er  berichtet,  da.ss  Paracelsus 
„in  Medicina  biss  in  46.“  Bücher  geschrieben  habe  [Antrapa.ssus 
.sagt  58);  über  das  Büchlein  vom  Vitriol  sagt  er  nichts  von 
Belang.  — S.  „Zum  Christlichen  Leser“,  Vorwort 

des  anonymen  Zu.sammenstellers,  der  .sich  als  „(.onciliator“  mit 
folgenden  W’orten  vorstellt:  „Bi.sz  vnpartheysch,  nit  Secti.sch, 
.somler  halts  mittel.“  Er  .schreibt  darin:  „Etlich  las.sen  vrnb 
drei.ssig  sylberling  ergerlicho  .schimplliche  büchlin,  die  er  etwa 
kurtzweil  halben  der  vnerfarnen  Doctorn  damit  zu  spotten,  gü- 
ten gesellen  in  der  still,  vnd  beym  schlalTtrunck  gedichtet,  auss- 
gehen.“  Dies  konnte  von  uns  bekannten  Schriften  nur  auf  den 
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^Labyrinthiis“  (No.  30)  gehen,  worauf  es  aber  thatsächlich  nicht 
pa.sst.  Eine  Aeusserung  des  Anonymus  ül»er  den  Genncp’- 
schen  „Modus  pharmacandi“  liaben  wir  bei  No.  48  sclion  mit- 
gctheilt.  Um  dos  Guaiakholzes  rechten  Gebrauch  zu  lehren, 
(das  damals  vielseitig  schon  verworfen  wurde)  habe  er  aus  IIo- 
henheirn’s  (der  auch  als  dessen  Gegner  genannt  werde)  „ge- 
truckteu,  vnd  vngetruckten  Büchlin,  mir  bewi.szt,  was  er  dauon 
heit,  seinen  brauch,  vnd  mi.szbrauch,  seine  rechte  züberaittung, 
vnd  was  er  darinnen  gethadelt,  oder  verworlTcn,  züsammc  in 
disz  tracktetleiii  verfast“.  Dieser  ungenannte  Arzt  ist  I)r.  Hein- 
rich Wolf  in  Nürnberg  (wie  schon  einige  Nürnberger  Dia- 
lectspuren  „batzet“,  „gebaut“  wahrscheinlich  machen),  von  wel- 
chem Toxi  tos  auch  später  noch  einiges,  selbst  gegen  de.ssen 
Willen  verölfentlichte. 

S.  „Holtzbüchlin  Theophrasti  Paracelsi,  Medici, 

A Philosophi  poritis.  auss  seinen  .schrillten  zusammen  gelesen“. 
Hei  llu.'ier  findet  .sich  dies  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  327-329 
abgedruckt,  aber  nach  der  2.  Aullage  von  löGö  (No.  68),  wo 
sich  das  Genauere  mitgetheilt  lindet.  In  einem  Schlu.ssworte 
^Volf’s,  das  sich  in  No.  68  und  bei  Unser  nicht  mehr  findet, 
hei.sst  e.s,  dass  der  Leser  „mit  der  zeit  di.sz  alles  in  seinen  Opc- 
ribus  hin  vnd  wider  finden  würst.  Dann  icii  von  dem  meinen 
nit  ein  wortlin  hinzu  ge.setzet  habe.  Sonder  seine  wort  durch- 
au.ss  in  disen  proce.ss  gezwungen.“  Das  ist  dem  Nürnberger 
Doctor  wohl  zu  glauben;  denn  aasser  den  ersten  anderthalb 
Seiten  kann  ich  alles  andere  in  Iluser’s  Sammelausgabc  nach- 
weisen.  Zunächst  aus  den  3 Büchern  „von  der  1‘rantzösischen 
kranckheit“  1530  (No.  7),  einige  Sätze  aus  „Holtz  Guaiac“  1529 
(No.  1),  endlich  aus  einer  damals  noch  ungedruckten  Schrift 
De  Xylohcbeno,  welche  Ilu.ser  nach  Oporin’s  lat.  Uebersetzung 
gibt  4"-Ed.  Vn,  S.  233  u.  ’34;  Fol“-Ed.  1,  S.  1069.  Der  Reihen- 
folge nach  findet  sich  alles  in  der  Folioau.sgabe:  Chir.  B.  u.  Sehr. 
S.  159 BC,  171  C;  1.  1069;  Chir.  B.  u.  Sehr.  179C;  1.  1069.  Der 
Anfang  stand  vielleicht  in  einem  verloren  gegangenen  Theil 
der  Schrift  De  Xylohebeno,  welcher  Wolf  handschriftlich  vorlag. 

S.  (Sz-C,'  Process,  vnd  ardt  Olei  Vilrioli,  dardurch 
gcheylet  werden  vier  kranckheyten : E[)ilcpsia,  Ilydrop.s,  Pustu- 
lae, A Podagra  . . Huser  4®- Ed.  VI,  S.  253-’54;  FoP-Ed.  I, 
S.  879/80.  Der  erste  Abschnitt  findet  sich  hier  schon  vollstän- 
dig, vom  zweiten  („Proce.ssus“)  nur  Anfang  und  Schlu.ss,  wäh- 
rend die  2.  Ausgabe  von  1565  das  Ganze  gil)t.  Die  Abwei- 
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chungon  iin  Einzelnen  sind  zahlreich,  aber  ohne  Bedeutung. 
— S.  Olei  Vitrioli  descriptio  ex  Tartari  annotationibus. 

Aus  den  damals  noch  nicht  erschienenen  Libri  Paragraphorum 
Iluser  4”-Ed.  III,  S.  378;  FoP-Ed.  I,  S.  459.  Der  Schluss  ist 
hier  auch  lateinisch,  während  ihn  Iluser,  theilweise  abweichend, 
deutsch  gibt.  — S.  Olei  Vitrioli  descriptio  ex  lib.  1 de 

naturalibus.  Ein  Auszug  aus  Iluser  4”-Ed.  VII,  S.  188-197; 
Fol“- Ed.  I,  S.  1052-1055,  wobei  gro.sse  Stücke  wörtlich  gegeben 
sind.  Auch  dies  war  früher  noch  nicht  gedruckt.  Diese  Samm- 
lung von  Stellen  über  das  Oleum  Vitrioli  ist  von  Toxites 
hinzugefügt,  der  sie  wohl  von  Bodenstein  erhalten  hat.  Vgl. 
No.  G8  vom  Jahr  15G5,  No.  207  vom  Jahr  1585  und  No.  211 
vom  Jahr  158G. 


f»2.  Opus  Chyrurgicum,  SSar^afftc  5?nnb  üollfomnc  SBunbar^* 
nci,  ^odierforncn  ber  toaren  Don  ®ott  bcfchaffuen  5)?ebi= 
ein,  3)octoriö  SlureoU  il()cop^rQfti  ^'aracelft,  Philosoph!,  ümib 
gebornen  jü  (Sinfiblen  inn  €(^roei^,  5)arinn  begriffen  roic  bic  2Sun= 
ben,  offnen  @d)iben,  ©etude^^,  ©ebreften,  ^ran^ofen,  Slatcrn, 
25eulen,  ßül)ini,  allerlei)  jüfiQ  onnb  francfl)eiten,  and)  falter  minb 
roarmer  33ranbt,  ^iftel  unb  SSolff,  mit  natürlicher  orbnung  6u= 
riert  roerben  foüenb. 

5Kit  fonberlid)em  fleifö  burct)  Ülbamen  Don  33obenftein, 
^üfamen  au»  feinet  fd)i*ilmeifter3  Jl)eopl)rufti  'i'aracelfi  fchrifften,  5Ü 
nn^  onb  roolfart  menigflid)‘5  gefnrberet,  onnb  au*3  feinen  erpenft« 
in  bruef  gebracht.  * xal  drs/a.  • 

©ebr lieft  jü  vStraföbiirg  bei)  ^jSaulo  3Hefferfd)mibt.  anno 

1564. 

Fol®.  9 Bll.  -f-  CCCCLXII  num.  SS.  -f-  53  fol.  Bll.  bcz. 
CCCCLXIII-(’CCr('X\ ; einige  Bogenzahlen  verdruckt  (Bogen  ♦ 
hat  3 Bll.,  a-3,  'aa-Si  und  haben  3 Lagen  (Ternionen), 

der  letzte  B<igen  (5(5  hat  2 Lagen).  Selbstverlag  des  Her- 
ausgebers; ^\iIler,  IIerbstmes>se  15G4. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Erlangen, 
Innsbruck  u.  Tpsala,  l.;  .Augsburg;  Colmar;  Salzburg, 
St.  Peter;  Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  Inhalt  dises  Operis“ 
L'ebersicht  über  diese  lünt  Bücher  der  Wuudarznei  unter  Be- 
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niitzung  der  Ueborsicht  Hohenlieim’s,  Chir.  B.  u.  Sehr.  4"- Ed. 
I,  S.  c,’'  (vgl.  Heft  I der  Par. -Forschungen  S.  44/45).  — S, 

♦j’'  Widmungsvorredo  Bodenstein’s  an  Kaiser  Maximi- 
lian II.,  datirt  „Basel  den  1.  Septemb.  Anno,  (fcc.  LXIlIf“.  Er 
sagt  darin,  er  habe  „mit  raisen,  müh  vnd  arbeyt,  züwegcn  ge- 
bracht, die  Funff  fürtrelTenlicho  Bücher  Theophrasti  Paracelsi . .. 
als  ein  gantze,  satte,  warhaffte,  vnd  volkomenc  VVundt  artz- 
ney“.  Hohenheim  selbst  habe  „zwey  Bücher  discs  Operis“  dom 
Vater  des  Kaisers  dedicirt,  „die  vbrigen  drey,  aber  aus  sondern 
ehhalTten  [rechtmässigen]  vrsachen  sind  hinderhalten  worden, 
biss  au ir  jetzige  zeit..“  (Bei  Dors  in  Colmar?  vgl.  No.  57.) 

S.  21/-2I./  Widmung  Hohenheim’s  an  Kaiser  Ferdinand; 
S.  2l./‘  Brief  an  Thalhauser;  das  Datum  lautet  „den  neun 
vnd  zwentzigsten  Julij.  Anno  1530“,  mithin  ebenso  verkehrt,  wie 
in  No.  49,  welche  also  Bodenstein’s  Druck  zur  Vorlage  diente; 
S.  Vorred  in  den  ersten  Tractat.  S.  21/  Ordnung  vnnd 

Ausstheilung  des  gantzen  Büchs;  S.  S/-216'’  Register  oder  Inhalt 
der  Tractato  alles  gleich  No.  49  auch  der  Fehler:  „Register  das 
dritten  Theils“  .statt  „Tractats“  ist  gedankenlos  nachgedruckt; 
S.  21g''  Inhalt  disas  Ersten  Theils  der  grossen  Wundartzney  = 
No.  49. 

S.  I-CV  Ersten  Theils  anfang,  der  grossen  Wund- 
artzney... nach  No.  49  gedruckt,  wenn  auch  orthographi.sch 
vielfach  abweichend;  Marginalien  beigefügt.  S.  [CVI]  unbedruckt. 

S.  CVH  folgende  Ueberschrift:  „Der  ander  Theil  der 
grossen  Wundartzney  des  weitberhümpten  . . . Paracelsi  von 
Hohenheim  . . . Aus  rechtem  gruud  . . . trewlich  an  Tag  geben“, 
ein  wörtlicher  Abdruck  das  Titels  zum  zweiten  Theil  in  No.  50. 
— Folgt  bis  S.CVIII  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand.  S.CIXTheo- 
phrastus  von  Hohenheim  . . . dem  vnpartheyischen  Leser  glück 
vnd  hail,  also  verstellt  und  verändert  genau  wie  in  No.  50.  — 
(’X-CXI  Vorred  der  gro.ssen  Wundartzney  Doctoris  Paracelsi; 
es  ist  ausgela.s.sen : „inn  das  Ander  Buch“,  was  in  No.  187  ge- 
bassert  ist.  — 8.  CXH-CXIH  Gewi.‘<scr  Bericht  des  grundts  der 
offnen  Schäden  ...  — S.  CXIIH  - CXVII  Capitelregister.  — 
S.  CXVHI  Argument  oder  Innhalt  dos  gantzen  Büchs.,  wie 
in  No.  50. 

8.  CXIX-CCXXXIHI  Das  Ander  Büch  der  gimscn  Wund- 
artzney . . . nach  No.  50. 

8.  CCXXXV  beginnt  „. . dritt  Büch  der  grossen  AVund- 
artzney,  von  Gewächs  vnd  Gebresten,  wirdt  in sibon  Bücher 
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abgcthcilct“  = Hu.ser,  Chir.  u.  Sehr.  Fol”- Ed.  S.  374-401, 
wclclicr  das  Buch  betitelt  „Von  allen  olTncn  .schaden  so  auss 
der  Natur  geboren  werden“,  was  er  aus  dem  Context  der  Vor- 
rede oder  dem  bei  Bodenstein  ebenso  lautenden  Sondcrtitel 
des  I.  Buchs  entnommen  haben  mag.  Bodenstein  liatte  viel- 
leicht in  dem  ihm  vorliegenden  Manuscript  gar  keine  Ueber- 
schrift  vorgelundcn,  oder  er  hat  dieselbe  unterdrückt  und  sei- 
nen Titel  aus  der  Gro.sson  Wundarznei  entnommen,  wo  Para- 
cel.sus  .sagt,  er  wolle  das  3.  Buch  „in  die  aus.swendigen  gc- 
wächs  vfi  gebresten“  verfassen;  dies  beabsichtigte  Buch 
ist  aber  mit  nichten  diese  folgende  Colmarer  Schrift.  Unser 
sagt  nichts  über  seine  Vorlage;  zweifellos  druckt  er  nach  dem 
Opus  (’hyrurgicum.  — Es  folgt  zunächst:  „Zu  dem  Leser  I). 
Theophra-stus  von  Hohenheim“;  Hu.ser  hat  die.se  Ueber.schrift 
weggelas.sen.  Das  Vorwort  reicht  8.  CCXXXV-CCXXX VII;  die 
Abweichungen  Huser’s  sind  (bis  auf  eine)  sämmtlich  Verschlech- 
terungen des  Textes,  — S.  (-CXXXVII-CCXXX1X  „Dem  Er- 
saiiien  . . . Cunraden  Wickrara,  Stettmeister  zu  Colmar., 
entbeut  1).  Theophrastus  von  Hohenheim,  JC.  seinen  grüss,  2C.“. 
Au.s.ser  Orthographie  und  Interpunktion  fa.st  ohne  alle  Abwei- 
chung ebenso  bei  Hu.ser  1.  c.  S.  376-’7T;  ein  Absatz  den  Hu.ser 
macht,  lindet  sich  hier  noch  nicht,  wohl  aber  schon  in  No.  187, 
nach  welcher  (otler  der  Titelau.sgabe  No.  200)  Unser  wahr- 
scheinlich druckte.  S.  CCXXXIX-CCLXXXllII  die  7 Bücher 
samt  „ Be.schlu.ssred  “.  (Die  andere  Le.sart,  welche  Huser  1.  c. 
S.  4(K)  am  Rande  gibt,  findet  sich  weder  in  die.sem  noch  einem 
andern  mir  bekannten  Drucke.)  — 

S.()(!LXXXV  beginnt  „A..Th..P..  Vierdt  theil  von  bla- 
tern,  lämi,  beulen,  löchern,  vnd  zittrachten,  der  Fran tzosen 
vnd  jhrs  gleichen,  inhaltend  zehen  .schöne  Bücher,  darinn  die 
k leine  Chirurgia  begrilfen“.  (Hu.ser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol”-Ed. 
S.  249-308;  der  Titel  stimmt  einigerma.s.sen  aulTallcnd  überein 
mit  der  Notiz  zu  Anfang  der  Gro.sson  AVundarznei  1030  „den 
vierten  in  die  frantzösischen  platern  vnd  lomi  mit.sampt  jre 
schaden“.)  Zunäch.st  die  Widmung  „Dem  Hochberümbten  . . 
Hieronymo  Boner,  öbor.ster  mci.stor  der  stadt Colmar,  Jc.  Theo- 
phra.stus  jc.  seinen  grü.ss  vnd  alles  erbieten, k.“  S.CCL.XXXVl-’VM 
„Allen  Artzeten  vnd  Lesern  dLss  Büchs,  Theophrastus...  sein 
grus“.  S.  CCLXXVII-’VIII  „Vi*sach  boschreibung  der  Büchern“. 
8.CCLXXX1X-CCCXC11  die  10  Bücher  .samt  „Schlu.ssred  der  Ze- 
hen Bücher“.  Huser  hat  nach  dem  Opus  Chirurgicum  von  1581 
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«bedruckt  (No.  187).  welches  nur  wenig  von  unserer  1.  Ausgabe 
ahweicht.  Er  hat  daher  immer,  wie  in  No.  187,  lat.  Capitel- 
hezeichnung,  während  un.sere  Ausgabe  immer  die  Capitel  deutsch 
bezeichnet.  Sehr  missbräuchlicher  Weise  hat  Unser  die  Inhalts- 
angabe der  einzelnen  Bücher  immer  hinter  „Caput  I“  gesetzt 
statt  über  da.s  ganze  Buch,  worin  ihm  kein  Druck  des  Op.  Chir. 
voraiLsgeht.  Im  üebrigen  ist  sein  Text  oft  nachlässig  und  fehler- 
haft von  seiner  Vorlage  abgewichen;  was  er  als  „alias“  am 
Bande  gibt,  ist  niemals  die  Lesart  unserer  Ausgabe. 

8.  (’CfiXCIII  beginnt  „Der  Fünffte  Theil  gros.ser  Wund- 
artzney,  Theophra.sti  l’aracelsi“,  in  welchem  Bodenstein  zwei  * 
Syphilisschriften  zusammenschweisst,  die  nicht  direct  zusammen- 
gehören. S.  CCCXCIll-CtK'CLXI  ein  Abdruck  des  3.  Theils  der 
Han  u.  Baben’schcn  Wundarznei  (No.  .51)  = Unser  Chir. 

B.  u.  Sehr.  S.  149-189,  d.  h.  der  Drei  Bücher  von  der  Frantzö- 
si.schen  Kranckheit.  — Darauf  folgt  der  völlig  thörichtc  Titel 
„Des  Fünfften  Theils  vierdt  Büch  von  vrsprung  vnnd 
anfang  der  Frantzosen,  mit  sampt  der  Recepten  hailung, 
die  da  nachuolgen  den  dreyen  Ersten  von  Imposturen“,  womit 
er  diese  weitläufige,  8 Bücher  starke  Schrift  als  viertes  Buch 
den  kurzen  drei  Nürnberger  Büchern  anhängen  will.  Unser, 
dem  keine  andere  Quelle  als  die  ver.schiedeneu  Drucke  des 
„flpus  Chyrurgicum“  zu  Gebote  .stand,  hat  .seinen  Titel  wohl 
auf  eigene  Gefahr  etwas  vernünftiger  zu  gestalten  vei-sucht,  zu- 
gleich aus  Bodenstein’s  Gesammttitel  „von  vrsprung  vnd  an- 
fang der  Frantzo.sen“  und  dem  Sondertitel  der  einzelnen  8 Bü- 
cher „vom  vi-sprung  vnd  herkominen  der  Frantzo.sen“  einen 
neuen  gemacht  „von  Vrsprung  Herkommen  vniul  Anfang  der 
Frantzosen“  (a.  a.  0.  S.  189-248).  — S.  CCCCLXII  „Ein  gemeine 
Vorrede  Doctoris  l’aracelsi“,  welche  mit  „DIXI“  scharf  schlie.sst, 
welches  Schlusswort  bei  Ilu.ser  und  auch  schon  in  No.  187  fehlt. 

— S.  (’CCCLIII-Bl.  CCCCCXVa  die  8 Bücher  von  Ur.sprung 
und  Herkommen  der  Franzosen,  welche  bei  Huser  nach  No.  187 
gedruckt  sind  und  von  unserer  Editio  princeps  stellenweise  ab- 
weichen,  und  an  Textverschlcchterung  des  öfteren  leiden.  Hu- 
ser’s  „alias“  am  Rande  bietet  dreimal  unsere  Lesart;  einmal 
ist  im  Texte  die  Le.sart  der  No.  187,  während  am  Rande  die 
hier  abweichende  un.serer  No.  (>*2  .steht;  die  andern  Male  ist  die 
Randle.sart  zugleich  die  der  No.  187.  Die  übrigen  „alias“  Hu- 
ser’s  mü.s.sten  al.so  auf  hand.schriftlicher  Ueberlieferung  beruhen, 
von  der  Huser  im  Catalogus  hier  nichts  sagt.  Am  Ende  des 
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Toxte.s  „Gott  zu  lob  vnd  Ehren,  dem  mcnschen  aber  zu  wun, 
frewd,  trost  vnnd  mercklichem  nutz  volendct.“ 


Eine  Kritik  dieser  angeblichen  „fünf  Bücher  der  grossen  Wundarz- 
nei“ gibt  .schon  G.  Forborger  1579  (No. ,182);  der  Versuch  auf  diese 
Weise  die  von  Hohenheim  1536  (No.  15  S.  versprochenen  „fünf 
Bücher“  zusammenzustellen,  lässt  sich  nur  als  ein  völlig  misslungener 
bezeichnen  (s.  Heft  I der  Paracelsusfonschungen  S.  44-46),  doch  muss 
man  Bodonstein  für  die  Veröffentlichung  der  beiden  Colmarer  und  der 
zweiten  Nürnbei^er  Syphilisschrift  dankbar  sein.  — Bodenstein  hat 
dies  Werk  im  Selbstverlag  erscheinen  und  in  Strassburg  drucken  las.sen, 
* trotzdem  er  6 Monate  vorher  in  der  Vorrede  zu  No.  (K)  noch  mitgctheilt 
hatte,  das  Buch  werde  in  Frankfurt  zur  Herbstnje.sse  herausgegeben  w’er- 
den;  warum  sich  die  Verlmndlungen  mit  einem  Frankfurter  Verleger 
(Christian  Kgenolff’s  Erben?)  zerschlugen,  ist  nicht  sicher  zu  sagen,  doch 
mag  der  Umstand  zur  Klärung  dienen,  dass  die  beiden  ersten  und  ein 
Theil  des  5.  Buches  nicht  viel  mehr  als  einen  Nachdruck  der  No.  49-51 
darstellcn  und  diese  Weigand  Han’.sche  Ausgabe  durch  Kaiserliches 
Privileg  geschützt  war,  ein  Neudruck  in  Frankfurt  a.  Main  also  jedenfalls 
seine  Bedenken  hatte;  wenn  aber  Han  u.  Raben’s  Verlag  [oder  ihr 
Gcschäftsnachfolgor]  der  in  Aussicht  genommene  Verleger  war,  so  konnten 
diese  Schwierigkeiten  machen,  weil  sie  erst  noch  ihre  Auflage  der  No.  .502 
verkaufen  wollten.  Der  gleich  zu  besprechende  Frankfurter  Nachdruck 
des  „Opus  Chyrurgicum“  rückt  so  in  etwas  milderes  Licht.  Vgl.  auch 


üon  beiber  5lrbnci)  Doctoris,  etlict)c  tractateu  üor  in 

3^rucf  nie  aufefommen. 

S3om  ^^obagra  Dnb  [einen  [peciebu§. 

S3om  @d)lag. 

SSon  ber  ^allenber  [üd)t. 

^on  ber  3)anb[iicbt  ober  onfuinigfeit. 

5Bom  Äaltemuclje. 

33on  ber  Golica. 

SSon  bem  Soiui^reiffen. 

S3on  ber  5Ba[[er[üc^t. 

5.^om  €d)n)inen  ober  Slribura. 

5^om  ©diminen  ober  (£(^ti)inb[ii(3^t  .^ectica. 


63.  * 30c§  .t*oc!^geI erteil  oü  ^od)er[arnen  .^erren  Theophrasti  Paracelsi 
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SSon  ^arbfi’id^tcn. 

5Jon  SBiirmcn. 

SSom 

®cbru(ft  ;^u  6öln,  ®urd)  bie  @rbcn  Slrnolbi  33t)r(fmaHni. 
ANNO  1504.  ^ct|.  Waicft.  ©nab  önb  ^rcQl^cit. 

r.  4 Bll.  + 167  pag.  SS.  -h  1 S.  (Bogeu  a-?j.)  . 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Stuttgart;  München,  Sts. 
u.  ü.;  Erlangen,  Breslau,  Königsberg,  Gent,  U.;  Det- 
mold; Wernigerode;  Frankfurt,  Skbg.  u.  St.;  Nürnberg, 
St.;  Wien,  H.;  Prag,  U u.  Str.;  Salzburg  u.  Olmütz,  Stud.; 
Petersburg;  Oxford,  Bodl.] 

Titelrückseite  „Epitaphium  D.  Theophras.  Paracelsi,  quod 
iSalisburgao  in  No.socomio  apud  S.  Sebtistianum,  ad  tcmpli  mu- 
mm erectum  spectatur,  lapidi  insculptum“  genau,  selbst  in  der 
Abtheilung  der  Zeilen,  mit  dem  Salzburger  Original  übercin- 
.stimmend,  vgl.  Aberle  1878.  S.  3 u.  1891  Fig.  1.  Darunter 
Hohenheim’s  Wappen  wie  in  No.  33,  zu  beiden  Seiten; 

„Pax  \iuis,  „Ermanung  zum  Leser“,  welche 

«eterna  se-  pultis. 

zugleich  als  Einführung  in  alle  bis  1570  folgenden  Kölner  Aus- 
gaben zu  gelten  hat.  Es  heisst  darin  nach  dem  mir  diss 
Büch  . . . vom  Podagra  vnd  anderen  kranckheiten  ...  zu  handen 
gestanden,  das.selb  alsbaldt  in  Truck  verfertigen  lassen:  vnd 
wielwol  es  auff  vilen  örten  gar  böss  zu  losen  gewe- 
sen, auch  in  etlichen  etwas  mangels  vnd  bresthafft, 
von  bösen  missgönnigen  leuthen,  auss  Paracelsi  handt- 
schrifft  aussgerisson,  vnd  abhendig  gemacht,  .so  luib 
ich  gloichwol,  so  vil  du  alhic  finden  wirst,  vnd  mir  von  einem 
sonderlichen  liebhaber  vnd  orfarnen  des  Paracelsi 
schrifften,  auss  gantz  geneigtem  willen  die  Gemeine  zu  for- 
deren, zugesUinde,  aufl's  llei.ssich.st  vn  trewlichst,  damit  dem 
Scribenten  sein  arbeit  nit  verfälscht,  (wie  dan  etwan  geschieht) 
in  Truck  las.sen  kommen  . . “ Schwerverstiindlichkeit  möge 
man  „eins  theils  des  Autoris  stylo,  anders  theils  dem  Exe- 
plari,  welchem  doch  so  vil  möglich,  stetz  trewlich  ge- 
folget,  zumessen  ... . So  dir  dissc  arbeit  gefellig  vnd 
dienstlich  sein  wirt,  wirstu  alsbaldt  seiner  Bücher 
mehr  im  Truck  sehn“.  — S.  de.ss  llochgelcrten 

Herren  Doctoris  Valentij  Antrapassi  Silerani  Prologus, 
vber  die  Bücher  Theophrasti  Paracelsi  (vgl.  No.  47).  Das  Vor- 

Krttik  <1.  Echtheit  «1.  Paracelsilchcn  Schrlfteii  I.  i 
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wort  des  Herausgebers  sagt  hierin)cr,  „das  jetzt  nachfolgendt 
zeugnus  so  vom  Theoplirasto  liinzu  gesetzt  i.st,  nit  von  ihm 
selbst  also  verordnet  sey,  sonder  aber  guter  meinung  hieher 
gesetzt,  nachdem  es  sich  im  Trucken  also  zugetragen,  dz  etlich 
pagine  hier  blieben  seind“.  Er  gibt  es  also  mit  einer  gewi.ssen 
kritischen  Re.serve,  stellt  es  aber  doch  als  von  einigem  Werth 
an  die  Spitze  der  Reihe  seiner  Paracelsuseditioncn.  (Auch 
Huscr  .stellt  den  „Prologus“  an  die  Spitze  der  kleinen  medi- 
cinischen  Schriften  Ilohenheim’s,  welche  Fragmente  einer  spe- 
ciellen  Pathologie  und  Therapie  darstellen  und , wenn  echt, 
sicher  vor  dtos  Jahr  lf)27  fallen;  cf.  Bd.  IV  seiner  Sammel- 
ausgabe.) Zahlreiche  kleine  Abweichungen  gegen  Unser.  — 

S.  1-35.  „Argumentum  Libri  Primi  De  Podagricis  et 
suis  speciebus  des  . . Theophra.sti  Paracelsi  von  ITochenheim“, 
die  beiden  Bücher,  Iluser  4®- Ed.  Bd.  IV.  S.  249-2SO;  Fol"- Ed. 
I,  S.  5G4-57t).  Die  Vorrede  llohenheim’s  fehlt,  ebenso  das 
3.  Buch;  am  Ende  „Tertius  dee..st  qui  ast  über  practicus“.  Der 
Text  weicht  von  Iluser  im  Kleinen  noch  öfter  ab,  als  der  des 
Pithopoeius  (No.  55).  Trotzdem  manches  in  un.screr  Au.sgabe 
mit  der  No.  55  gegen  Iluser  stimmt,  so  hat  unsre  Kölner  Au.s- 
gabo  zweifellos  ein  be.sondercs  Manu.script  benutzen  können, 
das  die  reberschriften  der  Abschnitte  ebenso  wie  Huser  hatte. 
Wahrscheinlich  war  dem  Herausgeber  No.  55  gar  nicht  bekannt, 
trotz  mancher  Uebereinstimmungen,  .sonst  würde  er  doch  wohl 
<lie  Vorrede  Hohcnheim’s  von  dort  herüber  genommen  haben. 


S.  35-44  Vom  Schlag  (Huser  a.  a.  0.  vS.  147-155  resp. 
52G-530).  — S.  44-53  Vom  Podagra  (S.  181-1S9  resp.  539- 
542).  — tS.  53-G3  Vom  Fallendtsucht  (S.  190-199  resp. 
542-54G).  — S.  G3-73  Von  der  Dau bsuch t (S.  155-lG5resp. 
530-533).  — S.  73-80  Vom  Kalten  wo  he  (S.  2(X)-207  resp. 
54G-54H).  Am  Ende  „Heliqua  decrant“.  S.  81 -9t)  De  Co- 
lica  (S.  138-147  re.sp.  .523-52G).  — S.  90-99  Von  dem  Bauch- 
reissen,  Caput  aliud  (S.  235-243  resp.  559-5G2).  — S.99-10G 
Von  der  AVassersuch  t.  Caput  prirnum  (S.  118-124  resp.  51.5- 
518).  — .8.  lOG-llG  Von  der  Wassersucht.  Capud  aliud 
8.208-218  re.sp.  549-552).  - 8.  1 IG -123  Vom  Schweinen 
Aridura  (8.  125-131  resp.  518-520).  — 8.  124-134  Vom 
Schwinen  oder  Schwindsucht,  das  ist,  Ethica  (8.  218-227 
resp.  552-55G).  — 8.134-142  Von  Farbsuchton  (8.132-138 
resp.  521-523).  — 8.  142-149  Von  Farltsuchten.  Caput  aliud 
(8.  227-234  resp.  55G-558).  — 8.  149-157  Von  AVürmen 


Digitized  by  Google 


[15G4]  Zeit  der  Herausgabe  des  liandscbriffl.  Nachlasses  Hohenheim’s.  99 

S.  U>r)-172  resp.  533-53G).  — S.  158-167  Vom  Stullauf 
(S.  173-181  resp.  536-539).  — Wir  haben  hier  also  alles,  was 
Unser  Bd.  IV  S.  117-243  in  anderer  Reihenfolge  nach  Hohen- 
heim’s Originalhandschrift  gibt;  wir  wollen  ihm  gern  glauben, 
djiss  der  Kölner  Herausgeber  die  Reihenfolge  eigenmächtig  ge- 
ändert hat,  indem  er  namentlich  die  je  zwei  Dispositionen  von 
vier  Tractaten  direct  auf  einander  folgen  lässt;  einmal  hat  er 
sogar  bei  den  „ Farbsuchten  “ aus  beiden  Redactionen  die  Ab- 
schnitte über  die  Signa  direct  hintereinander  gestellt  (so  da.ss 
Huser  S.  233/234  direct  auf  S.  136  folgt).  Im  Uebrigen  stim- 
men die  Texte  im  Allgemeinen;  Auslassungen  sind  .selten  und 
gering;  im  Einzelnen  freilich  sind  Abweichungen  häufig.  Au 
vielen  Stellen  hat  der  Kölner  Herausgeber  durch  * die  Un- 
sicherheit seiner  Lesung  bezeichnet  oder  durch  (*)  etwas  gänz- 
lich Unlesbares  angemerkt;  mehrfach  setzt  er  eine  andere  mög- 
liche Lesung  in  Klammern  oder  an  den  Rand;  fast  immer  ist 
Huser  in  der  Enträthselung  der  Schriftziige  glücklicher  ge- 
we.scn,  nur  einmal  (8.  137)  hat  er  die  Schriftziige  nachschnci- 
den  lassen  und  wagt  keine  Deutung.  — Andere  als  Text- 
bessernde  Marginalien  sind  selten  in  dic.sem  Druck.  — 

S.  167  unter  dem  Schlüsse  des  Textes  ein  „Register., 
nach  der  zal  der  Bletter“. 

Zweifellos  ist  dies  der  erste  Birckmann’sche  Paracelsusdruck! 
Beweis  dafür  i.st  1)  die  „Ermanung  an  den  Le.ser“,  welche  zugleich  in 
alle  weiteren  Kölner  Drucke  oinführt;  2)  nur  in  diesem  Drucke  zeigt 
die  .stereotype  Epitaphial.seite  zwei  kleine  Abweichungen  von  allen  fol- 
genden Drucken;  schon  in  No.  64  ist  das  geändert  (vgl.  No.  92);  3)  ist 
der  Abdruck  des  Wappcnholzschnittes  hier  der  bc.ste,  also  früheste. 
Wer  ist  aber  wohl  der  Herausgeber  und  der  Verfa.sser  der  Vorrede? 
(icwiss  nicht  Boden  stein,  wie  Mook  vermuthete,  dagegen  spricht 
s<'hon  der  Stil  der  Vorrede,  der  für  Bodenstein  zu  (licsscnd  ist.  Inhaber 
der  Verlagsfirma  „Erben  Arnoldi  Byrckmanni“  waren  damals  die  Ue- 
schwlster  Jol;ann,  Barbara  und  Dr.  Theodor  Birckmann;  als  An- 
hänger der  Medicin  Hoheuheim’s  war  Dr.  Theodor  Birckmann  damals 
allgemein  bekannt  und  ihn  haben  wir  als  Verfas.ser  der  Vorrede  und 
llerau-sgeber  die.ses  und  der  folgenden  Bücher  zu  betrachten.  Und  der 
„sonderliche  liebhaber  vnd  orfarne  des  Paracelsi  schrilVtcn“?  Das  ist 
doch  wohl  .loh.  Scultetus  Montanus,  der  diese  Tractate  und  die 
„Contracturen“  (No.  65)  olTenbar  iin  Originalmanuscript  besass  und  dies 
sowohl  dem  Drucker  Birckmann  als  später  dem  Herausgeber  1 linder  zur 
Verfügungstollte.  (Vgl.  No.  48.)  Sollte  Dr.  Birckmann  auf  .seinen  Rei- 
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.scn  (cf.  Pantaleon’.s  Prosopographia)  nicht  den  Montanus  in  Ilirschherg 
besucht  hal)cn  und  dort  im  Gc.spräch  der  Gleichgesinnten  nicht  alle  diese 
kommenden  guten  Kölner  Au.sgaben  geplant  worden  sein?  (Schon  1502 
ging  ja  von  Schlesien  ein  Faden  der  Verbindung  nach  Köln,  vgl.  No.  48.) 

(»4.  *Drcr)  33üd)cr,  3)urc^  ben  ^ot^gelerten  ^errn  Theophrastum 
üon  ^o^cnl^cim,  Paracolsum  genant,  beiber  ßr^ne^  5)oc= 
torn,  ben  .^oc^mirbigften,  ^o(b  öft  ©j^rroirbigen , Söolgcbornen, 
©eftrengen,  ^oc^gclerten , @blen,  SSeften,  f^ürjt tätigen,  ßrfamen, 
ßrbarn  öfi  SBeifen  @rpijd)offen,  SSijdjoffcn,  ^rclaten,  ©rauen, 
S'Tei^erren,  JRitteren,  oom  Slbel,  unb  2anbt|(^afft  beS  ©r^^er^og= 
tl)umbö  Ä&rnten  ic.  gu  eieren  gejd^riben. 

2)a§  erft  33ii(b,  bie  oerantmortung  ober  e^litb  oerun= 
glimpfung  feiner  mifegünner. 

5)aö  anber,  oon  bem  Srroemo  Sabprint^  ber  2lr^= 
ten,  ba3  fcp  f!]  in  anberc  SÖiui^ern  let)rnen  joden  bann  bifel)er  ge= 
jc^e^en. 

$Daö  britt,  oon  bem  orfprung  oft  l^erfommen  ber3!ar= 
tarifd)en  francft)eiten , nach  bem  alten  namen  oom  Stein,  Sanbt, 
ober  ©rieb,  fiotl)  Teilung  ber  felbigcn. 

2)arbet)  ift  oorm  erften  25u(t)  ein  toar^affter  fur^er 
auft^ug  ber  Mrntifd)er  ©^ronief. 

©ebr lieft  3U  6öln,  SDurd)  bie  ©rben  Slrnolbi  Sprefmanni. 
ANNO  1564.  2J?it  ^eij.  fKaieft.  ©nab  onb  5'rcp^fit. 

4".  8 Rll.  -h  292  pjig.  SS.  -f-  2 Bll.  (Bogen  a-b,  3la-0o.) 
[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Darm- 
stadt;  Stuttgart;  Erlangen,  Würzburg,  Bonn,  Königs- 
berg, Innsbruck,  Upsala,  Christiania,  U.;  Breslau,  St. 
u.  U.;  Rothenburg  a.  d.  T.;  baubach;  Maihingen;  Strass- 
burg, St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  P.; 
Prag,  U.  u.  Strhv.;  Admont;  St.  Paul  i.  L.;  Olmütz,  Stud.; 
Kopenhagen,  U.  u.  kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 

Ihis  ganze  Buch  samt  Titel  ebenso  bei  Hu.ser  4"- Ed.  II, 
S.  143-;i40;  Fol"-Ed.  I,  S.  247-317  „Au.ss  dem  Original  welches 
Paracelsus  der  Landschadt  Kärnten  vbergeben“  abgedruckt. 
Der  Text  .stimmt  abgesehen  von  kleinen  seltenen  Au.slas.sungen 
und  einzelnen  Abweichungen  vollkommen  überein,  meist,  doch 
nicht  immer,  dürften  Huser's  Lesarten  den  Voi'zug  verdienen. 
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Ziemlich  häufig,  besonders  im  zweiten  Thcile  gibt  der  Heraus- 
geber am  Rande  Conjecturen  anderer  Lesung,  zu  Beginn  spär- 
liche Inhaltsmarginalien.  — 

S.  a./-a/  Hohenheim’s  Widmungsbrief  an  die  Kärntner 
Stände;  S.  Chronica  vud  vrsprung  dieses  landts  Kärn- 

ten; S.  1-3  Hohonhoim’s  Vorred  an  den  Leser;  S.  4-52  die 
7 Defensionen  samt  Beschlussrede;  S.  53-135  der  Labyrinthus 
samt  Widmung  an  die  Hippocratischen  Doctores,  Vorreden  und 
Beschlussrede;  S.  13B-292  das  dritte  Buch  von  den  Tartarischen 
kranckheiten  samt  Widmung  und  Bcschlussrede  (vgl.  No.  57). 
— S.  £)0j'  das  Epitaphium  und  das  Wappen  im  Dreipsiss  wie 
in  No.  G3.  — S.  OOj’-Co/  unbedruckt.  — 

*Von  erheblichem  Interesse  Ist  es,  dass  Toxites  in  der  Vorrede  zu 
No.  61  (25.  III.  1564)  mittheilt,  Ilohenheim’s  „Defen.siones“  würden  dem- 
nächst erscheinen,  und  dass  er  in  der  Vorrede  zur  2.  Aull.  dersoll)en 
Schrift  (No.  68  vom  Jahre  1565)  die  Defensionen  als  erschienen  nennt; 
denn  es  kann  kein  Zweifel  .sein,  da.ss  damit  unsere  vorliegende  Ausgabe 
gemeint  ist.  Es  wäre  somit  erwiesen,  dass  Toxites  und  wohl  auch  sein 
Lehrmeister  A.  v.  Bodenstein  von  einer  Kölner  Publikation  im  voraus 
Kunde  hatte.  Freilich  ist  damit  nicht  bewie.sen,  dass  einer  von  ihnen 
auf  die  Birckmann’schen  Editionen  einen  direkt  bestimmenden  Ein- 
fluss gehabt  hätte,  .sondern  nur,  dass  die  damals  noch  kleine  zerstreute 
Paracelsisten- Gemeinde  einigen  Verkehr  pflegte.  Bodenstein  in  Ba.sel 
bildete  damals  als  Lehrer  einen  bescheidenen  Sammelpunkt  (vielleicht 
ist  dem  Verleger  Peter  Perna  in  Ba.sel  .schon  damals,  .sicher  in  späte- 
ren Jahren,  noch  mehr  Bedeutung  beizumessen,  da.ss  Basel  ein  Sammel- 
punkt des  Paracelsismus  wurde!);  der  eigentliche  Brennpunkt  ist  aber 
bei  Joh.  Scultetus  Moutanus  in  Schlesien  zu  suchen;  von  dort 
reichten  die  Verbindungen  nach  Ba.sel  und  besonders  zum  Birckraann’- 
schen  Verlage  nach  Köln,  w'ie  mir  .schon  für  dic.se  ersten  Kölner  Au.sgabcn 
fcststcht,  und  wie  es  im  Jahre  1567  in  den  Veröll'entlichungcn  B altha- 
sar  Flöter’s  mit  aller  Evidenz  in  die  Erscheinung  tritt.  (No.  85,86u.87.) 
Uebrigens  geht  unser  Text  zweifellos  ziemlich  direkt  auf  das  damals  in 
Klageufurt  liegende  Original  zurück,  welches  auch  Husor  benutzt  hat. 

65.  *5Dcö  .^oc^erfarnen  »nb  ^oc^gcle^rteu  .^errn  Theophrasti 
Paracelsi  Don  ^ol)cn Ijeim,  beiber  'vUrbnci)  Doctoris,  PHI- 
LO [so  steht  auf  einem  kleinen  aufgeklebten  Zettelchcn  als  Correctur  des 
ursprünglichen  Druckfehlers  PHI]  SOPHIAE  ad  Athenien.ses,  brci) 
iÖiid)er. 
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SSon  Drfact)en  Dnb  (Sur  Epilep.shn,  ba§  ift,  bcö  .ptnfaU 
Icnben  jicd)tagcn,  oor  in  %x\xd  nie  aufegangcn. 

3tcm,  2.^om  nrfprung,  (Sur  ober  ()cüung  ber  contractcn 
glibcrn,  je^t  nerolic^  Qup  bcö  Theophra.sti  felb[t  eigner  ^anbtid)ri[t 
tretülic^  an  tag  geben. 

®ebruc!t  i^u  (Söln,  $Durd)  bie  @rben  Slrnolbi  iöprcfmauni. 
ANNO  1.5()4.  ÜKit  Äeif.  ^aieft.  ®nab  onb  S*ret)^<?it. 

4".  103  bodr.  1311,  + 1 131.  unbcdr.  (13ogen  31-Ä,  a-q.  Nach 
llccndisiung  der  Philosophia  ad  Atheuiciises  beginnt  ein  neues 
Alphabet.) 

[München,  Sts.  u.  II.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Erlan- 
gen, Würzburg,  Königsberg,  Innsbruck,  U.;  Hreslau, 
U.  u.  St.;  Strassl)urg,  Nürnberg,  Memmingen,  Trier,  St.; 
Krankfurt,  v.  13.;  Laubach;  Wien,  H.;  Prag,  U.  (3)  u. 
Strhv.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  P. ; Olmütz  u.  Klagen  für  t, 
Stud.;  13rünn,  Frz.  Mus.;  London,  I3rit.  Mus,] 

S. die  drei  Büclier  „Philosophia  Theophrasti,  13oiii- 
ba.st.  Hohenhaiin  Svevi  Arpinc  Germaui  Eremi  ad  Atlienien- 
ses.“  Iluser  4“-Ed.  VIII,  S.  ♦^''-47;  Fol®- Ed.  II,  S.  1-10.  Am 
Ende  hei.sst  es  „Reliqua,  si  quao  deerant,  desiderabantur“. 
Worte,  die  der  Herausgeber  nicht  sicher  entzilfern  konnte,  hat 
er  mit  * bezeichnet  und  öfters  Conjeetnren  einer  andern  Le- 
.sung  an  den  Rand  gesetzt.  Iluser  hat  meist  eine  der  Le.sarten 
ohne  weitere  Notiz  übernommen  und  nur  ausnahmsweise  (S.  5 
u.  13)  beides  angeführt;  S,  36  hat  er  auch  eine  der  Inhalts- 
marginalien der  Kölner  Au.sgabc  versehentlich  mit  herüber- 
genommen und  im  Uebrlgen  einiges  ihm  corrupt  erscheinende 
geändert.  Im  Allgemeinen  .sind  die  Abweichungen  beider  Texte 
gering,  wie  schon  daraus  zu  vennuthen  war,  dass  Iluser  selber 
angibt,  nach  unserer  Au.sgabe  zu  drucken;  „Ex  impre.s.so  antea 
Exemplari  ('oloniensi“.  Er  hat  also  nicht  einmal  eine  lland- 
.schrift  seines  Lehrers  Moutanus  benutzen  können,  w*as  als 
Hew'eis  ilafür  dienen  mag,  dass  auch  Dr.  Theod.  Hirckmann 
seine  Vorlage  die.smal  nicht  direct  von  Montan us  hatte.  Da 
er  aber  selbst  kein  Wort  über  die  Herkunft  dieses  Werkes 
sagt,  ist  also  de.ssen  Quelle  in  keiner  Weise  beglaubigt.  Die 
gespreizten  Vorreden  sprechen  von  „Theophrastus“  immer  in 
der  dritten  Person,  bewei.sen  also  deutlich  eine  Ueberarbeitung 
des  fragmentarischen  Werkes;,  wie  weit  dieselbe  aber  gegangen 
ist  — wenn  man  überhaupt  einen  echten  Kern  annehmen 
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darf  — wird  schwer  zu  erhellen  sein.  — S.  der  bekannte 
Holzschnitt  des  Wappens  im  Dreipass  (vgl.  No.  03). 

S.  Von  dem  llinfallenden  siechtagen  vier  Bü- 

cher, es  sind  aber  nur  4 Paragraphen,  wie  l>ei  Unser  4“-Ed. 
IV,  S.  317-366;  FoP-Ed.  1,8.589-607.  l)ie.se  Schrift  kommt 
hier  thatsächlich,  wie  der  Titel  betont,  zum  ersten  male  zum 
Druck  und  ist  auch  vor  Huscr,  der  seinen  Text  „ex  Manu- 
scripto  D.  Johan.  Montani“  gestaltet,  nicht  wieder  gedruckt 
worden.  Der  Text  unserer  Editio  princeps  stimmt  mit  wenigen 
Ausnahmen  fast  vollkommen  mit  dem  Iluscr’schcn  überein,  nur 
selten  kleine  Abweichungen  zeigend,  die  meist  Verbesserungen 
Huser’s  (nach  seiner  Vorlage?)  darstellen;  selbst  die  Abtheilung 
in  Absätze  stimmt  fast  immer  in  beiden  Drucken.  Grössere 
Abweichungen  linden  sich  namentlich  am  Schlüsse  der  S.  345 
und  dem  Anfang  der  S.  346.  An  Venigen  Stellen  nur  gibt 
der  Birckmann’sche  Druck  Textconjecturen  am  Rande,  ausser- 
dem InhalLsmarginalien.  Dass  Unser  auch  den  Kölner  Druck  zu 
Hathe  zog,  dürfte  nicht  zu  bezweifeln  sein.  Birckmann  dürfte 
seine  Vorlage  gleichfalls  von  Montanus  bezogen  haben.  — 

8.  l3'‘-q3''  Zwei!  Tractat  A...  Th...  v.  II..  von  vr- 
saciicn  auch  curis  oder  heilung  der  Contracturen  vnd 
Eärae,  zierlich  vnd  fast  nützlich;  eine  Capitelübersicht  ist  vor- 
ausgeschickt. Der  Text  beginnt  S.  1,'';  vgl.  Unser  4”- Ed.  IV, 
S.  93-116;  FoP-Ed.  1,8.507-515.  Im  Gegensatz  zum  ersten 
Drucke  dieser  Schrift  (Boden.stein,  1563  No.  56)  .stimmt  unsere 
Kölner  Ausgabe  ziemlich  genau  mit  dem  Iluser’schen  Texte. 
Der  Titel  weist  ja  auf  die  frühere  Au.sgabe  hin  („jetzt  new- 
lich“)  und  betont,  dass  dieser  neue  Druck  „auss  des  Theo- 
phrasti  selbst  eigner  Handtschrift  trewlich“  veranstaltet 
sei;  auch  Unser  will  „alles  auss  Theoj)hrasti  eigener  Ilandt- 
.schrifft“  entnommen  haben  und  es  ist  recht  wohl  möglich,  da.ss 
beide  da.sselbe  Manuscript  benutzt  haben.  Birckmann  hat 
aber  auch  unsere  No.  56  benutzt  und  führt  einmal  (8.  n/')  am 
Rande  eine  Lesart  denselben  an.  Einige  Bodenstoin’sche  Zu- 
sätze in  dem  II.  Tractat  bei  der  Cura  hat  er  zwar  aufgenom- 
men, aber  als  Zusätze  gekennzeichnet.  So  .sagt  er  im  2.  Cap. 
(8.  0./)  „Was  im  vorgodrnckten  exemplar  [No.  56]  de  quinta 
e.ssentia  Auri,  Aqua  salis,  Spiritu  uini  hinzu  gesetzt  ist,  vnd 
auch  dem  Leser  zu  güten  hiebey  gedruckt,  ist  auss  anderen 
büchern  Paracelsi  genommen,  vnd  nit  auss  disem  Original“, 
ebenso  S.  O3'  im  3.  Cap.  „De  Essentia  antinionij  dem  Leser 
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ZU  gutem  ist  auss  der  grossen  Chirurgia  hinzu  gesetzt“  und 
S.  l)/  im  5.  Cap.  „Was  hernach  vom  phlcgmatc  vnd  olco  Vi* 
trioli  ge-setzt,  ist  auch  nit  im  Original“.“  — S.  q,'’  Epita- 
phium und  Wappen  genau  wie  in  No.  64.  — Vgl.  No.  iBd. 

Im  Willcr’schcn  Mes.skatalog  wird  dies  Buch  als  „Toutsche  Plii- 
losophcy“  angeführt. 

(Auf  der  .sonst  leeren  Kehrseite  des  Titelblattes  findet  sich  im 
E.xemplar  der  Stadtbibi iothok  zu  Memmingen  das  .selbe  Holz.schnittbild 
des  Paracelsus  mit  der  Jahrzahl  1560  abgedruckt,  welches  wir  schon  bei 
No.  4B  erwähnt  haben;  es  bestellen  auch  noch  andere  Aeusserlichkeiten, 
welche  mir  die  Vermuthung  nahelegen,  dass  beide  Exemplare  irn  Be- 
sitze eines  Görlitzcr  Arztes  um  1567  gewesen  sind,  vgl.  die  Paracelsus- 
handschriften im  II.  Theil.) 


1565. 

66.  *Dqö  5ÖU(t)  AVREOLI  TIIEOPIIRASTI 

Paracelsi:  $Darimi  bie  üier  Columnjn,  alö  bu  ift,  Philosophia, 
Astroiiomia,  Alchimia,  uniib  Virtus,  auff  njclc^c  Jf)e opl)rafti 
^ebicin  tunbirt  i[t,  tractirt  werben. 

3tem,  3Son  Slberlaffenö,  6d)rep|fen§  nnb  ^]3urgiren5  re(^= 
tem  gebraud). 

2lUe§  new  pnblicirt,  3)urd)  2)octorem  Slbamum  non 
® oben  ft  ein.  CVm  Pnui-  ♦ 'WKi  leyio  Imp.  Avs/h  xai 

i-ri/H. 

'^ranef.  33ei)  6f)ri.  @gen.  (Srben.  1565. 

8”.  8 Bll.  -+-  175  foliirto  Bll.  -|-  1 Bl.  uubedruckt.  (Bo- 
gen X;  Am  Ende  Bl.  175b:  „©etrurft  ju  ^rancffiirt  am 

OJteqn,  bep  (Sljriftian  @genolff‘5  (Srben.  Anno  M. D.LXV."  Wil- 
1er  Faste nme.ss  1565. 

[München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Dresden  u.  Kopenhagen, 
kgl.;  Flrlangen,  Freiburg,  Rostock,  Königsberg,  Prag  (2), 
U.;  Breslau,  St.  ii.  U.;  Wolfenbüttcl;  Coburg;  Augsburg, 
Lüneburg,  Nürnberg,  liübeck,  St.;  Görlitz,  ^lil.;  Frank- 
furt, V.  B.;  Braunschweig,  Coli.  A.-Ch.;  Wien,  II.;  Kla- 
genfurt  u.  Olmütz,  Stud.;  Salzburg,  St.  P.;  llohenfurt; 
St.  Gallen,  Stift.]. 
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Bodoiistein’s  Widmung  an  Georg  Friedrich 
Markgrafen  zu  Braudcnburg  „Datum  Ihisel,  M. D.  LXIIII. 
den  leUteii  Scptcrabris“.  — Bl.  la-106a  die  Vorrede  und  die 
vier  Büclier  des  Paragranum,  Ihiscr  4®-Ed.  II,  S.  5-97;  Fol”- 
Ed.  I,  S.  197-232.  Der  Text  Ilu.ser’.s  weicht  von  die.ser  einzigen 
Sonderausgabe  de.s  Paragranum  im  Einzelnen  recht  vielfach  und 
nicht  unerheblich  ab,  besonders  im  3.  und  4.  Buche,  bei  wel- 
chen Unser  das  Autogramm  benutzt  zu  haben  angiht.  Meist 
hat  Unser  besser  gelesen,  als  Bodenstein  (oder  de.ssen  Quelle), 
der  öfters  ganz  Sinnloses  gibt.  — Bl.  106b  Titel: 

„Scric^t  öoii  Slberlafjon  Dfi  |d)rcpfcn,  fampt  bC‘S  '^Surgirn‘3,  jo 
innmi  bife  anfjer  l)cr5u  gcbraud)t,  JI)eopt)rajti  ‘iporacclft.  2)urd) 
Slbamcii  boii  Sobcnjtcin  in  jruef  geben.  .Avi/a  xa)  irdyn''.  — 
Bl.  107a-ll0b  Bodenstein’s  Vorwort  an  Niclauscn  von  llatt- 
statt,  „Actum  Basel  den  ersten  Augusti,  Anno  LXIIII“.  — Bl. 
lila  Innhalt  dises  Tractats,  etwas  verändert  gegen  Unser  A^-Ed. 
Bd.  V,  App.  S.  45.  — Bl.  lllb-163a  Bericht  vom  Aderläs- 
sen, llohenheim’s  Vorrede  an  den  Leser,  fünf  Tractate  und  Bo- 
schlussredc.  Bl.  163b-169a  Schreiben  vom  Purgiren,  so 
mann  zu  der  aderliLs.sin  gepllegt  hat  zu  gebrauchen.  Bl.  169a- 
175b  Vom  Scherpffon  oder  Schrepffen,  samt  Conclusio. 
Alles  bei  Unser  4'*-Ed.  V,  App.  S.  45-97;  Fol“-Ed.  I,  S.  711-731 
aus  Hand.schrifton  des  Montanus,  wie  er  angibt,  doch  i.st  un- 
sere Au.sgabe  zweifellos  benutzt  und  dem  Texte  zu  Grunde  ge- 
legt; die  nicht  zahlreichen  Abweichungen  .sind  fast  stets  als  Bes- 
serungen zu  bezeichnen,  namentlich  wo  Bodenstein  ganz  Un- 
mögliches bietet.  — Durchs  ganze  Buch  deutsche  Marginalien, 
welche  gegen  Ende  recht  reichlich  ausgefallen  sind. 


67.  SBiid)  /?yl  il/Z/HM/ A VREOLT  TIIEOPIIRASTl  Pa- 

racclsi:  ©arinu  tractirt  roirbt  bon  traiufl)eiten  öimb  I)crfommen 
("orporis  spermatis,  Dnitb  Que^  Corporis  miscricordue. 

5tcm,  SSom  Sunbameiit  önb  ujeifel)dt  ber  fiiujten,  ber 
jeden  üiib  leibd  francfl)eitcn. 

in  Jruct  oerfertiget,  bnrd)  ©octorein  3lbamum 
Don  iöobcnjtein. 

Av£'/h  xotl  77T£/8.  Cum  PriuHegio  Imperiali  nouo.  ®e= 

trudt  ^rancffiirt,  bep  G^ri.  ©genolfjö  (5rben.  1565. 
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8".  16  Bll.  4-  124  Ibliirte  Bll.  -h  4 Bll.  (in-6).  Am  Ende: 
„®etru(ft  jii  ^rancffurt,  bei)  (5l)ii.  ßgenolfisJ  ßrbeii.  ir>65."  Wil- 
le r , Fjwtc  n mes.s  1 565. 

[B  erlin,  Dresden,  kgl.;  München,  St.s.  (2);  Würz- 
hiirg,  Breslau,  Prag(;l),  Graz,  T.;  Woirenhiittel;  Düssel- 
dorl’;  Augsburg,  Nürnberg,  8t.;  Braunschweig,  Coli.  A- 
(’h.;  Frankfurt,  v.  B.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  II.;  Salzburg, 
St.  1\;  Olmütz.] 

S.  Bodenstein’s  Vorrede  an  die  Häupter  der 

Stadt  Mülhausen  im  Eisass  vom  24.  August  1562.  Aus  der 
ersten  Auflage  von  1562  (No.  47)  herüborgenominen,  fast  nur 
geringe  orthographische  Aenderungen  aufweiseiul.  — 8. 
der  Prolog  dos  Valentins  Antrapassus  Sileranus  ebenfalls  aus 
\o.  47.  — S.  (5, '-Bl.  85a  (die  Foliirung  beginnt  mit  Bl. 
welches  mit  „2“  bezeichnet  ist)  Die  beiden  ersten  Bücher  des 
Opus  Paramirum.  Der  Text  stimmt  mit  der  ersten  Auf- 
lage (No.  47)  überein,  weist  aber  docli  einige  Verbesserungen 
auf  und  hat  einige  der  Auslassungen  ergänzt,  welche  sich  in 
der  ersten  Auflage  fanden;  namentlich  ist  die  grosso  Ausla.ssung 
am  Ende  (Unser  S.  1H8/30)  hier  bis  auf  Kleinigkeiten  mit  Un- 
ser gleichlautend  anzutrelVen.  Alle  .Marginalien  der  ersten 
Auflage  finden  sich  hier  wieder,  (h»ch  sind  stellenweise  nicht 
wenige  meist  ileutscho  hinzugekommen. 

Bl.  S5b-l24a  Vom  Fundament  vnd  Weissheit  beider 
Seelen  vnd  Leibs  kranekheiten,  'rheo[>hra.stus  Paracelsus.  Ist 
hier  neu  hinzugefügt  und  zum  ersten  Male  gedruckt,  ist  auch 
vor  Unser  (4^’-Ed.  IX.  S.  414-446;  FoP-Ed.  II.  8.317-320) 
nicht  wieder  gedruckt  worden.  Unser  konnte  d:us  Original 
nicht  einselien,  sondern  druckt  aus  dem  Manuscript  Montani, 
wie  er  angibt.  Die  Abweichungen  der  Texte  sind  gering,  «loch 
manches  von  Unser  besser  gele.sen.  Auch  hier  findeti  sich 
Bodenstei lösche,  deut.sche  InhalLsmarginalien.  Einmal  (8.  436) 
gibt  Unser  eine  andere  Lesart  am  Rande,  doch  stimmt  Boden- 
.stein  mit  «Icr  Lesart  des  Textes.  — Bl.  124b-i^''  Regi.ster. 


6S.  *SDrci)  33üct)ci-  bC‘^  'I()ciircn,  .s>od)criarncn , uon  (^ott  .'pod)gclcl)rtcn, 
lucifcn  '3:i)eüpl)raiti  i^aracclp. 

1.  .’iboltjbiidiliu,  bnrificii  grüiitlid)  ber  rcd)t  nu^  uunb 
gcbvaiid)  bcö  •^•ranitojen  l)olpcb,  fauipt  allem  miüucrltanb,  uerber» 
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billig , [alfc^em  fd^ein,  önb  irrfal  ber  oermainten  5lrbet  rcid)lict) 
irirbt  angesaigt. 

II.  S9on  bem  55itriol,  onb  feinen  franrfbaiten. 

III.  (Sin  flei)ne  6()t)rurgq. 

2ßiber  getrueft,  önb  geinel)vt.  (miu  (jmt'm,  v Priuil<yio. 

M.D.LXV. 


&”.  44  nil.  (21, Ende  Cix/)  „5  ©ebrneft  j^n 
biirg  bei)  Ctbriftian  Füller". 

[Miinclieii,  Sts.;  Nürnberg,  St.;  Tübingen;  Maihin- 
gen; Rothcnl)urg  a.  T.;  London,  Hrit.  Mus.] 


Eine  /.weite  Auflage  der  No.  01.  — Auf  der  Titel- 
rüekscile  das  Epitapliiuni  wie  dort.  — S.  3I./-23ä''  Widniungs- 
vorrede  an  „Phiiipsen  (Jrauen  /.n  Ilanaw  . . . dem  eitern  . .“ 
datirt  „Strassburg  den  2ö.  Julij,  Anno  löOf)...  Michael  Schütz, 
genant  Toxites,  Theophrasli  Paracelsi  discipulus“.  Die  Vorrede 
der  ersten  Auflage  ist  hier  wieder  abgedruckt,  aber  mit  fol- 
genden Aenderiingen:  Die  „Defonsioncs“  sind  nun  als  erschienen 
bezeichnet  (vgl.  No.  04);  die  Stelle  über  den  Compilator  des 
Il(d/.büclileins  ist  weggelassen  (!);  die  Stelle  über  „das  ander 
büchlin  vom  Vitriol“  ist  ein  wenig  geändert  und  hinzugesetzt: 
„Das  dridt  ist  ein  kleine  Chyrurgia,  welche  ich...sampt 
einem  herrlichen  Stichpllastcr  auch  zu  disen  ..  wöllen  setzen...“; 
im  Folgemlen  einige  kleine  Zusätze  und  Aenderungen;  dann 
lindet  sich  S.  35, ‘^-23^''  ein  langes  Einschiebsel  (vor  dem  letzten 
Absätze),  in  welchem  die  Reformation  llohenheim’s  in  der 
Arzneikunde  vertheidigt  wird.  Auch  im  Schlussabsatz  ist 
einiges  geändert  und  hinzugefügt,  d:uss  er  „auss  Rhat  meines 
Rreceploris  1).  Adams  vö  Bodensteyn  [dise  Büchlin]  gebe.ssert 
vnd  gemehret“.  — Ganz  wcggelassen  ist  auch  Heinrich  Wolf’s 
Vorrede  „Zum  Christlichen  Leser“. 

S.  „Iloltzbüchlin  ...  auss  seinen  SchriiTten  zü- 

samen  gelesen“.  Die  ersten  drei  Abschnitte  sind  kaum  geän- 
dert; dagegen  zeigt  der  4.  u.  5.  Abschnitt  eine  neue  Redaction 
des  Textes,  theilweise  etwas  kürzer  gefasst;  mehrfach  hält  sich 
die  erste  Ausgabe  näher  an  die  lateinische  Uebersetzung  des 
Opurinus  (Unser  4”-Ed.  Vll  S.  230-234),  aber  auch  umgekehrt. 
Einiges  was  die  erste  Auflage  aus  dem  „lloltz  Guaiac“  am 
Schlüsse  des  4.  u.  5.  Absatzes  dem  (.)porin‘schen  Schriftstück 
hiuzugefügt  hatte,  ist  hier  weggolassen.  Unser  hat  (EoP-Ed. 
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(’hir.  B.  u.  Sehr.  327-329)  mit  ganz  geringen  Abweichungen 
nach  dieser  2.  Auflage  gedruckt. 

S.  (5/-®/  »Vou  dem  Vitriol,  vn  seinen  kranckheyten, 
Tractatus  Theophrasti  Paracelsi“.  Eine  Zusammenstellung  von 
Aeusserungen  Hohenheim’s  über  das  Vitriol  aus  verschiedenen 
Schriften,  der  ersten  Auflage  gegenüber  erweitert.  — S.  6/- 2)/ 
Ein  knapper  Auszug  aus  den  vier  ersten  Ab.schnitten  „Vom 
Vitriol“  in  dem  1.  Buch  „von  den  Natürlichen  Dingen“  (lluser 
4"-Ed.  VII.  S.  183-193;  EoP-Ed.  I.  S.  1050-1058);  die  erste  Aus- 
gabe hatte  davon  nur  einen  kleinen  Thoil  gegeben  (S.  6/-(5/). 
— S.  ©/-©gif  „Praeparatio  Vitrioli“  . . für  fallenden  siechtag, 
sulfocatio  matricis,  Gutta  u.  s.  w.  aus  den  Vorlesungen  „De 
Praeparutionibus“  (Am  Rande  „Ex  libro  praeparationum  saliü“) 
Hu.scr  4"-Ed.  VI.  S.  235-237;  FoP-Ed.  I.  S.  872.  (Neu.)  -- 
S.  „Proccss  Olei  Vitrioli,  dardurch  geheylet  werden 

vier  kranckhaiton  . . .“  (Huser  4®-Ed.  VI.  S.  253-’54;  Fol°-Ed.  I. 
S.  879-880);  stand  zum  Theil  schon  in  der  ersten  Auflage.  — 
S.  „Wider  Vsneam  vnd  Grandinom,  das  ist  miess  . , 

in  der  blatern“.  Am  Rande  „Ex  libro  de  morbis  ex  tartaro“. 
Das  Recept  findet  sich  hei  IIiKser  lateinisch  4®-Ed.  III.  S.  333; 
FoP-Ed.  I.  S.441  B — S.  „Contra  vormes  . . In  marg. 

„Ex  lib.  paragraphorum“  lib.  II.  § 0.  (Iluscr  4‘*-Ed.  III,  S.  369- 
’71;  FoP-Ed.  I,  S.  456.)  — Contra  Caducum  ebendaher 

Lib.  III,  Cap.  4.  (Ilu.scr  a.  a.  0.  S.  378  resp.  459.)  Dahinter 
eine  Notiz  des  Herausgebers,  dass  sich  auch  an  anderen  Stellen 
Vieles  über  das  Vitriol  finde . . — S.  noch  zwei  weitere 

Abschnitte  aus  dem  I.  Buch  „Von  den  natürlichen  Dingen“ 
Cap.  8 au.szugsweise  (lluser  4®-Ed.  VII.  S.  193-197;  FoP-Ed.  I. 
S.  1053-1055),  welche  sich  auch  schon  in  der  ei*sten  Ausgabe 
vorfandon. 

S.  „Chyrurgia.  Von  haylung  der  wunden 

Theophrasti  Paracelsi  Tractatus,  auss  seiner  aigen  hand- 
schrifft“;  lluser  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  522-’23.  Unser 
Text  zeigt  zahlreiche  kleine  Abweichungen  von  Unser,  der 
gleichfalls  „Ex  Autograi)ho  Theophrasti“  gedruckt  haben  will; 
cs  bleibt  also  zweifelhaft,  wer  sich  am  nächsten  an  seine  Vor- 
lage gehalten  hat.  Vgl.  1570  (No.  113);  1571  (No.  133);  1585 
(No.  207);  1586  (No  211);  lateinisch  1570  (No.  124)  und  1573 
(No.  148).  - 8.  „Sticlipflastcr,  zu  alten  vnd  newen 

Schäden,  auch  wunden  trefflich  gut,  auss  Theophrasti  Para- 
celsi haudschrift“;  lluser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  673. 
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Viel  kleine  Abweichungen  ohne  Bedeutung;  der  letzte  Ab- 
schnitt „Usus“  ist  bei  Huser  lateinisch  gegeben;  vielleicht 
wurde  er  von  Toxites  auch  lateipisch  vorgefundon  und  für 
die  ungelehrten  Bader  übersetzt,  lluscr  hatte  seinen  Text 
„Ex  mscr.  dn.  Joh.  Montani“  und  sagt  zum  Schluss  „(Scripta 
sunt  haec  e libro  Saltzburgensi,  inter  alia  aliorum  Recepta.)“, 
was  kein  grossas  Vertrauen  zur  Authenticität  das  Ganzen  er- 
weckt. Wieder  gedruckt  an  denselben  Stollen  wie  die  vorher- 
gehende Chyrurgia.  — S.  „Beschluss“  von  Toxites, 

worin  er  „etwas  weiters  vn  höhers  in  kurtzem  mitzütheylen“ 
verspricht.  S.  leer.  Durchs  ganze  Büchlein  theils  deutsche, 
thcils  lateinische  Inhalts-Marginalien. 


69.  *OpvS  CIIYRVRGICVM,  2)eS  SBeitberumbten  ^od)0elcl^rtcn 
önb  @rfarncn  Slurcoli  3;{)eopl)rafti  ^araceljt  5)?cbici,  ic.  2Bimb  önb 
Slr^nei)  S3u(!^.  ^Darinnen  begrifien  meld^ermaffen  aücr^anbt  .<?rdntf, 
®ebre[tcn  nnnb  Wdngel,  |o  bem  ^en|(^lid)en  ®ejcblc(I)t  tdglic^  gu 
gemärten,  nid)t  attein  innerlich,  fonber  au(!^  eufferlitb,  2tl§  offne 
SBunben  onb  6d^dbcn,  ®emed)fe,  ©ebreften,  ^ran^ofen,  Sintern, 
2&l)me  mib  bergleic^en  gcfdl)rli(^e  francft)eiten,  mie  biefelbigen  nnd^ 
notturfft  onb  nnt^  ber  lengc  in  biefem  9leuroen  ^crrlid)en  Süc^  giV 
finben,  nufe  grunb  ber  red)tcn  onb  marl^nfftigen  Jtunft  ber  Slr^nep 
mögen  onb  foUen  kuriert  onb  gel)ci)lt  merben. 

©nmpt  oier  Süd)ern  molcrmcibtö  3;^eopl)rafti  ^arn= 
celfi,  fo  je^t  erft  t)ingfi  foinmen.  Sllleö  mit  fiinbcrlid)cm  peife  bnrd) 
.^perrn  Slbnin  oon  Sobenftein,  bepber  2lr|3nepcn  3)octorn,  gu  niijjen 
onb  molfnrt  2eut)d)er  Nation  in  Jrud  geben. 

ÜRit  oicicn  fd)öncn  and)  luftigen  onb  gu  biefem  meref 
notmenbigen  Figuren. 

[Holzsclinitt  von  Jost  Ammann  einen  Krankensaal  darstellend.  Im 
Vordergrund  in  der  Mitte  zwei  consultirende  Aerzte  mit  dem  Apotheker, 
links  ffihrt  ein  Wundarzt  eine  Untcrschcnkclamputation  aus,  rechts  wird 
eine  Kopfwunde  verbunden.  Im  Hintergründe  tritt  eine  Krankenpflegerin 
ein,  links  ein  Kranker  im  Rette,  rechts  ein  Sterbender,  an  tlessen  Bett 
Christus  getreten  ist.  Monogr.  I A auf  dem  Kopfende  des  Bottes  links.) 

(Sictriirft  gu  JyrQiirffurt  am  !0?npn,  2liino  156.''). 

Kor.  0 Bll.  4-  CCfW'CVl  pagin.  SS.  | 1 Bl.  [Titel  iin- 
.siguirt,  21-3-  2laa-Coo.  Bogen  21  u.  £)oo  in  Ouatoruio- 
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neu,  alle  übrigen  in  Tcrnionen.]  Auf  der  Vorderseite  des  letz- 
ten Blattes:  „©cbnirft  ;\n  Jyrancffurt  nni  burd)  5J?artin 

2cd)lcr,  in  öcrlegmig  ©ic\tminb  ^ct)rabenbö  mib  iSinion  .V)iitcr‘5, 

jor  und)  6l)rifti  gebürt,  Jaufcnt,  [finff  ()iiubcrt,  icd)t;^ig  ffinff. 
[Das  gros.sc  Signet  der  beiden  Verleger,  nacktes  Weib  auf  2 Del- 
pbinen  reitend,  darüber  Frau  Fama  in  Wolken,  umgeben  von  mu- 
.sicirenden  Engelchen.  Vgl.  l^al  Imann,  «a.  a.  0.  Tafel  II.]  l.öOf)“. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Breslau, 
St.  u.  U.;  Lübeck,  ä.  V.;  Zürich,  m.  G.;  Kopenhagen,  U.; 
Hohen  fu  rt.] 

S.  31/  Inhalt  dieses  Operis,  abgedruckt  aus  No.  02  unter 
lünzulugung  der  Inhaltsangabe  über  die  „Vier  hinzugethanen 
Bücher“  s.  u.;  S.  31,'’  unbedruckt.  — S.  3I./-313'  Bodonstein's 
Vorrede  vom  1.  September  Anno  15()4;  S.  31/-31."  Ilohcnhciin’s 
Widmung;  S.  31^'  Hohenheim’s  Brief  an  Thalhausor  (mit  der 
falschen  .Jahrzahl  1530);  S.  Baracelsi  Vorred  in  d.  1. 

Tract.;  S.  31.'  Ordnung  vnd  Ausstheilung;  S.  3lj,*^-3I/  Capitcl- 
Uegi.ster;  S.  I-CCCCCLXXI  die  5 Theile  des  „Opus  Chyrurg.“. 
Dies  allc.s  ein  nur  in  der  Orthographie  abweichender  Nachdruck 
der  No.  02;  auch  die  Marginalien  mit  abgedruckt.  S.  Gcc/'  un- 
bedruckt. — In  die.sem  Buche  sind  vom  Verleger  cingefügt 
(vielleicht  durch  die  Holzschnitte  der  No.  1.5  und  20  veran- 
lasst) 31  Holzschnitte  (12  verschiedene  Schnitte  und  19  Wie- 
derholungen) fast  alle  von  .Jost  Ammann  geschnitten,  wie  das 
.Monogramm  1 A ausweist:  1)  S.  I,  CXl.X,  ('XXXIIH,  CLXXXIX 
u.  CCLXXXIX  eine  anatomi.sche  Demonstration  vor  grosser  Co- 
rona (1  A).  — 2)  S.  X,  XXXVIII,  CXXV,  CXLVIII,  CCCXXXVIl, 
CCCXCVI,  CCCt'LVI  u.  ('('CCCLVII  der  Krankensaal  wie  auf 
dem  'filel  (I  A).  — .3)  S.  XVI  Lagerscene,  kartenspielende,  .strei- 
tende u.  s.  w.  Landsknechte  (I  A).  — 4)  S.  XXVI,  CCXX.W. 
CCXLV  Scene  vor  dem  Zelte  des  Feld.scborers.  — 5)  S.  LXVll 
Steiu.schnitt  (1  A).  — 0)  .S.  LXXV  kleiner  Holz.schuitt.  der  heil. 
.S(‘baslian  an  einen  Baum  gebunden,  von  Ffoilen  durchbohrt. 

— 7)  8.  LXXXVII  kleiner  Schnitt,  Mann  vom  Hunde  gebi.ssen. 

- 8)  S.  CLXXV,  CCLXXV,  CCt'XXVII  u.  CCC'CLXXVIII  reiches 
Krankenzimmer  (I  A).  — 9)  S.  CLXXVllI  Hexenküche,  kleiner 
.Schnitt.  — IO)S.CLXXXIlLCCCIIll,CCrLXVI  u.  CCCCt  LXIl II 
l^pitalgarten,  von  Krüppeln  bevölkert  (I  A).  — 11)CCX.\VIII. 
Ebepaar  mit  Kindern  in  der  Badestube  (I  A).  12)  S.  (’CJi.WIl 
kleiner  .Schnitt,  verbundener  Männerkopf  mit  halb  weggefre.sse- 
ner  Nase. 
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S.  rCCGCLXXlII -crccccxxvi  mit  neuem  Titelblatt: 

„Das  Ruch  Paramirum In  Truck  verfertiget  durch 

1).  Adamen  von  Rodenstein.  Avsya  xed  drs/H“.  Auf  dem  Titel- 
hlatte  der  grosse  Holzschnitt,  einen  Steinschnitt  darstellend 
(I  A)  = No.  5);  ein  Nachdruck  der  No.  47  samt  Vorrede  und 
Prolog  des  Antrapa.ssus;  tiur  typographische  Abweicliungcn. 

S.  (XXXX’CXXVII-aX’CCCLVT  mit  neuem  Titelbl.  „Spit- 
lal  Ruch...  Av£/h  xat  ct-r/H“.  Sammt  der  Vorrede  genauer 
Nachdruck  der  No.  44.  Auf  dem  Titel  der  Spitalgarten,  wie 
oben  No.  10). 

S.  raXX’CLVn-CCCCCrLXXXIII  unter  neuem  Titel:  „Ra- 
derbuchl i n,  . . . Avsyn  xal  Genauer  Nachdruck  der 

No.  4f)  samt  der  Vorrede.  Auf  dem  Titel  die  Radestube,  wie 
oben  No.  11). 

S.  CCCCCCbXXIV-(XXX’C(X;VI  unter  neuem  Titel  „Zwey 
RAcher...  von  der  Pcstilentz  . . . Avs/h  xctl  drs/H“.  Ab- 
druck der  No.  00.  Auf  dem  Titelblatt  da.s  Pe.stk rankenzimmer, 
wie  oben  No.  8).  — Vgl.  Heft  I,  S.  85  der  Paracclsus-For.sch.  u. 
No.  02  am  Ende. 


70. 


THEOPHRASTI  PAHACELSI  LIR.  II.  DE  GAVSA  ET  ORIGINE 


MORRORVM.  3)a‘3  ift:  ilon  urfad)en  oiib  l)crfomcn  ber  franef* 
l)eite. 

DE  MORRIS  INMSIRILIRVS.  ift:  bcu  ün|id)G 


baren  frnnrfbcitcn,  nciülid)  au  tag  fommen. 

[Das  IIi>henl>ciin''sche  Wappen  iin  Drelpa.s.s,  wie  e.s  sich  in  No.  (13 
zuerst  hei  Hirckinann  findet.] 

C')cbru(t  [!]  Ctöln,  ©iird)  bic  (Srbeu  ^Irnolbi  33i)rctmnnui. 
.‘\NNO  H»0.o.  9J?it  .itei).  ^aieft.  (^iiiab  mtb  ?jrci()eit. 

r.  92R11.  (Rogen  ?l-p,.)  Willer,  Herbstme.ss  1.505. 

[Rerlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Rreslau, 
St.  u.  r.;  Freiburg,  Königsberg,  Prag,  ütrccht,  Kopen- 
hagen, U.;  Wolfenbiittel;  Nürnberg,  St.  u.  G.  M.;  Wien, 
II.;  Salzburg,  St.  P.;  Olmütz  u.  Klagonfurt,  Stud.;  Ad- 
mont; Index-Catal.j 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  begegnet  uns  zuerst  das 
Profilbild  Hohenheim’s  in  Holzschnitt,  welches  den  Rirck- 
mann’schen  Drucken  eigenthümlicli  ist.  Rrustbild,  völlig  kahler 
Schädel,  mit  .schmalem  kurzlockigem  llaarkranz  im  Nacken, 
von  Ohr  zu  Ohr  reichend,  bartloses  Gesicht;  einfachste.s,  mönchs- 
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artiges  Gewand,  am  Halse  mit  einer  einfachen  Schnurschlcife 
zusammen  gehalten,  .schräg  unter  den  linken  Arm  verlaufender 
Schlus.s;  ein  schmaler  glatter  Hemdkragen  tritt  ein  wenig  zu  Tage. 
Ueher  dem  Haupte  der  Wahlspruch:  „ALTERIVvS  NON  SIT. 
QVI  SWS  ESSE  POTEST.“  Unter  dem  Bilde  auf  wenig  ver- 
ziertem Querschilde  „AVREOLT  THEOPHRASTI  AR  HOIIEN- 
HAIM.  II  EFFIGIES  SV^E  /ETATIS  45“:  darunter  in  einer 
kleinen  Ausbiegung  des  Rahmens  15  AH  38.  Der  Schnitt  ist 
eine  ziemlich  gute  Nachbildung  des  Augustin  HirsclivogeP- 
.schen  Originalstiches  (1538  nach  dom  Leben  gezeichnet).  Vgl. 
Aborle,  a.  a.  0.  S.  341,  353  u.  Taf.  Va. 

Bl.  Slg  Vorrede  zu  „De  Morborum  vtriusque  professionis 
origine  et  causa,  Theophrasto  Paracelso  auctore,  Liber  primus, 
ad  doctis.simum  I).  Joachimum  Vadianum:  eiusdem  professionis 
Doctorem  Celeberrimum  S.  Galli.  Anno  1531.  15.  Martij. 

Theophra.stus  von  Hohenheim  . . zum  Leser“.  llus«r  4”- Ed.  1, 
S.  141-’42;  Fol”-Ed.  I.  S.  50/51  mit  ganz  geringen  Abweichun- 
gen. — S.  die  6 Tractate  des  „Liber  Primus  Theo- 

phra.sti  ab  Hohenheim  de  causa  et  origine  morborum“; 
llu.scr  a.  a.  0.  S.  142-188  resp.  50*67.  Der  Text  stimmt  im 
Allgemeinen  vollkommen  mit  Unser;  stellenweise  kleine  Au.s- 
lassungen;  die  Abweichungen  ira  Einzelnen  sind  gleichfalls  nur 
wenig  zahlreich,  meist  ohne  Bedeutung  und  zwar  anscheinend 
gro.s.sentheils  aus  abweichender  Lesung  derselben  Schriftziige  zu 
erklären.  Huscr  konnte  hier  das  Originalmanuscript  nicht  be- 
nutzen. (Vgl.  No.  156.)  — S.  Das  Epitaphium  .samt  Wappen 
(vgl.  No.  63);  8.  leer.  — S.  2, '‘-3/  Causis  Morbo- 
rum Invisibilium  Das  ist,  Von  den  vn.sichtparen  kräckheiten 
vn  ihren  vr.sache,  durch  den  Hochgelehrten  vnd  Weitberümpten 
Herrn  Thcophra.stum  Paracelsum  von  Hohenheim  beider  Artzney 
Doctoris,  jetzt  nowlich  an  tag  kohien“.  Unser  a.  a.  0.  S.  238- 
327  resp.  85-117  „ex  alterius  cuiiLsdam  manuscripto  fide  .satis 
digno“  und  zwar  betont  Huser  „Diss  ist  zuuor  kaum  des  halben 
theils,  Jetzund  aber  gantz  von  wort  zu  wort  in  Truck  verfer- 
tiget“; mit  die.sem  „zuvor  kaum  des  halben  Theils“  ist  un.sere 
Ausgabe  von  Huser  charaktcrisirt,  thcilwei.se  zutrelfeud.  Vor- 
rede und  Eingang  des  ersten  Buche.s  zeigen  nur  kleine  Text- 
abweichungen, welche  aber  stetig  zunehmen,  so  da.ss  .sie  schon 
im  Ab.schnitt  „Vnterscheid  des  Glaubens“  an  vielen  längeren 
Stellen  eine  gänzlich  verschiedene  Redaction  des  Textas  dar- 
stellen, wobei  aber  die  Gleichheit  des  Inhalts  völlig  gewahrt 
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bleibt;  doch  kommen  dann  immer  wieder  Stellen,  welche 
durchaus  auch  im  Wortlaut  übcreinstimmeii;  im  allijcmeinen 
ist  die  Textredaction  Huscr’s  die  weitläulifjere  z.  B.  namentlich 
in  den  Abschnitten  über  Antonius- Feuer  und  Veitstanz.  Am 
Schlüsse  des  ersten  Buches  „Videntur  quaedam  deesse“  und 
wirklich  fehlen  6 Zeilen  des  Iluser’schen  Textes.  — „Liber  Se- 
cundus  integer  desideratur“;  fehlt  auch  bei  Huser.  — Der 
„Brologus“  des  3.  Buches  zeigt  geringe  Abweichungen,  aber 
schon  im  „Eingang“  und  mehr  noch  im  Folgenden  sind  die 
Textverschiedenheiten  so  gross,  dass  man  zur  Annahme  einer 
verschiedenen  Textredaction  gezwungen  ist;  denn  weun  auch 
Huser  meist  ausführlicher  ist  als  der  Cölner  Text,  so  geht  es 
doch  nicht  an,  etwa  in  letzterem  einen  Auszug  aus  dem  Ori- 
ginal anzunehmen,  während  Huser  den  ursprünglichen  Text 
gäbe.  — Auch  im  4.  Buche  (welches  die  besondere  Ueborschrift 
führt  „Liber  Quartus  de  currentibus“)  und  im  5.  sind  die  Ver- 
hältnis.sc  ungefähr  dieselben.  Zu  Beginn  stimmen  die  beiden 
Texte  ziemlich  genau  überein,  um  bald  wieder  gros.se  Ver- 
.schiedenhoiten  zu  zeigen,  wobei  Hu.ser  meist  den  ausführlicheren 
und  bc.sseren  Wortlaut  bietet.  Ich  bin  geneigt  anzunchineu, 
da.ss  wir  im  Birckmann’schen  und  Huser’schen  Texte  zwei  ver- 
.schiedene  Phasen  in  der  Gestaltung  des  Textes  vor  uns  haben, 
von  welchen  Huser  die  spätere  bietet  und  zwar  in  besserer 
. l'eberlieferung  als  der  Birckmann’.sche  Text,  dessen  Verfa.ssung 

stellenweise  vieles  zu  wün.schen  übrig  lä.sst.  — S.  unbe- 
druckt. In  beiden  Schriften  finden  .sich  ab  und  zu  meist  la- 
teinische inhaltangebcudo  Marginalien.  — Vgl.  die  2.  Au.sgabe 
Np.  82  und  die  latcini.sche  Bearbeitung  in  No.  166. 


71.  *5Drci  33üd)er  2?on  iniinbcn  onb  6d)Äbcn,  jampt  allen  jreu 
i^nfcllen,  minb  bcrfclbcu  Dollfominencr  ^od)gclerten  mib 

weitber^ümpten  Slurcoli  S^bcopbrafti  ^aracelji  non  .^ol)cnl)cim. 
ßum  anbern  mal  im  jruef  anfegangen. 

IDlit  einer  33iorrebe  an  ben  3Hler  burd)leud)tig[ten,  ®rofemed)= 
tig[ten,  S3niiberminbtlid)[ten  dürften  mib  .f)erren,  ^errn  ^arimi  = 
lianum,  ermeblten  9fiömiid)en  .Itepfer,  ic.  2lbam  non  33obcn- 
[tein,  Philo.sophije  & Medicinai  Doctoris. 

Äet)ferlid)en  gnnben  onb  ’^riiiilcgien  anff  ad)t 
jar  lang.  Jvrancffnrt,  bei  6l)r.  6gcn.  ^rben.  Anno  M.D.LXV. 

Kritik  <1.  Echtheit  d.  PnracelBiBChcii  Scbrifien  I.  8 
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10  Bll.  unfol.  -h  130  fol.  Bll.  -f-  4 Bll.  unbez.,  deren 
letzte.^  mibedruckt.  Auf  dom  vorletzten  Bl.  (0/)  da.s  Signet 
(viereckiger  Altar,  auf  wolcliem  ein  Herz  in  den  Flammen) 
darunter  „©ctrurft  ju  Ai»  ?Rci)n,  bcg  6l)ri[tiQii 

@gcnolff§  @rbcn.  Anno  M.D.LXV." 

[München,  Sts.;  Freiburg,  Breslau,  Rostock,  Kiel, 
Graz,  r.;  Wolfenbüttel.] 

Bl.  Boden.stein’s  Vorrede  „Datum  Basel,  auIVGalli, 

im  Jar  M.D.LXIl“,  — Bl.  33j'-130b  [die  Foliirung  beginnt  mit 
©3]  die  „Bortheonea“.  — Bl.  Register  vber  dise  drey 

• Bücher  . . 

Das  Ganze  ist  ein  Neudruck  der  No.  53  vom  Jahre  15()3.  Das  Re- 
gister ist  an  den  Schlii.ss  verlegt,  statt  hinter  der  Widmung  zu  stehen, 
in  welcher  einige  kleine  Aenderungen  in  der  Titulatur  dos  Kaisers  vor- 
genominen  .sind;  .sonst  nur  orthographi.s<;he  Abweichungen. 


72.  J)rci)  ‘iRii^lic^cr  S3ürf)cr  ^aracclfi,  öon  ber  ^ran^ö[tjd)en  franef^eqt, 
bijer  ^cit  l)0(b  üou  nöteu  onb  bienftUct)- 

25urd)  ben  ^od)gekrten  Herren  Jeopbtaftum  [!]  Don  .^ol)cn= 
beijbcr  Slr^nc^  2)octorcm  an  tag  gebradjt. 

O^ebrueft  Nürnberg,  bei)  ,f)cufeler.  M.D.  LXV. 

8“.  100  Bll.  [?l,-^J  das  letzte  leer  — 8.  ^3'  Signet:  Ein 
Engel  hält  vor  .sich  einen  verzierten  Schild  mit  dem  Mono- 
gramm ('II,  an  das  C ist  nach  oben  ein  Christogramm  ange- 
fügt; ein  kleinerer  leerer  Schild  lehnt  an  dem  grö.sscren  Mono- 
gramm.s*ohilde.  Darunter  „Allein  GOTT  die  Ehre“. 
[Rothenburg  a.  T.;  Prag,  Strhv.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  die  Inhaltsangabe  der 
drei  Bücher.  S.  21./-2)/  das  1.  Buch;  8.  das  2.  Buch; 

S.  Pneh.  Alles  = Ilusor  (4iir.  B.  u.  Sehr.  Fol®- 

Ed.  S,  150-189.  Die  Vorrede  an  Spengler  fehlt. 

Abgc-schen  von  Bogen  21  und  2t  stimmt  alles  Seite  für  Seite  und 
Zeile  für  Zeile  mit  der  Ausgabe  von  1552  (No.  28)  überein.  Dsis  Ganze 
ist  also  nicht  viel  mehr  als  eine  neue  Titelausgabe  veranstaltet  mit  dem 
unverkaulton  Reste  der  Bogen  25~2Jt,  welche  sich  durch  sauberen  Druck 
und  auch  im  Papier  von  den  neuhinzugekominenen  Bogen  unterscheiden. 
In  dem  neu  Gedruckten  finden  sich  eine  Menge  kleiner  Besserungen, 
aber  auch  stehengelassene  Fehler  und  neue  Versehen,  .so  .stets  Teophrastus 
.statt  Theophra.stus.  — Jedenfalls  hat  .sich  die.se  Nummer  und  auch  No.  28 
schlecht  verkauft,  daher  auch  ihre  heutige  Seltenheit. 
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73.  *J)aö  33üd),  METEORORVM,  bcö  ßbicn  onb  ^od^ödcrtcn  .^errn 
AVREOU  THEOPIlRASTl  Don  ^ot)cn^cim,  Paracelsi  gciiaut,  bei* 
ber  Slrbnei)  3)octori§. 

3Rin:  LIBER  QVARTVS  PAramiri  de  Matrico. 

5ßor  in  2:ru(f  nie  aufegangen. 

Cum  Gratia  tt  Priuilegio  Impcriali.  ®ebru(ft  Jll  6öln,  bei) 
iKrnolbi  Si)r(fman§  (Srben.  Anno  15()G. 

4®.  2 Bll.  -+-  100  fol.  BIJ.  (7v  Vorstoss- Bogen  unsignirt 
(2  Bll.);  21-3;  2la-2)b.J.  — Wird  in  Willer's  Mcsskatalog 
.schon  Ilerhstmess  1505  angeführt,  mu.ss  also  vordatirt  sein. 
Wir  setzen  das  Buch  deshalb  an  den  Anfang  des  Lahres  1500. 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Darmstadt;  Stuttgart;  Erlangen,  Halle,  Königsberg, 
Innsbruck,  Upsala,  U.;  Breslau,  ü.  u.  St.;  Augsburg, 
Mainz,  Nürnberg,  St.;  VVolfenbüttcl;  Düsseldorf;  Frank- 
furt, V.  B.  u.Skbg.;  Wien,  II.;  Salzburg,  St.P.;  Prag,  U. (2).] 

Auf  dem  2.  Blatt  das  Profilbild  Iloheuheim’s,  vgl.  No.  70; 
auf  der  Rückseite  Epitaphium  und  Wappen,  vgl.  No.  03  u.  04. 
— Bl.  la-05b  Liber  Meteororum  Theophrasti  Iloheuheimcn- 
sis  Philosophi  Teutouis,  de  Meteoricis  ex  Elemento  Ignis  siue 
C-oeli,  A imprc.ssiouibus  eoruudem;  Hu.ser  d^-Ed.  VIII,  S.  177- 
249;  Fol“- Ed.  II,  S.  09-90  „au.ss  Theoplu-asti  eigener  Iland- 
.schrifl't.“  Der  Text  unserer  Au.sgabe  stimmt  mit  dem  Ilu.ser’- 
.schen  ziemlich  genau  übereiu;  Näheres  siehe  bei  No.  79- 
Marginalien  sind  hier  sehr  spärlich.  — Bl.  00  a- 100  b.  Theo- 
phrasti Paracelsi  Liber  de  Matrice;  Unser  4“-Ed.  I,  S.  189- 
237;  Fol“-Ed.  I,  07-84,  das  4.  Buch  des  Paramirum  II.  Huscr 
konnte  hier  das  Originalmanuscript  nicht  benutzen,  sondern 
nur  ein  „ manuscriptum  alterius“.  Die  Texte  dieser  beiden 
einzigen  Ausgaben  der  Schrift  De  Matrice'  stimmen  recht  nahe 
zu.sammen;  Auslassungen  linden  sich  bei  Birckmanu  nur  selten. 
An  den  wenigen  durch  ♦ als  unsicher  bezeichneteu  Stellen  hat 
Huser  die  zweifelhafte  Lesart  meist  einfach  angenommen  oder 
eine  ihm  be.sser  scheinende  gewählt;  einmal  (S.  214)  .setzt  er 
die  Birckmauu’sche  Lesart  unter  „alias“  au  den  Rand. 
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74.  * LI  Bin  DVO,  Aiireoli  Thcophrasti  Paracelsi,  vtriusq;  ine- 
(licin«^  Doct.  ])r?stuntiss. 

I.  Theophrasti  Paracclsi  Dofeiisiones  scj)tem. 

II.  De  TAHTARO,  sine  morbis  Tartareis. 
ARGENTORATI  IN  FORO  Frumentario  excudebat 
( 'hriftianus  My Hm.  1566. 

8".  23  Bll.  328  pag.  SS.  ■+■  1 Bl.  unbedr.  (Bogen  a-c^; 
B-Y). 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Königsberg,  Erlangen, 
Wien,  Basel,  Utrecht,  Cambridge,  U.;  Gotha;  Salz- 
burg, St.  P.  u.  Mu.s.;  Kopenhagen,  kgl.;  Paris,  b.  nat.  u.  de 
1’In.st.] 

Auf  der  Rückseite  dos  Titels:  „Ad  Lectorem.  IIos  libros.. 
quidam  ante  multos  annos  in  linguam  latinam  trästulit,  .sed  non 
est  tantum  vcrborum  interpres,  sed  quasi  paraphrastö  cgit. 
Quamobrem  dil'ficilis  in  emcndaiulo  labor  fuit:  in  quo  .si  tibi 
.sati.sfactum  nö  c.st:  angustiae  temporis  tribuas  . . .“  Boden - 
stein  .scheint  mir  hiermit  nicht  auf  eine  früher  erschienene, 
gänzlich  unbekannte,  lateinische  Ausgabe  hinzuweisen,  sondern 
auf  eine  handschriftlich  umlaufende  lateinische  Uebersetzung 
der  Defensionen  und  der  Tartaru.sschrift,  welche  ihm  zu  handen 
kam  und  deren  Bearbeitung  für  den  Druck  ihm  Mühe  berei- 
tete. Da.ss  auch  die  dritte  Kärntner  Schrift,  der  Labyrinthu.s, 
von  Morbach  1553  nach  einer  handschriftlichen  lateinischen 
Uebersetzung  herau.sgegeben  wurde  (No.  30),  dient  meiner  An- 
nahme zur  Stütze,  vgl.  auch  No.  162.  Eigene  Uebersetzungen 
llohenheim’scher  Schriften  hat  Bodenstein  später  entschieden 
von  der  Hand  gewic,sen,  vgl.  No.  153.  — S.  a^'‘-c,'^  Widmung 
an  Julius  Graf  in  Salm  u.  Neuburg  am  Inn  „Datum  Ba.si- 
leao  ex  nostro  Museo.  Calendis  Martij  .1566“,  in  welcher  das 
Salzburger  Epitaphium  abgedruckt  wird  (S.  a/)  und  als  ver- 
ölVentlicht  genannt  werden:  De  tribus  priinis  [1563],  Opus 
inagnum  Chirurgicum  [1564]  und  Paramirum  [1562  u.  1565]. 
— S.  c,'^-c/  unbedruckt.  — S.  IV-Bj'‘  Praefatio . . . Paracelsi, . . 
in  suas  defensiones,  ad  Lectorem  . . . Datae  in  Ciuitate  S.  Viti 
10.  Augusti.  Anno,  etc.  38.“;  S.  1 [B/]  — 1)3  die  Septem  De- 
fensiones; S.  94-09  Widmung  Hohenheim’s  an  Joh.  v.  Brandt; 
S.  1(K)-325  Liber  de  Tartaro,  vel  de  Tartareo  morbo;  S. 326-328 
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Conclusio,  Hohen  heim’ s HescHliis-srede,  alles  zusammen  hei  llu- 
ser  r-Eil  II,  S.  158-190  u.  244-340;  FoP-Ed.  1,  S.  252-203  u. 
282-316.  In  die  lat.  Samraelau.sgaben  Palthen’s  u.  Hitiskius' 
(1603  u.  1658)  ist  diese  Uebersetzung  nicht  ii bergegangen;  eine 
Titelausgabe  vgl.  unter  1573  (No.  144). 

75.  * OPVS  CHYHVRGICVM  ^ Slurcoli  ^^eop^rafti  paracclft  üolfomenc 
SBunbarpnep,  3)arin  begriffen  mirbt  allerl^anb  offener  (Sc^eben,  ®e= 
roeeb^,  ^'ran^ofen,  Slatern,  SBeüIen,  2e()ini,  faltet  onb  roarmeö 
IBranbä,  Nifteln  onb  SBolffö,  roarbaffter  orfprung,  janipt  aller 
SSunben,  ©tid)en,  oon  ÜJJetallen,  önb  ©efeboffj  befebeben, 

jc.  gerechte  onb  grünbtlicbe  b^plunge. 

3)argu  benn  auch  pepunber  neiuolicb  fommen  ein  aublegunge 
beimlicber  ^aracelftfcber  SBörter,  mit  fonberbarm  peifj  nup  onb 
molfabrt  gemeiner  Jeutfeber  Elation,  in  3:rii(f  geben,  5Durcb  Slbammu 
oon  SSobenftein.  * Ave/a  x«l  ctre/8.  * 

[Ovales  Holzschnitt- Medaillon,  Bru.stbild  Hohenhcim’s  en  face,  der 
Blick  leicht  nach  links  gerichtet,  rechte  Hand  am  Schwertknopf,  linke 
auf  der  Parirstange.  Gesichtstypus  ähnlich  dem  im  habyrinthus  (No.  30). 
Auf  dem  Rahmen  die  Um.schrift:  EFFIGIKS  AVRFOhl  THEOPHRASTl 
AB  HOHENHEIM  ^ETATIS  S\M  XLVII.  cf.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  372 
No.  40.J 

3u  'atrafeburg,  Slnno  M.Ü.LXVl. 

FoP.  10  Bll.  -h  CGCCLXII  pag.  SS.  -f-  53  fol.  Bll.  bezeichnet 
CX'Ct’IiXIIl-CCCCCXV  -+-  6 Bll.  deren  letztes  unbedruckt.  (*; 
21-3;  2121-ÜI),  alles  in  Ternionen  ausser  Bogen  * und 

6(5,  welche  nur  2 Lttgeu  besitzen.) 

[Berlin,  kgl.;  Stuttgart;  Wernigerode;  Erlangen  u. 
Königsberg,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

8.  ♦./-*/  Bodenstein’s  Widmungsvorrede  an  Kaiser  .Maxi- 
milian II.  „Datum  Basel  den  Marti]  [!].  Anno,  Ac.  LXVI“, 
die  Tageszahl  ist  aus  Versehen  woggeblioben.  Eine  Erweiterung 
der  V'orrede  zu  No.  62;  B.  beklagt  sich  darüber,  dass  Moritz 
Lam  von  Weidingen,  geborn  au.ss  der  Statt  Maydenburg, 
das  dem  Kaiser  zu  iiberbringendc  Exemplar  der  1.  Auflage 
unterschlagen  habe.  „Nach  dem  ich  aber  jotzundt  von  vilcn 
redlichen  Icüte  erbetten  worden,  ein  Ünomasticum  oder 
ausslcgung  Paracclsischer  schriffte  zu  publiciern,  hab  ich,  so 
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vil  jotz  die  zeit  vnd  weil  mir  zuerkleren  zugolasscn  jnen  wil- 
fare  wellen,  vnd  liiehey  zutrucken  befolhen“.  Die  übrigen 
Zu.sätze  sind  für  unseren  Zweck  ohne  Belang;  zu  verwundern 
ist,  dass  Bodenstein  gegen  den  Frankfurter  Nachdruck  No. 
nicht  eifert;  freilich  fehlt  ihm  ein  kaiserliches  Privileg  und  i.st 
auch  sein  Gewissen  nicht  ganz  rein.  S.  unbedruckt. 

Alles  Weitere,  Bogen  21 -(56,  sind  die  Druckbogen  der 
No.  02,  gegen  welche  unsere  Nummer  nur  eine  mit  Titelbild, 
einer  erweiterten  Vorrede  und  dem  Onoma.sticon  vermehrte 
Titelausgabe  darstellt. 

8.  DD/-DDj''  „ONOMASTICVM.  Ausslegungo  hoymlicher 
Paracelsischer  WeVter,  mit  .sonderbarem  Heiss,  zu  nutz  vnd 
wolfart  Teutscher  Nation  in  Truck  geben.  Durch  Adamuin 
von  Bodenstein“.  Beginnt  mit  Archeus..,  Ares..,  Arles.., 
Aniadus  . . Anthos  maior  . . . und  .schliesst  mit  Vina  pontica  . ., 
Verto..,  Vitriolum  nouum  . . Yrcus..  und  ist  theils  deutsch, 
theils  lateinisch  abgefasst.  Es  ist  etwas  umgearbeitet  und  zum 
Theil  erweitert  1575  von  Bodenstein  separat  wieder  herau.sgo- 
geben  (No.  159).  Am  Ende  eine  Druckfehlerverbesserung 
(welche  in  No.  81  corrigirt  ist). 

70.  ‘Spittal  33üct),  3)urd)  ben  l)0(^gclcl)rtcn  .^erren,  ^l)eopl)ra- 
[tiim  oonn  .spol}cnl)cim,  beiber  2lr^nct)  2)octorcm  georbiiet.  ^nb 
jebt,  (^ott  lob  onb  allen  25tenfd)en  nub,  rcdjtfdiaffcn.  2)iird) 
ben,  rechter  orbenlicber  fuuft,  liebcuben  ^erven,  2lbauien  oon  23o= 
benftein,  ^l)^tojopl)en  onnb  ber  2lrbnei)  2)octorn,  jum  anbern  mal 
mit  fleib  oberfel)en  onnb  corrigicret,  in  trnef  geben. 

^rennblid)er  lieber  2e|er,  menbe  ba§  blat  l)erumb,  jo 
crjarejtu  roa5  biejeö  29iid)lin§  inbalt  ijt,  mirbt  bicb  gcmiblicb  jol* 
d)en  grofjen  (Sebab,  mit  fleinem  gelt  gn  fauffen,  nit  gereroen. 

# Avsya  xat  irdyn.  * ©ebviicft  ^ü  ^raiicffurt  am3Kat)n, 
bei)  ^^eter  iScbmib.  156(). 

8".  48  Bll.,  die  letzten  8 Seiten  unbedruckt.  (Bogen  2l-iy.) 

[München,  Sts.;  Frankfurt,  v.  B.;  Donaucschingen; 
8t.  Florian;  St.  Gallen,  St.;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrück.scito  Inhaltsübersicht;  S.  2l/-2lg'  Widmung  Bo- 
denstein’s  an  Meister  Joseph  Stöckle  in  Bern  im  Vchtland 
„Geben  zu  Basel,  den  2.  tag  Marti],  Anno  1502“.  Aus  No.  44 
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wieder  abgedruckt;  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Auslassung 
nur  in  der  Orthographie  verändert.  — S.  Doctor  Thoo- 

phra.stus,  allen  Artzten  .seinen  (iru.ss.  S.  Doctor  Theo- 

phrastus,  den  Reichen  seinen  Gruss.  8.  Au.sstheilung 

dieses  Buchs.  8.(5/-?y/  Die  4 Tractatc  des  SpiUilbuch.s.  — llie 
und  da  Inhalts-Marginalien. 

Das  Ganze  ist  eine  zweite  Auflage  der  No.  44  vom  Jahre  ir>62, 
vielleicht  ohne  Zuthun  Bodenstein’s  veranstaltet.  Der  Miihlhauser  Ver- 
leger der  No.  44,  Peter  Schmid  war  nach  Frankfurt  verzogen  (vgl. 
I’allmann,  a.  a.  0.  S.  Gl  u.  112):  zum  Neudruck  .seines  Vcrlagsartikels 
hatte  ihn  wahrscheinlich  der  Feverabeiursche  Nachdruck  im  Opus  (’hy- 
rurgicum  (No.  69)  veranla.sst,  wie  das  auch  mit  dem  Baderbüchliu  der 
Fall  war  (.siehe  das  Folgende).  Die  Abweichungen  von  No.  44  sind  fast 
nur  orthographische. 

Die.se  neue  Auflage  ist  nicht  gut  gegangen;  denn  es  linden  sich  im 
Jahre  lf)74  noch  250  Exeni|)lare  unter  Verlagsrosten,  welche  Sigmund 
Fcycrabond  verkauft  (vgl.  Pall  mann  a.  a.  0.  S.  171  Zeile  20,  wo  fälsch- 
lich 5 Bogen  [chartae]  statt  6 uotirt  sind). 


77.  ßobenfart  SSüc^lin.  @blen  (5f)nnirbigen  Herren,  3:l)co= 
pl^rafti  ^aracelfi  fd)reiben,  öon  toarmen  SBafferbÄbern.  '3cd)‘5 
föftlic^e  Jractat,  Sinnen  nnb  5Rcid)en,  nu|jli(l)  nnub  notwenbig. 
SSo^er  bie  fclbige  warnt,  nnb  anberc  waffer  falt,  nnnb  au^  waö 
ürfatb  ftc  fold)cr  gewaltiger  Jtrefften,  baö  jf)r  öriprung  mit  wad)= 
ienber  art^  aufe  ber  erben,  gleich  wie  bie  freuter  onb  Seume  non 
irem  jamen,  mit  fct)6nem  bericht,  wie  menniglic^  jre§  brauc^ö  fid) 
bereiften  mag.  2Seld)en  freutcren  befonberbare  33dber  äiuiergleic^en. 
2öa^  francfljeiten  ein  ieglit^ö  angreiffe.  23orl)in  non  niemanbs, 
mit  folc^em  ftcifi  nnb  l)errlid)en  gruiibt,  nnbcrricl)t  nnb  mit  nub= 
barfeit  an  tag  gegeben  worben.  2)ann  l)ierin  [teeft  ber  ebel  ©afters 
fc^a^,  bie  rechte  Idromantia,  befd)rieben.  ^Ünuber  jnm  anberumal 
non  neuwem  gebrueft. 

^it  fleiH  nnb  mül),  2)octor  2lbaniö  non  23oben|'tcin,  j;il  einem 
guten  neuwen  jar  piiblicirt.  * Avs/h  xal  dzeyn.  * 

®cbru(ft  ju  Jvraneffurt  am  'Dtagn,  burd)  'iu’ter 
^d)inibt,  15GG. 

8“.  8 Bll.  4-  96  Bll.  fol.  [oig.  .97,  da  die  Seitenzahl  92 
zweimal  vorkommt]  -j-  9 Bll.  unfol.  (deren  2 unbedruckt). 
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III.  Periode. 


[1566] 


Rogen  2t -9-  — Am  Ende  (S.  „®etrucft  ju  §rancffurt  am 
ÜKaijn,  bur(^  ^^>eter  ©c^mib,  in  ber  3:i()öngifeöaf)cn  jum  Stenbcl. 
1566." 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  II.;  Bremen  u.  Mainz, 
St.;  Wolfehbüttel;  Douaueschingeu;  St.  Florian;  Lon- 
don, Brit.  Mu8.;  Paris,  b.  d.  PL] 

S.  21./-21,''  Vorrede  Bodenstein’s  an  Melchior  Dorss. 
Apotheker  in  Colmar  „Geben  zu  Biusel  den  S.  Marti]  ANNO 
M.  D.  LXVI“.  Ein  nur  in  einigen  Worten  (z.  B.  „Teich“  für 
„wetty“)  und  in  der  Jahrzahl  geänderter  Abdruck  aus  No.  45. 
Bl.  2I„  unbedruckt.  — Bl.  la-36a  die  6 Tractate  des  Bäder- 
büchleins,  gleichfalls  nach  No.  45  gedruckt  und  nicht  nach  der 
„verbes.serten“  2.  Auflage  vom  Jahre  1563  (No.  57).  Nament- 
lich finden  sich  auch  hier  die  deutschen  Uebersetzungen  der 
lateini.schen  Termini.  Bl.  36b  „Au-sslegung  der  Caraetheren 
vnd  eutzigen  Buchstaben,  was  ein  Jeglicher  vor  sich  selbs  be- 
deutte“.  Diese  Erklärung  der  Zeichen  für  die  Medicinalge- 
wichte  u.  s.  w.  hat  jedenfalls  der  Drucker  hinzugethau.  Bl. 
die  hier  unsinnige  Uebcrschrift  „Verzoichnuss  vnd  anzeigung, 
wie  die  Bäder,  darein  zu  Baden  zugcricht  vnd  bereit  soind,  jc.“ 
unsinnig,  weil  nichts  darauf  folgt  als  das  Bild  von  Leuk,  das 
aus  No.  45  herübergenommen  ist.  Bl.  und  unbedruckt. 

Auch  dies  Buch,  wie  das  vorhergehende,  hat  P.  Schmid  durch 
Keycrabend’s  Nachdruck  veranlasst  wieder  abdrucken  lassen.  Auch 
dies  Buch  ist  schlecht  gegangen,  wie  das  vorige;  denn  cs  waren  1574 
noch  2(X)  Exemplare  vorliandcn  (vgl.  Pallmaun,  a.  a.  0.  S.  169).  Den 
Titel  hat  Schmid  etwas  geändert  am  Anfang.  Er  hat  es,  wohl  um  ein 
Missverständniss  zu  vermeiden,  „Badenfart  Büchlin“  genannt;  ein  Buch 
verwandten  Inhalts  von  1).  Georg  Pictorius,  Physicus  in  Lnsi.ssheim, 
welches  in  der  Vorrde  schon  1560  (!)  auch  Uohenheim’s  Bäderschrift  er- 
wähnt, erschien  bei  Schmid  in  Mühlhausen  als  „Baderbüchleiu“  1560 
und  wurde  von  ihm  in  Frankfurt  o.  J.  (wahrscheinlich  1566)  gleichfalls 
als  „Badenfartbüchlein“  wieder  aufgelegt. 


78.  EX  LIBRO  DE  NYMPIllS,  SYLVAN18,  PYGMAEIS,  SALAman- 
dris,  A Gigantibus  Ac. 

2tcm  üon  ber  MASSA  aiip  U)cl(t)cr  ber  Wenjd)  gcfchnfini  morbcii. 
TllEOPIlRASTI  PARACEljsi  Philosophi  A Medici  incompe- 
rabilis  [!].  )0 
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NISSAE  SILESIORVM  Excuclebat  loamies  Oucigcr.  Anno 
sal litis  uostrae  1566. 

4".  23  Bll.  (Bogen  31-5,). 

[Erlangen;  Breslau  u.  Moramingen,  St.;  Olmutz.] 

S.  SI./-31,''  Widmung  an  „Constantino  Färber  etc.  zu 
Dantzigk  . . .“  „Datum  Neyss  den  XII.  May,  Anno  M.D.LXVI. 
E.  N.  Williger  Mar;  Ambr:  N.“  [Marcus  Ambrosius  Nis- 
sensisj.  Einleitung  über  „Theophrastum  einen  Edelmann  von 
Ilücmhcym  [!],  im  Scliweitzerlaudt  geboren“.  Dann  lieis.st  es: 
„Bin  ich  geursacht  worden  dises  Thoophrasti  Büchlein,  so  aus 
den  grossen  vnd  weitlauffigen  scriptis.  De  Nymphis, 
Syluanis  Pigmaeis,  Salamandris,  A Gigantibus,  Ac. 
Item  De  massa  daraus  der  .Mensch  geschallen,  kurtzlich  ge- 
zogen sind,...  inn  Druck  zugeben...  Das  ich  ein  beiorderer 
sein  konde,  mehrgedachtes  Theophrasti,  nicht  gemaine  Bücher, 
als  seine  Meteorora  [!]  latine  vnd  Deutsch,  viel  vnd  Va- 
ria Astronomica,  Item  De  virtutibus  Ilerbarum,  Radi- 
enm,  Seminum,  Alemaniae  Patriae  A Imperij,  vnnd 
noch  viel  andere,  welche  von  gutten  Leuten,  inn  jh- 
ren  perogrinationi bus,  hin  vnd  herwider,  nicht  ohne 
mühe  vnnd  vnkosten  zusammen  getragen  worden,  inn 
Druck  kürtzlich  körnen  möchten..“  [Sicher  hatte  Ambrosius 
Beziehungen  zu  Joh.  Montanus  in  Görlitz.j  — be- 

kannte Erguss  des  Valent ius  de  Retijs  über  Ilohenheim’s 
Schriften,  ein  genauer  Abdruck  aus  No.  46. 

S.  ohne  Uebcrschrift  der  Auszug  aus  Do  Nym- 

phis,... theilweise  nicht  ohne  Willkür  veranstaltet,  wenn  der 
von  Unser  „vollständig“  gegebene  'l'ext  wirklich  das  Autogramm 
Ilohenheim’s  wiedergibt  (4"-Ed.  IX,  S.  45-78;  Fol"- Ed.  II,  S.  180- 
102),  woran  zu  zweifeln  wir  vorläulig  keine  Veranlassung  ha- 
ben. Die  Tractatüber.schriften  stimmen  genau  mit  Unser,  nur 
hat  der  4.  Tractat  hier  die  Uebcrschrift  „von  jhren  sonder- 
lichen Wercken  vnd  Historien“,  während  bei  lluser  sich  über- 
hau})t  keine  vorfindet.  Derselbe  Auszug  findet  sich  auch  in 
der  Philosophia  magna  (No.  86),  aber  in  kleinen  Einzelheiten 
öfters  abweichend;  Flöter  hat  jedenfalls  nach  einer  Handschrift 
gerlruckt  und  nicht  nach  un.serem  Drucke.  Ein  solches  hand- 
schriftliches Excerpt  war  also  im  Umlauf,  dessen  Verfasser  we- 
der Ambrosius  noch  Elötor  gewesen  sein  wird.  Oefters  ist 
der  Text  des  Ambrosius  der  bessere.  — 
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HI.  Periode. 


[1566] 


S.  Von  der  Ma.ssa  vnd  Materia  aus  den  der 

Mensch  gemacht  ist  worden.  Auch  dies  hier  zum  ei*sten 
Male  gedruckt  (Unser  4”-Rd.  X,  S.  -lon-dOO;  Fol“- Ed.  II,  S.  005- 
.''>07  „Auss  Tlicoplmi-sti  eigner  IlandscliiifVt“).  Ahweichungen 
von  Hu.ser  nur  gering,  einige  nicht  ganz  ohne  Bedeutung.  Vgl. 
No.  17.5. 


71).  METEORA  THEOIMIRASTI  PARACELSI  Don  .^ol)cu^ciin.  beiber 

SlrbnCl)  2)0Ct0Vi§.  |IIolzschnittortiamcnt.] 

Naturam  discc,  Deum  cogno.sco.  l\salm:  1<S,  Codi  enarrant 
gloriam  Dei,  A opera  maniium  eins  aniuinciant  lirmamentum. 
Anno  M.D.LXVI. 

r.  00  Bll.  (Bogen  a,-.-  S3-T\  Bogen  „D“  hat  nur  2 Bll. 
ohne  Textverlust).  Bl.  31g  und  die  Riick.seite  des  1.  und  letz- 
ten Blattes  unhedruckt.  Am  I'indc  (S. '“]?/):  ®cbni(tt  ^ur 

buvd)  Johann  Grcutjicicr,  3i^onl)afitig  aiiff  bem  .llalben= 
ftein,  3m  jor  nad)  Ct)ri)ti  gebart,  M.  1).  L.XVI. 

[Erlangen  u.  Breslau,  U.;  Nürnberg  u.  Memmin- 
gen,  St.] 

8.  Sl./-3lj'’  Widmung  „den  Edlen  . . Heim  N.  Bürgermoyster 
vnd  Rathmannen  der  Königlichen  Stadt  Dantzig  in  Preussen 
etc. . . .“;  „Datum  Ney.ss  den  Zwantzig.sten  May,  .\nno  M.D.LXvj, 
. . . Marc:  Amhr:  N.“  [Marcus  Ambrosius  Nissensi.s].  Eine 
Polemik  gegen  die  .Meteorologie  des  Aristoteles  jiro  l’aracelso, 
„wie  dann  solchs  inn  diesem  Buch  lleissig  vormcidet  wirdt, 
welches  bisher  Vorhalten  worden,  da  es  mir  aber  .sonderlichen 
zuhanden  kommen,  hab  ichs  vor  vnbillich  geachtet,  das  d<us- 
selbige  Icnger  vordrucket“  u.  s.  w. 

Bl.  das  Buch  „.Meteororum“,  Unser  4“- Ed.  VIII, 

8.  177-249;  Fol°-Ed.  II,  8.  09-90  nach  dem  Autogramm.  Die 
Textabweichungen  sind  selten  und  meist  gering;  des  öftern 
.stimrneu  die  Kölner  Ausgabe  (No.  7.S)  und  die  vorliegende  in 
ihren  kleinen  Abweichungen  miteinander  überein,  doch  hat 
jedenfalls  Ambrosius  nacli  einem  eigenen  Mscr.  gedruckt. 
Die  Vorlagen  der  drei  Drucke  stehen  einander  sehr  nahe; 
Unser  verdient,  wo  er  abweicht,  fast  überall  den  Vorzug.  An 
einigen  8tellen  hat  A.  eine  Lücke  in  .seinem  Texte  mit  » be- 
zeichnet; meist  hat  Köln  und  Hu.ser  da  überhaupt  keine  Lücke 
im  Text  gekennzeichnet;  einmal  haben  beide  die  liücke  gleich- 
mä.ssig  amsgefüllt,  einandermal  hat  Unser  das  fehlende  Wort 
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mit  „Speculatioii“  gelesen  (S.  241.)),  wahroiul  der  Kölner  Hrsgbr. 
mit  der  Ijcsung  nicht  zu  Staude  kommen  konnte  und  „(span- 
dit  res)“  vermuthungswei.se  als  annähernde  Kntrüthselung  .setzte. 
Die  andern  Le.sarton,  welche  Ilu.ser  unter  alias  an  den  Rand 
setzt,  sind  einmal  die  Jyesart  des  Ambrosius  und  der  Kölner 
Ausgabe,  einmal  die  Köln’s  allein;  in  den  übrigen  Fällen 
stimmen  Köln  und  Nei.s.se  mit  der  Lesart  lluser’s  im  Texte 
überein.  Un.ser  Druck  hat  fast  durchgehends  lateinische  Mar- 
ginalien, meist  inhaltsangebende  (deren  zwei  bei  Ilu.ser  S.  179 
ahgedruckt  sind,  ein  Heweis,  da.ss  auch  unsere  Au.sgabc  Unser 
vorlag)  und  einige  wenige,  alchemistische  Kunstausdrücke  er- 
klärende. — Vormuthlich  war  Montanus  im  Do.sitze  des  „Ori- 
ginal-M.scr.“,  aus  welchem  Birckmann,  Ambrosius  und 
Unser  ge.schöpft  haben. 


SO.  DK  VRINARVM  AC  PVL8VVM  IVDICIIS  LIHKLLV8,  AV- 
TIIORE  TIIEOPIIRASTO  BOMASTIO  SVIS  DISCIPVLIS  PRI- 
VATIM IN  CANICVLARinVS  PRAELEt’TVS. 

ITEM  DE  PI1Y8IONOMIA  EIVSDEM  QVANTVM  MEDICO 
OPV8  E8T,  TYPIS  AC  ANNOT ATIONIBV8  VNDIQVE  DECO- 
KA'l'VS.  Avs/h  xotl  Qtreyh.  fOrnninent  wie  bei  No.  7!).| 

NISS.E  8YLE8IORVM  excudebat  Johannes  Crucigor. 
M.D.LXVI. 


4®.  20  Bll.,  das  letzte  unbedruckt.  (Bogen  A-E.) 

[Erlangen  u.  Krakau,  l’.;  Breslau,  8t.  u.  l\;  Olmütz, 
8tud.;  Pest,  L.] 

8.  A./-A/  Widmung  an  Vratislaus  a Pernestein  de  so- 
cietate  aurei  velleris  etc.  „Ni.ssae  Calendis  Junij  Anno  Salutis 
M.  I).  LXVl  . . Laurentius  .Span  ä Spanow  D.“  Span  er- 
zählt darin,  wie  er  mit  „.Marco  Ambrosio  Nissense“  und 
durch  ihn  mit  Paracelsus  bekannt  geworden  .sei,  welch’  letz- 
teren er  nach  eindringendem  .Studium  seiner  .Schriften  .sehr 
lieben  gelernt  habe.  Von  Marcus  Ambrosius  habe  er  auch 
ungedruckte  Schriften  Ilohenheim’s  zum  Lesen  erhalten,  dar- 
unter die  vorliegende  .Schrift  De  Trinis,  deren  HeraiKsgabe  ihm 
Ambrosius  nach  vielfachem  Bitten  gestattet  habe. 

.8.  .A^'-Ej'"  Theophrasti  Bomastii  ab  lloheidiaim  lleremitae 
vtrius(jue  medicinae  Doctoris  de  Vrinarum  ac  Pulsuum  iudieijs 
libellus;  Tum  de  Physionomia  medica.  Typis  ac  aunotationibus 
ciu.sdem  illustratus.  Anno  M.  1).  XXVIL  Augusti  XVII.  die.. 
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III.  Periode. 


llu.ser  4". Ed.  V.  Appendix  S.  «9-129;  Fol“-Ed.  I.  S.  7:11-746 
nach  einem  Mscr.  des  Montanus.  Kleine  Abweichungen  finden 
sich  ziemlich  häufig.  Näheres  bei  No.  96  und  97.  Genannt 
hat  diese  erste  seltene  Neis.ser  Ausgabe  keiner  der  späteren 
Herausgeber,  obgleich  sie  Toxi  tos  und  vielleicht  auch  Ilu.scr 
benutzt  haben. 

Das  llodenstein’.sche  Motto  dve/ou  xcil  dre/ou  scheint  Span  für 
obligatorisch  gehalten  zu  haben  bei  Ilohcnheim’schen  Schriften. 

Sl.  *()PVS  CHYRVRGICVM.  2)e§  ffllcitberumbten  ^o(^flelel)rten 
imb  ßrfarnen  Slurcoli  Jf)eop^ra[ti  '.)3araccl|t  Gebiet,  ic.  Sßiinb  mib 
Hrtuiei)  S3u(^.  ^Darinnen  begriffen  meldier  maffen  aUerl)anbt  Är&ncfe, 
(^ebreften  mib  5R^ingel,  fo  bem  ÜRenfd)lid)en  ®efd)led)t  t&glid) 
gcroarten,  nid)t  allein  innerlid),  fonber  and)  eufferlid),  2llö  offne 
5lliiuben  onb  6(^dben,  ©eroic^ä,  ©ebreften,  ^ranpofen,  Slatcrn, 
!i^&l)inc  ünb  bergleid)en  gefel)rli(^c  franrfbfHfib  wie  biefclbigcn  nad) 
notturfft  mib  nad)  ber  lenge  in  biefem  'Jleurocn  t)errlid)cn  S3iu^  ju 
finben,  aufe  grunb  ber  vedjten  onb  njarl)afftigen  funft  ber  Slrfjnep 
mbgen  onb  foUen  (Suriert  onb  ge^eplt  toerben. 

ÜRit  oielen  |d)önen  niid)  luftigen  onb  ,^u  biefem  toeref  notioen= 
bigen  Jyiguren. 

£ainpt  oier  23itd)ern  toolerinelbtS  3:t)eopt)rafti  iJ5ara  = 
celfi,  fo  jept  erft  liin^u  tommen.  Ülud)  ein  auBlegung  etlid)er 
l)eimlicber  iSaracelfifd)er  SBbrter,  mit  fonberbarem  fleife,  ju  nii^ 
onb  roolfart  gemeiner  2:eiitfd)er  'Station,  in  Jriicf  geben,  2)urd) 
Slbamnm  oon  Sobenftein.  * Avs/h  xal  iz-lyn.  * 

lllolzsclinittbild  llohcnheim’s  en  face,  der  Blick  nach  der  linken 
Schulter  gewendet,  beide  Hände  am  Schwertgriff.  Umschrift  „EFFIGIKS 
.WKKOId  TIIKOIMIK.ASTI.  AB  IIOIIKMIKI.M.  .ETATIS  SWJF.  47.“ 
Ilfdi.sch  ornamentirter  Rahmen.  l)a.s  Bild  stammt  venmithlich  von  Jo.st 
Amman.  Typus  wie  in  Xo.  30.  Vgl.  .Aherle,  a.  a.  0.  S.  414f.  No.  04. J 

©etnictt  ju  §rancffurt  am  i)J?ai)n,  3lnno  M.D.LXVI. 

Fol“.  14  mi.  4-  CCCCa’CVI  pag.  SS.  4-  1 Bl.  [«, 

'la-3a,  3laa-0oo.  Bogen  [1  und  Coo  in  Quaternionen , alles 
übrige  in  Ternionon.  Am  Ende  S.  CoOg"  „©etrud't  ;;u  $ran(f= 
fiirt  am  5Rai)n,  burd)  Ih'artin  Öed)ler,  in  oeiiegung  >Sigmiinb 
‘0-ei)inbenb^  onb  Simon  ^nterö,  Bm  jav  nad)  Gbrifti  gebnrt,  %a\\- 
fent,  fnnff  l)iinbert,  fec^tjig  fnuff.  [Gr.  Signet  wie  No.  69]  1565“. 


[1566]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim’s, 
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[Berlin,  Fr.  W.  L;  Erlangen,  Graz,  Basel,  Leiden, 
Upsala,  U.;  Wolfenbüttcl;  Gotha;  Rudolstadt;  Mai- 
hingen;  Braunschweig  Coli.  A-C.;  Wien,  H.;  Prag,  Str.; 
Admont;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  '3t./ -a/  Bodensteins  Vorrede  zu  No.  75  ,, Datum  Basel 
den  Martij,  Anno,  A;c.  LXVI.“  — S.  «/-«/  Ilohenheim’s  Vor- 
rede V.  7.  May,  153G.  — S.  Brief  an  Thalhau.ser  v.  29.  Julij. 
Anno  1530.  — S.  ag'-ß, „Vorred  in  dem  ersten  Tractat“.  — 
Bl.  ß,  Ordnung  vnd  Ausstheilung  des  gantzen  Buchs  nach 
Rodenstein  No.  62,  aber  am  Ende  ist  auch  der  Inhalt  der  vier 
„hinzugethane  Bücher“  beigefügt  unter  Benutzung  der  hier 
weggefallenen  Inhalts-Angabe  bei  No.  69  S.  21/;  neu  hinzuge- 
fügt ist  der  von  Ilohcnh.  selbst  geschriebene  Inhalt  des  Spital- 
buchs = S.  CCCCCCXXXVIII.  — Bl.  ßj  Register  oder  Inhalt . . 
wie  bei  No.  62  und  69.  — S.  ß/-ß/.  „ONOMASTICVM.  Au.s.s- 
legunge  heymlicher  Paracelsischer  Wörter  . . . durch  Adamum 
von  Bodenstein“,  ein  nur  in  der  Orthographie  theilwei.se  ab- 
weichender Abdruck  aus  No.  75;  S.  ß^'’  unbedruckt.  — 
S.  I-('CCCCCCVI  sind  die  Druckbogen  der  No.  69,  sogar  das 
letzte  Blatt  mit  der  Jahrzahl  1565  ist  beibehalton.  Der  No.  69 
gegenüber  ist  es  also  nur  eine  Titelausgabe,  Bogen  ,,2l“  i.st 
weggefallcn,  statt  dcs.sen  sind  „i“  und  „ß“  neu  gedruckt  (vgl. 
Par.-Forschungen  lieft  1 S.  85). 


82.  *THEOPIIRASTI  PARACELSI  LIB.  II.  DE  CAVSA  ET  OlMGINE 
MORBOPVM.  i[t;  2?on  örfad)cii  nnb  I)crfomcn  ber  franef- 


I)eitc. 

DE  MORRIS  INVISIBILIBVS.  5)aö  ift:  S?on  ben  mifid)P 
baren  fran(fl)citen,  nctnlic^  an  tag  fommen. 

[Ilohenhcim’s  Wappen,  vgl.  No.  G.3.J 

®cbru(f  ju  (^öln,  2)nrd)  bic  ßrben  2lrnolbi  Sprrfinanni.  Anno 
1566.  J?eif.  ÜJIaicft.  ®nab  mib  ^rei^eit. 


4".  92  Bll.  (Bogen  21 -ß). 

[München,  Sts.  u.  U.;  Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Königsberg;  Breslau,  St.;  Frankfurt,  Skbg,;  Klagcn- 
furt;  St.  Paul  i.  L.] 

Stimmt  von  Bogen  2l-ß  Seite  für  Seite  un<l  Zeile  für  Zeile  mit 
No.  70  überein,  einzig  ausgenommen  die  .lahrzahl  auf  dem  Titel,  also 
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III.  Periode. 


[15(57] 


nur  eine  Titelausi^abe;  vennuthlich  hat  der  Verleger  sofort  einen 
Thcil  der  Auflage  im  llerb.stc  1565  mit  der  J.ahrzabl  1566  drucken 
hissen,  also  vordatirt. 


Anm.  Willer’s  Mc.sskatalog  nennt  Herbstmesse  1566: 

1)  „'l'h.  Paracelsi  Chirurgia  major,  in  Gallicam  liuguam  conversa 
et  annotationibus  marg.  illustr.  per  Petr.  Ilassard.  Omnia  gallice  Ant- 
uerp.  1566.  A.  8".“  Das  ist  vielleicht  identisch  mit  un.screr  No.  8)^,  die 
dann  vordatirt  wäre.  Unmöglich  ist  es  übrigens  nicht,  dass  dies  Werk 
156t)  in  erster  und  1567  .schon  in  zweiter  Auflage  ei-schien. 

2)  „De  vita  longa  breui  et  sana  dequo  triplici  corpore,  libri  V,  vna 
cum  commend.  et  dedic.  Epistola  Valcntii  de  Retijs  et  Adami  ä Doden- 
stein;  nunc  denuö  editi.  Ihisil.  1566.  A.  8.“  Vennuthlich  i.st  dies  der 
Neudruck  von  No.  47  mit  dem  Druckfehler  „referitis.simi“  auf  dom  Titel, 
welchen  wir  am  Ende  unter  <len  Werken  „sine  anno“  unter  [15t)t)] 
No.  505)  besprechen  werden. 


1567. 

83.  I.A  (ih’ANDK,  VIi’AYh:.  KT  PAKFAIüTE  CHIHV17GIK. 
I)V  TKbvS  DOCT  »fc  trosvaunnt  IVince  Hi*  Plnloso[)liie  de 
Medecine  l^hili[>jK‘  Aureole  Tlieophra.sto  Uaracelse,  eoin- 
prinse  en  deiix  liures: 

Noimellement  ti'aduicts  en  lange  F'ran^*oise,  |»ar  M. 
IMKRRK  IIAiSSAKl)  d’Armetieres,  Medecin  cS:  Gliinirgien. 

Auec  annotations  marginale.s,  j>our  plus-ani})le  in- 
telligence  de  l’Aucteur. 

KN(X)UP2S  y auons  adiou.ste  vne  table  ou  Indiee. 
des  matierres  contenues  aiidict  oeimre. 

SrilVTA  I Signet:  Geflügelte  woibliclic  Gostilt  eine  Sense  in  der 
Kechten)  MINI.  EN  ANVEHS,  Par  Uiuillaume  Silviu.s,  Imprimeur 
du  Hoy.  M.D.hXVH.  AVEC  PHlVIhEGE  POVH  VI.  A.X8. 

8".  8 Dil.  Vorsto.ss  -h  233  fol.  Dil.  -f-  4 Dil.  Table  u.  Erreurs. 

[Wien,  II.;  Mon.s;  Lille.] 

Auf  der  Hückseite  des  Titels  ein  Ilolzschnittbildniss  des 
Uebersetzers  „PETRV8  JIA88AHDV8  AETATI8  SV.E  XLllll.“ 
Unten  sein  Wahl.spruch  „Noc  cito.  Nee  temere“.  — 8.  A/-A/ 
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Widmung  „A  Ilault  ct  puissant  Priiice,  Messire  liamoral 
D’Egmont,  Princc  dn  Gaiirc..“  datirt.  J)o  Bruxelles  ce^s  Ides 
de  May.  M.D.LXVI.  — S.  A/-A/  Vorrede  „Au  Lecteure  Be- 
novole“  datirt  De  Bnjxclles  co  X.  iour  de  Juliet.  ANNO  löOl). 
Warme  Apologie  Holienheim’s.  Hassard  berichtet  über  seine 
Bekauntsehaft  mit  „Joannes  Scultetu.s  Montanus  de  Stri- 
gonic“.  Ueber  .seine  Ueber.setzung  berichtet  er:  „Ces  cho.se„s 
m’ont  incite  a preiulre  le  labcur  de  traduyre  ceste  oeuure  du 
hault  Allemain  de  Paucteur  en  nostre  languc  Francoyse  a* 
(in  (ju’elle  puisse  estre,  a vn  cluiscun  cogneue  * • * ie  s^ay  que 
tu  ne  trouueras  en  ceste  traductiou  grande  elotpience,  grace, 
ne  oniement  de  Retorique  ou  langage:  a cau.se  que  le  plus 
pres  que  i’ay  peu,  i’ay  cnsuyui  le  seiis  de  Paucteur,  combien 
(jue  n’aye  ensuyui  sa  Phrtise,  ne  par  tont  rendu  mot  pour  mot, 
ce  qui  soroit  impossible,  attendu  la  grande  diuersite  qui  cst 
entre  ces  .2.  langues:  mais  en  ce  ay  ie  laboure  de  ne  riens 
laisser  qui  l'ut  du  sens  d'iceluy.  Et  si  cest  oeuure  te  plaist, 
cela  sera  cause  de  m’aguilloner  de  to  rendre  en  brel'  (Pautres 
oeuures  d’iceluy,  non  moins  admirables  et  fructueuses.“  — 
Bl,  1 a-4a  Prologuo  de  PAutheur  sur  le  premier  Traicte;  Bl,  4 b- 
117a  das  1.  Buch  der  Oro.ssen  Wundarznei;  Bl.  117b-23.'U)  das 
2.  Buch  der  Grossen  Wundarznei. 

Rs  ist  dies  die  erste  Üebersetzung  eines  llohenheim’schen  Werkes 
in’s  Französische,  welche  nach  iler  Versicherung  des  niederländischen 
Autors  (er  spricht  von  „ces  noz  pais  bas“)  nach  dem  hochdeutschen  Ori- 
ginal angefertigt  wurde.  Niederdeutsche  Uebertragungen  waren  .schon  in 
den  Niederlanden  von  Pieter  Volck  und  Philipp  llcrmanni  veran- 
staltet worden  (vgl.  No.  32,  3f)  u.  3G),  werden  aber  von  Hassard  nicht 
erwähnt,  obgleich  sie  vielleicht  mit  Veranla.ssung  zu  seiner  französischen 
Üebersetzung  gaben,  — Im  Ganzen  ist  die  Arbeit  Ilassard’s  recht 
wacker. 

Ich  .setze  <bis  Buch  an  den  Anfang  des  Jahres  1567,  da  es  wahr- 
.scheinlich  schon  im  Herbst  1560  erschien  und  vordatirt  wurde.  In 
Willcr’s  Me.sskatalog  findet  es  sich  schon  zur  Herb.stincsse  1566  er- 
wähnt: „Th.  1*.  Chirurgia  major,  in  (Jallicam  linguam  conver.sa  et  an- 
notationibus  marg,  illu-str.  per  Petr.  Has.sard.  Omnia  gallicc.  Antuerp, 
1566“.  Auch  Gohory  .scheint  schon  1566  von  Ha.ssard’s  Au.sgabe  Kcnnt- 
niss  gehabt  zu  haben  (No,  80),  Möglich  i.st  e,s  ja  immerhin,  da.ss  vor- 
liegendes schon  die  zw'eite  Auflage  wäre  und  No.  103  die  dritte.  Der 
erste  Druck  müsste  dann  erst  noch  aufgefunden  werden. 
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84.  GIFFTIAGER,  ift:  S3on  Drfad),  rcijiiigung,  bewa^rung  onb 
6ur  ^^cftilen^ijc^er  lufft,  fiirnemcr  Slrfeten  rat^  ünb  bebenden,  mit 
ange^enrftem  Dnterfd)ieb  ber  Schüler  iparacelji  nnb  ©alcni,  in  ber 
(5nr  gemeltcr  .^ran(f^et)t. 

3)cfegleidi)cn  SBiber  allerlei)  ©ifft,  fo  bem  ÜJtenfc^en  in  0peig 
onb  Brandt  bepgebrac^t  »erben  mag,  loiber  bie  23ij§  onb  ©tid)  ber 
giftigen  3:t)ier,  2lu(^  miber  gifftigen  branb,  frefftige,  l)ei)lfame, 
onnb  bewerte  arpnepen,  anfe  ben  ©c^rifften  ber  ^od)gelel)rten  onb 
meitberiimpten  Slr^ten : 

Dioscoridis  Anazarlwi. 

Feidinandi  Fonzetti. 

Hicronymi  Cardani. 

Gonradi  Gesneri. 

Thooplira.sti  Paracclsi. 

loannis  Moihani. 

i^nb  anberen  mel)r  oertiert,  /^iifamen  gezogen,  onb  in  ein  orb= 
nung  gebrad)t,  oor  nie  in  tentfd)  gefel)en.  5)urd)  Wilhdvmm  Tn- 
pliif/lodacmmi.  ©etrucft  ^raiidfurt,  1567. 

8".  10  mi.  uiifol.  -h  142  foliirtc  1311.  -+-  8 1311.  Am  Ende 
S.  3?/  „©etruett  511  ^rancffnrt  am  2Kai)n  bep  Martin  iied)ler, 
in  ocrlegung  ©igmunb  ^yeprabenbS  onb  ©imon  .^üterö." 

[Zwickau,  Uathsscliulbihliothek.] 

S.  3l^''-3l/'  „Vorrede  an  den  Leser.“  — 8.  Wid- 

miingsvorrede  an  Halthasar,  Grauen  zu  Nassaw  etc.  „Ge- 
lien  zu  Franckfort  am  Meyn,  ic.  Anno  1.567  am  ersten,  ta"  .Jan.“ 
— 131.  la-511)  „Das  erste  Theil.  Von  vrsach,  reyni^ung,  l)c- 
warung  vn  Cur  der  Pcslilcntzischen  lulH,  vieler  berümpten 
Artzten  bcdonckcn  vnd  rath,“  worin  mehrfach  Stellen  aus 
Paracelsi  „llüchlcin  vom  tartaro“,  „llüchlein  d:is  er  von  vrsach 
aller  kranckheyten  gemacht,  vnd  vom  Stein  intituliert“,  „Büch- 
lein von  der  Pestilentz“  und  „Büchlein  von  olfcn  Schäden“  an- 
geführt werden,  ohne  Polemik.  — 131.  52a-7ob  „Das  ander 
Theil.  Vntcrscheydt  zwischen  den  Galenistcn  vnd  Pa- 
racelsisten  in  der  Lehr  von  Artzeney  der  Pestilentz“. 
Verfasser  stellt  beide  Ansichten  einander  gegenüber  in  vielen 
einzelnen  Punkten;  er  will  sich  nicht  zum  Richter  setzen, 
kommt  aber  gegen  Ende  doch  in  die  Polemik  hinein  gegen 
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die  Paracelsisten.  Citirt  werden  von  Paracelsus  ausser  den 
eben  genannten:  Gr.  Wundarznei  1536;  von  slein  vud  ge- 
schwere;  von  der  lähme;  Methooren;  Büchlein  vom  Pocken- 
holtz;  vom  langen  leben,  woraus  (No.  46)  die  Recepte  über 
Laudanum  übersetzt  werden.  Er  tadelt,  djuss  vieles  Wichtige 
von  Hohenheim  nicht  veröfl'entlicht  werde  und  von  den  ver- 
ölTentlichten  Schriften  seien  „etliche  dermassen  vbel  getruckt, 
dass  mau  nicht  weyss  ob  der  Trucker,  oder  der  Publicator 
daran  .schüldig  ist  . . . Paracelsus  hat  alle  seine  Bücher  ver- 
mawret,  vnd  seiner  Discipeln  einer  hat  die  verraaworten  gc- 
stolen,  ein  ander  hat  sie  dem  Dieb  abgokaufft“.  Der  Silora- 
nischen  Flunkerei  gegenüber,  dass  alle  Schriften  llohenheim’s, 
in  griechischer  Uebersetzung  erschienen  seien,  fragt  er  „wo  der 
Trucker  wohne,  der  sie  alle  Griechisch  getruckt,  wo  die  ge* 
truckten  Bücher  verkaufft  worden,  vnnd  wie  cs  komme,  dass 
sie  nicht  wie  andere  auch  auflf  die  Mess  kommen“.  — 

S.  76a-91a  Das  dritte  Theil.  loannis  Moibaiii.. 
wider  die  Pcstilentz  (Antidotus  Saxonica).  „Kurtzor  Auszug 
vom  Leben  Moibani“  aus  dem  Briefe  Crato’s  an  Gesner  mit 
weitläufiger  Polemik  gegen  Crato’s  astronomische  Zeitbestim- 
mungen. 

S.91b-124a  Der  vierte  Theil  (ohne  diese  Ucbcrschrift). 
Dioscorides  über  Biss  und  Stich  giftiger  Thiero,  Alcxiphar- 
maca  Dioscoridis;  gifftartzueien  aus  dem  Buche  des  Ferd. 
Ponzetti  (1521). 

S.  124b-142b  „Das  fünffte  Theil.  Inhaltendt  andere 
nützliche  ermanuug  wider  gültige  ding  auss  den  Scribonten  zu- 
sammen gesuchet,“  enthält  viele  Auszüge  aus  Paracelsus,  l)c- 
sonders  seitenlange  aus  dem  Opus  Chyrurgicum  (über  die 
Quecksilberkuren),  au.sserdem  aus  dem  Buch  von  den  Würmen 
und  dem  Spitalbuch.  S.  Register  und  5 Zeilen  Errata 

Typographica. 

Das  Buch  gehört  nur  deshalb  hierher,  weil  Paracelsus  auf  dem 
Titel  besonders  genannt  ist;  natürlich  kann  es  nicht  meine  Absicht  sein, 
hier  alle  Schriften  anzufüliren,  welche  Auszüge  aus  Ilohcnhciin’schcn 
Schriften  enthalten. 


Kritik  d.  Echtheit  d.  Piiracelüischcn  Schriften  I. 
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85.  »ASTRONOMICA  ET  ASTROLOGICA,  SDeö  men,  .^od)9elM)rtcn, 
2öolerfal)renen  .^erren,  SDoctor  AVREOLI  TIIEOPHRASTI  tjon 
^ol)enlf)altn , PARACELSI  genanbt,  k.  Opuscula  aliquot,  ie^t  erft 
in  Jruef  geben,  ünb  nac^  ber  3?orrcb  üergei(^net. 

Optima  sunt,  Pietas,  Modus,  & Cognosco  te  ip.sum.  Cum 
Gratia  & Priuilegio  Imperiali.  ©etrueft  6öln,  beQ  Srnolbi 
33ijr(fman§  (ärbeu,  Anno  1567. 

4°.  10  Bll.  -4-  236  (theilweiso  falsch  paginirte)  SS.  -f-  2 Bll. 
Bogen  -i-,  5t,  Va  unboz.;  S3-3;  (Ein  Exemplar  der 

Wiener  llofbibliothek  hat  noch  4 Bll.  am  Endo  angefügt,  welche 
aus  No.  87  entnommen  scheinen;  vgl.  Aborlo  a.  a.  0.  S.  344 
u.  S.  432  f.).  Titel  mit  schmaler  Bordüro.  Auf  dem  vorletzten 
Blatte:  „3^  trueft«  ©erwart  SSierenbuntf,  in  öerl&gung 
Strnolbi  iirdmanS  @rben." 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Königsberg  (2),  Strassburg,  Heidelberg,  Giessen,  Er- 
langen, Utrecht  u.  Upsala,  Univ.;  Breslau,  U.  u.  St; 
Darmstadt  u.  Karlsruhe,  Grssh.;  Wolfenbüttel;  Nürn- 
berg u.  Bamberg,  St.;  Wernigerode;  Braunschweig  C. 
A-Ch.;  Frankfurt,  Senkbg.  u.  v.  Bthm.;  Düsseldorf  u.  Pest, 
Land;  Wien,  Hof;  Prag,  U.  u.  Str.;  Zürich,  Polyt.;  St.  Flo- 
rian; Salzburg,  Mus.] 

S.  r,''-5t/  Vorwort  des  „Balthassar  Floeter  Saganus“  an 
Herzog  August  von  Sachsen  gerichtet,  datirt  „Cöln  am  Rein, 
am  17.  des  Jänners  . . . des  1567  jhars“.  Uebor  die  Herkunft 
seiner  handschriftlichen  Vorlagen  sagt  der  Herausgeber  kein 
Wort;  wahrscheinlicii  ist  die  Handschriftensammlung  des  Joh. 
Montanus  die  Quelle  (vgl.  N.  48).  — Zwischen  Bogen  51  u.  23 
ist  dann  Va  liogen  eingeschaltet  ohne  Signatur;  auf  der  ersten 
Seite  de.s.selbeii  ein  Holzschnittbrustbild  Hohonheim’s  en  face, 
barhaupt,  die  Hände  am  Schwertgriff  (der  Knauf  mit  der  Auf- 
schrift AZOTH);  über  der  linken  Schulter  das  Wappen  der 
Bombaste  von  Hohenheim  im  Dreipass.  In  der  oberen  Ecke 
■ rechts  eine  kleine  Nachbildung  der  Fig.  XVI  aus  der  Progno.sti- 
cation  auf  24  Jahre  (4“-Ed.  X.  App.  S.  208;  FoU-Ed.  II,  S.  601); 
in  der  oberen  Ecke  links  eine  Nachbildung  der  Fig.  XXV  am 
gleichen  Orte  (ibid.  8.  217  resp.  604).  Auf  dem  Rahmen  des 
Bildes  oben:  ALTERIVS  NON  SIT,  QVI  SWS  ESSE  POTEST. 
Rechts:  OMNE  DONVM  PERFECTVM  ’A  DEO,  IMPERF.  'A 
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DIABO.  Links:  LAVS  DFA  PAX  VIVIS,  REQVIES  /ETERNA 
SEPVLTIS.  Unten:  AVREOLVS  PHILIPPUS  TIIEOPHRA- 
STVS.  Unter  dem  Rahmen  die  Unterschrift:  AV.  PH.  TH. 
PARACELSI,  XATI  AN.  1493,  MORTVI.  AN.  1451.  [!]  AET. 
SVAE  47.  EFF.  Das  Bild  ist  nach  Augustin  Hirschvogel’s 
Originalstich  gefertigt,  vgl.  Aborle  a.  a.  0.  S.  317IT.;  S.  431  (T.; 
Taf.  IV.  Fig.  12.  Auf  der  2.  und  3.  Seite  des  eingeschobenen 
Halbbogens  ein  Gedicht  in  26  lateini.schen  Distichen  „In  Theo. 
Paracelsi  Icona,  Carmen“  beginnt:  „Corpore  talis  erat  THeo- 
phra.stus,  is  alter  Apollo:...“  unterzeichnet  „Philalethes  f.“ 
(vgl.  No.  87).  Auf  der  4.  Seite  Tractatuum  Index.  — S.  1-30 
„Ex  Libro  Artis  Praesagae“.  Ein  Auszug  der  Abhandlung, 
welche  Huscr  aus  dem  Autogramm  vollständig  veröffentlicht, 
4®-Ed.  IX,  S.  79-111;  FoP-Ed.  II,  S.  192-204.  - S.  30-49  Me- 
toorologicae  Impressiones,  7 Capitel;  findet  sich  bei  Unser 
in  ganz  anderer  Anordnung  (ex  Mscr.  Montani):  Cap.  I = 4®-Ed. 
Bd.  VIII  S.  297-’99;  Cap.  II  ==  S.  288-289;  Cap.  III  = S.  289- 
290;  Cap.  IV  = S.  285-288;  Cap.  V = S.  291-293;  Cap.  VI  = 
S.  294-295;  Cap.  VII  = S.  283-285  (FoP-Ed.  II,  S.  108-114). 
Stellenweise  zeigt  unser  Text  Lücken  im  Vergleich  zum  Huscr’- 
schen.  S.  49  eine  Tabelle,  welche  sich  bei  Huser  a.  a.  0.  S.  333 
resp.  128  findet.  Am  Schlüsse  „Nun  folgt  die  Kleine  Astro- 
nomey“.  — S.  50-95  ln  Scientiam  Astronomicam;  findet 
sich  wenig  verändert  bei  Huser,  4®-Ed.  X,  398-434  (thcilwei.se 
aus  dem  Autogramm);  FoP-Ed.  II,  484-497 , aber  es  fehlt  bei 
Huser  auf  S.  'iOO  die  Eintheilung  der  Astronomia  in  geucre  in 
4 Species  und  bei  Flöter  fehlt  Huscr’s  S.  427-433.  — S.  96-97 
Au.ss  d’Philosoph ia  super  Esaiä  Prophetä,  Hu.ser  a.  a.  0. 
S.  491  resp.  519.  — S.  97-142  Prognostica  de  Gallis.  Wei.s- 
sagung  von  Frantzo.sen.  In  Caput  XV.  Joh.  Liechtenbergij; 
in  fortlaufender  Folge  Cap.  XV-XXIIII  des  ersten  Theil  Liechten- 
bcrgcFs  erklärt  = Huser,  d^-Ed.  X.  Append.  S.  230-258;  FoP- 
Ed.  II,  608-619.  Die  Capitclüberschrift  fehlt  manchmal  bei  Hu.ser, 
Am  Ende:  „Non  vlterius  scripsit  Theo,  in  ista  Sexternione.“  — 
S.  142-152  Eclipsis  Solis  Explicatio  = Hus.  4*'-Ed.  X. 
Fasciculus  S,  81-87;  FoP-Ed.  II,  657-’59.  Am  Ende  eine  kleine 
Holzschnittleiste.  — S.  153-175  Practica  Quatuor  Anno- 
rum, Vieriärige  Practica  = Hu.ser  a.  a.  0.  4“- Ed.  S.  13-28 
Zeile  5;  FoP-Ed.  S.  629-635 B.  Huser  hat  am  Ende  noch  über 
3 Seiten  mehr  als  Flöter  und  will  alles  aus  dem  Autogramm 
haben.  Das  hier  am  Endo  fehlende  gibt  Flöter  zum  Theil  am 

9* 
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Ende  S.  233/34  als  Fragment.  — S.  17G-179  Prognosticon 
Quinque  Articulor um.  Progno.sticum  auff  funlT  puncten  = 
Hus.  a.  a.  0.  S.  92-94  resp.  GG1/G2  „Progno.sticon  auff  IlII.  Punc- 
ten“. Am  Endo  ein  Wappenschild,  qucrgetheilt,  im  oberen 
Felde  3 Kronen  (Wappen  der  Stiadt  Köln).  — S.  180-19G  Prac- 
tica Deutsch  auffs  M.D.xxxvii.  Jar,  durch  den  Hochgelähr- 
ten Doctorem  Paracelsum  beschrieben  vnd  gemachet.  Jupiter 
ein  Hcrre,  Venus  ein  mithellfcrin.  Zwey  Finstern u.ss  des  Mons 
= Hus.  ibid.  8.  57-G7  re.sp.  G47-G51.  Die  Abweichungen  Huscr’s 
von  dem  Originaldrucke  (No.  22)  linden  sich  z.  Th.  .schon  in 
die.ser  Au.sgabe.  Huser’s  Titel  scheint  aus  un.serem  vorliegen- 
den Drucke  entnommen  zu  sein,  aber  als  .seine  Quelle  gibt  er 
ein  Manuscript  des  Montanus  an,  ein  ebensolches  hat  aber 
wahrscheinlich  auch  FlÖtcr  benutzt,  so  da.ss  sich  die  Ueberein- 
stimmung  beider  daraus  .sehr  einfach  erklären  lie.sse.  — 8. 197- 
215  Practica  Th.  Par.,  Auff  dass  Jar  nach  Christi  Geburt 
1539  gemachet  [Marginal  (1530.)],  zu  de  ehren  dc.s  Gros.smäch- 
tigsten  Fürsten  vn  Herrn  Keyser  CAROLI,  von  der  zukünfTtige 
zeit  di.ss  jars,  vnd  ein  vnterricht  allen  A.stronomis,  die  bisshcr 
nie  gehalten  ist  worden  = Huser  ibid.  G7-78  resp.  G51-G55. 
Neben  dom  ersten  Ab.satz  8.  197  ein  doppelter  Planetenkrols, 
am  Schlu.ss  (S.  215)  ein  Kometcnbild.  — 8.  216-217  Ad  Astro- 
nomos  I).  Bombast:  AbAquilone  venit  omnemalum  = 
Hus.  ibid.  97-98  resp.  6G3.  — S.  217-219  Aliud,  An  die  Astro- 
nomos  = Hus.  ibid.  98-99  re.sp.  GG3-GG4.  — 8.  219  Epistola 
ad  amicum  = Hus.  ib.  S.  48  resp.  643.  Die  Datirung  lautet 
bei  FlÖtcr:  „M.  Datum  (Hund)“,  offenbar  eine  der  nicht  zu  ent- 
räth.sclnden  Ortsbezcichnungen,  wie  wir  sie  in 'Heft  II  8.  157  ff. 
der  Paracelsus-Forschungon  mehrfach  kennen  gelernt  haben.  — 
8.220-235  Fragmcnta  Prognosticationura,  zehn  Fragmente, 
welche  sich  bei  Hus.  ib.  8.99-102  (GG4-’G5),  107-108  (667), 
104  (GG5),  87-92  (G59-661),  28  u.  31  (635  u.  636c),  103  (665) 
mit  einigen  Veränderungen  vorfinden,  theils  dem  Original- 
manuscript,  theils  einer  Hand.schrift  de.s  Montanus  entnommen. 
— 8.  236  [verdruckt  235]  ein  deutscher  „Innehalt  der  Trac- 
taten“.  S.  Zwölf  Zeilen  Erratula,  darunter  das  Colophon 
und  das  Kölner  Wappen  (wie  8.  179).  8.  Epitaphium  u. 
Wappenschild  (wie  bei  No.  64).  das  Birckmann’scho  Pro- 

fil bild  Hohcnheim’s  (vgl.  No.  70).  8.  unbedruckt.  Durchs 
ganze  Buch  lat.  inhalt.sangebende  Marginalien.  — Gerhard 
Dorn  hat  einen  Theil  dic.scs  Buches  später  übersetzt,  s.  N.  111. 
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Wenn  Floter,  wie  man  wohl  annehmen  muss,  hier  alles  zusammen- 
stellt,  was  ihm  von  Paracclsischen  „Practiken“  bekannt  geworden  war, 
so  lasst  sich  daraus  ersehen,  wie  schwer  erreichbar  schon  damals  diese 
’ llohenheim’schen  Geisteskiuder  geworden  waren  (vgl.  S.  37). 

86,  ♦ PIIILOSOPHIAE  MAGNAE,  2)c§  ebleii,  ^od)flel&!)rtcn,  «8icler[ar* 
nen  unb  roeitbcrl)umetcn  .perrn,  D.  AVREOLI  TllEüPIIKASTI  uoii 
^ol^cnl)ttim,  PARACELSI  genanbt,  ic.  Tractatus  aliquot,  je^t  erft 
in  3:ru(f  geben,  nnnb  ^iernad)  uerjeic^net. 

Optima  sunt,  Pietas,  Modus,  tt  Cognosce  teipsum.  Cum  Gra- 
tia & Priuilegio  Imperiali.  ©etmeft  ju  65ln,  bei)  Slrnolbi  23i)r(f* 
man!§  @rben  Anno  1567. 

4".  4 Bll.  -h  247  pag.  SS.  -t-  3 SS.  unpag.  (die  letzte  un- 
bedruckt).  Bogen  21-3;  2la-3i-  Titel  mit  schmaler  Unwahmung 
Auf  der  drittletzten  Seite  die  Drucknotiz:  „3u  (56ln  trudtö 
@erf)art  23ierenbiincf  in  oerlegung  2lrnolbi  53ircfman§  örben". 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Erlangen, 
Giessen,  Königsberg  (2),  Löwen,  Lund,  IJniv.;  Stutt- 
gart, ölT.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Mainz,  Nürnberg,  Trier,  St.; 
Darmstadt;  Frankfurt,  Senk.  u.  Bethm.;  Neustadt  a.  d.  A.; 
Wien,  IL;  St.  Florian;  Kremsinünster;  Klagenfurt  u.  01- 
luütz,  Stud.;  Prag,  U.  u.  Strhv.;  Salzburg,  Mus.;  Melk; 
Index-Catal.J 

Titelrück.scite  „Inde.x  Tractatuum“.  S.  21./-21/  Widmung 
an  Graf  Hermann  zu  Newenar  vnnd  Mörss  datirt  „Cöln 
am  Rein,  den  28.  tag  des  Jänners  . . des  1567  jliars“,  worin 
erklärt  wird,  da.ss  dies  Buch  „durch  ferne  gefärlichc  Rci.sen, 
vnd  gutte  getrewe,  der  WarhafVten,  wol  vnd  ticlf  gegründeten 
Kunst,  Gönner,  zuwegen  gebracht“  .sei.  Untenschrieben  Bal- 
thas.sar  Flooter  Saganu.s.  S.  das  Birckniann'sche  En  face- 
Bildniss  Ilohcuheim’s  wie  bei  No.  85  beschrieben;  die  Cnter- 
schrift  lautet  hier  „AV.  PH.  TU.  PARACELSVS,  AETAT. 
SVAE  47.“. 

S.  1-20  Ex  Libris  De  Vera  Influontia  Rcrum.  Ein 
Au.szug  aus  dem  von  Huser  vollständig  abgedruckten  Werk 
(ex  Manu.scripto  alterius  fide  digno)  4'*- Ed.  IX,  131-161;  FoP*- 
Ed.  II,  212-223.  — S.  20-38.  Ex  Libro  De  I nventiono  Ar- 
tium;  bei  Huser  (1.  c.  S.  162-186  resp.  223-232)  ausführlicher 
aus  Theophr.  eig.  Hdsclir.  — S.  39-48.  Ex  Libro  De  Sensu 
Et  lustrumentis  und  S.  48-63  Ex  Libro  De  Tempore 
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Laboris  EtRequiei  sind  beide  bei  Unser  nicht  abgedruckt, 
sondern  nur  im  „Catalogus“  zum  IX.  Bande  erwähnt,  als  nicht 
„in  diss  Volumen  Philosopliicum“  gehörig,  „sondern  in  ein 
anders,  wolchs  von  Theophr.  genonnt  wird  De  Vita  Beata“.  ♦ 
— S.  64-65  Ex  Libro  Do  Bona  Et  Mala  Fortuna,  bei 
Unser  etwas  ausführlicher  (1.  c.  S.  111-113  resp.  204-205)  als 
„Prologus“  zum  Folgenden.  — S.  65-80.  De  Vtraque  For- 
tuna, ausführlicher  bei  Huser  ibid.  S.  113-131  resp.  205-212. 
— S.80-93.  Fragmentum  Libri  De  Sanguine  Vitra  Mortem, 
von  Huser,  wie  das  Vorhergehende,  aus  dem  Autogramm  weit- 
läufiger abgedruckt  (ib.  S.  280-292  resp.  267-271).  — S.  93-106 
Ex  Libro  De  Obsessis  A Malis  Spiritibus;  S.106-111  Frag. 
Libri  Do  Somniis  Et  De  Erynnibus  [!]  In  Somno  Et 
Annexis;  S.  112-117  Frag.  Ex  Lib.  De  Animabus  Homi- 
,num  Post  Mortem  Apparentibus;  S.  118-138  Ex  Libro 
.De  Lunaticis;  S.  139-156  Ex  Libro  De  Generationo  Stul- 
torum;  S.  156-  170  Fragmentum  Libri  Do  Homunculis; 
S.  170-200  Ex  Libro  De  Nimphis,  Sylvanis,  Pygmeis, 
Et  Salamandris  (vgl.  No.  78);  S.  201-212  Ex  Libro  De 
Imagiuatione;  S.  213-239  Do  Malefici.s,  Et  Eorum  Opo- 
ribus;  S.  240-247  Frag.  Libri  Do  Animalibus  Ex  Sodomai 
Natis.  Auch  alle  diese  Tractate  finden  sich  bei  Unser  im 
9.  Bande  der  Quartausgabe  (im  2.  Bande  der  Fol.-Ausgabe  zw. 
S.  164-285)  meist  ausführlicher  und  meist  nach  dem  Auto- 
gramm abgedruckt.  — Auf  S.  63,  117  u.  138  die  gleiche  kleine 
Schlussleisto.  — S.  3b''  deutscher  „lunhalt  der  Tractaten“, 
darunter  die  Drucknotiz.  — S.  21  Zeilen  Corrigenda,  dar- 
unter eine  Notiz  über  Orthographie  und  Marginalien;  endlich 
folgender  Schlussatz:  „Interim  hisce  fragmentis  sis  contentus, 
aliquando,  Deo  iuuante,  Opera  et  Codices  huius  Autoris 
perlustraturus,  cui  paucos  ab  Apostolorum  memoria  pares, 
ne  dicam,  superiores  (absit  uerbis  inuidia)  ipso,  in  omni  tarn 
sacrarum  quam  prophanarum  artiuin  genore  offondes,  id  quod 
illustria  ipsius  monimonta  satis  suporquo  tibi  testatum  facient.“ 
S.  3b''  uubodruckt. 

Von  Dorn  ist  dies  Buch  1568/69  lat.  übersetzt  worden  (No.  109). 


87.  »MEDICI  LIBELLI,  5Dcö  ^o(^cr[arneftcn  .fpcrrn  TIIEOPHRASTI 
PARACELSI,  bei)ber  2lr|jcuci)  2)octori^j,  üorl^in  uicmab3  in  Jrucf 
QuSgangen. 
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Physiouoiuia  morborum. 

De  Torobinthina  tfc  vtroq;  llolloboro. 

Liber  secundus  de  Caduco  MatricLs. 

De  Pcste  Commcutariiis. 

Fr^meutuiii  aliud  de  Poste. 

Do  ligno  Guaiaco. 

Explicatio  aliquot  Aphorismorum  llippocrati». 

Paov  pwpsiv,  liTjpsiaOot.  (’um  Gratia  A Priuilegio 
Imporiali..  ®ctru(ft  gu  (5öln,  bei)  3lrnolbi  5Bi)r(fmanä  förben. 
Amio  15()7. 

4“.  12  Bll.  -I-  2G1  pag.  iSS.  -h  3 unp.  SS  (Bogen  4-, 

21-3;  2la-Äf).  Auf  der  vorletzten  Seite:  „ßu  G6lu  trueftS 
©erwart  SSiereiibuncf  in  ncrlcgiing  3lrnolbi  23ir(fman§  ßrben." 
Titelblatt  mit  schmaler  Raudbordüro  wie  bei  No.  85  u.  86. 
Wird  von  Willor  Herbstmess  1567  aufgcfiihrt. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Erlangen,  Wiirz- 
burg,  Heidelberg,  Giessen,  Königsberg,  Breslau,  Graz, 
Prag,  Utrecht,  Christiania,  Lund,  üniv.;  AVolfeu bii ttel; 
Wernigerode;  Maihingon;  Frankfurt,  Bethm.  u.  Skbg, ; 
Nürnberg,  Augsburg,  Bamberg,  Mainz,  Stadt;  Wien, 
Hof,  U.  u.  Schott.;  Klagenfurt,  Stud.;  K remsmünster; 
Melk;  Admont;  Kopenhagen,  kgl.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  13  lat.  Distichen  „Th.  Para- 
celsus Pseudomedicis  eouparcetv“,  beginnend 

„Pestis  eram  viuus,  morions  oro  mors  tua,  qulsquis 

Cum  Pseudiatris  nomen  & omon  habes  . . .“  ohne  Nainens- 
unterschrift.  S.  Widmungsvorredo  von  Balthassar 

Floetor  Saganus,  Silosius  au  Georg  Fugger,  Freihern  zu 
Kirchbergk  vnd  Weissonhorn,  datirt  „Cöln  am  Rein,  den  16.  tag 
Maij . . 1567.  Von  der  Herkunft  der  Manuscripte  wird  kein 
Wort  gesagt.  — S.  das  Birckmann’sche  En  face-Bild  Ho- 

honhoim’s  (vgl.  No,  85)  mit  der  Unterschrift:  „AV.  PH.  TH. 
PARACELSI,  NATJ  ANNO  1493.  MORTVl  ANNO  1541.  AE- 
TATIS  SVAE  47.  EFFIGIES“.  — Die  beiden  folgenden  SS. 
nimmt  das  Gedicht  ein  „In  Theo.  Paracelsi  Icona,  Carmen“ 
wie  in  No. 85  mit  der  Unterschrift  „B.  F.  S.  S.  PHILALETHES  f.“ 
Damit  Lst  also  der  pseudonyme  „Philaletes“  entpuppt;  denn 
„B.  F.  S.  S.“  heisst  Balthasar  Flooter  Saganus  Silesius.  — 
S.  Ein  Gedicht  in  67  lat.  Hexametern  „Theophra- 
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stus  Paracelsus  Vcritatis  Amatori“  beginnend:  „Ille  ego,  qui 
tautas  iufracto  pectore  curas, . unterzeichnet  „I.  P.  Remigius 
Cimb.  f.“,  was  bei  Iluscr  Bd.  III,  wo  das  Gedicht  vorn  abge- 
druckt ist,  mit  „Johannes  Pratensis  Rem.  Cimb.“  erklärt 
wird;  der  Verfasser  ist  also  der  Freund  des  Petrus  Severi- 
uus,  später  Professor  in  Kopenhagen  (f  1576).  — S. 

lat.  Gedicht  in  28  Distichen  „Ad  I).  Carolum  Salis- 
burgensem  (fec.“  beginnend  „Ergo  sic  perijt  Lumen  solare, 
quod  omnis  Vsque  Creaturae  fons  origo  fuit? , . Unter- 
.schrieben  A.  «a  S.  D.,  das  heisst  Alexander  ä, Suchten,  Doc- 
tor  (oder  Dantiscanus).  Das  Gedicht  ist  auch  in  die  Sam- 
melausgabe der  Schriften  Suchten’s  aufgenommen  (1680.  8". 
S.  458f.;  vgl.  No.  411  und  meine  Paracelsisten  - Bibliographie 
a.  a.  0.).  Ueber  den  Carolus  Salisburgensis  vgl.  No.  33.  — 
S.  1-20  „Communis  interpretatio  morborum,  de  inventione 
causarum  Curae,  de  Qualitatis  rerum:  seu  Physionomia  Mor- 
borum. Gemeine  aus.slegung  der  Kranckheyten  ..  oder  die 
Physionomoy  der  Kranckheyten“,  Huser4”-Ed.  IV,  S.  302-313; 
FoP-Ed.  1,  S.  584-588,  das  II.  Buch  „von  den  Podagrischen 
Kranckheiten“.  (Das  1.  Buch  vgl.  No.  92.)  Iluser  hat  dies  2.  Buch 
„ex  Autographo“,  wie  er  angibt;  die  Abweichungen  sind  ge- 
ring, Lücken  bei  Flöter  selten.  Husers  Abweichungen  sind' 
fast  alle  bes.sere  Lesungen  oder  sonstige  Besserungen.  — S.  21-61 
Das  erst  Buch  von  den  Natürlichen  dingen,..  Theo- 
phrasti  von  Ilohenhaim.  De  Therebinthina  et  vtroque  Ilolle- 
boro.  Von  Terpentin  vnd  beyderley  Niesewurtzel.  Un- 
ser 4"-Ed.  Vll,  8.  109-130;  FoP-Ed.  I,  S.  1022-1030  „au.ss 
Theophrasti  eigenen  Handschrifften  corrigiret“.  Im  1.  Capitel 
von  dem  Terpentin,  de.ssen  Text  im  übrigen  nur  geringe  Ab- 
weichungen von  Iluser  zeigt  (beide  haben  wohl  das.selbo  Manu- 
.script  benutzt  und  Hu.ser  besser  gelesen),  linden  .sich  S.  22, 
23-25,  31  u.  40/41  Einschiebungen,  welche  aus  einer  andern 
Redaction  der  Abhandlung  herstammen,  welche  Iluser  im  sel- 
ben Bande  S.  210-221  gibt;  die  betrelTcnden  Abschnitte  stehen 
bei  Hu.ser  S.  212,  212-213,  215  u.  220.  Auch  hierbei  beschrän- 
ken .sich  die  Abweichungen  auf  verechiedene  Losungen  dersel- 
ben Schriftzüge,  worin  Iluser  meist  glücklicher  ist.  Achnliches 
gilt  von  dom  Capitel  über  Nies.swurz.  — S.  61-138  Liber  So- 
cundus.  De  Caduco  Matricis.  Caput  Primum,  Von  Fal- 
lende Siechtagen  der  Muter,  so  allein  den  Frawen  anhangt, 
durch  ...  Theophrastum  von  Hohenhaim..,  Huser  4®- Ed.  IV, 
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S.  367-415;  Fol”-Ed.  I,  S.  608-626  „Partim  ex  Autographo, 
partim  ex  Maiiuscripto  Ammanuensis  Paracclsi“.  Diese  Schrift 
ist  sonst  nicht  wieder  gedruckt;  es  fehlt  ihr  in  unserer  Aus- 
gabe die  Vorrede.  Im  ersten  Capitel  (Huser  nennt  die  9 Ab- 
schnitte „Paragraphen“)  weicht  der  Text  Flöter’s  vom  Hu- 
ser’schon  sehr  beträchtlich  ab,  Ist  sehr  vielfach  gekürzt  und 
entschieden  verdorben.  In  den  weitern  Capiteln  resp.  Para- 
graphen sind  die  Abweichungen  vergleichsweise  wenig  erheb- 
lich. Die  bedeutenden  Lücken,  welche  der  Ilusor’sche  Text 
gegen  Ende  aufweist,  sind  auch  bei  Flöter  alle  durch  ***  kennt- 
lich gemacht.  — S.  139-210  Commentarius  de  Peste.  Be- 
schreibung der  Pestilentz.  3 Bücher,  Huser  4®- Ed.  III,  S.  150- 
195;  Fol°-Ed.  I,  370-387.  Die  Textabweichungen  sind  nicht 
sehr  erheblich,  aber  die  Anordnung  des  Textes  ist  durchweg 
eine  abweichende.  Das  „Exordium“  ist  bei  Huser  und  Flöter 
dasselbe.  Caput  Priraum  Flöter’s  besteht  aus  dem  Anfang  des 
Abschnittes  „De  Loco“  bis  S.  153  Zeile  5 und  dem  1.  Capitel 
im  Tract.  II  des  2.  Buchs  Huser’s  S.  176-179  mit  Ausnahme 
der  1,  Zeile;  Cap.  II  = S.  179-180  Zeile  1 (Anfang  des  2.  Cap. 
im  2.  Tract.  des  2.  Buches);  Cap.  III  = S.  180-181  Zeile  5 und 
S.  153  Zeile  5-S.154  Zeile  10;  Cap.  IV  = S.  154  Zeile  11-S.157 
Zeile  8;  Additamenta,  In  das  erste  Buch  = Huser  S.  157-160 
Zeile  11.  — Lib.  II  Cap.  I besteht  aus  den  ersten  beiden  Zeilen 
des  1.  Cap.  im  2.  Tract.  des  2.  Buchs  Huser’s  (S.  176)  und  dem 
Schlüsse  des  2.  Cap.  ebenda  (vS.  181  Zeile  5-S.  183);  Caput  II. 
Locus  = Huser’s  Abschnitt  „Locus“  S.  160-161;  Cap.  III  Ima- 
ginatio  Impressionis  = dem  gleichbetitelten  Abschnitt  Iluser’s 
S.  161-162;  Cap.  IV -VI II  = Iluser's  Abschnitt  „Impressio  in 
Altum“  - „Coniunctio“  S.  162-168;  Additio,  Vbor  das  ander 
Buch  de  Peste  = Huser’s  Einleitung  zum  2.  Bucli  8.  168.  — 
Prologus  Libri  III  = Huser  S.  194  bis  Zeile  11  v.  unten;  Lib.  111 
Cap.  I = S.  194-195;  Cap.  II  u.  III  = Huser  S.  169-171;  Cap.  IV 
Astrum  Pracsagum  = Huser’s  Abschnitt  „Experientia  Summa“ 
8.  173-176;  (Iluser’s  Abschnitt  „Astrum  Praesagum“  8.  172- 
173  fehlt  bei  Flöter  ganz!)  Caput  V = dom  Anfang  von  Hu- 
sor’s  Tractatus  III  dos  2.  Buchs  8.  183-185  Zeile  10;  Cap,  VI  = 
8. 185  Zeile  11-8. 188  Zeile  2;  Cap.  VII  = 8. 188  Zeile  3-8. 190 
Zeile  11  V.  unten;  Cap.  VIII  — 8.  190  Zeile  10  v.  unten - 
S.  193  Ende.  Die  Iluscr’.sche  Eintheilung  ist  jedenfalls  siiin- 
entsprecheudor;  eine  Originalhandschrift  hatte  Huser  freilich 
nicht  zu  Händen  (vgl.  No.  114  u.  167),  — 8.  211-218  Aliud 
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De  Feste  findet  sich  bei  Huser  4**-Ed.  III,  S.  196-206;  FoF- 
Ed.  I,  S.  387-391  zerstreut  unter  anderen  Fragmenten  de  Feste, 
welche  Flötcr  nicht  hat.  Die  Flöter’schen  Abschnitte  stehen 
bei  Huser:  S.  196  ganz;  S.  201  Zeile  3 v.  unten  - S.  203  Zeile  4 
V. unten ; S.  199  Zeile  17  -S.  201  Zeile  10  ***  — S.  218-235.  De 
Ligno  Guaiaco  gründliche  heilunge  (Ilu.ser,  Chir.  II.  u. 
Sehr.  FoF-Ed.  S.323-’27).  Flöter  hatte  offenbar  keine  Ahnung 
davon,  dass  Faracelsus  dies  Büchlein  selbst  zum  Druck  ge- 
bracht hatte  (vgl.  No.  1);  er  druckt  nach  einem  Manuscript, 
das  er  nicht  immer  richtig  lesen  konnte  (vgl.  z.  B.  S.  232 
„(abna.sen)“  statt  „abfallen“  1529).  Vieles  ist  verdorben;  häu- 
fig finden  sich  Auslassungen,  die  den  Sinn  ontstollou;  die  ein- 
fachen deutschen  Boroitungsvorschriften  sind  lateinisch  gegeben 
und  vielfach  verderbt.  Viele  der  Flöter’sclien  Textverschlech- 
tcrungen  sind  noch  in  den  Iluscr’schen  Text  üborgegangen; 
manche  sind  allerdings  (ein  Verdienst  der  Ausgabe  von  1578, 
No.  180)  verbessert.  — S.  235-255  Ausslegungo  etlicher 
Aphorismorum  Hi ppocratis;  Huser,  4®-Ed.  V Appendix, 
S.  1-16;  Fol”-Ed.  I,  8.  695-700,  Aphorismus  1-5.  Text  im  Ein- 
zelnen vielfach  etwas  abweichend.  — S.  256-261  Fragmen- 
tum  ex  Libro  Vrinarum  Thoophrasti,  super  Aphorismorü 
Hippocratis  librum,  partic.  4.,  Hu.ser  ib.  S.  181-184,  resp. 
766-’69;  Abweichungen  gering.  — S.  Ein  Abschnitt  von 
20  Zeilen,  welcher  auf  S.  187  unten  ausgela.ssen  war.  — S.  Äf/ 
Deutsches  Inhalts  verzeichniss,- darunter  die  Drucknotiz.  — Durchs 
ganze  Buch  meist  lateinische  Inhalts -Marginalien;  8.  20  u.  138 
kleine  Schlussleisten;  am  Endo  8.  der  Voi-s: 

Leichter  ist,  das  Gute  geschändet,  vnd  das  Rechte  veracht, 
Dan  dassolb  gekönnet,  vnd  bässor  oder  rechter  gemacht. 


♦8;f)  eopf)ra[ti  ^aracclji  öon  .^o^enfjeim,  begber  3lr^net) 
$Doctor  K.  3Son  bev  33cr0jud)t  ober  ißergfranctljeitcn  brci)  23üd)cr, 
inn  bret)icl)en  Jractat  öcrfaft  onnb  bejt^riben  toorben. 

2)ariffen  begrt)tfen  Dom  Drfprung  onb  f)crfofncu  ber)eL 
bigen  francff)eiten , fampt  j^ren  toar'^afftigen  ^referuatiua  Dnnb 
(Suren. 

Sillen  6r^  Dnnb  Scrglcüten,  <Sd)melpern,  Probierern, 
^ün^maiftern,  (55olb[(^miben,  Dnnb  5ll(^hm[tcn,  auc^  allen 
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bene  fo  inn  2RetaUen  nnb  SJlineralieu  arbai)ten,  trö[t= 

Udb  nnnb  notturjftig. 

5D?it  9^öm.  5Waieft.  freq^cit.  Auno  Domini  1567. 

4“.  8 Bll.  4-  62  fol.  Bll.  (zwei  falsch)  4-  2 Bll.  — Bo- 
gen t,  ff;  21 -Q).  — Am  Ende  S.  Q/  „©etrueft  gu  ^Dilingen 
bureb  ©ebalbum  3Ra^er".  — Wille r llerbstmess  1567. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Darrastadt;  Wolfenbüttel; 
Freiburg,  Erlangen,  Heidelberg,  Königsberg,  Prag  (2), 
Graz,  Utrecht,  Kopenhagen,  Christiania,  U.;  Breslau, 
U.  u.  St.;  Frankfurt,  v.  B.  u.  Senkbg.;  Braunschweig,  C. 
A-C.;  Augsburg;  Mainz;  Bamberg;  Wien,  II.;  Pest,  L.; 
Salzburg,  Mus.;  St.  Paul,  i.  Lvthl.;  Index-CatAl.] 

S.  f/-ff./  Widmung  des  Samuel  Architectus  an  Erz- 
bischof Johann  Jacob  von  Salzburg  „Geben  zu  Augspurg  den 
23.  tag  May  Anno  Domini  1567“.  Ueber  die  Herkunft  seiner 
Handschrift  sagt  A.  kein  Wort,  was  sehr  bedauerlich  ist,  da 
dies  der  einzige  Sonderdruck  der  werthvollen  Schrift  ist.  Er 
berichtet  nur,  dass  er  schon  oft  gebeten  worden  sei  „das  ich 
etwas  Theophrastischer  Bücher  publiciern  vnnd  an  tag  bringen 
solle“.  Vieles  werde  ja  noch  zurückgehalton;  von  „Bodon- 
stain  vfi  anderen  Discipulis  Theophrasti“  sei  ja  manches  „jetzt 
etliche  jar  her“  veröffentlicht  aber  „nicht  vber  30.  in  truck 
kommen“,  während  er  doch  „ob  350.“  geschrieben  haben  solle. 
Zum  Schluss  verspricht  der  Herausgeber  ein  Werk  über  Berg- 
werkskundo.*)  — Folgt  ein  leeres  Blatt. 

Bl.  la-62a  die  Schrift  über  die  Bergkrankheiten,  Huser 
4"-Ed.  V,  S.  1-72;  FoP-Ed.  I,  S.  043-670.  — Bl.  62b-Q/  Ca- 
pitolregister. S.  Q/  unbedruckt. 

Huser  hat  diesen  Druck  benutzt  und  „corrigiert  ex  Manuscriptis  alio- 
rum“.  Nur  zwei  Capitel,  welche  er  zum  3.  Buch  der  Bergsuclit  rechnet, 
welche  sich  aber  bei  Architectus  nicht  finden,  gibt  er  „ex  Autographo“. 
Die  Eintheilung  des  Werkes  stimmt  bei  Huser  mit  Architectus  im  All- 
gemeinen überein,  nur  hat  Huser  den  5.  Tractat  im  3.  Buche  des  Archi- 
tectus mit  Recht  als  4.  Tractat  ans  Ende  des  2.  Buches  gesetzt,  welches 
in  vorliegender  Ausgabe  nur  3 Tractatc  besitzt.  Die  4 ersten  Tractate 
des  3.  Buchs  stimmen  in  beiden  Drucken  überein,  danach  nimmt  Hu.ser 
das  Fehlen  des  5.  und  6.  Tractates  an  und  gibt  dann  noch  Cap.  6-14 

•)  Er«chieu  1573,  Vgl.  Gosuer-Fries,  Biblioth.  1583  S.  742  unter  Samuel  Ziin- 

♦ ♦ 

mermann. 
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des  7.  Tractates  (oder  eines  4.  Buches),  welche  bei  Architectus  als 
Cap.  1-9  des  G.  Tractate.s  bezeichnet  sind. 

Der  Text  des  Architectus  ist  in  recht  übler  A'orfassung;  jedenfalls 
war  das  Mauuscript  sehr  schwer  zu  losen,  es  ist  aber  auch  für  den  Druck 
sein-  sorglos  abgeschriebeu ; denn  namentlich  im  Latein  des  Textes  kom- 
men die  schlimmsten  Schnitzer  vor,  z.  B.  stets  Asma  (st.  Asthma),  distu- 
liert,  Disomginiern  (st.  distinguiorn),  Parelisem  (st.  Paralysim),  Mana 
porlato  (st.  Manna  perlata),  Adcholisiert  (st.  alcaliziert),  parcine  (st.  por- 
cini),  Kyss  also  (st.  viscoso),  Bores  (st.  poros),  Syderis  (st.  sudores),  squa- 
litatus  (st.  qualitates),  Pilucca  (st.  pituitaj,  Corrisa  (st.  Coryza),  Mana 
(st.  Mania),  zum  Morbus  (st.  humoribus),  homores,  Archanus,  den  bra- 
ten (st.  die  Practic),  Ophomori  das  (st.  Ephemerides),  Rogir  (st.  regier)^ 
rohrstetten  (st.  Rasteten)  u.  s.  w.  Aus  Unkenntniss  des  Lateinischen 
und  der  Sache  selber  sind  diese  und  viele  andere  grobe  Verstösse  nicht 
zu  erklären,  wie  die  Vorrede  beweist,  .sondern  aus  grosser  J^achlässigkoit 
des  Druckes  und  der  Textredaction.  Mit  Recht  hat  denn  auch  Kor- 
be rg  er  1575  diese  Ausgabe  schwer  getadelt  (vgl.  No.  1G6).  Die  auch 
sonst  recht  zahlreichen  Aenderungen  und  Besserungen,  welche  Unser 
vorgenommon  hat,  sind  hist  durchweg  zu  acceptiren. 


89.  TllKOPHRAi^TI  PARACELSI  PHILOSOPH  I AE  ET 
MEDICI N.R  VTRIi;SQFA’  VNIVERS/E,  COMPEN- 
DIVM,  Ex  optimis  quibusqiie  eins  liLris:  Cmii  sclioliis 
in  libros  HH,  eiusde  DE  VITA  LOXGA,  Plenos  iny- 
storionmi,  parabolariiiii,  ainiginatuni. 

Aitctoi'e  Leone  Snauio  I.  G.  R. 

VITA  PAR.VCELSI.  Oatalogns  operuin  & Hbrornin. 
Cum  Iiulice  rerum  in  hoc  ojjcre  singularimn. 

PARISHS  In  a^dibus  Rovillii,  via  Jacoba^a,  Sub  signo 
Concordia',  CVM  PRIVILEG  10  REG  IS. 


8®  [eig.  klein  4®,  da  die  Bogen  nur  4 Bll.  haben].  37G 
pag.  SS.  + IG  Bll.  (Bogen  Ai  .^-Z,;  Aa-Zz,;  itik,  *,  **,***,; 
au.<.serdem  ist  ein  Bogen  **  mit  der  Epistola  an  Sangelasius 
nachträglich  beigefügt,  welcher  sich  bald  direct  hinters  Titel- 
blatt, bald  hinter  Seite  80,  bald  am  Ende  eingebunden  findet 
und  im  Londoner  Exemplar  ganz  fehlt.)  Keine  Titelbordüre. 

[Dresden,  kgl.;  Gotha;  Güttingen,  Ü.;  Aarau;  Paris, 
bibl.  nat.;  London,  Brit.  Mus.] 
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S.  2 (Titelrückseite)  das  Privilegium.  — S.  **,'■-**4'’  5^«- 
schrift  des  Herausgebers  I.  G.  P.,  d.  i.  Jacques  Gohory  Pro- 
fesseur,  au  Lodoicus  Sangelasius  Lensacus,  Eques  Tor- 
quatus  etc.,  mit  welchem  Gohory  vor  Jahren  Botschaftsattache 
in  Rom  war.  Gohory  verschweigt  seinen  Namen  „Ip.se  itaque 
sub  hoc  Leonis  Suauii  nomine  tanquä  Teucer  sub  elypeo  .sep- 
tcmplici  latitans  reprehensionum  in  re  ardua  uoua  vel  potius 
calumniarum  aculeos  minime  pertime.scam , si  tu  mihi  Aiax 
Telamonius  fueris.  Non  quod  de  scripti  mei  defensione  diffi- 
dam,  sed  quoniam  tranquillitati  studiorum  deditus  vereri  forte 
possem  ne  propugnationis  negotio  meum  otium  iuterrumpatur: 
quin  potius,  ne  de  me  ex  his  quae  quasi  aliud  agens  edidi, 
sententia  feratur,  ac  si  omnes  iugenii  atque  industriao  (quod 
per  alias  occupationes  non  lieuit)  ncruos  intendissem“.  Er  hat 
denn  auch,  soviel  ich  wei.ss,  weder  auf  Gerhard  Dorn’s  noch 
auch  Johann  Weyer’s  Streitschriften  geantwortet.  Dic.ser 
Brief  ist  datirt  „Lutetiae  Cal.  Januar.  Anu.  M.  D.  LX  VII“. 
— S.  3-6  [A^'^-Ag'']  Widmung  an  Renatus  Porotus  Cenoma- 
nensis,  datirt  Lutetiae  VIII.  Idus  Sext.  Anno  M.LXVI.  [G.  Au- 
gust]; über  die  Tendenz  seiner  Schrift  sagt  Gohory:  „statui 
paucis  obscuriores  eins  locos  oxplicare:  nunc  scholiis,  nunc  pa- 
raphrasi,  nonnunquam  argumentis,  quaudoque  nuda  vocabu- 
lorum  eius  nouorum  interpretatione“.  — S.  7-17  Praefatio  L.. 
S..  Do  Autoris  Vita  et  Operibus.  Wir  erwähnen  daraus  nur 
die  Bemerkung  „alios  [libros  Paracelsi]  ä Joan.  Sculteto 
Montano  propodiem  speramus“;  also  auch  er  kennt  den 
schlesischen  Sammler,  der  niemals  .selbst  etwas  Paracelsischcs 
unter  seinem  eigenen  Namen  erscheinen  Hess,  aber  vermuthlich 
viele  Verötfentlichungen  veranlasste.  Gohory  druckt  in  dieser 
Praefatio  auch  den  Brief  des  Erasmus  an  Hohenheim  und  das 
Salzburger  Epitaphium  ab.  — S.  18-21  Valentii  Antrapassi 
Silcrani,  Praefatio  in  opus  Paramyricum,  continens  opera 
innumerabilia  Paracelsi,  also  aus  No.  47  übersetzt.  — S.  22 
Catalogus  eorum  quae  hoc  opere  continentur;  S.  23-80  Gohory’s 
Compendium  Philosophiae  et  Medicinäo  Paracelsi.  S.  81  Ein 
Holzsclinittbilduiss  Hohcnheim’.s,  offenbar  dem  Bilde  in  No.  30 
nachge.schnittcn.  Unterschrift  „Effigios  Paracelsi  Et  Apophtegma. 
IIALTERIVS  NON  SIT.  QVI  SWS  ESSE  POTEST.“  (vgl. 
Aberle,  S.  40öf.).  — S.  82  8 griechische  Distichen  lls-rpou 
•Mop£>J.ou  Toupovso)?  £7riYpapfia,  Trepi  Bso^pa-rou  Hapaxelcjou,  xal 
Asovto?  Xo'jaßioü,  I.  r.  11.;  S.  83  latoin.  Uebersetzung  Gillii 
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Pinautii.  — S.  84-85  Valentinus  do  Retiis  de  opcribus 
Paracolsi  ad  Lcctorem,  aus  No.  46.  — S.  85-87  Ph.  Thco- 
phrasti  Paracelsi  Bombast  operum  quao  ad  nostrain  no- 
titiani  perucnerunt  Catalogus,  30  Schriften,  aus  welchen  wir 
nur  die  folgenden  hcrausheben:  ..Liber  de  sanitate  & aegri- 
tudine  . . Liber  de  Magia  . . Libri  germanici  de  duplici  medi- 
cina  . . Archidoxa  Parrhisia,  alias  paragrapha  . . Charta  edita 
Basileae.  anno  .1527.  de  noua  methodo  medendi.  Liber  de 
aqua  realgaris  <fe  mercurii.  Theologica  opera  nondum  publicata. 
ad  abbatcm  D.  Galli  [nach  Conr.  Gesnerl]  inter  quae:  Dia- 
rium supra  reuelationcm  D.  Toannis  . . llerbarius  . . Parasarchu.s. 
Carboantcs.  — 8.  87  Leo  Suavius  in  Catalogura  operum  Para- 
celsi.  — S.  88  Elenchus  Capitum  Librorum  IV  de  vita  longa. 
S.  89-152  der  Text  der  libri  IV  De  vita  longa  mit  Argu- 
menten vor  den  einzelnen  Capiteln  und  Marginalien.  Der  Text 
ist  der  No.  39  entnommen;  am  Rande  unter  „al’s“  einige  ab- 
weichende Lesarten,  welche  nur  sehr  theilweise  mit  No.  46 
stimmen,  z.  Th.  erst  in  spätem  Ausgaben  sich  wiederfinden. 
— S.  153-158  Eine  Epistola  an  Io.  Capella  Parisiensis  Ar- 
chiater  Regius  datirt  „Lutetiae  Parisiorum  Kal.  Julii  Anno 
1567“.  — S.  159  Lectori.  Allati  sunt  ad  me  nudiustertius 
libri  nonnuHi  ...  die  er  dann  auITührt.  Es  sind  namentlich 
unsre  No.  85,  86  u.  87,  welche  oben  erschienen  waren,  und 
No.  66  u.  73.  — S.  [160]  unbedruckt.  — S.  161-178  Praefatio 
Leonis  Suavii  I.  G.  P.  In  sua  Scholia.  Scharf  polemisch  gegen 
Bodenstein,  Joh.  Weyer  und  Hieron.  Cardanus.  Ausser 
der  Verspottung  der  überflüssigen  laugathmigen  Vorrede  Bo- 
den stein’s  über  Aristotelische  Philosophie  interessirt  uns  hier 
nur  Gohory’s  verfehlte  Kritik  über  die  2.  Ausgabe  der  „Vita 
Longa“  in  5 Büchern,  „libcllum  excusum  anno  1562“  (No.  46); 
„Libris  auteni  bis  quatuor  do  vita  longa,  inseruit  quartum 
vnum  velut  .suppositium  partum,  quarto  vero  atque  legitimo 
in  quintum  numemm  vi  quadam  eiecto  iniuste  de  sua  pos- 
sessiono  deturbato:  in  roliquis  libris  facta  quomndam  verborum 
vel  syllabarum  immutatione  pene  ridicula  [dass  im  1.  Buche 
ein  ganzes  Capitel,  im  2.  gar  vier  Capitel  und  im  3.  drei  Ca- 
pitol neu  hinzugekommon  sind,  verschweigt  Gohory  ganz!] 
vt  opus  vaonalius  prostarot  quod  nouum  hac  parto  incrementi 
omptori  esse  videretur  . . Adamum  medicum  non  puduis.se  quar- 
tura  istum  librum  nugis  inauibus  .scatentem  obtrudore  qui  nec 
Serie  rorum  vlla  cum  reliquis  cohaereat  nec  sententiarum  Pa- 
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racelsi  subtilitatem,  nec  ßictionis  grauitatem  redoleat.  Miror  (in- 
quam)  illum  lucri  vel  gloriolae  spo  adeo  fauisso  Typographi 
imposturao  (. . . Non  est  verisimilo  ex  ore  docentis  ita  fuissc 
exceptum  quod  paraphrasis  amplior  forct,  verba  sunt  tantüin  ^ 
quaedara  puerilitcr  ineptoque  commutata  vt  lectori  ea  confereiiti 
constabit . . .)  quas  vni  tantiim  pollicetur?  . — S.  179-376 
Leonis  Suavii  I.  G.  P.  In  Libros  Quatuor  ..  de  vita  longa 
Scholia,  von  vielseitigem  Interesse,  wenn  auch  häufig  durch- 
aus verfehlt.  — S.  *^r.***^v  jnjex  Rorum  ct  Verborum  singu- 
larium  huius  operis.  — S.  ***/-***^'^  Catalogus  Autorum  Huius 
operis,  am  Ende  8 Zeilen  Errores  aliquot  Insigniores  Opera- 
rum [!].  — S.  ***^T.***^v  unbedruckt.  — Die  einzelnen  Thefle 
dieser  Schrift  sind  z.  Th.  erst  während  des  Druckes  entstan- 
den; .so  muss  S.  87  schon  gedruckt  gewesen  sein,  als  S.  159 
geschrieben  wurde.  Erschienen  ist  das  Buch  sicher  erst  zu 
Ende  des  Jahres  1567 ; es  gehört  zu  den  wichtigsten  Schriften 
der  damaligen  Paracelsuslitcratur.  Vgl.  die  Nachdrucke  No.  99 
u.  102  und  Ferguson,  Bibliogr.  Paracols.  Part.  IV.  1892  S.  16-20. 


90,  • Liber  Vexationum.  D.  Phil.  Theophrasti  Paracclsi.  Ämift  önb 
3latur  ber  2U(i)imia  onb  maS  barauff  gü  l^altcn  |ct),  burd^  ftben 
gegrünbte  Jlegeln  gegen  ben  jiben  gemeinen  3Ketallen  jugerid)t, 
fampt  einer  SSorreb  mit  etlid)cn  juge^brenben  ftiufen  nnb  Sefc^lüffen 
abge[crtiget.  * 

^ubliciert  burc^  2).  Slbam  öon  Sobenftein.  * ßcqb  mib  3)?ei)b.  * 
8®.  0.  0.  u.  J.  Wegen  der  Jahrzahl  der  Vorrede  hier  cin- 
fögt.  — 24  Bll.  (a,  -6J.' 

[Nürnberg  u.  Brosla  u,  Stadt;  Wolfenbuttol;  Zwickau; 
Donaucschingen;  Löwen,  U.]  * 

S.  Bodenstein’s  Widmung  an  Adolph  Wilhelm 

von  Dörnbergk,  „Datum  die  Simonis  Judao.  1567“  [28.0c- 
tober].  — S.  der  Text  .samt  Vorrede,  welcher  recht 

zahlreiche  und  erhebliche  Abwoichungon  von  Iluser  bietet 
(4®-Ed.  Bd.  VI,  S.  .370-.395;  Fol°-Kd.  I,  8.  926-’33);  Iluser  gibt 
an  „Ex  Manuscriptis  aliorum“  seinen  Text  entnommen  zu  ha- 
ben; wahrend  Bodenstoin  nichts  über  seine  Oucllo  bemerkt; 
Dorn,  der  es  wohl  wissen  konnte,  sagt  in  .seiner  lateinischen 
Deborsotzung  (No.  101),  dass  Bodenstoin  „ex  authoris  archetypo 
Gormanico“  geschöpft  habe,  doch  bositzen  wir  wenig  Vertrauen 
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ZU  dieser  Behauptung.  Vgl.  die  spätere  Ausgabe  von  1574 
(No.  153).  — S.  (5«'-  leer. 

Die  unten  zu  erwähnende  „Declaration,  zübereyten  Hellebori“  (No.  95) 
hat  eine  Vorrede  vom  selben  Tage  und  ist  überhaupt  in  jeder  Beziehung 
eine  Zwillingsausgabe  der  vorliegenden,  trägt  aber  die  Jahrzahl  1568. 
Beide  kamen  wahrscheinlich  erst  zur  Osterme.sse  1568  in  den  Handel 
und  sind  zw'eifellos  in  Basel  bei  Perna  verlegt  und  bei  Apiarius 
gedruckt. 


91.  *5Dcfe  ^oc^crfa^rncftcu  3J?ebid  Surcoli  J^cop^rafti  ^aracelfi  jc^rci)= 
ben,  üon  bcn  f ranrf^eptcn , [o  bie  öcrnunfft  berauben,  al§  ba  fein 
©.  23ei)t§  3:^an^,  ^infallenber  ficdjtage,  fKeland^oUa  unb  SSnfutnig= 
feit,  2c.  fampt  if)rn  raarl^afftcn  euren. 

©ar^u  aufe  gcmelbts  2lutf)ori§  Suchern  gett)an  fein  etlidje 
luftige  ünb  nu^bare  ^rocep,  SlbminiftrationeS  mtb  ttjurefungen  befe 
33itriol§  nnb  ^rben^arpeS,  in  red)ter  trenn)  publiciert,  biird^  2lba» 
mum  non  SSobenftein.  * Avsxb  xal  inixH.  * 

Snn^Qlt  nnb  frud^t  biefeS  Sud^ö  tnirb  in  ber  erften  SSorrebe 
orbenli(b  begriffen. 

Cu?n  (jratia  eT  pnuüeyio.  Hnno  M.D.LXVII. 

4®.  0.  0.  58  Bll.,  das  letzte  leer  (♦,  31 -OJ.  Vermuthlich 
in  Basel  bei  Perna  erschienen. 

[Berlin,  Dresden,  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts. 
(2)  u.  U.;  Darmstadt;  Bonn,  Königsberg,  Erlangen, 
Würzburg,  Freiburg,  Innsbruck,  Prag,  Utrecht,  U.; 
Breslau,  U.  u.  St.;  Nürnberg,  Trier,  Zürich,  St.;  Braun- 
schweig,  Col.  A-Ch.;  Wien,  II.;  Kremsmünster;  St.  Flo- 
rian; Melk;  Admont;  Paris,  b.  nat.] 

S.  Widmung  Bodenstein’s  an  Philips  Georg 

Schencke  zu  Schweinssburgk,  Dechant  dess  StilTts  Fulda 
„Datura  Basel,  1567  die  Adami  et  Eue“  [24.  Dezember], 
worin  er  nichts  über  die  Herkunft  .seines  Manu.scripts  mit- 
thcilt,  aber  sonst  viel  Interessantes.  — S.  21,  „Vorrod  Para- 
celsi“  S.  „Theophrasti  Paracelsi  schreyben,  von 

Kranckheiten,  so  die  gosundtheit  viid  vernunfft  be- 
rauben, JC.“  welches  sich  bei  Huser  4®- Ed.  IV,  39-92;  Fol.®- 
Ed.  I,  486-507  findet.  Bodenstein’s  „Vorred  Paracelsi“  bildet 
bei  Huser  den  Anfang  des  1.  Cap.  vom  1.  Tractat;  Boden- 
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stein  hat  die  Schrift  in  zwei  libri  eingetheilt,  welche  Iluser’s 
zwei  Tractaten  entsprechen.  In  beiden  Büchern  gibt  Boden- 
stein an  Stelle  des  3.  Capitols  das  5.  Unser ’s  (im  über  1 
als  „Caput  III“,  welchem  dann  das  3.  u.  4.  Capitel  unter  der 
Ueberschrift  „Auss  dem  dritten  Capittel  dess  ersten  Buchs“ 
und  „Auss  dem  vierten  Capitel  dess  ersten  Buchs“  folgen;  in 
der  „methodus  secunda“  folgen  „Cap.  5,  lib.  2.“,  „Ex  Cap.  3, 
lib.  2.“,  „Cap.  4,  libri  2“.  Man  möchte  also  Cap.  3 u.  4 für 
unvollständig  halten,  Unser  und  Toxites  (No.  170)  haben 
aber  auch  nicht  mehr,  auch  scheint  nichts  zu  fehlen.)  Jeden- 
falls hatte  Bodenstein  keine  gute  Vorlage,  was  Toxites  denn 
auch  in  seiner  besseren  Ausgabe  1576  (No.  170)  hervorhebt. 
Die  Abweichungen  von  Unser  (welcher  angibt,  dass  er  das 
Originalmanuscript  vor  .sich  hat)  sind  recht  zahlreich; 
zweifellos  hat  Unser  au  vielen  Stellen  richtiger  gele.sen  als 
Boden  stein  oder  dessen  Vorlage;  mehrfach  ist  Bodenstein’s 
Text  etwas  verstellt,  auch  finden  sich  bei  Huser  einige  kleine 
Erweiterungen  des  Texte.s.  — vS.  De  Vitriole  ex  libro 

Naturalium,  Huser  4”- Ed.  VII,  S.  183-200;  Fol®- Ed.  I, 
S.  1050-’56;  steht  dem  IIuser\schen  Texte  schon  viel  näher 
als  der  Text  in  No.  68,  doch  linden  sich  noch  zahlreiche 
Lücken,  besonders  im  Abschnitt  „von  dem  weissen  . . vitriol . .“ 
(vgl.  No.  121).  — S.  „Process  vnd  art  olei  vitrioli 

dadurch  geheilt  werden  vier  kranckheit,  Epilepsia,  hydrops, 
pu.stule  vnd  Podagra,  gemacht  auff  die  jhrsall  so  da  brauchent 
die  philosophi  Artisten  vnd  Artzet  abzuwenden“.  Eine  Zu- 
sammenstellung verschiedener  ParacelsLscher  Auweisungen  für 
Darstellung  und  Anwendung  von  Heilmitteln  aus  dem  Vitriol, 
wie  oben  in  No.  61  u.  68,  = Hu.ser  4®- Ed.  VI,  S.  253/.54; 
III,  S.333  u.  378;  VI,  8.236-’37;  Fol®-Ed.  I,  S.  879-80;  441; 
459  u.  872.  Die  lateinischen  Stellen  sind  aber  von  Bodenstein 
allenthalben  ins  Deutsche  übersetzt.  — S.  Vom 

Schwebel  oder  erden  hartz.  Ein  Auszug  aus  dem  Cap. 
vom  Schwefel,  Hu.ser  4®-Ed.  VII,  S.  163-182;  Fol®-Ed.  I, 
S.  1042-’49;  viel  eingehender  als  die  paar  Fragmente  in 
No.  60  Bl.  @jf.  — In  der  Kölner  Ausgabe  der  Archidoxen 
(1570  No.  121)  wird  in  der  Vorrede  auf  diesen  Druck  „vom 
Vitriolo  vnnd  Sulphure“  hingewiesen  und  gesagt,  sie  seien  ver- 
.stümmelt,  besonders  der  Abschnitt  vom  Schwefel.  — S.  ‘DI,, 
„Düctor  Adam  dem  lesor  seinen  gross“  (Seitenüberschrift: 
„Beschlussredt“)  „Datum  Basilce  1567.  die  xij.  Februarij“, 
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worin  Hoden.stcin  'berichtet,  da.s.s  er  von  seinen  Schülern 
[namentlicli  ist  Gerhard  Dorn  gemeint!]  da.s  Opus  Chirurgi- 
cum  und  andere  deutsche  Schriften  ins  Latein  übersetzen  lasse 
uhd  umgekehrt.  Er  hofft  „'nc’chstkün'fftiger  ]ierp.stmc.ss  die 
büecher  vom  Langen  leben  intei-p rotiert  herfür  zuschicken, 
Wie  solche  ParacolSü.s,  zu  dem  teil  Latin,  vnd  zum 
teil  deutsch  an  mich  reichen  lassen,  dann  ich  hab  jung.st 
vergahgenS  Reichstag  bey  eincni  wündartzet  wol  solche  ala- 
manisch  fiberlosen,  aber  cs  will  mich  bedunken,  cs  wero  nicht 
iust  iuxta  mentem  authöris  wie  es  sein  solt,  transferiert  worden.“ 
Diascr  Plan  ein'cr  deutschen  ü'ebe’rs'etzung  der  Bücher 
De  Vita  longa  '(vgl.  auch  No.  105  Vorrede)  von  Bodemstein 
niemals  zur  Au.sfühning  gebracht  worden.  Als  Toxites  1574 
eine  solche  Uebersetzung  hatte  erscheinen  la.sseh  (No.  150), 
wurde  Bodenstein  anderer  Ansicht,  vgl.  Vorrede  zu  No.  153. 


02.  0c§  .f)‘od)9eteVfc  nnb  Herren  THEOPHRASTI  PA- 

RAf’ELSt  Don  bctjb'cr  Sr^ciici)  2)octori§,  etliclt)c  3:rQC= 

taten,  siim  Qiiber  mal  in  iruef  aü'fcoangcn. 

S3om  ^obagra  bub  jeineu  jpeciebuö. 

SSom  Schlag. 

3Son  ber  §äüehbrt  @nd)t. 

^ön  brr  5>inbfnt!bl  bber  bnfinnigfeit. 

SSon  bei:  Colicd. 

^on  bem  23auct)"reifien. 

Son  ber  ®aflerju(^t. 

■Born  Sc^mincu  ober  Slribüra. 

55om  ©t^mirtcn  ober  ©x^mmbtjndit,  ^rctica. 

SL^on 

^on  ©Armen. 

3Som  StuHäuff. 

# f « . * , . I 

3tem  ncrolid)  l)inju  getrueft:  5ßon  ben  ißobagrije^en  toncf= 
t)eiten,  onb  and)  toaö  in  an^ngig  ein  Fragmentum. 

®cbrncft  ju  (5Mn,  5)urd)  bic  ßrben  Sttnolti  33ircfmanni. 
ANNO  1567.  ^it  .iteij.  ^fcaieft.  ®nab  unb  ^rcil^cit. 


k. 
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4".  4 Bll. -h  270  (viclf.  falsch)  pag.  SS.  (cig.  2H1 !)  -h  3 SS., 
deren  letzte  unbedruckt.  (Bogen  21 -ß;  2la-Do,.)  Am-  Ende 
S.  Oo,'"  „ßii  65In  tru(ft‘3  ®erl)art  SSiercnbuncf,  in  ncrlcgnng 
2lrnoIbi  Sirtfmanö  6rben".  — Bei  Willer  Herbstrae.ss  1567. 

[München,  Sts.;  Berlin,  kgl.;  Darmstadt;  Marburg, 
Breslau,  Dorpat,  Christiauia,  U.;  Lüneburg;  Frank- 
furt, V.  B.;  Wien,  Schotten;  Salzburg,  Mus.;  Klagoufurt, 
Stud.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.;  ludex-Catal.] 

Die  Titelrückseite  zeigt  das  En  face- Bild  Hohenheim’s, 
wie  oben  Nr.  85,  Unterschrift  „AV.  PH.  TH.  PARACELSI, 
NATI  ANNO  1493.  MORTVI  ANNO  1541.  AETATIS  SVAE47. 
EFFIGIES“.  S.  Ermanung  zum  Le.scr;  zeigt  nur  typo- 

graphische Abweichungen  von  No.  03.  — S.  21/- 21/  der  Prolog 
des  Antrapassus  Sileranus.  — S.  1-243  ein  Abdruck  der 
No.  63  S.  1-167  mit  ganz  geringen  Druckabwoichungeu;  jedocli 
ist  das  Ganze  grösser,  weiter  und  auf  bes.serem  Papier  gedruckt, 
einige  Marginalien  und  Sternchen  sind  weggelassen.  — S.  244- 
270  die  neu  hinzugekommene  Abhandlung  „Von  den  Po- 
dagrischen  kranckheitcn,  vnd  was  ihn  anhengig  ist..“; 
S.  244-248  „Doctor  Theophra.stus  zu  dem  Leser“.  S.  249-270 
dos  Buchs  Narratio.  Das  Buch  .samt  Vorrede  ist  von  Unser 
4®-Ed.  Bd.  IV,  S.  286-302;  FoP-Ed.  I,  S.  578-583  zum  Ab- 
druck gebracht;  es  finden  sich  fast  nur  Abweichungen  in 
Orthographie  und  Interpunktion  und  Huser  erklärt  denn  auch 
im  „Catalogus“,  dass  er  nach  dem  „Impresso  Exemplari“ 
drucke;  vorliegender  ist  aber  der  einzige  Druck  dieses  Buches. 
Wa.s  Huser  als  Liber  11  anfügt,  haben  wir  oben  in  den  Medici 
libelli  kennen  gelernt  (No.  87)  S.  1-20.  — S.  Do/  Register.  — 
S.  Do./  Epitaphium  und  Wappen,  erstercs  neu  gesetzt  und 
einige  typographische  Abweichungen  von  No.  64  u.  s.  w.  zeigend, 
z.  Th.  übereinstimmend  mit  No.  63. 


93.  ®ga[t^ui)ö  bocc  29e[c^reuen  bucr  ben  ocrmacrbcii,  feer  gl)cleerbcn 
enbe  erpeerten  2)octuer  inber  ÜUebicine  eiibc  6I)irurgicn  Theophra- 
stus  Paracelsus  oqu  ^ol)eiil)ei)m,  tot  mit  enbe  oirbooit  oau  alle 
gl^ebrecfeliicfe  enbe  (Sramfe  2Jtcnjcben,  ouergt)eict  raten  l)ood)bn^= 
jc^en  in  on[e  neberlanfcbe  bui)t[d)c  [prüfe.  5)ner  217.6.23. 

[Signet:  Säcniann  auf  dem  Felde;  Umschrift  anf  dem  ovalen  Rah- 
men SPES  ALIT  AGHlCOLAS.l 

10* 
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®^ei)rint  ^^l^ontiücrpen , opbc  Sombaerbe  S3eftc,  inbcn  6ai)cr, 
bl)  be  SBcbuwe  be  2aet.  Ü)?et  ^riuilegie.  @ub.  % bc  ^crrc. 
15G7. 

8“.  36  i'ol.  Blätter  (Titel  mitgezälilt),  Bogeo  a-c^. 

[Berlin,  kgl.;  Amsterdam,  U.;  London,  Brit.  Mu.s.] 

„Fol.  2“a-„Fol.  36“ a Das  Spitalbuch  samt  Vorrede  (lluser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  30<)-323)  in  holländischer  üeber- 
setzung  von  Martin  Eueraert  Brughman  wie  auch  Nr.  o8. 
Auf  dem  letzten  Blatte  unter  dem  Schlüsse  des  Te.xtes  der 
Censurvermerk  von  „H.  Henrick  Ziberts  vanden  Dunghen“  unter- 
schrieben. 

Wahrscheinlich  i.st  das  „Oasthuysboec“  niemals  separat  erschienen, 
sondern  nur  zu.saminen  mit  der  folgenden  No.  94.  (Vgl.  No.  332.) 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  Gerhard  Dorn’s  Erstlingswerk: 
*„ CLAVIS  TOTIVS  Philosophije  Chymisticie  . . . LVGDV^I^  Apud 
lueredcs  Jacobi  Juncta^“  3Ü2  SS.  12“.  (Vgl.  meine  Paracelsistcn- 
bibliographio  im  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  1893,  S.  385);  darin  am 
Schlüsse  S.  283-302  „Tincturae  Philosophicae“  aus  der  Gr.  Wundarznei 
Iloheuheim’s  (lluser  4“-Ed.  S.  274-292)  gekürzt  übersetzt;,  der  Prae- 
paratio  ist  der  Modus  administrandi  direct  beigefügt.  Spätere  Ausgaben: 
Francof.  1583;  llerborn  1594;  Strassburg  1602.  Vgl.  No.  101  S.  132-137. 


15G8. 

94.  J)e  6lei)ne  (51)irurgic  enbe  2^gaft^ui)§  33occf  uanben  jeer  SSermoer* 
ben  enbe  ücrnarcn,  Aurcolus  Theophnustus  Paracelsus  uan  Apol)cn= 
()ci)m,  2)octiicr  inber  ^ebicinc,  no  cerft  mten  ^ood)bui)tfd)cu  in 
onö  ^cbcrlant|‘(be  ©ui)t|(^e  [prüfe  ouergbefeL  buer  Ü)?.  ßueraert.  23. 

(Signet:  Säemann,  ctwa.s  grösser  und  in  anderer  Umrahmung  (rund), 
aber  mit  der  giciclien  Umschrift  wie  No.  93.1 

TllANTWEBPEN,  By  de  VVeduwe  Hans  de  Lact,  in  den 
Sayer.  Met  priuilogic.  sub.  J.  de  Perre.  1568. 

8“.  96  Bll.  unpag.  (Bogen  31-23?). 

(Berlin,  kgl.;  Amsterdam,  U.;  London,  Brit.  Mu.s. ; 
Indc.\-Catal.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titelblattes  das  Privileg  „Ghegheuen 
tot  Brus.sel,  den  elfsten  September.  1567.  Ondcrtcekent  J.  de 
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Perre“.  — S.  Widmungsvorrede  an  Bruninck  van 

Wingaerden,  Rath  des  Königs  von  Spanien  endesijncn  Rcnt- 
meester  general  van  Zeelant,  Beoestorsch et,  von  Merte 
Eueraert,  datirt  „Met  haesten  geschreuen  binnö  Antwerpen 
desen  .15.  dach  vä  üctoher  .1567“.  Ein  guter  Thoil  der  Vor- 
rede ist  Uebersetzung  oder  freie  Bearbeitung  des  Bodenstein- 
schen  Vorworts  zu  den  „Drei  Büchern  von  Wunden  vnd 
Schäden“  1563  (No.  53).  — S.  eine  Uebersetzung  der 

Berthen  noa  (Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  S.  .331-374)  nach  Boden - 
stein ’s  Ausgabe  von  1563  resp.  1565.  (No.  53  u.  71).  — Bl. 
Tafel  ende  iuhoudeu  van  dose  drie  Boecken  der  Chirurgie. 

In  allen  Exemplaren  dieser  Schrift  folgt  dann  unmittelbar  „'Fga-sthuys 
boec“  wie  unter  Nr.  93  beschrieben.  Die  „Clcyne  Chirurgie“  hat  keine 
Blätterzählung  und  grosse  Buchstaben  als  Bogensignaturen;  „Tgasthuys 
boec“  ist  foliirt  und  hat  kleine  Buchstaben  ;Us  Signatur.  Man  könnte 
mithin  annehmen,  dass  das  Oasthuys  boec  1567  zuerst  separat  erschienen 
wäre  (von  dieser  Sonderausgabe  ist  aber  kein  Exemplar  mehr  vorhanden) 
und  dann  1568  der  Rest  der  Druckbogen  mit  der  Bertheonea  zusammen 
als  „De  Cleyne  Chirurgie  ende  Tgasthuys  Boeck“  herausgegeben  worden 
sei.  Dagegen  spricht  nur,  dass  das  Privileg  .sich  nur  hinter  den  Titel 
der  CI.  Chirurgie  für  beide  Schriften  zusammen  findet  und  der  Censur- 
vermerk  nur  am  Ende  des  „Gasthuys  boec“.  — Vgl.  No.  332. 


95.  *j^errcn  ®octor‘3  2;l)copf)rafti  T^arficclfi  bcclaratiou,  äubcrci)tcn 
Apcllcbori,  inn  jein  nrcanum,  bavburd)  infcctioneö  ber  hier  @lcnien= 
ten  auBtriben  tnerben,  2)arofi  ßetrueft  ein  capnt  üon  '|>erjorata. 
I Kleines  Ornament.] 

2)ur(^  2)octor  2lbam  non  33obenjtcin  publicicrt.  i^eijb  onb 
?Rei)b.  * 1568. 

8".  0.  0.  vermuthlich  (wie  die  Zwillingsausgabe  No.  90)  bei 
Apiarius  für  Perna  in  Basel  gedruckt.  — 20  Bll.  (51, -(5J  — 
Willer  (Augsburg)  Fastenmess  1568. 

[Strassburg  u.  Löwen,  U.;  Wolfenbüttcl;  Breslau, 
St.;  Zwickau;  Wien,  II.;  Oxford,  BdL] 

S.  21/  „Doctor  Adam  dem  wolgewegnen  Leser  veritatis 
.seinen  grüss“,  datirt  „Basel  die  Simonis  Jude.  1567“.  Darin 
heisst  es  „lass  dich  nicht  betrüben  das  der  gantz  Ilerbarius 
noch  zur  zcyt  nicht  herfür  wil,  dess  Theophrasti,  dann  .sein 
termin,  öffentlich  am  tag  zu  erstehen  ist  noch  nicht,  Gott  wirdts 
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wol  .schaffoii“.  Es  i.st  zu  .allen  Zeiten  bei  Bruchstücken  eines 
llohonheirn’schen  Herbarius  geblieben;  wahrscheinlich  ist  er  nie- 
mals ganz  von  Hohenheim  verfasst  worden. 

8.  21./-23/  DE  HELLEBORO  = Hihser  4"-Ed.  VII,  S.  119-121 
und  G4-73;  Fol®-Ed.  I,  S.  1026  uud  1005-1008;  der  erste  Ab- 
schnitt (-8.  liiidet  sich  schon  oben  in  No.  87  8.  42-46; 
Bode  ns  t ein  hat  einige  kleine  Auslassungen,  einen  kleinen  Zu- 
satz und  einige  Abweichungen;  Iluser’s  Text  stimmt  hier  meist 
mit  Flöter;  er  hat  das  Originalmanu.script  benutzt,  Flöter 
wohl  gleichfalls;  nach  Dorn  (No.  101)  soll  das  Gleiche  auch 
bei  Bodenstoiu  der  Fall  .sein,  was  wohl  nicht  zutrifft.  Der 
zweite  Ab.schuitt  ist  hier  zum  ersten  Male  gedruckt;  der  Text 
weicht  im  einzelnen  vielfach  nicht  unerheblich  vom  Iluser’schen 
ab,  der  auch  stellenweise  kleine  und  grö.ssere  Zusätze  aufweist, 
z.  B.  steht  die*  vielberufene  Stelle  „das  gleich  seins  gleichen 
0 lindt“  bei  Boden.stein  nicht.  8.  ist  zwischen  „de  Ca- 

duco“  und  „de  Podagra“  (Iluser  8.  71)  eingeschobcn:  „Ex  alio 
libro  Paracelsi  ist  die  exaltation  diser  wurtzen  also“  aus  der 
andern  Abhandlung  De  llelleboro,  Huser  8.  121  letzte  Zeile- 
8.  125  Mitte;  Bodenstein  hat  also  diese  andere  Bearbeitung 
auch  schon  ganz  gekannt!  — 

8.  33, *■-0/  „Tractatus  Thcophrasti  de  porosa“.  Ein  sehr 
summari.scher  Au.szug  aus  Ilu.scr  a.  a.  0.  8.  152-162  und  zwar 
mit  vielen  kleinen  Abweichungen  (8.  155  Zeile  19-2  von  unten, 
8.  157  Zeile  11-19  von  oben;  8.  157  Zeile  4 v.  u.-S.  158  Zeile  14 
v.  0.;  8. 158  Zeile  19  v.  u.-8. 160  Zeile  6 v.  u.;  8. 161  Zeile  9 v.  o.- 
13  V.  u.;  8.  161  Zeile  2 v.  u.-  8.162  Zeile  14  v.  o.).  Genau  die- 
selben Abschnitte  der  Schrift  über  das  8.  Johanniskraut,  welche 
auch  in  No.  100  anhangsweise  gegeben  sind,  aber  im  Einzelnen 
.selir  vielfach  abweichend;  vcrmuthlich  war  also  dieser  Auszug 
damals  handschriftlich  verbreitet  uud  beide  Ausgaben  haben 
aus  verschiedenen  handscliriftlichen  Quellen  geschöpft. 

Das  Ganze  ist  lateinisch  übersetzt  von  Dorn  in  No.  101. 


96.  DE  VUINAKVM  AC  PVLSVVM  IVDICIIS,  THEO- 
PIIHAS4T  PAKACELSI  HEPEMITAE  VTRlVSque  Me- 
dicinfu  Doctoris  celeberrinii  Libellus,  suis  Discipulis  Ba- 
sileti>,  ctmi  ibiflem  piiblico  stipendio  maxima  oniniiim 
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acliniratione  Medicinam  doceret,  Anno  1527.  in  diebus 

I V ,l  ’ . ’ , I I • M 

Canicularibus  prinatim  pradectus. 

Eiusdem  Physionomia,  quantiiin  Medico  opus  est. 
Omnia  typis  ac  annotationibiis  vndiq;  illustrata,  &. 
in  gratiain  Paracesilcai  Medicime  studiosoruin  nunc  pri- 
Uiuin  publicata. 

[Signet;  Henne  vor  einer  Birke  in  verziertem  Rahmen,  unten  auf 
einem  Schriftbande: ARNOLD  BIRCK^AN“.] 

Gum  gi'atia  eT  priiiilegio.  COLON lAE,  Apud  llcu- 

redes  Ar?ioidi  BirckmamiL  Anno,  J).  M.  LXVIIL 

' * / 


4®.  46  pag.  SS.  [Titel  mitgezählt]  + 1 Bl.  (Bogen  A-F). 
Am  Ende  S.  „COLONIAE,  Tgpin  Gerardi  Virendunck^.  — 
Willer  Fastenmess  1568. 

[München,  Sts.  u.  ü.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Ber- 
lin u.  Kopenhagen,  kgl.;  Strassburg,  Tübingen,  Würz- 
burg, Erlangen,  Königsberg,  Prag,  Utrecht,  Cambridge^ 
U.;  Rothenburg,  a.  d.  T.;  Hamburg,  Trier,  Lübeck, 
Nürnberg,  Bern,  St.;  Gotha;  Wien,  H.;  Prag,  Strhv.] 

* fl 

S.  3-46  Theophrasti  Bomba.stii  Ab  Hohenheim  Eremitae, 
Vtriusque  Medicinae  DoctorLs,  de  Vrinarum  ac  PuLsuum  judi- 
eijs,  li[)cllus  gleich  Hu.ser  4°-Ed.  Bd.  V Appendix  S.  99-129; 
FoP-Ed.  I,  S.  731-744.  — S.  F/  3 Zeilen  „Errata,  quae  irrepse- 
runt,  sic  corrigantur“. 


Zweifellos  nach  einer  handschriftlichen  Vqrjage  gedruckt,  die  wohl 
.aus  depelben  schlesischen  Quelle  stammt,  wie  der  Xcisser  Druck  vom 
J^hro  |.566  (No.  8,0);  vieje  Besserungcii,  w'cjche  Huser  dem  Xei.sser  Drucke 
gegenüber  zeigt,  hat  Cöln  schon;  manchnial  .stimmt  Huser,  aber  mit 
Neisse  geg^n  Cöln,  auch  sind  manche  Abweichungen  von  Huser  Cöln 
und  Nei.ssp  gemeinsam;  doch  ist  mir  kein  sicherer  Beweis  aufgosto.ssen, 
d^  der  jCöluer  ^lerausgober  die  Neisser  Au.sgabe  benutzt  habe.  Für 
Cöln  ganz  eigenthümlich  sind  einige  Zusätze  im  2.  Tractat  des  1.  Buches 
uud  besopders  zahlreich  im  1.  Tractat  des  2.  Buches,  welche  sich  alle 
in  einer  Collegien-Nachschrift  wiederfinden,  welche  Huser  4®-Ausg.  a.  a.  0. 
8.  ^63-171  (als  npeh  niemals  erschicneiQ  abdruckt  Huser  hatte  al.so 
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97.  »LIBELLVS  Thcophra^ti  PaRACELSI  VTRIVSQVE  ME- 
DICINAE  DOCTORIS,  DE  Vrinnrum  ac  pul/num  indi- 
cijs:  tum  de  PhyJ'ionomia  qnantmn  medico  opus  eß. 
ACCESSIT  DE  MORBORVM  Phyfionomia  Fraxj- 

mentum. 

[Signet  Euiniel’s:  älterer  bärtiger  Mann,  nackt  bis  auf  einen  von 
den  Schultern  -svallendea  Mantel,  der  auch  um  die  Hüften  geschfirat  ist, 
Bogen  in  der  Linken,  Pfeile  in  der  Rechten.  Auf  dem  verzierten  Rah- 
men die  Umschrift  „SCOPVS  VITAE  MEAE  CIIRISTVS“;  unten  ein 
Monogramm  S.  E.  A.J 

ARGENTINAE  Typis  Samuelis  Emmelij.  Anno 
M.D.LXVIII. 

8".  8 Bll.  (das  letzte  uubcdruckt)  -H  42  fol.  Bll.  -h  2 Bll. 
unbedr.  (Bogen  A-GD-  Am  Ende  nochmals  die  Jahrzahl 
M.D.LXVIII.  — Will  er  (Augsburg),  Fastenmess  1508. 

[ß  resdon,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Stuttgart; 
Froiburg,  Tübingen,  Erlangen,  Würzburg,  Güttingen, 
Breslau,  Prag,  Utrecht,  Kopenhagen,  U.;  Gotha;  Co- 
burg; Salzburg,  St.  P.;  Petersburg,  K.-Ö.;  Mons;  Oxford.] 
S.  A./-A7''  Widmung  an  Udalricus  Comes  in  Mont- 
fort, et  Rottenfels,  D.  in  Dctnang,  Argen  et  Vuasserburg 
von  Toxites,  datirt  „Argentorati  .XVI.  Cal.  Decemb.  Anno 
M.D.LXVII“.  Ueber  das  Buch  selber  heisst  es  „quem  cum 
ab  amico  singulari,  ut  in  lucem  darem:  accepissem:  . . . Exem- 
plaribus  usus  sum  quatuor:  dediq;  .sedulo  operain,  ut 
quam  emendatissimus  über,  si  lieri  posset,  in  publicum  pro- 
diret . .“  Noch  vorhandene  Fehler  möge  man  auf  die  Beschä- 
digungen zurückführen,  welche  die  Zeit  und  schlechte  Ab- 
schreiber verschuldet  haben;  verstümmelt  seien  viele  Schriften 
Ilohenhcim’s.  Das  Originalmauuscript  hat  Toxites  also  gewiss 
nicht  besessen,  sondern  Collegiennachschriften  2.  oder  3.  Hand. 
Er  nimmt  olfonbar  den  Valentins  de  Rotiis  ernst;  denn  er 
sagt,  dass  Paracelsus  230  Bücher  in  der  Philo.sophio  und  46  medi- 
cinische  geschrieben  habe. 

Bl.  la-30a  Libellus  De  urinarum,  ac  pulsuum  iudieijs:.. 
typis  ac  annotationibus  eiusdem  illustratus,  lluser  4"- Ed.  Bd.  V. 
Appendix  S.  99-129;  FoU-Ed.  I,  731-744.  Jedenfalls  hat 
Toxites  die  Neisser  Ausgabe  (No.  80)  seinem  Texte  zu  Grunde 
gelegt,  mit  welcher  er  vielfach  in  Kleinigkeiten  übereinstimmt 
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im  Gegensatz  zu  Cola  (No.  96)  und  Huser.  Vielfach  hat  der 
Humanist  sich  kleine  stilistische  Aenderungen  erlaubt;  das 
eingestreute  Deutsch  ist,  im  Gegensatz  zu  allen  anderen  Aus- 
gaben, immer  auch  lateinisch  gegeben,  manchmal  nur  in 
lateinischer  Uebersetzuug;  auch  die  Cölner  Ausgabe  scheint 
Toxites  noch  benutzt  zu  haben,  wie  der  Zusatz  am  Endo  des 
2.  Capitels  im  2.  Tractate  des  1.  Huchs  zu  beweisen  scheint, 
den  Neisse  und  Huser  nicht  haben.  (Der  Cölner  Te.xt  hat 
freilich  allerlei  Correcturen  erdulden  müssen.)  Auch  zwei 
andere  Cölner  Zusätze  scheinen  benutzt.  Wie  viel  Werth  die 
andern,  also  handschriftlichen,  der  benutzten  „vier  Exemplare“ 
beanspruchen  dürfen,  ist  schwer  zu  sagen;  Einiges  ist  Cöln 
und  Neisse  gegenüber  entschieden  glücklich  gebessert,  aber 
Treue  gegenüber  seiner  Vorlage  hat  Toxites  offenbar 
weniger  besessen  als  die  andern  Herausgeber,  was 
bei  andern  Schriften  Hohenheim’s,  die  nur  in  Toxiti- 
schen  Ausgaben  erhalten  sind,  im  Auge  behalten 
werden  muss.  Im  Allgemeinen  ist  auch  hier,  wie  so  oft, 
der  Huser’sche  Text  der  beste.  — Durchs  ganze  Hüchlein  latei- 
nische Inhaltsmargiualien,  welche  Toxites’  Eigenthum  sind. 

Hl.  30a-31a.  M.  Toxites  11.  Eectori  S.  Der  kleinen 
Schrift  über  den  Urin  habe  er  „propter  argumenti  similitu- 
dinem“  das  Huch  „de  morborum  Physionomia“  beigefiigt. 
„Transtuli  cum  ex  Gcrmanico  sermono,  quo  ä Theo- 
phrasto  scriptus  cst,  minerua  rudiore,  cum  propter  augustiam 
temporis  [der  Kölner  Verleger  .sollte  keinen  zu  grossen  Vor- 
.sprung  haben!],  tum  quod  ornatum  res  Philo.sophicae  non  re- 
quirunt.  Acccvssit  difücultas,  quae  mihi  multum  negotij  fecit, 
propter  obscuritatem,  quae  partim  ä doscriptoribus  in 
hunc  librum  iutroducta  cst,  qui  sensum  corruperunt,  partim 
quod  quaedam  etiam  ommi.s.sa  essent.  Ita  ueqiic  ego  quae 
imperfecta  erant,  sed  quae  pertinerc  ad  rem  uidc- 
bantur,  transtuli,  Pauca  quaedam  uerba,  sine  detri- 
mento  tuo  omisi.  Non  enim  ad  uerbum  exprimere... 
studui...  hic  tractatus  imperfectus  est,  tertij  enim  libri  me- 
ininit . . .“  Auch  zur  weiteren  Herausgabe  möchte  er  andere 
Besitzer  von  ParacelsLschen  Hand.schriften  bewegen,  „quemad- 
modum  iam  quoque  uir  ornatissimus  Halthasarus  Floeterus, 
post  alios  facere  instituit,  quorum  omnium,  ut  propositura 
laudo,  ita  maiorem  ä Typographis  diligentiam  requiro, 
ne  propter  ip.sorum  nogligentiam  summa  autoris  diligentia 
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male  audiat . . .“  Es  ist  hieraus  schon  zu  erkenncu,  da.ss 
Toxites  nicht  nach  handschriftlicher  Vorlage,  sondern  nach 
Flötor’s  Ausgabe  (No.  87  S.  1-20)  seine  Uober$etzung  der 
wenig  hierhergehörigen  Schrift  veranstaltet  hat.  — Bl.  31b-42b 
Theophrasti  Paracelsi  De  Physionpmia  Morborum,  Hoc  cst 
communi  interpretatione  morborum,  iuuentiono  causarum, 
curae,  ac  qualitatis  rerum.  Liber  unus.  Huscr  4"-Ed.  IV, 
S.  302-313;  FoP-Ed.  I,  S.  584-588.  Es  ist  das  2.  Buch  der 
Schrift  „Von  den  Podagrischen  Kranckheiten“,  nach  Flöter’s 
Ausgabe  übersetzt.  Einige  dem  Uebersetzer  z.  Th.  nicht  völlig 
verständliche  und  meist  polemische  Stellen  sind  ausgelassen, 
aber  doch  nur  Weniges.  Einiges  hat  Toxites  thatsiichlich 
gebessert;  die  Flöter’schcn  lateinischen  Marginalien  sind  zum 
kleineren  Theilc  benutzt,  die  meisten  sind  Eigenthum  des 
Toxites. 


98. 


*AVRIi:OLI  TH.  PARACELSI  HEREMITAE  SEPTEM 
LIBRI  DE  GILVDIBVS,  DE  COMPOSITIQNIBVS,  DE 
DOSI/;«.s'  receptorum  ac  Naturaliu\n.  Cum  Scholijs  qiii- 
busdain  vtHissimls. 


QVIHVi^  XV IL  CAHTA  DE  ANATOMIA  in  fine 
addita  siüd  pra^clarißima. 

HINGVLA  PER  AD  AM  V Ar A Bodenftein  renifa,  u 
Typographo  cominiffa.  * Av^yn  y.ctl  amyn.  * 

BASILEAE,'  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXVTII. 


8®.  14  Bll.  4-  186  pag.  SS.  -t-  5 Bll.  (Bogen  a-o).  Am 
Ende  S.  o/  nochmals  „Basileac,  Per  Petrum  Pernain,  1568“.  — 
Will  er,  Fa.stciimcsse  1568. 

[München,  Sts.  u.  ü.;  Erlangen,  Tübingen,  Mar- 
burg, Strassburg,  Rostock,  Prag,  Cracau,  Utrecht, 
Lund,  U.;  Gotha;  Braunschweig,  Coli.  A.-C.;  Mainz, 
Hamburg,  Neuburg  a.  I).,  St.;  Wien,  II.;  Salzburg, 
St.  P,;  London,  Brit.  Mus.;  Petersburg.] 

S.  a./-a,^  Lectori  Salutem  . . . Datum  Basileao  festinanti 
calamo  ix.  Februarij.  1568.  Vornehmlich  polemisch  gegen 
Gohory  (No.  89);  die  früher  gedruckten  Ausgaben  Ilohen- 
heim’scher  Schriften  seien  vergrilfen,  würden  aber  noch  viel 
verlangt;  er  mache  daher  mit  Neudrucken  den  Anfang,  „iamquo 
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in  praewontia  tractatus  de  Gradibus  et  Compositionib.  rcccpto- 
rum  cum  ächolijs,  quibus  de  Anatomia  in  fine  tractatulus 
cohaoret,  recudcro  curaui  . . — S.  aj’^-b./  Widmung  an 

Adolph  Herrn.  Riedesel  „Esto  mihi  15f52“,  ein  im  Wescnt- 
licheu  unveränderter  Abdruck  aus  der  1.  Aufl.  (No.  43);  einige 
Druckfehler  gebessert,  dafür  ein  paar  neue  hiuzugekommen, 
ein  Satz  ist  gegen  Ende  ausgelassen,  Marginalien  hinzugefügt. 
— S.  b^'"-b/  Der  Brief  an  Clausor,  S.  b^'-bj''  der  Brief  au 
die  Züricher  Studenten,  Bl.  bg  der  Brief  des  Erasmus, 
alles  aus  No.  43  herübergenommen;  der  Brief  an  Clauser  mit 
Marginalien  ausgestattet.  — S.  1-111  die  7 Bücher  De  Gra- 
dibus aus  No.  43  fast  ganz  unverändert  herübergenommen, 
die  dort  am  Ende  gegebenen  Textcorrccturen  meist  nicht 
berücksichtigt,  ein  Marginale  weggelas.sen,  ein  neues  hinzu- 
gekommen.— S.  112-138  Scolia  Thooprasti  [!]  Paracelsi, 
De  Praoparationibus  et  Compositionibus  in  Libros  de 
Gradibus  tt  Compositionibus  (am  Schlüsse  heisst  es  „in  libros  V[!] 
de  gradibus  . .“).  Dass  diese  hier  zum  ersten  Male  gedruckten 
Scholia  von  Paracelsus  herstaminen,  ist  nur  bedingt  richtig; 
sie  stammen  aus  Collegienhefteu  von  Hörern,  wie  es  Huscr  im 
„Catalogus“  des  7.  Bandes  richtig  angibt.  Bei  Huser  in  anderer 
Reihenfolge;  S.  112-113  = Huser  VII,  S.  373  unten  -375  Zeile  0 
(vielfach  abweichend);  S.  113  unten  -138  = Hus.  ib.  S.  357-373 
(abgesehen  von  Kleinigkeiten  und  einigen  Auslassungen  voll- 
kommen übereinstimmend).  Am  Ende  ein  orthographischer 
„Error“  in  der  Vorrede  gebessert.  — S.  139  neuer  Titel: 
PERITISSIMI  ET  ERVDITISSIMI  SYNCER.KQVE  VERl- 
TATIS  VINDICIS,  THEOphra.sti  Paracelsi,  über  de  duplici 
Anatomia. 


Cura  ct  vigilijs  doctoris  Adami  ä Boden.sein,  collectus  efe 
publicat®,  cuius  epistola  praefixa  ad  . . . Beckli  ä BecklLssavu, 
dcmonsti'at  causam  ajditionis,  summamq)  totius  tractationis. 

* Ave/H  XOtt  (XTzi/H.  * 

S.  140-150  die  Epistola  nuncupatoria  vom  Jahre  15()1 
(No.  42)  wieder  abgedruckt.  8.  151-18B  Do  A natoraia  Liber. 
Die  Uebersetzung  ist  der  No.  42  gegenüber  durchgehonds  über- 
arbeitet und  vielfach  dem  deutschen  Originale  etwas  näher 
gebracht.  Einige  spccielle  Angrilfe  (z.  B.  gegen  die  branzosen), 
welche  1561  unterdrückt  hatte,  sind  hier  wieder  oingofügt; 
dagegen  sind  einige  kleine  Stellen  weggelassen  aus  No.  42, 
namentlich  ein  19  Zeilen  langer  Ab.schnitt  in  Capitel  12,  dev 
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auch  dem  erhaltenen  deutschen  Texte  fehlt  (Unser,  Chir.  It 
u.  Sehr.,  Fo^-Ed.  S.  259-265).  Nach  einer  Aeusserung  de.s 
Verlegei-s  Per  na  in  einem  Nachwort  zu  No.  99  erscheint  cs 
fraglich,  ob  Podenstein  für  die  Veränderungen  des  Textes  ver- 
antwortlich gemacht  w’crden  darf;  denn  Perna  schreibt  mit 
Bezug  auf  unsere  Au.sgabe:  „ . . nunc  sub  praelo  habeo  librum 
eiu.sdem  de  Anatomia  Oporini . . manu  scriptum,  quam- 
uis  antca  fuerit  excusus,  nescio  cuius  manu“.  Daraus 
geht  jedenfalls  hervor,  da.ss  Bodenstein  nicht  der  Uebersetzer 
der  No.  42  ist;  denn  welchen  Grund  sollte  Perna  haben,  das 
zu  verschweigen!  Auch  stehen  sich  die  Texte  beider  Drucke 
doch  viel  zu  nahe,  als  dass  man  zwei  Uebersetzer  annehmen 
konnte.  Vermuthlich  hat  also  Bodenstein  1561  einen  ihm 
handschriftlich  zugekommenen  lateinischen  Text  verölTentlicht, 
der  aus  derselben  Quelle  stammte,  wie  der  nun  von  Perna 
zum  Abdruck  gebrachte;  dass  Oporin  dies  Werk  1528  im 
Elsa.ss  übersetzte,  erscheint  recht  wohl  glaublich.  Auch  da.ss 
die  zweite  Ausgabe  den  ursprünglicheren  Text  bietet,  ist  recht 
wohl  möglich  (vgl.  No.  177).  — S.  o/-Oj'"  Capitelindox  zu 
„De  Gradibus“.  — S.  0^*^  Errata  notabilia.  — S.  o^'-o/  Voca- 
bula  Nova  partim  in  margine  partim  in  scholijs  cxplicata.  — 
S.  0,''  Ein  Chronodistichon  über  die  Jahrzahl  1527  mit  der 
Ueberschrift  „Literae  Numcrales  sc(juentis  distichi  ostcudunt 
annum  quo  primum  scriptus  est  über  iste.  Hane  apothecarn 
quo  fecit  Theophrastus  in  anno...“  Unterzeichnet  „M.G.VLM.  M. 
faciebat“,  worunter  vielleicht  Magister  Georg  Vorberger, 
Mittweidensis  Misnicus  verborgen  ist  oder  Georg  Vetter,  der 
1527  bei  Paracelsus  in  Basel  hörte,  vgl.  Par.-Forschgen.  II, 
S.  81,  Anm. 


99.  *THU01'HRAST1  PARACELSI  PHILOSOinilAE  ET 
MEDiciNAE  vtrivsqvf:  vnivf:rsae,  COMPKN- 


1)1  Ujy,  Ex  optünis  qnihufque  eiu.s  lihris:  Cum  scholijs 
in  libros  IIII.  eiusdein  DE  VITA  EONGA,  Plenos  niy- 
stcrioruin,  paniholunini,  a'niginatum. 

A^ictore  Leone  Svanio  1.  G.  P. 

VITA  PARACELSL  Catalogus  openim  v.Vl  lihronirn. 
Cum  Indice  verum  in  hoc  opere  fingularium. 
BASILEAE,  M.D.LXVIII. 
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8".  334  SS.  4- 32  Bll.  (Bo^en  A-Z,  Aa-Bb).  Am  Endo 
S.  Bbg'  ^BASILEAE,  PER  PETRVM  PERNAM“.  — Willer 
(Augsburg),  Fasten mess  1568. 

[Karbsruhc;  Gotha;  München,  Erlangen,  Tübingen, 
Würzburg,  Halle,  Kiel,  Prag  (2),  Krakau,  Utrecht, 
Löwen,  Dorpat,  Upsala,  Cambridge,  Ü.;  Mainz,  Ham- 
burg, St.  Gallen,  St.;  Bamberg;  Frankfurt,  Skbg.;  .Mai- 
hingen; Wien,  II.;  Salzburg,  St.  P.  u.  Stud.;  Olmütz; 
Kopenhagen  u.  Stockholm,  kgl.;  Petersburg;  Mons; 
Paris,  b.  nat.;  London,  Brit.  Mus.] 

Ein  (sofort  veranstalteter)  Nachdruck  der  Ausgabe  von 
IbfiT  (No.  89);  der  Brief  an  Lod.  Sangelasius  ans  Ende  ge- 
setzt. — S.  3-G  Brief  an  Ren.  Perotus;  S.  7-15  Praefatio  de 
autoris  vita  et  operibus  (mit  Brief  dos  Erasmus  S.  11  und 
Epitaphium  S.  14);  S.  15-17  die  Praefatio  des  V'al.  Antrap. 
Sileranus.  — S.  18  Catalog.  eorum  quae  hoc  opere  continen- 
tur.  S.  19-68  das  Compendium  Gohory’s;  S.  69  u.  70  das 
Gedicht  des  Morel  lus  mit  der  Uebersetzung;  S.  71  Valent, 
de  Retiis;  S.  72  u.  73  Catalogus  Operum;  S.  74  die  Notiz 
dazu  von  L.  Suavius;  S.  75-76  Elonchus  capitum;  S.  77-146 
die  libri  IV  de  vita  longa;  S.  147-154  Brief  an  Joh.  Capcila; 
S.  155  Nachtrag  zu  den  Opera  Paracelsi;  S.  156-169  Prae- 
fatio zu  den  Scholien;  S.  170-334  die  Scholia  Gohory’s  zu 
De  vita  longa.  — • S.  der  Brief  an  Sangelasius; 

S.  Yj'"  leer;  S.  Yg’'-Z/  Index  rer.  et  verb.;  S.  Cata- 

logus autorum.  — 

S.  Z/-Bbj'"  Veiieni,  quod  Leo  (Nc.scio  QuLs)  Svavius 
in  Theophrasticos  euomere  conatur,  proprium  in 
l)ectus  eins,  perGerardum  Dorn  Apologetica  rctorsio. 
Dorn  nimmt  den  den  deutschen  Paracelsisten  hingeworfenen 
Fehdehandschuh  auf  und  vertheidigt  sich  in  heftiger  Wei.se 
gegen  Gohory’s  Angriffe  auf  .seine  „Clavis“  und  „Speculativa 
Philosophia“.  Vgl.  Meine  Bibliogr.  der  Paracclsi.sten  a.  a.  0. 
S.  385  u.  386;  S.  Bbß’'-Bb^'’  Typograph.  Leoni  Svavio, 
I.  G.  P.,  worin  Perna  sich  gegen  den  Vorwurf  Gohory’s  ver- 
theidigt, da.ss  er  die  Ursache  der  angeblichen  Bodenstein- 
schen  Fälschung  des  4.  Buchs  De  vita  longa  sei.  „Ante  annos 
plus  minus  quinque  D.  Adamus  praefatus  [1562],  mihi  vicino 
suo  ante  alios  bencuolentiae  erga  me  .suae  et  vicinitatis  ergo, 
libros  quinque  de  vita  longa  Theophrasti  Paracelsi,  scriptos 
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claris.simi  nunc  typographi  Io.  Oporini  manu,  olira 
ip.sius  Paracolsi  amanuensi.«?,  ipso  dictanto  authorc, 
codcmquc  ordinc  quo  a me  impressi  .sunt,  ne  apicc  quidem 
addito  vcl  dempto,  imprimendos  tradidit.  Cuiu.s  rei  iiobLs 
tcstis  locuplcs  est  non  solura  ipso  loaun.  Oporiuus,  sed  et 
exomplar  ipsum;  quod  adhuc  apud  I).  Adamum  asse- 
ruatur,  ....  veniat  visum,  oculo.sque  .suo.s  teste.s  adhibeat . . . 
mo.s  talis  illi  [Paracelso]  fuit,  vtidem  saepius  scripso-  ’ 
rit,  ncque  eadem  methodo,  neque  iisdom  verbis,  sed 
in  candem  sententiam,  vt  in  multis  libris  fecissc 
constat,  et  in  hoc  prac.sertim  de  vita  longa,  quem  eadem 
Oporini  manu  apud  ouudem  Doctorem  videbis  quatuor  tantum 
libros  contineutcm,  videbis  et  illum  de  quo  nos  imprcfsimus 
quinque  libris  constare.  Et  nunc  sub  praelo  habeo  librum 
eiusdem  de  Anatomia  Oporini  item  manu  scriptum, 
(juamuis  antca  fuerit  oxcu.sus,  ncscio  cuius  manu  [No.  98  u.  42]. 
Imprimo  et  librum  de  Gradibus...  cum  praefatioue  et 
scholijs  eiusdem  Adami,  in  qua  paucis  tibi  satis  rcspondet. 
[No.  98]...  Vale  Idibus  Fcbr.  Pasilcae  anno  M.D.LXVIII.“ 
(Vgl.  auch  No.  196). 

Es  wäre  verkehrt,  anzunchmen,  dass  Hodenstein,  Dorn  und 
Perna  diesen  Nachdruck  der  Schrift  Gohory’s  nur  deshalb  veran- 
staltet hätten,  um  ;hm  ihre  Entgegnungen  anzuhängen.  Hei  den  beiden 
Gelehrten  mag  das  ja  das  ausschlaggebende  Moment  gewesen  sein,  der 
Drucker  Peter  Perna  hatte  aber  wohl  eine  feine  Na.se  dafür,  da.ss  dies 
wichtige  Elaborat  des  Pariser  Gelehrten  ein  für  jene  Zeit  der  beginnen- 
den HochHuth  des  Paracclsisraus  sehr  zeitgemässes  .sei  und  daher  gut 
verkäuflich  sein  werde,  w;is  sich  denn  auch  als  richtig  herau.sstelltc. 
Das  Huch  muss  viel  gekauft  worden  sein,  wie  schon  die  grosse  Zahl 
der  erhaltenen  Exemplare  beweist  (wenige  andere  Paracelsus -Editionen 
linden  sich  auf  so  vielen  Bibliotheken!),  und  wir  können  hinzufügen,  es 
verdient  iu  mehrfacher  Hinsicht  die.sen  buchhändleri.schcn  Erfolg.  Wie 
No.  102  beweist,  hat  noch  ein  anderer  (Frankfurter)  Verleger  durch 
einen  Nachdruck  dic.ses  gangbaren  Werkes  Vortheil  zu  ziehen  gesucht, 
anscheinend  mit  weniger  Glück.  — Dass  dann  einer  der  Ha.seler  Para- 
celsusjünger zusammen  mit  dem  Verleger  eine  Vertheidigungsschrift  am 
Ende  anhängte,  ist  ja  nur  zu  natürlich;  man  schlug  .so  zwei  Fliegen 
mit  einer  Klappe. 
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100. 'APHORISMOR VM  ALIQVOT  Hippocratis  genuinus  sensus  A 
vera  interpretatio. 

ift  6t)genbtli(^cr  oerftanbt,  üü  »arl^Qt^tißc 
grünbte  erüerung,  ober  etliche  fiir^c  ^aupt  jprficb  Hippocratis, 
qI§  nemlid^  ober  qüc  XXV.  Aphorismos  prima*  sectioiiis,  üub  über 
bic  crftcu  VI.  Aphorismos  socundio  .sectiouis. 

Sieben  brepen  ^ocbnü^licpen  tractatc,  Don  fonberlicper 
öcrborgrt’er  !raft  t)nb  »ürcfimg  Coraliorum,  Hypcrici,  A Per- 
sicarijR. 

2)itr(b  bc“n  ,pod)ertarncn  bepber  ßrpnep  Doctorem, 
§’cVrn  Theophrastü  Paracelsum  üon  ^ot)cnlf)epm  bcjd)riben,  öiib 
erft  je^t  an§  Iied)t  fomnien.  Cum  gratia  it  priuilegio  C.  M. 

Kl.  8”.  0.  J.  104  Bll.,  das  letzte  unbedruckt.  (Bogen  21; 
Ql -4;  35-2^1  J.  Am  Endo  des  Textes  S.  9I3’  „(I  ®etru(ft  ju  2lugfs 
pnrg,  bep  ^attbco  ^ranefen,  in  öcrleg  ®corg  SSiflerS".  — Ich 
setze  dies  ohne  Jahresangabe  erschienene  Buch  ins  Frühjahr 
1568’,  da  cs  Willer’s  Messkatalog  (Augsburg)  Ostermesso 
1568  auflrihrt-,  und  über  seinen  eigenen  Ve'rl^sartikel  wusste 
• Willer  gewi.ss  genau  Bo-scheid.  Auch  G.  Draudius,  Bibi. 
Libr.  Germ,  dass.,  gibt  1568  als  Druckjahr,  ebenso  Spach iu.s. 

[München,  Sts.  (2)‘;  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Stuttgart;  Gotha;  Wolfenbüttel;  Strassburg,  Basel, 
Graz,  U.;  Nenburg  a.  D.;  Wien,  II.;  Salzburg,  Stud.; 
Admont.] 

S.  „Vorrede  an  den  gutwilligen  Laser“.  Der  un- 

genannte Herausgeber  .sagt  darin,  dass  „dise  gegenwertige  seine 
Büchlein“  ihm  „vnlangst  zuhanden  komen  sein,  vnd  meins 
wis.sen  vormals  nye  pnbliciert  worden“  [was  nur  z.  Th.  zutriITt], 
und  erklärt  zum  Schlus.se,  da.ss  das  „Exemplar . . . vbcl  copiert 
gewesen,  damit  ich  mich  au.ss  mangel  eines  bessern  nothalben 
habe  behcllfen  mü.^seu“.  — S.  die  „Gründtliche  er- 

klerung“  der  25  Aphorismen  primae  sectiouis;  S. 

Die  Erklärung  der  6 ersten  Aphorismen  sccundae  sectiouis  = 
Hu.scr  4'’- Ed.  Bd.  V.  App.  S.  3-42;  FoP-Ed.  I,  S.  695-710,  am 
Ende  „Reliqua  desiderantur“.  Der  Text  weicht  vom  Huser\schcn 
nur  wenig  ab  (vgl.  No.  87  u.  166).  — S.  Ein  .schöner 

vnnd  nützlicher  tractat  D.  Theophra.sti  Paracel.si,  von  heim- 
lichen krefften  vnnd  tilgenden,  auch  rechter  zuberei- 
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tung  vnd  gebrauch  der  Corallcn.  Aus  mehreren  Schriften 
Hohenheim’.s  zu.sammengele.sen.  [S.  findet  sich  bei  IIu.ser 

4®-Ed.  VII,  S.  93-100;  Fol®-Ed.  I,  S.  1010  f.,  aber  es  sind  nur 
ganz  kurze  Auszüge  aus  dem  llu.ser\schen  Tractat;  S. 
aus  De  Praeparationibus,  Iluser  4®-Ed.  VI,  S.  230-231;  Fol®-Ed. 
I,  S.  869;  S.  aus  der  Grossen  Wundarznei,  Hu.ser,  Chir. 

B.  u.  Sehr.  4‘’-Ed.  S.  290;  Fol"-Ed.  S.  108].  — S.  Ein 

ander  tractat  Doctoris  Theoph.  Parac.,  vom  Ilyperico  oder 
Perforata,  so  auff  teutsch  Sant  Johanns  kraut  genandt 
wirdt.  I)ei*selbe  Tractat  wie  in  No.  95  (S.  aber  viel- 

fach im  Einzelnen  abweichend;  unser  Text  steht  dem  Hu.ser’- 
schen  f4°-Ed.  VH,  S.  155  u.  157-162;  FoP-Ed.  I,  S.  1039-’42] 
näher  als  der  Bodenstei  n’.sche.  — S.  Ein  ander  tractat 

Doct.  Th.  Par.,  von  der  Persicaria,  das  ist  vom  Flöch- 
kraut  oder  Wasserpfeffer.  Der  erste  Theil  S. 
findet  sich  im  Wesentlichen  ebenso  bei  Huser,  4®- Ed.  VH, 
S.  131-141;  Fol®-Ed.  I,  S.  1030-’34  (aus  dem  Originalmauuscr.); 
der  zweite  Theil  S.  ebenda  S.  74-80  resp.  1009 -’ll 

(gleichfalls  aus  der  Originalhandschrift),  der  erste  Absatz  des 
Iluscr’schen  Textes  fehlt  hier,  ebenso  die  Angriffe  gegen  die 
„Humoristen“  am  Ende;  auch  sonst  finden  .sich  Abweichungen 
im  Einzelnen,  aber  ohne  gros.se  Bedeutung.  — S.  Er- 

rata. Vgl.  No.  120  u.  123. 

Der  Heransgeber  nennt  sich  wohl  deshalb  nicht,  weil  er  kein  öffent- 
licher Anhänger  Hohenheim’s  ist,  überhaupt  nicht  entschieden  Partei 
nimmt;  einen  sicheren  Hinweis  vermag  ich  nicht  zu  geben,  vage  Ver- 
muthungen will  ich  nicht  aiissprechen. 


101.*PYROPHILTA  VEXATIONVMQVE  LIBER.  D.  PHIL 


'FI  1 1:( )PI  I R ASTI  PA  R ACELSI. 

CVl  TRES  AI) II VC  KlVSdem  dutkoris  tractatus  ac- 
cej'f'enint,  quomm  ctiam  verfa  paqeHa  Snmmarinm  indi- 
c(d)it. 


I^er  Doctorein  Adamum  a Bodenstein  ex  authoris 
archetypo  Germanico  proimil^ati.  Postmodum  pei  • Ge- 
rardiiiu  Dorn  (pianto  fidellns  debuit,  ac  ratio  inateria> 
patitnr  in  Latinnin  •scrinonein  versi. 

RASJLEyE,  Rer  Petnnn  Rernam.  1568. 
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8“.  5SS. 4-137  (vielfach  falsch)  pag.SS,4-lBl.  (Bogen  a-i). 
Am  Ende  S.  „Basilcao,  per  Betrum  Bernam,  M.Ü.LXVIII.“ 
Willer,  Fastenraess  1568. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Erlangen,  Tübingen, 
Strassburg,  Halle,  Kiel,  Rostock,  Breslau,  Innsbruck, 
Utrecht,  Kopenhagen,  Upsala,  U.;  Frag,  U.  (2)  u.  Strhv.; 
Wien,  11. ; Salzburg,  Mus.  u.  St.  Beter;  Nouburg,  a.  I).; 
Kremsmünster;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  BdL] 

Titelrück.seite  das  „Summarium  eorum  quac  hoc  libello 
continentur“.  — S.  a./-a,''  Translator  Lectoribus,  worin  der 
Herausgeber  den  selbstorfundonen  Titel  „Byrophilia“  recht- 
fertigt; unterschrieben:  „Gerardus  Dorn  Baracelsi  minimu.s 
alumnus“.  S.  aj*"  Elenchus  capitulorum.  — S.  1-34  die  Byro- 
philia, eine  Uebersetzung  des  Liber  Vexationum  nach  Boden- 
stein’s  Ausgabe  von  1567  (No.  90)  = Huser,  4”- Ed.  VI, 
S.  375-394;  der  Schluss  S.  394  Zeile  8 v.  unten  bis  S.  395  fehlt 
hier.  — S.  35-51  de  tribus  Substautijs  primisque  Brin- 
cipijs  libellus;  eine  Uebersetzung  nach  Bodenstein’s  Aus- 
gabe No.  56  (1563),  woher  Dorn  auch  die  lateinischen  Mar- 
ginalien wörtlich  entnommen  hat;  nur  hat  Dorn  das  3.  Capitol 
in  zwei  getheilt,  wodurch  er  auf  10  Capitol  kommt,  statt  neun 
bei  Bodenstein  und  Huser.  — S.  52-100  De  Contrac- 
turis  earum  origine  A curis,  duo  tractatus,  gleichfalls  aus 
No.  56  übersetzt,  auch  Bodenstein’s  Capitelübersicht  ist  mit 
herübergenommen  (S.  52-53);  Marginalien  linden  sich  hier 
keine,  weil  auch  Bodenstein  keine  gibt.  Am  Ende  (S. 99-100) 
gibt  Dorn  eine  „Operis  Conclusio“,  welche  weder  Boden- 
stein noch  Huser  hier  haben  und  welche  auch  in  keinem 
Zu.sammenhang  zum  Vorhergehenden  .steht;  es  ist  der  oben 
fehlende  Schluss  der  Vexationen  (! ! ).  Huser  4”-Ed.  VI, 
S.  394-395,  der  wohl  nur  aus  Versehen  hierhin  gerathen  ist. 
Es  ist  wohl  der  Gipfel  der  Gedankenlosigkeit,  dass 
dieser  gänzlich  heterogene  Schluss  in  allen  späteren 
lateinischen  Drucken  wioderkehrt  bis  zu  Bitiskius’ 
Sammolausgabe  des  Lateinischen  vom  Jahre  1658.  So 
wenig  Kritik  und  Besonnenheit  .steckt  in  fast  allen  Au.sgabon 
zweiter  Ordnung.  — S.  [101]  unbodruckt.  Auf  S.  102  fol- 
gender Titel; 

D.  DOCTORIS  THEOBHRASTl  BARACELSI  BRAEBA- 
RATIONTS  ELLEBORI,  ET  IN  SVVM  ARCANUM  RE- 

Krltlk  d.  Echtheit  d.  l’uracelsischcn  Schriften  I.  ‘ 11 
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])VCTIONIS,  AD  ELEMENTORVM  QVATVOR  PELLENDAS 
INFECTIONES  breui.s  Declaratio. 

Cui  de  Porosa,  vol  Perforata  qua'dam  accosserunt  ar- 
cana. 

BASIEEAE,  PER  l^ETRVM  PERNAM,  Anno  M.D.LX VIII. 

S.  103  Capitelindox.  — S.  104-130  dio  Ucbcr.setzung  der 
„Declaration,  zübcrcytcn  Ilollcbori“  Bodonstein’s  (No.  95), 
Holleborus  und  Johanniskraut. 

S.  131  eine  Notiz  Ad  Lectoros  über  da.s  Folgende;  es 
seien  diese  Tincturae  eine  kurze  genaue  Uobcrsctzung  aus  dem 
2.  Theil  der  Gros.sen  Wundarznei  Ilohciiheim’s.  Angefügt  ist 
eine  kurze  scharfe  Replik  gegen  Gohory  unter  Hinweis  auf 
den  Baseler  Druck  No.  99.  — S.  132-137  dio  Bereitung  der 
Tinctura  Solis,  Corallorum,  Balsami,  Antiinonij,  Salis  Philo- 
sophorum  aus  dem  3.  Tractat  des  2.  Buchs  der  grossen  Wund- 
arznei (Huser  Chir.  B.  u.  Sehr.,  4"-Ed.,  S.  274-292;  Fol.- Ed. 
S.  102-109)  in  kurzem  Auszug.  Aus  der  „Clavis“  Gerhard 
Dorn’s  etwas  gekürzt  herübergenommeu  (vgl.  15G7  Aum.  u. 
15G9  Anm.). 

Es  ist  dies  Dorn’s  erste  Paracelsus -Edition  in  lateinischer  Ueber- 
setzung.  Wie  er  auf  dem  Titel  sagt,  hat  Bodeiistoin  dies  alles  „ex 
authoris  archotypo“  herausgegeben,  womit  wohl  Hohonheim’s  Origi- 
nalmanuscript  gemeint  .sein  soll.  Dies  Ist  von  Interesse,  da  Bodenstein 
selbst  in  No.  5G,  90  u.  95  nichts  davon  .sagt;  in  einer  .späteren  Aus- 
gabe der  Contracturen  vom  Jahre  1571  (No.  133)  heisst  es  allerdings 
„au.ss  dem  gcschribcn  Exemplar  Theophrasti“  auf  dem  Sondertitel.  — 
l)a.ss  seine  Schüler  mit  lateinischen  Bearbeitungen  deulschcr  Schriften 
Ilohcnheim’s  beschäftigt  seien,  hatte  Bodenstein  schon  15G7  in  der 
„Be-schlussredc“  zu  No.  91  angekündigt. 


102.  * THEOPHRASTI 


PARACELSI  PHILOSOPHIAE  ET 


MEDICIN/E  VTR1V8QVE  VNIVERSAE,  COMPEN- 


DIVM,  Ex  optimis  qiiibus(pie  eins  libris:  Cum  scholijs 
in  libros  II II.  eiusdein. 


I)I‘>  VITA  LONGA,  Plenos  mysteriorum,  parabola- 
nim,  ijenigmatum.  Auctore  Leone  Siiauio  I.  G.  P. 

VITA  PARACELSI.  Calalo(jns  operum  £7“  librorum. 
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Cum  Indice  reriim  in  hoc  operc  singulai’ium. 
FRANCOFVRTl  ad  Mwnum.  per  Petr  am  Fabricium. 
1568. 

8°.  Titclbl.  -f-  427  (z.  Tli.  falsch)  pag.  SS.  0 RU.  (Rogen 
A-Z,  Aa-Ee). 

[Jena,  Rreslau,  Rostock,  Wien,  U. ; Frankfurt  v.R.; 
Nürnberg,  Lille  und  Rern,  St.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  Ag'’[l]-8  Rrief  an  Lod.  Sangelasius,  Cal.  Januar. 
1567;  S.  9-12  Rrief  an  Ren.  Perotus,  das  Datum  fehlt; 
S.  13-29  Praefatio  de  autoris  vita  et  operibus;  S.  30  Cata- 
logus  eorum  quae  hoc  opore  continentur;  S.  31-97  Gohory’s 
Corapendium;  S.  G,'’  unbedruckt  und  nicht  mitgezählt;  S.  98 
Holzschnittbildniss  llohenheim’s  gleich  dem  Rüde  auf  dem 
Titelblatt  der  No.  81,  nur  ohne  Umrahmung;  scharfgc-schnitteno 
Gesichtszüge,  schärfer  als  auf  dem  Nürnberger  und  Pariser 
Holzschnitt  Die  „Quaste“  ist  vorn  in  den  Gewandau.sschnitt 
gesteckt,  sodass  die  Schnur  in  doppeltem  Rogen  herabfällt. 
(Vgl.  Aberle  No.65S.415.)  Unterschrift  „Efligies  Paraceksi,  Et 
Apophtegma.  ALTERIVS  NON  SIT,  QVl  SWS  ESSE  PO- 
TEST.“;  S.  99-100  Griech.  u.  lat.  Di.stichen;  S.  101-102  Va- 
lentinus  de  Retiis..;  S.  102-105  der  Katalog  der  Rücher 
Hohenheim’s  samt  Gohory’s  Epilog;  S.  106-107  Elenchus  Ca- 
pitum;  S.  108-178  der  Text  der  libri  IV  De  vita  longa; 
S.  179-183  Rrief  an  Io.  Caj)ella;  S.  184  Nachtrag  zu  den 
Schriften  llohenheim’s;  S.  [185]  unbedruckt;  S.  186-205  Prae- 
fatio zu  den  Scholien;  S.  206-427  Scholien  zu  den  4 Rüchern 
De  vita  longa.  — S.  Dd^*^-Eeg''  Index;  S.  Ee/-Ee^'’  Catalogus 
Authorum.  Ein  genauer  Nachdruck  der  No.  89. 

Der  Drucker  Petrus  Fabricius  ist  identisch  mit  Peter  Schmid 
(No.  76  u.  77),  sein  Nachdruck  .scheint  .sich  nicht  be.sonders  verkauft 
zu  haben;  denn  bei  Pallmann,  Sig.  Foyerabend,  S.  169  linden  wir 
verzeichnet;  „380  De  viU  longa  lat.  8"  halten  28 C“,  zweifellos  unser 
Rüchlein,  von  dem  mithin  1574  noch  380  E.xemplare  auf  Lager  waren. 


103.  La  Grande,  Vrayc,  Et  parfaicte  Chirurgie,  Du  Tres  doct 
et  tres  yavant  Ri’ince  de  Philosophie  et  de  Mediciiie 
’ IMiilippe  Aureole  'Fheophraste  Paracelse,  coinpriiise  en 

deux  livres.  Nouvellemeut  traduiets  en  langue  Fran- 

11* 
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coisc*,  par  M. 
Chirurgien. 


PieiTC  Hassard  d’Armentieres,  Medicin  et 
En  Anvers  I^ir  Guillamne  Silvius. 


8**.  [Paris,  Pibl.  8t.  OoncnMcve.] 

Ich  gcl)o  (lies  Huch  nach  Mook  S.  f)4  No.  OH,  da  ich  es  .selbst  nicht 
g(>.sehen  habe  (eine  Anfrage  auf  der  genannten  Hibliothek  ist  olinc  Ant- 
wort geblieben),  und  verwoi.se  auf  iiieinc  No.  80,  mit  welcher  die.ser  Neu- 
druck im  Wesentlichen  iibcrein.stimmen  dürfte.  Dsuss  .sich  auch  hier  auf 
der  Titel rück.seite  (hus  Porträt  llassard’s  befindet,  wird  von  Mook 
erwähnt. 


1569. 


104.*AVHE()LI  TlIEOPIIKASTl  PARACELSI  PRAEPAra- 
tionuin,  Lihri  duo. 

Opus  nuper  puhlicatum  per  Ductorem  Jdnmnm  h Ho- 
dens fein.  [Typenornament.]  * dvi/H  xal  aziyu.  * 


8”.  0.  0.  u.  J.  80  pag.  SS.  (Bogen  a-e).  Willcr’s  Mes.s- 
katalog,  Fastcnme.s.se  150H.  Zweifellos  bei  Bernhard  Jobin 
in  Strassburg  gedruckt. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Karlsruhe; 
Breslau,  U.  u.  St.;  Königsberg;  Mainz;  Trier;  Wien, 
Prag  (0)  u.  1 nusbruck,  U.;  Kremsmünster;  London,  Brit. 
Mus.] 

S.  [3J-[6]  Bodenstein’s  Widmung  an  den  Arzt  Thomas 
Sunner  Ponteusis,  datirt  „ex  Musaco  no.stro  Basilcae.  Anno 
1508.  die  Othmari“  [16.  November],  worin  er  mittheilt  „Li- 
bellos . . de  Praeparatiouibus  aliquot  annis  aedere  retinui,  qu()d 
semper  sum  ratus,  fore  quendam  qui  absolutiora  praeter  ca 
quac  nunc  publicamus,  in  lucem  daturus.  Erat  enim  in  non- 
nullis  Paracel.so  cousuetudo,  vt  propria  .scripta,  arrepta  occa- 
sione,  temporis  commoditato  per  experientiam  adaugeret,  quou.s- 
que  ad  veram  consisteutiam  duxisset.  [Ob  diese  Bemerkung 
gerade  hier  am  Platze  ist,  wo  es  sich  wahuscheiulich  um  eine 
Baseler  Vorlesuug  handelt,  welche  an  der  Stelle  des  unerwar- 
teten Schlu8.ses  vielleicht  bei  llohenheim’s  Weggang  1528  un- 
terbrochen wurde,  will  ich  hier  nicht  weiter  untersuchen.]  .Ve- 
rum cüni  Icmpus  praetereat,  et  nos  magis  magisque  sene.s- 
camus  alios  expcctando . . .“  Er  erwähnt  auch  die  Aufmuntc- 
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ruug  zur  Herausgabe  durch  Jo.  Aurspachius,  welchem  dio 
folgende  deutsche  Ausgabe  gewidmet  ist.  — S.  7-80  die  beiden 
Bücher  F’raeparationum,  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  212-252;  Fol”- 
Ed.  I,  S.  802-879.  Der  Text  bricht  im  1.  Tractate  des  2.  Buchs 
ebenda  ab,  wo  Huser  ahbricht;  keine  andere  Ausgabe  hat  mehr. 
I)a.ss  es  sich  wahrscheinlich  um  unvollständige  Collegieiihcfte 
aus  dem  Winter  1.527/28  handelt,  habe  ich  eben  schon  ange- 
deutet; der  fluchtartige  Weggang  zwang  Hohenheim  zum  Ab- 
bruch der  Vorlesung.  Vielleicht  hat  Bodenstein  das  Heft 
des  Oporinus  erhalten;  denn  dieser  erzählte  Toxites,  da<<s 
er  das  Manuscript  der  Praeparationen  besessen,  aber  weggelie- 
hen habe  (vgl.  Vorrede  zu  No.  1.52  u.  Par.-Forschungen  JI.  Heft 
S.  82  Anm.).  Wenn  Oporin  dort  von  den  „gantzen  prae- 
parationes“  spricht,  .so  i.st  damit  bei  seiner  Flüchtigkeit  nicht 
ge.sagt,  dass  er  mehr  besass  als  unser  heute  uoch  erhaltenes 
Fragment.  — Bodenstein  gibt  alles  lateinisch  und  hat  man- 
ches aus  den  kleinen  (nur  selten  etwas  umfangreicheren)  er- 
klärenden Zusätzen,  welche  Hu.ser  gibt,  in  lateini.scher  Ueber- 
setzung  in  den  Text  mit  hereingenommen,  die  meisten  erläu- 
ternden Noten  aber  einfach  ausgelassen,  wie  denn  seine  Au.s- 
gabe  den  kürzesten  Wortlaut  hat  von  allen.  Auch  im  Texte 
der  Praeparationen  weicht  er  vielfach  von  Huser  ab.  Vermuth- 
lich  rührt  die  lateinische  Bearbeitung  z.  Th.  von  ihm  her.  — 
[Das  Dresdener  Exemplar  hat  am  Ende  noch  ein  Blatt  mit  dem 
Colophon:  „©etrueft  jü  Strajjburg  burd)  Sern^arb  3m 

3ar.  M.D.LXXII“,  welches  zweifellos  den  „Zwen  Tractatus“ 
von  1572  (No.  141)  entnommen  i.st,  und  auch  wirklich  dem 
Dresdener  Exemplar  dieser  Schrift  fehlt.] 

Ich  habe  diese  ohne  Jahre.sangabe  erschienene  Schrift,  welche  nach 
dem  Datum  der  Vorrede  unters  Jahr  1568  zu  rechnen  w'äre,  erst  unter 
1.569  angeführt,  \veil  die  folgende  deutsche  Ausgabe  dasselbe  Datum 
der  Vorrede  trägt  (16.  Nov.  1568),  am  Ende  aber  die  Jahrzahl  1569 
aufweist;  beide  Ausgaben  kamen  jedenfalls  gemeinsam  nach  Neujahr 
1569  iu  den  Handel  und  stehen  beide  in  Willcr’s  Katalog  zur  Fasten- 
me.sse  1.569.  Typen  und  Kopfleisten  beweisen,  dass  Bernhard  Job  in 
in  Strassburg  der  Drucker  ist;  Bodenstein  war  vielleicht  damals 
.schon  mit  seinem  Verleger  Perna  zerfallen  (vgl.  No.  126  u.  136). 


111.  Periode. 


[15G‘J] 


lOö 


105.  ^ ®^cop^ra[li  ^aracelft  fc^reibcn  ^reparationum,  ober  oon  51V 
bcrcitimfl  etlicher  hingen  notmenbig,  nubbar  ünb  luftig  jü  rofiffcn 
ben  5J?ebiciä. 

3n  tru(f  ie^unb  neürolicb  geben,  bnrd^  3)octor  Slbam  oon  33o= 
benftein.  * d)ti'/H  xat  drA/H,  « 

8®.  8 Bll.  [das  letzte  unbedr.  fehlt  öftere]  -f-  85  pag.  SS, 
-+-  1 S.  unbedr.  (Bogen  X>  21 -^J.  Am  Ende  S.  85  die  Jahrzahl 
„W.5).l,rDiiii."  Zweifello.s  bei  Bernhard  Jobin  in  Stras.s- 
, bürg  gedruckt  wie  No.  104.  — Willer,  Fastenmess  1569. 

[Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  Wolfcnbüttel;  Breslau 
u.  Nürnberg,  St.;  Graz,  U.j 

S.  Widmung  an  Hans  Aurspach  von  Eidlitz, 

datirt  „Basel,  den  sechszehenden  Nouembris  1568“,  also  am 
selben  Tage  wie  No.  104.  Er  spricht  darin  von  der  fleissigen 
schriftstollorischen  Thätigkcit  llohenheim’s  „. . Derhalben  vil 
böcher  dictiert  oder  profitiert,  dz  etwa  eins  auff  einmal,  andere 
zeyt  aber  eins  gefassot  worden.  Auch  etwan  von  einer  materi, 
drey  oder  vier  mal  geredt,  alles  zu  erbesserung  vnnd  erbawung 
der  kunst,  i.sts  gloychem  faal  mitt  den  Preparationibus  er- 
gange,  die  er  in  vier  bücher  geordnet,  dessen  Erstes,  von 
(len  gewachsen  so  jhr  conception  im  Element  de.ss  wassers  ge- 
nommen. Ander,  so  auss  raatria  terre  . . . vö  luITt  . . . feür  . . So 
hab  ich  vnder  disen  vieren,  etwas  jare  was  ich  hiemit  auss- 
gehen  lass,  bey  banden  gehabt,  vnnd  innen  behalten,  der  vr- 
sachen,  dass  ich  guter  züuersicht  es  wurde  yemants  herfür 
brechen,  so  nicht  nur  was  ich  het,  ermehrete,  herfür  senden 
tat,  .sonder  auch  lesslichere  geschrillten  oder  exemplaria  gehabt 
haben,  damit  dessgleichcn,  oder  alle  vier  bücher  an  tag  kom- 
men wurden  . . .“  Doch  umsonst!  Auf  Anregung  „Thome  Son- 
neti  Pontensis“  (dom  die  lat.  Ausgabe  gewidmet  ist)  habe 
er  es  denn  herausgegeben  und  dem  Aurspach  zu  Ehren  „auss 
Lateinischer  sprach  in  Theüdtsche  verwandlet“  ... 
„Die  l)ücher  vom  langen  leben  Theütsch,  sampt  dem 
gebeth,  so  ich  bey  seinem  Gabaliischen  geschrilTten  bekommen, 
vnnd  jhr  gesehenn  (dardurch  Paracelsus  vom  Ilerrenn  Gott  wie 
ich  zwcyfels  ohn  bin,  alle  gaaben  erlanget)  kan  ich  dissmalen 
nicht  herfür  gebenn,  vrsachen  halben,  so  angezeigt,  yedoch  mitt 
der  zeyt,  wo  nicht  sattere  Interpretation  herfür  will,  möchte 
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etwas  bescliohen“.  Den  Plan  einer  deutschen  Ausgabe  der 
„vita  longa“  hat  Bodenstein  (wiewohl  schon  in  No.  91  S.  91^’' 
für  den  Herbst  1568  in  Au.ssicht  gestellt)  niemals  zur  Aus- 
führung gebracht,  vgl.  No.  153  Vorrede.  Auf  das  ^Gcbet“  will 
ich  mich  hier  nicht  einlassen,  vgl.  No.  418  u.  s.  w. 

S.  X<'‘Xs'  »Boctor  Adam  zuo  dom  Leser“.  Um  der  Schwor- 
verständlichkeit  Hohenheim’scher  Schriften  etwas  abzuhelfen, 
gebe  er  eino"„au.sslegung  syuoiiymorum“,  welche  hier  vorkämen, 
be.sonders  für  die  des  Lateins  Unkundigen,  aber  manches  auch 
für  die  „Latinissimi“;  anderes  werde  erst  die  „handtarbeit“  er- 
geben. Daun  folgt  direct  ohne  Ueberschrift  (S.  )(i'-Xr'') 
VcrzcichnLss  der  Worterklärungen:  Preparatio-Tartarus-Crudus- 
Calcinatus ....  Stipticuni-Constrictiuum-Exiccatiuum. 

S.  1-62  Die  2 Bücher  Praeparationum  deutsch,  Unser 
4"-Ed.  VI,  S.  212-252;  Fol“-Ed.  I,  S.  862-879;  es  ist  aber  durch- 
aus keine  einfache  deutsche  Uebersetzung  der  vorhergehenden 
lateinischen  Ausgabe,  vielfach  ist  der  Text  weitläutigcr,  indem 
sich  die  ausgelassenen  Stellen  der  No.  104  (verglichen  mit 
Unser  und  Schröter’s  Ausgabe,  No.  107),  hier  grösstentheils 
wiedertinden.  Der  deutsche  Text  des  ("ommeiitars  stimmt  oft, 
aber  noch  lauge  nicht  immer  mit  dem  llusor’schen  überein, 
ist  vielmehr  meistens  stilistisch  leicht  geändert.  Das  nicht 
ganz  getilgte  Latein  der  Recepto  zeigt  vielfach  nicht  die  Les- 
art der  No.  104  sondern  die  Iluser’scho.  Im  Ab.schiiitt  über 
das  Lithargyrum  und  Do  Masticc  finden  sich  einige  Absätze 
ausgela.sson,  welche  No.  104  gibt.  (Wimpinaeus  hat  unsere 
Au.sgabe  zum  Abdruck  benutzt,  vgl.  No.  119.)  Es  ist  kaum 
zu  entscheiden,  ob  Bodensteiu  zwei  Handschriften  benutzen 
konnte  oder  derart  eigenmächtig  in  den  beiden  Ausgaben  mit 
seiner  Vorlage  umsprang,  jedenfalls  hat  er  sich  in  der  deutschen 
Au.sgabe  näher  an  seine  Vorlage  gehalten,  wenn  ihm  nur  eine 
Handschrift  zur  Verfügung  stand.  — 8.  62  schliesst  mit  dem 
Gustos  „Doctor“,  das  folgende  Blatt  Ist  aber  unbedruckt  und 
nicht  mitgezählt  (BL  3)^),  aber  auch  8.  63  (@/)  beginnt  nicht 
mit  „Doctor“.  Entweder  sollte  Blatt  3)g  ein  neues  Titelblatt 
bilden,  oder  der  Verleger  batte  ein  llolzschnittbildniss  Hohen- 
heim’s  darauf  zu  setzen  beabsichtigt,  wie  wir  es  in  No.  141 
zum  ersten  Male  in  Jobin’.schon  Drucken  finden.  — S.  63-85 
Dess  Fürsten  aller  artzeten  Aureoli  Paracelsi  Tractat,  von  er- 
sten droyen  Substantien.  Ein  Wiederabdruck  der  Ausgabe 
von  1563  (No.  56),  ausser  orthographischen  Abweichungen  und 
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einigen  Versehen  vollkommen  übereinstimmend;  auch  dio  Mar- 
ginalien sind  die  gleichen,  nur  ein  paar  deutsche  und  latei- 
nische neu  hinzugefügt.  Huser  4"-Ed.  III,  S.  15-23;  Fol”-Ed.  I, 
S.  323-326;  vgl.  No.  153.  - 

Dio  Jahrzahl  am  Ende  ist  mehrfach  hilsch  gelesen  (1574)  auch  von 
Moük,  vgl.  Par.- Forschungen  Heft  I,  S.  28f. 


106.  3lufelegung  S)cr  Figuren,  fo  ju  9liircnberg  gefuuben  [cinb  worben, 
gefnrt  ju  grunbt  ber  0)?ngifd)en  SSeifefagung,  burc^  ©octorem  2:I)C0^ 
p^raftum  non  ^po^en^eim. 

(Holzschnitt:  ein  Drache  mit-Fliigeln,  bärtigem  Menschenhaupt  mit 
langen  Ohren,  bedeckt  mit  einer  Krone,  aus  welcher  eine  phrygisoho 
Mütze  aufsteigt,  durch  Flammen  schreitend;  der  lange  Schweif  läuft  in 
ein  Tliierhaupt  aus,  welches  ein  Schwert  im  Maule  trägt.  t)s  ist  die 
15.  der  magischen  Figuren,  vgl.  Huser  4®-Kd.  X,  App.  S.  104.] 

©etrueft  jm  ^ar,  3J?.®.2?:i,r. 

8®.  0.  0.  5 Bll.  -I-  84  pag.  SS.  1 leeres  Bl.  (Bogen  91-^). 
Es  ist  nicht  zu  verwundern,  dass  sich  der  Drucker  bei  dieser 
polemischen  Schrift  in  allen  Sonderdrucken  nicht  nennt.  — 
Will  er,  Fastenmess  1569. 

[München,  Sts.;  Dresden,  kgl.;  Oldenburg;  Ulm; 
Breslau,  St.;  Halle  und  Kopenhagen,  U.;  London,  Brit. 
Mus.] 

Titelrückseito:  „Zu  dem  Leser.  Es  hat  ein  Ausslegung 
einer  erstmal  in  der  eyl  vber  diese  Magischen  Figuren  ge- 
macht, welcher  .sein  gut  duncken  angezeigt.  Aber  als  das 
selbige  vermeinen  nicht  in  Magischer  kunst  bestehen  mag,  so 
sol  solche  Ausslegung  jm  grundt  nichts,  auch  nicht  wie  sie 
damalen  aussgangen  für  gutt  gehalten  werden.“  Gegen 
Oslander  gerichtet,  vgl.  S.  38f.  Iluser’s  Wortlaut  weicht 
erheblich  ab  in  dieser  Notiz. 

S.  2I./-9Ij'  „Vorred  Doctoris  Theophra-sti  von  Hohenheim“; 
Huser  4®-Ed.  X,  Append,  S.  139-142;  Fol,”-Ed.  II,  S.  574/75. 
Die  Abweichungen  im  Texte  sind  stcllenwei.se  recht  bedeutend, 
jedoch  ohne  Aenderung  des  Sinnes;  Huser  will  „auss  Theo- 
phrasti  eigner  HandschrilTt“  seinen  Text  entnommen  haben.  — 
S.  [l]-82  die  „Ausslegung  der  Magischen  Figuren“  mit  den 
30  Holzschnitten;  Huser  a.  a.  0,  S.  142-  188  resp,  575-594. 
Auch  hier  sind  die  Abweichungen  nicht  unbedeutend,  z.  B. 
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fehlt  bei  Figur  24  die  ganze  Polemik  gegen  Osiaiuler’s  Pild, 
welches  derselbe  für  seine  Zwecke  zurecht  gemacht  haben 
soll;  der  Text  beginnt  sofort:  „WJE  die  vorige  Statt  Rom  vnd 
der  selben  Zerstörung  vnd  einnemon  . . bei  lluscr  gehen 
22  Zeilen  vorher!  — Die  Ilolzschhitte  sind  so  genau  mit 
denen  der  Huser’schen  Baseler  Quartausgabe  übereinstimmend, 
dass  beide  Abdrücke  der  nämlichen  Holzstöcke  zu  sein  scheinen. 
(Sollte  Waldkirch’s  Geschäftsvorgänger  Peter  Perna  der 
V’erleger  sein?).  — S.  83-84  „Beschluss  Rede“,  deren  Schluss 
gekürzt  ist  im  Vergleiche  zu  Huser  S.  189  resp.  594. 

Es  ist  dies  der  erste  bekannt  gewordene  Druck  dieser  Schrift;  vgl. 
S.  39  und  No.  115  u.  143. 


107.  * De  Piwparationibiis  1^.  THEOPHKASTI  PARACEIjSI, 
AB  HOHENHAIN!  Germani,  Philosophi  ac  Medici,  oin- 
nium  iudicio  absolutissimi : Libri  diio. 

Ciira  et  indiistria,  sninmaq}  fide  et  iiitegritate , qua 
lieri  potuit,  ab  Adaino  Schrötero,  Silesio,  Pliilosopho  et 
Poeta  Laureato,  etcet.  in  luceni  editi. 

Cum  p)'iuilegio  Civfareo  ad  Septennium. 

^ CRACO  Vl/E.  Ex  officina  Typographica  Matlihe 
Wirzbietse,  Anno  Domini  15G9. 


4“.  4G  Bll.,  das  letzte  unbedr.  (Bogen  A-Lg). 

[ß  erliu  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Königs- 
berg; Breslau,  St.  u.  U.;  WolfenbüUel;  Wien,  II.;  Prag, 
U.  (2)  u.  Strhv. ; Lemberg,  O.ss.;  Krakau  u.  Lund,  ü.; 
Petersburg.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titelbl.  10  lat.  Distichen  des  Achatius 
Gutteter  an  Peter  Gutteter.  — S.  A/- D/'  Praefatio 
Sch  röter ’s  an  Peter  Gutteter,  Dr.  jur.  und  Senator  in 
Krakau,  ohne  Datum,  aber  zweifelsohne  in  Krakau  ge- 
schrieben. TrelTliche  Apologie  Ilohenheim’s  in  blühendem 
Latein;  Vertheidiguug  der  Alchemie  als  Schoidekiin.st.  Er- 
wähnt zweimal  die  Archidoxen,  welche  er  auf  die  An- 
regung Alberts  ä Las  ko  „iain  iam  typis  subijeere  excudendos“ 
bereit  sei.  „Quamuis  verö  appareat,  non  totum  opus  praepa- 
rationum  ad  meas  manus  peruenisse,  id  quod  Secundi  libri 
Tractatus  primus  abruptus,  satis  indicat:  Tarnen  cum  Primus 
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integer  sit . . . nec  de  alijs  libris  adhuc  quicquam  constet:  nolui 
interea  dum  alios  expectando  res  differtur . . . “ — S. 

Tabula  coiitinens  diuisionem,  materiara,  morbosque  medicinae 
subiectos  in  opere,  De  Praeparationibus . . . quae  indicis  viccm 
Hupplebit.  Am  Ende  heisst  es  „Reliqui  Tractatus,  et  Libri, 
quia  noudum  nobis  obtigerunt,  eos  si  qui  habeut . . . hortamur, 
no  diutius  latere  patiantur  ...  in  publicum  aodant  . . — 
S.  Ez-Lj*^  Die  Schrift  Do  Praeparationibus,  Iluser  4®-Ed.  VI, 
S.  212-252;  Fol"-Ed.  I,  S.  862-879.  Der  Text  Schröter’s 
steht  dem  Ilusor’schon  weit  näher  als  alle  anderen  Ausgaben; 
die  Abweichungen  sind  gering.  Vermuthlich  stammt  Schrö- 
ter’s Vorlage  aus  dergleichen  schlesLscheu  Quelle,  wie  Huser\s 
Manuscript.  Schröter  hat  aber  alles  Deutsche  seiner  Vor- 
lage in’s  Lateini.sche  übersetzt,  nicht  immer  ohne  Fehler;  so 
gibt  er  „dempfl’t“  durch  „reprimatur,  aut  suffocetur“  w'ieder, 
während  Dorn  richtig  „vapores  emittat“  übersetzt;  ebenso 
einmal  „addatur“  für  „aufer“  (Dorn);  aus  „grauen  pintzker 
kroplf“  (Graubündner  Kröpfe)  i.st  „ea  quae  cacruleo  colorc 
liuoscit“  geworden.  Doch  das  sind  Seltenheiten,  lieber  die 
Uuvollständigkeit  des  Textes  vgl.  No.  104.  Am  Schlüsse  sagt 
Schröter;  „Reliqua  doerant.  Nam  apparet  librum  huuc  [2.] 
pluribus  'l’ractatibus  dige.stum  esse,  sicut  et  primum:  Verum 
nos  quae  habuimus,  pro  communi  bono  in  publicum  emisi- 
mus:  vt  siut  introductorij  vice  ad  Archidoxae  cogni- 
tiouem,  quam  publicari  fideliter  et  diligeutor  primo 
quoque  tempore  curabimus  . . was  denn  auch  bald 
ge.schah,  vgl.  No.  108.  — Diese  Au.sgabe  der  Praeparationen  ist 
jedenfalls  vor  Juni  1569  gedruckt,  wie  der  Brief  R.  Finck’s 
in  No.  108  beweist,  wohl  ziemlich  gleichzeitig  mit  No.  104  u. 
105  erschienen,  jedenfalls  uiibeelullu.s.st  durch  Bodonstcin’s 
Ausgabe.  Eher  wäre  zu  vcrmuthen,  da.ss  Bodcnstoiii  von 
dieser  bevorstehenden  Herausgabe  Wind  bekommen  hatte  und 
darum  .schnell  sein  „lang  verwahrtes“  Manuscript  zum  Ab- 
druck bringen  Hess. 


10S.*AKCIIIDOX.E  PHTLIPPI  TIIEOPIIKASTI  PA/M- 
C’ELSl  MAONI:  0 ERMANI  PllHofophi  eT  Medici  Sol- 
lertißimiy  ac  Mijifteriomm  natura:  fcrutatoris  eT  Artificis 
ahfolutiffimi.  Libri  X, 
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Nunc  primum  studio  et  diligentia  Adami  Schröteri, 
Philosophi  et  Poötie  Laureati  etc.  e Germanico  in  La- 
tinum translati,  et  editi.  Marginalibus  annotationibus, 
& Indice  copiosissimo,  per  loannem  Gregorium  Macruin, 
Philosophum  & Medicum,  adiectis.  Cum  Gratia  ü'  Pri- 
uilegio  Imperiali  ad  Septennimn. 

CRACOVI/E.  Ex  Officina  Typoyraphwa  Mathioi 
Wirzbieta}^  Typographi  liegij. 

4°.  8.  a.  32  Bll.  (a-h)  -+-  243  pag.  SS.  -4-  25  SS.  uupag. 
(Bogen  a-h;  B-Z;  Aa-Mm,J.  Eine  zusammongcfaltetc  Typcii- 
tafel  findet  sich  entweder  am  Endo  des  Buches  oder  vor  S.  17 
eingolugt.  Diese  Schrift  ist  zweifellos  Endo  1509  erschienen. 

[B  erlin,  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München, 
St.s.;  Darmstadt;  Breslau,  Königsberg,  Graz,  Krakau, 
Univ.;  Wien,  Hof;  Prag,  U.  u.  Str.;  Olmütz;  Osscg; 
Lemberg,  Oss.;  Petersburg.] 

Titclriickseite  das  Privileg;  S.  Candido  Lectori 

loannes  Gregorius  Macer...  Spiritum  Piotatis,  Synceritatis, 
Intelletus,  et  Solertis  laboris,  cum  Salute,  precatur;  eine  Ver- 
theidigung  der  Herausgabe  dieser  wichtigen  Schrift  durch  seinen 
Freund  Schröter  gegen  die  Anhänger  Hohenheim’s,  welche 
zum  Theil  dieselbe  nicht  veröffentlicht  wünschten.  Auch  wolle 
mau  anderen  beabsichtigten  [!]  auf  verdorbener  Vorlage  be- 
ruheiidon  Editionen  zuvorkommen.  Macer  hat  Marginalien 
und  Index  ausgearboitet  und  war  auch  .son.st  „laborum  editionis 
socius“.  — S.  b,'’-h,/  die  Epistola  dedicatoria  Schröter’s  an 
Albertus  a Lasko,  datirt  „Cracouiae  die  Philippi  et  Jacobi 
|1.  Mai]  Anno  1509“.  Enthält  eine  warme  Apologie  der  Para- 
celsischen  Lehren.  Das  bedeutendste  .sei  „Theophrastiae  Archi- 
doxis  über“  . . . „quem  omncs  vna  flamma  inuidorum  periisse 
credebant:  cuiu.squo  nulla  erat  memoria,  praeterquam  quod 
Theophrastus  ipse  plurimis  in  locis  eius  meminit,  ad  eumquo 
remittit  lectorem;  post  tot  annorum  continiios  laboros,  pluri- 
mas  peregrinationes,  et  multo  sudore  confectas  inquisitione.s, 
nostras  ad  manus  adducere  [Deus]  dignatus  est  . . . cum 
Author  ipso  bis  adhuc  in  terris  vitam  dcgons,  hos 
libros  lingua  latina  aodidissct:  tantum  liuor  tabiÜcus 
potuit:  tantum  iniqua  boni  communis  inuidia  valuit:  tantum 
priuati  commodi,  et  raritatis  gloriola  praestitit:  vt  omnia 
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cxemplaria  coeinpta,  vnico,  quod  iu  Thesauris  repouerctur, 
cxcepto,  aceruatim  rogo  flammisque  committerentur?  . . . Nemo 
•saue  erat,  qui  sporarct,  cum  exusto.s  fiiisse  constarct,  hos  libros 
aliquando  itcruin  cinersuros:  aliquando  luccm  Theophra.sticae 
medicinae,  iterum  meridiaui  solis  instar  fulsuram.  Constabat  qui- 
busdam  quo  in  Tlie.sauro  esset  repositum  exemplar  vnicum:  .sed 
nequo  modus  inueniri  poterat,  quo  vel  dolo,  vel  prece,  vel  precario 
liaberetur:  nequo  etiain  sciebatur,  patria  lingua  eosdem  TIioo- 
phrastuin  descripsisse:  postquam  latiua  lingua  scriptos,  exustos 
e.sse  cognouerat . . . “ Also  Hohenheim  soll  die  Archidoxen 
selbst  lateinisch  herau.sgegcben  haben,  aber  alle  Exemplare 
seien  aufgekauft  und  bis  auf  eins  verbrannt  worden  und  dies 
eine  liege  unnahbar  verwahrt  — eine  melancholische  Ge- 
schichte, die  ins  Reich  der  Fabel  gehört.  Hohenheim  habe 
nach  die.ser  bitteren  Erfahrung  das  Huch  nochmals  deutsch 
geschrieben  und  eine  Handschrift  davon  hat  Schröter  entdeckt. 
„Xain,  vt  ego  quidem  vera  fatear,  postquam  iulinitis  prope- 
modum  laboribus,  maximis  sumptuura  iinpeusis,  plurimis 
magnorum  et  frequentiuni  itiuerum  ac  profectionum  periculis 
et  molestils  susceptis,  pluribus  annis  frustra  quaesitum:  iam 
tandem,  miseraiite  Deo  tot  labores,  veluti  desperabundus,  hoc 
opus  inueni.ssein,  nactusque  fuissem:  plane  apud  me  conclu- 
seram,  ita  dam  et  in  silentio  seruare,  vt  paucissimis  admodum 
mihi  fidis  amicis  videndum  e.xhiberem.“  Laski  hat  ihn  zur 
Herausgabe  veranla.sst.  — S.  h^''-h/  Candido  Lectori.  — S.  h,'-h/ 
Rupert  US  Finck  Medicus  Regius:  Adaino  Schrötero  Silesio 
Ac.  S.  P.  Dank  für  die  übersandten  Praeparationes  [No.  107] 
und  Aull'orderung  zur  Herausgabe  der  Archidoxen.  Dat. 
„Lublino  xvi.  Galen:  Junij.  1569.“  — S.  h/  unbedruckt.  — 
S.  1-200  das  1.-9.  Buch  der  Archido.xen  in  Schröter’s  Ueber- 
setzung.  S.  201  Interpres  Lectori  (landido.  S.  202-243  das 
10.  Buch.  Die  Reihenfolge  der  Bücher  ist  folgende:  1.  De 
Microco.smo,  2.  De  Separationibus  Elementorum,  3.  Do  Quinta 
Essentia,  4.  De  Archanis,  5.  De  Magisteriis,  6.  De  Specificis, 
7.  De  Elixirijs,  8.  De  Extriusecis,  9.  De  Rostauratione  et  Re- 
nouatione,  10.  De  Longa  Vita  (vgl.  Huser  4*’- Ed.  VI,  S.  1-114; 
Fol®- Ed.  I,  S.  787-<S29).  Die  Ueberschrift  jedes  Buches  lautet 
„Archidoxis  ex  Theophrastia  Paracelsi  Magni  Liber  . . .“  auch 
bei  den  beiden  letzten  Büchern,  über  welche  der  Herausgeber 
iu  der  Zwischenrede  S.  201  berichtet,  dass  sie  „in  manu  scripto 
codice,  non  praeferebaut  titulum  Archidoxis  . . . tarnen  memoros 
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eorum  nos,  quae  ab  aiithore  libro  primo  clicta’  suiit  de  Dccimi 
libri  occultatione  ab  Idiotis,  cura  existimeraus  studio  dictae 
occultatiouis  titulum  noIuKsse  expriinerc,  quo  ArchidoxLs  in- 
scriberetur  . . “ Dieselben  geliörten  jedenfalls  zur  Archidoxis; 
über  den  Titel  wolle  er  nicht  streiten.  Schwer  zu  lesende 
Worte  habe  er  nachschneiden  la.ssen  und  seine  eigene  I.esung 
an  den  Rand  gesetzt.  — S.  243  (Ii./)-Mm./  der  Index  Herum, 
Verboruin,  Nominumque  memorabiliuin.  Die  Tafel  am  Ende 
enthält:  „Typus  Divisionura  ab  Authore  de  Separationibus 
Elementorum,  Theorice  positarum . . sie  gehört  zu  S.  25 
und  ist  Schröters  Zuthat.  Die  kleinen  Abschnitte  am  Ende 
des  II.,  III.,  V.,  VI.,  VII,  u.  VIII.  Buches  bezeichnet  Schröter 
als  Capitel.  Durchs  ganze  Buch  gehen  reichliche,  theils  inhalt- 
angehende,  theils  erklärende,  theils  textkritische  und  polemische 
Marginalien.  Schröter  hat  nach  einer  zweifellos  guten  vielleicht 
.schlesischen  Hand.schrift  (Montanus??)  wacker  übei*setzt;  offen- 
bare Fehler  (wie  die  Wiedergabe  des  „beumet“  = aufbrau.st 
mit  „in  ramos  expandit“  S.  197)  sind  recht  .selten,  auch  ist 
ihm  die  Lesung  meist  geglückt  (eine  Ausnahme  z.  B.  „Saber- 
catcris“  am  Rande  „Sabezeateris“  statt  des  sonst  allgemeinen 
„fabricatoris“).  S.  135-186  hat  er  11  Zeilen,  welche  allen 
anderen  Ausgaben  fehlen.  Es  ist  im  ganzen  eine  sehr  beach- 
tenswerthe  Leistung  und  seine  Ausgabe  ist  bei  der  künftigen 
Textge-staltung  wohl  zu  berücksichtigen.  Keiner  der  kommen- 
den vielen  Herausgeber  nennt  Schröter  und  doch  hat  seine 
Editio  princeps  wohl  zu  allen  anderen  den  Ansto.ss  gegeben, 
wenn  nicht  .schon  die  Anzeige  in  den  „Praeparationes“  (No.  107), 
dass  er  eine  Archidoxen-Ausgabe  plane,  Federn  und  Drucker- 
pressen in  Bewegung  brachte.  Der  Bann  der  Geheimhaltung 
für  den  eigenen  Gebrauch  war  gebrochen  und  im  folgenden 
Jahre  (1570)  .schies.sen  allenthalben  die  Archidoxenausgaben 
aus  dem  Boden:  zwei  in  Basel,  zwei  in  München,  eine  in 
Strassburg,  eine  in  Köln  — alle  in  dem  gesegneten  Jahre 
1570  erschienen!  Jeder  Ilerau.sgebcr  und  Verleger  sucht  dem 
andern  den  Rang  abzulaufen.  Befremdlich  bleibt  cs  immerhin, 

dass  die  erste  Ausgabe  eine  lateinische  Uebersetzuug  Ist! 

(Vgl.  No.  154  gegen  Ende.) 


Wir  lassen  nun  eiiw  Reihe  Dorn’ scher  lateinischer  Raracelsus- 
Kilitionen  /ohjm,  welche  meist  ahne  Jahresanyabc  erschienen  sirul , sich 
aber  mit  yrosser  Withrscheinlichheit  in  diese  Zeit  versetzen  lassen  (vyl. 
Baletistein* s Ankündiyuny  in  dem  Nachwort  za  No.  Ul). 
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Nachdem  Dorn  mit  der  Pyropkilia  (No.  101)  im  Frühjahr  l.')68 
die,  Veröffmtlichuny  sudiwr  üebersetzungm  begonnen  hatte,  ist  er  sehum 
oft  ausgesprochene?i  Vorsatze,  das  Wichtigste  von  Ilohenheim's  Schriften 
den  Franzosen  und  Belgiern,  die  ihn  auf  seinen  Reifen  dainim  gebeten 
hatten,  in  lateinischen  IJebersetzungen  corzuführm,  mit  grossem  Fleisse 
treu  geblieben.  (Vielleicht  arbeitete  er  direct  im  Aufträge  des  Verlegers 
Perna.)  Theilireise  mögen  die  im  Folgerulen  auf  geführten  Ausgaben 
schon  im  Jahre  1068  gedmekt  worden  sein.  Für  alle  ist  aber  das  Ende 
des  .lahres  1069  der  spateste  Termin  ihres  Erschciiiens.  Eine  genauere 
Fixiriuuf  ist  uns  einstweilen  unmöiflich.  Ob  wir  uns  nicht  im  Einzelnen 
bei  der  Reihenfolge  vergriffm  haben  mögen,  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit 
auszuschliessen.  Die  Messkataloge  sind  auch  kein  absolut  verlässlicher 
Anhalt  für  die  Datiruiuj,  wenigstens  nicht  nach  rückwärts!  Denn  es  wird 
öfters  vorgekommen  sein,  dass  ein  Buch  nicht  sofort  bei  seinem  Erscheine 
im  Messkatalog  Aufnahme  faml,  also  etwas  früher  anzusetzm  wäre,  als 
es  im  Kataloge  steht.  Man  könnte  einwerfen,  ein  so  bedeutemler  Verleger 
teie  Peter  Perna  in  Basel  werde,  nicht  versäumt  haben,  seine  Verlags- 
artikel rechtzeitig  in  den  Messkatalog  aufnehmen  zu  lassmi,  aber  manche. 
Schriften  seines  Verlags  sielven  überhaupt  nicht  im  Frankfurter  Mess- 
verzeichniss. 


109.  * PIIILOSOPIIIAE  MAGNAE  AVEEOLI  PHILIPPI 
TMEOPIIRASTI  PAPACELSl,  IlELVEtij,  al>  Holien- 
haim,  Philosü[)honmi  atq;  Mediconim  omniuni  facile 
principis,  Collectanea  (jUHRclam:  (luorum  simmiariiim  post 
Apolo!>iam  iniienies. 

PER  GERARDVM  DORN  E GERMANICO  SER- 
mone,  quanto  familiariiis  chirumj;  fieri  dchuit,  La  lind 
reddita.  BA8ILEAE,  APVD  PETRVM  PERNAM. 


8”.  s.  a.  7 Bll.  -+■  248  pag.  SS.  H-  4 Bll.  (da.s  letzte  leer). 
(Bogen  X,  A-Q)-  Willer,  Herbstme.ss  1569. 

[München,  Ro.stock,  Prag  (2),  Gent,  Cambridge, 
Univ.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Gotha;  Hamburg,  Colmar, 
Breslau,  Neuburg  a.I).,  Bern,  Stadt;  Frankfurt,  v.Bethm.; 
Brauuschweig,  C.  A.-Ch.;  Wien,  Hof;  Salzburg,  St.  Pct.; 
London,  Brit.  Mas.;  Oxford,  Bodl.] 

S.  X/"Xs^  Dorn’s  Widmung  an  Markgraf  Karl  von 
Baden,  worin  er  die  Geschichte  seiner  Bekehrung  zum  Para- 
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celaisraus  gibt  und  klagt,  dass  die  Herausgeber  meist  nur  das 
Theoretische  verölfentlichten  und  das  Practische  für  sicli  be- 
hielten, auch  vieles  nur  verstümmelt  herausgäben.  Circa 
230  Schriften  seien  in  der  Philosophie  von  Paracelsus  ge- 
schrieben, im  Ganzen  mehr  als  301  Abhandlungen.  Am 
meisten  sei  zu  bedauern,  dass  die  „Theophrastia“  vor- 
cnthalten  werde,  ein  dreitheiliges  aus  Archidoxa,  Para- 
sarchus  und  Carboantes  bestehendes  Werk,  nicht  minder 
die  Schrift  über  das  Quintum  esse.  — S.  X/-Xe"  Apologia 
qua  Theophrasti  rospondetur  aduersarijs,  namentlich  gegen  den 
Vorwurf  der  Trunksucht  und  der  Unkenntniss  der  lateinischen 
Sprache  (vgl.  Par.-Frschgn.  Heft  II,  S.  89  Anm.  u.  101  f.)  — 
S.  )(/  der  Elenchus  tractatuum,  S.  )(t'  unbedr.  — S.  1-2 
Hohenheim’s  Brief  an  Erasmus,  der  hier  zum  ersten  Male 
ans  Licht  kommt,  vgl.  Hus.  4“-Ed.  III,  S.  339;  FoP-Ed.  I, 
S.  443;  Par.-Frschgn.  Heft  II,  S.  101  u.  103.  - S.  2-3  die 
Antwort  des  Erasmus  vgl.  ebenda  S.  349  u.  444;  Heft  II, 
S.  104f.  — S,  3-5  der  Brief  an  die  Zürcher  Studenten,  S.  5-8 
der  Brief  an  Clauser,  vgl.  Hus.  4”-Ed.  VII,  S.  0^''-«^'';  FoP- 
Ed.  I,  S.  951/52.  — S.  9-248  Eine  üebersotzung  der  Cölner 
Amsgabe  von  Philosophiae  magnae  Tractatus  aliquot,  1507. 
Das  Nähere  über  den  Inhalt  und  die  Verweisungen  auf  Huser’s 
Ausgabe  siehe  unter  No.  86.  Die  .Marginalien  hat  Dorn  weg- 
gelassen. — S.  Qp-Qp  Index  rerum  et  locorum. 

Dies  Buch  wird  in  der  Vorrede  zu  No.  111  als  gedruckt  erwähut 
und  ist  vielleicht  schon  1568  erschienen.  Fries,  Borolli  und  Gmelin 
geben  1569  als  Erschoinung.sjahr  z.  Th.  mit  falschen  Druckorten.  Auch 
dadurch  erweist  sich  vorliegende  Schrift  als  die  früheste  der  hier  zu 
nennenden  Dorn’schen  Uebersetzungen,  dass  Dorn  auf  dem  Titel  die 
Treue  seiner  Ueborsetzung  betont,  was  er  auch  bei  No.  101  gethan 
hat.  Später  hielt  er  eine  solche  Erklärung,  als  nun  schon  bekannter 
lateinischer  Interpret  seines  Meisters,  nie  mehr  für  nöthig. 

110.*AVK.  PHIL.  THE.  PAKACELSI  PHILOSOPHORVM 
E MEDICORVM  HACTENVS  omnium  tadle  Prin- 
cipis,  de  Meteoris  über  vnus. 

De  Matnce  Uber  alius. 

De  tribiis  Principijs  über  tertius. 

Quibiis  Astrononiica  & Astrologica  t‘nu,nnent.a  (jiio- 
dain  acccsserunt. 
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Ornnia  ex  verfione  Gerardi  Dorn.  Cum  Gnitia  & 
IViulI.  Caes.  Maiest. 

HASILEAE.  PER  PETRVM  PERNAM. 

8®.  .s.  a.  7 Bll.  4-  223  pag.  SS.  4-  1 S.  uubcdruckt.  (Nur 
clai<  4.  Bl.  des  Vorstosscs  signirt  f,  dann  Bogen  a-o.)  Willcr, 
Herbstmesse  1569. 

[München,  Sts. ; Karlsruhe  u.  Darmstadt,  Grossh.; 
Erlangen,  Giessen,  Strassburg  (2),  Rostock,  Gro- 
ningen, Cambridge,  Lund,  Univ.;  Hamburg  u.  St. 
Gallen,  St.;  Braunschweig  C.  A-Ch.;  Rothenburg  a.  T.; 
Erfurt,  kgl.;  Zwickau,  Gym.;  Wien,  Hof;  Salzburg, 
Mus,  u.  St.  Pet.;  Kreinsmünster,  Stift;  Stockholm,  kgl.] 

2 Bll.  (ohne  Signaturen)  Vorrede  Dorn’s  an  Landgraf 
Wilhelm  von  Hessen;  beginnt:  „Inter  varia  diuersi  gencris 
opu.scula  Theophr.  Par.,  quac  vertenda  susceperam  c Ger- 
manien .sermone, . . . philo.sophici  tres  libelli  meas  in  manus 
prim  um  inciderunt“  nämlich  die  drei  vorliegenden.  — 
4 Bll.  alphab.  Index,  das  erste  Bl.  mit  f bezeichnet,  sonst 
ohne  Signaturen.  — S.  1-123  Do  ^leteoricis  Expressioni- 
bus,  übersetzt  nach  der  Cölner  Ausg.  v.  1566,  No.  73.  — 
S.  124-207  De  Matrice  über,  der  4.  Theil  des  Opus  Para- 
mirum,  über-setzt  nach  der  nämlichen  Cölner  Ausgabe  (No.  73), 
wo  er  sich  im  Anhang  zu  den  Meteoren  findet.  — S.  208-223 
De  tribus  substantijs  priraisque  Principijs,  aus  No, 101 
herüliergenommen  unter  Weglassung  der  Marginalien,  auch 
hier  10  Capitel  statt  9 bei  Bodenstein  und  Unser.  — S.  o^'’ 
unbedruckt.  — Angefügt  ist  fast  immer  die  folgende  Nummer, 
die  ja  auch  auf  dem  Titel  (nicht  aber  in  der  Vorrede)  er- 
wähnt wird. 


1U.*AVRE()L1  THP:0PHRAST1  PARACELSI  de  IMDVESA- 


GUS,  \ kTlticinijs  [!]  eT  Diuinationilms 

ASTRONOM  IC  A ITEM  & Astrologica  F'ragmentii 
lectu  iucumlu  & vtilia. 

HASILEAE,  APVD  P£7Ui  FM  PFPmrm.  M.D.LX/X. 


8®.  3 Bll.  4-  111  pag.  SS.  4-  11  SS.  (Bogen  a-h. 
[München,  Sts;  Karlsruhe  u.  Darmstadt;  Rostock, 
Giessen,  Groningen,  Cambridge,  U.;  Hamburg  u.  St. 
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Gallon  St.;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Erfurt;  Zwickau; 
Breslau,  St.  u.  U. ; Rothenburg,  a.  T. ; Salzburg,  Mus.  u. 
St.  P.;  Kremsmünster,  St.;  Stockholm,  kgl.;  Oxford,  Büdl.j 
S.  a.Z-aj'^  Widmung  an  Markgraf  Karl  von  Baden, 
worin  Dorn  behauptet,  dass  noch  ebensoviele  Bücher  der 
„Philo.sophie“  Hohonheim’s  verborgen  gehalten  würden,  als 
bisher  Capitol  veröffentlicht  seien.  Die  folgenden  astronomi- 
.schen  und  astrologischen  Schriften  enthielten  nur  die  Theorie 
der  noch  fehlenden  sieben  praktischen  Bücher.  — S.  1-111 
gibt  Dorn  eine  Uebersetzung  des  theoretischen  Theiles  der 
Kölner  Ausgabe  der  „Astrouomica  tfc  Astrologica“  vom  Jahre 
1567  (No.  85);  von  S,  1-97  ist  alles  daraus  genau  in  der 
gleichen  Reihenfolge  übersetzt,  die  lateinischen  Marginalien 
der  Kölner  Ausgabe  sind  fast  alle  von  Dorn  wörtlich  horüber- 
genommen.  Dorn  gibt  also  nach  den  einleitenden  Worten: 
„Opera  conscripsit  astronoraica  A astrologica  de  quibus  hacc 
theo[r]ica  fragmenta  decerpta  sunt  a nonnullis“  folgende 
Schriften  1.  Ex  libro  artis  praesagae,  2.  die  Meteorolo- 
gicae  iinpressionos,  3.  die  Astronomia  minor,  4.  Ex 
philosophia  super  Esaiam  Prophetam;  das  Genauere 
und  die  Verweise  auf  Huser’s  Sammelausgabe  siehe  No.  85.  — 
S.  hj*  unbedruckt;  S.  h/-hg’  Index  rer.  raemorabilium;  S.  h/ 
Errata  19  Zeilen;  S.  h/-h/  leer. 

Vermuthlich  ist  trotz  getrennter  Paginirung  und  Bogensignaturen 
unsere  No.  111  nur  als  Anhang  der  No.  HO  aufzufa.ssen;  die  Titelwortc 
der  No.  1 10  „Quibus  A.stronomica  A Astrologica  fragmenta  quacdain 
acce.sserunt“  gehen  zweifellos  auf  No.  111.  Da.s  Fehlen  der  Angabe  des 
Teborsetzers  auf  dem  Titel  der  No.  111  documentirt  den.selbcn  auch  als 
Zwischentitel;  denn  Dorn  nennt  sich  stets.  Die  Jahrzahl  1509  trilft 
mithin  auch  für  No.  110  zu.  Auch  der  Messkatalog  führt  unsere  No.  111 
nicht  gesondert  auf. 

H2.*D>THE0PPIRAST1  PARACELSl  CHIRVRGIA  VVL- 
nei'iimy  cum  recentinm,  (um  veterum^  ocultorum  [!]  lT  ma- 
nifeftorum  Vlcey'um^  eT c. 

CVl  LIBRI  DVO,  PRIOR  de  Contracturis:  de  Apo- 
stematihus,  Syronibus  & Nodls  alter,  accessenint,  [)er 
interna  & externa  medieaiiienta  eurain  eornm  veram  eon- 
tinentes. 


Kritik  d.  Echllielt  tl.  l'aracol* wehen  Schriften  l. 
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EX  GERARDI  DORN  d Germanico  in  Latinum  ver~ 
fione. 

BASILEAE,  APVD  PERVM  PETRNAM. 

8".  0.  J.  8 Bll.  + 299  pag.  SS.  + 5 SS.  unpag.  (Bogen  X; 
A-T).  VViller,  Herbstmesse  1569. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Gotha;  Bonn, 
Giessen,  Breslau,  Prag,  Innsbruck,  Krakau,  U.;  Mainz, 
Zürich,  St.;  Zwickau;  Braunschweig,  Coli.  A-Ch.;  Wien, 
Hof;  Kremsmünstor ; Stockholm,  kgl.;  Mons.] 

S.  Dorn’s  Widmung  an  Egenolphus,  Dom.  in 

Rapoltzstein , Hohonack  & Geroltzeck  ad  Vuassichin, 
worin  er  erzählt,  dass  er  in  Frankreich  um  weitere  Ueber- 
setzungon  Paracels.  Schriften  gebeten  worden  sei,  „quia  non- 
nullos  antea  traduxissem“,  das  Buch  kann  also  gewiss  nicht 
das  erste  in  der  Reihe  seiner  Versionen  sein,  wenn  er  auch 
von  dem  gegen  Endo  dos  Jahres  1567  erschienenen  „Com- 
pondium“  Gohory’s  (No.  89)  sagt,  dass  es  „ä  paucis  Mensibus“ 
erschienen  sei.  Immerhin  mag  die  Anfertigung  der  Ueber- 
setzung  und  die  Abfassung  der  Vorrede  ins  Jahr  1568  fallen 
und  der  Druck  sich  einige  Zeit  verzögert  haben.  Er  erklärt, 
dass  er  die  Schriften  trotz  ihres  „Stylus  rudis“  „quanto 
lidelius  potui“  übersetzt  habe  und  erwähnt  auch  hier,  dass 
Hohenheim  circa  360  Schriften  in  allerlei  Wissenschaften 
deutsch  geschrieben  habe,  „praetor  Latinos  aliquot“.  Er 
klagt,  dass  Anhänger  Paracelsi  ihn  tadelten,  weil  er  das  Licht 
Hohenheim’schon  Denkens  auch  andern  Nationen  leuchten 
lasse:  „Si  male  tarnen  eos  habeat  me  traducerc,  quod  forte 
putent  rudiori  stylo  vel  uudius  quam  ferre  valoant  hoc  Geri, 
traducant  ipsi,  modo  Gdeliter,  ego  manum  de  tabella  retraham. 
At  nisi  Gdelius  id  faciant,  quam  videmus  nonuullos  eorum, 
ad  quorum  Libri  Paracelsici  manus  peruenerunt,  edere  Ger- 
manica, mutila  quaeque  scilicet  prorsumqüe  deprauata,  reti- 
nentes  ea  sibi  quac  nucleum  istius  doctrinae  continent,  et 
corticem  emittontes,  ab  vtroquo  potius  abstineant . . . Haec  ä 
me  dicta  sunt,  quöd  perceperim  aliquos  eorum,  qui  Paracelsicae 
doctrinae  professionem  faciunt,  furticiö  Libros  istius  excellen- 
tissimi  viri,  non  sub  eius,  sed  sub  suo  nomine...  edidisse: 
plerosque  alios,  qui  scripta  nondum  edita,  deque  muro,  quo 
Paracelsus  ante  mortem  inopinatam,  vel  potius 
acceleratam,  couclusa  fueraut,  post  eam  eruta  cautelose 
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nimium,  et  surrepta  sic  publicaro  typis,  vt  omric  quod  artom 
aperte  nudeque  docot,  eximant,  sibiquo  seruent . . Unter 
den  Anhängern  Hohcnhcim’s,  welche  seine  Schriften  als  ihr 
Eigenthum  erecheinen  Hessen,  ist  vor  allen  Georg  Fcd;*o 
gemeint,  welcher  1562  eine  „Chirurgia  minor“,  eine  „Pestis 
cpidemicae  curatio“  und  anderes  herausgegeben  hatte  (cf. 
meine  Paracelsisten- Bibliographie,  Centralbl.  für  Bibliotheks- 
wesen 1893,  S.  3201T.).  S.  Xg^'Xh''  Gapiteliudex  zur  Chirurgie; 
S.  1-117  drei  Tractate  „Chirurgiae  Paracelsicae,  De  Re- 
centis  vulneribus“;  S.  117-158  zwei  Tractate  „Chirurgiac  Pa- 
racelsicao  Liber  Secundus,  curas  vlcerum  continens“;  S.  159-170 
Chirurgiae  Paracelsicae  Liber  Tertius  de  Morbillis  (Syphilis), 
eine  Uebersotzung  der  „Wundt  vund  Leibartzney“,  welche  1549, 
1555  und  1561  gedruckt  worden  war  (No.  24,  34  und  40); 
das  Nähere  siehe  unter  No.  24.  — S.  171-205  Ein  abermaliger 
Abdruck  der  Uebersetzung  der  Schrift  „De  Contracturis“, 
samt  der  „Couclusio“,  die  hier  ganz  besonders  sinnlos  ist 
(vgl.  die  Pyrophilia  von  1568,  No.  101).  — S.  206-299  Do 
Apostematibus,  Vlceribus,  Sironibus,  <fc  Nodis  in 
Ixii.  Capitula  diuisum  Opusculum;  übersetzt  nach  Boden- 
stein’s Ausgabe  vom  Jahre  1563  im  Anhang  zu  den  „ersten 
dreyen  principijs“  (No.  56).  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed. 
S.  431-459.  — S.  Capitelindex  zu  den  Contracturen 

und  Apostemen  (zum  Theil  verdruckt);  S.  T,'’  unbedruckt. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „ARTIFICII  CHYMISTICI 
PIIYSICI,  METAPHYSIc/^m^,  Secunda  pars  et  Tertia . . . Gerardo  Dorii 
Authoro  . . . MZ).LX/X‘'  o.  0.  8®;  darin  findet  sich  S.  187-199  „Appen- 
dicula  Tincturarum  Philosophicarum,  ex  Theophra.sti  Paracelsi  .scriptis 
Gcrmanicis  in  Latinum  sermonem  obiter  versatarura,  et  ad  compendio- 
lum  per  eundem  authorem  reductarum“,  wie  No.  101  S.  132 (V.  aus 
Dorn’s  „Clavis“  horübergenommen,  aber  hier  in  exten.so,  nur  zum 
Theil  anders  geordnet.  Dorn  liebt  es  ja  überhaupt,  neue  Schriften 
unter  theilweiser  Verwendung  aus  früheren  seiner  Schriften  zusammen- 
zustellen. Vieles  kommt  .so  mehrmals  in  anderer  Aneinanderreihung 
bei  ihm  zum  Druck  (vgl.  Paracelsisteu-Bibliographio  a.  a.  0.  S.  386). 
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1570. 

113.  *®rei  2ractat  PIIILIPPI  Theophrasti  Paracelsi  Sombaft,  bc§  bc- 
rümbteften  önb  bcQber  Slr^nct)  3)octorn. 

'5)cr  6r[t,  SBou  Öffnung  ber  ^out,  mib  jl^rcr  ^latürlic^cii  ocr* 
lehmig,  fompt  ber  l^eplung. 

2)er  Silber,  S3on  I)ci)lung  ber  SBunbe. 

2)er  Jritt,  53on  ©erlangen,  ©pifien,  Ä>otten,  jlrcpfen,  fDJutter* 
iiiel)ler,  re.  onb  il)rer  tiigent. 

Cum  Priuilegio  Caisarco  ad  decennium. 

(^etrueft  5u  ©trapurg,  burd)  J^eobojiuiu  fRU)el. 

Anuo  M.D.LXX. 

8".  06  Rll.  (Bogcu  Will  er,  Fastonmess  l.')70. 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Karlsruhe;  Stutt- 
; gart;  Krlangen,  Tübingen,  Breslau,  Rostock,  Königs- 
berg, Utrecht,  Groningen  U.;  Nürnberg,  8t.;  Frank- 
furt, V.  B.;  Braunsch weig.  Coli.  A-Ch.;  Prag,  Strhv.] 

S.S./-S,'  Vorrede  des  Toxites  an  Lazarus  v.  Schwendi, 
datirt:  „Stnussburg  an  S.  Katharinen  tag  [25.  Nov.],  Anno  1.569.“ 
— S.SgMasEpitapliium,  nicht  so  genau  dem  Original  entsprechend 
wie  bei  Birckmann  No.  63  u.  s.  w.  — S.  unbedruckt. 

8.  Der  Erst  Tractat..  Von  Öffnung  der  haut, 

vnd  Natürlicher  Verletzung,  samt  der  Heylung.  Von  lluser 
(Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol”- Ed.  S.  402-412)  „au.ss  Theophrasti  eigner 
handschrill't“  gedruckt;  der  Text  des  Toxites  zeigt  im  Ein- 
zelnen vielfache  Abweichungen;  einiges  ist  von  Huser  als 
„alias“  am  Rande  notirt,  aber  nicht  alle  diese  „alias“  stimmen 
mit  Toxites.  Die  von  llus.  S.  411 A kenntlich  gemachte  Lücke 
am  Beginn  des  2.  und  Schlu.ss  des  1.  Capitols  des  II.  Buches 
Ist  von  Toxites  gar  nicht  kenntlich  gemacht;  die  von  Ilusor 
an  den  Anfang  zwischen  zwei  Striche  gesetzten  sechs  Zeilen 
(8.402)  stehen  bei  Toxites  in  fortlaufendem  Texte  am  Ende 
des  Tractates.  — 8.  Der  Ander  Tractat  . . Von  hey- 

lung der  Wunden.  8.  „Stichpllaster  zu  Alten  vnd 
Newc  Schäden,  auch  Wunden,  sehr  nützlich  vnnd  trclflich  gut.“ 
Mit  ganz  geringen  meist  orthographischen  Aenderungen  aus 
dem  früheren  Druck  (No.  68)  herübergenommen.  Die  Notiz 
„aiLss  seiner  aigen  handschrilft“,  „au.ss  Theophrasti  Paracelsi 
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handschrifft“  ist  hier  beidemal  wcggclasseii;  sie  stand  viel- 
leicht schon  in  der  handschriftlichen  Vorlage  des  Toxites  — 
S.  Der  Tritt  Tractat . . Vom  vrsprung  der  künsten.. 

Unser  4“-Ed.  VII,  S.  278-295;  FoI"-Ed.  I,  8.  1088-^94.  Dies 
untergeschobene  Werk  (cf.  Par.-Frschgn.  II,  S.  137,  Anm.)  er- 
scheint hiermit  zum  ersten  Mal;  der  Text  weicht  von  dem 
lluser’s  (Mscr.  Montani)  nur  in  unbedeutenden  Kleinigkeiten 
ab.  — Das  Ganze  lateinisch  von  Dorn  in  No.  124. 


114.  T.  PARACELSVS,  DE  LA  PESTE,  ET  DE  SES  CAV8ES 
ET  ACOIDENTS,  comjjrins  en  cinc([  llures,  mmiudh*- 
inet  traduits  eii  Franvoi«  par  M.  l^lEliRE  IIASSAKD 
«FAnnentieres  Medecin. 

En  hl  fin  eft  encore  adiovfte  vn  fnujment  de  hi  jiefte 
du  mefme  aucteur,  auec  annotations  uumjuKiles  pour  plus 
ainple  intelUgence  diceluy. 

NEC  CITO,  NEC  TluMIORE. 

MELIOR  eft  fructus  mens  auro  €'  hipide  predofo, 
a (jenimina  mea  aryeiäo  eleclo.  Prouerb.  S. 


[Klcine.s  Zirkelsignet  mit  der  Umschrift  LA  BORK  KT  C0NST.\NT1.\.| 
A ANVERS,  Do  ITiiiprimerie  de  Clin.stoplile  Plantiii. 
M.  1).  LXX. 


8°.  164  pag.  88.  [Titel  mitgczählt]  -f-  2 Dil.  (Dogen  A-L,). 
[Gent,  U.:  Daris,  St.  Gen.;  London,  Drit.  Mus.] 
Titclriiekseite  Drivilege  du  Roy.  — 8.  3-9  Widmung  an 
Ant.  de  Withem,  Seigneur  D’ Isque  Arquennes  . . datirt 
„Druxelles  ces  ('alendes  de  Januier.  1570.“,  darin  heisst  es: 
„ces  iours  pa.s.sez  s’e.st  trouue  entro  mes  mains  vn  petit  linre, 
quaiit  aux  [euillets,  mals  bien  gräd  qnant  au  contenu  A .sens 
d’iceluy,  de  rincomparablc  . . . Daracelse,  traictant  los  vrayes 
cau.ses,  accidens,  A curation  de  ladicte  peste,  non  paranant 
(raucun  touchees:  .I’ay  voluntiers  employö  quel(jue.s  heures  de 
l’apres-.soupee  k lo  mettre  A tradnire  du  hault  Alicman  de 
I’aucteur  en  nostre  langue  Franyoiso...“  — 8.10-16  „Le  Trans- 
lateur  au  Lecteur.  En  la  presente  traduction  . . . i’ay  vse, 
comme  pourras  veoir,  <lc  la  plus  grande  facilite  quMl  m’a 
este  possible;  desirant  alTectueusement  (juo  chaenn  y proulitast; 
et  s’il  to  semblo  (pie  ie  n’aye  obsoruc  si  diligemmont  la  loy 
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et  propriete  de  bien  traduire  comme  beaucoup  d’autres  qui  en 
font  profession,  ie  to  prie  entre  autres  choses  considerer  que 
la  phrase  du  langaige  Alleraan,  et  les  liaisons  sont  bien  fort 
diflerentes  du  Francois  . .“  u.  s.  w.  Scharfe  Beurtheilung  des 
Corapendium  Gohory’s,  der  seine  TJebersetzung  der  Grossen 
Chirurgie  und  Bodonstein  und  Dorn  angegriffen  habe 
(No.  89),  und  eingehende  Vertheidigung  seiner  selbst.  — S.  17 
Sonnet  auf  Hohenheim’s  Pestheilung,  von  Anthoyne  Olivier; 
S.  18  Gedicht  auf  Hassard’s  Prophezeiungen.*)  — S.  19-46 
das  1.  Buch  de  la  peste  (Profacc  S.  19-22;  Addition  sur  le 
Premier  Livre  S.  40-46).  — S.  47-68  II.  Livre;  S.  69  Prologe 
sur  le  tiers  livre;  S.  70-101,  III.  Livre.  — S.  101  Le  Trans- 
latcur  au  Lecteur.  Les  deux  liures  suyuans  . . resonnent  tout 
ce  qui  a e.ste  dict  hm  trois  promiers  quant  a la  Thoorieque, 
& d’auautage  traictent  plus  amploment  la  Pratieque,  & de- 
monstrent  la  composition  des  vrais  remodes  de  la  Peste.  Les 
Alleinans  les  ont  impriraoz  separez;  mais  il  m’ a 
semble  vtilc  A necessaire  de  les  cöioindre  et  de  tous 
cn  faire  vn  Volume  contenant  cincq  liures. 

S.  102-150  das  4.  und  5.  Buch.  — S.  19-101  ist  eine 
Uobersetzung  dos  Commentarius  de  Peste  in  den  „Medici 
Libelli“  (No.  87,  S.  139-210);  S.  102-150  eine  Uebersetzung 
der  „Zwey  Bücher  von  der  Pestilentz“  (No.  60).  Eine  sonder- 
bare Idee,  diese  zwei  differenten  Schriften  in  fünf  Bücher  zu- 
sammenzuschweis.sen ! 

S.  151-153  Preservatif  par  le  soulphre  selon  Para- 
celsus. Ebenfalls  aus  No.  60  übersetzt;  S.  154-155 

Do  la  Mumie  Contre  Toutes  infections  et  venins,  par  le  doct 
Paracelsus,  ebendaher  S.  S.  156-164  Autre  Frag- 

ment de  La  Peste,  Du  mo.sme  Aucteur  aus  No.  87,  S.  211-218. 
H assard  hat  also  Alles  über  die  Pest  aus  No.  60  und  87 
zusammengestcllt.  . 

8.  Lj*^  Censurvermerk  „A  Bruxelles,  Pan  M.D.  LXIX. 
XVII.  Februarij“.  S.  Lj^'-L^'’  unbedruckt. 


•)  Ich  kenne:  „De  I’Horriblo  Tremble-Terro  advenu  le  14 . . May . . 1569,  en  la 
ville  de  Rru.\ellcs  et  autres  villes  et  places  cn  Brabant,  ensemble  d’aucuus  feux 
flamboyant  vus  en  Tair.  Auvers  1569.“  S*'  und  „Clypeus  astrologicus  adversus  Fla- 
gelluin  F.  Rapardi.  Lovanii,  1552.“  12®. 
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115.  • EXPOSITIO  VERA  HARVM  IMAGINVM  OLIM  NV- 
RENBERGAE  REPERTArum  ex  fundatissirao  vera»  Ma- 
giaß Vaticinio  deducta. 

Per  D.  Doctorem  Theophrastum  Paracelsum. 

[Die  Figur  30  der  Papstbilder,  Huser  4"-Ed.  X.  App.  S.  188;  der 
Papst  setzt  seine  Tiara  einem  Widder  mit  7 Hörnern  auf.] 

ANNO  M.D.LXX. 

8”.  Sine  loco.  47  (z.  Th.  falsch)  foliirto  Bll.  -+-  1 Bll. 
(Bogen  A-F)  am  Ende  S.  Fj  ein  Holzschnittbild;  Harpyieu- 
gestalt,  wohl  Frau  Fama  darstellend.  Geflügelte  weibliche 
G&stalt  mit  geflügelten  Bocksfüsseu,  der  ganze  Körper  mit 
Federn  bedeckt  ausgenommen  Kopf,  Hals  und  Brüste,  Uuter- 
arme  und  Hände,  sowie  die  Beine  von  den  Knien  abwärts; 
das  Ge.sicht  alt  und  runzelig,  die  Haare  offen  herabhängend; 
auf  der  Magengegend  zwei  Augen.  Unterschrift:  „Excusum 
anno  post  Christum  natum,  M.D.LXX.“ 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  Erlangen 
und  Cambridge,  U.:  Gotha;  Wolfenbüttol;  Breslau, 
Nürnberg,  Braunschweig,  St.;  Fürstenstein;  Salzburg, 
Mus.;  Oxford;  London,  Brit.  Mus.  (3).] 

Titel rück.seite:  Ad  Lectorem  adraonitio;  Bl.  2a-4a  Prae- 
fatio  D.  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi;  Bl.  4b-64  (eig.  4G)b 
Imago  Prima  bis  Trigesima;  Bl.  47a  Conclusio  per  Expositorem. 
Bl.  47  b u.  S.  F/  unbedruckt.  — Eine  ziemlich  gute  latei- 
nische Uebersetzung  der  No.  106.  Die  üeberschriften  geben 
häufig  eine  genauere  Be.schreibung  der  Bilder  als  der  deutsche 
Druck,  auch  ist  diese  Beschreibung  in  der  Ueberschrift  genauer 
den  beigegebenen  Holzschnitten  angepa.sst,  während  die  deutsche 
mit  den  Osiander’schen  Bildern  stimmt,  welche  Hohenheim 
Vorlagen. 

Jedenfalls  in  demselben  Verlage  erschienen  wie  No.  106  u.  143;  die 
Bilder  sind  von  denselben  Holzstöcken  abgedruckt. 

116.  ARCHIDOXORVM.  I)0(^  geleljrten  önb  mcit  beriimp  = 
teftcn  .^crren  2).  3)^eopl)ra[ti  ^aracelji,  X.  23iic^er 
fterio  ÜJMcrocofmi  für  baS  erfte  33üc^  gerechnet,  ba§  funft  bie  93or* 
reb  ift. 
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aubcren  gcjd^reibncn  @,remplarcn  Qutt  baö  flci[= 
figcft  confericrt,  gcbef[ert,  onb  na(b  öicl  faltigem  ocrlangen, 
i)e^imb  gum  erften  mal  in  brutf  nerfertiget. 

M.  D,  [Perna’s  Signet,  weibliche  Figur  mit  Stab  und  Lampe,  in  ver- 
ziertem Rahmen  mit  der  Umschrift  „LVCERNA  PEDIBVS  MEIS  VP^RBVM 
TVVM.“]  LXX. 

©etrurft  jii  23afel,  bei)  ^cter  '^Jerna.  TO  ^taq.  ÜKa^. 
5ret)bcit. 

4°.  8 Bll.  -h  121  foliirte  Bll.  4-  3 Bll.  (Bogen:  *,  ♦ ♦; 
ö-S;  Am  Ende  (S.  „©etrueft  35afel,  bei) 

iSamucl  Slpiario,  in  foften  iinb  nerlegung  be<S  ©^rfamen  ^cter 
^;^crna.  M.D.LXX.“ 

[Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Darmstadt;  Coburg; 
König.sberg,  Erlangen,  Prag,  Lund,  ü.;  Frankfurt, 
V.  Bthm.;  St.  Paul  im  Lavantthal;  Melk.] 

Rückseite  des  Titels:  „Zu  dem  Leser“,  ein  Vorwort  des 
Verlegers.  Er  habe  „vö  kurtz  verrückten  jaren  an  bi.ss  anher, 
etliche  Opuscula  Paracelsica  genant“  gedruckt,  „auch  kein 
Heiss,  mühe  vnd  arbeit,  derselbigen  mehr  züorkunden  vnd  zu 
überkoinen  gespart:  Vnnd  aber  jetzunder  zu  den  selben  diss 
gegenwirtigs  Exemplar  zehe  bftcher  Archidoxorura 
inhabedt  vns  zühande  gestelt“,  welches  er  trotz  gro.sscr 
Ko.sten  verlege.  „Aber  in  allem  werck  oder  arbeit.. 
scind  vns  dessgleichen  mehr  Exemplaria  zu  besich- 
tigen für  kommen,  welche  wir,  auss  raht  vnd  w'olmeinung 
etlicher  fürnemmer,  be.sonders  Adels  per.sonen,  [von  Boden- 
.stein?]  mit  dem  vnsern  conferieren,  vnd  der  selben  Cor- 
rectur  zu  endt  diss  Büchs  haben  verzeichnen  lassen“. 
Ohne  Zweifel  werden  noch  mehr  Mängel  vorhanden  .sein; 
vieles  werde  ja  „auss  hiulässigkeit  vn  vuuerstand  der  vndter- 
.schreiber  . . übersehen  vnd  verwarlo.sset“.  Der  Leser  möge 
Fehler  des  eilenden  Druckes  u.  .s.  w.  verbessern  und  mit- 
theilen. 

S.  „ Archidoxorum  . . Liber  primus.  De  My.sterio 

Microcosmi“,  mit  der  Seitenüberschrift  „Vorred“.  — Bl.  la-15b 
Das  Erste  Büch  von  der  Renouation  vnd  Restauration.  — 
Bl.  l()a-29a  Das  ander  Büch  Archidoxorum  vnd  Paragra- 
phorum [!] . . de  separationibus  Elementorum.  — Bl.  29b -4Gb 
Das  dritt  Büch  Archidoxorum  . . De  Quintis  es.sentijs.  — 
B1.47a-59b  Das  veirt  [!]  Büch  Archidoxorum  . . de  arcani.s.  — 
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Bl.  59b-72a  Das  fiinlTt  B...  De  magisterijs.  — Bl.  72b-85a 
Das  sechste  B . . . De  Specificis  . . — Bl.  85a -94a  Das  sibendt 
B...  de  Elixiribus . . . — Bl.  94a -99  b Das  achte  B...  Do 
Extrinsecis  ...  Bl.  99b-121b  Das  neiinte  B . . . De  Vita  longa. 
„End  der  Archidoxorum.“  — S.  „Was  nachmals  ge- 

funden i.st  worden  durch  collationierung  mit  andern  exem- 
plaren,  vnd  alles  mit  fleiss  corrigiert  aulf  sein  rocht  meinung  . 
4'/3  <?ng  gedruckte  Seiten  andere  Lesarten  und  Verbasserungen. 

Die  Eintheilung  der  Bücher  resp.  deren  Reihenfolge  weicht  von 
Schröter’s  und  Toxites’  erster  Auflage  in.soforn  ab,  als  „Do  Reno- 
vatione  et  Restauratione“  hinter  „De  Microcosrao“  an  die  zweite  Stelle 
gesetzt  ist,  was  von  andern  später  acceptirt  wurde.  Wie  wir  später 
.sehen  werden,  ist  das  eine  Aendorung  des  ursprünglichen  Sachverhaltes, 
über  welche  der  Herausgeber  eine  Bemerkung  hätte  machen  sollen; 
vielleicht  hatte  aber  die  Ferna  vorliegende  Handschrift  .schon  die.se 
aecundäre  Anordnung.  Darin  ist  jedoch  kein  späterer  Herausgeber  dem 
Perna’schen  Drucke  gefolgt,  dass  „De  Microcosmo“  gar  nicht  gezählt 
wird  und  so  unter  Zuzählung  der  Schriften  „De  Renovatione  et  Re.stau- 
ratione“  und  „De  longa  Vita“  nur  neun  Bücher  hcrauskorameii.  Der 
Titel  spricht  denn  auch  übereinstimmend  mit  Schröter  (und  dem  bei 
der  Drucklegung  dieser  Ausgabe  noch  nicht  erschienenen  Toxites)  von 
zehn  Büchern. 

Offenbar  i.st  diese  Ausgabe,  veranlasst  durch  Schröter’s  lateinische 
Amsgabe  (No.  108)  wie  alle  Au.sgaben  dieses  Jahres,  in  gro.s.ser  Eile 
hergestellt  worden.  Die  Archidoxeu,  der  vermeintliche  Schlü.s.scl  zur 
Therapie  Hohenheim’s,  waren  bisher  wohl  schon  handschriftlich  in  den 
Händen  vieler  seiner  Anhänger,  jeder  suchte  .sie  aber  im  Geheimen  für 
sich  allein  zu  bewahren.  Dieser  Geheimhaltung  hatte  Schröter’s 
Uebersetzung  ein  Ende  gemacht.  Dem  schon  damals  bedeutendsten 
Paracelsus- Verleger  Peter  Perna  wurden  nun  ohne  Zweifel  auch  Archi- 
doxenhand.schriften  zum  Kaufe  angeboten;  anscheinend  verwendete  er 
die  erste  beste  zum  Abdruck,  um  möglichst  .schnell  auf  dem  Markte  zu 
sein;  eine  Durcharbeitung  durch  einen  Sachverständigen  hat  bei  seiner 
Vorlage  nicht  stattgefunden,  auch  die  Corrcctur  i.st  wenig  gcwis.senhaft 
ausgeführt  worden.  Während  dos  Druckes  kamen  ihm  noch  andere 
Handschriften  zu  handen,  die  er  bei  den  Correcturon  am  Endo  ver- 
wertheto.  Der  Text  dieser  Ausgabe  zeigt  den  andern  gegenüber  weit 
zahlreichere  Abweichungen,  als  diese  untereinander  darbicten;  nur  in 
ganz  vereinzelten  Fällen  sind  Perna’ s Le.sarteu  denen  anderer  Horau.s- 
geber  vorzuziehen,  meist  sind  .sie  verfehlt,  wie  denn  kein  Zweifel  be- 
stehen kann;  da.ss  dieser  Druck  den  verdorbensten  Text  unter 
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allen  Ausgaben  bietet.  Der  Absatz  war  denn  auch  ein  schlechter 
(vgl.  No.  142). 

Das  umfangreiche  Correcturenverzeichniss  am  Ende  be.stcht  zum 
grossen  Theil  aus  Verbesserungen  von  Druck  versehen  und  anderen 
Flüchtigkeiten.  Derartige  und  viele  andere  Correcturen  stimmen  denn 
auch  mit  mehreren,  oft  mit  allen  anderen  Drucken  überein;  doch  darf 
mau  deswegen  nicht  annehmen,  dass  Perna  diese  Verbesserungen  aus 
dem  Vergleiche  mit  andern  Drucken,  die  unterdess  erschienen  waren, 
entnommen  habe,  weil  doch  rocht  erhebliche  Textänderungen  in  den 
Erratis  sich  finden,  welche  kein  Druck  dieses  Jahres  aufweist;  manche 
Lesarten  finden  sich  erst  20  Jahre  später  bei  lluser  wieder,  der  das 
Original  benutzt  zu  haben  augibt. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Druck  hat  Gerhard  Dorn  eine  lateinische 
Ueborsetzung  der  Archidoxen  im  Aufträge  Perna’s  begonnen  (No.  123); 
er  hat  vorliegende  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  und  die  Correcturen  am 
Ende  meist  berücksichtigt;  es  ist  wahrecheinlich,  dass  er  vielfach  zu 
denselben  beigetragen  hat,  weil  bei  seiner  eingehenden  Beschäftigung 
mit  diesem  Text  behufs  Ueborsetzung  desselben  ihm  viele  der  Flüch- 
tigkeiten u.  8.  w.  aufstossen  mus.sten.  Bodeustein  ist  bei  die.ser  Archi- 
doxenausgabe  direct  gewiss  nicht  bethoiligt,  hielt  sich  überhaupt  bei 
der  VerÖlfentlichung  dieser  wichtigen  Schrift  auffallend  zurück.  Wollte 
er  von  der  Bekanntgobung  derselben  nichts  wissen??  — 


117.  * ARCniDOXORVM.  5)eö  I)0(^  gelehrten  Diib  weit  ben'imp* 
teften  Herren  2).  3;^eopl)rafti  ^^Jaracclji  X.  Sucher,  fo  mir 
bie  SSorreb  be  ÜKpfterio  ü)?icrocojmi , für  baä  erfte  33ud)  achten 
wöflen. 

anberen  gcfc^rcibncn  ©jrcmplaren  auff  baö  flcif* 
figeft  conferiert,  gebeffert,  önb  nad^  Diel  faltigem  oerlangen, 
pe^uiib  ^um  erften  mal  in  brudf  oerfertiget. 

M.D.  [Signet  wie  bei  No.  116.]  LXX. 

©etrurft  jü  Safel,  bep  -^Seter  iperna.  ^it  ÜKai). 
^repl^eit. 

4®.  Stimmt  abgesehen  von  den  Aenderungen  in  Zeile  4-7 
des  Titels  absolut  mit  der  vorhergehenden  Nummer  überein. 
Die  Titeländcrung  ist  jedenfalls  während  des  Druckes  vorgo- 
nommen  worden.  Die  Mehrzahl  der  erhaltenen  Exemplare  zeigt 
den  Titel  wie  bei  No.  116.  Den  geänderten  Titel  haben  z.  B. 


[1570]  Zeit  der  IIerausgal)e  dos  handschriftl.  Nacidasses  Ilohenheiin’s. 
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die  Exemplare  in  Darmstadt  u.  Prag.  Derselbe  ist  auch  in 
der  vermehrten  Ausgabe  von  1572  (No.  142)  zur  Anwendung 
gekommen. 


118.  * ARCIIIDOXA  PHILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI  BOMbaft, 
beö  bnnö  bcru^mtcften  ^l)ilo[op^|,  onb  bci)bcr 

nej  ©octoriö,  33on  ^ei)mligfei)teii  ber  Ülatiir,  33iici^er. 

ITEM,  I.  De  tiuctura  Physicorum, 

II.  De  occulta  Philosophia. 

[Signet:  Weibliche  Gestalt  mit  Flügeln,  in  der  linken  Hand  ein 
Winkelmass,  in  der  rechten  ein  Zaumzeug;  verzierter  Rahmen,  auf  de.ssen 
unterem  Schilde  das  Monogramm  Rihel’s.] 

Cum  gratia  A priuilegio  Cmsareo.  ©etrurft  ju  ©trapurg, 

bur(!^  S^eobojium  9ti'^e(. 

8“.  242  Bll.  (Bogen  ):(;  3-ß;  Q-f;  Bogen  f hat  5 Lagen). 
Am  Ende  S.  „®etrurft  ©trafeburg,  burc^  3:^eobofiinu 
9flibd.  M.D.LXX“.  — Willer  Fasteumess  1570. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Darmstadt;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Tübingen,  Breslau, 
Wien,  Basel,  Groningen,  U.;  Lübeck,  St.;  Rothenburg 
a.  T.;  Neuburg  a.  D.;  Frankfurt,  v.  B.;  Braunschweig, 
C.  A.-Ch.;  Wernigerode;  Salzburg,  St.  P.;  Admont;  St. 
Paul  i.  Lavth.;  London,  Brit.  Mus.;  Index-Catal.] 

Rückseite  des  Titels:  In  hoc  volumine  continentur  I.  Ar- 
chidoxorum  Lib.  X. 

I.  Do  mysteriis  microcosmi. 

II.  De  mysterijs  olementorum. 

III.  Do  mysterijs  quintao  ossontiao. 

IIII.  De  mysterijs  Arcani. 

V.  De  mysterijs  extractionum. 

VI,  De  mysterijs  specilicorum. 

VII.  De  mysterijs  Elixir. 

VIII.  De  mysterijs  extornis. 

IX.  Do  Renouatione,  d:  Ro.staurationo. 

X.  De  vita  longa. 

II.  Tincturae  Physicao . . . III.  De  occulta  Philosophia. 
Genau  in  derselben  Reihenfolge  wie  in  der  Ausgabe  Adam 
Schrote r’s,  No.  108. 
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S.  ):C/-2(/  Widmung  an  Kaiser  Maximilian  II.  „©eben 
,^u  ©trafeburg,  ben  28.  ^anunrij  1570".  Er  erwägt  des  Wei- 
teren die  Streitfrage,  ob  es  schon  an  der  Zeit  sei  dies  wichtige 
Euch  zu  verölVentlichen,  eine  Frage,  die  vielfach  verneint  werde. 
Ueber  seine  Anordnung  der  Bücher  schreibt  er:  „In  Archi- 
doxis  hab  ich  zwen  Tittel  funden,  so  Theophrastus 
selbst  gemacht.  Im  eyne  hat  er  9.  Bücher  gesetzt,  im 
andern  10.  Vnd  im  ersten  Buch  zeygt  er  .selbs  an,  wie  das  er 
diso  Archidoxa  in  10.  Theyl  theylen  W(M1,  zu  eynom  memorial 
für  sein  alter.  Nuh  find  en  sich  aber  nit  mehr  dann  8.  Der- 
halbcn  ettlich  achten,  dass  das  Buch  Do  Renouatione 
vnd  Restauratione  sej  das  ander,  De  separatione  Eie- 
rn entorum  das  tritt,  Dieweil  er  in  libro  I.  schreibe  de  myste- 
rijs  Microcosini,  so  soll  das  de  Renouatione  Microcosmi  alsbald 
daraulf  volgen  [vgl.No. IIG].  Dargegen  haltens  andere  pro 
libro  nono  [vgl.  No.  108],  Im  sej  wie  im  wülle,  .so  hab  ichs 
für  das  ncund  Buch  gesetzt,  wdll  oym  jeden  hierinn  sein  vrtheyl 
frej  lassen.  Vnd  wiewol  Theophrastus  sagt  er  wöll  das  10.  Buch 
vnge.schriben  lassen,  So  schreibt  er  doch  am  selben  orth,  da.s 
den  seinen  gnug  verstanden  werd.  Nach  dom  er  dan  in 
libro  de  vita  longa  den  vsum  anzeygt,  wie  mau  das  lang 
leben  .soll  erhalte,  so  acht  ichs  mit  andern  für  das  10. 
Buch  [vgl.  Schröter,  No.  108],  welches  den  Idioten  wol  ver- 
borgen bleibe  wird,  dieweil  er  will  das  es  Jhnen  nit  olfenbar 
sein  .soll . . .“ 

S.  Die  10  Bücher  der  Archidoxen  in  der  oben 

genannten  Reihenfolge  mit  reichlichen  Inhalts-Marginalien,  nur 
ausnahm.swei.se  eine  Bemerkung  über  den  Text  am  Rande.  Die 
Handschrift  des  Toxites  war  jedenfalls  nicht  die  beste,  gewiss 
nicht  das  Original;  vielfach  bieten  die  späteren  Ausgaben  des 
IV  impinäus  und  die  Kölner  Au.sgabo  eines  Unbekannten 
bes.sore  Lesarten,  vor  allen  aber  die  Iluser’.sche,  welche  bis 
heute  ZNveifellos  als  die  beste  zu  bezeichnen  i.st.  Der  Ba.selor 
Ausgabe  gegenüber  (w'elche  Toxites  nicht  benutzen  konnte,  da 
beide  wohl  gleichzeitig  gedruckt  wurden)*)  beweist  aber  Toxites 
grössere  Sorgfalt;  es  ist  immerhin  ein  Fortschritt.  Vielfach 
linden  sich  Sterne  im  Texte  als  Lückenbezeichnung,  w'o  Toxites 


*)  Der  Vorreilc  nach,  in  welcher  Toxites  »lie  Perna’sche  .Anordnung  der  Hüchcr 
erwähnt,  könnte  man  verimithen , dass  weuigsten.s  hei  Ahfas.sung  des  Vorworts  am 
28.  Januar  1570  Pernas  Druck  schon  erschienen  war. 
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entweder  seine  Vorlage  nicht  lesen  konnte  oder  diese  schon 
(wogen  mangelnder  Lesung  des  Abschreibers)  eine  Lücke  hatte, 
lläulig  gibt  To.xites  in  Klammer  unter  „alias“  eine  andere 
Lesart,  er  muss  also  entweder  selber  mehrere  Handschriften 
verglichen  haben,  oder  der  Schreiber  seiner  Handschrift  oder 
einer  seiner  Vorgänger  im  Abschreiben  hatte  nach  mehreren 
Handschriften  gearbeitet  und  die  verschiedenen  Lesarten  in 
seine  Handschrift  eingetragen.  I)a.ss  viele  Schriften  Hohen- 
heim’s  schon  handschriftlich  ihren  Weg  gemacht  hatten,  wird 
uns  ja  vielfach  von  den  Herausgebern  gelegentlich  erzählt;  die 
vielen  Archidoxen-Au.sgaben  des  Jahres  1570  bilden  ja  auch 
einen  schlagenden  Beweis  hierfür.  Wir  sind  keineswegs  geneigt 
anzunehmen,  dass,  wie  Schröter  es  von  sicJi  erzählt,  die  Ar- 
chido.\en  bis  1569  den  Paracelsisten  unbekannt  waren  und 
vergeblich  gesucht  wurden,  sondern  jeder  der  des  begehrten 
Werkes  durch  Mühe  und  Kosten  habhaft  werden  konnte,  suchte 
den  Schatz  für  sich  zu  bewahren.  Darum  schiessen  auch,  nach- 
dem Schröter  den  Bann  gebrochen  und  die  Geheimhaltung 
keinen  Zweck  mehr  hatte,  die  Ausgaben  wie  Pilze  nach  einem 
warmen  Regen  allenthalben  auf.  Nur  Adam  von  Bodon- 
stein  betheiligt  sich  nicht  an  der  flcissigen  Autorenthätigkeit; 
waren  seine  Vorlagen  zu  schlecht,  oder  hatte  er  andere  Gründe 
hiefür?  Er  äussert  sich  nirgends  hierüber  und  war  doch  sonst 

ein  so  eifriger  Paracelsusherausgeber! ln  vielen  Aeusser- 

lichkeiten,  z.  B.  den  Buchüberschrifteu,  scheint  To.xites  selb- 
ständiger mit  seiner  Vorlage  umgesprungen  zu  sein  als  Schrö- 
ter, Wimpimaeus,  der  Kölner  Herausgeber  und  Huser, 
wie  denn  Toxites  auch  sonst  zu  solchen  Eigenmächtigkeiten 
geneigt  ist.  — 


S.  Y/-Y/  Valentinus  de  Rotijs  ad  Lcctorem  vgl.  Hu- 
scr  4”-Ed.  VI,  S.  99;  FoP-Ed.  1,  S.  824  und  No.  46,  von  w’el- 
cher  unser  Text  nur  wenig  ab  weicht;  „Suedigena“  ist  in  das 
richtige  „sueuigena“  (von  schwäbischer  Abkunft)  corrigirt,  „de 
Occultioribus“  in  dsis  wohl  ursprünglichere,  auch  von  Huser 
aufgcuomincuc , „in  Nigromantia“  geändert,  aber  die  Verwir- 
rung mit  den  „tria  Opera...  qui  Theophrastia  uuncupaiitur“  be- 
stehen geblieben. 

S.  Sondertitel:  „PHILIPPI  THEOphra.sti  Bomba.st  ab 
Hohenheim,  Philosoplii,  Monarchae,  Spagyrici,  Principis,  Astro- 
noini  maximi,  mcdici  Paradox!,  Arcanoruin  mcchanicorum  Tri.s- 
raegisti  Liber.  DE  TINCTVRA  PHYSICORVM  contra  Sophistas 
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natos  post  diluuium  in  seculo  Domini  nostri  Jc.su  Christi  Filij 
Dei.  (Der  pompha  fteTitel  macht  uns  das  höchst  suspecte 
Büchlein  sicher  nicht  der  Echtheit  verdächtiger!)  — S. 

4 lateinische  Distichen  „Toxites  De  Tiuctura  Physica  ad  lec- 
torein“;  der  poeta  laureatus  von  ehedem  kommt  hier  einmal 
wieder  in  die  Erscheinung  (vgl.  No.  140).  — S.  Die 

Tinctura  Physicorum,  welche  uns  hier  zum  ersten  Male 
begegnet;  Unser  4®-Ed.  VI,  S.  363-374;  FoP-Ed.  I,  S.  921-925 
druckt  nach  dem  Manuscript  „eines  andern“,  nicht  nach  dem 
Autogramm,  das  wohl  nie  existirt  hat.  Toxites  hat  meist 
lateinische  Inhaltsmarginalien  hinzugefügt;  sein  Text  weicht 
von  dem  Iluser’schen  nicht  wesentlich  ab  (vgl.  No.  127).  Die 
lateinischen  Capitel Überschriften,  welche  .sich  bei  Unser  nicht 
wicderlinden,  .sind  wohl  Zu-satz  des  Toxites.  — S.  az-fg"  Liber 
De  Occulta  Philosophia  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  Bom- 
bast Des  berümbtesten  Philo.sophi  vnnd  beyder  Artzney  Doc- 
toris.  Kommt  hier  gleichfalls  zum  er.sten  Male  zum  Druck; 
Unser  4"-Ed.  IX,  S.  329-368;  FoP-Ed.  II,  S.  285-300  ex  Mscr. 
Montani.  Der  Text  des  Toxites  hat  Marginalien  und  stimmt 
mit  dem  Uuser’schen  ziemlich  überein;  im  4.  u.  5.  Abschnitt 
• fohlt  bei  Toxites  je  ein  kleiner  Ab.satz,  wa.s  er  nicht  selbst 
verschuldet  zu  haben  betont  in  der  Vorrede  zu  No.  170.  Mehr- 
mals andere  Lesarten  unter  „al.“  in  Klammer.  — S.  fg’-fio" 
Errata.  S.  unbedruckt. 

In  einem  Nachwort  zu  No.  133  (1571)  bittet  Toxites  um  die 
Nachsicht  des  Le.scrs  wegen  dieser  Archidoxenausgabe  „so  ich  vor  hab 
la.ssen  trucken“.  Da  sich  so  viele  Errata  einge.schlichen  haben  „in  mei- 
nem abwe.sen,  will  ich  dieselbigen  auff  künfftige  mess,  wils  Gott,  mit 
allem  vlci.ss  corrigirt,  mit  annotationibus  auss  Theophrasti  gc.schriben 
Büchern,  nit  au.ss  meinem  köpf,  illustriern,  verstendig  mache,  souil  sich 
gebürt,  vnnd  dir  zugcfallen  wider  trucken  las.sen“.  Trotzdem  .sich  diese 
Ausgabe  sehr  gut  in  zwei  Messen  verkauft  hatte  (No.  158  S.  33,'"),  kam 
es  doch  erst  1574  zu  der  2.  Amsgabc  der  Archidoxon  in  verbasserter 
Gestalt,  No.  158. 

119.  • I).  TIIEOPIIBASTI  PARACELSI  öon  ^o^enl)aim.  ARCUIDOXA 
EX  TllEOPllRASTIA.  @ampt  ben  iöüc^crn  Pra^parationum,  de 
Tinctura  Physicorum,  de  Reuouatione  et  Restaurationc  vita?,  Diib 
de  vita  Longa,  aUc  tciit[c^,  barin  alle  gcl)aimnuö  ber  ülatur  cröff= 
net,  ünb  aller  ar^nci)  @pagi)njd)c  berai)tung  gclcl)rt  werben,  befe= 
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gleichen  nie  gefeiten  worben:  ^efeunber  gum  crftenmal  inn  2)rutf 
geben.  SSon 

D.  lohanno  Alberto  VVimpineo,  Medico  ct  Philosopho. 

[Holzschnitt:  das  Wappen  des  Herzogs  Alhrecht  v.  Bayern,  Pfalz- 
graven  bei  Rhein;  links  aufwärts  „ROBVR“,  rechts  abwärts  „VIR- 
TVTIS“.] 

5 ©ebrueft  ^uneben,  bet)  Slbain 23erg.  Anno  M.D.LXX. 

JHömi[(bcr  Äat):  3Kat):  §rct)bait  nit  noeb  gubruefen. 

4°.  128  Bll.  (Bogen  f,  2l-B>  ö'ö)*  Willer,  Oster- 
messe lf)70. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (incompl.)  u.  U. ; Stutt- 
gart; Karlsruhe;  Wolfenbüttel;  Königsberg;  Lüne- 
burg; Nürnberg;  Düsseldorf;  Frankfurt,  v.  B.;  Klagen- 
furt,  Stud.] 

S.  Widmungsvorrede  an  „Albrechten,  Pfaltzgrauen 

bey  Rhein,  Hortzogen  in  Obern  vnnd  Nidern  Bayern“  datirt 
„München  den  achten  Februarij“  1570.  — S.  in  verzier- 
tem ovalem  Rahmen  das  Bild  des  Paracelsus,  ein  Holzschnitt 
von  Nicolaus  Solis,  das  Antlitz  vollständig  im  Profd,  von 
der  rechten  Seite  gesehen,  barhaupt,  bartlos,  in  mantolartigem 
Kleide,  glatter  Hemdkrageu,  einfache  Schlinge  am  Halse, 
Rockärmel  weit  gebauscht  bis  unter  den  Ellenbogen,  Hände 
am  Schwertgriff,  auf  dessen  Knauf  das  combiuirto  Quecksilber- 
Antimon -Goldzeichen  (vgl.  Aborle  S.  322).  lieber  dem 
Schwertgriff  steht  senkrecht  vor  Hohenheim’s  Antlitz  nach 
abwärts  „VIRESCIT“.  lieber  Hohenheim’s  Haupt  neigt  ein 
Palmenbaum  von  rückwärts  seine  Fiedern.  Umschrift  auf  dem 
Rahmen:  „.D.THEOPRASTVS[!]  PARACELS9.  PHILOSOPH9. 
MEDICVS.  MATHEMAT:  CHYMISTA.  CABALISTA.  NATVILE 
INDVSTRI9  INDAGATOR  . . Auf  einer  Querleiste  steht 
innerhalb  des  Rahmens  unter  dem  rechten  Arme  Hohenheim’s: 
„ALTRIVS  [!].  NON  SIT:  QVl  1|  SWS  • ESSE  • POTEST.“ 
Unten  auf  dem  Rahmen  das  Monogramm  des  Holzschneiders  N.  S. 
Darunter  hängt  ein  verzierter  querer  Schild  mit  der  Aufschrift: 
„LABORE  • SCIENTIA  * VIRTVTE“.  — S.  in  ähnlichem 
Rahmen  das  Bildnias  des  Herausgebers,  des  auch  sonst  als 
Paracelsisten  bekannten  Johann  Albert  von  Wimpfen 
[dessen  werthvolle  Schrift  „De  concordia  Hippocraticorum  et 
Paracclsistarum“  1560  8”  gleichfalls  bei  Adam  Berg  in  Mün- 
chen erschienen  war  und  1615  „Argentinae  per  Carolum 
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Kieffer.  Impen.sis  Pauli  Ledertz“  8®  wieder  aufgelegt  wurde*)], 
im  30.  Lebensjahre,  gleichfalls  mit  Monogramm  des  Nie.  Solis. 
Oberhalb  und  unterhalb  beider  Bildnisse  lateinischer  Text,  den 
Grundgedanken  der  Dargestellten  Au.sdruck  gebend  (vgl.  Aberle, 
a.  a.  0.  S.  347-352).  — S.  *,'-*/  „An  den  Leser“.  Dieses 
wichtige  Vorwort  erklärt,  dass  das  Zuriickhalten  wichtiger 
Schriften  Hoheuheim’s  („seine  hauptbücher “)  durch  .seine 
Anhänger  der  richtigen  Beurtheilung  desselben  für  Freund 
und  Feind  sehr  hinderlich  gewe.sen  sei.  Bedeutendes  .sei  wohl 
schon  gedruckt,  das  Buch  De  causis  A origine  raorborum 
[Paramirum  II],  beide  Do  Tartaro,  das  lateinische  und  das 
deutsche,  die  grosse  Wundarznei,  das  lateinische  De  vita 
longa,  das  De  Dosibus  und  andere;  verständlich  würden  sie 
erst  durch  die  im  Folgenden  gedruckten.  Er  geht  dann  auf 
llohenheira’s  Arzneimittel  ein.  Das  Büchlein  De  Tinctura 
Physicorum  diene  dem  Buch  De  Arcanis  zur  Erklärung, 
ebenso  dom  Vorständniss  der  Ai-zneimittel  Hohenheim’s  die 
andern  hier  boigefügten.  De  praeparationibus.  De  reno- 
vatione  et  restauratione  und  De  vita  longa  (deutsch). 
„Noch  eins  muss  ich  den  Le.ser  vermanen,  nemlich,  das  inn 
den  Archidoxis  nichts  von  vns  ist  aussgelasson  worden 
[siehe  unten!],  so  wir  die  Bücher  nachainander  gesetzt, 
wie  sie  Theophrastus  in  aigner  handschrifft  verlassen 
hat.  warumb  er  das  ander  Buch  hab  aussgelasson,  ist 
mirvnbewust:  So  hab  ich  auch  in  andern  mit  nichten 
verhalten,  sonder  auffs  trewlichst  mir  inn  eil  mög- 
lich gewesen,  trucken  lassen:....  Wil  auch  ob  Gott  wil 
bald  die  Jetz  gedruckte  bücher  Lateinisch,  sampt  meinen  ob- 
.soruationibus  A annotätionibus  in  truck  geben,  neben  meiner 
teutschen  Introduction  in  die  Bücher  3'heophrasti,  vnd  andern 
de  causis  raorborum,  sampt  den  hauptkranckheiten  . .“  (Alle  diese 
Vorsätze  sind  meines  Wissens  unausgeführt  geblieben).  Bemer- 
kenswerth Lst  besonders  die  hier  zuge.standene  Eile  des  Druckes. 

8.  21/  „Archidoxorum  Thoophra.stiae  pars  prima.  Novem 
Libri  Do  Mysteriis  Naturae  Theophrasti  Bombast  I).  liolion- 
haimeusis  Sueui  Ereraitae,  Naturalium  rerum  dicti  Paracelsi 
Magni,  Philosophi  indu.striosissimi.“**) 

•)  Vgl.  meine  Paracelsisten-Bibliograpliie  a.  a.  0.  S.  101  f. 

■*•)  Das  Exemplar  der  Miuicliener  Hof-  und  Staalsldbliothek  beginnt  hiermit  (Bo- 
gen 91);  Mook  hat  sich  verführen  lassen,  aus  diesem  vcrstüininelton  Exemplar  eine 
besondere  Nummer  (212)  unter  den  Schriften  ohne  Jahn'.ahl  zu  m.achen. 
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S.  21/ 

„Liber  priraus;  De  Mystorijs  Microcosmi. 

Liber  secundus:  De  Mystcrijs  Elementorurn. 

Liber  tertius:  De  Mystcrijs  Quintae  Essenciao. 

Liber  quartus:  De  Mystcrijs  Arcani. 

Liber  quintus:  De  Mystcrijs  Extractioiium. 

Liber  sextus:  De  Mystcrijs  SpeciücorQ. 

Liber  septimus:  Do  Mystcrijs  Elixir. 

Liber  octauus:  De  Mystcrijs  Extoruis. 

Liber  nonus:  Do  Praxi:  sed  uon  ost  scriptus. 

Al’  non  est  impressus.“ 

Der  Inhalt  der  S.  21/- 21/,  Titel  und  Inlialtsangabc  der 
nücher,  findet  sich  mit  ganz  geringen  Abweichungen  bei 
II User  Bd.  VI,  S.  a/‘  mit  dem  Schlussvermerk  „(Ilaec  ita 
ad  vorbum  in  Autographo)“;  auf  S.  Qj'’  bemerkt  Unser, 
dass  dieser  „Catalogus  librorum“  in  Ilohcnhcim’s  Original- 
manuscript  (im  Besitze  des  Job.  Montanus  Scultetus,  jtzo 
zu  llirschbergk  in  Ober  Schlesien)  auf  dem  „ersten  Blatt  dess 
Papirs“  sich  finde.  Auch  die  Kölner  Ausgabe  No.  121,  welche 
zweifellos  das  Original  in  Schlesien  benutzte,  hat  gros.se  Ueber- 
einstimmungen  im  Titel  und  der  Bücherübersicht.  Bei  Ilu.ser 
weicht  der  Schlu.ss  insofern  ab,  als  er  einfach  schreibt  „Liber 
Nonus,  De  Praxi:  sed  non  est  impressus“,  was  in  einem 
Or igi nalmanuscript  doch  einigermassen  .sonderbar  sich  aus- 
nimmt. Vielleicht  wurde  hierdurch  Adam  Schröter  ver- 
anlasst zu  seiner  Behauptung,  dass  Hohenheim  die  Archidoxen 
bei  .seinen  Lebzeiten  lateinisch  herau.sgegcbcn  habe,  worüber 
uns  jede  weitere  Kunde  fehlt  (vgl.  No.  108). 

S.  3(j*'-233’  „Liber  Primus  Archidoxorum  Ex  Theophrastia 
Paracolsi  Magni.  De  Prologo  et  Microcosrno“  am  Endo  „Einis 
Prologi  A Microcosmi,  Liber  primus  Archidox : ex  Theo- 
phnustia“.  S.  23j’’-2)/  „Liber  Tertius  Archidoxorum  Par: 
Magni  De  .separationibus  Elementorurn“.  Am  Endo:  „Kinis 
de  .separatione  Elementorurn,  Libri  tertij  Archidoxorum  ex 
Thcophra.stia  Paracolsi“.  Der  Liber  secundus  fehlt  also  der 
Zählung  im  Texte  nach,  während  die  Inhaltsangabe  das  dritte 
Buch  des  Textes  als  zweites  zählt,  alles  eben.so  wie  bei  Unser 
(und  im  Kölner  Drucke  No.  121),  der  cs  genau  .so  im  Original 
gefunden  haben  will,  wofür  das  Verhalten  dos  Wimpinaeus 
eine  Unterstützung  bietet.  Insofern  hat  sich  Wimpinäus 
also  genau  an  .seine  Vorlage  gehalten;  vielleicht  hatte  er  bei 

13 
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Montanus  eine  Ab.schrift  genommen.  — S.  @,'■-9^/  Buch  4-9 
wie  hei  Hu.ser  a.  a.  0.  S.  24-98.  Titel  und  Schlussbezeich- 
nung meist  fast  gleichlautend,  nur  fehlt  beim  7.  Buch  dem 
Wimpinäiis  die  Bezeichnung  „de  Spccificis“  in  der  Ueber- 
schrift  und  steht  am  Endo  des  achten  Buches  eine  Finis- Be- 
zeichnung, welche  Iluser  nicht  hat.  Am  Ende  des  ganzen 
schreibt  W impinaeus:  „Finis  Libri  noni  Archidox:  ex  Theo- 
phrastia  Par:  Magni  de  Extrinsecis.  Archidoxorum  Theo- 
phrastiae  primae  partis,  Finis.“  Iluser  gibt  hier  viel  ausführ- 
lichere Schlussworte. 

Es  ist  dies  also  die  dritte  deutsche  Ausgabe  der  Archidoxen  in 
diesem  Jahre;  cs  kann  keinerlei  Zweifel  darüber  bestehen,  da.'?s  die 
Texte  des  Toxitos,  Pcrna’s  und  Albort’s  von  Wimpfen  (eben.so 
wie  die  A.  Sch  röter’sche  Uebersetzung)  ganz  unabhängig  von  einander 
nach  Handschriften  gestaltet  wurden.  Gerade  dic.se  gleichzeitige  Druck- 
legung dieser  einen  Schrift  an  drei  vei’schiedenen  Orten  lässt  uns  be- 
haupten, dass  der  Inhalt  der  Archidoxen  durch  die  fast  völlige  Ueber- 
cinstiinmung  aller  Ausgaben,  wozu  wir  auch  die  lateinische  Schröter ’s 
hcrbcinchmen  müssen,  sehr  gut  beglaubigt  i.st.  Einen  Schluss  auf  die 
Zuverlässigkeit  der  Ilerau-sgebcr.  auf  ihre  Treue  zum  Original  können 
wir  hieraus  aber  nicht  ziehen,  weil  die  vorausgegangene  Sch  röter ’.scho 
Uebersetzung  etwaigen  Zusätzen  oder  Ausla.ssungen  Grenzen  zog. 

Der  Text  des  VV’irapiuäus  weicht  vielfach  im  Einzelnen  von 
Toxites’  Texte  ab  und  hat  vielfach  bessere  Lesarten,  welche  oft  mit 
Iluser  übereinstimmen.  Die  Vorlage  unserer  Ausgabe  war  jedenfalls 
gut  und  im  Ganzen  ist  Wimpinäus  derselben  treu  gefolgt,  treuer  als 
die  andern  Editoren,  namentlich  auch  in  den  Aeusserlichkeiten,  wie 
wir  oben  schon  gesehen  haben.  Dem  gegenüber  ist  es  aber  höchst 
auffallend,  da.ss  Albert  v.  Wimpfen,  und  nur  er  allein,  zwei  längere 
Stellen  im  1.  Buche  (S,  ausgelassen  hat,  welche  gegen  die 
Geistlichkeit  polemisircn,  und  an  anderer  Stelle  (S.  f,0  im  Buche 
„vom  langen  Leben“  die  Worte  „es  sey  dann  gegrünt  in  der  Ca- 
tholische  lelir“  hinzugesetzt  hat.  Die  Auslassungen  finden  sich  in 
keiner  andern  Ausgabe  wieder  (als  bei  Wimpinäus  .solb.st  No.  129)  und 
den  vorsichtigen  Zusatz  hat  keine  andere  Au.sgabe  aufgenommen  ausser 
Toxites  in  der  2.  Auflage  von  1.974(1).  Offenbar  hat  Wimpinaeus 
auf  die  Münchener  katholische  Censur  Rücksicht  genommen,  war  auch 
.sicher  .selbst  Katholik;  auch  die  Schlus.sworte  S.  p/  „Gratias  tibi  Domine 
Jesu“  sind  Albert’s  Eigenthum. 

S.  Theophrasti  Paracelsi  Praoparationum  primi 

tractatus  priraus  Über:  tractans  praeparationes  mineralium. 
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vtpotc  . . . Ein  oinfachor  Abdruck  des  Bodonstein’ sehen 
deutschen  Textes  in  No.  105  fast  nur  orthographische  Abwei- 
chungen zeigend.  — S.  Piiilippi  Theophrasti  Bomba.st, 

Ab  Hohenheim,  Philosophi,  Monarchae,  Spagyri,  Principis 
Astronoini,  Medici,  Paradoxi,  Arcanorum  Mechanicorum  Trisme- 
gi.sti.  Liber  de  Tinctura  Physicorum,  contra  Sophistas,  natos 
post  diluuium,  in  seculo  Domini  nostri  Jesu  Christi  Filij  Dei 
(Hu.ser  4"-Ed.  VI,  S.  363 ff.,  FoP-Ed.  I S.  921ff.)  ohne  Mar- 
ginalien  und  Capitelüberschriften.  Der  Text  .stimmt  weder 
mit  Huser,  noch  Toxites,  noch  Perna  vollkommen  überein, 
Wimpinaeus  hatte  al.so  eine  be.sondere  hnndschriftliche  Vor- 
lage, welche  der  des  Toxites  näher  .stand  als  der  Perna’.s. 
Die.se  Au.sgaben  No.  118  u.  127  sind  auch  kaum  eher  er- 
schienen als  Wimpinaeus  seinen  Druck  begann.  — S.  aj^-b/ 
Liber  de  Renovatione  Et  Restauratione  Vitae  Par: 
Magni.  Der  Zu.satz  „Vitae“  ist  Wimpinaeus  eigenthiimlich; 
die  Abweichungen  von  Huser  und  Toxites  (No.  118)  zeigen, 
dass  Wimpinaeus  ein  eigenes  Manuscript  hatte.  — S.  b, '"-g/ 
Do  Longa  Vita.  1).  Theophrasti  Paracelsi  Hohenhaimensis 
Philosophorum  Monarchae  Sapientissimi , ein  Titel,  der  son.st 
nicht  wiederkohrt.  Die  Textabweichufigen  zeigen  auch  liier 
ein  .selbständiges  Manu.script.  Die  Schedula  imposita  lluser’s 
(S.  128-130  Bd.  VI)  steht  auch  hier  am  Ende;  ohne  einen 
liesondereu  Abschnitt  kenntlich  zu  machen,  geht  der  Text  mit 
einem  Absatz  weiter.  Schliesst  mit  „Gratias  tibi  Domine 
Jesu“.  Es  gilt  von  diesen  beiden  letzten  Tractaten,  welclie 
andere  Au.sgaben  den  Archidoxen  zurechnen  und  keine  andere 
Ausgabe  so  sehr  vom  Texte  der  Archidoxen  trennt  wie  die  des 
Wimpinaeus,  meist  da.sselbe  über  die  Textredaction,  wa.s 
oben  über  die  eigentlichen  Archidoxen  des  Wimpinaeus  ge- 
sagt ist. 

Unter  dem  Schluss  des  Textes  schreibt  Adam  Borg:  „Typographus 
dem  Leser.  Wir  haben  das  crstmal  müs.sen  eilen,  damit  dises  werck 
bald,  vilen  zu  gutem  inn  truck  verfertigt  wurd.  Wo  dero  wegen  etlich 
Errata  mit  sein  viidergeloffen,  ist  vuser  freundlich  bitt,  jr  wollet  di.ss 
nit  verargen,  vnd  gedcnckon,  das  wider  vnsern  willen  gc.schehen.  Der 
necliste  truck  der  disom  bald  folgen  sol,  sol  Correct  sein,  vnd  ohn 
alnigen  jrrthumb:  das  jhr  euch  dann  wol  zuerfreuwen  habt.“  Eine  neue 
Auflage  ist  bei  Berg  aber  nie  er.schieuen;  der  Markt  war  durch  die 
vielen  Arcliidoxend rucke  die^ies  Jahres  zu  sehr  übersättigt;  No.  129  ist 
nur  eine  Titolausgabe  aus  Buchhändlerrücksichteu.  Die  Eile  wird 
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vom  Verleger  hier  sclb.‘<t  zugc^taiulcn ; sie  bildet  das  Charaeteristicum 
aller  Ausgaben  der  Arebidoxen  aus  diesem  Jahre.  — S.  g/  unbe- 
druckt. 

» 

120.  * (£ttlid)e  Tractatus  $Dc‘S  A^odicrfanien*  üiinb  berumbteften 

Jl)copl)raiti  ']Jaracelfi,  ber  roaren  ^t)ilo|'opt)i  ünb  arjjncp  2)octoriö. 

I.  S5on  Dktürlid)cn  hingen. 

II.  25ef(^rcibung  etUc^er[!]  freüttcr. 

III.  S5on  21ietallen. 

II II.  3Son  ^JZineralen. 

V.  3Son  ßblen  ©efteinen. 

Cum  Pnuilegio  Gf'/arm  ad  d(^<'onniu'm. 

l^etrucft  ju  0trafeburg  am  Äornmareft,  bei)  Wüller-S- 

ßrben,  Slnno  1570. 

8”.  8 Bll.  -h  532  pag.  88.  2 uubedr.  Bll.  (Bogen 

31-3,  31o-21*)-  Willcr,  Herbstmess  1570.  (Nach  Toxites’ 
Angabe  in  No.  158  schon  zur  Ostcrmc.sso  erschienen.) 

[München,  vSts.  u.  II.;  Breslau,  Erlangen,  Inns- 
bruck, ütrccht,  U.;  Berlin,  kgl.;  Karlsruhe;  Bamberg; 
Braunschweig,  Coll.A-Ch.;  Prag,  U.  u.  Str.;  Salzburg, 
8tud.  u.  St.  Pet.;  Admont;  London,  Br,  M.] 

S.  das  Kaiserl.  Generalprivileg  für  alle  künftigen 

VerolVentlichungen  des  Toxites  vom  25.Scpt.  1.568,  — S. 
Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand  „Datum  Stnissburg,  den 
ersten  Martij,  Anno  1.570“,  worin  er  auf  die  Archidoxenausgabe 
No.  118  hinweist  und  bedauert,  dass  Hohenheim  „di.se  trac- 
tatus“ nicht  „bey  seinem  leben  . . in  truck  gebe,  Nach  de  aber 
die  naturalia  zum  theil  von  vnuerstendigen  leutc  zu 
Saltzburg  vndortruckt,  zum  theil  von  wogen  seines  ab- 
sterbons  nicht  haben  mögen  aussgemacht  werden  (wie 
dan  auch  dem  büch  de  generationi bus  elementorum  be- 
schehen)...  Der  herbarius  ligt  auch  noch  verborgen,  Gott 
geb,  das  er  ein  mahl  gantz  an  tag  komme“.  — 8.  1-391  Das 
Büch  von  natürlichen  dinge,  in  17  Capiteln.  1.  Von  dem 
Terpentin.  2.  vo  der  Schwartzen  vnd  Weissen  Niesswurtz 
(beide  fanden  wir  schon  in  No,  87  abgedruckt;  die  Handschriften 
Klöter’s  und  Toxites’  stehen  sich  sehr  nahe;  einiges  hat 
Toxites  besser  gelo.sen,  einiges  offenbar  eigenmächtig  geän- 
dert.) 3,  Von  dem  wasserblüt  (schon  in  No.  100  erschienen. 
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(loch  steht  der  Toxitischo  Text  dem  11  iisor’schcn  näher  als 
der  erste  Augsburger  Druck).  4.  Von  dem  Saltz,  vnd  was 
Saltz  begrciirt  (vgl.  No.  121).  0.  Von  dem  Sant  Joiianns 

Kraut.  (Hier  zum  ersten  male  vollständig  und  mit  Ilu.ser 
üherein.stimmend;  vgl.  die  fragmentarischen  Drucke  in  Xo  05 
und  100.)  ().  Von  dem  Magneten.  Am  Endo  „Defoct.  Infra 
copio.sius  de  Magnete.“  7.  Vom  Schwefel.  (Vgl.  No.  00,  01 
und  121.)  8.  Vom  Vitriol  (vgl.  No.  00,  68,91  u.  121).  0.  Von 
dem  Arsenico  (vgl.  No.  121).  Am  Ende  „Reliriua  si  ejuae 
sunt,  de  Autimonio,  Tartaro,  Meli.ssa,  etc.  desiderantur.  Tuum 
aulem  erit  Lcctor  haec  boni  consulere“.  10.  Ein  soliderer 
Tractat,  von  dem  Terpentin,  aus.sgeteilt  in  vier  Cajiitel.  Darinn 
die  I5*aeparatio  Halsami  naturalis,  Germanici,  beschriben  wiirdt 
(cf.  N.  87).  11.  Vom  Honig,  vnd  seinen  Specielm.s.  Am  Ende 

(S.  285):  „Zum  Laser.  GVnstigcr  Leser,  diese  zwei)  tractat 
vom  Terpentin  vnd  Honig  .seindt  Defect,  Daun  Theophrastus 
zubald  das  er  sie  nit  hat  können  aussmachen,  ge- 
storben, wie  im  Original  vnnd  auch  in  aus.stheylung  das 
Honigs  warzunemmen.  Vnd  nimb  hiemit  vergüt.“  — Diase 
11  Abhandlungen  finden  sich  bei  Ilu.ser  4"-Ed.  VII,  S.  100-282; 
FoD-Ed.  I,  S.  1022- KX)8  genau  in  der  gleichen  Reihenfolge, 
die  neun  ersten  aus  der  Handschrift  Hohenheim’s  „corrigiret“, 
offenbar  unter  Zugrundlcguug  der  Toxi  tischen  Au.sgabc; 
beide  Texte  .stimmen  denn  auch  gut  überein,  wenn  auch  an 
kleinen  Abweichungen  Huser’s  kein  Mangel  Ist,  die  man 
mei.stens  als  Verbe.sserungen  oder  bessere  Lesungen  gelten 
las.sen  kann;  vermuthlich  konnte  auch  Toxi  tos  das  Original 
(aus  Salzburg?)  benutzen.  Zahlreicher  und  erheblicher  sind 
die  Textabweichungen  in  den  beiden  letzten  Abhandlungen 
von  Terpentin  und  Honig,  bei  welchen  iluser  nur  ein  Manu- 
script  Montani  zu  geböte  stand;  das  „Original“  des  Toxites 
dürfte  kaum  das  Autogramm  gewesen  .sein;  der  Iluser’schc 
Text  ist  hier  entschieden  der  bessere.  — 12.  Reschreibung 
Etlicher  kreüter,  auss  de  Ilerbario  Theophrasti  Para- 
celsi,  Bombast,  beyder  Artzney  Doctoris;  zunächst  8. 286-208 
die  Einleitung,  dann  ohne  eigene  Ucbo;schrift  die  Abhandlung 
von  der  Nie.sswurz  beginnend  mit  dem  Untertitel  „Von  den 
blätern  der  schwartzen  Niesswurtz“  (vgl.  No.  95).  18.  Von 

der  Persicaria  (zeigt  hier  verglichen  mit  Unser  und  X’o.  1(X) 
eine  grosse  Lücke,  as  fehlt  Huscr  4“.  VII,  S.  75-76  Zeile  6). 
14.  Vom  Saltz  und  .seinen  Krcfften.  15.  Von  dem  Englischen 
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Distel.  If).  Von  Corallen  (vgl.  No.  100).  17.  Von  den  kreff- 

ten  des  Magneten  (vgl.  No.  128).  Diese  sechs  Abhandlungen 
(12-17)  linden  sich  bei  Unser  a.  a.  0.  S.  61-108;  1003-1022 
in  derselben  Reihenfolge  und  mit  ganz  unbedeutenden  Ab- 
weichungen au.sser  der  bei  der  Pcrsicaria  bemerkten  Lücke. 
— S.  .391-4.^7  „Zwen  tractat  von  Mineralibus,  das  ist, 
von  fruchten  des  was.sers,  des  Hochgelehrten  Philipp!  Tlieo- 
phrasti  Romba.st  von  Hohenheym,  der  Philosophei,  beyder 
artzney  Doctoris.  Alles  auss  seiner  eygen  Handtschrifft 
mit  sonderm  Heiss  vnd  arbeyt  dargcthon“.  Es  folgt  aber  nur 
„Der  erst  Tractat  von  Mineralibus“  und  am  Ende  heisst  es; 
„Dofoct.  Immatura  morte  pr^^uentus  non  absoluit“. 
Die  Rezeichnung  des  „11.“  Abschnitts  (Huser  4”.  S.  350)  fehlt 
liier  ganz,  während  der  Text  mit  Unser  (4®-Ed.  VHl, 
S.  334-362;  Fol" -Ed.  II,  S.  128-138)  sonst  recht  gut  über- 
einstimmt;  Hu.ser  konnte  nur  ein  Manuscript  des  Montanus 
benutzen,  nicht  das  Autogramm,  wie  Toxites  von  sich  an- 
gibt. Vgl.  No.  121  und  No.  158,  Vorrede.  — S.  458-532 
„Philosophie  Theophrasti  Paracelsi  das  viert  buch,  vö 
Element  wasser,  vnd  seinen  früchten,  au.ssgetheylt  in  fünlT 
Tractat.  Das  ist  von  Metallen,  Mineralien,  Saltzen  vnd  ge- 
steinen,  2C.  Alles  auss  Theophrasti  handtschrifft  mit  .son- 
dorm  Heiss  an  tag  geben“.  (Von  S.  524  ab  in  compre.sscrcm 
und  kleinerem  Druck.)  Huser  4“- Ed.  VIII,  S.  124-159; 
Fül"-Ed.  II,  S.  49-63,  gleichfalls  „au.ss  Theophrasti  eigener 
llandschrifft“.  Die  Texte  stimmen  denn  auch  gut  überein; 
die  Abweichungen  im  Einzelnen  lassen  sich  fast  alle  aus  ver- 
schiedener Lesung  derselben  Vorlage  erklären,  meist  ist  dann 
Huser’s  Lesung  die  sinngemäs.sere;  nur  die  (Schedula)  auf 
8.129  fehlt  bei  Toxites.  — Spätere  Auflagen  dieses  Ruches 
vgl.  No.  192  (1582),  No.  214  (1587)  und  No.  241  (1597). 


121.  * AKCHIDOXORVM  THEOPHRASTIAE  PARS  PRIMA.  LIBRI 
NOVEM,  DE  MmTERIIS  NATVRAE.  3)cö  ^od)crfal)rnc[tcn 
onb  ,^ocl)öclcrtcu  'Herren  Theophra.sti  Paracelsi.  ITEM. 

I.  Do  Renouatiouo  & Restauratioue. 

II.  De  vita  longa. 

auB  bcy  authors  ,panb|d)riftt  an  jei^r  öil  örtern  correcter 
bann  beuor,  mmb  wie  ere  fclbi't  orbiniert,  nerolic^  in  truef  geben. 
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2luc^  nctolic^  ^ii^u  getrurft  Dnb  au  tag  geben. 

De  Mineralibus.  @in  tractat.  ^teui. 

Do  Sale.  tractat. 

■ De  Vitriolo. 

Do  Arseuico. 

De  Sulphure. 

©etrurft  ^u(56üu  be^  Slrnolbi  SirctmanöSrben.  3'»  1-’>^D. 

Cum  Gratia  CT  Prmilegio  CccJ.  Mairjt. 

4".  '4  Bll.  -f-  130  foliirte  Bll.  (mehrere  falsch  oder  gar 
nicht  numerirt)  4-  2 Bll.  (Bogen  21-3;  2la-Äf.)  Willcr, 
IIcrbstmc.sse  1570. 

[Berlin  (2)  und  Kopenhagen,  kgl.;  Karlsruhe;  Er- 
langen, Breslau,  Innsbruck,  Dorpat,  Lund,  Königs- 
berg, ü.;  Augsburg;  Lüneburg;  Frankfurt,  Senkbg; 
Bamberg;  Wernigerode;  Salzl)urg,  St.  I\;  Petersburg; 
Admont.] 

Auf  der  Rückseite  dos  Tittelblatts:  „In  Parte  Ilac  Prima 
Archidoxorum  Theophrastiae  continentur  libri  .sequentc,s. 

Lib.  de  mysterijs  microcosmi. 

Lib.  de  mysterijs  elementorum. 

Lib.  de  mysterijs  quintae  essentiao. 

Lib.  de  mysterijs  archanis. 

Lib.  de  mysterijs  extractionum. 

Lib.  de  mysterijs  specificorum. 

Lib.  de  my.stcrijs  elixir. 

Lib.  de  mysterijs  externis. 

[vgl.  Unser  4“-Ed.  Bd.  VI,  S.  ap';  fehlt  Fol®-Ed.  I,  8.  T87.J 
Wilstu  hinzu  .setzen  zu  diesen  bücheren  noch  zwey,  wie 
anderen  gethan,  .stehet  deines  gefallens,  wiewoll  solchs 
vom  Authorc  nicht  aussdrücklich  geschehen,  als  nemlich. 

Lib.  de  renouatione  A rcstaurationo. 

Lib.  de  vita  longa.“ 

S.  21./-21,/  „Zum  Le.ser“  ohne  Unterschrift  und  Datum. 
„Wiewoll  . . die.se  Bücher  Archido.xorum  ...  in  öffentliche 
truck  zuuor  an  mehr  örten  aussgangen,  gleichwoll 
de.s8cn  vnange.sehe,  nach  dem  in  warheit  befunden,  das  vil 
falsch  gctruckt,  vn  dem  Original  zuwider,  hab  nit  vndcrla.s.sen 
können  oder  willen,  dieweil  nicht  wenig  dran  gelegen,  gege- 
wertiges  Exemplar  in  truck  zuuerfertigen , welches  auss  dos 
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Authoris  eygner  Handschrifft  vberseheii,  vn  an  gar 
viel  örtern  corroctcr  dann  inn  allen  vorigen  trucken 
ge.schelien , nimmer  golc.scn  werden  mag, ...  So  liab  ich  dem 
Authori  auch  seine  Ordnung  bleiben  lassen,  w^ie  ers 
selbst  eigner  hätschrifft  ordiniert;  magst  deines  gefallens 
da.S  Ruch  de  Renouationo  vnnd  restauratione,  auch  de  vita 
longa  hinsetzen  da  dirs  am  besten  gefallet. 

Weiter  auch  findcstu  hinzu  getruckt  ein  tractat  de 
•mi ucral ibus,  zuuor  nie  in  druck  kommen,  welchen  ich 
hinzu  gesetzt  auss  seinem  Buch  de  Naturalibus  vom 
Saltz,  Schwefel,  Ai*senico,  Vitriolo  . . . Vnnd  wiewoll  zuuor 
vom  Vitriolo  vnnd  Sulphuro  dem  Buch  vonn  S.  Veitz 
dantz  hinzugctruckt  [No.  91],  so  seind  doch  dieselbe 
Capita,  insonderheit  das  de  Sulphure  mutiliert  vnd  im  per- 
fect an  tag  kommen,  damitt  du  aber  dieselbe  gantz  vnd  gar, 
wie  die  vom  Authore  geordnet  vfi  geschrieben  haben  . . 
mögest  . . . “ — S.  das  lateinische  Gedicht  „Theo- 

phrastus  Paracelsus  veritatis  amatori“  ohne  Unterschrift,  vgl. 
No.  87.  — S.  31/  das  Birckmann’sche  Profilbild  (No.  70)  mit 
der  Unterschrift  „AV.  Pli.  TU.  PARACELSl,  NATI  AN. 
1498.  MURTVl  AN.  1451.  [!]  jET.  SV;E  47.  EFF.“  (vgl. 
Abcrle,  a.  a.  0.  S.  845),  wie  bei  No.  85.  — S.  3l/‘  das  Epi- 
taphium, darunter  das  Wappen. 

Bl.  la-59a  die  acht  Bücher  der  Archidoxen  wie  oben 
angcgel)en,  bezeichnet  1,  3,  4 . . . 9,  da  Buch  2 fehlt.  Bl.  59b- 
88a  [verdruckt  statt  82]  Die  beiden  Bücher  De  renova- 
tione  etc.  und  De  vita  longa.  Alles  — auch  in  den 
Aeus.serlichkeiten  — recht  gut  mit  Hu.sor  4‘*-Ed.  VI,  S.  1-186; 
FoU-Ed.  I,  8.  787-838  übereinstimmend,  was  für  die  Wahr- 
heit der  Behauptung  beider  spricht,  dass  sie  das  Original- 
manuscript  Ilohcnhein/s  verglichen  haben.  Unser  hat  keines- 
wegs Birckmann’s  Druck  als  Vorlage  benutzt;  denn  seine 
Lesung  weicht  vielfach  von  der  Birckmann’.schen  ab. 

Diesem  Kölner  Drucke  unbekannten  Herau.sgebcrs  hat  die  Au.sgabc 
des  Toxites  (No.  118)  als  Vorlage  gedient,  mit  welcher  die  Abthei- 
lung in  Absätze  stets  übereinstimmt,  während  alle  anderen  Drucke 
(auch  Unser)  darin  sehr  wesentlich  abweichon.  Die  Interpunction  ist 
fast  gar  nicht  verändert.  Die  Uebereinstimmung  geht  oft  bis  in  die 
unwesentlichsten  Zufälligkeiten  des  Druckes;  selbst  olfenbare  Druckfehler 
.sind  dos  öfteren  mit  herübergeiioininen  (auch  solche,  die  Toxites  in 
den  Erratis  corrigirt  hat).  Dagegen  sind  die  Marginalien  sämtlich  weg- 
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gelassen.  Dennoch  hat  der  Herausgeber  am  Strassburger  Drucke  zahl- 
reiche und  oft  recht  wichtige  Veränderungen  vorgenommen,  Verände- 
rungen des  Textes  (auch  Zusätze),  welche  sich  öfters  in  keinem  der 
Drucke  dieses  Jahres  linden  und  erst  bei  Huser  z.  Th.  wiederkehren. 
Jedenfalls  hat  der  Herausgeber  ein  gutes  Manu.script  benutzt  (aus  der 
bekannten  schlesischen  Quelle?),  vielleicht  das  Autogramm,  wie  er  be- 
hauptet, welches  ja  Montanus  besass.  — Die  Heihcnfolge  der  Bücher 
ist  zwar  die.selbe,  wie  bei  Toxites  in  .seiner  ersten  Auflage,  aber  die 
Biicher-Uebcr.schriften  sind  gänzlich  geändert;  sie  stimmen  manchmal 
noch  genauer  mit  Huser  überein  als  die  des  Albert  von  Wimpfen 
(Wimpiuäu.s,  No.  119);  dagegen  fehlen  die  Schlu.s.sbezeichuungon  stets 
au.sser  am  Schlüsse  des  1.  Buches  und  des  Buches  De  renovationc  et  re- 
stauratione,  wiewohl  .sic  sich  bei  Albert  v.  W.  und  Unser  stets  vorlindcn. 
— Die  anderen  Le.sartcn,  welche  Toxites  unter  alias  in  Klammern 
gibt,  sind  des  öfteren  mit  herübergenommen,  mehrfach  hat  sich  auch 
der  Herausgeber  (nach  seiner  Vorlage?)  für  eine  derselben  entschieden 
oder  eine  neue  in  den  Text  oder  in  Klammern  gesetzt. 

Der  Hergang  war  jedenfalls  folgender:  Der  Herausgeber  hat  die 
Ausgabe  des  Toxites  niit  .seiner  Handschrift  (und  anderen  Drucken) 
verglichen,  abweichende  Lc.sarten  in  den  Druck  eingetragen  und  dann 
dieses  verlicsserte  Exemplar  in  die  Oflicin  des  Verlegers  ge.sendet.  Leider 
ist  die  Textverglcichung  und  -prüfung  keine  durchgehend  genaue  und 
erschöpfende  gewe.scn,  .so  da.ss  noch  manche  Druck  versehen  und  fatsche 
Lesungen  unverbe.ssert  geblieben  sind.  Auch  mancher  Stern,  als  Zeichen 
nicht  gelungener  Lesung,  ist  noch  mit  in  den  neuen  Druck  herüber- 
genommen, selbst  wo  andere  Au.sgabon  die  Möglichkeit  einer  EntzilVe- 
rung  geboten  hatten.  Immerhin  ist  diese  Kölner  Ausgabe  bei  einer 
neuen  Textredaction  mitzuberücksichtigen,  wenn  das  Original-Manuscript 
sich  nicht  noch  linden  sollte. 


Bl.  82l)-9()b  Liber  de  mineralibus  Theophrasti  Bara- 
cclsi.  lliLser  4"-Ed.  VIII,  S.  ITU-BB'J;  For-Ed.  II,  S.  128-138. 
Der  Text  .steht  dem  von  Toxites  gleichzeitig  vcröncntlichtcn 
(No.  120)  ziemlich  nahe,  weicht  aber  doch  vielfach  mehr  von 
Huser  ab.  Doch  scheint  cs  mir  zweifellos,  da.ss  nicht  ein  Nach- 
druck vorliegt,  wie  Toxites  in  der  Vorrede  zu  No.  158  be- 
hauptet, .sondern  dass  dem  Toxites  wie  dem  Kölner  Heraus- 
geber jo  ein  besonderes  Manu.script  vorlag,  wenn  auch  dic.se 
Manu.scripte  einander  recht  nahe  standen.  Beide  Drucke 
werden  im  \V i 1 ler’.schen  Hcrb.stmc.sskatalog  aufgeführt.  — 
Bl.  BTa-UKla  Von  dem  saltz  vnnd  was  .saltz  begreilft.  Huser 
r-Ed.  VII,  S.  141-152;  FoB’-Ed.  1,  8.  1034-1038.  tileichfalls 
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nach  einer  besonderen  Handschrift  und  nicht  nach  Mo.  120 
gedruckt,  deren  Te.\t  dem  lluser’schen  näher  steht  als  der 
vorliegende,  welcher  viel  zahlreichere  kleine  Abweichungen 
aufweist.  Nur  in  seltenen  Fällen  stimmen  der  Te.xt  des 
To.xites  und  der  vorliegende  in  Abweichungen  von  Huser 
überein.  — Bl.  103b- 112a  De  Vitriole,  Hu.ser  a.  a.  0. 
S.  183-200,  bezw.  1050-1056.  Der  Herausgeber  hat  die  Aus- 
gabe von  1567  (No.  91)  zum  Abdruck  benutzt  (S. 
und  nur  ganz  geringe  vereinzelte  Aenderungen  nach  einer 
Handschrift  angebracht;  es  linden  sich  nur  ein  paar  ganz 
kleine  Zusätze,  während  No.  120  und  Huser  stellenweise  viel 
ausführlicher  sind.  Die  Uebereinstimmung  mit  No.  91  geht 
bis  in  kleine  Zufälligkeiten  des  Druckes;  immerhin  stellt  unser 
Te.vt  eine  geringe  Verbesserung  stellenweise  dar.  — Bl.  112b- 
1141)  Brocess  vnnd  arth  olei  vitrioli  dadurch  geheilt 
werden  vier  kranckheyt,  Rpilepsia,  Hidrops,  l’ustule  vnnd 
Podagra,  gemacht  aulV  die  jhrsall  so  da  brauchent  die  philo- 
sophi,  Artisten  vnnd  Artzet  abzuwenden.  Huser  4” -Ed.  VH, 
S.  253-254;  Fol^-Ed.  1,  S.  879-880.  Ein  Abdruck  aus  No.  91; 
Abweichungen  nur  in  der  Orthographie.  — Bl.  115a-119b 
Von  dem  Arsenico.  Hu.ser  4"-Ed.  VII,  S.  201-209;  Fol"-Ed. 
1,  S.  10.56 -’59.  Hier  gilt  dasselbe  wie  oben  beim  Salz.  — 
Bl.  120a- 130a  De  Sulphure,  Unser  a.  a.  0.  S.  163-182, 
bezw.  1042-1049.  Lässt  sich  nicht  als  ein  Abdruck  aus 
No.  91,  auch  nicht  als  ein  erweiterter  bezeichnen,  obwohl 
manchmal  die  Lesarten  übereinstimrnen.  Zweifellos  ist  ein 
besonderes  Manuscript  benutzt,  das  viel  vollständiger  war, 
als  No.  91 , aber  von  dem  Iluser’schon  Texte  (und  dem  ihm 
nahe  stehenden  der  No.  120)  doch  vielfach  abweicht.  Es 
finden  sich  noch  mehrere  kleine  und  einige  grössere  Lücken 
dem  Huser’.scheu  Texte  gegenüber,  auch  einmal  da,  wo  No.  91 
z.  Th.  den  Huser’schen  Text  gibt. 

S.  il'f.Z-ilfj'’  das  lateinische  Gedicht  „In  Theo.  Paracelsi 
Icona“  (vgl.  No.  85  und  87).  8.  unbedruckt. 

Als  der  Birckmaun’sche  Verlag  diese  Abhandlungen  aus  den 
„Naturalibus“  druckte,  war  No.  120  wohl  noch  nicht  erschienen;  der 
Erklärung  iles  Herausgebers,  dass  dies  noch  nicht  gedruckt  .sei,  kann 
man  um  so  eher  (Hauben  beimessen,  weil  er  bei  den  Archido.xen  au.s- 
drücklich  hervorhebt,  tiass  die.selben  schon  mehrfach  im  Druck  er- 
schienen .seien.  Insofern  halte  ich  den  Toxitischen  V'orwurf  des  Nach- 
drucks (in  No.  1.58)  für  unbegründet.  Geber  den  Ilorau.sgebcr  lä.sst  sich 
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nichts  Rcstimmtos  sagen,  immerhin  ist  der  Dr.  Theodor  Rirckmann, 
Anhänger  Ifohenheim’s  und  Thcilhubcr  der  Vcrlagsürma,  auch  hier  im 
Auge  zu  helialtcn.  Wenigstens  wird  er  als  Sachkenner  Veranlassung 
genommen  haben,  eine  Archidoxenausgabo  anzuregen,  um  seiner  Firma 
einen  Theil  des  Cicwinnes  zu  sichern,  welchen  das  vielseitige  Verlangen 
gerade  nach  iliesem  Werke  Hohenheim’s  versprach.  Insofern  wären 
die  Vorwürfe  des  Toxitos  in  seiner  2.  Auflage  der  Archidoxcn  nicht 
ganz  unverdient.  Ucbrigens  schlie.sst  mit  diesem  Werke  die  Reihe  der 
Paracelsu.saii.sgaben , welche  der  Rirckmann’sche  Verlag  in  Cöln  ver- 
anstaltet hat;  Ür.  Theodor  B.  ist  aber  erst  15Sß  gestorben. 


122.  LIBER  PARAMIRVM  CLARISSIMI  DOOTISSIMIQVE 
VIIU  Am^:OLI  [!]  TIIEOPIIRAsti  Paracelsi,  In  (|Uo  viii- 
nersali.s,  Fheorica  Physices  vfe  Cliirurgia'  origines,  cV  caii.sa; 
luorbormn  tradnntur,  ineclicis  omnibus  vtiHssiimis  & m*- 


cessariiis. 

AccejJenint  knie  a~  hi  (pn  fequunlur  lihrL 

De  modo  Pharmaeandi. 

De  Xeondochio  [!]. 

De  Tliermis. 


.1  (jiiodam  (locto,  PT  l'licophrastiar  medicimü  studiqfo 
muic  primum  e Gcrmdnico  in  Lalinuni  ftrmonem  connerfi. 
Cnm  prafitt  a jtrinileffio  C(vf.  Maieft. 

BASILEAE.  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXX. 


8”.  366  (vielfach  falsch)  pag.  SS.  4-  1 leeres  Bl.  (a-z). 
W i 1 1 e r , He rbst  me.'Js  1 570. 

[Berlin,  Dresden  u.  Stockholm,  kgl.;  Darmstadt  u. 
Karlsruhe,  Grossh.;  München,  Erlangen,  Rostock,  Prag, 
Krakau,  Utrecht,  Univ.;  Nürnberg  u.  Ncuburg  a.  1).,  St.; 
Braiinschwoig,  C.  A.-Chr.;  Wien,  K.  Priv.;  London,  Brit. 
Mus,;  Paris,  b.  nat.;  Index-Catal.] 

S.  3-149  „Opus  Paramirum  . . . conscriptum  in  honorem 
problssimi  et  doctissimi  viri,  I).  loachimi  Vadiani,  doctoris  Me- 
dicina*,  dl:  consulis  Sactigallensis  [!]“  2 Bücher  mit  „(’onclusio 
Ad  Doct,  loachiraum  Vadianum“.  Uebcr.setzt  nach  So.  47  resp. 
67  (Huser  4‘*-Rd.  I,  67-140;  FoP-Ed.  1,24-50)  vgl.  No.  166  u.  259. 

S,  150-201  „Modus  Pharmaeandi  quo  dcscribitur  et 
Docetur,  quid  medico  sit  purgaiidum  in  humano  corpore,  et  in- 
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dicatur,  quot  modi.s  erratum  sit  a multis,  quorum  purgationcs, 
inagi.s  ad  mortem  quam  vitam  .spectarunt“.  Der  Titel  ist  nacli 
No.  48  gegeben,  welche  der  Uebersetzung  zu  Grunde  gelegt  ist 
(IIus.d^-Ed.  V.  App.  185-211;  Fol"-Ed.  I,  7[)9-770)  vgl.^■o.263.— 
8.  202-278  Liber  Ptochodochii  J’er  . . . Paracelsum  . . .,  con- 
scriptus.  Uebersetzt  nach  No.  44.  Zu  Anfang  auch  Boden- 
.stein’s  summarische  Inhaltsangabe  auf  der  Rückseite  des  Titels 
mit  übersetzt.  (Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol"-Ed.,  S.  309-323.) 

S.  279-345  [eig.  335]  „...de  Balneis  über  vnus.  In 
quo  continentur  .scx  egregia»  tractationes  de  Thermis,  quae  tarn 
diuitibus,  quam  pauporibus  vtiles  ac  nece.s.saria*  .sunt,  quibus 
traditur.  Vndc  hac  caleant, . . . vera  ars  hydromantica  doscri- 
bitur“.  Samt  Titel  nach  No.  45  übersetzt  (Huser  4‘*-Ed.  VH, 
8.  29()-32(>;  FoP-Ed.  1,  8.  1104-1115)  vgl.  No.  270. 

8.  336-3G(>  „De  Thermarum  Favariae,  In  Superiori 
Helvetia  Sitarum,  Virtutibus,  viribus;  operationibus,  originc  ife 
scaturigine:  item  quis  modus  cibi  potus  ijs  sit  obseruandus, 
qui  Ins  vtuntur:  libellus  .sane  perquam  eruditus  . — S.  33()-339 

Die  Widmung  an  Russinger  „Datum  in  Tuae  Clementiae  mo- 
nasterio  Fauaria,  vltimo  die  Augusti,  anno  ininoris  nutneri  .35.“ 
— S.  340  beginnt  „De  Thermis  Favariuis  ...  in  praefectura 
Sarzuneta  siue  Sargansensi  .sitis“.  — 8.  364  „Interpretatio  ger- 
manica vocabulorum,  quibus  superioribus  in  capitibus  vsi  sumiis. 
[Eine  lateinische  Ueber.set/.ung  einer  deutschen  Erklärung  von 
Fremdwörtern  erschien  dem  Uebersetzer  wohl  ein  wenig  son- 
derbar, desshalb  fährt  er  folgendermassen  fort:]  ACR0NIV8. 
Haec  vocabula  docendi  gratia  et  nos  ex  autoris  seiitentia  e.\- 
plicabimus,  quod  loctori  et  in  huius  libri  lectiono,  et  alias  vsui 
C.S.S0  poßint“.  Das  Paracelsische.  Verzeichniss  ist  aber  von  41 
auf  22  Nummern  gekürzt,  weil  vieles  eben  einfache  Verdeut- 
schungen lateinischer  Wörter  waren.  Am  Ende  der  Conclusio 
folgt  noch  die  Notiz  „Melaones,  inter  imprimendum  erratum 
putantes,  Melones  scripsimus“,  es  Ist  aber  kein  Druckfehler.  — 
Dieses  Schriftchen  über  da.s  Pfäll'erser  Bad  (Huser  4°-Ed.  VH, 
8.329-343;  Fol-Ed.  I,  8.  1116-1123)  begegnet  uns  hier  zum 
ei'stcn  male  wieder;  es  ist  nach  dem  Originaldrucke  übersetzt 
(No.  13).  Vgl.  No.  270. 

Wer  ist  nun  der  Eebersetzer  dieser  Sammlung  Paracelsisciier  Schrif- 
ten? Gerhard  Dorn,  auf  den  man  zucnst  verfallen  würde,  kann  es  nicht 
.sein;  denn  warum  sollte  er  gerade  bei  dieser  Schrift  seinen  Namen  nicht 
genannt  haben?  Die  lateinische  Diction  ist  auch  von  der  Dqrn’schen 
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abweichend,  weniger  schwerfiillig.  Da  der  Name  nicht  genannt  wird, 
muss  man  eine  Erstlingsarbeit  annehmen;  es  ist  zweifellos  die  erste 
Uebefsetzung  Georg  Forbcrger’s,  der  denn  auch  in  der  No.  100 
geradezu  als  der  Uebersetzer  des  „Paramirum“  genannt  wird.  Das  oben 
angeführte,  die  Einschaltung  dos  Üebcrsctzers  einführende  „ACKüNIVS“ 
ist  auch  leichterkenntlich  eine  Gräcisirung  des  Namens  Forberger  (vgl. 
No.  98). 


123.*  ARCHIDOXORVM  AVREOLI  PH.  THEOPHI^ASTI 
PARACELSI  DE  SEGRETIS  NATVRAE ‘myteriis  lil>ri 
(Iwein,  (|uonim  tenorem  versa  paj^ella  dahit. 

Ilis  (iccejferunt  Uhri  De  Tinctura  l^hiificorum. 

De  Dnvparationilms. 

De  Vexationibus  Akhimistarum. 

De  (^ementis  metal/oru.m,  eT 
De  Gradiitionibus  eorundern. 

Singiila  per  Gei’arduin  Dorn  e (Terinanieo  sermone 
raitiiiitati  nuperriine  donatti. 

CiiDi  (jralia  u priui/cf/io  Cerf.  Malest. 

BASli.EAE  PER  PETRVM  PERNAM  MD.EXX. 


8“.  8 HU.  H-  -KK)  pjig.  88.  + 10  HU.  (Hogen  f,  a-z,  A-G.) 
Willer,  Ilorbstmcss  1570. 

[Heidin  u.  Rtockholm,  kgl.;  München,  8t.s.;  Darm- 
stadt; Freiburg,  Würzburg,  Giessen,  Breslau,  Greifs- 
wald, Kiel  (3),  Ro.stock,  Königsberg,  Dorpat,  Kra- 
kau (2),  Utrecht,  U.;  Frankfurt,  v.  H.;  Detmold;  Hraun- 
schwtdg,  (\  A.-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  H.;  Prag,  U.  u. 
8tr  ; Petersburg;  Loinlon,  Hrit.  Mus.;  Admont] 

8.  Uebersicht  über  die  10  Bücher.  — 8. 

Epistola  dedicatorla  an  Petrus  de  Grantryo,  Dominus  de  Hesne 
(vgl.  No.  140).  — 8.  1-248  Die  zehn  Bücher  der  Arcliidoxen 
in  der  gleichen  Reihenfolge  wie  bei  No.  110,  nur  ist  Do  My.ste- 
riis  Microcosmi  als  I.  Huch  gezählt,  sodass  hier  zehn  Bücher 
herauskommen.  Dorn  arbeitete  diese  Uebersetzung  (wie  alle 
andern  in  dieser  Zeit)  im  Aufträge  des  Verlegers  Peter  Perna 
und  legte  de.ssen  Ausgabe  seiner  Arbeit  zu  Grunde;  die  zahl- 
reichen Corroctureu  am  Ende  der  No.  110  sind  meist  au fgenom- 
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men  (z.  Theil  wolil  von  Dorn  vorbassert!)  aber  auch  Lesarten 
anderer  ira  Laufe  des  Jahres  1570  ei*schioncner  Ausgaben  be- 
rücksichtigt, auch  au.snahmsweise  (z.  H.  S.  121  Zeile  2)  eine 
solche  andere  Lesart  als  „alias“  angeführt.  Die  Lebersetzung 
ist  wie  alle  andern  Dorn’s,  .sic  hält  sich  möglich.st  nahe  an 
die  Vorlage  und  zeigt  die  .schwerfällige,  umschöne  Diction  Dorn’s. 
Die  treffliche  latcini.sche  Bearbeitung  Adam  Schröter’s(No.  108) 
ist.  soweit  ich  sehe,  nirgends  benutzt.  — 8.249-270  ..libcl- 
lusdeTincturaPhys  icorum.  Eine  Uebersetzung  derPerna’- 
schen  Sonderausgabe  diaser  Schrift  von  diesem  Jahre  No.  127; 
Aendcrungen  nur  in  ganz  geringer  Zahl;  die  Capitelüberschrif- 
ten  sind  Dorn’s  Eigenthum.  — S.  271-327  Praeparationum 
li belli  duo:  quorum  prior  quinque  tractatulos  continot:  alter 
vero  tantüm  vnicum.  Dorn  hat  anscheinend  Bodenstoin’s 
«leut.scho  Ausgabe  No.  105  ins  Lateinische  übertragen  ohne  auf 
die  lateinischen  Bearbeitungen  Bodenstein’s  und  Schröter’s 
(No.  104  u.  107)  Rücksicht  zu  nehmen  und  doch  i.st  gro.s.sen- 
theils  der  lateinische  Text  der  ursprüngliche.  — Am  Schlüsse 
heisst  es:  „Caeterae  praeparationas  vegetabiliü  mineralin  atquo 
mctallorum  deticere  videntur,  quare  nounullas  suo  loco  re.sti- 
tiiero  Visum  est,  quas  huc  at<jue  illuc  per  aemulos  distractas 
repperi  [!],  ne  priuareutur  istarü  artiü  amatores  bona  praepa- 
rationum eiu.sde  authoris  parte..  Ingcnue  tarnen  adiecis.se  me 
non  de  meo  sed  ex  praeceptoris  nostri  the.sauro  priüs  fateri 
volui..“  — S.  327-346  Elebori  [!]  .seii  Vei'atri  piaeparatio, 
aus  No.  101  herübci’gcnomiiicn;  8.  346-353  Ti*actatus  Theo- 
phi'asti  de  Porosa,  ebendaher;  S.  354-383  Persicariae  prac- 
pai'atio,  quae  vulgo  Sanguis  vel  piper  aquaticuin,  A vulgariüs 
Pulicaiia  nuncupatur.  Latino  verö  nomine,  Saphena  idparum. 
Aus  dem  Anhang  zu  No.  1(X)  übersetzt  (Iluser  4"- Ed.  VII, 
8.  131-141  u.  S.  74-80).  — S.  383  Zeile  11  v.  u.-8.  398  folgen 
dann  vei'schiedenerlei  Verwendungsvorschriften  andei-er  Kräuter 
und  Dar.stellungsvor.schriftcn  von  Arzneimitteln,  welche  sich 
keineswegs  alle  bei  Unser  nachweisen  la.ssen  und  über  dci'cn 
Echtheit  z.  Th.  recht  erhebliche  Zweifel  bestehen  trotz  Dorn’s 
ausdi*ücklicher  Versicherung.  — 8.  399-432  Vexationuin  li- 
ber,  aus  No.  101  herübergenommen.  — 8.  433-446  De  Ce- 
inentis  Com peiidiolum,  Ilu.ser  4*’-Ed.  VI,  8.  402-410;  Fol"- 
Ed.  1,  S.  936-939  (aus  dem  Autogramm).  Das  Buch  tritt  uns 
hier  zuerst  entgegen;  Dorn  muss  cs  nach  der  deutschen  Hand- 
schrift übersetzt  haben;  oder  .sollte  uns  eine  frühere  deutsche 
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Ausgabe  unbekannt  geblieben  sein??  Die  Einleitung  (bisS.40B 
Zeile  10)  bei  Unser  fehlt  bei  Dorn;  auch  sonst  sind  allerlei 
Abweichungen  vorhanden.  — 8.447-400  Motallorum  (Jra- 
dationes,  Iluser  4"- Ed.  VI,  S.  411-417;  For-Ed.  I,  S.  939-942 
(aus  dem  Autogramm).  Auch  dic.se  Schrift  kommt  hier  zum 
ersten  Male  in  Druck  und  ist  von  Dorn  nach  deutscher  hand- 
stdiriftlicher  Vorlage  übersetzt.  Der  Text  stimmt  ziemlich  genau 
mit  Huser,  am  Schlüsse  findet  sich  eine  „Gradatio  Luuae  per 
oleum  Mcrcurij“,  welche  II  u.ser  nicht  hat.  — S.Fj'^-Fg’’,  zahlreiche 
„Errata“.  — S.  Fz-G^"^  Alphabetischer  Index.  S.  G^,'’  unbedruckt. 


124. -AVR.  PHIL.  THK.  PAKACKLSI  CIIIRVRGIA  MINOR 
(^VAM  ALIAS  HKRTHEONEAM  intitulmiit.  Ciii  efiam 
feijnentes  tractatus  accefferunt  chifdem  aut  kor  is: 

De  Apostematibns,  Syronilni.s,  & Nodis. 

De  Cutis  apertionibus. 

De  Vubieruin  & vlceruin  curis. 

De  Verniibus,  serpeiitibus,  &c.  ae.  luaeulls  ii  iiatiultab* 
ortis. 

Ex  rer/io  ne  Gernrdi  Dorn. 

Cum  (iratia  & Priuil.  Caes.  Maiest.  BASILEAE. 
PER  PETRVM  PERNAM. 


8®.  0.  J.  4 nil.  -f-  421  pag.  88.  (eig.  419,  da  ausser  vielen 
Druckfehlern  233  u.  234  fehlen)  -+-  .ö  unpag.  SS.  (der  er.stc 
llalb-Rogen  ohne  Signatur;  a-z;  A-DJ.  Willer,  llerbst- 
mess  1570. 

[Berlin,  Dresden,  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  u. 
11.;  Giessen,  Königsberg,  bemberg,  Laibach,  Krakau, 
Utrecht,  Upsala,  U.;  Breslau,  St.;  Braunschweig, 
C.  A-(’h.;  Gotha;  Zwickau;  Wien,  II.;  Kremsmünster; 
Salzburg,  St.  P.;  London,  Brit.  Mus.] 

Vorderseite  des  zweiten  bis  Vorderseite  des  4.  Blattes 
Widmung  Dorn’s  an  Herzog  August  von  Sachsen.  Kr 
sagt  darin:  „Optarem  sane  pro  parte  mea,  vt  alio  quouis  et 
vulgari  possem  idiomate  .scripta  haec  . . exteris  nationibus 
publicare:  verum  quöd  nullum  sit  communius  omnibus,  eo 
.sane  praeter  delectationem  vti  cogor:  quo  fit  etiam,  vt  cle- 
gantias  eius  minime  eurem.  Graminaticalia  non  tractamus 
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ueque  latina,  sed  res  ipsas  artium  verarum.“  — Riick.seite  des 

4.  Blattes  das  Perua’sche  Holzschnittbild  Hohenhcini’s, 
welches  uns  hier  zum  ersten  male  begegnet.  Der  llauptver- 
leger  llohenheim’.schor  Schriften  fand  es  denn  doch  auch  end- 
lich an  der  Zeit,  sich  ein  Bild  für  seine  Ausgaben  schneiden 
zu  la.s.sen,  nachdem  die  Mehrzahl  der  anderen  Verleger  ihm 
darin  vorausgogangeu  war.  Als  Vorlage  wählte  er  den  Hirsch- 
vogel’scheu  Vollgesichts -Typus,  aber  nicht  direct,  sondern 
wohl  die  Pariser  resp.  Frankfurter  Nachbildung  (No.  89  und 
102).  Das  Gesicht  ist  fast  voll  en  face,  ein  wenig  mehr  die 
rechte  Gosichtssoite  zeigend;  der  Schädel  fast  kahl,  nur  über 
den  Ohren  ein  Haarbü.schel.  Das  Oberkleid  zeigt  vorne  olfen 
das  Hemd  mit  einfacher  Krau.se.  Die  Schnur  fällt  (wie  bei 
No.  102)  in  doppeltem  Bogen  herab.  Die  rechte  Hand  auf 
der  Parirstango,  die  linke  auf  dem  Schwertknopfe  ruhend. 
Zur  rechten  Seite  des  Kopfes  das  von  dem  Münchener  Bilde 
(No.  119)  entlehnte,  hier  aber  verkehrte  und  mit  einem  doppel- 
ten Oval  umrahmte  Queck.silbcr -Antimonzeichen  (Aberlo, 

5.  322  abgebildct),  zur  linken  das  kleine  Wappen  der  Bom- 
baste  von  Hohenheim  im  Dreipass  mit  acht  Kreuzen  und  ver- 
kehrtem Balken.  Das  Ganze  umgeben  von  reichverziertem 
ovalem  Rahmen,  darauf  die  Umschrift:  „EFFIGIES.  AV.  PH. 
THEOPHRASTI.  PARACELSl.  /ET.  SV.E.  47.“  Von  dem  Rah- 
men hängt  ein  kleiner  Querschild  herab  mit  der  Aufschrift  AL- 
'FERIVS  VX)Vi  [!J  SIT  QVI  SWS  ESSE  POTEST.  Der  ()uer- 
.schild  wird  von  einer  Ma.skc  des  Rahmens  mit  den  Zähnen  ge- 
halten, über  deren  Stirn  sich  das  Monogramm  des  Zeichners 
und  Schneiders  findet  C.  V.  8.,  d.  i.  Christof  van  Sichern 
(vgl.  Aberlo,  S.  822,  4161.). 

S.  1-224  Tres  Libri  Chirurgiao  miuoris,  (juam  Ber- 
theoneam  alias  intitulavit,  übersetzt  nach  Bodcnstein’s  Aus- 
gabe von  ir)()3  re.sp.  1503  (No.  53  u.  71)  lluscr  Chir.  B.  u.  Sehr. 
FoU-Ed.  S.  331-374.  — S.  225  [verdruckt  522] -330  De  Apo- 
stematibus,  Vlceribus,  Sironibus,  A Nodis  . . aus  No.  112 
S.  200-299  wieder  abgedruckt;  das  Marginale  am  Anfang  ist 
weggela.sscn.  — S.  331-421  Theophrasti  Paracelsi  Bombast., 
tres  vtilissimi  Tractatus,  Vnus  de  Cutis  apertionibus, 
de  Cura  vulnerum  alius,  tertius  autem  de  Vermibus  ser- 
pentibus,  araneis,  bufonibus,  cancris,  A natnralibus  ä natura 
maculis,  Ac.  Eine  ücber.setzung  der  'roxitischen  „Trey  'rractal“ 
von  diesem  Jahre  (No.  113).  — S.  Dj'-I)/  Capitelindcx. 
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Dies  Buch  ohne  Jahrzahl  kann  nicht  später  erschienen  sein  als 
im  Herbst  1570,  da  cs  iin  Herbst -Messkatalog  steht.  Es  kann  aber 
auch  nicht  früher  erschienen  sein  als  iin  Sommer  1570,  da  es  eine 
Uebersetzung  unserer  No,  113  enthält,  welche  zu  Beginn  des  Jahres 
1570  erschien.  Dorn’s  Dedications-Exemplar  lindet  sich  auf  der  Dres- 
dener kgl.  Bibliothek  in  schönem  Einband  mit  dem  Wappen  des  Herzogs 
August  und  der  Jahrzahl  1571  auf  dem  Vordcrdeckel  und  dem  Wappen 
seiner  Gemahlin  Anna  von  Dänemark  auf  dem  hinteren  Einbanddeckel, 
(Sign.  „Chir.  474“.) 

125.  AVREOLI  PHILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSl 
PHIlosophoruni  attpie  Medicorum  excellentissiml,  De 
suinmis  Natime  Mysterijs  Libri  tres,  lectu  perquam  vti- 
les  at(]ue  iiicundi. 

Quorum  nomina  sequens  pagella  dabit. 

Per  Gerardum  Dorn  e Germanico  Latin'e  redditi 

HASILEAE.  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXX. 

8®.  8 Bll.  + 174  (vielfach  falsch)  pagin.  SS.  ‘-4-  1 Bl. 
(Bogen  X;  a-1). 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Breslau,  St.  u.  U.; 
Rostock,  Königsberg,  Utrecht,  Upsala,  U.;  Detmold; 
Braunschweig,  C,  A-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  H.;  Prag, 
U.  u.  Str.;  Stockholm,  kgl,;  London,  Brit.  Mus.;  Paris, 
1),  nat.] 

Titelrück.seitc  Inhalt.sangabe.  — S.  Dorn’s  cpistola 

dedicatoria  an  Pfalzgraf  Friedrich,  Herzog  in  Bayern;  eine 
Vertheidigung  der  natürlichen  Magic.  — S.  )(,’'  Das  Pcrna’.sche 
Paracelsus- Bildniss,  vgl.  No,  124. 

S.  1-32  Libellus,  de  Spiritibus  Planetarum,  bei 
Unser  im  Appcndi.x  der  Folio- Ausgabe  der  Chir.  B.  u.  Sehr. 
(Ißl8)  S.  752-758.  Diese  Schrift  ist  zweifellos  nicht  von 
Hohenheim,  w'as  schon  Huscr  bemerkt  (a.  a.  0.  S.  081),  Auf- 
fallend ist  es  immerhin,  dass  Dorn  diese  Schrift,  welche  noch 
gar  nicht  deutsch  erschienen  war,  sofort  lateinisch  gibt;  er 
.sagt  allerdings,  da.ss  er  sie  e Germanico  Latinc  reddidit.  Man 
könnte  von  vornherein  geneigt  sein,  den  ersten  lleramsgeber 
einer  untergeschobenen  Schrift  für  den  Verfasser  zu  halten, 
und  gerade  Gerhard  Dorn  i.st  nicht  nur  bei  dieser  einen 
Schrift  im  VerdaclR  der  Unterschiebung.  Als  Belgier  war  er 

Kritik  (1.  Echtheit  il.  ParaceUisclien  Schriften  1.  14 
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des  Dcutschou  niclit  so  völlig  mächtig,  dass  er  deutsche 
Schriften  unterschieben  konnte,  wie  er  denn  auch  kein  einziges 
deutsches  Werk  hcrausgegebon  hat.  Auch  war  ja  eine  latei- 
nische Unterschiebung  ungefährlicher  zu  bewerk.stelligen,  weil 
man  die  deutsche  Schreibweise  Ilohenheim’s  leichter  erkennt. 
Bestärkt  wird  diese  Vermuthung  Dorn’scher  Vaterschaft  noch 
dadurch,  da.ss  viele  der  zahlreichen  Abweichungen  der  späteren 
mehrfachen  deutschen  Ausgaben  uns  ganz  so  anmuthen,  als 
seien  es  abweichende  üeber.setzungeu  eines  lateinischen  Grund- 
textes. Solche  könnten  freilich  auch  nach  der  Dorn’schen 
lateinischen  Bearbeitung  eines  nicht  zu  erlangenden  deutschen 
Originals  nachträglich  veran.staltet  worden  sein  (was  bei  an- 
deren Schriften  thatsächlich  vorgekommen  ist)  und  gerade  bei 
die.sor  Schrift  verliert  die  Vermuthung  Dorn’scher  lateinischer 
Verfa.ssor.schaft  durch  ein  Wolfenbütteler  Manu.script  („30. 
4.  Aug.“  4")  viel  von  ihrer  Wahrscheinlichkeit,  welches  die 
Jahrzahl  1.Ö69  trägt  und  vielleicht  in  diesem  Jahre  geschrieben 
ist  (vgl.  auch  No.  177).  — Der  tractatulus  primus  hat  hier 
neun  Capitel  (wie  die  Wolfenbütteler  Handschrift),  während 
llusor  (mit  Bodenstein  No.  137  u.  s.  w.)  deren  nur  sechs 
. gibt.  Der  Tract.  II  hat  sieben  Capitel  wie  alle  andern  Drucke; 
der  III.  Tract.  hat  acht  Capitol  und  eine  Conclusio,  während 
Huser,  Bodonstein  und  Toxites  deren  10  zählen,  wobei 
die  Conclusio  als  10.  Capitel  bezeichnet  ist;  es  fohlt  aber  Dorn 
und  dom  Biuseler  deutschen  Druck  von  1571  (No.  134)  ein 
Capitel , welches  die  anderen  Ausgaben  als  Capitel  8 be- 
zeichnen. 

S.  33-102  De  Occulta  Philosophia  D.  Philippi  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Bombast.,  übersetzt  nach  No.  118  mit  den 
gleichen  Ausla.s.sungen  im  4.  und  5.  Abschnitt.  Dorn  nennt 
diese  Abschnitte  Capitel.  — S.  102-  174  Aureoli  Philippi 
Theophrasti  Paracelsi  Modicina  coelestis,  siue  de  signis 
Zodiaci  & Mysterijs  eorum,  quatuor  comprehensa  tractatulis. 
Huser,  4"-Ed.  X,  App.  S.  67-106;  FoU-Ed.  II,  S.  544-560. 
Hier  sind  die  Abbildungen  dieselben  wie  bei  Huser  im  Text; 
die  Abdrücke  sind  bei  Huser  von  demselben  Holzstöcken  ge- 
druckt, die  allerdings  sehr  gelitten  hatten.  Waldkirch  hatte 
dieselben  im  Perna’sclion  Verlage  mit  übernommen.  — Diese 
Schrift  ist  hier  zum  ersten  Male  gedruckt,  von  Dorn  also 
aus  einem  Manuscript  übersetzt,  wenn  er  nicht  selber  der 
Falsarius  ist,  wogegen  eine  Handschrift  im  Germ.  Museum 
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vom  Jahre  1570  spricht.  Huser  zweifelt  mit  Rcclit  an  der 
Echtheit  dic.ser  Schrift  S.  06  rcsp.  543.  Dorn  nennt  die 
Rücher  „Tractatulos“  und  theilt  das  erste  in  Capitol  ah  (XV'); 
er  nennt  das  zweite  Ruch  „De  signorum  Zodiaci  niy.sterijs“,  das 
dritte  „De  Nonnullis  Naturae  communioribus  secretis“,  das 
vierte  „De  Transmutation is  mctallorum  tempore“  theilweiso 
abweichend  von  Huser  und  No.  134.  — S.  1/  das  gleiche 
Rild  Hohenhcim’s  wie  vorn  hinter  der  Vorrede;  die  letzte  Seite 
unbedruckt. 


12ß.*MEÜIC0RViM  ET  PHILOSOFHORVM  SVMMI,  .W- 
REOLI  Theophrasti  Ptiracelsi,  Ercmita^,  de  Tartaro  libri 
septem  penpiain  vtilea. 

OPERA  ET  INDV^TRIA  NOBILIS  VIRI  AD  AMI 


A BODENSTEIN,  in  Incem  propler  commune  coimno- 
dnm  microcofmi  primb  editi,  nunc  verb  auctiores  u casti- 
(jatiiyres  denub  excu/i. 

* xal  * 

BASILEAE,  Per  Petrum  Pernam:  1570. 


8“.  8 Rll.  -j-  451  [eigentlich  45.3,  da  383  und  384  zweimal 
stehen]  pag.  SS. -h  11  unpag.  SS.  (Rogen  a-z,  A-F)  VVillcr, 
Hcrb.stmcss  1570. 

[Rerlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Karls- 
ruhe; Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Rostock,  Kra- 
kau, Utrecht,  Cambridge,  U.;  Detmold;  Augsburg; 
Rreslau,St.;  Frankfurt,  v.  R.;  Wien,  11.;  Salzburg,  Mu.s.; 
Olmütz;  Frag,  Strhv.;  K romsniünster;  lloheufurt;  Pa- 
ris, b.  uat.;  ludex-Catal.j 

S.  Die  Widmung  an  Cosino  Medici  wie  in  No. 54 

vom  Jahre  1563  „die  ip.sa  7.  Marti]  anno  salutis  1563“.  — 
S.  Das  Pcrna’sche  Puracelsusbildni.s.s,  wie  bei  No.  124  be- 
schrieben. S.  1-199  Ein  Wiederabdruck  der  lateinischen  Uebcr- 
setzung  das  Ruches  von  den  tartarischen  Krankheiten 
an  die  Kärntner  Stände  (mit  der  V'orrede  an  Johann  von 
Rrandt)  aus  den  „Eibri  duo“  v.  J.  1566  (No.  74)  S.  94-325. 
— S.  200-151  [verdruckt  für  451]  Abdruck  der  Ausgabe  von 
'1.563  „libri  quinque  de  causis,  signis  A curationibus  mor- 
borum  ex  Tartaro“  (No.  54).  Die  Notiz,  welche  sich  1563 
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zwi.schcn  S.  243  u.  244  findet,  ist  hier  weggclassen;  die  Errata 
am  Ende  sind  meist  cörrigirt.  — S.  alphabetischer  In- 

dex in  1 ihres  de  Tartarro  [!J. 

Wie  der  Ileraiusgeber  sieben  Uiieher  herau.sgezählt  liat,  ist  uner- 
findlich. Zählt  man  die  erste  Schrift  an  die  Kärntner  Stände  mit  22  Ca- 
piteln  als  erstes  Huch  und  zählt  die  5 Riicher  der  zweiten  Schrift  hinzu, 
so  hat  man  doch  nur  sechs  Riicher.  Der  Herjiu.sgebor  hat  versucht  so 
zu  zählen  und  bezeichnet  das  erste  Ruch  der  libri  quiuque  als  „secun- 
dus“  über,  das  2.,  3.,  4.  u.  5.  dieser  Schrift  nennt  er  dann  aber  doch 
über  .secundus,  tertius,  quartus,  quintu.s.  Jedenfalls  hat  Rodenstein 
mit  dieser  neuen  Sammelausgabe  der  Tartarusschriften  nichts  zu  thun; 
seine  Reziehungeu  zu  Perna  scheinen  damals -gespannt  gewesen  zu  sein 
(vgl.  iNo.  130),  Die  erste  Auflage  der  „libri  quinque“  von  1503  war 
vergriffen,  der  Verleger  wollte  neu  drucken  und  machte  sich  nun  eine 
gc.sammelte  Au.sgabe  des  über  die  tartarischen  Erkrankungen  Erschiene- 
nen unter  Hinzufügung  des  im  Verlage  des  Strassburger  Druckers  Chri- 
stian Müller  Gedruckten  auf  eigene  Faust  zurecht.  Schon  aus  dem 
Wortlaut  des  Titels  Ist  ersichtlich,  dsuss  Rodenstein  nur  der  Heraus- 
geber der  früheren  Ausgaben  ist,  mit  dieser  aber  nichts  zu  thun  hat. 
Die  „audio“  ist  ersichtlich,  wenn  man  jede  der  beiden  früheren  Aus- 
gaben für  sich  allein  betrachtet;  die  „castigatio“  besteht,  soviel  ich  sehe, 
nur  in  der  Correctur  der  Errata,  welche  Rodenstein  in  No.  54  am 
Ende  gibt. 


127.  l^od)  gdevten,  onnb  lueit  bcriimptcu  Herren,  2).  2t)eo])l[)rnfti 
^^aracelfi  23iid)lin  oon  ber  SJncturn 

[Signet  des  Apiariu.s:  Auf  verziertem  Schilde  ein  Baum,  an  wel- 
chem ein  Bär  cmporklettert.  Schon  hat  er  die  Oeffnung  des  Bienenloches 
im  Baume  erreicht,  vor  welchem  der  Knfippel  hängt.  Am  Fussc  des 
Baumes  ein  aufgcschlagenes  Buch,  Bienen  auf  den  Blättern,  im  Hinter- 
grund ein  Bienenstand.  Man  könnte  das  Bild  auch  als  Rebus  auffassen 
mit  der  Lösung:  Bär  nah  = Perna,  aber  cs  ist  da.s  schon  lange  Jahre 
damals  gebräuchliche  Signet  des  Apiarius.j 

©ctrurft  5Ü  23afcl  bei)  ^cter  ^erna.  2Rit  Jtai).  3Rat).  5rci)l)cit. 
M ► 1)  ► LXX  ► 

4".  12  Rll.  (Rogen  q-c)  Am  Endo  (S.  c/)  „©etnuft  33a= 
[cl,  bei)  Samuel  Slpiario,  in  foiten  luib  oerlegung  beo  61)rfQmen 
.^erren  ^]Seter  i^^erna". 

[Rerlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Jena,  Halle, 
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Giessen,  Lund,  U.;  Frankfurt  u.  St.  Gallen,  St.;  Braun- 
schweig, Coli.  A-Ch.;  St.  Faul  im  Lvthl.;  Melk.] 

S.  Q./-C/  Da.s  Schriftchen  .sclb.st,  beginnend  mit  „Theo- 
phrasti  Paracelsi  wider  die  Sophisten  der  mittel  alter.  Vorred“. 
Das  G.  Cap.  zeigt  fälschlich  die  üeberschrift  „Das  .sibendt  Ca- 
pitel“,  welche  also  zweimal  .sich  findet.  Diese  Schrift  i.st  nach 
einem  be.sondern  Manuscript  gedruckt,  wclche.s  mancherlei  kleine 
Besonderheiten  hat  und  lluser’s  Text  noch  ferner  steht  als 
No.  118.  Manche  Lesarten  dieses  Druckes  kehren  bei  Bodcii- 
stein  1574  (No.  157)  wieder,  dennoch  kann  ich  Bodenstein 
nicht  für  den  Herau.sgcbcr  halten.  Doch  könnte  das  Manuscript 
aus  seinem  Besitze  herstamraen  (?). 


128.  *P1!1LIPPI  THEOPIIRASTI  PARACELSI  üon  ^ol)enl)aim,  etliche 
3;ractetlein  ^ur  Archidoxa  gehörig. 

1.  SSon  bem  ÜJiogneten,  önnb  feiner  tmiuberbarUd)en  tugenb,  in 
allerlei)  tranefb^iten  fe^r  nü^licb  i^ngebrandben. 

2.  Do  occulta  Philosophia,  barinnen  trnctirt  wirb 

De  Consecrationibus. 

De  Coniurationibus. 

Do  Caractcribus. 

IBon  allerlei)  erfc!)einungen  im  fd)laff. 

SSon  ben  jrrbif(ben  ©eiftern  ober  Scbrötlein. 

3Son  ber  Imagination. 

5Son  ben  oerborgnen  6d)ä^en. 

2Bie  ber  menfeb  oom  2^euffcl  bejeffen  wirb. 

2Bie  man  ben  bbjen  @eift  oon  ben  bejeffenen  leuten  aufe^ 
treiben  fol. 

SSon  bem  SSngemitter. 

3.  2)ie  re^t  weife  ju  2lbmini|trirn  bie  nitcbicin,  oon  ^^feeopferafti 
aigner  feanb  gezogen. 

4.  SSon  oilerlei)  gifftigen  ^feiern,  wie  man  jl)iien  ba3  gifft  nemen, 
mib  töbten  jol. 

ÜRit  9?öm:  Äai):  5Rat):  freifeeit  nit  naefejubruefen. 

©ebrueft  ju  TOncfeen,  bei)  2lbam  Serg.  Anno  M.D.LXX. 
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4”.  36  1111.,  die  drei  letzten  SS.  unbedruckt  (Bogen  21 -3)- 
[W  olfcnbüttcl;  Breslau,  U.;  Donaueschingen;  Fulda; 
Augsburg,  St. (2);  London,  Brit.  Mus.  und  meist  mit  der 
folgenden  No.] 

Hück.seite  des  Titels  das  stark  prognatische  Profilbild  des 
Paracelsus  mit  Palmbaum,  VIUESCIT  etc.,  wie  es  bei  No.  119 
be.schricbon  ist,  jedoch  in  einfacher  ovaler  Umrahmung  (mit 
der  gleichen  Umschrift).  Der  Schnitt  ist  roher  und  zeigt  ein- 
fache Längsschraflirung  der  Schatten,  während  No.  119  auch 
quere  Schattenschraffirung  aufweLst.  (Vgl.  Aberle,  a.  a.  0. 
S.350.)  — S.2lj'^-23j''  „Von  dom  Magneten,  vnnd  seiner  wun- 
derbarlichen  tugend“.  Unser  4“-Ed.  Vll,  S.  lÜO-108;  FoP-Ed.  I, 
S.  1019-1022.  Vorliegender  Text  weicht  im  einzelnen  viel  mehr 
von  Unser  ab  als  'der  Toxitische  in  No.  120  S.  374ff.  Wim- 
pinäus  benutzte  ein  besonderes  Manuscript.  — S.  23./-®/  De 
Occulta  Philosophia.  Huser  4“-Ed.  IX,  S.  329-368;  FoP-Ed, 
11,  S.  28o-300.  Sicher  hatte  auch  hier  Wirapinäus  eine  hand- 
schriftliche Vorlage,  welche  von  Unser  mehr  abweicht  als 
Toxites  (No.  118).  Die  beiden  von  Toxites  ausgelassenen 
Stellen  im  4.  und  5.  Abschnitt  linden  .sich  hier  mit  Huser 
ziemlich  übereinstimmend  vor.  S.  23/  u.  6/  trilft  man  zwei 
Abbildungen  von  Sigilleu,  dafür  fehlt  aber  deren  Beschreibung 
gänzlich.  (Genau  ebenso  linden  sich  dieselben  in  einem  Mün- 
chener Codex  [Germ.  3737],  der  auch  .sonst  mit  Wimpinäus 
übereinstimmt  in  den  Abweichungen  von  llu.ser.)  — S.@/-®/ 
„Die  weiss  zu  Administrirn  die  Mediciu  Thoophrasti 
Paracel.si,  auss  seiner  aigen  h andschrifft  gezogen“.  Huser 
d^-Ed.  VII,  S.  399-401;  FoP-Ed.  I,  S.  1000-1001.  Huser  konnte 
nur  ein  Manuscript  des  Montanus  benutzen,  während  Wim- 
piuäus  angibt,  d;us  Autogramm  benutzt  zu  haben;  sein  Text 
weicht  im  einzelnen  etwas  von  Huser  ab;  im  Anfang  fehlt 
der  Verweis  auf  das  6.  Buch  de  gradibus;  das  Latein  ist  viel- 
fach verdeutscht,  namentlich  der  „Modus  administrandi“  ist 
hier  ganz  deutsch  gegeben,  während  Huser  ihn  ganz  lateinisch 
hat.  Vielleicht  sind  die  Verdeutschungen  von  Wimpinäus 
eigenmächtig  vorgeuommen , um  allgemeiner  verständlich  zu 
sein.  — 8.  Liber  de  Vermibus,  D.  Theophra.s.  Pa- 

racel.,  Hu.ser  4"-Ed.  VII,  S.  278-29f);  FoP-Ed.  I,  S.  1088-1094. 
Auch  hier  hat  dem  Herausgeber  ein  Manuscript  Vorgelegen, 
das  von  Huser  mehr  abwich,  als  der  Toxitische  Text 
<Nö.  113). 
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Wirapinäus  scheint  also  auch  in  diesem  Nachtrag  zur  Archidoxi- 
schen  Sammlung  ganz  selbständig  nach  handschriltlichcn  Quellen  ge- 
arbeitet zu  haben. 

129.  * ARCIIIDOXA  D.  PHIUPPI  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI  m\ 
^o^eiil^aiin , ^njölff  23ud)cr,  barin  alle  geljaimnu^  ber  natur  erbfi^ 
net,  tt)ie  bie  311  anfang  be§  erften  23uc^ö  nac^  orbnung  öer^eid)iiet. 

2luc^  noc!^  hier  anbere  23ü^Iein,  fo  bar^u  getl)an  toorben,  onb 
l^iebet)  neben  orbentlid^  ^ntituUrt.  33on  D.  Johanne  Alberto  Vvim- 
pinaio,  Mcdico  & Philosopho. 

[In  glattem  ovalem  Rahmen  das  stark  prognatische  Profilbild  dos 
Paracelsus  mit  Palmbaum,  VIRKSCIT  etc.,  wie  es  bei  No.  128  beschrie- 
ben ist.  Vgl,  Abcrle  a.  a.  0.  S.  350.) 

5 ©ebrurft  üKiincben,  bei)  3lbam  SSerg.  Anno  M.D.LXX. 
3J?it  IRbm:  ^ai):  ÜKai):  ^rei)l)eit  nit  nad)jubni(fen. 

4®.  164  Bll.,  die  drei  letzten  SS.  unbedruckt  (Bogen  f,  *, 

31-3,  a-g,  a-30 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.U.;  Erlangen,  Rostock, 
Königsberg,  Graz,  Dorpat,  Utrecht,  LI.;  Hamburg,  Bres- 
lau u.  Fulda,  St.;  Frankfurt,  Senkenb.;  Warmbrunn;  St. 
Florian;  Prag,  Strhv.;  Hohenfurt.] 

Das  Buch  ist  gleich  No.  119-1-  No.  128,  cs  zeigt  der 
No.  119  gegenüber  nur  zwei  ncugodruckte  Bogen, 
nämlich  f und  welche  in  Folgendem  ab  weichen:  Bl.  f,  ist 
das  neue  Titelblatt,  sind  neu  gesetzt,  stimmen  aber 

Zeile  für  Zeile  mit  No.  119;  ausser  andern  kleinen  typogra- 
phischen Abweichungen  ist  hier  alles  Lateinische  in  Antiqua  ge- 
druckt, in  No.  119  cursiv.  — Bogen  * ist  aus  No.  119  ont- 
uoinmen,  die  Bildnis.se  llohenheim’s  und  des  Ilerau.sgebcrs 
also  genau  gleich  dort.  — Bl.  enthält  das  Inhaltsvcrzeich- 
nlss  der  „zwölf  Bücher“  und  lautet:  „Archidoxa.  Der  cnsto 
theil,  Inn  wölchem  neun  Bücher  begritVen,  wie  folgt: 

Liber  primus:  De  Mysterijs  Microcosmi. 

Liber  .secundus  dosideratur. 

Liber  tortius:  De  Mysterijs  Elementorum, 
liiber  quartus:  De  Mysterijs  Quintae  E.Hsenti(^\ 

Liber  quintus:  De  Mysterijs  Arcani. 

Liber  sextus:  De  Mysterijs  Extractionum, 

Liber  septimus:  Do  Mysterijs  SpecWicorum. 

Liber  octauus:  Do  Mysterijs  Elixir. 

Liber  nonus:  Do  Mysterijs  Externis, 
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[21,']  Nun  folgt  der  ander  theil,  Inn  wölchem  vier  Bücher 
begriffen,  wie  folgt; 

Liber  primu.s:  Do  Antimonio. 

Liber  secundus;  De  Tinctura  Phisicorum. 

Liber  tertius:  De  renouationo  A rcstaurationc  vitae. 

Liber  qiiartiis:  De  longa  vita.“ 

Da  im  1.  Theil  das  II.  Buch  fehlt,  so  macht  da.s  zwölf  Bücher, 
wie  der  Titel  besagt. 

Bl,  21.^ -21^  stimmen  zwar  fast  immer  Zeile  für  Zeile  mit 
No.  119,  zeigen  aber  doch  hie  und  da  kleine  typographische 
Abweichungen. 

Alles  Weitere  Bl.  23, sind  die  Druckbogen  von  No.  119 
(auch  die  Notiz  am  Ende  über  die  Eile  die.se.s  ei*sten  Drucks 
i.st  natürlich  mit  heriibergenommen),  das  Ganze  ist  also  nicht 
viel  mehr  als  eine  neue  Titelausgabe.  Die  „Tractetlein“ 
am  Ende  Bl.  2(-3s  «io^l  eigentlich  nur  angebunden,  es  sind 
die  Druckbogen  der  No,  128;  doch  ist  da.s  Ganze  ein  Buch, 
da  die  Tractetlein  als  „auch  noch  vier  andere  Büchlein,  so 
darzu  gethan  worden“  auf  dem  Titel  genannt  werden.  Der 
Druck  denselben  ist  etwa.s  kleiner  als  der  der  Archidoxen; 
.selbst  das  Titelblatt  zeigt  keine  Veränderung  der  No.  128 
gegenüber. 

No.  128  war  kurz  vorher  (oder  gleichzeitig)  .separat  enschienen, 
wenn  nicht  überhaupt  von  vornherein  die  Absicht  der  doppelten  Ver- 
werthung  dieser  „Tractetlein  zur  Archidoxa  gehörig“  als  be.sonderes 
Buch  und  als  Anhang  zu  einer  Titelau-sgabe  der  Archidoxen  bestand, 
der  zugleich  den  Verkauf  der  Archidoxen  im  Gedränge  der  verschie- 
denen Au.sgaben  dieses  Jahres  befördern  .sollte.  Vielleicht  ist  sogar  die 
Betonung  von  zwölf  hier  gebotenen  Büchern  der  Archidoxen 
nicht  uubeeitdlu.sst  durch  Ooncurrenzbestrebungen.  Jedenfalls  hatte 
Wirapinaeus  den  Standpunkt  der  ersten  Au.sgabe,  der  .sich  streng  an 
die  handschriftliche  Ucberlieferung  hielt,  verla.ssen,  und  sich  an’s  eigen- 
mächtige Combiniren  gegeben.  Die  in  der  Handschrift  sich  findende 
Bezeichnung  „Archidoxorum  pars  prima“  (cf.  llu.ser  4**-Ed.  VI,  S.  a/' u. 
S,  98)  hat  ihn  verleitet  eine  „pars  secunda“  eigenmächtig  zusammen- 
zustellen aus  den  Praeparationen,  der  Tinctura  physica,  den  Büchern  de 
Reuovatione  und  de  longa  Vita,  — Ob  der  angeblich  verlorne  Para- 
sarchus  und  die  Carboantes  pars  II  und  pars  III  bilden  sollten,  wie 
Valentins  de  Retiis  (Iluser  a.  a.  0.  S.  99)  behauptet,  will  ich  hier  nicht 
untersuchen. 


DIgitized  by  Google 


[1570]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  noheuheim's. 


217 


Der  Neuschnitt  des  Paracelsus-Bildnisses  ohne  Rahmen  wurde  wahr- 
scheinlich für  den  Titel  der  Archidoxenausgabe  beschafft  (als  Lock- 
speise) und  nur  in  zweiter  Linie  für  No.  128  verwerthet. 

Anm.:  Zu  nennen  ist  in  diesem  Jahre  noch  folgende  Schrift  des 
Convertiten  Paul  Schalich  gegen  die  Ilohenhcim’sche  Erklärung  der 
Papstbilder  (No.  lOb  u.  115):  * „PAVLI  PRINCIPIS  DE  LA  SCALA 
ET  IIVN,  MAR(’1U0NTS  VERONAE  Ac.  DOMINI  CREVTZBVRGI 
PRVSSIAE,  PRIMI  TOMI  MISCELLANEORVM,  DE  RERVM  caussis  A 
successibus  atq;  secretiori  methodo  ibidem  expres.sa,  efligies  ac  exemplar, 
nimirura,  vaticiniorum  A iraaginum  loachimi  Abbatis  Florensis  Calabria’, 
A Auselmi  Episcopi  Marsichani,  super  statu  summorum  Pontiticum 
Rhomana*  Ecclesia*,  contra  falsam,  iniquam,  vanam,  confictam  A scditio- 
sam  cuiusdam  Pseudomagi,  qua*  nuper  nomine  Theophrasti  Paracelsi  in 
lucem  prodijt,  pseudomagicam  expositionein,  vera,  certa,  A indubitata 
explanatio.  [Signet  mit  Zirkel  und  BleilothJ  COLON  1 AE  AGRIPPINAE, 
Ex  Oflicina  Typographica  Theodori  Gramimei  ANNO  M.  D.  LXX.^ 
4".  6 Bll.  -h  152  SS.  (Bogen  * *,_2;  A-T).  Lat.  Gedicht  in  17  Distichen 
von  Bernardus  Mollerus:  „Prodiit  efficto  Paracelsi  nomine  codex  . . 
winselnde  Vorrede  an  Kaiser  Maximilian  II.  „Monasterij  3.  Id.  Julij 
1570“;  Brief  des  Münstcrischen  Bischofs  Joh.  Graf  v.  Hoya  an  Papst 
Pius  V.,  den  Kaiser  u.  s.  w.;  Aufforderung  zur  Disputation  datirt 
„Monasterij  norm  Kalend.  Augusti,  1570.“  (Ueber  den  Sachverhalt  und 
die  Lage  des  Apostaten  Schalich  vgl.  J.  Wolfius,  Lectiones  Memora- 
bilcs  1600.  Vol.  I,  p.  502.)  — Es  folgt  mit  schlechten,  theil weise  geän- 
derten Holzschnitten  und  dom  Texte  des  Abts  Joachim  eine  Wider- 
legung der  Paracclsischen  Papstbildererklärungen. 

« * 

* 

Erastu»  lasst  in  sei?im  „Dhputationes  de  noca  Philippi  Para- 
celsi medichia^  dm  „Purnim^  sapen:  „lihros  Theophrasti,  quotipiot 
nancisci  potui,  plures  centum  tredecim,  aftente  perlepP , will  also 
l Id  Schriften  pesehen  haben.  Wenn  er  nun  auch  atulers  rechnet,  als 
H'ir  hier  die  Ausp(d)en  zählen,  so  scheint  mir  doch  diese  von  ihm  pesiiheiu; 
Zahl  der  Schriftep,  leelche  unserer  bis  zum  Jahr  iö7 1 pezählten  Zahl 
der  Auspabm  ziemlich  nahe  kommt,  immerhin  beachtensu-erth. 
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130.*  0rct)iic^en  33uc^er,  2)eä  [)od)  gele'^rten  ünnb  lucit  bcnimptcn  ^cr= 
reu,  3).  2l)eopbrafti  -^saracclii,  ©remite  ^aragrap^orum,  ic. 

3nn  lüelc^eu  gemelt  niirt,  Dolfomne  onb  war^afftc  6ur,  Dielcr 
minb  [c^wercr  ^ranrf^epten,  <So  bife  anl)er  üon  anbern  Str^ten,  für 
ünljeiljam  gea(l)t  toorben. 

’ jiim  erften  mal  mit  allem  fleife,  in  trurf  geben  mib  anfe= 

gel)ii  laffen. 

[Holzschnitt:  Die  Boten  Josua’s  tragen  an  einer  Stange  die  grosse 
Traube.) 


ßn  Safel,  bep  ^eter  '|>erna.  MM)>LXXI> 

4".  48  Bll.  (Rogen  21-^.)  Willer,  Ostermesse  1571. 
[Rerliii  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.;  Üarm- 
stailt;  Giessen,  Kiel,  Königsberg,  liUnd,  Christiania^ 
Graz,  II.;  Rrc.slau,  St.  u.  U.;  Wolfenbüttel;  Laubach; 
Nürnberg,  G.  Mus,;  Rraunsch weig,  C.  A-Ch.;  Prag,  Strhv.; 
Salzburg,  Mus.;  Melk;  St.  Paul  i.  Lav.;  St.  Gallen,  St.] 
Ohne  Vorwort  beginnt  S.  21., ■■  „Theophrasti  Paracelsi  Ere- 
inite  Paragraphorum  in  dreyzehn  Bücher  abtheilt“  und  reicht 
bis  S.  2)?/  = Hu.ser  4"-Ed.  111,  S.  357-4*20;  FoP-Ed.  I,  S.  451- 


475  „ex  Manuscr.  Montani  et  alior.“  — Die  Schrift  kommt 
hier  zum  ersten  Male  unter  die  Presse.  Abgesehen  davon, 
(lass  Huser  (wie  Toxites  in  No.  160)  14  Bücher  zählt,  in- 
dem er  das  letzte  Buch  über  Augen-  und  Ohrenleiden  für 
zwei  Bücher  (Xlll.  (k  XIV.)  rechnet,  zeigt  Perna’s  Text  in- 
.soforn  ganz  erhebliche  Abweichungen,  als  sich  vielfach  kleinere 
und  grössere  Abschnitte  eingefügt  linden,  die  Huser  im  llaupt- 
texte  nicht  hat,  welche  sich  aber  zum  • grösseren  Theile  in 
einem  anderen  Collegienhefte  finden,  welches  Unser  an  anderer 
Stelle  (Bd.  V,  S.  *254-285)  als  „ab  Auditoribus  duobus  diuer- 
siniode  exceptum“  inittheilt  (z.  B,  S.  *258,  260,  *261,  *26*2,  267, 
*268,  *266;  vgl.  FoP-Ed.  I,  S.  179-19*2).  Dem  Bearbeiter  der 
Perna’sclicn  Ausgabe  haben  vermuthlich  mehrere  Collogien- 
hefte  Vorgelegen , aus  welchen  er  den  Commentar  der  Para- 
graphen combinirte;  Huser  ist  logischer  zu  Werke  gegangen, 
er  legt  ein  Collegienheft  seiner  Au.sgabe  zu  Grunde  und  ver- 
weist das  Üebrige  Erhalteue  in  die  Nachträge.  Nur  der  Text 
der  Paragraphen,  den  Hohenheim  dictirt  hat,  zeigt  in 
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allen  Ausgaben  fast  genau  den  gleichen  Wortlaut,  der  von 
Hohenheim  in  freier  Rede  angefügte  Commentar  zeigt 
jo  nach  der  Individualität  des  Hörers  in  den  verschiedenen 
Collegienheften,  welche  den  verschiedenen  Herausgel)ern  Vor- 
lagen, verschiedene  Fassung  und  auch  theilweise  etwas  ab- 
weichenden Inhalt.  — Durch  ein  blosses  Versehen  ist  es  hin- 
gegen wohl  zu  erklären,  dass  bei  Per  na  fast  der  ganze  Text 
des  5,  Ruches  „de  morbis  siccis“  fohlt,  indem  nur  die  vier 
ersten  Zeilen  der  Seite.  384  Huscr’s  gegeben  worden  und 
dann  ohne  Weiteres  mit  „Do  Lepra,  Morbi  declaratio“  fort- 
gefahren wird,  also  das  (>.  Ruch  zum  Abdruck  kommt.  Das 
folgende  Ruch  „de  Gutta“  wird  dann  „das  sechst  und  sibende 
Rüch“  überschrieben  und  so  wieder  die  mit  Huser  und  anderen 
gleichmässigo  Zählung  hergestellt;  der  Schlu-ss  des  5.  Ruches 
ist  an’s  Ende  des  4.  Ruches  gerathen , S.  Zeile  6 v.  unten 
bis  S.  ©j’.  Zahlreiche  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  ausser- 
dem vorhanden, 

Rodenstein  ist  jedenfalls  nicht  der  Herausgeber  dieser  Schrift; 
auch  an  Forberger  möchte  ich  nicht  denken.  Vielleicht  hat  Perna 
eine  irgendwo  gekaufte  Handschrift  einfach  abdrucken  oder  in  seiner 
Oflicin  aus  mehreren  Handschriften  von  nur  Halbsachverständigen  das 
Büchlein  zusammenstellen  lassen;  denn  an  groben  Schnitzern  ist  kein 
Mangel.  Vgl.  No.  160,  208  u.  212. 


131.  * ASTRONOMIA  MAGNA:  Ober  ©ie  gan^e  ^^ilofopl)ia 
jagar  ber  greif o-ii  flciucn  Söclt,  bc‘3  een  @ott  l)od)erleud)= 
ten,  erfahrnen,  enb  betoerten  tcutid)en  ^^l)ilofopl)i  mtb  ?J?ebici, 
lippi  3:i)cop^raiti  SBombaft,  genannt  ^aracelft  inagni. 

3)arinn  er  lel)rt  beö  ganzen  natürlid)en  2ied)t5  eer= 
mögen,  onb  ünuermögen,  auc^  alle  i)ßl)iloiopl)if(^e,  onb 
2l|tronomii(^e  gel)eimnuffen  ber  greifen  enb  Reinen  2BeIt,  enb 
beren  re(I)ten  brauet),  enb  mipranc^,  ßu  bem  anbern,  bie  iKpfteria 
beS  .^imlifct)en  i^ied)t§,  ßu  bem  brüten,  ba5  oennögen  beö  ©lau* 
beug,  ^nb  ^nni  oierbten,  raaö  bie  ©eifter  burd)  ben  fDienfdjen 
mirefen,  jc.  i^er  nie  in  Jriuf  aubgangen. 

[Grosses  schönes  Fama-Signet  Key erabend’s  mit  breitem  reich 
vereiertem  Rahmen,  auf  welchem  unten  „SlGISMV'NDVlS  FEYRABEM)“ 
u.  Jost  .Amraan's  Monogramm.] 
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III.  Periode.  [l’^^I] 

3Kit  5Röm.  ^ei)).  ÜKaieft.  gnab  Dnb  frei)l^eit  auf[  Io. 

M.D.LXXI. 

For.  IG  Rll.  4-  1G5  fol.  Bll.  4-  2 Bll.  (Bogen  a,  b;  21-3; 
2la-®g.  Alles  Ternionen,  nur  Bogen  © und  der  letzte  Bogen 
hat  2 Lagen).  S.  „©ebriuft  ju  ^ran(f[urt  am  2)?at)n,  bei 
2JZartin  ßed)lev,  in  Verlegung  .f)ierom)mi  ^ei)erabcnb§.  [Signet 
wie  auf  dem  Titel]  ANNO  M.D.LXXI.“  Ueber  die  liugirte 
Firma  „Hieronymus  Foycrabend“  vgl.  Fallraann  a.  a.  0. 
S.  35f.  Der  Verleger  ist  Siegraund  Feyerabcnd.  — Willer, 
0.stormesse  1571. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Strassburg,  Marburg, 
Breslau,  Rostock,  Königsberg,  Prag,  Graz,  Utrecht, 
Leyden,  U.;  Wolfenbiittel;  Gotha;  Wernigerode;  Lau- 
bach; Braunsclnveig,  ('oll.  A-Ch.;  Wien,  H.;  Salzburg, 
St.  P.;  Osseg;  Melk;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  B.] 

S.  a,/-bU  Toxites’  Widmungsvorrede  an  August  Her- 
zog zu  Sachsen,  datirt  „Strassburg,  den  ereten  Tag  Martij, 
Anuo  M.D.LXXI“,  worin  er  sagt,  dass  Hohenheim  das  erste 
Buch  „zu  werischeu  Gronau  [!],  Anno,  M.D.  XXXVII.  den 
XXII.  Junij  vollendet“  habe;  dies  Datura  findet  sich  auch  bei 
11  User  am  Ende  der  „Beschluss  Rede“  des  1.  Buches,  fehlt 
aber  bei  Toxites  im  Texte.  „Die  dritt  Astronomia  . . des 
Glaubens . . mangelt  hie  in  diesem  Opere,  vnnd  i.st  noch  nit  an 
das  Liecht  kommen,  ligt  etwan  bey  eim  guten  Freundt  noch 
verborgen“;  auch  Huser  hat  das  ^3.  Buch  nicht  auffinden 
können.  — S.  b^''  unbedruckt;  S.  bg''-bg'’  das  lOjährige  Privi- 
legium Maximilians  II.  für  To.xitische  Publikationen  vom 
25.  Septemb.  1568  (vgl.  No.  120).  — S.  21/-21/  Vorrede  Philipp! 
Theophr:  Paracelsi,  in  die  gantz  Sagaccm  Philo.sophiam;  Bl.  [l]a- 
09b  das  erste  Buch;  Bl.  leer  und  nicht  mitgezählt;  Bl.  100a- 
150a  Das  zweite  Buch  (samt  Vorrede  und  Be.schlu.s.s);  am  Ende 
„Probationes  Goelestium  Donorum  desunt.  Finis  Coelestis  Philo- 
sophiae,  sine  Astronomiae“.  Bl.  150b  unbedruckt;  Bl.  151a 
Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch;  Bl.  151b  leer;  Bl.  152a-lG5b 
Das  vierte  Buch  samt  Vorrede  am  Ende:  „Desunt  merabra  & 
probationes.  Finis  Philo.sophiae  Magnae  Sagaci.s.“  S.  ®g,''-@gj 
unbedruckt.  Das  Ganze  findet  .sich  bei  Huser  4”- Ed.  Bd.  X, 
S.  1-397;  FoP-Ed.  11,  S.  3.34-483,  zum  grö.s.sten  Theile  „Ex 
Manuscriptis  I).  Job.  Montani,  (fc  aliorum“  nur  das  Fragment 
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des  4.  Buches  „Auss  Theophrasti  eigner  Ilandscliriirt“.  Jeden- 
falls hat  Husor  in  den  beiden  ersten  Büchern  die  Ausgabe 
des  Toxi  tos  benutzt,  da  die  Abweichungen  recht  geringe 
sind,  obgleich  thatsächlich  Besserungen  sich  linden  und  eine 
gewissenhafte  Bearbeitung  vielfach  zu  bemerken  ist.  Auch  das 
4.  Buch  weicht  bei  Iluser  nur  utnvesentlich  ab;  da  die  deutschen 
Kapitelüberschriften  das  Toxites  bei  Iluser  meist  nicht  anzu- 
treffen  sind  in  diasem  Buche,  sind  dieselben  wohl  als  Zugabe 
des  Toxites  zu  betrachten  und  demnach  auch  in  dem  1.  und 
. 2.  Buch  verdächtig.  Die  Notiz  über  das  fehlende  8.  Buch 

(Iluser  4”-Ed.  8.  804)  ist  grossenthcils  wörtlich  aus  Toxites 
entlehnt.  — Vgl.  No.  *200. 

132.  Don  bem  Sab  ^fefferS.  ©cicgcn  in  ober  €c^roei|3,  ^^oit  feinen 
tugenten,  frefften,  onb  roirrfnng,  orfprung  unb  I)erfommen,  'Jicgiment 
mtb  orbinan^. 

2)urd)  3)cn  I)od)9cle^rtcn,  nnb  erfarnen  baiber  ar^nei)  $>octo= 
rem  ^^ilippum  2:^eopI)raftiim  ^^Saracelfnm.  [kl.  Ornament.  | 

(•um  Priuilegio  (^avsareo  ad  decennium. 

©etrueft  i^n  vStrapburg,  bet)  6I)riftian  ^^üller.  M.D.LXXI. 

8®.  82  Bll.  (Bogen  21-2)),  das  letzte  unbedruckt.  Am 
Endo  S.  2),''  das  Signet  Chr.  Müller’s  (ein  nackter  Mann  mit 
Vollbart  und  Lendenschurz  (Indianer),  einen  Pfeil  mit  der 
Spitze  nach  oben  in  der  rechten  Hand ; verzierter  Rahmen, 
welcher  unten  das  Monogramm  trägt,  ein  C über  einem  M 
durch  einen  Pfeil  verbunden)  d.arunter  „(S^ctrurft  jü  ^traf]= 
bürg,  am  Jl'ornniarrft,  bei  (^^riftiau  ^Jlüllcr.  [Monogramm  (’K.J 
M.D.LXXI.*^  — Willer,  Herbstmess  1571. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Breslau,  St.  u.  U.;  Wolfenbüttel;  Rostock,  Innsbruck, 
Prag,  Leiden,  U.;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Erankfurt, 
v.  B.;  Zürich,  St,  u.  C.  L-A.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3./-23,''  Widmung  des  Toxites  an  GörgeJi,  Apt  zu 
St.  Trutprocht  aulf  dem  Schwartzwald,  datirt  Stnussburg 
den  XXVI.  Aprilis  Anno  M.D.LXXI,  worin  er  mitthoilt,  dass 
Hohenheim  dies  Buch  „anno  85.  scibs  in  öffentlichen 
truck  aussgehen  lassen“,  die  Exemplare  seien  aber  „distra- 
hiert,  vnd  bey  vns  nit  mer  gefunden“,  darum  gebe  er  es  neu 
heraus  „mit  angebengktcr  kurtze  crifierung,  .so  ich  zum  tbeil 
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auss  (lisem  Büchlein  gezogen,  zum  theil  von  andern  güten 
leiithen  erfarn,  damit  .sich  die,  so  dises  bad  begeren  zübc- 
.süchen,  desterbaa  \vi.s.sen  züuerhalton“.  Diese  Erinnerung  folgt 
dann  .sofort  in  der  Vorrede.  — S.  23/  unbodruckt. 

iS.  23./-S83’'  Ilohenheim’s  Widmung  an  Abt  Rüssinger; 
S.  23/-!D/  da-s  Buch  .selb.st.  Ilu.scr  4‘’-E<l. 'VII,  S.  327-34.‘i; 


Fol"-Ed.  I,  S.  1116-1123.  — S.  3)/  Capitelinde.x. 

Es  ist  dies  der  erste  deutsche  Druck  seit  der  Originalausgabe  von 
1035  (No.  13);  er  war  vielleicht  durch  Korb  erger’s  lat.  Uebersetzung 
(No.  122)  angeregt.  Toxites  hat  den  Originaldruck  als  Vorlage  be- 
nutzt, die  Orthographie  .seiner  Zeit  angepasst  und  den  Schweizerdialekt 
abgestreift.  Sein  Text  steht  dem  Origiualdruck  näher  als  H User  an 
vielen  Stellen;  keine  der  wenigen  wirklichen  Abweichungen,  die  sich 
Unser  vom  Original  erlaubt  hat,  findet  sich  bei  Toxites.  Die  Variante 
Ilu.sers  am  Rande  S.  331  ist  unserer  Ausgabe  entnommen  (ein  Mi.ss- 
verständni.ss  des  Originals  oder  ein  Druckvcrschen). 


133.  (j^iu  jd)öncr  Jractat  PIIILIPPI  Theophrasti  Paracelsi  beö  berümb= 
teften  ünb  erfarnen  Jeut|d)en  ^]>]^ilofop^i  t)nb  ÜKebici. 

SSon  6i)0cnf(^afitcn,  6ine§  üolfomnen  SBunbtarbetS.  2;^co= 
p^ra[ti  eignen  l)anbgf(brifft,  je^  erftmaljls  in  trurf  geben. 

2Baö  tteitter  l)injugeie|jt,  ^cQgt  bie  nec^ft  pagina  an. 

Cum  Pnuiletjio  Cw/areo  ad  dccenniwm. 

©etrnett  jii  ©trafeburg  bep  ß^riftian  ?J?fitter.  1571. 

8®.  8 Bll.  + 229  pag.  SS. -4-  3 SS.  unpag.  (Bogen  (*),  J. 
— y\m  Ende  S.  diLs  Indianer -Signet  wie  bei  No.  132, 
darunter  „©etriicft  jü  (Stragburg  bei)  G^riftian  2D^nUer.  CK 
M.D.LXXP. 

[München,  Sts.;  Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Stutt- 
gart; Bonn,  Strassburg  u.  Prag,  U.;  Mainz  u.  Breslau, 
St.;  Donaueschingen ; Braunschweig  C.  A-Ch. ; Werni- 
gerode; Salzburg,  St.  P.] 

Rück.seite  des  Titels  Inhaltsverzeichni.ss,  dariinter  ein  la- 
teinisches Di.stichon  „Toxites  Lectori“.  — S.  (*)/-(*)/  Wid- 
mung des  Toxites  an  Johan,  Ereyherrn  zu  Polweiler, 
vnd  in  Wcilerthal,  datirt  „Stra.ssburg  den  19.  Augusti,  Anno 
M.  I).  LXXI“.  Er  berichtet,  dass  er  die  Schrift  vom  vollkom- 
menen Wundarzt  aus  llohenhcim’s  „eigner  handschrifft 
ausssch reiben  lassen“.  Hinzugefügt  habe  er  „Die  drey 
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tractetlin  so  ich  vor  diser  zeit  hab  lasser»  in  triick  aussgehn, 
von  Öffnung  der  haut . . . auch  das  Hüchloin  Theophrasti  von 
den  contractui'cn , wie  ichs  geschriben  gehabt,  hinzütrucken 
lassen,  damit  diss  alles  in  der  Chirurgia  als  ein  Enchyridion 
were“.  — S.  (*)/  leer. 

S.  1-42  „Drey  Eigenschafften,  So  ein  jhoder  vol- 
komnor  Wundartzet  an  jm  haben  soll,  ein  schöner  vnd 
kurtzer  Tractat.  Philippi  Theophrasti  Paracelsi:“  Es  ist  der 
Antiracdicus  Huser’s  Chir.  B.  u.  Sehr.  Eol“-Ed.  S.  r).30-r>30, 
welcher  angibt  „Omi.ssa  quae  habentur  [in  früheren  Ausgaben], 
ex  autographo  Theoph.  rovisa“.  Die  Abweichungen  unseres 
Textes  vom  Iluser’schen  .sind  nicht  bedeutend;  einmal  gibt 
Huser  unsere  Lesart  am  Rande.  Toxites  schliesst  mit  dem 
Endo  der  S.  536  und  sagt  zum  Schluss:  „Wz  weiter  hat  sollen 
volgen  ist  auff  die  errores,  Hippocratis,  vir  der  andern  gericht 
worden,  wie  ich  in  fragmentis  funden,  besorg  es  sey  mit 
andern  dingen,  von  den  vnuerstcudigen  verbrent 
worden“.  Solche  „Fragmenta“  muss  er  also  doch  wohl  noch 
gehabt  haben.  — S.  43  ein  neues  Titelblatt: 

2;ractat  PHILIPPI  Theophrasti  Paracclsi  iBom= 
baft,  bcS  bcnimbteftcn  ^t)ilo[opf)i,  onnb  bepber  Slrpnci) 
3)octorn. 

3)cr  @r[t,  SSon  Öffnung  ber  ^aut,  unb  il)rcr  'Diatürlici)cn 
oerlcfeung,  fnmpt  ber  ^ephing. 

5)cr  Slnber,  2Son  f)ei)lung  ber  rounbe. 

2)er  2)ritt,  3Son  (Schlangen,  Spinnen,  .^rotten,  .^repfen, 
^üttermebler,  ?c.  tmb  f^rer  tugent. 

S.  45-56  Widmung  an  Lazarus  von  Schwendi,  Datum 
Strassburg  an  S.  Katharine  tag,  Anno  1569.  — S.  57  das 
Epitaphium  in  Salzburg.  — S.  58  unbedruckt.  — S.  59-174 
die  drei  Tractate.  Das  Ganze  samt  VoiTcde  u.  s.  w.  ein  Neu- 
druck der  No.  113;  die  Seiten  und  meist  auch  die  Zeilen 
stimmen  genau  überein.  S.  175  ein  neues  Titelblatt: 

Btucn  iructat  PIIILIPPI  m?A)PIlRASTl  PARA- 
CELSf  33on  ben  Gontractiircu  ünb  2ümen. 

Sliife  bem  gefebriben  ßremplar  Theophraßi  Pamcelß, 
Tertia  editio.  Pj'al.  114.  Non  nohu  Domiru’,  non  nobia, 
fed  nomini  tuo  da  (jloriam. 

S.  176  Inhaltsübersicht  der  Capitel.  — S.  177-229  Liber 
nonus,  Phil...  Paracelsi  in  Medicina,  Von  contracton 
vnd  Lamen  glidern.  Iluser  4“- Ed.  IV,  S.  93-116;  For* 
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Fiil.  I,  8.  .')07 -515.  Dic.scr  Druck  i.st  insofern  die  Tertia 
editio,  al.s  die  Schrift  deutsch  schon  zweimal  gedruckt  war, 
15()3  von  Bodenstein  (Xo.  5ß)  u.  15G4  in  Cöln  im  Anhang 
zur  IMiilosophia  ad  Athenienses  (No.  65).  Stellenweise  .steht 
der  To.xt  des  Toxite.s  dem  Iluser’schcn  noch  näher  als 
No,  65,  welche  zweifellos  benutzt  ist;  manche  der  doppelten 
Le.sarten  die.scs  Kölner  Druckes  hat  T.  einfach  wcggclassen, 
einige  in  Klammer  gesetzt.  Die  Arzneibereitungsvor.schriftcn 
aus  anderen  Abhandlungen  Hohenheim’s,  wie  .sie  sich  in  den 
beiden  früheren  Ausgaben  eingefügt  linden,  hat  T.  alle  wog- 
gehus-sen;  an  Stelle  der  ersten  Einfügung  hat  er  eine  „Nota. 
In  archidoxis  vnnd  andern  Büchern  lindestu  sie  auch,  daruih 
hab  ichs  nicht  au.ss  den  .selben  wollen  aus.sschreiben“.  (S.  209.J 
— S.  23  Zeilen  Errata.  — S.  „Michael  Toxites  an 
den  gütigen  Le.ser“,  ein  Nachwort,  die  Archidoxcnau.sgabe 
No,  118  betreffend,  welches  .schon  unter  dieser  Nummer  wieder- 
gegeben ist.  — 


184.*  DE  SPIRITIBVS  PLANETARVM  SIVE 
RVM  DOCTOR18  THEOphrasti  Para^xdsl 
heim:  Libri  III.  Eiusdeiii. 

De  Tinctura  p/iijfica  Liber  I. 

De  Gradfitionibus  Liber  I. 

De  Cementis  Liber  1. 


METALEO- 

ab  Ilohen- 


De  Sifjnbi  Zodiaci  eT  eins  mysf.erijs. 

Georg.  Phedronis  Rhodoclnvi  peflis  Epide)nica;  enrntio. 
Kiufdem  Chirnrgia  minor. 

BASILEAE,  M.D.LXXI. 


4”.  76  Bll.  (Bogen  a-t).  Willer,  llerb.stme.ss  1.571. 
Wohl  zweifellos  in  Peter  Pcrna’s  Verlag  erschienen. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl,;  München,  Sts.  (3);  Stutt- 
gart; Karlsruhe;  Darmstadt;  Erlangen,  Rostock, 
Königsberg,  Prag,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Hamburg  u. 
Mainz,  St.;  Gotha;  Wol  fcnbüttel ; Wien,  11.;  Melk; 
Kromsmünster;  Olmütz;  St.  Paul  i.  L.;  Salzburg,  Mus.; 
Petersburg.] 

Das  ganze  Buch  ist  deutsch,  trotz  des  lateinischen  Titels. 
S,  Liber  Primus  De  Spiritibus  Planetarum.  Ersclieint 
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hier  zum  ersten  Male  deutsch,  nachdem  es  ein  Jahr  vorher 
von  Dorn  lateinisch  herausgegeben  war  (No.  125).  Huscr 
erklärt  dies  Buch  mit  Recht  für  unecht;  e.s  findet  sich  bei 
ihm  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  Appendix  S.  752-758  (1G18). 
Diese  erste  deutsche  Ausgabe  steht  dem  Dorn’schen  lateini- 
schen Druck  näher  als  die  vielfacli  abweichenden  deutschen 
Ausgaben  späterer  Jahre.  Vielleicht  Lst  Dorn ’s  deutsche 
Vorlage  benutzt,  oder  es  Lst  nach  dem  Dorn’schen  Latein 
deutsch  ausgearbeitet  lieber  die  Capitelzahl  gilt  das  bei 
No.  125  Gesagte.  — S.  De  Tinctura  Phisicorum 

Liber  I).  Philippi  Bombast.  Es  ist  dies  schon  der  fünfte  Druck 
die.ser  Schrift  in  deutscher  Sprache  (vgl.  No.  118,  119,  127  u. 
129),  abgedruckt  nach  No.  127  mit  geringen  Veränderungen 
und  Verbesserungen.  — S.  fZ-gj'  Paracelsi  De  Gradationi- 
bus  Liber,  Unser  4"-Ed.  VI,  S.411-417;  FoP-Ed.  I,  S.  939-942 
aus  dem  Autogramm.  Auch  dies  Buch  ist  hier  zum  ersten 
Male  deutsch  gedruckt;  latcini.sch  hat  es  Dorn  schon  im  vor- 
hergehenden Jahre  in  No.  123  S.  447-4GO  herausgegebcu.  Die 
Abweichungen  von  Huser  sind  nur  gering.  — S.  g/-i/  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Liber  De  Ceraentis,  Huser  4"-Ed.  VI, 
402-410;  FoP-Ed.  I,  936-939.  Namentlich  zu  Anfang  von 
Huser  stark  abweichend,  was  .sich  aus  der  separaten  Ausgabe 
erklärt,  aber  auch  im  übrigen  dem  Hu.ser’schen  Texte  nicht 
ganz  .so  nahe  stehend  wie  das  vorhergehende  Buch;  bei* Dorn 
No.  123  fehlt  die  Einleitung  gänzlich;  auch  von  ilim  wciciit 
unser  Text  manchmal  ab.  — S.  i/-])/  Liber  De  Signis 
Zodiaci  & mysterijs  eorum;  Huser  4”-Ed.  X,  Appendix 
S.  67-106;  FoP-Ed.  II,  S.  544-560.  Es  ist  dies  die  einzige 
deutsche  Au.sgabe  dieser  Schrift,  und  da  Huser  selbst  angibt, 
da.ss  er  vier  (ersten)  Bücher  der  Archidoxis  Magica  „auss  dem 
zuvor  aus.sgangenem  Exemplar . . . widerumb  in  Truck  geben“, 
so  hat  ihm  zw'eifellos  unsere  Ausgabe  Vorgelegen,  die  Abwei- 
chungen sind  denn  auch  .sehr  gering.  Das  dritte  Buch  führt 
die  üeberschrift  „Von  der  Natur  der  metallen“.  Die  Abbil- 
dungen in  Hu.ser’s  Quartausgabe  sind  mit  denselben  Holz- 
stöcken veranstaltet  wie  in  un.sercr  Au.sgabe.  Dieselben  waren 
auch  schon  in  No.  125  verwendet  worden  und  sind  in  No.  134 
schon  entschieden  etwas  abgebraucht.  Darin  ist  ein  zweifel- 
lo.ser  Beleg  dafür  zu  finden,  da,ss  Perna,  wie  No.  125  so  auch 
diese  No.  1.34  verlegt  hat.  Erwähnenswerth  scheint  mir,  (huss 
(las  hie  und  da  eingestreute  Lateinische  nicht  ganz  mit  Dorn ’s 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Puracelslscheu  Scbrirton  1.  15 
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lateinischer  Au.sgabe  .stimmt,  ein  Beweis,  dass  nicht  etwa  un- 
sere deutsche  Ausgabe  eine  Uebersetzung  nach  Dorn  darstcllt, 
den  man  ja  als  lateini.schen  Verfa.sser  beargwöhnen  könnte. 
Es  findet  sich  denn  auch  im  Germ.  Museum  eine  deutsche 
Hand.schrift  vom  Jahre  1570.  — 

S.g/  Titelblatt  „GEORGII  PHAEDRONIS  RHODOCHAEI 
MEDICI  IIALOPYRGICE  SIVE  lATROCHEMICA  pe.sti.s  cpi- 
demicae  curatio.  Oder  WarhafTte  Cur  der  erschrockenlichcn 
sucht  der  pestilentz . . .“  Ein  Abdruck  der  Originalausgabe, 
Ingolstadt  1562,  4".  10  Bll.  reicht  bis  S.  Tj';  S.  r^'  Titelblatt 
„GEORG  PHAEDRONIS  RHODOCHAEI  MEDICI  CHIRVRGIA 
MINOR.  Oder  Aller  olTnen  schaden  von  grundt  innen  herau.ss 
vollkommene  heilung“;  war  gleichfalls  1562  in  Ingolstadt  4" 
erschienen  (12  Bll.),  reicht  bis  S.  t/. 

Diese  ganze  Ausgabe  ist  offenbar  aus  dem  Bestreben  entsprungen, 
die  im  vorhergehenden  Jahre  von  Dorn  lateinisch  herausgegebenen  und 
bisher  noch  nicht  deutsch  gedruckten  Schriften  nun  auch  in 
deutschem  Te.xt  zu  geben.  Die  unvermeidliche  „Tinctura  physica“  ist 
dann  dreingegeben  als  gleichen  Inhalts;  der  Herau.sgebcr  i.st  w'ohl  Perna 
selbst.  Thei)phrastus  Paracelsus  ab  Hohenheim  hätte  wohl  kein 
rechter  Paracelsist  .seinen  Meister  genannt  und  auch  die  vielfach  als 
Plagiate  aus  Hohcul)eim  bezeichneten  Schriften  Phacdro’s  hätte  wohl 
kein  Anhänger  Hohenhoiin’s  mit  .seinen  Schriften  vereinigt  drucken 
la.ssen;  für  einen  auf  Gewinn  bedachten  Verleger  lag  die  Sache  anders 
(vgl.  No.  153). 


l.V>,  Des  SBeitberumbtcli  .pod)gclcf)rtcn  Dub  C^rfarnc  Slurcoli 
JI)copl)rafti  ‘iparncclii  ?Rcbici,  k.  2Bunb  onb  Slr^nci)  S3u(t). 
öcuanbtOPVS  CHYRVRGICVM.  ^Darinnen  begriffen  tt)cld)crmQffen 
QÜer^anbt  Jtr&ncf,  ©ebreften  Dnb  ülldngel,  fo  bem  5J?enfd)U(^en 

« 

®efd)led)t  täglid)  jn  gemärten,  nid)t  allein  inncrlid),  fonber  and) 
eufferlid),  2llö  offne  Bnnben  onb  '£d)&ben,  (^en)cd)fe, 
breften,  S'raii^ofen,  Slatern,  !^dl)uie  onb  bergleid^c  gefd^rlid)C 
franefbeiten , mie  biefelbigen  nad)  notturfft  onb  nad)  ber  lenge  in 
biejem  'Reinoen  l)errlid)en  ®ud)  j^ufinben,  auf}  grunb  ber  rechten 
onb  iüarl)Qfftigen  .Itunft  ber  Ülrbnei)  mögen  onb  follen  kuriert  onb 
gel)ei]lt  werben. 

2)ar  bem  and)  ^ebunber  nemlid)  fommen  ein  aufe* 
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legunße  l^cim lieber  ^aracelfifd^er  SBörter,  mit  fonberbarm 
i^u  nu^  Dnb  molfart  gemeiner  ^cutjdier  Station,  in  Jruef  geben. 

[Signet:  In  verziertem  Rahmen  eine  Kriegergestalt  mit  Krone  und 
drei  Paar  Armen  und  Beinen^  die  rechten  Arme  lialten  Sceptor,  Schwert 
und  Lanze,  die  linken  das  Kölner  Wappenschild.  Ein  Schriftband  be- 
sagt: CONCORÜIA  INSVPERABILIS.J 

®etru(ft  5u  (5öUen  burc^  Metrum  ^orft.  jm  jar 

Fol".  10  Jill.  + CCCCLXII  pag.  SS.  -h  5.3  Fol.-Bll.  (l.z. 
CCCCLXni-CrCCCX V)  -+-  O B11.  unlol.,  djus  letzte  unbeflruckt. 
[*,  21-3,  5Ia-ßfl,  2l2l-l)D,  alle  in  Ternionen,  nur  Bogen  ♦ hat 
2 Lagen.] 

[München,  Sts.;  Frankfurt  u.  Trier,  St.;  Münster; 
Breslau,  U.;  Stockholm.] 

Das  Ganze  ist  nur  eine  neue  Titclausgahe  der  zweiten  Stras.shurger 
Au.sgahe  Bodenstein ’s  vom  Jahre  1560  (No.  7.5).  Peter  Horst  hat 
offenbar  den  Rest  der  Druckhogen  gekauft  und  nur  einen  neuen  Titel 
drucken  lassen,  den  er  meistens  nach  den  Frankfurter  Nachdrucken  von 
1.565  und  1566  (No.  69  u.  81)  gestaltete,  aber  auch  No.  75  dabei  theil- 
weise  benutzte.  Durch  den  Neudruck  des  Titelblattes  sah  er  sich  ge- 
nöthigt  auch  das  4.  Blatt  des  ersten  Bogens  (*),  das  Blatt  neu  mit- 
drucken zu  lassen,  welches  denn  auch  anderes  Papier  und  andere  Let- 
tern zeigt  als  Bl.  und  Auch  dies  4.  Blatt  ist  aber  ein  genauer 
Nachdruck  de-sselbon  Blattes  in  No.  75,  nur  ist  im  Datum  der  Druck- 
fehler „den  Marti]“  in  „den  3.  Marti]“  corrigirt,  resp.  aufs  Gcrathewohl 
ergänzt.  — Also  sind  au.sser  der  äusseren  Lage  des  ei-sten  Bogens  alle 
übrigen  die  Bogen  des  Strassburger  2.  Druckes,  Bogen  21, -DD^.  Das 
„Onomasticum“  findet  sich  gleichfalls  hier  am  Ende  (Bogen  DD). 

Offenbar  ist  also  der  Strassburgor  Druck  trotz  der  Verwendung  der 
Bogen  in  zwei  Auflagen  nicht  gut  gegangen,  wenn  1571  noch  ein  so 
gro.sser  Rest  vorhanden  war,  dass  es  sich  lohnte,  denselben  als  dritte 
Titelausgabe  zu  vorwerthen.  Die  beiden  Frankfurter  Nachdrucke  mit 
ihren  schonen  Holzschnitten  und  den  vier  beigefügten  Schriften  haben 
den  Ab.satz  der  Original -Au.sgahe  ]edenfalls  sehr  beeinträchtigt.  (Vgl. 
Heft  I der  Par.-Forschungen  S.  85/86  Aum.) 


15’ 


228 


III.  Periode. 


[1572] 


1572. 

13(>.  Drei)  I)crrlid)c  @d)riftten  Herren  iDoctorö,  2:!)eop^ra[ti,  öou  .^ol^en* 
f)eim:  erft,  oom  beä  lebend  önb  feiner  frajft,  2)a§  anber 

öon  frajft  inncrlid^er,  geiftli(^er  nnb  leiblici^cr  gliber,  5)a§  britt, 
öon  frafft  eufferlic^er  gliber,  minb  fterefung  ber  inneren. 

Stilen  @tenben,  jo  burebö  gejd)tt)d^  onb  ongejeufjer,  oermeinter 
Straeten  oerfiiret  »erben,  3“  o^nb  bienjt  publiciert,  nnb 
fajt  alteö  eirperimentirt,  ’biirc^  Slbamen  oon  Sobenftein,  Slcabemi* 
jc^en  promouierten,  ber  ^^ilojopt)ep  onnb  ÜKebicin,  2)octorem. 

* Aviyoo  xott  ctze)(Oü.  • 

8“.  28  Bll.  (Bogen  Am  Endo  S.  2)/  „©etruef  [!]  ju 

S3ajel,  bep  Samuel  Slpiario.  M ► I)  ► LXXII ► " Willer, 
O.stermosse  1572. 

[Dresden  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Bres- 
lau, St.  u.  U.;  Königsberg;  Mainz;  Hamburg;  Maihin- 
gen; Wien,  II.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  Pot.;  Basel,  U.;  St. 
Gallen,  St.] 

S.  St-Z-Stg'’  Widmung  an  Bürgermeister  vnd  Raht  der  Stett 
zu  Basel,  Datum  Basel,  am  Aduent,  den  anderen  tag  Decem- 
bris  1571.  — S.  Liber  Primus  De  Viribus  Spiritualium, 

5 Capitel;  S.  S3g'^-6/  Liber  Secundus  De  Viribus  membrorum 
interiorum,  7 Capitel;  S.  Liber  Tertius  De  Confortatione 

membrorum,  11  Capitel;  Ilusor  4®-Ed.  III,  S.  1-12;  P'oP-Ed.  I, 
S.  317-321,  wo  das  2.  u.  3.  Buch  in  eins  zusammengezogen  sind, 
wie  bei  No.  141  des  Näheren  mitgetheilt  wird.  Huscr  sagt 
im  Catalogus,  dass  er  Manuscripte  des  Montanus  und  anderer 
benutzt  habe,  spricht  jedoch  S.  13  so,  als  wenn  er  das  Original 
.selbst  gesehen  hätte.  Auch  im  einzelnen  w'eicht  Boden stein’s 
Te.xt  von  dem  Huser’schen  (und  Toxi  tischen)  erheblich  ab. 
— Das  ganze  Büchlein  samt  Vorrede  ündet  sich  abgedruckt  in 
der  3.  Auflage  der  „Metamorphosis“  von  1584  (No.  204).  Latei- 
nisch von  Forberger  (No.  145),  holländisch  von  Pauwelszoon 
(No.  183). 

Ob  die.se  Schrift  wohl  in  Perna’s  Verlag  erschienen  ist?  Vielleicht 
im  Selbstverlag  Boden stein’.s.  Letzterer  hatte  .seit  dem  IG.  November 
L5G8,  also  .seit  mehr  als  3 Jahren,  völlig  ge.schwicgen,  was  bei  .seiner  vor- 
hergehenden und  nachfolgenden  flei.s.sigen  Thätigkeit  als  Herausgeber  auf- 
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fällt.  Vielleicht  war  er  mit  Perna  verfallen  (vgl.  No.  104  u.  120),  der 
in  der  Zwischenzeit  so  manches  Paracelsische  auf  eigene  Gefahr  hat 
drucken  lassen;  den  ganzen  Archidoxensturin  hatte  Bodenstein  1570 
verrauschen  lassen,  ohne  irgend  sichtbar  daran  theilzunchmen,  was  sehr 
beachtonswerth  ist.  Jedenfalls  hatte  er  sich  mit  Toxites  iiberworfen; 
vielleicht  will  er  besonders  diesem  einen  Hieb  versetzen  mit  der  Be- 
tonung, dass  er  „academisch  promovierter  Doctor“  sei,  auf  dem 
Titel  (und  in  der  VV^idmung),  während  dies  hei  Toxites  sehr  zweifelhaft 
bleibt  (cf.  C.  Schmidt,  Michael  Schütz,  Stra.ssburg  1888  S.  80-84).  Auch 
Gerhard  Dorn  und  Georg  Forberger,  die  andern  Paracelsu.seditoren 
dieser  Zeit,  waren  keine  promovirten  Doctoren  der  Medicin. 

137.*  Ületamorpl)ojiö.  55octoriö  2:i^copl)rQ|'ti  pon  .lpol)cnf)eim , ber 

[tbrten  guten  fünften  nnnb  ar^nei),  reftauratoriö,  gewaltig^  minb 
nu^lic^S  f(^reiben. 

®eä  l)aupt  argumenten  bife  53üc^‘5,  ertlüret  baö  nei^ftuolgenbe 

blQtt. 

3)urd)  2)octor  .Slbamen  öon  23obenftein,  ben  anflopffcnben  onb 
fücibenben  ^ilifS  fapientiie  jü  nup,  mit  allem  fleip  publiciert,  unnb 
in  Jrutf  öerfertiget. 

* Ave/r»u  xal  a-Ki'/m.  * M.D.  LXXIl. 

S**.  0.  0.  176  Bll.  (Bogen  a-^;  b und  ^ haben  nur  4 Bll.) 
Zweifellos  bei  Samuel  Apiarius  in  Basel  gedruckt,  aber  viel- 
leicht nicht  von  Peter  Perna  verlegt,  vgl.  No.  180  u.  153. 

[Berlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Bres- 
lau, U.  u.  St.;  Rostock,  Graz  u.  Utrecht,  U.;  Augsburg 
u.  Hamburg,  St.;  Maihiugen;  Königsberg;  Wien,  11.; 
Prag,  Strh.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  Peter;  Krerasm ünster; 
Zürich,  ra.  G.;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrückseite  „Innhalt  dlses  gantzen  Wercks“.  — S.a./-a/ 
Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand  „Datum  am  heiligen 
Winachtabent,  nach  vnsers  Seligmachers  menschwerdung,  iin 
jar  1571“.  Er  klagt  darin,  dass  manche  Herausgeber  „vonn 
wegen  des  hartlesslichen  [schwer  zu  lesenden]  Schreibens  Theo- 
phrasti  nicht  allein  den  buclistaben,  sonders  den  rechten  inn- 
halt verdunckleir  vnnd  obscurieren  thün“.  Dies  Buch  sei  ihm 
„durch  mein  hine  vnnd  wieder  reisen,  auch  vnkosten,  mir  be- 
hendiget,  das  ich  .selb.s,  der  dennocht  der  erste  inn  scola 
Paracelsi  offenbarer  assecla  bin,  vnnd  villeicht  durch  mein 
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vielfältiges  lesen  vnnd  üben,  seines  Schreibens  gemüt  besser, 
dann  ein  minder  geübter  nun  mehr  gcfas.set,  die  horfür  gebe“. 
Vielleicht  soll  hiermit  der  etwas  vorschnelle  Toxi tes  getroffen 
worden.  — S.  bZ-b,’’  Hohcnhoim’s  Vorrede  an  Hans  Winckol- 
steincr  zü  Freiburg  in  Vchtland  „Datum  zu  Villach  .im  1537. 
jar“,  welche  nur  geringe  Abweichungen  von  Huser  (4"- Ed.  VI, 
S.  255-257;  Fol"- Ed.  I,  S.  880f.)  zeigt.  — S.  bj^-b/  „Zu  dem 
Läser,  D.  A.  V.  H.“  (l)octor  Adam  von  Bodenstein),  worin  es 
heisst:  „dass  dz  achtest  büch  herzu  nit  gotruckt  schaffet,  die- 
weil etliche  nit  wissen,  an  welches  ort  dassolbig  solt  hingesetzt 
werden,  vn  darüber  roclilen  [schreien]  möchten,  VViewol  meines 
bedunckens,  an  solcher  superstitiosischen  ob.seruatiou  eben  gar 
nichts  gelegen,  dieweil  theorica  vnd  praxis  beysaraen  ver- 
fas.set“.  — S.  C/-0./  Sieben  Bücher  „Von  natürlichen  din- 
gen“, welche  hier  zum  ersten  Mal  gedruckt  erscheinen.  Ueber 
.sein  Manuscript  sagt  Bodenstoiu  nichts  aus,  Huser  druckt 
„Ex  Manu.scriptis  aliorum“,  die  Textabweichungen  von  Boden- 
stoin  sind  gering  (4"-Ed.  VI,  S.  258-313;  Fol"-Ed.  I,  S.  881-902). 
Das  „suporstitio.si.scho“  8.  Buch  findet  sich  bei  Huser;  ob  es 
Bodeustein  wirklich  vorlag,  möchte  man  bezweifeln,  da  er 
auch  als  9.  Buch  ein  nicht  zum  Vorhergehenden  gehöriges  gibt, 
nämlich:  — S.o^'-p/  „Von  vorenderuug  der  metallen.  D;is 
neuudt  Büch.  De  cimentis“,  was  Huser  (4"-Ed.  VI,  S.  402-410; 
Fol"-Ed.  I,  8.  930-939)  zwar  auch  als  „Liber  Nonus“  bezeichnet 
nach  dem  Autogramm,  aber  mit  Recht  in  eine  ganz  andere 
Bücherfülge  einreiht;  das  rechte  neunte  Buch  „Von  natürlichen 
Dingen“  gibt  Huser  gleichfalls  au  seinem  Ort.  Der  Text  der 
Schrift  „De  Cemeutis“  weicht  vom  Huscr’schen  vielfach  ab.  — 
Als  U).  Buch  gibt  Bodeustein  S.  „Von  vereuderung 

der  metallen.  Das  zehend  Buch.  De  gradationibus“,  welches 
llu.ser  (a.  a.  0.  S.  411 -417  rosp.  939-941)  nach  dem  Original- 
manuscript  als  Liber  Deciinus  bezeichnet  und  gleichfalls  den 
Cementis  anreiht;  der  Text  zeigt  gleichfalls  mancherlei  Ab- 
weichungen. Am  Schlus.se  heisst  es  „Von  vereuderung  der  me- 
tallen. Das  eilfft  Büch.  De  proiectionibus.  Hic  deficiebat  ma- 
nus  Theophrasti,  Ac.“  Huser  sagt  S. -101  u.  418  Aehuliches  und 
nennt  das  Buch  de  Proiectionibus  bald  das  achte,  bald  das 
neunte.  — Jedenfalls  war  Bodenstein’s  .Manuscript  von  den 
natürlichen  Dingen  unvollständig  und  er  Hess  sich  durch  die 
zufällig  passenden  Buchzahlen  bestimmen,  die  Bücher  De  Co- 
meutis  und  De  Gradationibus  auzureihen. 
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S,  rZ-Uj’'  „Manual,  Theophrasti  Paracolsi,  vom  stein 
der  Weisen“.  Iluser  (4"-Ed.  VI,  S.  421-436;  Fol"-Ed.  I,  S.943- 
949)  gibt  das  Ruch  als  sehr  suspect  und  sagt,  dass  „die  zuuor 
aussgangeuen  Exemplaria  wol  zum  ha|ben  theil  in  Worten 
gantz  vugleich  sind:  (wie  in  Couferierung  der  zwoen  Editionen, 
I).  Toxitis  seligen,  zu  Strassburg,  vnnd  I).  Adam  Rodeu- 
stoins,  'zu  Rasel,  zu  befinden),  welches  auch  einen  zwciird 
gegeben,  w’elcher  Edition  fürneinlich  zu  folgen  wero . . . vnd  ist 
die  Strassburgische  Edition  mehrcrsthcils  behalten  worden,  mit 
ettlichcr  Corroction  auss  eines  andern  Manuscripto“.  Thatsäch- 
lich  steht  denn  auch  Huscr’s  Text  der  Strassburger  Ausgabe 
(No.  140)  näher  als  der  Rodenstei n’.schen;  Iluser  hat  aber 
mit  seinem  Ausspruch  „wol  zum  halben  theil  in  Worten  gantz 
vngleich“  etwas  übertrieben.  — S.  Uj'-j;/'  „Alchimia,  Thoo- 
phra.sti  Paracelsi.,  Vom  einlächeu  few'r.  Das  erst  Ruch . . 
Eine  alchemist.  Abhandlung  über  den  Lapis  Philosophicus  via 
humida  paratus,  die  nicht  von  Hohenheim  herriihrt.  Von  Ilu.ser 
(Chir.  R.  u.  Sehr.  Fol"-Ed.  S.  752-758)  i.st  diese  Schrift  einfach 
nach  Rüdenstein’s  Ausgabe  gedruckt,  wie  die  volle  Ueber- 
eiiistiuimung  dos  Textes  beweist.  Dagegen  sind  die  Abweichun- 
gen von  dem  frühereu  Drucke  (No.  134)  keineswegs  unbeträcht- 
lich. Manche  Stellen  sind  olfcnbar  gekürzt;  am  Schlu.sse  des 
.5.  Capitols  im  1.  Ruche  heisst  es  einfach  „Also  i.st  auch  zü- 
uerstchen  mit  märte,  joue,  .saturno“  und  fehlen  dann  im  Ver- 
gleich zu  No.  125,  134  u.  140  drei  Capitel  „Vom  spiritu  Mar- 
tis“,  „Vom  spiritu  Jouis“  und  „Vom  spiritu  Saturni“.  Dagegen 
findet  sich  im  3.  Ruche  Rodenstein’s  ein  Cap.  8,  welches  den 
No.  125  u.  134  ganz  abgeht.  — 

Der  Titel  „ Metamorphosis“  ist  Rodonstein’s  Erfindung.  Vgl.  die 
späteren  Ausgaben  von  1574  und  1584  (No.  1.57  u.  204). 


138.  Es  exi.stircn  auch  Exemplare  der  „ Mctamorpho.sis“,  welche  fol- 
gende Abweichungen  auf  dem  Titel  zeigen:  „..gewaltiges... 
nützliches  schreiben.  Die  haupt  argumenten  . .“  Au.sserdem  ist 
das  Komma  hinter  „Rüchs“  getilgt. 

Da  die  Drucke  im  übrigen  genau  überciustiinmen,  haben  w'ir  es 
hier  wohl  mit  Correcturen  während  des  Druckes  zu  thun. 


232 


III.  Periode. 


[1572] 


139.  • 


DE  MEDICAMENTORVM  SIMPUCIVM  GRADIBVS 
ET  COMPOSItiunil)Us , opus  nomiin,  Physicum  partim 
& Medicum  , • partim  etiam  Chymicmn,  in  qniiKp  Libros 
<rmestuin,  authoris  inc.erti, 

ACCES8ERVNT  ex  Euchopoedij  collectiiiieis  in 
sinmdos  libros  Argumenta. 

O O 

[Kro.scliaucr’s  kicine.s  Signet,  Wcidenbauni  auf  einer  Wiese,  beide 
mit  Fröschen  be.setzt.] 


Ti(juri  excudehat  Frofchouei'ius.  M.D.LXXII. 


8".  6 Bll.  H-  3(>  {z.  Theil  falsch)  fol.  Bll.  (Bogen  A-E). 

[Baris,  bibl.  iiat.] 

S.  A.Z-Aj''  Widmung  an  den  Marburger  Prof.  Wigandus 
Ilappclius  von  dem  Herausgeber  Benedict  Aretius,  Pro- 
fe.s.sor  der  Theologie  in  Bern,  datirt  „Bernae,  Calend.  Martij, 
M.D.LX.XIl“.  Aretius  or/ählt,  dass  in  Marburg  das  Büchlein 
in  seine  Hände  kam;  ein  dortiger  Studiengenossc,  der  Medi- 
ciner  Joh.  Stock  ins,  schenkte  es  ihm  beim  Abschied  „Disce- 
dens  ii  me,  Amoris  pignus,  hunc  apud  rac  deposuit  libellum, 
quem  nunc  ad  te  raitto:  authorem,  vt  opiiior,  noc  ipso 
satis  iioiiorat,  ncc  vndc  illum  haberot,  satis  scio, 
opinor  ex  Saxonia,  vbi  studiorum  gratia  prius  versatus 
fuerat,  aut  forte  ex  Spira,  aut  Worniatia,  in  quibus  locis 
coinplures  habuit  familiäres“.  Das  Manu.script  gelangte  also 
jedenfalls  vor  1548  in  Aretius’  Besitz;  denn  in  diesem 
Jahre  wurde  er  von  Marburg  abberufen  (vgl.  J.  11.  Graf, 
(ie.sch.  d.  Matheni.  . . in  bern.  Landen  I.  Heft  Bern  1888  S.  251T.). 
Er  hat  das  Buch  also  lange  Jahre  handschriftlich  besessen. 
— S.  A^-Aj*^  Ad  Lectorem.  En  amico  lector,  exhibemus 
tibi  libellum  nouum,  vtilcm,  medicum  et  chymicum,  de 
cuius  authore  libenter  apud  to  fatemur  ignorantiam 
nostram,  qua  in  re  tibi  probari  debet  candor.  A viro  docto 
scriptum  esse,  non  dubium  est:  erudite  enim  disputat  de 
primis  duabus  qualitatibu.';,  calido  et  frigido:  secretam  etiam 
videtur  habere  medeiuli  rationem,  non  poenitondam  . . . 
Uogamus  autem  nouos  Academico.s,  vt  ob.scuritatem  huius 
authoris  dilucide,  ncc  ambigue  interpretentur . . . Habet  enim 
author  hic  duo  peculiaria,  xpuzTtxöv  xal  IXc*)<-cixov,  quac  duo 
Theophrasticurn  resipiunt  Ingenium  . . .“  Die  vielen 
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Tormini.  Ares,  Taphneus,  Iliastes,  Archaeus  u.  s.  w.  müssten 
die  „sectatores  nouao  medicinae“  erklären.  Aretiiis  hat 
auch  bemerkt,  dass  der  Verfasser  ausser  dem  Ilippocrates 
alle  Alten  verwerfe,  von  den  Neueren  nur  Lull  und  Arnold 
V.  Villanova  und  einmal  den  Albucasis  anerkenne.  „Rc- 
liquos  omnos  promiscue  damnat...  Porro  addidimus  libcllis 
singulis,  et  sin^ulorum  capitibus  brouia  argumenta,  et  .sum- 
mulas,  vt  lector  vno  conspectu  videat,  quid  vbiquo  tractetur. 
Suinpta  sunt  illa  argumenta  ex  Euchopoedij  collectanois, 
qui  quis  mort^lium  sit  perindo  incertum  ost.  Vide- 
tur  autem  discipulus  authoris  fuisso,  qui  ex  illius 
orc  libolli  interpretationem  exceperit.  Concisa 
autem  sunt,  et  minime  cohaorcutia,  vt  esse  solont, 
quae  studiosi  in  scholis  ex  praolegentis  oro  eolligunt 
negligontius“.  Aretius  hat  also  sowohl  bemerkt,  dass  das 
Büchlein  Theo phrastischen  Geist  athmet,  als  dass  dasvsolbc 
aus  Vorlesungen  entstanden  ist!  — 

S.  Aj''-Ag''  Capitclübensicht.  Bl.  la-9b  De  Medicamen- 
toruin  Simplicium  gradibus  cV  Compositionibus  über  primus. 
Zunächst  das  Argumentum  lil)ri  primi  ex  collectanois  Eucho- 
poedij de  Petra  cognita,  sodann  10  Capitol  mit  ganz  kur- 
zen Inhaltsüber.schriften.  — Bl.  9b- 14b  Lil)er  secundus 
ebenso  mit  Argument  und  Uoberschrifteu  der  10  Capitol.  — 
Bl.  Ina -22a  Liber  tertius  desgleichen.  — Bl.  22b -27a 
Liber  quartus  eben.so  in  11  Capiteln.  — Bl.  27b-24a  [eig. 
32a]  Liber  (juintus  desgleichen  in  8 Capiteln.  — Das  sind 
die  fünf  ersten  Bücher  der  Hohenheim’schen  Schrift 
De  gradibus  et  compositionibus,  Iluser  4”  - Ed.  VII, 
S.  1-41;  Fol"- Ed.  I,  8.953-909.  Das  er.ste  Buch  steht  der 
Textfassung  .sehr  nahe,  welche  Iluser  als  „Thessalus  Se- 
cundus“ an  anderer  Stelle  gibt  1.  c.  8.  345-350  resp.  977-981. 
Doch  sind  kleine  Abweichungen  im  Einzelnen  und  kleine  Au.s- 
la.ssungen  nicht  selten.  Husor  will  ein  Manuscript  des  Mon- 
tanus benutzt  haben,  doch  .stammen  die  Ilaiulschriften  des 
Montanus  und  des  Aretius  zweifellos  aus  der  gleichen 
(Quelle.  Buch  II -V"  .sind  mit  dem  llusci  sehen  Ilaupttextc 
(8.  9IT.  re.sp.  950 IT.)  in  naher  Ucbercinstimmung;  mehrlacb  i.st 
das  was  Iluser  am  Rande  gibt  (alias)  die  Le.sart  des  Aretius. 
Auf  8.  17a  .schreibt  Aretius  „Vi*sina  (alias,  angelica)“,  was 
sich  in  einem  primären  Manuscript  rocht  .sonderbar  aus- 
nimint;  doch  fand  er  dies  jedenfalls  in  seiner  Vorlage  so  vor; 
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da  er  den  Autor  nicht  kannte,  konnte  er  doch  nichts  ver- 
gleichen! — Am  SchIu.Sise  des  Textes  schreibt  Aretius  (S.  32a) 
„Ne  otiosa  Charta  hic  uaearet,  en  optimc  Lector,  tibi  pauca 
(juaedam,  non  tarnen  inutilia  Theophrasti  Peracelsi, 
hinc  inde  collecta  exhibomus.“  Es  folgt  dann:  Theo- 
phra.sti  Paracelsi  Celebris  medicamenti,  quod  The- 
riaca  de  Mumia  dicitur,  dcscriptio  <fc  vsus;  das  findet  sich 
in  etwas  anderer  Rcdaction  und  Stellung  bei  Huser  4“-Ed. 
Vll,  23G-237;  FoP-Ed.  I,  S.  1070  ebenfalls  in  lateinischem 
Gewände,  deutsch  hatte  es  Bodenstein  1564  veröffentlicht 
* (s.  No.  60  am  Ende).  Wenn  auch  der  Text  des  Aretius 

vielfach  abwoicht  und  gegen  Ende  ausführlicher  ist,  .so  ist  doch 
zweifellos  die  lateinische  Einkleidung  Ilu.ser’s  nicht  unab- 
hängig von  der  Vorlage  des  Aretius.  Angefügt  sind  noch 
einige  kurze  pharmakologisch  - therapeutische  Notizen  ohne 
weitere  Abtrennung:  Turbit  ä Theophrasto  dictum  . . . (mit 
Hinweis  auf  das  Spitalbuch);  Aiunt  Guaiacum  dcstillari  per  se 
.solum  ex  prao.scripto  Theophrasti . . . .;  Ad  mouendos  men.ses 
mirabile  . . .;  Ad  coiLstringenda  raenstrua  . . . ; Ad  praecipita- 
(ionem  matricis . Contra  noli  me  tangere..;  Ficus...;  Ad 
inortilicandum  carbunculum  . .;  Ad  bubones.  .;  Arsurac  et  com- 
bu.stioni . . .;  Cura  morsus  cauis  non  rabidi...;  Cura  morsus 
canis  rabidi  . .;  Emplastrum  quod  in  tribus  horis  uenenum 
cxtraliit;  die  drei  letzten  aus  Baseler  Vorlesungon  „De  vulne- 
ribus“  (Unser  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  471  B u.  C),  welche 
. überhaupt  erst  von  Huser  zum  Druck  gebracht  wurden. 

Wahrscheinlich  hat  Aretius  das  alles  hand.schriftlich  (in  einem 
Anhang  seines  Manu-scripts?)  .so  vorgefuuden.  — 

Alles  zusammengenommen  drängt  doch  sehr  zu  der  Annahme,  dass 
Aretius  selber  Hohenheim  als  Verfasser  vermuthote  und  sich 
entw'cdcr  .seiner  Sache  doch  nicht  ganz  sicher  fühlte  (freilich  hatte 
Bodenstein  .schon  1562  die  ganze  Schrift  veröffentlicht!!  No.  43)  oder 
da.ss  er  den  vermeintlichen  Vcrfa.s.ser  lieber  verschwieg,  weil  er  nicht 
voreingcnoniniene  Leser  für  ein  Buch  wünschte,  das  ihm  der  Beachtung 
werth  erschien  (vgl.  Heft  1 der  Par.- Foi-schungen  S.  54  und  Zeitschrift 
für  vcrgl.  Littcraturgesch.  und  Ixcnaiss.  Litteratur,  Neue  Folge  Bd.  III, 
S.  143-145  meinen  Artikel  über  Benedict  Aretiu.s). 
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140.*  f)R  fiaplde  riiilosopliorum,  5)rei)  Xrnctat,  Phllippi  Theoplirasti 
Paraccl.si,  bcö  tl)en)ren,  üfi  t)od)cr^arueu  ieiitidjcn  Diib 

bcijber  Slrfenci)  2)octoriö. 

I,  Manuale  de  Lapide  inedidiiali. 

II.  Do  Tinctura  Pliysicoriiin. 

III.  De  Tinctura  Planctarum. 

5l>or  nie  aufegangen. 

I Typenornament.  J 

(’um  Gratia  vfc  Priuilegio  Ca\sarco. 

5 ©etrueft  ju  «Stranbiirg  bei)  ^liclaiiB  il^priot.  M.D.LX.XII. 

H“.  8 Bll.  4-  55  Ibliirto  Bll.  + 1 Bl.  unhcdruckt. 

[Münclien,  8t.s.  (2);  Brc.slau  u.  Lübeck,  8t.;  Frank- 
furt, 8kbg.;  Wien,  II.;  Prag,U.:  Krornsuiünstcr;  Ilolicn- 
furt;  Ileiligonkrouz.] 

5 Widmung  an  Fürst  Georg  „de.s  Ilochmcy.stcr- 

tliumbs  inn  PrcÜ8.sen  AdininLstrator,  vnd  Mey.ster  dos  Toüt.sclien 
Ordon.s  in  Teutschen  vnd  Wcl.schcn  Landen“,  datirt  „Hagcnaw 
den  XV.  Martij.  M.D.LXXIl“  von  Michael  Toxites.  Kr  habe 
da-s,  w{us  llolienheim  „do  Lapido  Philosophico  nach  seiui  todt 
verlasson,  in  diss  büchlin  zusammen  .setzen  wollen...  Das 
Manual  ist  zu  vor  nye  aussgangon  do  Tinctura  Plancta- 
rum ist  ein  mal  gotruckt  worden  [No.  134],  aber  vnuoll- 
komen  vnd  imperfect,  vnd  ist  das  beste  aus.sgela.s.sen  worden, 
wie  man  ex  collatione  sehen  wirdt.  Es  wollen  etlich,  das 
diser  Tractatus  Tinctura  Planctarum  nit  Thoophrasti 
sey.  Dieweyl  ich  aber  glaubwirdig  bericht,  das  Theophra.sti  handt 
schrilft  di.ses  büchlins  bey  einem  Bauren  vorhanden,  hab  ichs 
perfect,  vmb  dos  Argumenta  willen,  zu  den  andern  zweyen 
hioher  züaetzen,  nicht  vndcrla.ssen  wollen“.  Erwähnt  seinen 
Tractatus  de  mineralibus  (Xo.  120).  — 8.  „Toxites  De 
Chemia,  Sive  Lapide  Philosophico  ad  Icctorem“,  vier  lateinische 
Di.stichen,  welche  .sich  schon  in  No.  118  8.  linden.  — 
8.  iinbodruckt. 

Bl.  la-18a  Manuale..  De  Lapide  Philosophico  Me- 
dici nali,  mit  zum  grös.scron  Theilo  lateinischen  Inhalts- 
marginalien.  Hu.ser,  4“-Rd.  VI,  8.  421  -436;  Fol®-Ed.  I, 
S.  943-049.  Wie  schon  bei  No.  137  bemerkt,  ist  Iluser  dem 
Texte  des  Toxites  gefolgt;  die  Abweichungen  sind  denn  auch 
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recht  gcrin}»c  (vgl.  No.  158).  — Bl.  I8a  Titel  der  Tinetura 
Physicorum  wie  in  No.  118.  Bl.  19a-32h  die  Schrift  .seihst; 
ein  Abdruck  aus  No.  118  samt  Ucberschriftcn  und  Marginalien 
der  in  den  Seiten  und  vielfach  auch  in  den  Zeilen  üboreinstimmt. 
— Bl.  33a-55b  Do  Tinetura  Plauctarum..  Drey  Bücher, 
mit  thcils  lateinischen  thcils  deutschen  Marginalien.  Diese 
Schrift  begegnet  uns  hier  deutsch  zum  dritten  Male  (vgl. 
No.  134  u.  137);  der  Text  zeigt  aber  viel  Besonderheiten; 
er  .steht  theilwei.se  der  Basler  Au.sgabe  von  1571,  thcils  dem 
Bodcnstein’schen  in  der  Metainorpho-sis  näher.  Man  hat 
oft  den  Eindruck  als  ob  die  abweichenden  Lesarten  von  ver- 
schiedener Uebersetzung  einer  gemeinsamen  lateinischen  Vor- 
lage herrührton.  Der  Text  ist  an  vielen  Stellen  etwas  weit- 
läufiger als  bei  No.  137  und  .selbst  als  bei  No.  134.  So  finden 
sich  am  Beginne  des  1.  u.  3.  Buches  Capitelübersichten,  welche 
<leu  früheren  Au.sgabeu  fehlen.  Grössere  Zusätze  am  Schlüsse 
des  4.  Capitols  von  Buch  I,  am  Anfang  des  5.  Capitels  des- 
.sclben  Buches,  dessen  Schluss  ganz  abwcicht  von  Huscr  und 
No.  137,  während  er  mit  No.  134  fast  übereinstimmt.  Cap.  6, 
7 u.  8 .stimmen  ziemlich  mit  No.  134  und  fehlen  Unser  und 
Büdon.stein  gänzlich.  Im  0.  Capitel  findet  sich  in  der  Mitte 
eine  lange  Eiuschiebung,  welche  allen  anderen  Au.sgaben  fehlt, 
auch  Durn’s  lateinischer  (No.  125).  Am  Schluss  des  2.  Buches 
findet  sich  ein  religiö.scr  Abschnitt,  .sUtt  des.seu  No.  125  u.  134 
ein  vSchlussresume  geben,  welches  sich  in  No.  137  gleichfalls 
nicht  findet.  Jm  3.  Buche  .stehen  zu  Beginn  des  2.  Capitels 
zwei  Sätze,  welche  der  No.  137  fohlen,  aber  in  den  beiden 
andern  Drucken  (No.  125  u.  134)  ähnlich  .sich  finden.  Am 
Schluss  des  3.  Capitels  ein  Zusatz  den  keine  Ausgabe  sonst 
hat.  Ein  noch  längerer  Zu.satz,  findet  sich  am  Ende  des 
f).  Capitels,  der  auch  in  den  beiden  ersten  Ausgaben  etwas 
abweichend  steht,  aber  der  No.  137  fehlt.  Das  8.  Capitel 
„Der  Rex  spricht“  findet  sich  hier  abge.schen  von  einem  Zu- 
.satz in  der  Mitte  fast  gleichlautend  mit  Bodenstein’s  Au.s- 
gabe; den  andern  l)ciden  Drucken  fehlt  cs  gänzlich.  Im 
P.  Capitel  am  Anfang  ein  Zusatz;  der  Schluss  ganz  abweichend, 
während  No.  125  u.  134  eine  Art  Cebergang  bilden.  Jedon- 
lälls  hatte  'l'oxites  eine  andere  hand.schriftliche  Vorlage  als  die 
anderen  Au.sgaben,  denn  dass  alle  Aenderungen  und  Zusätze 
von  'Foxites  selbst  herrühren,  halte  ich  für  ausgeschlossen 
(Unser,  Cliir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  752-758). 
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Es  scheint  als  ob  Toxites  von  Bodeustein’s  Metamorphosis 
No.  137  schon  Wind  bekommen  hätte  und  dadurch  zu  seiner  Ausgabe 
veranlasst  worden  wäre.  Benutzt  hat  er  aber  Bodenstein’s  Ausgabe 
wohl  nicht.  Seine  Behauptung,  dass  er  vernommen  habe,  das  Original- 
manuscript  der  Tinctura  Planetarum  befinde  sich  bei  einem  Bauern, 
bietet  keine  Gewähr  für  die  Echtheit  des  Buches,  obschon  man  vielleicht 
an  das  sagenhafte  Appenzeller  Manuscript  in  Bauernbesitz  denken  könnte 
(vgl.  Paracelsus- Forschungen  Heft  II,  S.  151). 

Am  Schlüsse  des  Buches  die  bekannten  Worte:  „Omne  donum  per- 
fectum  ä Deo,  imperfectum  ä Diabolo“. 

Ul.  3n)cn  Tractatus  3)eö  .^oc^ertarnen  mib  bcn)Ärti|ten  Jeütfchen 

lojop^i,  mib  bei)bcr  Srbnei)  $DoctoriS  Philippi  Theophrasti  Paracelsi. 

I.  Do  viribus  membrorum  spiritualium, 

II.  Do  Electro. 

5J?it  erflirung  ettUd)er  robrtcr  önb  prapparationum. 

[Signet  Jo  bin ’s:  Ein  lorbeerbckränzlcr  Cäsarenkopf  auf  einem 
Würfel postament,  im  Hintergrund  Hügel  mit  Ruinen;  verzierte  llmrab- 
mung.  Unten:  SAPIENTIA  CÖSTÄS.] 

Cum  Priuilegio  Caesareo  ad  decouuium.  M.D.  LXXII, 

8".  7 Bll.  -4-  23  fol.  Bll.  -I-  2 Bll.  (Bogen  21-2)).  Am 
Ende  (S.  5)h0  «®ctru(ft  ju  6trafeburg  burd)  23ern{)Qib  Jobin, 
M.D. LXXII“.  Willer,  IIorbstmc.sa  1572.  • 
[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Strassburg 
und  Leiden,  U.;  Breslau  und  Nürnberg,  St.;  Salzburg, 
Mus.  u.  St.  P.;  Heiligonkreuz;  Pest,  Land.] 

21/-21/  Widmung  an  Carle  Welser,  Freyherrn  zu  Zin- 
burg  . . . Ertzherzogeii  Ferdinanden  . . Rath  vn  Landtuogt  in 
der  MargralVschalft  Burgaw..“  von  Michael  Toxites  „Datum 
llagenaw,  den  ersten  Augu.sti,  M.D.  LXXII“.  Er  habe  diese 
zwei  Büchlein  „vor  anderthalb  Jharen  gefärtigt,  aber  anderer 
arbeit  halber  nicht  haben  getruckt  werden  mögen.  . . Das  erst 
hat  siben  Bücher  . . Wicwol  nun  dz  vierdt,  fünlVt  vnnd  sibendt 
büch  nit  vorhanden,  auch  im  sechsten  etwz  mangelt,  sol  mä 
darum b das  vbrig  nit  verachten  ...  Wie  wol  nun  Theo- 
phrastus  nach  auzeigung  der  Titel  ein  andere  Ord- 
nung gestelt,  vnnd  die  praeparationes  vnd  curam  von  der 
be.schreibung  der  glider  abgesündert  hat.  So  hab  ich  doch, 
dieweil  dis  Trnctätlein  klein  imperfect,  vnnd  nit  mehr  alles 
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bey  einander  ist,  dise  Ordnung  nit  gehalten,  Sonder  das 
ander  vnd  dritte  l)üch  zusammen  gezogen,  vH  nach 
eines  jedes  glids  beschreibung  sein  curä  gesetzt, . , Hab  auch 
zu  ond  dises  Büchleins  annotationes  gesetzt  vmb  bessers  Ver- 
stands willen“.  Die  Unvoll.stündigkeit  des  Textes  .schiebt 
Tüxites  auf  die  absichtliche  Verstümmelung  eines  dritten. 
Das  Electrum  sei  „das  sechste  Büch  Archidoxis  Magicae, 
Jedoch  hab  ich  es  separatim  hicher  auch  setzen  wollen,  von 
wegen  seiner  tugent  in  vil  schworen  kranckheiten  . . .“  — 
iS.  Zum  ersten  Male  das  Jobin’sche  ParacoLsusbildniss: 
Viereckige  Umrahmung  mit  schlichtem  Eckzierat,  der  einen 
ovalen  Raum  für  das  Porträt  frei  lässt.  Das  fleischige  Antlitz 
zeigt  etwas  mehr  die  rechte  Seite;  kahler  Schädel,  wenig 
lockiges  Haar  über  den  Ohren,  kein  Bart.  Das  kuttenartige 
(Jewand  mit  stehendem  Kragen  lässt  vorn  ein  Stück  des  Hemdes 
mit  einfacher  Halskrause  sehen;  die  Schnur  mit  der  (Quaste 
hängt  schlicht  herab;  die  rechte  Hand  ruht  auf  der  Parir- 
.stange,  die  linke  auf  dem  Schwertknaufe.  Ucbcr.schrift:  „Efli- 
gics  Aureoli  Theophnusti  ab  H Hohenheim , Acta,  suac  XLVII  j| 
Altn'im  non  fit,  (jui  Juus  ijje  poU’st^.  Untei*schrift : „Omm' 
tlonnni  pcrfcctnm  n Deo  ||  ImperjWtum  ü Diabolo^.  Vcrgl. 

Abcrle,  S.  323/324  u.  408/0  (No.  G3).  Vorlage  Hirschvogel, 
Zeichner  Tobias  Stimmer. 

Bl.  la-r)H  Das  Erst  Büch  . . De  Spiritu  vitae,  mit 
•Inhaltsmarginalien;  Bl.  5b- 14a  Liber  .secundus  A tertius.  De 
viribus  membrorum  interiorum,  eoriimq;  cura.  Am  Ende; 
„Finis  libri  secundi  A tertij  de  viribus  A cura  membrorum 
septem  interiorum  in  globulo“.  Unser  (4"-Ed.  III,  S.  1-12; 
Fol"-Ed.  I,  S.  317-321)  i.st  dem  Toxites  gefolgt  in  der  Zu- 
sainmenschwcissung  des  II.  u.  III.  Buchs,  während  doch  Toxites 
in  der  Vorrede  ausdrücklich  erklärt,  da.ss  Theophrastus  eine 
andere  Anordnung  habe,  welche  er  selbst  eigenmächtig  geän- 
dert hat.  Freilich  gibt  Huser  an,  dass  er  „ex  Manu.scripto 
I).  .loh.  Montani  et  aliorum“  drucke,  die  ja  wie  andere  noch 
erhaltene  Handschriften  gleichfalls  die  Toxiti.sche  Anordnung 
haben  mochten.  Eigenthümlich . i.st  es,  dsuss  Unser  S.  13  „Ad 
Lectorem“  von  dem  „Original“  spricht,  das  er  nicht  ge.sehen 
haben  kann.  — Bei  Bo  de  ns  te  in  hat  das  II.  Buch  7 Capitel, 
djLs  III.  Buch  11  Capitol.  Huser-Toxitos  setzen  immer  ein 
resp.  zwei  Capitel  „Cura“  direct  hinter  djis  entsprechende 
Capitol  des  II.  Buchs,  das  Verhältniss  ist  also  folgendes: 
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BodensteinLib.il.  Cap.  I II  III  IV  V VI  VII; 

IIuser-To.xites  Lib.  II.  Cap.  1 3 5 7 9 11  13 

Bodenstein  Lib.  III.  Cap,  I u.  II  III  u.  IV  Vu.VI  VII  u,  VIII  IX  X XL 

IIus.-Toxitcs  Lib.  II.  Cap.  2 4 6 8 10  12  14. 

Bei  Toxites  finden  sich  durch’s  ganze  Buch  lateinische  oder  deutsche 
Marginalien  und  im  ersten  Buch  Capitelübcrschril'ton,  welche  Hodon- 
stein  fehlen  und  auch  Iluscr  zum  Theil  nicht  hat.  Der  Text  weicht 
von  dem  Bodcnstein’scheii  oft  erheblich  ab,  und  steht  dem  Huscr- 
schen  recht  nahe,  obgleich  dieser  auch  öfters  von  Toxites  abweicht 
und  dann  vielfach  mit  Bodenstein  stimmt.  Mehrfach  setzt  Toxites 
eine  abw’cichonde  Lesart  unter  „aliös“  in  Klammer,  welche  manchmal 
die  Bodenstcin’sche  ist.  Jedenfalls  hat  Toxites  unsere  No.  136  ge-  • 
kannt  und  eingesehen;  auch  diese  Ausgabe  ist  wohl  als  Conciirrenz- 
ausgabe  gegen  Boden  st  ein  aufznfa.sson  (vgl.  No.  140),  der  Tractat 
De  Electro  ist  hinzugefiigt,  um  etwas  Neues  zugleich  zu  bieten  (vgl. 
aber  No.  142).  — Unserm  Herausgeber  hat  auch  ein  Fragment,  des 
scch.sten  Buches  Vorgelegen,  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt,  welches  er 
aber  nicht  abdruckt;  ein  .solches  findet  sich  bei  Unser  a.  a.  0.  S.  14 
resp.  322  c. 

Bl.  14b- 16b  „ Annotationes  in  librü  de  Spiritu  vitae“ 
von  Toxites  verfas.st,  hauptsächlich  von  den  vorge.schriebenen 
Arzneimitteln  handelnd  (vgl.  No.  145).  Bl.  17a -24b  Liber 
sextus  Archidoxiac  Magicao  de  Compositione  Metallorum. 
Electrum  Theophrasti,  mit  meist  lateinischen  Marginalien; 
Iluscr  4”-Ed.  X.  App.  S.  124-130;  Fol"- Ed.  II,  S.  56(8-570. 
Diaser  Tractat  begegnet  uns  hier  zum  ersten  Male.  Die  Ab- 
weichungen von  Iluscr,  der  „Ex  Manii.scriptis  aliorum“  druckt, 
sind  nur  ganz  geringfügige.  Von  Echtheit  kann  keine  Rede  .sein. 

142.*  ARCIIIDOXOUVM  ► 3)ej5  .^od)9elel)rten  oub  weit  berümp^ 
tcftcii  (ipcrrn  3).  itbfopljrafti  ^aracclp  X.  23iut)cr,  fo  mir  bic 
JBorreb  bc  ÜRpftcrio  ÜJHcrocoimi,  für  bae  erft  33üd)  ad)tcn  mbllcn. 

©arj^ft  feinb  öoii  ueiiroem,  bije  folgcnbcn  fiiiiff  3;rac- 
tat  fommen. 

I.  3)e  Jcnipore. 

II.  2)e  ^maginibuS. 

HL  3)c  6pcculi  (Souftcllatiouc. 

IIIl.  2)c  ßompofitione  fKctallorum. 

V.  2)e  8igiIUö  ^lanetaruin. 
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111.  Periode.  [1572] 

@rft  neuttilic^  ])ublidert,  önb  aufe  gefc^riebnen  @jrcm= 
plarcn  an  tag  geben. 

[Pcrna’s  Signet  wie  auf  dem  Titel  der  No.  116,] 

M^D^LXXIU 

4".  0.  0.  8 Rll.  -h  121  foliirtc  Bll.  -h  62  Bll,  Rückseite 
(lc.s  Titels,  de.s  BI,  und  de.s  letzten  Bl.  unbedruckt.  (Bogen 
*,  **;  a-j;  2l-ß.)  Zweifellos  bei  Perua  in  Basel 

erschienen. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Wolfenbüttel; 
Bamberg;  Karlsruhe;  Donaueschingen;  Augsburg; 
Colmar;  Breslau  und  Rostock,  U.;  Graz,  U.  u.  Joh.; 
Zürich,  Cant.  Lehranst.] 

S.  */-Bl.  121b  Die  Archidoxen;  Bogen  * ist  neugedruckt 
mit  ganz  geringen  typographischen  Abweichungen,  ebenso 
Bl.  ; alles  Uebrige,  Bogen  sind  die  Druckbogen  von 

No.  116;  die  Lesarten  am  Ende  sind  weggela.ssen  und  keiner 
der  Fehler  im  Texte  verbessert.  Perna  hat  also  die  schlecht 
verkaufte  erste  AuHage  hier  neu  verwerthet  ohne  Rücksicht 
auf  die  Fehler  dei-selben.  Das  Folgende  ist  neu  gedruckt 
hinzugofügt,  um  den  Verkauf  der  Archidoxen,  der  wohl  allent- 
halben wegen  der  vielen  Concurrcnzdrucke  des  Jahres  1570 
beträchtlich  stockte,  dadurch  au.ssichtsvoller  zu  machen.  Alle 
andern  Verleger  haben  ja  dasselbe  Mittel  angewendet  und 
zwar  meist  .schon  1570.  — Bl.  „Tractatus  primus 

Philo.sophie,  de  Tempore.  Th.  Paracelsi.  Von  der  vnder- 
.scheid  der  zeit. . .“  fünf  Tractate  = IIu.ser  4®-Ed.  IX,  S.  398- 
413;  Fol"-Ed.  II,  S.  309-319.  Hier  zum  ersten  Male  gedruckt. 
Iluser’s  Text  „ex  Manuscripto  alterius“  weicht  nicht  erheblich 
von  dem  unsern  ab.  — S.  unbedruckt.  — S.  Liber 

de  Imaginibus.  Theophra.sti  Paracelsi.  ISCapitel;  IIu.s.  4”-Ed. 
IX,  S.  369-393;  Fol°-Ed.  II,  S.  300-309  „ex  Mscr.  Montani“. 
Die  Schrift  kommt  hier  zum  ersten  Male  zum  Druck.  Die 
Abweichungen  von-Huser  sind  gering.  — S.  Liber  VI. 

Archido'xis  Magice.  De  compositione  Metallorum; 
S.  Liber  V.  de  Speculi  Constellationc;  S. 

Lil»er  VH.  Archidoxis  Magice  de  Sigillis  Planctarum; 
Husor  4"-Ed.  X.  Appendix  S.  105-138;  Fol”-Ed.  II,  S.  564-573. 
Ex  Manuscriptis  aliorum.  Die  beiden  letzten  erscheinen  hier 
zum  ersten  Male  gedruckt;  Buch  VI  Lst  uns  schon  in  No.  141 
begegnet;  auch  hier  sind  die  Abweichungen  von  Huser  gering, 
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•litimmeu  aber  keineswegs  mit  Toxites.  Das  5.  u,  7.  Buch 
zeigen  gleichfalls  nur  geringe  Abweichungen  gegenüber  dem 
Huser’schen  Texte;  beachtenswerth  ist  nur,  dass  die  16  unte- 
ren Zeilen  der  8.  117  Iluscr’s  fehlen  und  dass  die  Zahlen  der 
Sigille  Solls  bis  Lunac  bei  Perna  anders  geordnet  sind  als 
bei  Huser. 

Kaum  zu  beantworten  ist  die  Frage,  wer  dem  Verleger  Perna  bei 
dieser  Ausgabe  meist  ungedruckter  Tractate  zur  Hand  ging.  Ganz  ohne 
Sachkundigen  wird  er  wohl  nicht  gearbeitet  haben.  (Gerhard  Dorn 
stand  damals  als  Uebersetzer  vielleicht  schon  nicht  mehr  in  seinen 
Diensten.)  Vernuithlich  wurde  ihm,  als  dem  hervorragendsten  Verleger 
Paracelsischer  Schriften,  von  allen  Seiten  Handschriftliches  unter  Ilohen- 
heim’s  Namen  angeboten;  da.ss  er  beträchtliche  Preise  bezahlen  mu.s.stc, 
berichtet  er  selbst  gelegentlich.  Auf  diese  \Veise  ist  manches  Unter- 
geschobene in  Umlauf  gekommen.  Adam  von  Bodenstein  steht  dieser 
Ausgabe  sicher  fern. 

Die  drei  Bücher  aus  der  Archidoxis  Magica  am  Ende  bilden  eine 
(’omplctirung  der  No.  134,  welche  gleichfalls  ohne  Nennung  des  Heraus- 
gebers (bei  Perna)  erschienen  i.st.  Auffallend  ist  die  verkehrte  Reihen- 
folge. Dass  unsere  Ausgabe  nach  No.  141  erschienen  ist,  erscheint 
gerade  nicht  .sehr  wahrscheinlich,  ist  aber  doch  möglich;  wahrschein- 
licher dünkt  mich,  dass  Toxites  durch  die  Perna’.sche  Herausgabe  des 
6.  Buches  der  Archidoxis  Mag.  veranla.sst  wurde,  das  „Elcctrum“  nun 
gleichfalls  zu  veröffentlichen.  — Befremdlich  ist  as  auch,  da.ss  mit  dem 
„Liber, de  Imaginibus“  ein  neues  Bogen-Alphabet  beginnt,  während  das 
vorhergehende  gleichlautende  (!Ä-^)  in  den  Signaturen  noch  nicht  er- 
schöpft war.  Vielleicht  war  das  Buch  „de  Imaginibus“  mit  den  drei 
Büchern  der  Archidoxis  Magica  ursprünglich  für  gesondertes  Erscheinen 
bastimmt. 


143.*  ^tufelcgung  2)er  Figuren,  fo  ju  ülürenberg  gefunben  jeinb  raorbeii, 
gcfört[!l  in  grunbt  ber  9)2agifd)cu  SöcigfQgung,  biird)  ©octorem 
J^copl)ra[tiim  non  .^o^en^cim. 

[Holzschnitt:  befestigte  Stadt,  vorderen  Mauern  (>  abgehaucne  Hände 
liegen;  es  ist  die  24.  Figur  der  Papstbilder,  Huser  4 "-Kd.  Bd.  X.  App. 
S.  180.] 

©etrueft  ]m  ^ax  ^.2).ßjri:ii. 

8".  0.  0.  b Bll.  -h  84  pag.  SS.  + 1 Bl.  (31, 

Kritik  tl.  Echtheit  tl.  Paracelsiicbeu  SchrUten  1.  16 
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[l.'iTS] 


[Berlin,  kgl.;  Miiuelien,  Sts.;  Stuttgart:  Wolfcn- 
büttel;  Nürnberg,  G.  M.;  Königsberg  u.  Basel,  U.;  Salz- 
burg, Mus.] 

Titelrück.seite  die  Notiz  „Zu  dem  Leser“.  S. 

Vorrod  Doctoris  Theophnisti  von  Hohenheim.  — S.  1-82  die 
Auslegung  der  .80  Figuren.  — S.  8.8-84  Beschlüas  Rede.  — 
Auf  dem  letzten  Blatt  die  Frau  Fama,  wie  bei 

No.  115. 

Ein  Neudruck  der  No.  106,  welcher  vollkommen  mit  dieser  ersten 
Auflage  iiborein.stimmt;  nur  bei  der  Einfügung  der  llolz.stöcke  in  deü 
Satz  Lst  einige  Verwirrung  angorichtct:  Bild  2.8  fehlt,  statt  dessen  zwei- 
mal Bild  24;  cbon.so  fehlt  Bild  25,  statt  de.s.scn  Bild  4 nochmals  ab- 
gedruckt. Die  llarpyiengestalt  (als  Signet)  beweist,  da.ss  der  latcini.sche 
und  die  deutschen  Drucke  im  selben  Verlag  erschienen  sind. 

Anm.  ln  die.scm  Jahr  erschien  die  2.  Auflage  von:  „ALCHEMIAE, 
QVAM  VOOANT,  AUTISOVE  METALLCAE,  DOCTRINA,  certu.sq;  mu- 
dus,  scriptis  tüm  nouis,  tüm  vetoribus,  diiobus  his  Voluminibus  compre- 
hensus.  QVORVM  ELENClfVM  a Prafatione  re])firiea^ ...  HAS>I LE  AE, 
PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXXIP^.  8*'  (8  Bll.  686  pag.  SS. 
-I-  15  Bll.),  welche  Schrift  S.  1-25  „Chrysorrhojus,  sive  de  arte  (Üiimica 
dialogus“  enthält;  vgl.  1.561  Anm.  u.  No.  244  u.  .s.  w. 


1573. 


144.* 


A VRKOJJ  THF:()1HIHAS8'I 
MK/>/(7iV.l/;:  DOCrORIS 
prior  8'heophrastl  .septeni 
siios  continet:  posterior  de 
sime  tractat. 


DARACI<:LSL  VTRlVSfJVR 
y7(.lAstantissiini  HLrl  diio: 
det’ensiones  aduei*siis  {emulos 
morhis  Taidareis  eleg;antis- 


T ET  RAST  ICH  VM  IN  himlem  Auctoris. 

Tempore  landatur  verno  pu/c/ien'imus  (muns. 

Limpidus  ornotnr  fole  müunite  pohts. 

Sic  propc  (imimt  Tlicophrasti  roce  pro/uitur 
lujüjnis  medico  dochts  ah  arte  chorus. 


[1573] 
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Tollere  qui  lepram  docuit,  fceuamq^  podagram 

Antea  non  medican\^  vulnera  poffa,  mannm. 

COLONIAE  AGIUmNAE,  Ex  officina  Petri  IlorsL 
M.D.LXXIIL 

8".  11  Bll.  -f- 328  pa^.  SS.  -h  1 leere.s  Bl.  (Bogon  a,  II -T) 
Willer,  Fastemncss  1573. 

[München,  U.;  Maihiugon,  Laibach,  Stud.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  a./-a^'‘  Bodenstein’.s  Vorrede  an  Graf  Julius  von 
Salm  und  Neuburg,  abgedruckt  aus  No.  74  vom  Jahre  15ßß, 
das  Datum  weggelas.sen ; ebenso  fehlt  hier  die  Notiz  ad  Lccto- 
rem  auf  der  Rück.seite  dos  Titelblattes.  — S.  B,'^-328  (V/)  sind 
die  entsprechenden  Druckbogen  der  No.  74,  welche  Peter  Horst 
wohl  als  Rest  bei  dem  Stnissburger  Verleger  ebenso  aufgokauft 
hatte  wie  die  der  No.  ß2  resp.  75  (vgl.  No.  13.5)  und  hier  zu 
einer  neuen  Titelausgabe  verwerthot. 


145.*  AVRROLI  THEOPHRASTI  PARACELSI,  summi  phi- 
losophl  ac  inecHci, 

De  natura  nrum  libri  feptem. 

De  natura  hominis  libri  duoy 

Opuscula  verc  aurea. 

Ex  Germanica  lin^ia  in  Latinain  translata  per  M. 
(ieorgium  Forbergium  Mgfum  pliilofopliue  ac  medicimv. 
ftudio/urn. 

1.  Thcssalon.  5.  Omnia  probate  qnod  bonum  est 
tenete. 

BASTLE^:  PEP  PETRVM  PERM  AM.  M.D.LXXIII. 


8“.  137  pag.  SS.  (Titel  mitgczahlt)  -h  7 SS.  unpag.  deren 
letzte  leer  (Bogen  a-i).  Willer,  Herbstmes.se  1573. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Karlsruhe; 
Braunschweig;  Neuburg  a.  I).;  St.  Gallen,  St.;  Wolfen- 
büttel; Erlangen,  Basel,  Genf,  U.;  Salzburg,  Mu.s.;  St. 
Florian;  London,  Brit.  Mus.  (2).] 

Titelrückseite  Widmung  Forberger’s  an  Herzog  August 
vou  Sachsen.  — S.  3-7  Hohenheim’s  Widmung  an  Johann 

Iß* 
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III.  Periode. 


[1573] 


Winckelsteiner,  „Datum  Villaci  Anno  1537“.  Am  Ende  Ti- 
tuli  VII.  Librorum  De  Natura  Kerum.  — S.  8-112  die  7 Bücher 
De  Natura  Kerum,  übersetzt  nach  Bo  d c ns  t ein ’s  Au.sgabe 
in  der  Metamorpho.sis  von  1572  No.  137  mit  lateini.schen  In- 
haltsmarginalien.  Das  9.  und  10.  Buch  sind  weggelassen,  sie 
gehören  ja  auch  nicht  zu  den  vorhergehenden.  — S.  113-137 
Aureoli  Theophnusti  Paracelsi,  philo.sophi  ac  medici  summi  De 
Natura  hominis  libri  duo.  I.  De  spiritu  vitae.  II.  De  vi- 
ribus & confortatione  7.  membrorura  principalium.  Ex  Gcr- 
manico  in  Latinum  translati  Per  M.  Georg  iura  Villanum 
philo.sophi<2  tfc  mediciu*;  .studiosum,  mit  lat.  InhalLsmarginalien. 
Forberger  hat  beide  vorhergehende  deutsche  Au.sgaben  be- 
nutzt, sowohl  die  Bodenstein’s  als  die  desToxites  (No.  1.3C> 
und  141)  und  gibt  an  mehreren  Stellen  die  von  ihm  nicht 
acceptirte  Le.sart  am  Kande;  er  scheint  aber  nach  einigen  Rand- 
lesartcn  zu  .schliessen,  sogar  noch  andere  handschriftliche  Quel- 
len gehabt  zu  haben.  In  der  Zusammenordnung  der  Capitel 
im  zweiten  Buche  ist  er  zwar  im  Allgemeinen  dem  Toxites 
gefolgt,  ordnet  aber  den  ganzen  StolV  des  Bodenstein’ sehen 
2.  und  3.  Buche.s,  confortatio  und  cura,  in  7 Capitel.  In  vielen 
Einzelheiten  jedoch  hat  er  sich  an  Bodenstein’s  Text  geh.al- 
ten,  auch  einige  Kleinigkeiten  wieder  aufgenommen,  die  bei 
Toxites  fehlen.  S.  130  ein  erklärendes  Marginale  über  Alcha- 
hest.  — S.  ij''-i/  Notabiles  praeparationes  7.  librorum  de  na- 
tura rerum;  eine  Zusammenstellung  des  prakti.sch  verwendbaren 
in  der  Reihenfolge  des  Textes  mit  Angabe  der  Seiten.  — S.  i,'. 
Notabiles  praeparationes  duorum  librorum  de  natura  hominis; 
Aufzählung  der  in  dieser  Schrift  erwähnten  Arzneiverordnungen 
mit  Seitenhinwei.s.  — ; »S.  i^^  „Scatent  praeterea  duo  opuscula 
innumeris  fere  obseruationibus  quas  ingeniosi  lectores  ad  praxin 
et  speculationem  trahere  multiplicen  poterunt . .“  u.  s.  w.  zum 
Lobe  der  beiden  Schriften  und  der  übrigen  Leistungen  Ilohen- 
heim’s  gegen  dessen  blinde  Verleumder.  E.saiae  V.  [Vers  20]; 
Jacobi  III  [Vers  13-18].  Soli  Deo  gloria. 


14ß.*  PHILIPP!  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI 
BOMBAST  EI^EMITAE,  SVMMI  INter  Germanos  nu- 
(lici  Philüso[>hi.  CHIKVRGIA  MAGNA,  in  dnos  to- 
mos  diyesta.  TOMVS  PRIM  VS,  contineiis 
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DE  VVLNKRin.  ET  FRACTVRIS.  Ul>.  III. 

DE  VLCERIBVS.  Lib.  III. 

DE  rVMORWVS  ET  ARERTVRJS.  Lib.  VII. 

Nunc  recens  ö lOSQVINO  DALHEMK)  OSTO- 
FKANCO  Mexico  Latinitate  donata.  Cum  <jratia  eT 
ndegio  Caefnr.  3Iaiestat.  <id  annos  fex.  ARGENTORATI 
M.  /).  LXXIIL 

FoE.  ß Bll.  -h  223  pag.  SS.  -f-  15  SS.  unpag.  (Bogen 
A-X,  alle  in  Tcrnioncn,  nur  der  letzte  in  Quaternionon  und 
Bogen  T in  Duernioncn).  Stra.ssburg  ist  nur  fingirter 
Vorlagsort;  thatsächlich  ist  das  Buch  bei  Peter  Perna  in 
Basel  erschienen.  — Willer,  llerbstmcss  1573. 

[Berlin  und  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Karlsruhe;  Breslau,  Strassburg,  Tübingen,  Würzburg, 
Krakau,  Leyden,  U.;  Köln  und  Olmütz,  St.;  Braun- 
schweig, C.  A-Ch.;  Prag,  V.  u.  Strhv.;  Lemberg,  O.ss.; 
Paris,  bibl.  nat.;  London,  Brit.  Mus.;  Index-Cat.] 

S.  Widmung  an  Petrus  de  Grantrye,  Dominus 

in  Besne,  franz.  Cresandten  in  der  Schweiz  (ad  Alpinos  Rhaetos 
Legatus)  datirt  „Basilcae  xiiii  Cal.  Sept.  Anno  1573“  (vgl.  No.  123). 
Er  habe  .schon  lange  versprochen,  in  seinem  Verlage  („odito 
officinae  nostrae  Indice“)  die  Gros.se  AVundarznei  Hohcuheiin’s 
lateinisch  erscheinen  zu  lassen,  welche  auch  von  den  Gegnern 
als  trciriich  anerkannt  werde;  von  ihm  (Perna)  habe  man 
dieselbe  mit  Recht  verlangt  „Primö  quöd  alijs  forsan  minus 
vtilibus  eius  authoris  .scriptis  excudendis  inuigilarem:  dein 
quod  datam  fidem  tardius  redimendo  spes  suas  nimis  diu 
morarer.“  Die  lauge  Verzögerung  werde  nun  „puriore  (quam 
hucusque  in  Paracel.sicis  nonnullis  .scriptis  habere  lieuit)  trans- 
latione“  theilweise  wieder  wett  gemacht.  „Quanta  etenim 
religione  omnia  Interpres  hic  no.ster  reddiderit,  ij  iudicabunt, 
qui  vei*siouem  hanc  non  cum  Dornianis  modo,  sed  cum 
ipsius  etiam  Oporini,  quorundam  Paracelsicorum  scriptorum 
vorsionibus  conferre  voluerint“.  Ueber  die  Geschichte  dieser 
Uebei-setzung  berichtet  Perna:  „Jam  biennium  plus  minus 
CSt,  quütl  Gcrardus  Spina  [Dorn],  homo  ne  quid  peius 
dicain,  spinosus  et  lubricae  fidei  operis  conuorsionem 
pactu.s.  mox  siue  laboris  magnitudine  deterritus:  siue  alicunde 
pinguiorem  mcrcedem  sperans.  astu.se  a contractu  liberaro 
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III.  Periode. 


[1573] 


coopit,  namquc  ne.scio  quibus  argumentia  libruin  sic  * 
suspectum  iiostratibua  medici.s  rcddidit,  vt  paucis 
post  diebus  ab  ipso  transferri,  et  a mc  c.xcudi  prohi- 
borcnt  censoros.  [Darum  wolil  auch  der  fingirtc  Verbigsort 
„Argentoratum“  bei  unserm  etwas  später  fallenden  Drucke!] 
Itaque  praeter  spem  ä coopto  tum  operc  dcsistere  coactus 
oinnino  intcrmissurus  fucram,  ni  et  bibliopolarum  indesinenti- 
bus  flagitionibus,  et  doctorum  quorundum  litoris  . . . fatigatus, 
denuo  animum  induxissem  consilium  ineundi  de  cxcudendo  libro 
et  data  fido  liberanda,  ea  tarnen  modoratione,  ne  cuiusquain 
authoritati  quidquam  docodcrct.  Moucbant  me  praeter  cetera 
quoquc  Celsitudinis  tuao  literae,  quibus  admonebas  et  pete- 
bas,  ne  Dornio  deesse  vollem.  Falso  enim  C.  T.  per- 
suaserat,  mo  negotium  traliere“.  Er  habe  daher  alles 
aulgeboton,  eine  recht  zuverlässige  (quam  purissimam)  Ueber- 
setzung  der  Grossen  Wundarznoi  zu  erlangen.  „Qiiod  dum 
inolior  commodum  narratur  mihi  integrum  opus  Lati- 
num a Josquino  Dalhemio  medico  doctis.siino  asseruari, 
ab  ipso  in  priuatorum  hominuin  quorundam  gratiam 
conuersum,  quo  cognito,  nil  prius  habui,  quam  vt  in- 
spiciendi  operis  copia  mihi  fieret,  quam  vix  suinmis 
precibus  con.sccutus,  talein  cernebam  e.sse,  vt  iam  Dorniauam 
versionem  non  desiderarem  amplius,  ncque  me  poeni- 
teret  illam  omisisso.  Itaque  homiuem  hortari  ac  rogare  cocpi, 
vt  quem  in  paucorum  gratiam  laborom  su.scepisset,  typis  ä mc 
raultiplicatum  pluribus  vtilem  lieri  patcretur,  sed  tantum  ab- 
fuit,  vt  pcrsuadorem,  vt  etiam  ille  affirmare  non  dubitaret, 
alio  fine  a sc  translationem  factam  non  esse,  quam 
vt  Gallos  duos  iuuencs  Paracelsicae  medicinae  studio 
insanicntes,  genuinis  Paracclsicis  deliramcntis  (vt 
ipso  lo(iuebatur)  propositis  ad  dogmaticam  medicinam 
reuocaret:  quo  respou-so  ip.se  quidem  videbatur  sibi  .signi- 
ficasse  mihi,  frustra  me  publicationcm  expectare.  Veiiirn  ego 
contra  eodem  argumento  vsus  (ad  hominis  ingenium  me  acco- 
modans)  ostendi,  vel  ob  id  potissimum  .scriptum  hoc  suum 
publicaiulum  esse,  quod  sectae  vanitatc  proposita,  dum  plures 
cautiores  redderet,  quam  optime  de  pluribus  mcrcri  po.ssct. 

Ad  haec  praestare  aiebam,  cxtarc  versionem,  quae  (qualis  sua 
esset)  vbi  id  res  patoretur,  notioribus  et  magis  medicis  appella- 
tionibus  nonmilla  exprimeret,  quam  .si  forsan  ex  ipsius  .sectae 
cultorib.  laborem  hunc  su.scipicns  aliquis,  omnia  ip.sorum  modo 
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appellans,  plus  tcnebrarura,  quam  lucis  scripto  adferret.  His 
enjo  argunientis  tandem,  et  vix  tandcm  commotus,  pollicitus 
cst,  vbi  omnia  reuidisset,  ad  mo  mittere,  vt  quod  mihi  videretur 
faccrem.  Itaque  uon  ita  multo  post  cum  exemplari  suo  litcras 
misit“,  worin  er  seine  Absicht  darlegte.  Lieber  hätte  er  das 
Buch  ungedruckt  gelassen;  jedenfalls  solle  es  anonym  er- 
scheinen.. „paraphrastice  plerisque  in  locis  sententias 
authoris  reddidisse,  loca  inuenias,  in  quibus  non 
quid  dixerit,  sed  quid  dixisso  opportuerit,  vel  certe 
dicere  voluisse  visus  est,  expressi  (quid  i.sthaec  verba  .sibi 
velint,  iudicabunt  vtriusque  liuguac  periti).  Adhaec  manu- 
scripto  exemplari,  quod  meo  iudicio  autographum 
non  montiebatur,  adiutus,  multa  secus  quam  vulgata 
editio  haboat,  traustuli.  Denique  .si  quando  in  carpendis 
ac  ridendis  aliorum  erroribus  prolixior  videbatur  (quod  in 
prooemijs  et  epilogis  illi  solenne  cst)  inutilia  resecui“. 
Trotz  die.ser  Uebersetzungsgrundsätze  zieht  Perna  dieselbe 
einer  Üorn’scheu  Uebersetzung  vor,  dem  „taedium“  und 
der  „impuritas  Dorniani  styli“  diese  „puriorem“.  Den 
Namen  des  Josquinus  habe  er  dennoch  dem  Werke  vor- 
ge.setzt,  „vel  inuito  ipso“.  — — 0 über  den  schlauen  Ver- 
leger, der  allen  Hindernissen  gewach.sen  ist!  Perna  pflegt 
den  Paracelsismus  natürlich  allein  aus  Buchhiindlcrriicksichten; 
OS  war  gangbare  Waare!  Hat  er  doch  auch  die  calumniö.sc 
Bekämpfung  Hoheuheim’s  durch  Thomas  Erast  in  denselben 
Jahren  zum  Druck  gebracht  neben  zahlreichen  Schriften  der 
galcuLscheu  Schule.  Uebrigens  sieht  die  ganze  Gc.schichte 
mit  der  Chirurgia  Magna  einem  unlauteren  Kniff  verzweifelt 
ähnlich.  Jedenfalls  hätte  Perna  an  Dorn  ein  erhebliches 
Uebersetzer- Honorar  bezahlen  müssen  (wie  denn  überhaupt 
Gerhard  Dorn  alle  .seine  Uebensetzungen  im  Aufträge  und  auf 
Kosten  Peter  Perna’s  gearbeitet  zu  haben  scheint)  und  ergriff 
daher  die  günstige  Gelegenheit,  die  Dalheim’sche  Uober- 
.setzung,  die  ihm  der  Zufall  in  die  Hand  spielte,  um  ein  Billi- 
ges, wenn  nicht  um.sonst,  zu  erwerben.  Natürlich  muss  Dorn 
darum  so  schlecht  als  möglich  gemacht  werden.  Perna  ist 
überhaupt  mit  Dorn  amsoinander  gekommen  (gleichzeitig  mit 
Boden.stoin?  vgl.  No.  104,  12(5  u.  IBG),  hatte  er  doch  schon 
in  Georg  Eorberger  einen  Ersatz  gefunden.  Ueber  die 
Schwerf7illigkeit,  ja  Ungeniossbarkeit  der  Dorn’.schcn  Ueber- 
selzungen  wird  mit  Recht  gekbigt  und  nicht  nur  von  Perna 
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III.  Periode. 


[157.3] 


(vgl.  No.  154).  Rs  erscheint  nicht  unmöglich*,  das.s  die  Un- 
lauterkeit dc.s  ganzen  Handels  auch  zum  Einschreiten  der 
Ba.sclcr  Censur  Anlass  gab,  wenn  es  Perna  auch  ganz  anders 
darstellt.  — 

S.  )(,''-)(4'^  Hohenheim’s  Widmung  an  Kaiser  Ferdi- 
nand; S.  X4’  I^or  Brief  an  Thalhauser;  S.  )(j’’-Xs'‘  Vorrede 
zum  1.  Tractat  der  Gr.  W.-Arznei;  S.  Xg^  Petrus  Ramus  de 
Paracelso  (wohl  eine  Zuthat  Perna’s);  S.  )(6*^  unbedruckt.  — 
S.  1-84  Der  1.  Theil  der  Gr.  W.-Arznei;  S.  85-178  Der  2.  Theil 
der  Gr.  W.-Ai*znei  mit  der  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand  und 
den  Vorreden;  S.  179-223  Der  3.  Theil  „De  Vlceribus  septem 
libri“.  Durch  den  ganzen  Band  Marginalien  und  Zählung  der 
(43)  Zeilen.  — S.  T/  leer;  S.  V/-Xg^  Index;  S.  X^''  unbedruckt. 

Das  Ganze  ist  eine  Uebersetzung  der  ersten  Hälfte  von  Bodenstcin’s 
„Opus  Chyrurgicum“  (No.  62  u.  s.  w.)  und  zwar  eine  ziemlich  gedanken- 
lose; so  ist  z.  B.  S.  197  Zeile  11  der  sinnlose  Druckfehler  „raores“  statt 
„huinores“  anstandslos  herübergenommeu.  Die  Dalheim’ .sehe  Behaup- 
tung, dass  er  neben  diesem  (secundären)  Drucke  auch  noch  ein  angeb- 
liches Originalmanuscript  benutzt  habe,  verdient  keinerlei  Beachtung. 


147.*  Aurooli  Philippi  TIIEOPlIRASTl  PARACELSI  8VMMI 
PHILOsophi  & Medici  Chyrurgue  Magiue  TOMV8  8E- 
CVNDVS.  CONTINKNS 


De  Timioribus,  Pustulis , & Vlceribus  Morbi  Gullici 
Lib.  X. 

De  Curatione  & Imposturis  Morbi  Gallici  Lib.  octo. 


QVIBVS  INSVNT  EI  VS  DEM  Authom 
ANATOMIA. 


CIIYRVRGIA  MINOR,  ^c. 

Omnia  a lOSQVIXO  DALHEMIO  IIIETIGIITAV- 
VIO  08T0FRANC0  GERMAXO  LATINITATE  DO- 
N ATA.  ANNO  SAL  VTIS  M.  D. LXXIIl. 


FüP.  1 Bl.  -h  250  [mehrfach  falsch]  pagiu.  SS.  -h  18‘B11.; 
(Bogen  Aa-Zz;  aaa,  alle  in  Terniouen). 

S.  1-109  Chirurgiae  Magnae  Pars  Quarta,  De  Tumo- 
ribus,  Pustulis  . . Continens  Chirurg.  Minorem.  In  dccem 
libros..  [S.  19  am  Rande  „Editus  hic  über  alias  ä Boden- 
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stcnio  CSt,  sul)  titulo  Anatomiae“.  Dalheim  hat  die  Boden- 
stein’sche  Uebersctzung  (wenn  es  eine  ist.  vgl.  No.  98)  ruhig 
benutzt  und  zwar  die  zweite  Ausgabe  vom  J.  1568  (No.  98). 
Er  gibt  sie  im  Ganzen  wörtlich  wieder,  hat  sic  aber  doch  mit 
der  deutschen  Au.sgabe  im  Opus  (’hyrurgicum  verglichen  und 
danach  be.sonders  im  Anfang  manches  geändert  und  hinzugefiigt. 
Auch  die  Capiteleinthoilung  ist  nach  dem  Opus  Chyrurg.  gestaltet, 
also  mit  Ilu.ser  übereinstimmend.]  — S.  110-2O0  Chyrurgiae 
Magnae  . . Pars  Quinta.  Die  Vorrede  Hohenheim’s  wird 
übersetzt,  aber  der  Brief  an  Spengler  ist  (wie  im  Opus 
Chyrurg.)  au.sgela.ssen.  S.  110-111  findet  sich  eine  Notiz 
„Interpres  Lectori  salutem“,  in  welcher  er  erklärt  „praesen- 
tium  duorum  librorum  argumenta  .solummodo  afferro  volui, 
(juod  malodictis . . . scaterent:  quac  enim  hic  dicuntur,  vel 
saepius  alias  ä Paraccl.so  annotata  inuenias,  vel  parum  com- 
modi  pracstarc  possunt.  itaque  mutilum  opus  ob  id  neminem 
dicturum  puto,  si  nil  nisi  vtilia  in  eo  contineri,  in  tuam  rem, 
volui . . .“  Er  gibt  dann  nur  die  Angabe  des  Capitelinhaltes 
der  20  Kla.sscn  der  Imposturen.  Am  Schlüsse  (S.  111)  erklärt 
er  dann  noch:  „Lectori  S.  Quac  istis  capitibus  praeter  iocos, 
.sales,  .scommata,  A.  Ironias  continontur . . ca  omnia  .sequenti 
libro,  in  quo  errorum  cla.sses  corriguntur,  repetita  inuenics, 
itaque  cius  Icctiono  tc  .saturabis“.  Also  ist  das  erste 
Buch  der  Imposturen  willkürlich  weggolassen,  djis 
zweite  und  dritte  nach  Bodenstoin  übersetzt.  S.  165  Chyrur- 
giac  Magnae  Quintao  Partis . . Liber  quartu.s.  In  octo  alijus 
Particulares  Tractatus  diuisu.s,  continentes  perfectara  cognitionis 
ac  curationis  Luis  Oallicae  methodum.  S.  166-250  Die  acht 
Bücher  De  causis  et  originc  Luis  Oallicae.  Das  6.  Buch  wird 
„Liber  vltimus“  genannt  und  hat  statt  12  nur  8 Capitel  (es 
fehlen  Cap.  6,  7,  10  u.  11  Ilu.sor’s);  am  Ende  do.s.sclben  heisst 
es  ebenso  verkehrt  „Finis  quintae  partis  Chyrurgiae  Magnae 
Paracelsi  de  causis  et  origine  morbi  Gallici.  Deo  Gloria“.  Das 
7.  u.  8.  Buch  folgen  dann  noch.  — 8.  Yy,"-aaag'  der  Inde.x 
zum  2.  Bande. 

Auch  (lies  ist  nur  eine  verstümmelte  Uebersetzung  des  „Opus 
Chyrurgicum“.  Beide  Bände  wurden  1658  von  Bitiskius  trotz  ihrer 
vielen  Mängel  unbeanstandet  in  die  vielfach  mit  Unrecht  gelobte  Genfer 
lateinische  Folioausgabc  aufgenommen  (Vul.  111.)  vgl.  No.  H88. 
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Philippi  TIIE()1^  PAKACELSI  CHYRVRGIA 
QVAM  ALIAS  BERTFIEONEAM  INTITV- 

I^T/AM  SEQVENTES  TRACTArus  accejfe- 


nnit^  etimlem  anthorU. 

De  .Apostematlbiis,  Syronibus,  Nodis.  • 

De  cutis  apertionibiis. 

Dt*  vuluermu  & vlcerum  curis. 

De  VT*rmibiis,  Serpentibus,  &e.  ae  uiaeiilis  a natiiii- 
tatr  ortis. 


EX  VERS10X7C  aERARDI  DORN. 
Cum  Gratia  tV:  Priuilegio  Ca>s.  Maiest. 
lATIS.  M.D.LXXIII. 


ANNO  SA- 


KoP.  1 bl.  -+-  2G3  pag.  SS.  4-  7 SS.  unpag.  (Bogen  Aaa- 
Yyy„  Z'/.z,  _4). 

Der  3.  Tlieil  zu  No.  14G  u.  147,  al.so  gleichfalls  bei  Peter 
Perna  in  Ba.scl  (resp.  Strassburg,  vgl.  No.  140)‘ erschienen. 

S.  1-87  die  Bertheonea;  S.  88-130  De  Apostematibus . .; 
S.  130- 1(55  Tres  vtiliss.^  Tractatus.  De  Cutis  apertionibus,  de 
cura  vulncrum..,  de  verinibus . .;  S.  1(50-247  Chirurgia  vul- 
neruni  . . eui  de  Contracturis  [sammt  Conclusio,  cf.  No.  101]  . . 
de  Apostematibus,  syronibus  et  nodis..;  8.248-2(52..  Trac- 
(atus  prior  de  contractu r . origine.  S.  Zzz^-Zzzj'’  Capitelindex. 
Bl.  Zzz^  un bedruckt. 

Rin  Abdruck  der  Dorn’schen  Ueber.setzungcn  „Chirurgia  minor“ 
und  „Chirurgia  vulncrum“  vom  Jahre  1.Ö70  u.  1569  (No.  124  u.  112) 
unter  Weglassung  beider  Vorreden  und  nur  einmaligem  Abdruck  der 
in  beiden  sich  lindenden  Schrift  „De  Apostematibus“. 

V"gl.  den  Abdruck  in  No.  258, 


149.  töunbcr  ÜBonn  allerlei)  leibe  gebriid)cn,  Dunb  ;iii  faflcubc 

francfl)cite,  ol)u  fonbere  bcid)inening,  miluft  un  üerbrufe,  tur^lid)  ju 
l)eilen,  öü  bic  gciiiubl)eit  luibenimb  mit  geringem  fojten  ju  roegen 
.^ubriugen. 

X'eüglcidien , 2öie  man  ol)ii  groffen  fo[ten  bie  Qnintam  cffen= 
tiam,  ober  baö  fiinfft  2Bejcn,  in  allen  fturfen  ber  ^latürlid)en  bin= 
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gen  möge  aug;^iel^en  mib  erfcnncn.  SlfleS  mit  flcifj  be[ct)ricbcn,  mib 
Quff  bie  Il)eopt)raftiic^  ^Kebicin  gefielt:  2>or  etlict)  l)iinbert  jaren 
befcbrieben,  tmb  erft  bife  2J?.2).i^,r]:iii.  \ax,  511  mi^  mib  gutem  allen 
liebl)abern  biefer  tunft,  im  3irucf  aufegangen. 

©etrudt  ;\u  Safel,  5)urd)  ©cbaftian  v^enricpetri. 

8".  28  Bll.  H-  ccm^i  SS.  + 2 Bll.  (Bogen  a-b,;  21-^).  Am 
Ende  S.  „©etrurft  ,511  33afel,  SDurdb  <£cbaftian  Apcnricpetri, 
|m  fl)ar  2)t.©.lj:j:iij";  S.  das  Ilammorsignet.  W iller,  llerbst- 
mess  1573. 

[London,  Brit.  Mus,] 

Titelrück.seitc  „An  den  Lilscr.  Wie  dicse.s  Büch  in  einer 
alten  schrilTt  vortcuscht  hcrfür  körnen,  also  ist  es  hey  seinem 
stddechten  einleltigen  Teutsch  gela.ssen,  nichts  darinn  geändert, 
noch  gebessert  worden.  Allein  darumb,  das  mann  .sehe,  wie 
trewlich  es  vor  jaren  gemeint  worden,  vnd  was  jetzt  bcy  vnsern 
Nciilingen  für  vnderscheidt  der  hohe  zierlichen  wort  gebrauclit 
werde.  So  docli  an  demselben  nicht  so  viel,  als  an  der  .sacite 
.selbst  gelegen  ist....“  — 8.  az-bj’'  „Vorred  an  den  gütigen 
Läser“.  Darin  heisst  cs:  „Dtis  noch  in  diesem  tausent  fiinlV 
hundert  siebentzig.sten  jhar,  etliche  tausent  menschcn,  inn  Teut- 
.schem  Lande,  (leistlich  vnnd  Weltlich,  Edel  vnnd  Vnedel.  all- 
bereit vorhanden,  die  den  weit  berhümbten  Artzt  Thcophrastum 
von  Hohenheim,  inn  zeit  seines  lebens  erkennet,  vnnd  noch 
ein  Wissens  haben,  wie  vielerley  vnd  wie  grosse,  sonst  andern 
vnheilbare,  Leibs  gebrächen  er  mit  der  lieblichen,  leib  vnd 
Wunder  Artzney,  so  gar  in  wenig  stunden,  senIVtigklich  vnd 
anncmlich  der  mas.sen  geheilet,  das  es  einen  guten  besiandt 
gehabt ...“  u.  8.  w.  zu  llohenheim’s  Lob...  „Den  mehrern 
theil  inn  seinem  loben  inn  truck  vnder  die  gemein 
gegeben,  vnd  zum  theil  .sonst  in  .schrillt  hinder  jm  gelassen. 
Welche  .schrilften  nuhn  mals  fast  alle  an  tag  vnnd  vnder  die 
gemein  kommen  . . .“  Energische  Vertheid igung  gegen  seine 
Widersacher.  Ueber  das  vorliogeiule  Buch  hei.sst  es  „Das  di.ss 
gegenwertigs  Büch  der  Wunderartzney,  welches  vor  etlichen  hun- 
dert .Ihart'H  ge.sch rieben,  vnnd  gebraucht  worden,  vnnd  einem 
bedächtigem,  die.scr  zeyt  inn  die  handt  kommen,  der  es  .seines 
theils  nicht  wüllen  vnderdrucken . . .“  Bl. b^  unbedruckt.  S.j-cliTrj.. 
Hie  hebt  sich  an  das  Erste  Büch  von  der  an.ssweisung  des  fiiull- 
ten  Wesens,  mit  aller  züsetzung  . . 8.  cl,rnij-ccvrn)j  . . . «las  ander 
Büch,  von  gemeinen  Artzney.  — Es  liegt  kein  triftiger  (bund 
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vor,  (lies  Buch  in  die  Bar. -Bibliographie  aufzunchmen,  wenn 
man  es  für  sich  allein  betrachtet.  Spätere  Ausgaben  jedoch 
geben  es  für  paracelsisch  aus.  Vgl.  No.  209  u.  405. 


1574. 


iFünff  33ücl)cr  ^sonn  bem  langen  leben, 

Doii  .'öol)enl)ciin,  bcö  t)oc^erleud)ten  ^]Sl)ilol'opl)i,  mib  beiber  ^Ir^neien 
©octoriö. 

3)arimi  üil  l)crlicber  beiinlid)eiten  begriffen  feinb. 

5n  5entfd)cr  jpracb  oor  nie  in  Jrnrf  anfegangen. 

'Jjnt  JJtil».  Jt'nifcrlid)er  ÜJZai).  freibeit  anff  i^cben  Sar. 

>]u  (Strasburg  bei  iBernbarb  ^obin.  Anno  M.l). LXXllII. 


8®.  8 Bll.  -h  117  pag.  SS.  -4-  ilSS.  unpag.  (Bogen  )(,  21-.^,). 
Titelblatt  mit  hüb.schen  Holzschnittlei.sten  umrahmt;  die  Fuss- 
Icisto  zeigt  in  der  Mitte  das  Signet,  antiker  Kopf  auf  einem 
Würfel  Postament.  Am  Ende  S.  „©etrneft  bnreb  iBernbcirbt 
!^obin,  ju  Strasburg.  3lnno  1574." 

[M ü neben,  Sts.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Gotha;  Mai- 
hingen; Donaueschingon;  Frankfurt  v.  B.;  Görlitz,  Mil.; 
Breslau,  U.;  Wernigerode;  Wien,  H.  n.  Schotten;  Frag, 
U.  u.  Strhv.;  Klagenfurt,  Stud.;  Kremsmünster;  Osseg; 
London,  Brit.  Mus.] 

S.  To.xitos’  AVidmung  an  Adam  Pögel,  Freyherru 

zu  Heilfcn.stein  vnd  Arebcrgk  aulf  Ilohenbcrgk  „Datum  Ilage- 
naw,  den  letzten  Septemb.  Anno  1573“.  Ueber  seine  deutsche 
.Ausgabe  der  Bücher  vom  langen  Leben  erklärt  er,  dieselbe  sei 
derart  nicht  „von  Theophrasto  .selbs  geschriben  worden,  Sonder 
von  einem  Studioso  auss  des  Oporini  Lateinischer 
translation  in  das  Teutsch  bracht,  vnd  des  Theo- 
ph  rasti  Stylo  nicht  ge  1 eich,  sonder  otft  zu  wider  vnd  gar 
fal.sch  gewesen.  Derhalben  als  ich  es  be.sehen  vnd  conferirt, 
vnd  doch  selbs  anderer  ge.schälft  halbe,  nicht  hab  Corrigiren 
können,  haben  die  wolgelerten  meine  vertraw'te  gute  freund, 
Herr  liUcas  Bathodius,  vn  Valentinus  Kosslitius  freyer 
künsten  Magistri,  vn  Medicinae  candidati,  nicht  allein  das 
E-xemplar  mir  zu  gefallen  Corrigirt,  sonder  auch  den 
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raohrora  theil  gantz  von  iiowein  transferirt“.  Den  ur- 
sprünglichen Ucborsetzer  nennt  T,  nicht,  kannte  ihn  vielleicht 
auch  nicht,  da  er  vermuthlich  eiucn  umlaufenden  deutschen 
Text  verbessern  lieas.  — S.  Xt'OC/  Valentinus  de  Rhctijs, 
von  dem  Theophrasto  vud  seinen  schrillten;  übersetzt  nach 
No.  4ß;  der  Schl u.ss  etwas  geändert  und  Falschgostelltes  berich- 
tigt. — S.  Xs'  Jobin’.sche  Paraccl.su.sbildniss  von  Tob. 

Stimmer  „ElTigies  Aureoli  Theophrasti  ab  Ho-  I henheim,  Ae- 
tatis  suae  anno  | XLVII“,  vgl.  No.  141.  — S.  1-117  I)e.s  Hoch- 
gelehrten . . Paracelsi  . .,  Namhatfter  vnd  Nützlicher  Tractat. 
Vom  Langen  leben,  üebersetzt  nach  No.  4(5;  auch  die  Fus.s- 
noten  Bodenstein’s  unter  den  Capiteln  .sind  moi.st  mitherübor- 
genommen.  Die  Uebersetzung  i.st  .stellenweise  nicht  übel,  wenn 
auch  besonders  im  Anfang  ihrer  Vorlage  durchaus  nicht  ge- 
wachsen. Der  Medicin  erfahren  scheinen  die  üebersetzer  nur 
wenig  zu  sein;  sie  übersetzen  z.  R.  „.similiter  Lithiasis  et  Tym- 
panites“  mit:  „de.ssgleichen  der  Reisent  stein,  vnd  die  Wa.sser- 
sucht,  da  einer  auffgeschwilt.  Welches  einem  haffenscherben 
gleich  ist“  u.  s.  w.  — S.  „An  den  Le.ser,  Hie  hastu 

zwo  de.scriptiones  Laudani . . .“  folgen  die  beiden  Recepte  wie 
in  No.  40  ohne  die  Einleitung.  — Am  Schlu.s.se  unter  der 
Druckernotiz  ein  Erratum.  S.  unl»edruckt. 

(Vergl.  die  Kritik  die.ser  Uebersetzung  durch  Rodenstein 
in  No.  153.) 

151.*  ^ ®l)eop^rafti  oon  ^o^cnl^cim,  bcö  tlicrorcii,  l)od)ßclcl)rten  Diinb 
erfal)rncn  ^l)iIofopl)i  onb  3J?ebici, 

3)a§  jed)fte  23ud)  in  ber  arpnei. 

S3on  ben  2artarifd)cii  ober  @tein  francfl)eitcn,  baS  ift  oon 
allen  ®ejd)led)ten  beS  Steins  önnb  ^obagramö,  fampt  ber  felbcn 
l)cilung  ^roen  tractat. 

2lufe  eigner  ^anbt  2^eopl)rQfti  abgefd)rieben,  onb  jepunbt  erft 
an  tag  gegeben  3)urd)  ÜR.  ©eorginm  gorberger  anfe  ÜJteiffen. 

1.  2:l)ef|al.  5.  probiert  aÜeS,  onb  bemaltet  ma§  gut  i[t. 

M.D.LXXIIII. 

8®.  lyyi,r  pag.  SS.  -+-  1 S.  (Rogen  ?l-@)  Am  Ende  8.  Ir.riy: 
„©ebrueft  ^u  23ajel,  bet)  Samuel  Slpiario,  in  öerlcgnng  “i^ctri 
"ilSernie.  ÜRit  3töm.  Äei)j.  ÜRap.  ^rcp^cit".  Auf  der  letzten  S.  (l^^') 
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III.  Periode. 
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(las  kleinere  Signet  des  Apiarius,  Har  am  Honigbaum.  Willer, 
Fastenmess  1574. 

[Berlin,  Dresden  und  Hannover,  kgl.;  Bonn,  Strass- 
burg,  Königsberg,  Prag,  U.;  Frankfurt,  Skbg.  u.  v.  B.; 
Wien,  H.;  Klagenfurt,  Stud.;  Kromsmünster.] 

S,  iij-ijr  Widmung  an  Ilansheinrich  vom  Rhein,  Bur- 
ger vnd  des  Rhats  zu  Franckfurt  am  Meyu  „Geben  zu  Ba.sel 
im  jar  1574  den  20  Hornungs“.  Darin  hekst  es:  „Es  .soll  aber 
der  Le.ser  gar  nicht  zweifeln  ob  das  Büchlin  Theophnisti  .sey, 
oder  ob  es  giitz  .sey,  den  ichs  selbst  bey  dem  hochgelehr- 
ten herren  Johanne  Montano  zurStrigaw  in  der  Schle- 
sien wonhafft,  auss  eigner  handt  Theophrasti,  die  ich 
wol  kenne,  abgeschri be,  von  wort  zu  wort,  vii  auch  vol- 
komlich  in  truck  geben  hab  . . . Vom  letzten  Capitol  de  prae- 
.seruatiuis  darlT  niemand  zweifeln  das  es  also  da  .seie  wie  jm 
Original,  den  ikacji  eine  jedem  recipe  ist  nichts  anders  ge.stan- 
den  als  ein  character  oder  Zeichen,  das  vielleicht  an  eine  an- 
dern ort  weiset,  oder  hatt  .sonst  dom  autori  also  gefallen“. 
Bitte  an  die  Besitzer  der  betreffenden  Hand.schriften  um  Her- 
ausgabe der  Astronomia,  Archido.xa  maiora,  llorbarius, 
de  generationibus  rerum.  Aus  dom  „I'rologus“  sei  zu  cr- 
keunen,  thuss  dies  Buch  eines  von  den  53  Büchern  sei,  die  er 
in  der  Mcdicin  geschrieben,  deren  Abfa.ssung  er  für  zweifellos 
hält;  es  gehören  dazu  das  von  der  Contractur  (das  9.)  und 
das  von  utisinnigen  Krankheiten  (djis  7.),  von  denen  er 
„die  autographa  .selber  gesehen“  habe.  — 8.  r Liber  8cx- 
tus  Medicinalium  Theophrasti  Hohenheimij  Bombjist . . . lat. 
Inhall.sübersicht  = Unser  d'^-Ed.  IV,  8.9;  FoP-Ed.  I,  8.475 
mit  ganz  geringen  Abweichungen.  — S.  .rj-roi  Prologus  im 
aufang  der  Bücher  Theophrasti  Bombast,  die  er  in  der 
artznei  geschriben  hatt:  Durch  Valentium  Antrapassum 
8ileranum;  folgt  bei  Hu.ser  ebenso  S.  10-12  resp.  47G  mit 
ganz  geringen  Abweichungen;  am  Ende  „Hernach  folgen  die 
'Fractat  des  Sechsten  Buchs...“  genau  wie  bei  Hu.ser.  — 
8.  yini  - rir  Hie  Iahet  an  das  sechste  Buch  in  der  artz- 
nei des  grossen  Monarchen  Theophrasti  von  Hohen- 
heim, sagend  von  krauckheiten , die  da  wach.sen  vom  Wein- 
stein . . .“  eine  neue  deutsche  Inhaltsangabe,  wie  bei  Hu.ser 
8.  12-  13  resp.  477  mit  zahlreicheren  kleinen  Abweichungen. 
Am  Endo  „Hernach  folgt..“  wie  bei  Unser.  — S.  rr-lrri) 
Das  8echste  Buch,  dos  grossen  Monarchen  Theo- 
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phrasti  von  Holionheira,  = Unser  S.  14-37,  resp.  477-486, 
am  Ende  „In  nomine  patris,  filii  & spiritus  sancti.  Amen“, 
wie  bei  Huser.  Im  Allgemeinen  stimmt  also  Unser  S.  9-37 
resp.  475-486  vollkommen  mit  Forberger’s  Drnck  nhcrcin, 
er  erklärt  selbst  S.  8,  dass  er  (Forberger  s Vorlage)  d.'us  Auto- 
grapluim  „boy  dem  Hochgelehrten  Herrn  Johan.  Muntano' 
Medico  zu  Hirschberg  in  Schlesien,  vnd  Herrn  M.  Hartliolo- 
maeo  Sculteto,  Mathematico  zu  Görlitz,  noch  fürhanden“ 
[letzteres  geht  wohl  auf  das  7.  oder  9.  Buch]  benutzt  und  da- 
nach die  Schrift  „gemeinem  Nutz  zu  gut,  vbersehen“  habe. 
Die  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  recht  zahlreich,  theils 
hat  Unser  die  Schriftziige  anders  (meist  besser)  gelesen  als 
Forberger,  theils  hat  Forberger  die  Satz-  und  Wortfügung 
etwas  geändert,  wie  es  für  mich  den  Anschein  hat.  F'orber- 
ger  hat  jedem  Capitol  eine  iuhaltsangebende  längere  oder  kür- 
zere Ueber.schrift  vorgesetzt,  auch  einige  mal  in  den  Text  in 
Kleindruck  erklärende  Hinweise  eingefügt;  beabsichtigte  Aen- 
derungen  des  Sinnes  finden  sich  nirgend.  Zweimal  hat  For- 
berger andere  Lesungen  in  Klammer  gesetzt,  einige  mal  nicht 
Gele-sencs  mit  * bezeichnet.  Die  von  Husor  in  Facsimile  wie- 
dergegebenen Wortes.  31  hat  Forberger  euträthselt  zu  haben 
geglaubt,  dagegen  S.  33  nicht.  Die  Arzneizeichen  im  letzten 
Capitol  S.  lyyiij  und  [irHij  .stimmen  mit  den  Huser’schen  S.  37 
gut  überein,  doch  sind  die  Huser’.schen  neu  geschnitten  und 
scheinen  dem  Original  treuer  nachgebildet  zu  .sein,  als  die  mehr 
schematisirten  Forberger’s.  [In  der  Folioausgabe  fehlen  alle 
Facsimilia  vollständig  sogar  ohne  Lückenbezeichnung!]  Im 
allgemeinen  bin  ich  geneigt,  nach  eingehender  Vergleichung 
beider  Drucke  anzunehmen,  dass  Unser  sich  getreuer  noch  an 
•seine  Vorlage  gehalten  hat  und  sie  sorgfältiger  bearbeitete  als 
der  übrigens  auch  nicht  zu  missachtende  Forberger.  — Wenn 
aber  olfenbar  Hu.ser  und  Forberger  angeben,  da.ss  der  „Brolo- 
gus“  des  Antrapassus  gleichfalls  mit  im  Autogramm  gestan- 
den habe,  ebenso  wie  mehrmals  „des  grossen  Monarchen  Theo- 
phrasti“,  so  scheint  mir  ein  Zweifel  an  der  „eigenen  Nieder- 
schrift Hohenheims“  dadurch  nur  zu  begründet,  die  gemein- 
.sanie  Vorlage  beider  in  ein  bedenkliches  Licht  gerückt!  — 

S.  IryD-lyrDij  Theophrasti  Paracel.si  Caput  1.  Libri  secundi 
de  Vita  longa.  Von  heilung  des  Bodagrams,  deutsch, 
Hu.ser  4**-Ed.  VI,  S.  2CK)-201;  Fol”-Ed.  1,  S.  857  vollständig  über- 
einstimmend. Es  ist  das  erste  deuUschc  Fragment  dieser  in 
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Oporin’s  Ueborsetzung  sonst  nur  erhaltenen  Schrift.  (Vgl. 
No.  182  und  Bodcnstein’s  Erwähnung  solcher  Fragmente  in 
No.  15B.)  — S.  lyrüii-l^rrüiij  „Theophrastus  in  Archidoxis 
lil).  3.  Von  aussziohung  der  Quinta  essentia  auss  den  gein- 
inis,  K.«,  (Hu.ser,  4"-Ed.  VI,  S.37  Zeile  1-20;  FoP-Ed.  I,  S.800(’- 
801 A)  nach  dein  Baseler  Druck.  — S.  [r^i;r  In  libris  l’rae- 
parationum  tractatu  III.  Von  durchsichtigen  edlen  gesteinen, 
6 Zeilen  deutscher  Text,  lluser,  4*'-Ed.  VI,  8.233;  FoI®-Ed.  I, 
8.  871. 


152.  Testanientuin 


PHILIPFI  TUKOrJIRASTI  RARACKLSI,  m 


^od)crfnl)rnen  5eiitfd)cn  ^I)iIojopl)i,  onb  bniber  Slr^nci)  2?bctorio. 

thJeittern  Siid)linö  l)n[tu  auff  ber  anberii  jeitten 

bijeä  ^lats. 

^icrimi  finbeftu  lieber  2e|er,  wer  Sl)eopl)rQftii§  unb  feine  ©Itern 
pemefen,  ma  fte  gelebt  mtb  geftovben,  mib  üjqö  er  nerlaffen.  3Sor= 
malö  nie  in  triut  geben. 

('u7n  f/ratia  eT  Rrhiihv/io  ('aefareo, 

(i^ctructt  ju  «Strafeburg  burd)  @l)riftian  [!]  fDO’iHer.  1574. 

8”.  28  Bll.,  das  letzte  unbe<lruckt  (Bogen  21-5)^).  Am 
Endo  8.  5)3'  das  Indianer-Signet  Chr.  Miillcr’s  wie  in  No.  132. 
darunter  „©etnicft  ;\u  ©troüburg  burd)  (51)riftian  5RüUcr, 
'Anno  1574." 


[München,  8ts.;  Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen; 
Strassburg,  St.;  Frankfurt  v.  B.;  Königsberg;  Frag, 
Strhv.;  Ileiligcnkreuz;  Kopenhagen,  kgl.;  Mons.] 
Titelrückseite  „Innhalt  dises  Büchlin.s“.  — S. 
Widmung  des  Toxitos  an  Görgen  Vetter,  Pfarrher  zu 
Beruelden,  Datum  Hagenaw  den  12.  Martij,  1574.  Darin 
heis.st  OS:  „So  hab  ich  diss  Büchlin  auss  den  vors  igelten 
Originalen,  so  ich  noch  bei  handen  hab,  wie  vil  guter 
leuth  gesehen,  zu.sammen  verfa.sset,  vnd  der  warheit  zu  gut, 
in  truck  vorfertiget“..  Vermuthlich  hat  Toxitos  diese  Re- 
liquien 1573  in  Salzburg  in  seinen  Besitz  gebracht.  — S.  A^'- 
Ag’’  Vrkund  Der  Statt  Villach,  von  des  Theophrasti  Paracelsi 
Vatters  leben  vnnd  absterben  . . . am  Sonntag  Jubilate,  den 
zwellften  tag  des  Monats  Maij,  Nach  Christi  ...gehurt  im 
Fünflzeheuhundert  vnd  Acht  vnd  drey.ssigsten  Jare.  — S.Ag'^-iöj' 
Canonisatio  TestamentL  Theophrasti;  S.  Testamentum 
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Theophrasti  (deutsch);  S.  33/- 6/  Schluss  der  Canonisatio; 
S.  (5/  lat.  Vermerk  des  Notars  Matth.  Schmeckeupfrill 
über  die  Copie.  — S.  Inuentarium  (deutsch).  — S.  6/- 

3),^'’  Quittung  Auwaldts  des  Apts  zu  Ainsidlen  Peter  Wes- 
sen er  vom  8.  Septemb.  (sicher  verdruckt  statt  „Decemb.“) 
1541.  — S.  3)3 „Epitaphium  Paracelsi . . . quod  Salisburgi . . . 
superiore  Anno  73.  vidi . . .“ 

Ilcrvorzuheben  ist  aus  dem  Testamente  für  vorliegenden  Zweck: 
1.  „maister  Andreon  Wendl  auch  Burger  vn  Balbierer  zu  Saltzburg, 
hat  Er  durchauss  alle  seine  Ertzney  vnnd  Kunstbücher  . . . geordnet  vnd 
verschafft..“  (S.  23jO  und  2.  aus  dem  Inventarium:  „ . . Coucordiae 
Bibliorum.  Biblia  in  Parua  forma.  Nouum  Testamentum.  Inter- 
pretationes  Hieronyini  super  Euang.  in  duobus  libellis  eiusdern  formae. 
Ein  getruckt,  vn  siben  geschribne  Artzney  Bücher,  vnd  sonst  allerley 
ander  collectur.  Mehr  etliche  vnnd  allerley  ge.schribno  Collectur  in 
Theologia,  .so  Theophrastus  .soll  concipirt  haben“  (S. 
deutsche  „Testamentum“  und  das  „Inventarium“  sind  in  M.  B.  Lessing, 
Paracelsus,  sein  Leben  und  Denken.  Berlin,  1839.  8“.  S.  235-242  nicht 
gerade  mustergültig  zum  Abdruck  gebracht;  getreuer  linden  sich  die- 
selben Aktenstücke  und  au.sserdem  die  Urkunde  der  Stadt  Villach  über 
des  Vaters  Leben  und  Absterben,  sowie  auch  die  Quittung  des  Anwalts 
des  Abtes  von  Einsiedeln  bei  Ch.  G.  von  Murr,  Neues  Journal  zur 
Litteratur  und  Kunstge-schichte  II.  Theil.  Leipzig  1799.  8“.  S.  262-278. 
(No.  475.) 

153.*  ^ ®I)copt)ra[ti  3?aracelft  |d)reibcn  Don  tribus  ^^'rincipij«  aller 
©cncraten. 

3tem  Liber  vexationum. 

Stern  fein  Thesaurus  Alchimistarum. 

ÜJBt  bc|tcm  fleij]  übcrlefen  onb  an  tag  geben,  biird)  3)oct. 
3lbamen  oon  33obenftcin,  W.3).S.^3Eiiii.  * dvsyou  xod  * 

8".  4 Bll.  -h  Ijrnii  [eig.  68]  pag.  SS.  -h  2 Bll.  [):(,._4;  a-ej. 
— Am  Ende  (S.  Cj").  „©etrurft  33afel  bep  Samuel  Slpiario 
inn  foften  be5  33ßolgead)ten  ^errn  Petri  Pornae.  507.3).i^3E£iiii"; 
auf  S.  e,’'  des  Apiarius  Drucker- Signet,  der  Bär  am  llouig- 
baum,  vgl.  No.  127. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (2); 
Erlangen,  Königsberg  und  Löwen,  U.;  Breslau,  St.  u.  U.; 
Görlitz,  Mil.;  lioiligenkreuz;  Zürich,  m.  Ges.) 

Kritik  (].  Kchllicit  d.  Caraccliiischeo  Schriiteii  I.  1 i 
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S.  X.j*'-):(4''  Widnningsvorrede  an  „George  von  Ysonburg, 
Grauen  zu  Hudingen  vnd  Wccliterspach“,  datirt  „IbiscI  den 
viortzchende  tag  Mertzens,  M.D.LXXiiij“.  Rodenstein  hatte 
seit  dem  24.  Dezember  1571  ge.schwiegen  (vgl.  No.  137)  und 
lii.sst  nun  eine  etwas  staclielige  Epistel  gegen  Haiulschriftcn- 
händler  und  andere  Paracelsu.seditoren  u.  s.  w.  vom  Stapel. 
Er  habe  „seidhar  etwas  zeit,  als  ich  vermerckt  den  gro.s.sen 
faltsch,  vnd  anders  so  volgends  gehöret  wirdet,  der  sich  ein- 
ri.ss  durch  die  vngerechte  I)ia.sulphurischen  auch  I)ia.stybi.schen 
art,  mich  cingczogcnlich  erhalte,  aulf  dfiss  ich  erleben  möcht, 
wo  hinauss  es  doch  mit  den  büchern  Paracelsi,  ...kommen 
wolle.  Inn  solchem  auffsehen  aber,  befindet  sich  ein  hailoser 
Wucher . . . Das  jhren  ein  theil  schöne  [»roiectioues,  wolt  sagen 
progre.ssiones  übent,  geben  die  hailsamen  schrilFte  Paracelsi 
vilen  zukaulTcn  [natürlich  .sind  Handschriften  gemeint!] 
Doch  jetlichem  basondorn,  verdinglich,  als  ob  sic  einige  andern 
nicht  weiters  verkaulVt  oder  Zusehen  würden,  vmb  thewr 
gcldt,  Diusselbig  nun  von  den  wonighabendc  so  darnach  weit 
laulVent  vn  suche  biss  sie  finden,  zugedulden,  auch  von  halben 
Juden,  so  sagend  stuck  vmb  stuck,  geben  dem  arme  ein  vogcl 
ne.st  für  die  eyer,  schlahcnd  dan  darauff,  auff  jeden  bogc  ein 
thaler,  verstcchets  wie  die  Juden  thund  ferner,  2C.  Waun  sie 
de.ss  recht  Heissig  vn  vnucrfelschet  nun  (nur?]  vberautworteut. 
Es  befindet  sich  weiter.s,  denen  ich  auch  zu.sehen  wolte,  wann 
sie  nicht  falsche  appcndices  anhiengend,  das  etliche 
wegen  erdichte  ehre  zuerholen  vü  wuchers,  vnder  jren 
nainen  Paracelsische  schrifften  ordinieren,  (wie  vor 
jaren  der  stocknarre  Schulmeister  mit  chirurgia  minori  vn 
halopyrgische  curatiö  vn  audere,  K.  [was  zweifellos  auf 
Phädro  V.  Rodach  geht,  von  welchem  zwei  Schriften  .sogar 
mit  Namen  hier  genannt  sind,  und  vielleicht  besonders  gegen 
No.  134  gemünzt])  Vn  so  ich  nicht  allgcreit  ihm  werck  her- 
gegen  etliche  wiste,  die  jre  arboit,  bettlerisch  [zusammen- 
gcbettelte]  nichts  wertig  ding  vnderm  nanien  Paracelsi  feil 
hette,  glaubte  ichs  kaum“  gegen  derlei  Fälschungen  „ists  zeit 
zuerwachen“  und  Front  zu  machen.-  „Ich  sihen  auch,  das 
auss  Verdolmetschung  inn  andere  sprach  des  Paracelsi 
mens,  mit  eines  addition  oder  ausslo.s.sen , vnnd  gantzc  werck 
oder  iutentum  ohne  erlanget  bleiben,  Wo  ich  dergleichen  nicht 
warhaflt  sein  erfahren,  hotte  ich  vor  langem  das  buch  de 
vita  longa  inn  teutsch  herfür  geben  [vgl.  No.  105,  Vorrede 
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u.  No.  91],  sonders  weil  ich  etliche  capita  von  Para- 
celso  selbs  heschribe  in  teutsch  hab,  vn  die  auch  ab- 
zuschreiben, guten  gesellen  mitgethcilet,  Aber,  warlich  weil  an 
eine  wort  so  vil  jnhaltens  gelege,  das  tota  tractatio  rei  darauss 
mag  ohnuerstande  bleiben,  hab  ich  billiche  continiert  calainö, 
dessen  kuntschafTt  geben  zu  einigem  beyspil  de  Spagiio  wirt 
im  buch  longe  vite  de  antimouio,  daruon  daü  ich  ob  Gott 
wil  mehr  auff  nechste  Fräckfortischer  Ilorpstmäss 
melden  werde,  dann  diss  alles  hat  mich  abge.schreckt,  das 
Teutschc  böcher  vö  mir  nicht  zu  Latein,  vü  Lateinische  nicht 
zu  Teutsch  vö  mir  transferiert  worde,  Rs  kan  darbey  nimmer- 
mehr kommen,  das  einige  interpretation,  was  die  essentiarum 
virtutes  vnd  arcanen  antrifft,  rechtschaffen  erfolge,  von  dem- 
selbigen,  der  die  hauptpuncten  nicht  wie  der  maler  haupt- 
strich erfahren.“  Das  geht  alles  gegen  To.xites’  deutsche  Aus- 
gabe der  „Vita  longa“  an  (Xo,  150);  Lehrer  und  Schüler  wa- 
ren ganz  entzw'eit,  wie  denn  auch  Bodenstein  gleich  noch 

versichert  „Bedarff  keins  discipuli“!! Die  folgenden  drei 

Schriften  habe  er  „überlesen,  vnd  publiciert,  als  ich  verhoffen, 
nichts  irarautiert,  sonder  seine  wort  oder  meinunge  bleiben 
la.ssen“. 


S.  i-ybiii  Von  den  ersten  essentien  darauss  com- 
poniert  das  generatum. 

Die  Abweichungen  von  No.  5G  sind  gering,  aber  fast  alle 
als  Besserungen  anzuschen.  Die  lateinischen  Marginalien  sind 
alle  weggelassen.  Es  fehlt  die  Ueberschrift  „das  sibend  Capitel“, 
welche  Auslassung  unachtsamer  Weise  auch  bei  lluscr  sich 
findet,  dessen  Text  auch  im  Uebrigen  trotz  mancher  Besse- 
rungen beweist,  dass  ihm  unsere  vorliegende  Aullage  als  Grund- 
lage diente  (Huser  4®-Ed.  III,  S.  15-23;  Fol“-Ed.  I,  S.  32.3 -32(i; 
vgl.  auch  No.  105).  — S.  ^rDlij-löij  Liber  Vexationum  Para- 
celsi,  weicht  nicht  erheblich  von  No.  fX)  ab;  Unser  4“-Ed.  VI, 
S.  375-395;  Fol“-Ed.  I,  S.  926-’33.  — S.  Imii-lpii  Thesaurus 
Thejsaurorum  Alchymistarum,  Theophrasti  Bombast  Para- 
celsi,  welcher  hier  zum  ersten  Male  zum  Drucke  kommt. 
Unser  4"-Ed.  VT,  S.  396-401;  FoP-Ed.  I,  S.  934-936.  Der 
Bodenstein’sche  Text  zeigt,  aus.ser  einigen  kleinen  Aus- 
la.ssungen  und  einigen  w'cnigcn  in  der  Lesung  verfehlten  Stellen, 
fast  nur  orthographische  Abweichungen,  ist  also  von  Unser 
offenbar  als  hauptsächliche  Quelle  benutzt;  die  Ueborschriften 
„De  Leone  rubeo“  und  „De  Leone  viridi“  finden  sich  bei 
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Bodenstein  nicht  (vgl.  No.  158,  177,  278  u.  287).  — Bl.  e, 
Coloplion  und  Signet;  Bl.  unbedrucht. 

Jeden  falls  beweist  diese  Au.sgabc,  dass  Bodenstein  seinen  Frieden 
mit  dem  Verleger  Perna  nun  gemacht  hatte.  Vergl.  No.  126,  180 
und  137. 

154.*  ONOMASTICA  II.  I.  PHILOSOPHICVM,  MEDICVM,  SYNONY- 
MYM  ex  varijs  vulgaribusqj  linguis. 

II.  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI:  hoc  e.st,  earum  vocum, 
quarum  in  scrip^?.«  eius  Jolet  v/ius  fixplicatio. 

NVNC  PRIMVM  IN  COMMODVM  omniuvi  Philofophm’,  oc 
Mcdiciruv  Tlwophraftica’ jtudwfomm,  cuiujcun'qs  nationu  J'intifide- 
liter  puhlicata. 

®riinblid)e  (Srtl&rmig  in  allerlei  Sprache,  ber  ^l)ilofop^)c^c, 
ÜJ?cbicifd)en  [!]  mtb  ß^imicifc^c  [!]  Dlamcn,  welcher  iid)  bie 
2lpotcfcr,  aud)  3;l)eopl)ra[tu§  ^ugcbraudjcu  pflegen. 

^un  erftmolö  ibermäniglic^en  311  mef)erem  nnj,  richtigerem 
nerftanb  nnb  förberlid)fr  lefnng  ber  3;l)copl)i‘<^ftif(hc»  onb  fonft 
bn^er,  orbentlid)  mib  fleifig  inn  truef  gef&rtiget. 

[Signet  Jo  bin ’.s:  lorbcerbekränzte  Büste  auf  Würfolpostamcnt  (nach 
rechts  blickend)  in  verziertem  Rahmen.] 

Cum  Priuilogio  C«^.sarco.  M.D.LXXIIII. 

8".  8 Bll.  + 490  pag.  SS.  -f-  2 Bll.  (zwischen  S.  .382  u.  .383 
ein  nicht  gezähltes  Bl.)  (Bogen  ct;  A-Z;  Xl  A,  b-g).  Am 
Ende  des  1.  u.  2.  'Pheils  das  gleichlautende  Colophon:  „AR- 
GENTORATI.  PER  BERNHARDVM  lOBINVM.  ANNO  SA- 
LVTIS  IIVMANAE.  M.D.LXXIIII“. 

[Berlin,  kgl;  Stuttgart,  ölTentl;  Frankfurt,  v.  B.; 
Nürnberg,  Augsburg  u.  Breslau,  St.;  Maihingen;  Wol- 
fenbüttel; Kremsmünster;  Petersburg;  London,  Brit. 
Mus.;  Oxford,  Bodl.j 

S.  Widmung  an  die  Brüder  Maximilian  und 

Victor  August  Fugger  von  Michael  Toxites  „llaganoac. 
Idibus  Marti],  Anno  ..  1574“.  Es  heisst  darin:  „diu  sanc, 
imiltumquc  inuastigaui,  an  aliquam  .suarum  [Paracclsi]  vocum 
explicationem,  siue  onoinasticon  aliquod  nobis  reliqulsset:  quod 
in  lucem  edi,  ad  .scripta  eius  melius  intelligeuda,  utile  e.sset. 
Sed  cum  nequidquam  iam  per  aliquot  aunos  in  eo  laborassem; 
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Dei  opt.  max.  beneficio  a viro  quodam  bono,  raaximcquo  iü 
ro  medica  cxercitato,  & lidcli  in  Bauaria  [Ileinr.  Wolf:^]  ono- 
masticon  philosophicum,  mcdicum,  synonimou  ex  varijs  liuguis, 
aiite  anno»  l'erc  centum  collectuin,  accepi,  cuius  nomon 
propter  Zoilorum  obtrectationem  reticeo.  Hoc  iam  a inc 
auctum  . , typis  excudcnduin  dedi:  adieciquo  aliud  Theo- 
phrasticum:  hoc  est,  earum  vocum,  quibus  Theophrastus  in 
suis  scriptis  vsus  est,  explicatiouem:  partim  ab  alijs,  par- 
tim a mo  ipso  ex  eins  libris  congesta,  in  ordinem  alpha- 
beti  redegi.  quaedam  couiectura  quadam  exposui..“  — 
8.  Aequis  Lcctoribus,  ac  Medicinao  studiosis.  S.  Job.: 

Fischartus  d.  M.  [dictus  Montzcr],  worin  der  vielgereiste  Mit- 
arbeiter Fischart  über  frühere  derartige  Wörterbücher  be- 
richtet und  die  Grundsätze  der  gemeinsamen  Arbeit  auseiu- 
andersotzt.  (Abgedruckt  in  A.  Birliuger’s  „Alemannia“  Bd.  1. 
Bonn  1873,  8“.  S.  145-147.)  — S.  a/  unbedruckt. 

8.  1-382.  Onomasticou  Prim  um,  Philosophicum  Medi- 
cum.  Ein  Synonymen -Verzcichniss  der  Materia  Medica  in 
modernen  und  alten  vSprachen  (Steine  und  .Metalle,  Thierc, 
Bäume,  Aroniata,  Früchte  und  Kräuter),  welches  uns  hier 
nicht  weiter  interessirt.  — S.  )(/  das  Colophon;  S.  X«'  unbe- 
druckt. — S.  383-384  V^orwort  zum  Onomasticou  alterum, 
worin  es  gegen  Ende  heisst:  „Sunt  ctiam  plnra  in  Paracelsi 
libris  cum  scriptis,  tum  in  luccm  editis:  quae  aliquando  sepa- 
ratiin,  ne  quis  grauetur,  diuulgabimus“.  — S.  385-490  djts 
Onomasticou  Thcoj)hrasticum , lateini.sch- deutsch -französische, 
stellenweise  auch  italienische  und  .spanische  Erklärungen  para- 
celsischer  Termini;  vielfach  .sind  die  Wörter  gar  nicht  specilisch 
paracclsisch  und  hätten,  wie  die  Herausgeber  selbst  zugostehen, 
z.  Th.  auch  im  1.  Onomasticum  Platz  linden  können.  Einige 
längere  Artikel  wie  Cabala  und  Laudanum  sind  nur  lateinisch 
gegeben.  Wichtig  ist  es,  dass  Toxites  als  ihm  bekannte  hand- 
schriftliche Abhandlungen  Hohenheim’s  nennt:  „commentarios 
in  Psalmos“  und  „ex plicationom  super  Matheum“,  worauf 
wir  bei  Besprechung  der  Hand.schriften  im  2.  Theile  näher  ein- 
gehon.  — 8.  430  verspriciit  Toxites  eine  neue  Archiduxen- 
übersetzung  von  dem  als  Paracelsisten  gänzlich  unbekannten 
Georg  Joachim  Hhaeticus  und  tadelt  heftig  die  Dorn’schen 
rebersetzungou:  „Edemus  breui  . . . Archidoxa  in  latinam 
linguam,  ä viro  clarissimo  A doctiss:  Georgio  Joachimo  Bhae- 
tico  medicinae  Doctore  praestantiss.  A Mathematico  summo 
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optimo  conuensa,  ut  oxtcrao  natioucs  melius  iudicare  de  Theo- 
phrasti  doctrina  possint.  Gerardi  euim  Dornij  versio 
plurimis  in  locis  vitiosa  est:  proptorca,  quöd  cum  ille 
Belga  sit,  idiomaque  nostrum  non  intellexerit,  Theophrasti, 
(qui  singulare  dicendi  genus  habuit,)  seusum  atque  phrasim 
minime  assccutus  est,  non  in  Arcliidoxis  tantum,  scd  in 
alijs  otiam  Paracelsi  libris.  Hoc  monero  lectores  volui, 
ne  errores  Dornij  Tlieophrasto  imputent.“  IDorn’s  Erwide- 
rung vgl.  No.  185].  Die  Schröter’sche  Arclikloxenübersetzung 
(No.  108)  wird  also  auch  hier  als  nicht  vorhanden  behandelt; 
sollte  Toxites  .sie  gar  nicht  gekannt  haben?  Ich  halte  da.s 
für  undenkbar.  — Die  von  Toxites  hier  verheisseue  Ueber- 
setzung  des  grossen  Mathematikers  ist  niemals  erschienen.  Das 
Onomasticon  (do.s.scn  Französisch  von  J.  Fischart  herstammt) 
ist  für  die  Beurtheilung  der  Paracelsus- Kenntniss,  welche 
Toxites  erreicht  hatte,  von  Interesse.  — S-  gr'  tlie  Drucker- 
notiz. 8.  gj'  -g«'’  unbedruckt. 

(Georg  Joachim  Rh  oticus  [15.  II.  1514-4.  XII.  1576]  der 
Herold  und  Mitarbeiter  des  Nicol.  Köpern icus  ist  als  Gesinnungs- 
genosse Hohenheim’s  bisher  nicht  bekannt  geworden  [vgl.  Adam, 
V'itae  Germ.  Philo.s.  Francof.  1700.  Fol“.  S.  136;  C.  J.  Gerhardt,  Gosch, 
d.  Mathemat.  München  1877  8.88-03.  R.  Wolf,  Ge.sch.  d.  Astronomie 
ib.  eod.  S.  2371’,;  Bruhns  in  Allg,  I).  Biogr.  XIV,  03f,  u.  s.  w.]  Einen 
Brief  von  ihm,  welcher  lebhaft  für  Paracelsus  Partei  nimmt,  vcrölTent- 
lichto  Michael  Neauder  in  „Orbis  Terrae  Partium  succincta  oxplicatio“. 
111.  Ed.  Lipsiao  1589,  8“.  Bl.  56.  Aus  einem  Brief  G.  Joachim’s  an 
Pierre  Raine  vom  Jahre  1568,  welchen  J.  Frisius  in  der  Gesner- 
.schen  Bibliotheca  (Tiguri  1583,  Fol®.  S.  270)  abdruckt,  möchte  ich  fol- 
gende Stelle  mittheilen:  „Germanis  mcis  Germanicam  Astronomiam 
condo  [ein  ganz  ParaceLsLschcr  Gedanke,  vgl.  den  Brief  an  Clauser] 
, . Habeo  etiam  prae  manibus  nouas  de  rerum  natura  philosophandi 
ratioue.s,  ex  sola  uaturae  con templationö,  omnibus  antiquorum 
scriptis  sepositis.  Idem  in  arte  raedica  factito.  Et  cum  pluri- 
muni  Chemia  delecter,  ad  eius  artis  fundamenta  penetraui,  vt  .scpteni 
de  ea  libros  delineauerim.  Tot  et  tanta  sunt  quae  tracto,  et  ad  quao 
mihi  hacteuus  ars  medica,  mens  Moecenas  .sumptus  suppeditauit . .“  Die 
Beziehungen,  welche  auch  er  zur  Familie  Laski  halte,  la.s.sen  die  Mög- 
lichkeit ülfen,  dass  zwuschen  Rheticus’  und  Schröter’s  Archidoxen- 
bearboitung  ein  Zusammenhang  be.staml.) 


Digitized  by  Google 


[1574]  Zeit  der  Herausgabe  des  liaudschriftl.  Nachlasses  Ilohenheinrs. 


263 


155.*  spftrjvsia.  i[t  ein  ONOMASTICVM,  INTERPREr^T/O  ober 
erflerunge  ßeonl^arbt  J^urnei]ffer3  ^um  2:l)urn. 

25ber  bie  frembben  onb  onbefanten  SBörter,  ßaracter  onb 
men,  »eld^e  in  bcn  fd^rifften  bc^S  Jemren  Pliilosophi,  onb  Medici 
Theophrasti  Paracelsi,  Don  ^of)cnl)eim  (jefunben  werben, 
erft  Jeil. 

C.  G.  E.  P.  I. 

©ebrndt  ju  23erlin  im  ©raroen  Älo[ter.  ANNO  M.D.IjXXIIII. 

8".  64  Bll.  Sehr  luxuriös  mit  breitem  Rande  gedruckt. 
(Bogen  X»  )G  21-5);  Willer,  Ostermesse  1576,  in  margine 
„1574“. 

[Basel,  U.;  Kremsmünster;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  Holzschnitt:  Flügelro.ss, 
eine  Sphära  und  Thurneysser’s  Wappen  haltend;  Ueberschrift 
„Verum  Decus  In  virtute  positum  est,  quae  Maxime  Illustratur 
magnis  in  Rem.  pub.  Meritis“  auf  dem  Holzschnitt  „Festina 
Leute“.  — S.  (-^  Seiten)  Widmende  Vorrede  an  den 

Herzog  Julius  zu  Braunschweig  und  Lüneburg,  datirt 
„Berlin  im  Grawen  Kloster  den  9,  Aprilis  Anno  1574.  Nach 
dem  ein  bessers“.  Enthält  eine  scharfe  Widerlegung  der 
verschiedenartigen  Angriffe  gegen  Hohenheim.  Am  Ende  sagt 
er;  „Es  werden  aber ...  dieser  büchlein  drey,  da  dieses  gegen- 
wertige das  erste,  in  dem  fast  aller  bekanteu  dingen  Namen, 
gleichwie  auch  in  dem  andren  so  folgen  wierd  zu  linden,  ohne 
das  allein  der  kreuter,  wurtzen,  samen  vnd  fruchte,  weil  das 
lotste  dicselbige  ohn  andre  uomiiia  gantz  vnd  gar  allein  han- 
delt, anzeigt,  vnd  seind  dieser  büchlein  nicht  viel,  sonder 
nur  etzlich  wenig  getruckt,  welche  ich  allein,  damit 
die  nitt  gemein,  allen  Landfareren  botrüegueren  vnd  jres 
gleichen  gesellen,  jre  Büberey  darmit  zuuerdecken  zu  theil 
werden,  so  vil  guten  bekandte  Leuten  zuschickc,  darzu 
ich  solche  nach  zutrucken  aus  vrsachen  ein  zeittlang  w'ol 
sicher  bin,  acht  ich  allein  den  betrug  böser  leutteu  also  vnd 
auff  die  weiss  für  zu  körnen,  denen  aber  so  man  es  günne 
wird,  gleich  mit  getheilt  werden  mag“,  dem  Herzog  Julius 
sendet  er  30  Exemplare  zur  Vertheiluug  an  Freunde.  — 
S.  unbedruckt.  — S.  21, '‘-57'^  Ouoma.sticum.  Vnd 

Interpretatio  oder  auslegunge  Leonhardt  Thurneissers  zum 
Thurn,  vber  die  frembdon  . . . Theophrasti  Paracelsi  von  Hohen- 
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heim  gefunden  werden.  Das  erst  teyl.  Aaranthitos . . . Abach 
. . . Abacomo  . . . Abadonassa  . . . Zolgahor  . . . Zuiara  . . . Zeguira 
. . Finis  primae  partis.  — S- Ein  Gedicht  „Zum  loser“ 
in  kurzen  Reimparen;  Lesen  und  Wandern  allein  thuts  nicht, 
die  Hauptsache  sind  die  „IlandtgrilTe“. 


. . . Derhalb  was  ich  nit 
lesen  kan, 

Das  greifT  ich  mit  den 
honden  an. 


Vnd  hab  Gottlob  mit  aus- 
gericht 

Das  hundert  thundt  mit 
lesen  nicht, 


Drumb  mich  Neidts  schwetzen  nichts  anficht.“ 


Die  Mehrzahl  aller  erklärten  Worte  kommt  bei  Para- 
celsus überhaupt  nicht  vor,  trotzdem  Tliurnoysser  auch  als 
Seitenüberschrift  „Thurneys.scrische  crklerung  Paracelsi-scher 
Wörter“  setzt  und  trotzdem  sich  vielfach  sogar  genaue  Verw^eise 
auf  Paracclsische  Stollen,  namentlich  auf  den  Frankfurter  Nach- 
druck des  „Opus  Chyrurgicum“  (No.  69  und  81),  finden,  wo 
zwar  der  bctrelfendc  Gegenstand  sich  behandelt  findet,  keines- 
wegs aber  das  botrelfende  Fremdwort  angewendet  wird,  z.  D. 
„Kistein,  Krebsaugen  welche  den  lullamationibus  weren  vnd 
die  abstellen  J.  Ch.  M.-  lib.  I.  fol.  76“,  wo  wohl  von  Krebs- 
augen  gegen  Entzündung  gesprochen  wird,  aber  „Kistein“  nicht 
gebraucht  wird  (S.  2), Ol  Lopraf  für  LelTas,  Lampa  für  Lauda- 
nurn  wird  ebemsoweuig  von  Hohenheim  gebraucht  und  ün- 
ziihligcs . . . ! Mit  Vorliebe  greift  Thurnoyssor  Worte  aus 
slavischen  und  besonders  semitischen  Sprachen  heraus,  um 
mit  seiner  raren  Gelehrsamkeit  zu  prunken  und  macht  viel- 
fach gänzlich  überilüssigo  der  Sache  gänzlich  fcrnliegende  Zu- 
•sätze.  — So  finden  sich  bei  ihm  sehr  zahlreiche  Artikel,  die 
keines  der  gleichzeitigen  und  späteren  Onomastica  und  Loxica 
alcbymica  bringt.  Olfenbar  hat  den  Herausgeber  mehr  das 
Streben  nach  Absonderlichem  geleitet,  als  nach  einer  wirk- 
lichen Erleichterung  des  Vci'ständnisses  H o h on hei  m’scher 
Schriften. 


Eine  Baseler  Ausgabe  vom  selben  Jahre,  welche  Draudius 
(S.  672)  neben  dem  Berliner  Drucke  anfiihrt,  ist  mir  nicht  vorge- 
kommen. Der  2.  Thcil  er.scliicn  1586  (No.  194);  der  3.  'Pheil  über  die 
Pllanzen  ist  niemals  erschienen. 


[1574]  Zeit  der  Herausgabe  des  haudschrifti.  Nachlasses  lloheuhetui's. 


265 


156.*  Jjoctori^  Slurcoli  ^arocclji  LABYRINTVS  unb  Si^rgang  ber  Der* 
meinten  Street. 

3tein,  @iben  2)efenjione§,  ober  ©c^irmreben. 

3tem,  SSon  orjprnng  onb  orjac^eu  be‘5  griefe,  janbö,  önb  fteiii‘5, 
jo  fid)  im  menjeben  bcfiiiben,  fiir^er  begriff. 

5)urcb  3).  Slbani  non  ©obenftein  fleiffig  an  tag  geben. 

« AvSJ^H  xal  OtTTS^^B.  * 

8“.  8 Bll.  unfol.  4-171  iol.  Bll.  4-  1 |lceres  Bl.  — Am 
Eiulo  (S.  171b)  das  Signet  des  Apiaiius  (vgl.  No.  127)  darimtcr: 
„©etrueft  33afel,  bureb  €amnel  Slpiarium,  im  toften  unb 
oerlag,  Herren  'i>ctri  ']Jern;c,  1574".  — Wille r,  Ilerbst- 
incss  1574. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  St«,  u.  U.;  Er- 
langen, Breslau,  Halle,  Bonn,  Utrecht,  U.;  Karlsruhe; 
Wolfonbüttol;  Gotha;  Frankfurt,  S.  u.  v.  B.  (2);  Gör- 
litz, Mil.;  Bremen,  St.;  Brauuschweig,  C.  A-Ch.;  Frag, 
U.  u.  Str.;  Olmütz;  Kremsmünster;  Rothenburg  a.  T.; 
Iudex -(’atal.] 

S.  Widmungsvorrede  an  „Wernher  Saler,  der., 

statt  Soladurn  Caucellario“,  datirt  „Basel,  den  sechsten  tag 
Augusti  anno  1574“.  Er  s.agt  darin,  dass  er  die  Bücher 
„vberlc.sen“,  hat  also  kein  weitere«  Haudschriften- Material  be- 
nutzen können.  Bodenstein  betont,  dass  er  mit  der  Wid- 
mung „keins  wegs  etwas  oder  einiges  schencken  dargogen“ 
erwarte,  „wie  vieler  gebrauch,  betlcns  sich  reich  zümachen“. 
Seine  Widmungen  hätten  ihm  überhaupt  nichts  eiugebracht, 
auch  beim  Kaiser  nicht  (vgl.  No.  02),  obgleich  der  Einband 
der  „oll’enen  bücher“  grosse  Kosten  verursacht  und  er  sie  „zü- 
bekommen,  vnd  in  druck  zülertigen  vbor  achthundert  gülden 
auss  seinem  seckel  angewendet“.  Das  „Opus  Chyrurgicum“ 
hatte  er  ja  im  Selbstverlag  erscheinen  lassen.  Die  Klage  über 
(len  Missbrauch  seines  Namens  durch  einen  andern  (Toxites?) 
müssen  wir  hier  übergehen.  — „Register  der 

tittel“,  folgen  drei  unbedruckte  Seiten. 

Bl.  la-63a  Labyrintvs.  Unser  4"-Ed.  11,  S.  191-243; 
For’-Ed.  1,  8.  264-282.  — Bl.  64a-113b  Kurtzc  Chronica 
dos  landts  Kärnten,  sampt  sieben  Paracclsischen 
defensionen,  beschrieben  durch  Theophrastum  Bom- 
bast 2c.  lluser  4"-Ed,  11,  S.  144-190;  FoF-Ed.  1,  S.  247-263. 
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— ni.  G4a-fi7a  Hohenhcim’s  Widmung  der  drei  Bücher  an 
die  Kärntner  Stände.  Bl.  67b-72b  Chronica  vnd  vi-spruud  [!J 
dic.ses  laudts  Kärnten;  Bl.  73a- 113b  Defen.«<iones  Theophrasti 
contra  calumnia  pseudoinedicorum.  — Bl.  114a- 171a  Theo- 
phrasti  Paracelsi,  Tractatou  von  vrsachen,  dess  sanda, 
grie.ss,  vnd  steins  in  creaturon,  Das  ist,  von  tartarische 
kranckheiten  causa  et  origo.  Huser  4®-Ed.  I,  S.  142-188; 
Fol“- Ed.  I,  S.  51-G7.  — 


Bodenstein  hat  sich  mit  dieser  Ausgabe  keinen  Ruhmestitel  er- 
worben. E.S  nnig  ja  sein,  da.ss  Perna  der  Veranlaaser  dieses  Neudruckes 
wichtiger,  in  Köln  bei  Birckmann  erschienener  Schriften  war  (No.  64 
und  70  resp.  82),  deren  Privileg  verrauthlich  in  diesem  Jahre  ablicf. 
Aber  wenn  Bodenstein  einmal  die  Herausgabe  einer  neuen  Auflage 
übernahm,  so  hätte  er  sich  mangels  be.s.serer  Handschriften  auf  ciue  ge- 
wissenhafte Durchsicht  beschränken  sollen.  Statt  dessen  hat  er,  abge- 
sehen von  kleinen  Ausla.s.sungen,  den  guten  Kölner  Text  an  sehr  vielen 
Stellen  zu  ändern  für  nöthig  befunden  — und  w'as  für  Aeuderungen 
.sind  das  mei.stens!  Am  lächerlichsten  muthet  es  uns  an,  wenn,  wie 
z.  B.  in  der  Widmung  an  die  Kärntner  Stände,  der  schlechte  Stilist 
Boden.stein  Hohenheim’s  markiges  Deutsch  zur  Alltäglichkeit  zu  ver- 
llachen  sich  be.strebt  und  dabei  wohl  gar  dem  Sinn  Gewalt  anthut  oder 
wenigstens  die  kraftvollen  Be.sonderheiton  des  Ausdrucks  täppisch  und 
verständnisslos  abstreift.  So  ist  aus  „Kärnten,  nach  dem  Land  meiner 
Geburt,  das  ander  mein  Vaterland“  — „das  nehist  vnd  liebest“ 
geworden  u.  s.  w.  — Durchaus  thöricht  war  es  auch,  dass  Bodenstein, 
nur  um  etwas  zu  ändern,  den  Labyrinthus  an  den  Anfang  setzte  und 
dann  die  Widmung  aller  drei  Schriften  an  die  Kärntner  Stände,  samt 
Chronica  und  Defensionen  folgen  lässt.  Um  seinen  Eigenmächtigkeiten 
die  Krone  aufzu.setzen,  hat  er  ans  Ende  als  drittes  Buch  nicht  die 
Kärntner  Tartarusschrift  gesetzt,  sondern  die  um  mindestens  sechs  Jahre 
früher  verfa.sste  rein  ätiologische  Schrift  über  die  tartarischon  Krank- 
heiten  aus  dem  St.  Galler  Paramirum  sccundum  (vermuthlich  weil  er 
die  Kärntner  Schrift  schon  einmal  deutsch  in  No.  f)7  und  (Perna)  la- 
teinisch in  No.  126  in  Basel  hatte  erscheinen  la.ssen,  während  die  St. 
Galler  Schrift  nur  in  dem  Kölner  Druck  No.  70  resp.  82  vorhanden 
war).  Die  Vorrede  an  den  Leser  hat  er  hier  weggelassen  und  im  Texte 
vieles  nach  Gutdünken  abgeändert. 
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157.*  Ületamorpl^ojtS  Jl^copl^rafti  ^aracelft,  2)c|fen  toerrf  [einen  mei[tcr 
loben  Wirt. 

2Baö  nun  barin  tractirt  Wirt,  Wirt  oolgenbä  blot  nac^  ber  prc= 
fation  anjeigen. 

2)urcl)  2).  Slbnmen  oon  23obenftein  mit  beften  fleife,  ftc^iu  com- 
menbieren  bem  ^od)Würbigen  [einem  ®n.  5'ür[tcn  mib  l)crrn,  t)errn 
^eld)ior,  23i[(^o[[  ju  23a[el,  in  briicf  gegeben. 

5J?.  2).^3E3Eiiij.  * Avs/h  xat  dnS'/^n.  * 

8“.  39  unpag.  SS.  + 292  (eig.  272)  pag.  SS.  -f-  1 S.  un- 
bedruckt.  (Bogen  ):(,  a-t/,  die  Paginiruug  beginnt  auf  der 
Rückseite  des  Blattes  b^.)  Am  Ende  S.  292  „©etrueft  gü 
53a[el,  biird)  «Samuel  Slpiarium,  im  fo[ten  onb  oerlag,  .^lerrcn 
^i>etri  'Uerna',  lf)74". 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (3);  Erlangen,  Bonn, 
Heidelberg,  Basel,  Utrecht,  Löwen,  U.;  Breslau,  U. 
u.  St,-,  Darmstadt;  Gotha;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  II.: 
Kremsmünster;  Admont;  Zürich,  m,  G.] 

S.  Widmung  an  Melchior,  Bischof  von  Basel, 

datirt  „Basel  den  xvj.  tag  Augusti  1574“.  Scharf  polemisch; 
Bodeustein  spricht  davon,  da.ss  für  lateinische  Uebersetzungen 
ge^sorgt  werde  und  dass  „allboreit  im  wcrck  ist,  dass 
jede  tractation,  so  bekommen  worden,  in  jhre  orden- 
lich  stat  vnd  tomos  geordnet“,  vgl.  No.  165  u.  166.  — 
S.  „Innhalt  dieser  Bücher.  Diese  bücher  von  natürlichen 
dingen,  mögen  physica  Paracelsi  wol  genennct  werden, 
dann  sie  tractirn  corporis  vrsprung,  leben,  todto,  vnnd  sein 
Vermögenheit,  k.  . . .“  — Bl,  ):(j  u.  ):(„  unbedruckt.  — S.  a/-153  ' 
Von  natürlichen  dingen  11  Bücher,  aus  der  ersten  Auflage 
(No.  137)  einfach  wieiler  abgedruckt;  die  Vorrede  Ilohenheim’s 
an  Winckelstei nor  und  Bodenstein’s  Vorwort  „Zu  dem 
Lä.ser“  sind  hier  weggelassen.  — S.  154-193  Manual,,,  vom 
stein  der  Weisen,  .stellenweise  nach  der  Ausgabe  des 
To.vites  (No.  140)  gobe.ssert.  — S.  193-234  Alchimia,  ein- 
facher Abdruck  aus  No.  137,  w-elche  hiermit  schloss,  Boden- 
stein  hat  in  un.sorcr  2.  Auflage  das  Folgende  angefügt: 
8.  234-261  das  unvermeidliche  „De  Tinctura  Phisica“, 
Ilusor  4®-Ed.  VI,  8.363-374;  FoU-PM.  I,  8.921-925.  Der 
Te.\t  steht  der  8ondei  au.sgabe  No.  127  im  ganzen  am  näch.steii, 
mit  w-elcher  er  viele  Besonderhoiten  theilt,  doch  .scheint  auch 


DIgitized  by  Google 


III.  Periode. 


[1574] 


•JÜ8 


die  Ausgabe  des  ToxitOvS  stellenweise  verwendet  (No.  118) 
z.  B.  zur  Ergänzung  eines  iin  (5.  Capitol  fehlenden  Satzes;  ein 
eigenes  Manuscript  ist  vielleicht  nebenbei  benutzt.  — S.  262*292 
[verdruckt  für  272]  „Paracolsicae  Hüchlin  belangend 
lapidein.  Dem  Ersamen  vnd  frommen  meistor  Augustin 
Satler,  balbierer,  vnnd  wundartzt  zu  Judenburg  inn  der 
Steurmarck,  meinem  lieben  gofattorn,  zu  selbs  eigen  handen“. . . 
am  Ende:  „Geben  zu  Crainburg  in  Kernte  im  Tausend  FünIT 
hundert  vnnd  ein  vnnd  fiinft’lzigsten  Jar“.  Dies  untergescho- 
bene Schriflchen  kommt  hier  zum  erstenmal  zum  Druck.  Die 
Uncchtheit  ergibt  sich  schon  aus  der  Jahrzahl  1591;  da  lag 
Hohenheim  schon  10  Jahre  im  Grabe.  Auch  der  Inhalt  hat 
nichts  l’aracclsisches.  Huser  druckt  die  Schrift  im  Anhänge 
zu  den  Chir.  Schriften  ab,  Fol”- Ed.  (1618)  S.  780-781,  sagt 
aber  8.681,  dass  .sie  „gar  nicht  Theophrasti“  sei,  werde 
„doch  von  vielen  dafür  gehalten“.  Iluser’s  Text  ist  ein  ein- 
facher Abdruck  aus  der  „Metamorphosis“  und  zwar  nach  der 
8.  Aullage  (No.  204),  wie  aus  der  hei  ihm  gänzlich  unsinnigen 
Schlussnotiz  hervorgeht  „Finis  Libri  Metamorphoseos  Para- 
celsicae“,  welche  nur  in  No.  204  sich  lindet. 

15S.*  Archidoxa  PHILIPP!  TUEOPIWASTf  BOMBAST  Pamcelji 
Muijni,  bci5  .^od)cr[al)rncn  uiib  bcrümbtc[tcii  '■]>()ilüfopl)i,  onb  baiber 
3li^nci)  ©octoriö,  Bcl)cii  ißiid)cr.  ITEM, 

l.  De  Tinctura  Physicorum. 

11.  Tesaurus  Tcsauroruni. 

111.  Manuale. 

1111.  Occulta  Philosophia. 

"SHt  allem  ficife  über  alle  anbere  (Srcmplar  corrigiert,  cvgen^t, 
üub  mit  nemeu  aunotationibus  crfldrt. 

Cum  gratia  it  priuilegio  Cicsarco. 

t^)ctriutt  6trajibiirg  burc^  (5l)ri]tian  Füller.  1574. 

8".  11  nil.  -f-  492  SS.  [cig.  494;  gegen  Ende  viele  Seiten 
falsch  paginirt]  -t-  1 Bl.  (Bogen  31*3;  a-fs-)  Am  Ende  das 
Indianer-Signet,  wie  bei  No.  132,  darunter:  „Öctnicft  ju 
bürg,  burd)  6t)ri[tian  ÜJiüUcr,  M.D.LXXIIIP. 

[München,  Sts.;  Karlsruhe;  Erlangen,  Freiburg, 
Kostock,  U.;  Breslau,  Augsburg  und  Hamburg,  St.; 
Frankfurt,  v.  Bthm.;  Lübeck,  ärztl.  V.;  Salzburg,  St.  P.; 
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Klagenfurt;  St.  Florian;  Hciligcnkrouz;  St.  Petors- 
burg.] 

Auf  der  Riick.seite  des  Titels:  „Contenüi  in  hoc  volumine. 
Inhalt  di.ser  Bücher“.  — S.  21/-23/  Widmung  an  Kaiser 
Maximilian  II.  „Geben  zu  Strassburg  den  28.  Januarij  1570“ 
mit  ganz  unwesentlichen  Aenderungen  aus  No.  118  wieder 
abgedruckt.  — S.  55,'- ©3''  „Au  den  Gutwilligen  Leser.  Als 
ich  vor  vier  jaren,  iiit  vmb  gelt,  oder  gewins  willen,  den  ich 
wol  hot  mögen  haben  [!],  Sünder  dir  zu  gvUen,  die  Archidoxa 
Theophrasti  inn  truck  hab  aussgehn  lassen  [No.  118],  Lsl  da- 
zumal nit  wol  müglich  gewesen,  das  nit  Errata  auch  wider 
meinen  willen,  auss  vilen  vrsachen, . . eingerissen  weron.  Die- 
weil ich  aber  dir  beger  zu  dienen,  lieber  Leser,  vnd  in 
zweyen  messen  alle  Exemplar,  so  ich  hab  lassen 
truck cn,  distrahiert  seind  worde.  So  hab  ich  meinem  ver- 
heissen  nach,  gemelte  Archidoxa  mit  be.stem  fleiss,  vnd  ver- 
mögen, doch  nit  auss  andern  getruckten  Exemplaren, 
wie  du  orfaren  wirst,  so  du  meines  mit  den  andern 
wirst  conforiern,  wz  falsch  gewesen,  corrigirt,  was 
aussgelasseu  worden,  ergontzet,  vnnd  mit  newen 
Annotationibus  hin  vnd  wider  orklert,  zum  thail  auss 
aigner  erfarung,  zum  theil  wie  ichs  von  güten  Leuten,  mit 
denen  ich  dauon  tractiert  verstanden  hab . . . Was  mir  vor 
andere  im  Büchlin,  de  occulta  Philosophia,  on  mein  wissen 
auss  gethon,  hab  ich  jetz  wider  darzü  gesetzt  [vgl.  No.  170]. 

Nach  der  Tinctura  Physicorum,  hab  ich  Tesaurum  Te- 
saurorum  Theophrasti,  so  noch  nie  getruckt  worden, 
hinzügesetzt,  Darumb,  dass  diss  büchlin  va.st  ein  au.ssleguug 
tincturae  Physicorum,  vnnd  eines  arguments  ist.  Dieweil 
ich  aber  diso  Archidoxa,  wie  andere  Tractatus  mehr, 
mit  Röm.  Kay.  Mt.  jc.  freyhait  hab  lassen  trucken, 
so  weron  andere,  die  wol  gewusst,  das  ich  im  werck 
bin,  mit  jhreu  Exemplarn  wol  still  gestanden,  vnd  nit 
vmb  gewins  willen  herfür  brochen,  hette  ich  vnd  andere 
güte  Icut  mühe,  arbeit,  vnd  kosten,  der  nit  gering  gewc.sen, 
nit  angewendt,  die  Archidoxa,  sampt  andern  .schrifften  Theo* 
phra.sti,  weron  noch  nit  an  tag  kommen  [!cf.  No.  108],  oder 
aber  jamerlich  zerstrewet  worden,  da  sic  ein  böser  büb  zu 
Regenspurg  in  einem  trog  verschlossen,  vnd  mit  der 
Oborkeit  Insigel  verwaret,  in  vertrawon  zübehalten, 
genomen,  das  sigcl  herab  gethan,  den  trog  auffge- 
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brochon,  die  bücher  hcrau.s.s  gestolen,  vnd  hin  vnd  wider 
on  wissen  vnd  willen  des  ehrlichen  inan.s,  so  jms  ver- 
trawet,  verkaufft  hat. 

So  hab  ich  de  Mineralibus  den  andern  Tractat, 
auss  Theophrasti  handschrifft  Anno  70.  erst  ab- 
schreibon,  vnnd  mit  andern  Büchern  mehr,  in  der 
Fastenmess  lassen  aussgehn  [Xo.  120],  welche  mir  vfl' 
den  herbst  hernach  ohn  Datum,  damit  mans  nit  solte 
morckon,  nachtruckt  worden  seind.  [Gemeint  ist  der 
Kölner  Druck  der  Archidoxeu  1570  No.  121,  dem  „de  Minc- 
ralibus“  angehängt  ist;  freilich  sagt  der  Ilerau.sgebor  dort 
„zuuor  nie  in  druck  kommen“!]  Auff  diss  mal  will  ich  jhnen 
durch  die  finger  .sehen  . . “ warnt  aber  für  die  Zukunft. 

„Souil  aber  die  Ordnung  diser  Bücher  belangt,  hab  ich 
in  der  ersten  edition  das  büch  de  Renouatione  das 
noündt  vnd  de  separatione  Elomentoruin  das  ander 
sein  lassen.  Dieweil  ich  aber  im  fünfften  büch  von  Arcanis 
linde,  wie  die  .selbigen  macht  haben  vns  zü  Renouirn,  vnd 
zü  Restaurieru,  vnd  dann  vom  Arcano  hominis  redt,  als  wir 
im  andern  Büch  diser  Archidoxorum  setzen,  vnd  bald  darnach 
sagt,  wie  wir  vom  Ey.ssvogel  angezeigt  haben,  de.ssen  er  im 
Büch  de  renouatione  gedenckt  [worauf  er  auch  im  Text  IS.  13(i 
u.  141  nochmals  in  Kleindruck  hinweist].  So  hab  ich  nach 
dem  ersten  büch  de  mysteriis  microcosmi,  das  büch 
de  Renouatione  für  das  ander  gesetzt,  daraulf  dann  die 
andern  in  rechter  Ordnung  volgen,  doch  lass  ich  einem  jeden 
.sein  iuditium.  Dann  von  der  Ordnung  wil  ich  mit  nicmandt 
zancken.  Gott  geb  das  w'irs  ein  mal  recht  mögen  in  das 
werck  richten“.  [Vgl.  Ilu.ser  in  No.  221.] 

S.  [1]-18  Das  Erete  Büch.  De  mysterijs  Microcolmi.  — 
S.  19-55  Das  Ander  Buch.  De  Renouatione,  et  Restauratione. 
„Nach  den  mysterijs  Microcosmi,  volget  billich  de.sselbigen 
Renouatio,  vnd  Restauratio.  Ist  aber  ein  ander  Buch  das 
.secundus  über  .sein  soll,  wünsch  ich  von  Gott,  das  ers  offen- 
bar, ich  will  gern  von  meiner  mainuug  weichen“.  — S.  56-2G8 
das  8.-9.  Buch  in  der  gewölmlichen  Reihenfolge.  — S.  209 -322 
Das  Zchend  Büch.  De  Vita  Longa.  S.  322  heisst  es  „Lieber 
Leser , so  du  allein  dis  z e h e n d t Büch  mit  anderen 
editionibus  conferierst,  wirstu  sehen,  was  ich  ge- 
than,  dir  zü  gutem“  und  etwas  weiter : „Quaeritur.  Ob 
nicht  Theo[)hrastus  den  vsum  Archidoxorum  den  seinen  gnüg 
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in  dievsem  Buch  an  tag  gethan,  vnd  ob  hicrauss  probirt  möcht 
werden,  das  dises  Biich  das  zcbendt  sey  in  nuincro?  Arcbi- 
doxorum  ex  Theophrastiac  parto  prima  l’aracclsi . . . Fiuis“.  — 
Einige  der  Marginalien  der  ersten  Aullagc  sind  gestrichen, 
einige  neue  z.  Th.  erklärende  cingel'ügt;  im  Text  eingestreut 
und  durch  kleineren  Druck  hervorgehoben  finden  sich  vielfach 
Erläuterungen  namentlich  bei  Arzneidai-stcliungsvorschriften,  — 
lieber  die  neue  Eintheilung  der  Bücher  sagt  Toxitos,  wie 
oben  bemerkt,  schon  das  Nöthige.  Bcvsonders  hervorzuheben 
i.st,  dass  Toxites  im  „Zehend  Buch.  De  Vita  Longa“  den 
„Appendix“  der  No.  118  (und  der  meisten  anderen  Au.sgaben) 
zum  ersten  Male  au  einer  ihm  passenden  Stelle  (S.  298-302) 
in  den  Text  einfügt  (Hu.ser  4”-Ed.  S.  126  Zeile  8 v.  u.)  und 
nur  den  letzten  Satz  de.sselben  am  Schlu.ss  des  Buches  stehen 
Hess;  auf  diese  Aenderung  ist  er  wohl  besonders  stolz  gewesen 
und  darauf  zielt  wohl  auch  die  oben  angeführte  Apostrophe 
an  den  Le.ser.  Unser  gibt  S.  128  Bd.  VI  der  Quartausgabe 
eine  Aufklärung  des  Sachverhaltes;  den  Vorgang  des  Toxites 
erwähnt  er  nicht  und  doch  gab  der  wohl  auch  ihm  die  An- 
regung. 

Eine  genaue  Textvergleichung  ergibt,  dass  Toxites  that.sächlich 
auf  die  Verbes-scrung  des  Textes  giussen  Eleiss  verwendet  hat;  offenbar 
sind  die  andern  Drucke  von  1570  verglichen  worden,  obgleich  er  es 
ausdrücklich  verneint.  Die  bei  No.  118  unter  „al.“  in  Klammer  ge- 
.setzten  andern  Iie.sarten  sind  meist  getilgt;  Toxites  hat  sich  nun  für 
eine  der  beiden  fraglichen  Lesarten  fast  immer  entschieden.  Die  Aen- 
derungeu,  welche  Toxites  am  Texte  der  ersten  Auflage  vorgenommen 
hat,  sind  grossentheils  Verbes.serungen  (abgesehen  von  den  Druckver- 
sehen), welche  fast  alle  mit  einem  oder  mehreren  der  andern  Drucke 
des  Jahres  1570  übereinstimmen.  Wichtigere  Textänderungen,  welche 
in  keiner  der  Ausgaben  anzutrclfen  sind,  finden  sich  nur  in  sehr  ge- 
ringer Zahl,  kaum  mehr  als  ein  Dutzend. 

S.  323-325  Vaientinus  de  Retijs  Ad  Lectorem,  wie  in 
No.  118;  — S.  325  Titel  der  Tinctura  Physicorum;  S.  326 
das  Gedicht  des  Toxitos;  S.  327-354  die  Schrift  >»elb.st,  ein 
Abdruck  aus  No.  118,  fast  ohne  alle  Abweichung.  Meist 
stimmen  sogar  die  Zeilen  überein  (S.  327  eine  Zeile  aus- 
gohissen,  8.  332  zwei  Worte  verstellt;  8.  338  u.  341  sind  zwei 
Lesarten  des  Wimpinacus  (No.  119)  unter  „alias“  in  Klammer 
gesetzt.)  — 8.  355  - 365  1’  e s a u r u s T e s a u r o r u m A 1 c h i m i s t a - 
rum  mit  zahlreichen  Marginalien;  theils  einfache  InJialLsmargi- 
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nalien,  theils  Verweise  auf  Parallelstellen.  Diese  Schrift  war 
im  März  desselben  Jahres  von  Dodenstein  herausgegeben 
(No.  153)  und  Toxites  kommt  nun  .sofort  mit  einer  neuen 
Ausgabe,  welche  aber  von  Unser  viel  beträchtlicher  abweicht 
als  der  Bodenstein’.sche  Text;  eine  Lesart  des  Toxites 
gibt  Huser  S.  397  unter  „alias“  am  Rande.  Dass  Toxites 
ein  eigenes  Manuscript  benutzte',  Ist  zweifellos,  nicht  minder 
aber,  da.ss  Bodenstoin’s  Ausgabe  die  vorliegende  veranlasste. 
— Nach  Abdruck  dieser  Schrift,  welche  Toxites,  wie  gesagt, 
früher  noch  nicht  hatte  drucken  lassen,  setzt  er  S.  .3GG  fol- 
gende Zwischenschrift;  „Lectori.  Also  hastu  . . die  Archi- 
doxa  auff  das  lleis.sigst  corrigiert,  sainpt  den  andern  Büchern, 
so  viel  mir  möglich  gewesen. 

Tesaurum  tesaurorum  alchimistarum  hab  ich  zu  der  Tinctura 
Physicorum  ge.sctzt,  nach  disem  das  Manuale,  dessen  ich 
vornen  zuraelden  vergessen  hab  [also  ist  ihm  der  Ge- 
danke der  Aufnahme  die.ser  Schriften  erst  später,  während  das 
Druckes  gekommen,  .sicher  durch  Bodenstein’s  Ausgabe 
(No.  153)  voran la.sst].  Dann  diese  troi  haben  alle  eynen 
scopum,  dadurch  Theophra.stus  viel  guts  geschalfet,  wie  noch 
zubeweisen  ist“.  Folgt  der  Hinweis  auf  das  Zeugni.ss  das 
Ansshelm  Best  in  Klagenfurt  und  des  Pfarrherrn  Georg 
Vetter  zu  Eberburg.  „Wüsste  dir  wol  mehr  Personen  an- 
zuzeygen,  wa  es  vonnötten  were . . . “ — S.  367-402  Manuale 
..De  Lapidc  Philosophico  Medicinali.  Iluser  4°-Ed. 
VI,  S.  421-436;  FoP-Ed.  I,  S.  943-949.  Ein  Abdruck  der 
Au.sgabe  des  Toxites  von  1572  (No.  140),  fast  gänzlich  un- 
verändert, einige  Marginalien  sind  getilgt,  mehrere  neu  hinzu- 
gekommen (vgl.  No.  165).  — S.  403-492  Liber  De  Occulta 
Philosophia.  Ein  Abdruck  aus  No.  1 18  mit  einigen  wenigen 
Marginalzu.sätzen  und  geringen  Textänderungen;  von  Bedeu- 
tung ist  nur,  dass  S.  424/25  und  443/44  je  ein  Absatz  von 
19  und  10  Zeilen  eingefügt  ist,  welcher  1570  au.sgela.s.sen  war 
(während  sich  bei  Wimpinaeus  (No.  128)  beide  z.  Th.  etwas 
abweichend  vorfanden).  Toxites  erwähnt  die.se  Auslassungen 
selb.st  auch  in  No.  170  sich  entschuldigend. 

Schon  1571  hatte  Toxites  in  No.  133  diese  neue  Archidoxen- 
au.sgabe  versprochen,  wie  oben  bei  der  ei'stcn  Aullage  bemerkt  ist 
(No.  118). 


[1575]  Zeit  der  ncrausgal)c  des  liaudschriftl.  Naclilasses  Holieidieiiirs. 
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159.  GNOM  ASTICON  ^ "J^copljrai'ti  ^aracdfi  ei^nc  aufileflng  ctHcl)cr 
jeiner  tpörter  önb  preparienuiöen,  ßujQinnien  [jebroc^t,  burd)  2)oct. 
Slbomcn  »Oll  5ßoben[tcin. 

[Pema’s  Signet,  Weib  mit  Lampe  und  Stab,  wie  bei  No.  1 IG.) 

9ibm.  ^ei.  5JZai.  ®nab  onb  $rcpl)eit.  ©etrucft  ju  Safcl 
bcp  ^eter  ^crna, 

8”.  8 Bll.  H-  31  pag.  SS.  -H  1 S.  unbodr.  — Am  Ende  dc.s 
l)rucke.s  die  Jahrzahl  M.D.LXXV. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau, 
St.  u.  U.;  Gotha;  Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Basel  und 
Utrecht,  U.;  Augsburg;  Zürich,  m.  Ges. ; Salzburg,  St. 
Peter;  Kremsmünster;  Prag,  Str.;  Petersburg,  K.  Ö.] 

S.  Widmung  an  „..Melchior  Wiel,  Stattartzct 

zu  Solothurn,  meinem  getrewen  Discipulo“  . . . datirt  Basel 
Septerabris  28.  1574.  Wiel  habe  „Büchlin  zusammen  go- 
.samlet,  so  da  au-sslegen  .soltcudt,  Paracclsische  Wörter,  vnnd 
beschwerdt,  wolle  euch  beduncken  sie  seiend  mit  frembdcu 
additioneu  befleckt,  Dann  da  .setze  einer  diss,  der  ander  jhenes, 
jeder  nach  seinem  kopff  oder  anderer  leuten  schreiben,  woltind 
lieber  eins  haben  das  allein  Theophrasti  were“.  Dies  Urtheil 
seines  Schülers  macht  B.  sich  zu  eigen  und  polemisirt  damit 
besonders  gegen  Toxites  und  Thurneysser  (No.  154  u.  155). 
Wiel  hat  uusers  Wi.s.sens  nichts  Paracelsi.sches  edirt;  er  be- 
gegnet uns  unten  wieder  bei  lluser,  der  ihm  Paracolsu.s- 
IlaiuLschriften  verdankt.  B.  betont  in  der  Vorrede,  wie  auf  dem 
Titel,  dass  sein  Ouomasticon  ganz  aus  Hohenheim’s  eigenen 
Worten  zusammengestellt  sei,  der  ja  selbst  (in  einer  beson- 
deren Epistola  und  anderwärts)  sage,  dass  eins  seiner  Bücher 
sich  aus  dem  andern  erkläre.  Andere  hätten  llohenheim’s 
Schriften  gestohlen  und  sich  zugelegt  oder  eigenes  hinzugethan 
und  dadurch  den  Sinn  entstellt.  Polemisirt  gegen  Gohory 
und  die  ,^so  gern  Paracelsisch  werend“.  Auch  die  Vermittler 
zwischen  Paracelsus  und  dom  Galcnismus  werden  abgewiesen. 
In  einer  Nachschrift  erwähnt  er,  da.ss  er  den  „Labyriuthus“ 
mitsende,  „.sampt  andern  .so  ich  vergangens  Augu.sto  mense 
in  truck  geben“;  damit  ist  No.  156  gemeint  (vielleicht  auch 
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No.  157).  Unsere  Schrift  Ist  also  vordatirt  (auf  die  folgende 
Fa.stonmc.ssc)  oder  e.s  mii.sstc  1574  eine  erste  Auflage  un.screr 
Schrift  erschienen  .sein,  welche  noch  nicht  aufgefundon  ist. 

S.  1-Bl  dxs  „Onomasticum.  Paracclsischer  Wörter  be- 
<leüttung  vnd  au.sslegung“  in  alphabetischer  Ordnung;  ganz 
kurze  Artikel  z,  Th.  deutsch,  z.  Th.  lateinisch,  das  Lcitwort 
immer  lateini.sch;  beginnt  mit  Adech  . . Adamita  . . Ae.st.iome- 
num  . . . Acschphara  . . Agresten  . . Agallia  . . schlicsst  mit  Yrcus. 
Es  ist  eine  Ueberarboitung  des  Onomasticum,  welches  Roden- 
stein 156(5  dem  Opus  Chyrurgicum  beigab,  vgl.  No.  75,  Zu- 
nächst ist  die  Ordnung  hier  strenger  alphabetisch  durchgeführt, 
eine  Anzahl  von  Worterklärungen  ist  weggcla.ssen , zahlreiche 
Artikel  sind  umgearboitet,  erweitert  und  verbcs.scrt  und  viele 
neue  hinzugekoinmen ; dem  Lateinischen  Ist  etwas  mehr  Raum 
gegeben,  üie  Zahl  der  Artikel  ist  trotz  mancher  Streichungen 
von  257  auf  312  gestiegen. 

160/  LIHRI  XIIIl.  PARAGRAPMORVM  PHILIPPI  THEO- 
PI  IRA8TI  PARACELSI,  PHI/(/o/)/ii  Summi\  cT  uh'iusiji 
medicincü  Doctoris  preftantlßimi. 

Nunc  primum  ä doctore  Toxite  in  communem  vtili- 
tatem  inte>jritatt  re/tifufi,  latiimq\  cxplicationibuji  qua  fieri 
potuit  diligentia,  atq\  ftudio  iUuftrati. 

Cum  gratia  imperiali  ad  decenniam.  Argentorati 
apud  Christianum  Myliuni.  ANNO  M.I).  LXXV. 

8“.  24  RH.  -+-  101  pag.  SS.  -f-  1 S.  (Rogen  a-c,  A-M). 
Am  Ende  S.  M/  dsis  Indianer-Signet  Chri.st.  Miiller’s  wie  in 
No.  132,  darunter;  „ARGENTORATI  ExinuUlmt  Chri^tianm 
Mylius,  in  fovo  fnimentario.  ANNO  M.U.LXXV.“  Willer, 
Ostcrme.s.se  1575. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Erlangen,  Rreslau, 
Königsberg,  Innsbruck,  Graz,  Utrecht,  U.;  Nürnberg 
und  Hraunsch weig.  St.;  Prag,  Strhv.;  Kremsinünstcr; 
St.  Florian;  Stockholm,  kgl.;  Mons;  Paris,  bibl.  nat.; 
London,  Rrit.  Mus.] 

S.  a./-bg'’  Toxites’  Praefatio  an  loaunes  Egolphus 
Rlschof  von  Augsburg  [Egloff  von  Knöringen]  datirt  „lla- 
ganoae,  Calendis  Jauuarij  , 1575,  worin  es  über  die  „Para- 
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graphen“  heisst:  „quasi  explicatio  quaedam  sunt  librorura 
Theophrasti  de  vita  longa:  quib.  nihil  ost  pracstantius.  Nam 
et  cosdem  prope  niorbos  tractant,  et  earundero  ferc  rcrum 
praeparationes  docent . . . Paragraphos  Paracelsus  ipso  latinos 
focit:  oratione  quidom  barbara,  sed  quali  illo  seculo  etiain 
docti  homines  vtebantur . . . [vgl.  Par.  Forschgn.  II,  S.  iX)  Anm.] 

. . Doeuit  illos  in  Academia  Basiliensi:  partim  latinis,  partim 
Gernianicis  verbis:  vt  inoris  erat  auditores  multa  male  calamo 
exeoperunt:  alij  doinde  doscribendo  errata  erratis  accumulaue- 
runt:  quae  res  labores  mihi  auxit.  Adieci  enim  Paragraphis 
cxplicationes  latinas,  non  quales  ab  auditoribus  accepi:  quibus 
nihil  barbarius  fuit:  sed  quas  partim  ex  auditorum  annotationi- 
bus,  partim  ex  alijs  Paracelsi  libris  pro  moa  virili  et  iuditio 
confoci:  oratione  non  quidem  eloganti,  sod  humili,  et  ad  do- 
cendum,  vt  spero,  apta“.  — S.  b^*  „Toxites  Lectori . . . transtuli 
in  latiuum  sermonem  fragmentum  de  modo  praeparandi,  ad- 
ministrandiquo  medicamenta,  ex  Theophrasti  manu...“  — 
S.b/-Cj'’  „I.  De  Medicamentorum  praeparatione“, 

„II.  De  Modo  Medicamenta  administrandi“,  Unser  4®-Ed. 
VII,  S. 399-401 ; PoP-Ed.1, 1000-1001  „Ex  Manuscr.  Montani“; 
es  fand  sich  dies  deutsch  .schon  1570  in  No,  128  von  Wim- 
pinaous  veröffentlicht  „auss  seiner  aigen  handschrifft“  (S. 

— S.  Cj’^-c/  Das  Baseler  Programm  „Nonis  Junij, 
Anno  M.D. XXVII“,  Iluscr  4"-Ed.  VII,  S.  FoP-Ed.  I, 

8.  950/51,  welches  hier  zum  ersten  Male  wieder  gedruckt 
wird.  Der  Iiu.ser’sche  Text  stimmt  vollkommen  hiermit  über- 
ein. — S.  C/-C/  die  beiden  bekannten  Gedichte  „Th.  Par. 
V'^eritatis  Aniatori“  und  „Ad  D.  Carolum  Salisburgcn.sem“ 
vgl.  No.  87.  — 8.  Cj'-c„’'  Correcturen. 

8.  [l]-19l  Die  14  Bücher  Paragraphorum  (llu-scr  4**- 
Ed.  III,  S.  357-420;  FoP-Ed.  1,  451-475)  Die  zweite  Aus- 
gabe dieser  Schrift!  Der  Text  der  Paragraphen  i.st  (unter  Be- 
nutzung der  ersten  Ausgabe  No.  130)  nach  Handschriften  neu 
gestaltet  und  nicht  unwesentlich  verbe.s.sert  und  vervollstän- 
digt; doch  hat  Toxites  manche  stilistische  Kleinigkeiten  auch 
eigenmächtig  geändert.  An  manchen  Stellen  polemisirt  er 
gegen  die  frühere  Au-sgabe  (z.  B,  S.  4).  Der  Text  der  Para- 
graphen stimmt  meist  vollständig  mit  Huser;  aber  im  l.Cap. 
de.s  I.  Buches  weicht  er  vorn  5.  Paräigraphen  an  beträchtlich 
ab;  Toxites’  5.  Paragraph  w'ird  von  Iluscr  in  den  Nach- 
trägerr  im  5.  Bande  S.  250/57  gegeben  mit  der  Ueberschrift 
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„Ilic  Paragr.  scientcr  in  Tertio  Tomo  fuit  omis.sus,  ciim  in 
nullo  manuscripto  Excmplari,  sed  in  impresso  quodam  inuc- 
ncriin“.  Dagegen  hatte  Toxites  (S.  12)  au.sdrücklich  ver- 
sichert „Ex  manu  Theophrasti  hic  paragr.  sumptus  cst,  et 
vix  legi  potuit“.  Dies  „Autogramm“  Hohonheim’s,  welches 
Toxites  benützte,  war  Huser  beim  Drucke  des  5.  Bandes 
noch  nicht  bekannt;  denn  3 Paragraphen  eines  lateinischen 
Autogramms  der  „morbi  di.ssoluti“  (S.  288-291)  werden  erst 
auf  einer  Schedula  zu  Blatt  290  nachgetragen  mit  dem  Ver- 
merk „als  die  Fragmenta  de  Morbis  dis.solutis  getruckt  worden, 
seind  diese  dre)^  Paragraphi  eigner  HandtschrifTt  Theophrasti 
nicht  zur  stelle  gewesen,  sondern  erst  hernach  gen  Ba.sel  ge- 
schickt worden“.  Der  erste  dieser  drei  Paragraphen  .stimmt 
mit  dem  Par.  V des  Toxites,  abgesehen  von  einigen  ab- 
weichenden Lesungen,  genau  überein,  auch  die  beiden  andern 
sind  von  Toxites  benutzt  und  die  neuen  Rocepte  cingefügt. 

Die  Erklärungen  der  Paragraphen  sind  mit  Ausnahme  von  ein 
j)aar  deut.schen  Wörtern  durchweg  lateinisch  gegeben  und  wesentlich 
freier  gestaltet  als  in  No.  130,  z.  Th.  mit  Benutzung  neuer  Handschriften, 
deren  Latein  vielfach  wörtlich  herübergenommen  ist.  Doch  finden  sich 
auch  zahlreiche  eigene  Zusätze  des  Toxites,  zum  Theil  mit  Herbei- 
ziehung  anderer  Schriften  Paracelsi  (de  vita  longa,  de  Vitriole,  Archi- 
doxa,  de  natura  rerum,  de  Tartaro,  de  Ulceribus,  Praeparationes,  de 
Contracturis,  de  Caduco  u.  s.  w.)  oder  .seines  Onomasticum  No.  154; 
auch  eigene  Beobachtungen  sind  eingestreut  (z.  B.  S.  40,  57),  selbst 
thcrapcuti.sche  Mitthcilungcn  anderer  (S.  40,  58);  manchmal  finden  .sich 
eigene  seitenlange  Excur.se  (z.  B.  S.  68-70,  132-  133,  176-  179).  — 
Ueber  Titel,  Bücherzahl  und  Entstehung  des  Buches  spricht  sich  Toxites 
folgeuderma.ssen  aus:  „Theophr.  Par.  Jureconsultos  imitatus,  hos  libros 
Paragraphorum  nomine,  atquo  titulo  appellauit:  quia  illos  per  Para- 
graphos  in  inclyta  Basiliensi  Academia  cum  publicus  ibi  professor  esset, 
dictauit:  ac  discipulis  suis  inter  dictanduin,  partim  latinis,  partim  verö 
Germanicis  verbis,  vt  co  seculo  consuetudo  fuit,  exposuit“  (S.  2)  „Titu- 
lus  Paragraphorum  in  omnibus  exemplaribus  habet  libros  qua- 
tuordecim:  at  in  online  tredeeim  tantum  inueniuntur.  Obscruandum 
igitur  est:  Paracelsum  aurium  atque  oculorum  morbos,  qui  postremi 
.sunt:  eorumque  curationem  coniunxis.se:  quocirca  ctiam  libros  duos 
postremos  coniunxit . . Hoc  modo  librorum  numerus  integer  e.st:  tametsi 
postremi  duo  breui.ssimi  sunt . . “ (8.186).  — Durchs  ganze  Buch  Inhalts- 
Marginalien. 

Vgl.  die  franzüs.  Uebersetzung  No.  336. 
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m.*  DE  SECnETIS  CREATIONIS.  5^on  ^peimliöfeitcu  bcr  Sd)6pt'- 
fung  aller  hingen. 

Philipp.  Theophrastus  Paracelsus,  ber  '^l)ilofopl^j  nnb  beiber 

Slr^nei)  3)octor. 

S?or  nie  im  truef  aufigangcn. 

Wit  ,^et)jerlid)er  i5rTct)^eit,  auff  j^etjen  Sar  nic^t  nac^^utnufen. 
©etrueft  jn  ©trafeburg  bei)  C^^riftian  WiiÜer.  1575. 

8".  5 Bll.  -h  99  pag.  SR.  -h  3 SS.  (21-©).  Das  letzte  Bl. 
unbedruckt.  Am  Endo  S.  ©.'’  das  Signet  Müller’s  in  anderer 
Ausführung  als  bei  No.  132.  Der  gleichfalls  nur  mit  einem 
licudon.schurz  bekleidete  Indianer  i.st  ein  älterer  .schlanker 
Mann,  den  Pfeil  in  der  Rechten,  die  Linke  erhoben.  Im 
Hintergründe  die  See  mit  Schiffen.  Auch  der  reich  verzierte 
Rahmen  ist  ein  anderer,  dagegen  das  Monogramm  unten  auf 
dem  Rahmen  das  gleiche  wie  in  No.  132.  L^nter  dem  Signet: 
„©etriicft  ^ü  ©traPurg,  am  ifornniarrf,  bet)  Gpiftian  'fWüUer. 
ANNO  M.D.LXXV".  Willer,  O.stor-  und  Horbstmo.s.se  1575, 
aber  daraus  ist  wohl  nicht  auf  zwei  Aullagcn  in  einem  .lahr 
zu  schliessen. 

[Berlin,  1)  resdon  und  Kopenhagen,  kgl.;  München, 
Sts.(2);  Stuttgart;  Gotha,  Nürnberg,  St.;  Wien,  Schotten; 
Salzburg,  St.  P.;  Krenisinünster.] 

S.  2l./-2ls''  Widmung  von  Toxites  an  Erassmen  New- 
stetter,  genant  Stürmer,  Dechant  zu  Chonburg,  vnd  Thum- 
herrn zu  Wirtzburg.  „Datum  Ilagenaw  an  dem  Nowen  Jars 
tage,  Anno  1575“.  Dies  Buch  widerlege  die  Verleumdung, 
<la.ss  Hohenheim  die  Auferstehung  leugne.  Ueber  Bo.schalfen- 
heit  und  Herkunft  seines  Manu.scriptcs  .sagt  Toxites  kein  Wort. 
S.  [1]  21/-99  „De  Secrctis  Creationis.  Von  heimligkeit  der 
.SchÖpIfung  aller  ding..“  lluser,  Chir.  B.  u.  Sohr.  Eol“-Ed. 
Anhang  S.  782-795  (1(U8);  die.ser  erklärt  S.  081,  dass  dies 
Buch  „gar  nicht  Theophrasti  .sei,  werde  doch  von  vielen 
dafür  gehalten“. 

Unser  druckt  nach  der  Au.sgabe  des  Toxites,  hat  aber  doch  kleine 
Abweichungen.  Den  folgenden  Schlu.ss-Ab.satz  hat  lluser  nicht  aiifgenom- 
men:  „Gott  der  Almcchtig  wölle  vns  das  ewig  Liecht  mit  dem  ewigen  tag, 
Welches  Liecht  und  tag,  Gott  selber  i.st  gnädiglich  verleihen,  Amen,  Amen. 
Gott  allein  die  Ehr.  M.D.  LXX“.  Diese  Jahrzahl  1570  (welche  der  spätere 
Druck  von  1577,  No,  175  auslä.sst)  ist  vielleicht  Druckfehler  statt  1575: 


278 


III.  Periode. 


[1575] 


vielleicht  hat  sie  aber  Toxites  in  seiner  handschriftlichen  Vorlage  so 
vorgofunden  und  gedankenlos  abgeschrieben.  Es  könnte  dann  das  Datum 
der  Abschrift  sein  oder  gar  d?us  Abfa.ssungsjahr  dieses  untergeschobenen 
Werkes;  wer  will  das  heute  noch  entscheiden?  Ein  Fragment  hiervon 
gibt  Forberger  in  No.  166  in  lateinischer  Uebersetzuug,  die  wahi*schein- 
lich  vor  dem  Erscheinen  dieser  Ausgabe  abgefasst  ist.  Auch  er  zweifelt 
an  der  Echtheit. 


1G2.  HKEVIS  CARINTHLK  DVCATVH  VT  NOBILIS.  ITA 
ETI  AM  ANTJQVIS.  DESCIUmO.  AVTORE  Phi- 
lippo  Theophrasto  Paracelso. 

hl  qua  muHa  de  (jcrmau&mm^  mulfanimiji  familüt- 
rum  orif/iney  cT  ijs  qiuv  in  Carinthia  reperiuntur^  coijni- 
tione  digna  continentur. 

Nmic  primüm  latine  in  lucem  edita.  Cum  Priuile- 
<£i()  Ca>sareo. 

ARGhjNTORATI.  Apud  Ckriftumum  M/jlimn.  1575. 

16  1111.  (Bogen  A u.  B.)  Am  Ende  das  Signet  Müllcr’s 
(der  junge  Indianer)  gleich  No.  11-12,  darunter:  „Argentorati 
Excudebat  (’hristianus  Mylius.  1575.“ 

[Darmstadt;  Weimar;  Wolfonbiittcl;  München,  Kiel, 
Basel,  Löwen,  U.;  Ulm,  Hamburg,  Lübeck,  Brauu- 
schweig,8t.;  Erfurt;  Frankfurt,  Skbg.;  Wien,  IL;  Frag; 
Strhv.;  Brünn,  F.  M.;  Mons;  Kopenhagen,  kgl.J 

S.A./-Aj'’  Widmung  „Gebhardo,  Baroni  in  Vualtpurg 
. . . Haganoae  Calend.  Marti],  1575“.  D:is  Büchlein  sei  „in 
sermonem  latinum  ab  aliquo  olim  Theophrasti  studioso  con- 
uersum“,  versichert  Toxites,  der  Herausgeber,  und  betont 
dann  nochmals  „non  ex  mea  officina  profectum,  sed  alienum“. 
— S.  Carinthiac  dcscriptio,  Unser  4”- Ed.  II,  S.  150-157; 

FoP-Ed.  I,  8.  249-252. 


Vcrmuthlich  war  Toxites’  Vorlage  ein  handschriftlich  umlaufender 
lateinischer  Text  wie  No.  HO  u.  74.  Falthen  hat  16011  (No.  260)  eine  neue 
Uebersetzuug  geliefert,  ohne  Benutzung  der  vorliegenden. 


[1575]  Zeit  der  Herausgabe  des  handscbriftl.  Nachlasses  Hohenbeim's. 
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lfi3.*  VOLVMEN  MEDICINiE  l^kRAMIRVM  PU II J PP l THEO- 
PIIRASTI  PARACELSI^  beS  ^oc^erfarncn  Jcut|d)cn 
önb  baiber  Slr^net)  3)ocrori§  [!]. 

Do  modica  industria,  3^on  beä  Slr^t  gcfd^itfUgfebt. 

5Jormalö  nie  im  triuf  aufegangcn. 

Cum  yn'iuilegio  C<vfareo. 

®etru(ft  jü  (Strafeburg  burd^  Gferiftian  5J?iiUer.  1575. 


8°  8 Bll.  -H  141  (eig.  139,  da  113  u.  114  ausgofallon  sind) 
pag.  SS.  A'  ö SS.  unbez.  doron  4 imbedruckt.  (Bogen  )(,  21- 5). 
Am  Ende  S.  Signet  Miiller’s  (der  junge  Indianer,  s. 

No.  132),  darunter  „®ctru(ft  Strafeburg  bei)  (Sferiftian  2)?üUcr, 
1575".  Willor,  Oster-  und  Herbstmesse  1575,  vgl.  No.  Ifil. 

[Dresden,  kgl.;  Stuttgart;  Erlangen,  Breslau,  Ut- 
recht, U.;  Wolfenbüttel;  Hamburg  u.  Nürnberg,  St.; 
Frankfurt,  Senkenb. ; Wien,  11.;  Prag,  Strhv.;  Salzburg, 
St.  P.] 


S.  )(j‘’-Xj*  Widmung  des  Toxites  an  .1  ulius  Herzog  zu 
Braunschweig  u.  Lüneburg,  datirt  „Itagenaw,  den  ersten 
.Martij,  Anno  1575“.  Er  spricht  darin  von  Paracelsi.schen  „libri 
Complexionum“  und  .sagt  über  die  vorliegende  Schrift:  „Di- 
ses  Opusculum  nennt  Theophrastus  I'aramirum,  darumi),  djus  er 
darinn  von  hohen  Sachen  handelt,  die  er  mira  nennt,  gleichwie 
das  opus  Paramiruin,  welches  er  in  vier  Bücher  getheilet  hat, 
verstehets  ein  ander  anderst,  vud  besser,  mag  ichs  wol  leiden“ 
(vgl.  No.  47,  ()7  U.S.W.).  Von  der  Heilung  handle  er  „inn  be.sun- 
dorn  Büchern,  welche  aber  noch  nicht  an  big  kommen,  gedcnck 
es  hab  sie  ein  ncidiger,  vntrewer  mensch  von  dLsen  hinweg 
genommen,  damit  er  dieselbigeii  allein  genie.sse,  Gott  geh  allen 
denen  so  Paracelsi  scripta  hinderhalten,  ein  be.s.ser  hcrtz,  damit 
sie  die  weid  nicht  allein  begeren  zu  nics.sen“.  — S.  4 „(’or- 
recturac“.  S.  )(/  unbodruckt. 

S.  1-141  „Volumen  Medicinae  Paramiruin,  Philippi . . . De 
Medica  Industria.  Textus  Paramiri  Theophrasti  Paracelsi  ad 
Modicum  industriam“,  welches  hier  zum  ersten  und  als  Sonder- 
druck einzigen  Mal  unter  dicPrcs.se  kommt.  Huscr  (4”-Ed.  I, 
S.  l-()4;  Fol®-Ed.  I,  S.  1-23)  .sagt  von  seinem  Texte:  „('orrigirt 
au.ss  dem  Autographo  Thoo[)hrasti  Paracelsi“,  worin  das  An- 
crkenntni.ss  liegt,  da.s.s  er  uu-sere  vorliegende  einzige  Sonder- 
ausgabe benutzt  hat.  Die  im  ganzen  nicht  sehr  zahlreichen 
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Abweichuugcn  sind  meist  als  entschiedene  Verbesserungen  des 
Sinnes  zu  betrachten;  viele  beruhen  ollcnbar  auf  anderer  Le- 
sung der  selben  Schriftziige.  Ohne  dass  wir  das  Original- 
manuscript  einsehen  können,  lässt  sich  aber  keineswegs  aller- 
orten behaupten,  dass  die  dem  Sinne  nach  scheinbar  bessere 
Lesart  auch  thatsächlich  die  ursprüngliche  ist,  in  den  meisten 
Fällen  dürfte  aber  auch  an  diesem  letzteren  Punkte  kein  Zwei- 
fel bestehen  können.  — Toxites  zählt  im  B,  Tractatc  nur 
‘J  Capitel  und  zerlegt  Iluser’s  Capitel  X in  zwei  Abschnitte 
„Particula  1“  und  „Particula  H“,  bezeichnet  aber  auch  die 
beiden  folgenden  kleinen  Abschnitte  als  „Particula  II“,  was 
jedenfalls  nicht  angeht.  — Zwei  der  unter  f.  = forte  gegebe- 
nen Randle.sarten  llu.ser’s  .sind  die  des  Toxites  (S.55u.59). 
Fine  dritte  Raudlesart  (S.  61)  findet  sich  dagegen  nicht  bei 
Toxites. 


164.*  DH  8HCHHTIS  ANTIMONII  Liber  vniis  ALEXANDRl 
il  .SP(7/ten  veno  philosophia'-  ac  inedicirue  Doctoris. 

Editus  Genminice  quidem  anno  1570:  nunc  antem  in 
Latinuvi  tranflatus  fennonem  pei'  M.  GEORfrlVM  FOR- 
ber^iiim  Mysium.  Cni  additus  est  GEOR.  FHAEDRO- 
i\IS  Medici  AQVILA  COELESTTS,  ßue  correcta  Hy- 
dra ryyri  pra^cip itatio. 

EASILEAE  RER  RETRVM  FERN  AM.  Anno  1575. 


8".  112  pag.  SS.  (Rogen  a-g). 

[Trier,  Utrecht  u.  (Cambridge  (2)  U.;  Oxford;  Paris, 
b.  nat.] 

Enthält  S.  8.S-112  „Theophrasti  Paracolsi  Liber  De 
Narcoticis  aegritudinibus,  vt  sunt  Pestis,  Pleurcsis 
et  Prunella“  (4  Capitel)  = Unser  4®-Ed.  111,  S.  292-30B; 
B07-.B11;  FoR-Ed.  I,  S.  424-429;  430-432,  also  Cap.  2,  3 u.  5 
des  2.  Tract. , 11.  Buchs  der  „Morbi  ex  Tartaro“  am  Schlüsse 
etwas  anders  geordnet;  vor  den  Explicationes  des  II.  Capitels 
(hier  erstes!)  ist  ein  Thcil  der  Explicationes  zu  lluser’s  1.  Cap. 
eingefügt  S.  289  Zeile  8 v.  u.  bis  S.  298  Zeile  8 v.  u.  Der  Text 
stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  Ausgabe  von  1563  überein 
(No.  54  8.  152-154  Zeile  4;  S.  158-183;  187-192),  doch  finden  * 
sich  einige  kleine  Zusätze  (welche  auch  Unser  nicht  hat)  und 
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manche  Besserungen  und  sonstige  Abweicliungcn  im  Einzelnen; 
cs  fehlen  die  1563  an  falsche  Stelle  gCvsetzten  „Comnientarij 
in  caput  quartum“  (S.  183-187)  zu  den  „Dies  crctici“,  deren 
Text  der  No.  f>4  fehlt. 

Mit  einer  Ausnahme  ist  im  Gegensatz  zu  Unser,  aber  übereinstim- 
mend mit  No.  54  der  ganze  Commentar  lateinisch  gegeben;  die  einzige 
deutsche  Stelle  (S.  112)  steht  weder  bei  lluser  noch  15(»3.  Kurber- 
ger  hat  seinen  Text  sorgfältig  bearbeitet  und  anscheinend  ein  besonderes 
Manuscript  benutzt  neben  der  No.  54  resp.  126.  — Die  lateinischen  Mar- 
ginalien sind  gleichfalls  Eorberger’s  Zuthat.  Vgl.  No.  166. 


165.*  AVREOLI  THbXlPHRASTI  PARACELSI  EREMIT.E, 
PIIILOsophi  summi  OPERVM  L ATI  NE  reddifonwi. 
TOM  VS  I.  Cum  gratia  eT  priuUegio  (Avfur.  Maieat. 
(Signet  Perna’s  wie  bei  No.  IIG  beschrieben.! 

BASILE/E.  Ex  ofjicma  Petri  Per/uv,  7.5  7A. 


8".  16  Bll.  -f-  yiO  pag.  SS.  -4-  1 Bl.  un bedruckt.  (Bogen 
a-z;  A-Z;  AA-LL)-  Willer,  Herbstme.ss  1575. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Karlsruhe;  Bonn, 
Breslau,  Göttingen,  Basel,  Graz,  Utrecht,  Upsala,  U. ; 
Köln,  Ulm,  Bern,  St.  Gallen,  St.;  Frankfurt,  v.  B.; 
Wien,  H.;  St.  Florian;  Admont;  Salzburg,  St.  I\;  Frag, 
Strhv.;  Zürich,  C'ant.  L.;  Mo  ns;  London,  Brit.  Mus.] 

Titclrückseite  „Quae  in  hoc  voluminc  coutitur[!],  sunt“: 
folgen  die  19  Titel.  — S.  Bodens tein’s  widmende 

Vorrede  an  Adolph  Hermann  Riedesel  in  Eiseiibach  „Ex  .Mu- 
saco  nostro,  Estomihi  1575.  Basileae“,  welche  mit  einigen  kleinen 
Zusätzen  und  mehrfachen  Küi*zungcn  aus  No.  98  herübergenom- 
men ist.  S.  „Typographus  Lectori  benigno  et  aequo 

S.  D.  Consilij  et  instituti  nostri  . . .summa  est,  vt  Germani.s,  qui 


Tlieophrasti  authoris  no.stri  linguä  iutelliguut,  Germanica  [erst 
14  J,ahre  später  wurde  von  Ferna ’s  Geschäftsnachfolger  dies 
Versprechen  eingelöst],  externis  verö  nationibus,  quae  eaiu  igno- 
rant, oadem  Latina  legenda  typis  nostris  proponainus.  Id  verö 
nunc  integre  praestare  diflicillimü  est,  duabus  prae.sertim  de 
causis:  ciim  quöd  omnia  colligere,  qu(*  author  toto  fere  orbc 
peregrinus  A vagus,  vt  gallina  uua  sparsa  reli(iuit:  tum  (juöd 
hodie  ä pluribus  eins  doctrinae  studiosis  auidissime  couquisita 
pcrtinacissime  occultantur,  A auarissime  detinelur,  ita  vt  fere 
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iinpossibilo  vitleatur,  vnius  hominis  aotatc  ista  omnia  vel  multa 
pocunia  & laborc,  quäuis  diligentlssime  id  (iat,  cöquiri  & colligi 
po8.se.“  Er  bittet  darum  alle  „Paracelsiatas“,  beizustcuern  aus 
Liebe  zur  vSache  und  „accepto  pro  nostra  tenuitato  honorario 
aliquo“.  „Coepimus  nunc  taudera  Latina,  quao  (etiam 
persequemur)  per  tomos  in  luce  dare,  vt  extraueorum,  & 
praesertiin  Gallorum  desiderio  . . satisfaciamus  . . Hoc., 
primo  tomo  ad  viginti  Volumina  ordine  quo  potuimus  meliori 
& edita  antea  & non  edita  Latine  disposuimus,  cTim  . . . 
praefatione . . I).  Adami  a Bodeustein,  huius  philosophiae  it 
medicinae  1‘acile  principis.  In  seeuudo  vero  volumine  paulo 
l>auciores  libius,  oranes  ad  tlicoriam  spectantes,  «fc  eos  fero 
nunquam  antea  Latine  edito.s . . . Quae  vero  praxin  rcspiciuut, 
nunc  elaboramus,  opera  praesertim  praestantissimi  viri  .Ma- 
gistri  Georgij  Forbergij  Mi-snensis,  lidelissime  A appo.site 
vertcutis,  A ordine  disponentis  tarn  Germanica  quam  La- 
tina. Cuius  etiam  partes  erant,  si  praeseu.s  ruis.sct,  in  suas 
ipsius  versiones  pn^l'ari:  sod  ciim  hoc  tempore  tarn  longe  a 
nobis  absit,  quamuis  per  literas  pctierimu.s,  nihil  tarnen  tem- 
pestiue  nobi.s  allatum  cst : nihilominus  ei  liberum  crit,  ciim 
voluerit,  praefari,  A suae  ver.sioni.s  ralionem  reddere...  Deinde 
philosophica,  astrologica,  A alchimica,  vita  comitc, 
j)er.sequemur . . Ba.sileae,  III.  Nonls  Augusti  1575“.  Ein  um- 
las.seude.s  rrogramm,  welches  nicht  nur  alle  Schriften  Hohen- 
heim’«, sondern  auch  seine  Lebcnshe.schreibung  umfasste, 
aber  in  den  ersten  Anfängen  stecken  blieb.  Mehr  als  *2  Bände 
sind  nie  enschienen.  Der  eigentliche  Specialredacteur  ist  Kor- 
be rger;  Bodenstein  hat  nur  das  Vorwort  ge.schriebcn,  resp. 
den  Abdruck  eines  wenig  veränderten  früheren  gestattet.  Die 
Triebfeder  des  Ganzen  ist  der  V’erlcger  Kenia. 

Bl.  Der  Brief  des  Erasmus  an  Hohenheim;  Unser 
4"-Ed.  111,340;  KoK-Ed.  I,  444  (vgl.  Heft  II  der  Karac.-Kor- 
schungen  S.  105  u.  llTiL),  abgedruckt  aus  No.  08.  — S.  +4^/- 
♦ Hohenheim’s  Brief  an  die  Zürcher  Studenten,  Hu.ser 
4"-Ed.  VII,  S.  7,-  KoK-Ed.  I,  S.  952/53.  Gleichfalls  aus  No.  98 
entnommen.  — S.  1-248  die  10  Bücher  der  Archidoxen  in 
Dorn’s  l*cboi*sctzung ; ein  genauer  Abdruck  der  No.  123  v.  J. 
1570.  Die  Seiten  und  meist  auch  die  Zeilen  .stimmen  genau, 
es  ist  aber  doch  ein  neuer  Druck.  Am  Ende:  „Sequuntur  Li- 
bri  V.  de  Vita  longa  ad  Archidoxa  non  pertinentes:  sed  propter 
argumenti  similitudinem  A affinitatem  additi.“  — S.  249-342 
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die  5 Bücher  De  Vita  longa  genau  nach  BodeiKstoin’s  Aus- 
gabe von  1562  (No.  46)  gedruckt,  bis  S.  301  stimmen  Seiten 
und  Zeilen  fast  immer  genau.  — S.  343-345  die  beiden  Re- 
cepte  über  Laudanum  genau  wie  im  Anhang  der  No.  46 
mit  Bodenstein’s  einleitenden  Worten.  — S.  346-361  De 
tri b US  .substantijs  primisc'p  Priucipijs;  Dorn’s  Ueber.setzuug 

V.  J.  1568  (No.  101  u.  110).  — S.  362  Uebersicht  der  Bücher 
De  natura  rorum  und  De  natura  hominis.  — S.  363-465  De 
natura  rer  um  libri  septem  mit  Hohenheim’s  Vorrede  an 
Winckelsteiuer;  Abdruck  der  No.  145  S.  3-112  samt  den 
Marginalien  in  For  borget ’s  Uebersetzung.  — S.  466-488  De 
natura  homini[!]  libri  duo,  ebendaher  S.  113-137.  — S.  480- 
511  Libellus  de  Tinctura  Physicorum,  Dorn’s  Uebersetzung 
in  No.  123.  — S.  512-545  Vexationum  Liber,  ebendaher.  — 
S.  546-574  Manuale,  sive  De  lapide  Philosophorum  über.  Ex 
Germanico  in  Latinum  translatus.  Per  M.  Georg  Forbergium 
Mysium,  Philosophiac  ac  Medicinae  studiosum;  Huser  4“- Ed. 

VI,  421-436;  FoU-Ed.  I,  1)43-940.  War  meines  Wissens  latei- 
nisch uoch  nicht  separat  erschienen.  Forberger  hat 
beide  Au.sgabcn,  die  Bodenstein’s  (No.  137  u.  157)  und  To- 
xi tos’  (No.  140)  benutzt  und  zweimal  eine  Lesart,  der  er  nicht 
gefolgt  ist,  an  den  Rand  ge.setzt;  es  ist  einmal  die  Bodon- 
stoin’sche,  einmal  die  des  Toxites.  Die  Marginalien  sind 
eigenes  Werk  Forberger's,  nicht  dem  Toxites  entnommen. 
— S.  575-580.  De  Compositiune  metallorum;  Ilu.scr  4'*-Ed. 
X.  App.  S.  124-130;  FoP-Ed.  II,  S.  568-570  Das  6.  Buch  der 
Archidoxis  .Magica.  War  bisher  nur  deutsch  erschienen 
(1570  No.  141  u.  142)  und  ist  hier  verniuthlich  von  Forberger 
übersetzt,  wie  die  vorhergehenden,  wenn  auch  keine  Margi- 
nalien vorhanden  sind;  als  Vorlage  diente  No.  142,  wenigstens 
.stimmen  die  Lc.sarten  meist  mit  diesem  Druck;  auch  der  Titel 
ist  von  dort  entnommen.  — S.  590-603  Metallorum  grada- 
tiones;  Dorn’s  üebei*setzung  v.  ,L  1570  (No.  123).  — S.  (>04- 
617  De  Ccincntis  Compendiolum,  ebendaher.  — S.  618-675 
Praeparationum  lil)clli  duo  . . . ebendaher  abgedruckt.  — 
S.  675-7.50  sind  als  Anhang  el)cnso  wie  bei  Dorn  (N.  123 8.327- 
398)  die  „(’actcrac  praeparationcs  vegetabilium  mineralium  atquo 
metallorum“  angehängt  samt  Dorn’s  einleitenden  Worten,  und 
zwar:  Ellcbori  sou  Veratri  praeparatio,  De  Porosa,  Persi- 
cariae  Praeparatio  u.  s.  w.  — 8.  751-7.54  Der  Brief  an  Clau- 
scr;  S.  755-868  Do  Gradibus  et  Compositionibus  beide  aus 
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No.  98  V.  J.  1508  samt  den  Marginalien  abgedruckt.  — S.  8G9- 
90.S  Scholia..  Do  Praeparationibus  et  Compositis  in  libros 
de  Gradibus  . . . ebendaher.  — S.  994  [verdruckt  statt  904] 
Toxites  Lectori  aus  No.  100  S.  bs'"  herüborgenommen.  — 
S.  ^)05-90S  De  Medicamentorum  Praeparationc  vniucrsali; 
8.909-910  De  Modo  Mcdicamenta  Administrandi,  beide 
ebenfalls  aus  No.  100  (nach  Toxites)  abgodruckt. 

Der  Herausgeber  hat  hier  also  Hodenstein’scho,  Dorn’sche,  For- 
bergci’.sche  und  Toxitische  Uebei^sctzungen  an  einander  gereiht,  welche 
jneist  schon  früher  erschienen  waren,  und  zwar,  au.sser  dem  kleinen  Ab- 
.schnitt  von  Toxites  am  Ende,  alles  in  Pernas’  Verlag.  Wegen  der 
Toxi  tischen  Uebersetzung  hat  sich  Per  na  vielleiclit  mit  deren  Vorleger 
Christian  Müller  auseinandergesetzt.  Neu  ist  in  diesem  Daudo  nur 
die  l’eber.setzung  des  Manuals  und  »les  0.  Buclis  der  Archidoxis  Magica, 
wohl  beide  von  For berge r. 


100.*  AVHEOLI  4TIP:OPnRASTI  PARACELSI 
IMIILOsojihi  summi  UVEliVM  LATINE 
TOMVS  II. 


EREMIT^i: 

redditorum 


Cum  (jratui  cT  priaUeglo  Civfarein  Maiesiatis 

(Signet  Perna’s  wie  hei  No.  10f).| 

BASILE/E  Ex  officina  I^etri  Pertuw  1575. 


8".  8 Dil.  -4-  797  pag.  SS.  -f-  1 S.  un bedruckt  -h  143  pag, 
SS.  4-  1 S.  leer.  (Bogen  (?);  a-z;  aa-zz;  CV»  X ):(i 

A-J.)  Willer,  llerbstmess  l.')75. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  IJ.;  Brc.slau,  Göttin- 
gen, Prag,  Basel,  Utrecht,  Upsala,  U.;  Köln,  Bern,  St. 
Gallen,  St.;  Wernigerode;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  II.; 
Admont;  Hohenfurt;  Salzburg,  S.  Pt.;  Prag,  Strhv.; 
Mons;  London,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels:  Quae  in  hoc  volumine  continentur, 
sunt:  folgen  die  10  Titel;  das  besonders  paginirtp  Werk  De 
morbis  metallicis  ist  als  zehntes  mit  aufgeführt.  — S.  (?)./  Das 
Perna’.sche  Paracelsusbildniss  wie  No.  124.  — S.  (?),/  Vier 
lateinische  Distichen  „ln  linjiginem  Theoph.  Paraceksi  Christo- 
phori  xManlij  Go rl izensis.“  Beginnt  „Stemmatc  nobilium 
gcnitiis  Paracelsus  auorum,  ..  .“;  es  findet  sich  hier  zum  ersten 
Male.  Folgt  bis  S.  Theophr.  Par.  Veritatis  amatori  und 
bis  S.  (?)/  Ad  1).  Carolum  Salisburgcii.sem  (beide  in  No.  87  u. 


[1575]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Ilolicnhcim’s. 


285 


IßO);  S.  (?)j  Das  Salzburger  Epitaphium;  S.  Epita- 

phia  Scquentia  ab  amicis  Paracclsi  conscripta  sunt,  in  tcsti- 
monium  pietatis  iV  bcneuolentiae  orga  ipsum.  1)  Ifac  modo  sub 
parua  Thoophrastus  mole  quiescit..,  entlehnt  von  dem  Holz- 
schnitt von  1566,  siehe  S.  66/67  (Aberle  S,  354). 

2)  Hic  e.st  mirifici  Thcophra.sti  corpus  in  vrnis. 

Non  fuit  aequus  ei  Clarus  Ari.stoteles. 

M.  G.  V.  M.  M (=  Manlius  GorlizensLs  vtriusque  Medicinae  ma- 
gister?)  3)- 7)  Fünf  kurze  Grabschriften  in  lateinischer  Prosa, 
deren  letzte  in.sofcrn  von  besonderem  Interesse  i.st,  als  es  darin 
heisst:  „Saxum  hoc  . . . Theophrasto  Philippe  . . N.  [verdruckt 
für  M.?  = Michael]  Setznagel  ciuis  Saltzb.  testamentarius, 
pietatis  ergo  P.  [.sc.  erexit] . . mithin  der  bekannte  Testa- 
mentsvollstrecker als  Stifter  des  Grabmals  genannt  wird.  — 
S.  Das  Baseler  Programm,  aus  No.  160  entnommen. 

— S.  (?)/  Typographus  Lectori  S.  I).  Plura  haberemus,..  de 
quibus  te  certiorcin  libenter  redderemus,  A consilia  nostra  in 
Paracelsicis  ededis  tarn  Latine  quam  Germanico.  pluribus  ex- 
plicaremus:  quorü  pr^ter  ea  qu*’  vides  hoc  volumine  prolata, 
partem  bonam  adhuc  habemus:  sed  vt  res  humanae  sunt  fluxae 
A inconstantes,  nihil  affirmare  audemus,  nisi  quae  prae- 
sens oculis  vides.  Id  autem  vnum  tibi  de  nobis  certo  pol- 
liceri  potos,  nos  omni*  operam,  diligcutiam  atq»  sollicitudine 
dare  atqs  daturos  esse,  vt  quo  ad  fieri  potcrit,  nullis  impensis 
parcentes  nobiscum  voti  aliquando  compos  fias.  Vale.“  Also 
schon  nach  wenigen  Wochen  ist  Perna  sein  im  Vorwort  zum 
ersten  Bande  gegebenes  Versprechen  leid  geworden;  weitere 
Baude  kann  er  nicht  versprechen  und  mehr  ist  auch  nie  er- 
schienen. Die  Mas.se  wuchs  ihm  wohl  über  den  Kopf,  auch 
wollte  er  wohl  den  Restbeständen  früherer  lateinischer  Ausgaben 
nicht  selber  Concurrenz  machen.  Einen  erheblichen  Theil  der 
chirurgischen  Schriften  hat  er  ja  1573  (No.  146,  147  und 
148)  .schon  gesammelt  herausgegeben. 

S.  1-448  Paramirica  opera  Theophrasti  Paracel.si  De 
Morborum  Vtriusque  professionis  visibilium  A inuisibilium 
origine  A cau.sa.  Ad..  D.  Joachimum  Vadianum...  San- 
gallij,  anno  1531  Martij  xv  scripta.  M.  Geor.  Forbergio 
Interprete.  Sie  werden  hier  zum  ersten  Male  derart  zu- 
sammcngcfas.Ht.  S.  1-2  Hohenheim’s  V^orwort  Ad  Lcctorem, 
welches  in  No.  122  fehlte.  — S.  3-81  Opus  Parimirum  [!]; 
S.  82-149  Paramiri  Liber  seeuudus;  beide  aus  No.  122  herüber- 
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genommen,  doch  wenn  auch  meist  Seiten  und  Zeilen  genau 
fiberein.stimmen , so  ist  cs  doch  ein  neuer  Druck.  Dass  For- 
herger  der  Uebereetzer,  war  schon  bei  No.  122  ausge.sprochcn 
worden  und  wird  hier  ausdrücklich  bestätigt.  — S.  1.50-2.34 
Librorum  Paramiricorum,  Hoc  est  De  caul'a  et  origine 
morborum  Liber  III.  M.  Georgio  Forbergio  MLsnio  intcr- 
prctc.  (De  Tartaro).  Mit  Marginalien  und  Uebcrschriften 
vom  Herausgeber.  Erscheint  hier  zum  ersten  Male  lateinisch; 
Huscr  4”-Ed.  I,  S.  142-188;  FoP-Ed.  I,  S.  50-67;  die  Vor- 
rede fehlt  hier.  Die  Vorlage  bildet  der  Cölnor  Druck  von 
1.565  oder  1566  (No.  70  u.  82).  — S.  234-322  Librorum 
Paramiricorum  tortius  [also  nochmals  drittes!]  De 
Matrice,  Gerardo  Doruio  interprete.  Aus  No.  110  vom 
Jahre  1.569  abgedruckt.  — S.  323 -.448  De  Causis  mor- 
borum inuisibilium  libri  quinque.  M.  Georgio  Forbergio 
Misnio  interprete.  (Huser  4^-Ed.  I,  S.  238-327;  Fol°-Ed.  I, 
S.  85-117),  nach  dem  Kölner  Drucke  (No.  70  u.  82)  übersetzt 
und  bisher  noch  nicht  erschieuen.  Die  Marginalia  sind  Eigen- 
thum des  Uebersetzers.  Am  Ende  steht:  „Finis  oporura  Para- 
miricorum de  causa  et  origine  morborum  tarn  visibilis  quam 
inuisibilis  corporis  humani“.  Beachtenswerth  sind  folgende 
zwei  Marginalien:  S.  151  zu  Beginn  des  3.  Buchs  de  Tartaro 
„post  hunc  de  Tartaro  meritö  collocandus  erit  über  de  Matrice: 
et  postea  quinque  illi  de  Morbis  inuisibilibus“  und  Seite  323 
zu  Beginn  der  morbi  iiivisibiles  „Paramiri  libri  duo  pro  vno 
habetur  libro,  vt  et  ex  initio,  et  paulö  post  in  libro  de  Tar- 
taro videro  potes“.  Es  geht  daraus  hervor,  wie  sich  For- 
berger  mit  der  Eiutheiluug  der  Paramirischen  Schriften  be- 
müht hat.  Huser  ist  ihm  vollständig  gefolgt.  — S.  449-627 
Paragranum.  Hoc  est.  De  quatuor  Medicinae  columnis, 
welches  bisher  meines  Wissens  lateinisch  noch  nicht  erschienen 
war;  als  Vorlage  diente  die  einzige  deutsche  Ausgabe  No.  66. 
Der  Ueber.setzer  ist  nicht  genannt;  man  kann  For beiger  ver- 
muthen,  wofür  die  Marginalien  und  der  Stil  deutlich  genug 
sprechen.  — S.  628-717  Explicatio  primae  soctionis  apho- 
risraorum  Ilippocratis,  nec  non  sex  primorum  .secundae,  <fc 
nouem  postremorum  quartae  .soctionis.  M.  Geor.  Forbergio  in- 
terprete. Gleichfalls  hier  zum  ersten  Male  lateinisch  gedruckt. 
Die  Vorlage  des  Uebersetzers  bildet  die  Augsburger  Ausgabe 
von  L56S  (No.  KX)),  aber  er  hat  aucli  den  fragmentarischen 
Abdruck  in  den  Medici  libelli  (No.  87)  benutzt,  wie  schon 
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daraus  hervorgeht,  dass  sich  die  Aphorismen  der  Sectio  quarta, 
welche  Forberger  S.  709-717  gibt,  in  No.  100  gar  nicht  finden, 
sondern  nur  in  No.  87.  Interessant  ist  die  Randbemerkung 
(S.  625)  „Vsus  erat  autor  veteri  medosa  vorsione  aphorismorfi 
[d.  h,  div  Hippocratischen  Textes!],  sed  haec  est  correctior.“ 
Forberger  gibt  immer  den  ganzen  Text  jedes  Aphorismus  zu 
Anfang.  Auch  hier  finden  sich  .Marginalien.  — S.  718-752 
Faragraphum  14  Bücher.  Es  ist  nur  der  Text  gegeben 
(nach  No.  160  mit  geringen  Aenderungen)  und  keinerlei  Com- 
mentar  zugefiigt.  — S.  753-766  Opusculum  De  Crcationc 
Hominis.  M.  Geor.  Forborgio  interprete.  Sextum  opus  Dci. 
Der  Schlu.ss  der  in  demselben  Jahr  vcröfTentlichten  Schrift 
„De  Secretis  Creationis“,  am  8chlus.se  auch  der  von  Unser 
nicht  aufgenommene  Satz  (vgl.  No.  161).  Doch  .scheint  For- 
berger nur  dieses  Stück  zu  kennen,  müsste  also  nach  einer 
Handschrift  übersetzt  haben;  denn  er  schreibt  in  margine: 
„Videtur  esse  fragmentura  comraetarij  in  Gene.sim:  dubito 
tarnen  an  Theophrasti  sit“  (Huser  FoI®-Ed.  Chir.  B.  u.  Sehr. 
S.  793-795).  Auch  weitere  .Marginalien  .sind  vorhanden.  — 
S.  7(>6-797  Libri  quatuor  De  Generatione  Hominis.  M. 
Georg.  Forbergio  Interprete.  Am  Ende  „Caetera  desunt“. 
Erscheint  hier  überhaupt  zum  ersten  Male  und  i.st  erst  1577 
No.  175  deutsch  veröffentlicht  worden;  Forberger  hat  akso 
nach  dem  Manuscript  übersetzt,  wde  auch  im  vorhergehenden 
Falle  (Hu.ser  M^-Ed.  VHI,  S.  160-176;  FoF-Ed.  II,  S.  63-69). 
— Am  Ende  heUst  cs  „Finis  opusculorum  primae  claßis 
in  generc  de  Medicina  tractantium.* .“  Darunter  djus 
Registrum  der  Bogensignaturen,  wobei  auch  die  noch  folgen- 
den Bogen  A-I  mitaufgeführt  .sind. 

Der  nächste  Band  hatte  nach  der  „medicina  in  genero“ 
jedenfalls  die  medicina  .specialis  behandeln  sollen,  worunter 
auch  die  „Bergsucht“  fiele;  die  auf  Berna’s  Ko.sten  veranstal- 
tete Uebersetzung  dieser  Schrift  wird  dann  hier  noch  angefügt, 
weil  .sie  noch  nicht  veröffentlicht  war.  Rs  folgt  al.so  mit  neuer 
Baginirung  S.  1-134  Do  Morbis  fossorum  metallicorum, 
die  Schrift  von  der  Bergsucht,  welche  .schon  1567  (No.  88) 
erschienen  war,  von  Forberger  übersetzt  (Hu.ser  4®- Ed.  V, 
S.  1-75;  Fol®-Rd.  I,  S.  643-670).  — S.  135-138  Index  der 
Tractatc  und  Capitol  der  vorhergehenden  Schrift.  — S.  138-139 
Gcorgiu.s  Forbergiu.s  Interpres  lectori  S.  Innumeris  feie 
scatebat  mendis  A:  erroribus  pr';sen.s  opus,  ita  vt  nullum  fore 
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.scnsum  indo  colligcre  pos.sas,  vtpote  ab  homine  indocto  (t 
auaro,  in  manu  Tlieophra.sti , omnium  (|uas  vidimus  obscu- 
rissiina,  Icgcnda  minime  cxcrcitato,  in  lucera  datum,  quales 
nunc  pa.ssim  sc  rei  Thoophrasticae  immisccnt,  qui  cx  imperitia 
(V  auaritia,  d;  titulos  tfc  libros  corrumpunt.  Vt  igitur  studiosus 
Icctor  cgregio  isto  opere,  in  quo  plurima  vtilia  contincntur, 
frui  po.s.sct,  quantum  lieri  potuit,  illud  restitui,  ingentibus  certe 
laboribus,  vt  etiam  doctissirai.s  Gerraanicao  linguae  peritis  in 
collatione  patobit.  Cum  verb  in  tantis  .salebri.s  facile  aliquid 
crroris  committi  possit,  tu  duriusculo  stylo  d alicubi  obscuro 
voniam  dabis.  Rene  vale.“  Ein  neuo>?  bes-seres  Manuscript 
hat  ihm  also  nicht  Vorgelegen. 

S.  140  - 143  De  Pleuresi.  Tractatulus,  mit  Marginalien 
(wie  da.s  vorhergehende),  llmser  4“-Ed.  III,  S.  307-309  oben 
Zeile  7.  Aus  der  Schrift  de  Tartaro.  Zeigt  von  Hu.scr  einige 
Abweichungen  und  stimmt  auch  mit  No.  54  nicht  ganz,  wohl 
aber  mit  No.  104,  die  ja  gleichfalls  von  Forberger  heraus- 
gegeben ist.  Sie  ist  wohl  nur  deshalb  hier  aufgenommen 
worden,  w'eil  die  Pleuresis  zu  den  Bergkrankheiten  in  Be- 
ziehung steht  und  das  Uebrige  von  den  Tartarischen  Krank- 
heiten hier  nicht  mit  aufgenoramen  war. 


t)om  ürfprunq  ber  ^^eftilcnfe  tmb  il)rcn  jufallenbcn  ^traiuf^citcn, 
2lud)  ber]elbißcn  fiirfomung,  onnb  Teilung,  SDoctoriS  ^araccljt 
fd)reibcn. 

^Iciifiger  mit  öberjcl)ung  aufe  feinen  SSi^ern  sufomen  getra- 
gen, nnb  ^injii  gefefjt  fummarien  and)  concorban^en,  burc^  S3ar* 
tl)olomeum  Scultetuin  ÜJtat^einaticnm  ©brlit). 

(Kleine.s  Signet  des  Apiarius.] 

ÜJ?it  dib.  Äet).  ^ai).  ®nab  önb  ^rei)t)eit.  ©etrueft  ju  33afel, 
bei)  ^eter  ^erna.  M.D.LXXV. 

8".  10  Bll.  -h  157  pag.  SS.  3 SS.  unbedruckt.  (Bogen 
a-m).  Will  er,  Ilerb.stme.ss  1575. 

[Dresden;  Gotha;  Erlangen,  Utrecht,  Löwen,  U.; 
Hamburg;  Frankfurt,  Skbg.;  Salzburg,  Stud.;  London, 
Brit.  Mus.;  Index -Catal.] 

S.  21./-0/’  Bodenstein’s  Widmung  an  Philips  von  Rö- 
mcrstall,  der  hohen  StilTt  zu  Basel  Thumbherr  vnd  Probst 
zu  Münster,  datirt  „Basel  den  vierzehenden  Augusti,  Anno 
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1575“.  „Weil  die  Exemplaria  I'aracel.si  de  Feste  vor  eil  ff  jaren 
durch  mich  inn  offenem  Truck  au.ssgangen  [vgl.  1564  No.  GO], . . 
diuendirt  vnnd  verzückt  worden,  hat  ich  aus.s  aller  handt  .schrei- 
hen,  wolgemeldtes  authorls,  wz  mit  teutscher  sprachen  mir  zu 
körnen,  zu.sammen  bereitet . . . herfiir  zugeben  . . So  ich  nu  mein 
lurncmmen  ins  werck  zu  führen  begeben,  Helinden  ich  bey  dem 
Typographo,  Herrn  Petro  Perna,  disen  bescheid,  d.xs  er  auff 
solche  arte,  allgereit  mit  einem  buch  verfa.s.set,  vnnd  mir  da.s- 
.sclbig  als  bald  zu  gestelt  zu  besichtigen.  Wann  dann  ichs  ge- 
lesen, vnd  dz  solches  mit  gantze  llei.s.sc  vnd  wol  zaräen  ge- 
bracht worde,  von  dem  hochgelehrten  Mathematico  zu  Görlitz, 
Sculteto,  bin  ich  mit  meiner  arbeit  in  .solche  fahl  wol  zu 
frieden  gewesen  inuzuhalten,  vnd  discs  so  vor  meinen  laboren 
bereit  gewesen  zu  dem  au.s.'<gang  zu  befiirdcrn,  besonders  weil 
angeregter  Scultetus  herrliche  Summarien  vnd  Concordantze 
darbey  ge.stelt  ic.  Darnebe  hinzu  gesetzt  des  Edleu,  Vasten 
Ludwig  Wolffen  vonn  Hapspergs  breuiarin,  welches  er  in 
meinem  hauss  sich  als  ein  passiuus  medicus  etwan  haltend, 
auss  Paracelsi  .schreiben  in  Feste,  zogen  vn  beschrieben,  vn 
herfür  zukomen  la.ssen  vndernoinen“  . . . Polemisirt  dann  ohne 
Namensnennung  gegen  Fcdro’s  „Halopyrgische  curation“  und 
anderes  Abschreiben,  womit  er  sich  „freffenlich  die  kunst  vnd 
wort  ParaceKsi  zulege“  [vgl.  No.  134  u.  153].  — S.  «Vor- 

red  Rartholomey  Sculteti  Görlicensis  in  die  nachuolgen- 
den  Bücher  von  der  Pestilentz.  darinnen  dem  Leser  inn  gemein 
angezeigt  wirt  der  vrsprung  aller  kranckheiten  vnd  auch  des 
todts“  mit  1 ateini.se he n Marginalien.  Er  sagt  darin  gegen  Ende 
wegen  herrschender  Pest  habe  er  „ein  büch  zusammen  colligirt 
von  der  Pestilentz  vnd  den  züfallcnden  kranckheiten...  aus.s 
den  wolergründten  schrifften  Paracelsi  in  eine  rich- 
tige Ordnung  gebracht,  dasselb  in  drey  teyl  ge-'^ondert,  als 
drey  sonderliche  bücher,  ein  jedes  mit  seitjer  eignen  theoricken 
vnd  practicken  verfa.sset . . . ein  jedes  capitel  vnnd  addition 
mit  summarien  vnd  concordantzen  begriffen  . . . Vale.  Cal.  Ja-' 
nuarij  XVI.  Anno,  currentis  seculi,  LWllI"  exordiente,  Gor- 
litijt(!]  .scriptum  ä Bartolemaco  Sculteto,  Medicina-  A Astro- 
nomia‘  familiari“.  Das  Buch  lag  also  7 Jahre  im  Manuscript 
fertig  da.  Vgl.  1586  Anm. 

S.  bj''  „Philippus  Theophrastus  Bombast  Hohenheimensis, 
Svevorum  ex  panegyricis  nobilium  Arpinas,  Confoederatorum 
Eremita,  Philo.so|)hus  para<loxus,  Mysteriarcha,  Artium  magister, 
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Mcdicinarum  profeßor,  Mu.saruin  incchanicaruin  tri.srncgistus, 
(lerinaniis.  De  IVste  & accidentibu.s  eius“,  darunter  das  „Sum- 
mariuin  der  Vorred  ln  die  naclifolgend  bcsclireibung  der  l*c.sti- 
lentz“.  Die  obige  gro.s.so  Titulatur  Ilohenhei  ni’.s  begegnet 
uns  hier  zuin  ei'sten  Male;  bekanntlich  hat  .sie  Huser  mit  eini- 
gen V'erballhornungen  in  die  Quart-  (und  Folio-)  Au.sgabe  mit 
aurgenommen,  vgl.  l’ar.- Forschungen  II,  S.  tK)  Anm. *’).  — 
vS.  „Doctor  Theophrastus  dem  Le.scr  seinen  grü.ss“,  Huser 

4"-Ed.  III,  8.  124-I2();  Fof-Ed.  1,8.  3()l-’62  „Datum  Nörd- 
lingen“;  mit  ganz  unwesentlichen  eigenmächtigen  Aeuderuugen 
aus  No.  60  herüber  genommen,  — 8.  1-108  Das  erste  Huch.. 
Von  der  Pestilentz  vnd  jhren  acci<lentibus,  gethcilt  in  zwei 
Tractatc,  deren  erster  dem  1.  Huche,  der  zweite  dem  2.  Huche 
der  No.  60  (Ilu.scr  4"-Ed.  III,  8.  127-130;  FoP-Ed.  1,8.362-366) 
ent-sprechen  unter  gleicher  Reihenfolge  der  Capitol.  Eingefügt 
sind  Abschnitte  aus  dem  Coinmentarius  de  Feste,  welcher  1567 
in  den  „Medici  libelli“  (No.  87)  erschienen  war,  Huser  4®- Ed. 
8.  150-105;  Fol”- Ed.  I,  8.  370-387  und  zwar  folgenderma.s.sen: 
Tractatus  1 im  ersten  Capitol  in  den  Text  cingefügt  in  Klam- 
mer 8.  4-5  „A<lditio  cap.  2.  Mb.  2.“  = Huser  4”.  a.  a.  0.  S.  161 
Zeile  5-15,  und  8.  7-8  „Add.  cap.  8 Meteor“  aus  No.  73  ent- 
nommen, Huser  4”-Ed.  VIII,  8.  237  Zeile  14-26;  zw.  das  erste 
u.  zweite  Cap.  „Additio  sub  titulo  Coniuctio  [!]  lib.  2.  (\ap.  8“ 
= Huser  4”,  8.  167-168;  zw.  d.  2.  u.  3.  Cap.  „Additio  ex  Cap.  1. 
lib.  1.  Commentariorum“  = Huser  8.  152  Zeile  4 v.  u.  bis  S.  153 
Zeile  5 -t-  8.  176  Zeile  6 v.  u.  bis  8.  170  Zeile  5;  eingefügt  in 
(!ap.  3 8.  28-34  „Additio  .sub  titulo  Imaginatio  impressionis“ 
Huser  8.161-162  und  „impressio  in  altum“,  Huser  8.  162 -’63; 
zwischen  Cap.  3 u,  4 „Additio  ex  lib.  1.  Commen.  cap.  3“  und 
„Cap.  4 Comment.“  = Huser  8.  180  Zeile  3 v.  u.  bis  8.  181 
Zeile  5 v.  o.  -f-  8.  153  Zeile  5 bis  8.  157  Zeile  8;  zwischen 
('ap,  4 u.  5 „Additio  sub  titulo  Additamenta  in  I.  lib.“  = Hu- 
ser 8,  157-160;  eingefügt  ins  5.  (’apitel  8.  62-64  „Additio  sub 
tit.  Materia“  = Huser  8.  166  Zeile  15  bis  Endo  und  8.67-68 
„Additio  .sub  litul.  Fortis  perspicacia“  = Ilu.scr  8.  163-164 
Zeile  12;  zwischen  Cap.  5 u.  6 „Ex  tino  lib.  3 cap.  2.  Additio 
prima“  = Ilu.scr  8.  176  Zeile  10-22  und  „Sccunda  additio  in 
Mb.  2 de  Peste“  Unser  8.  168  das  Vorwort  zum  2.  Huch;  hin- 
ter Cap.  6 „Additio  sub  tit.  von  der  anzündung“  ==  Huser 
8.  160-170;  in  „Der  ander  Tractat.  ..  Von  der  Pre.seruation, 
Regiment,  vnd  Cur  der  Pe.stilentz  vjid  jhreti  Zufällen“  findet 
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sich  nur  hinter  der  Vorrede  cingcfin^t  „Additio  cap.  5 lib.  3 
Comincntarioruin“  = Unser  S.  183  Zeile  24  bis  S.  185  Zeile  24 
bis  S.  185  Zeile  10,  iin  Uebrigen  in  ungestörter  Reihenrulgc  die 
5 Cupitel  des  2.  Buches  S.  141-149.  „Finis  prioris  libri“.  — 
— S.  109-130  Das  ander  büch  ..  mit  einer  anderen  cr- 
klerung  der  Pcstilcntz  vnd  jhrcr  cur.  Der  erste  Trac- 
tat.  Auss  dem  dritten  büch  C’onirnentar.  de  I’e.ste  . . genom- 
men“ im  Ganzen  3 (’apitel  = Huser  S.  185  Zeile  11  bis  S.  193 
gleichfalls  aus  No.  87;  der  Inhalt  des  „Commentarius“  in  No.  87 
ist  nicht  völlig  er.schöj)ft.  Durch  diese  ganze  Zusammenstellung 
des  Scultetus  linden  sich  über  jedem  Abschnitt  Summarien 
und  reichliche  lateini.sche  und  deutsche  Marginalien,  welche 
vielfach  Verweise  auf  andere  Schriften  Paracelsi  geben.  ’ — 
S.  131-154  Isagoge  Theophrasti  Paracelsi  Eremitao  De 
Peste.  Durch  Ludwig  Wolff  von  Ilabssberg  aphori- 
stice  beschrieben.  Ein  Au.sszug  aus  No.  60  mit  meist  w'ört- 
licher  Benutzung  des  Originals.  — S.  154-157  De  Sulphure 
mit  einigen  Aenderungen  und  kleinen  Aushussungen  gleichfalls 
der  No.  60  S.  entnommen. 

167a.*  Die  vorhergehende  Schrift  „Vom  vrsprung  der  Pc.stilen  tz  . 

kommt  auch  in  Exemplaren  vor,  welche  statt  des  kleinen  Signets 
des  Apiarius  (Bär  am  Ilonigbaum)  auf  dem  Titel  ein  kleines 
Ornament  tragen,  während  alle.s  l-ebrige  völlig  übereinstiinint. 
Es  i.st  also  nur  eine  während  des  Druckes  beliebte  Aenderung; 
da  das  Buch  bei  Perna  gedruckt  sein  .soll,  hat  ja  auch  (hts 
Signet  des  Druckers  Apiarius  keinen  Sinn,  wenn  man  es  nicht 
. als  Rebus-Signet  für  I^erna  aulfas.scn  will  (vgl.  No.  127). 


168.  In  «liesem  .lahre  .soll  nach  J.  Ferguson,  „Bibliographia  Panu-el- 
sica.  An  Examination  of  Dr.  Friedrich  Mook’s  „Theophrastus 
Paracel.sus.  Eine  kriti.sche  Studie.“  Privately  Printed.  Ghusgow. 
1877“.  8"  S.  27  (vgl.  Par.-For.schungcn  Heft  I,  S.  16-17)  auch  er- 
.schienen  sein  die  erste  Auflage  von: 

„The  Key  of  Phylo.sophy,  the  first  Part,  shewing  Ihe  order  to 
distil  the  Oyles  of  all  manner  of  Gums,  Spices,  Sceds.  Boots  and 
Ilerb.s,  with  their  perfect  taste,  smcll  and  virtue.s.  London  157.5.“ 

Ich  habe  dies  Buch  in  dieser  Auflage  nicht  gesehen;  auch  Fergu- 
son ist  OS  nicht  gelungen,  do.ssclbcn  habhaft  zu  wcrdeji,  wie  er  in  „Bi- 
bliographia  Paracelsica.  (’ontributions  towards  a knowledge  of  Paracelsus 

19* 


III.  Periode. 


[UilCq 


9(W 

w 1/  w 


and  his  writings.  I^irt  III.  I3y  .lolin  Fcrgu.son  Id.  D.,  F.  S.  A.  Privatcly 
l’rintcd.  Gla.sgow  18SK)“.  (GOSS.)  aufS.  .S2/38  mitthoilt.  Näheres  hierüber 
vgl.  bei  den  späteren  Auflagen  v.  1580  (No.  184),  loOO  (No.  240)  u.  s.  w. 

Ißl).  Joyt’iill  Newes  out  of  Helvetia,  IVom  Theophr.  Paracel- 
sum,  declariiig  the  ruinate  Fall  of  the  Papall  Digiiitie: 
also  a Treatise  against  Vsiirie.  By  Stephen  Batinari. 
Loml.  for  John  Allde,  1575.  8”. 

Dies  Buch,  welches  von  Roh.  Watt,  Lowndes  und  Fergu.son  an- 
gefiihrt  wird  und  zweifellos  die  Nürnberger  Papstbilder-Erklärungen  Ho- 
hcnheiin’s  behandelt,  i.st  mir  noch  nicht  begegnet.  Auch  Fergu.son  konnte 
es  nirgend  aul’treil)en , wie  er  lVil)Iiogr.  Paracelsica,  Part  III  S.  33  niit- 
theilt.  Doch  i.st  an  .seiner  Existenz  wohl  nicht  zu  zweifeln;  auch  die 
dahrzahl  dürfte  stimmen. 


1570. 

170.  Öon  2)cn  Strand fo  ben  5Renj(l)cn  ber  3?crnunfft  na= 
türlid)  berauben,  jainpt  jren  Guren, 

Philippi  Theophrasti  Paracel.si,  beö  l)od)erfarnen  önb  be= 
nnntetten  onb  beqber  Slr^nct)  3)octori§. 

fleifi  covrißiert,  ergenfet,  mib  luiber  in  truef  oerfertigt, 
burd)  2)octorcm  So.riten. 

'JJiit  dl'Qi).  ÜJioQ.  ^reQl)eit.  ©etrurft  gn  €tra^burg  bei) 
daufe  2öi)riot.  M.D.LXXVI. 

8".  04  nil.  (^,-*'p„),  <lic  beiden  letzten  unbedruckt. 

[Berlin  und  Dresden,  kgb;  Wolfenbüttel;  Königs- 
berg; Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  II.;  Salzburg,  Mus.; 
lltrecht,  U.] 

S. 21./- Widmung  au  Fürst  „Philipsen  Flachen,  von 
Schwartzenberg,  Maister  S.  Johanns  Ordens  in  Theutschen 
landen“,  datirt  „Ilagenaw,  den  5.  Januarij,  Anno  1570“.  — 
S.  2Ig'  -2I/  „Toxites  zu  dem  Le.ser“.  Dies  Büchlein  .sei  „vor 
etlichen  Jaren  im  Truck  aus.sgangen“  [gemeint  ist  Boden- 
.stein’s  Au.sgabc  No.  01  vom  Jahre  1507J,  „welches  aber  au.ss 
eim  corrupten  vud  vbel  geschribnen  Exemplar  ge.setzt  worden“. 
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Er  habe  von  seinem  Freunde  „Johan  Husern  von  Waldt- 
kirch,  so  zu  Glogaw  in  der  Schlesi  Medicinä  exccr- 
ciret,  dieweil  er  daselbst  bey  Herrn  Johane  Montano 
bessere  exeinplar  und  gelegenheit  hat,  diss  Buch 
Corrigiren,  vnd  in  integrum  re^tituirn  lassen,  welchen 
ich  Seins  lobs  nit  sollen  noch  wollen  berauben...,  wicwol 
ich  das  mein  auch  darzu  gethan, . . . , mehr  haben  wir  nit 
thun  können.  Ich  hab  bissher  in  meinen  editionibus  das  gc- 
ringest  nit  hinderhalten , oder  dauon  thon,  Sondern  wie  ichs 
gehabt,  also  trowlich  mit  getheilt,  wie  ich  dan  . . . hiufurder 
thun  will,  wo  aber  je.,  etwas  auss  bliben,  als  in  libro  de 
occulta  philosophia  primae  editionis“  [No.  118]  „wenig  wort, 
ist  doch  das  durch  andere  mir  vnwLssent  in  meinem  abwe.sen 
geschehen“  (vgl.  No.  158  S.  58./).  „In  dic.ser  edition  wirstu 
finden  was  hin  vnd  wider  vorhin  aussgelassen,  vnd  versetzt 
ist  worden,  souil  müglich  gewesen.  Am  end  des  andern  Ca- 
pitols de  Mania  hat  man  Theophrasti  schrilFt  nit  wol  kiinnen 
lesen,  hab  ich  von  wegen  etlicher  vrsachen,  gesetzet.  Sonn 
vnd  Mou  IC.  Bringt  einer  ein  bessere  Lection  herfür . . .“ 
[Iluser  hat  „storcora  vnd  vrinae“;  Bodeusteiu  „.sein  vnd 
neihen“].  — S.  Inhalt  die.ses  Biichlcin.s,  eine  deutsche  Be- 
arbeitung der  Inhaltsangabe,  welche  Iluser  (4"- Ed.  IV  S.  38; 
Fo^-Ed.  I,  S.  486)  nach  dem  Original  latcini.sch  gibt  — S.  21^^- 
„Das  Sibendt  Büch  in  in[!]  der  Artznoy  Philipp!  Theo.. 
Par..,  De  morbis  amentium“  (=  Iluser  a.  a.  0.  vS.  39-92 
resp.  486-507).  Der  Text  ist  jedenfalls  nach  derselben  Hand- 
schrift redigirt,  wie  der  spätere  Huser’s;  er  zeigt  viele  Ver- 
besserungen gegenüber  der  ersten  Ausgabe  (No.  91)  und  steht 
häufig  dem  späteren  Texte  näher  als  Bodenstein;  doch  finden 
sich  noch  .sehr  oft  Abweichungen  meist  kleinerer  Art,  welche 
mit  Bodeusteiu  übereinstimmen.  Au  zahlreichen  Stellen  hat 
aber  auch  Bodenstein,  Toxites  und  Unser  jeder  seine 
be.sondore  Lo-sart,  in  welchem  Falle  fast  immer  die  Huser’sche 
den  Vorzug  verdient;  zweifellos  hat  sich  Iluser  am  strengsten 
an  llohenheiin’s  Text  gehalten.  Kleine  Au-slassungen  finden 
sich  auch  noch  bei  Toxites;  S.  deutet  er  mit  den  Worten 
„etliche  le.sen  sulphuris“  einen  Zweifel  in  der  Lo.sung  der  Hand- 
schrift an. 
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171.*  De  Postc  PHI  LUMM  THEOphra.sti  ParaceLsi,  beö  ^oct)crfQruen 
^cutjc^cn  öfi  bet)ber  Slr^nci)  2)octori^,  an  bie  Statt 

Sterfeinejen  ^cfd)iiben. 

Item,  ßtlic^c  Gonfilia  2t)cop^rafti  ^aracclji. 

Slpologia  2)octoriö  2ont*^*  bc‘5  -i8aifaui|d)en  6an^lcr§  t6btli(!^eu 
abgang  belangen. 

SSor^in  nie  getrneft,  iefennber  aber  aücö  burd)  JDoctorem  2;oyiten 
gefertigt,  ^it  Äai).  ü)?aQ.  ^rei)l)at)t. 

®etrncft  jn  Strafeburg  bet)  OHcIanfe  9Öi)riot.  M.D.LXXVI. 

8^,  40  Bll.;  (las  letzte  unbedruckt.  (Bogen  2l-@.)  Willer, 
1 Icrb.st  mess  1 575. 

[Dresden  und  Kopenhagen,  kgl.;  München  und  Er- 
langen, r.;  Barnberg;  Frankfurt,  Skbg.;  Zwickau; 
Wien,  IL;  Zürich,  M.  Ge.s.] 

S.  31./-31,'  Widmung  an  Bischof  Marcjuard  von  Speier, 
Desiderius  Freiherr  zu  alten  vnnd  newen  Fronhouen, 
Steffan  llainrich,  Graf  zu  Eberstein,  Carl  Freiherr  zu 
Waltburg,  Präsidenten  des  Kammergerichts  zu  Speier  und  die 
Beisitzer  desselben  Gerichtes,  datirt  „Hagenaw'  prima  Junij 
Anno  1570“. 

S.  Theophra.stus  Von  Hohenheym  der  Ileyligen 

Schrilft  Profes.sor  beider  Artzney  Doertor  zu  dem  Laser . . . 
Datum  zu  Moron.  — S.  21/-S3/  Den  Ersamen  Fürsichtigen  vn 
Weisen  Herrn  Bürgermeister  vnnd  Raht  der  Statt  Stertzingen. 
— S.  die  vier  Capitcl  und  der  Beschlu.ss,  Datum 

Stertzingen.  Das  Ganze  bei  Unser  4®-Ed.  III,  8.  109-123; 
Fol“- Ed.  I,  S.  356-3()0  „E.x  Manuscripto  D.  Joh.  Montani  et 
aliorum“;  er  hat  also  kein  Originalmanuscript  benutzen  kön- 
nen. Die  Vermuthung  liegt  nahe,  dass  Toxites  als  gebore- 
ner Sterzinger  das  an  den  Rath  des  Städtleins  gesendete  Ori- 
ginal cinsehen  konnte,  er  sagt  aber  kein  Wort  davon.  Der 
'l'ext  Iluser's  hat  nur  geringe  Abweichungen  von  dem  das 
Toxi  tes. 

S.  2)/  Vorbemerkung  des  Herausgebers  zu  den  folgenden 
„Consilia  Philippi  Theoplmisti  Paracelsi“.  — 8.  Das 

erst  Consilium  für  Adam  Reyssner;  8.  eine  „Nota“ 

des  To-xites.  — 8.  'Sg'-U./  drei  weitere  Consilien.  Alle  vier 
linden  sich  .summt  der  „Nota“  (dic.se  mit  geriugen  uncrläss- 
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liehen  Aenderungen)  bei  Iluser  4'’-Ed.  V,  S.  104-109;  Fol°- 
Ed.  I,  S.  684-686  „ex  Manuscriptisj  aliorum“.  Vorliegender 
Druck  ist  von  Huser  benutzt,  die  Abweichungen  sind  ganz 
gering.  Immerhin  mag  Huser  auch  Handschriftliches  benutzt 
haben;  die  Bemerkung  „ex  impras.so  exeinplari“  setzt  er  nur 
dann,  wenn  der  Druck  .seine  einzige  Quelle  war.  — Durchs 
ganze  Buch  finden  sich  Inhaltsmarginalien. 

S.  „Apologia  Michaelis  Toxitao  Hhoeti  . . war- 

halfter  Bericht,  wider  die  nichtige  vn  erdichte  vlflag,  als  solto 
er  dem . . . Johan  Gottharten.,  weiland  Fürstlichen  Basa- 
wischen Cantzier  seligen  zu  seinem  Todt  zu  Speier  vlT  dem 
Reichstag  vrsach  geben  haben“,  gewidmet  dem  Jacob  von 
Seldeneck,  datirt  „Margrauen  Baden  den  16.  Martij  76“. 

Wahrscheinlich  war  unsere  No.  167  die  Veranlassung  zu  dieser  Ver- 
ölfentlichung  des  populären  Pcstschriftchens. 


172.*  31  ÖoetoriS  Slureli  [!]  34)copI)rafti  fd)reibcn  non  roarmen 
ober  2BUbb&bcrn. 

Se^unber  fleifiig  mit  beö  autl)ori§  jeripto  collacinicrt 
nnnb  publiciert.  2)ur(b,  2)octor  Slbamen  non  S3oben[tein. 

[Feine  Arabeske.] 

A VS/8  xat  OtTTS/H*  ^ , 

?91it  5RÖ.  ilei).  Wat).  ®nab  nnb  ^rei)l)eit.  ®etnicft 
Safel,  bep  -^>cter  '^Jerna.  M.D.LXXVI. 

8“.  94  pag.  SS.  (cinschl.  Titelbl.)  -f-  1 leeres  Bl.  — \V' Hier, 
Herbstmess  1576, 

[Berlin,  kgl.  u.  U.;  Dresden  und  Stockholm,  kgl,; 
München,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt,  Grossh.;  Nürnberg,  St.; 
Königsberg,  Ü.;  Paris,  b.  nat.J 

S.  3-64  „schreiben  von  Wildtbädern“,  die  sechs 
Tractate  (Huser  4"-Ed.  VII,  296-326;  FoP-Ed.  I,  1104-1115) 
von  den  Bädern,  welche  zuoi^st  1562  und  übersehen  1563  von 
Bodenstein  herausgegeben  waren  (vgl.  No.  45  u.  57,  sammt 
den  werthloscn  Njudulrucken  69,  77  u.  81).  Die  Au.><gabc  von 
1563  ist  unserem  Drucke  zu  Grunde  gelegt,  einige  Druckver- 
.schen  sind  verbes.sert.  Ein  grosser  Theil  der  kleinen  Ab- 
weichungen der  Ausgabe  von  1563  und  1576  vom  ersten  Druck 
(1562)  linden  sich  bei  Huser  nicht,  der  vielmehr  dann  meist 
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mit  1562  stimmt.  Dies  spräche  dafür,  dass  Huser’s  Vorlage 
(Oporin’s  Mscr.)  mit  der  Vorlage  von  1562  stimmte,  1563  und 
1576  also  eigenmächtig  geändert  hätten.  Dagegen  hat  1576 
den  Absatz  am  Ende  des  2.  Capitels  des  III.  Tractats  genau 
gleich  mit  Iluser,  der  1562  und  1563  noch  fehlte.  Viel- 
leicht hat  Huser  den  Absatz  dorther  entnommen.  Am  Ende 
des  6.  Capitels  des  III.  Tractates  hat  1576  einen  längeren 
Ab.satz,  der  .sich  in  keiner  Au.sgabe,  auch  bei  Iluser  nicht 
lindot.  Einen  kurzen  Satz  am  Ende  des  ganzen  Werkes,  der 
sich  in  allen  früheren  Ausgaben  findet,  haben  Huser  und  1576 
wcggelassen.  Im  ersten  Capitel  des  sechsten  Tractates  ist  aus 
Versehen  die  Correctiou  für  das  Podagra  (Huser  S.  316)  weg- 
gelassen  und  auf  S.  90/91,  am  Schlu.sse  des  Bades  PfälVers 
nachgetragen.  Die  Capiteleintheilung  resp.  die  Eintheilung  in 
.sechs  Tractate  ist  1576  ebenso  wie  in  allen  früheren  Aus- 
gaben; Huser  steht  ai.so  mit  .seiner  Eintheilung  allein.  (Die 
Ueborschrift  .und  der  Anfangsbuch.stabe  des  4.  Capitels  im 
I.  Tractat  sind  1576  roth  gedruckt.) 


S.  65-91  „Von  des  Bads  Pfeffers  im  Grawen  bundt 
tilgenden...  ein  be.sondcrer  tractat,  darzu  die  correction,  sd 
auss  de.ss  impressoris  negligentia  im  baderbüchlin  vergossen 
worden,  ge.schricben , wider  das  Podagram,  Jc.“  = Hu.ser, 
4"-Ed.  VII,  S.  327-343;  Fol"-Ed.  I,  S.  1116-1123.  Der  Text 
weicht  vom  er.sten  Druck  (den  Bodenstein  wohl  nicht  be- 
nutzte, sondern  eine  Hand.schrift)  und  von  Huser  häufig 
ab;  mehrfacli  kleinere  Auslassungen  iin<l  selbst  grö.ssere  z.  B. 
4" -Ed.  S.  338  Zeile  6 von  unten  bis  339  Zeile  20  von  oben; 
auch  die  Auslegung  der  latcini.scheu  Synonyma  am  Schluss 
(8.  342/343)  ist  wcggelassen.  Das  Schlusswort  Hohenheiin’s 
hat  keine  Ueberschrift  und  ist  gekürzt.  Auch  mit  No.  132  vom 
Jahre  1571  stimmt  der  Text  keineswegs  überein. 

8.91-94  Ein  Schlusswort  Bodenstcin’s  „An  den 
Christlichen  Läscr“,  worin  er  erklärt,  dass  er  Hohcnheim’s 
„schreiben  von  thermis,  ordenlich  vn  warhallt  publiciert“  u.  s.  w. 
„Datum  die  Bartholomey  (!)  1576“  [24.  August]. 
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173.*  ®^eopt)raftt  ^aracelft,  SSom  ürjprung  onb  ^crfommen  be§  S3ob§ 
^fcfferö  in  Ober  flclegcn,  auc^  feiner  2:u0enb,  trnfft  onb 

ttiirtfung,  ^Regiment  imb  orbniing,  allen  ben  jenigen  fel)r  nupUtb 
nnb  ]f)oci)  oonnöten  ju  ©iffen,  barnac^  ftd)  ^übalten. 

[Holzschnitt:  ein  schöner  Brunnen,  zu  beiden  Seiten  eine  Wolken- 
säule auf  deren  oberem  und  unterem  Ende  je  ein  grosser  Stern,  über 
dem  Brunnen  Mond,  ein  Stern  und  Sonne  (zusammen  die  7 Planeten), 
darüber  eine  Schlange  mit  2 Köpfen  von  Wolke  zu  Wolke. J 

©etrueft  S3afd,  bep  vgamucl  ?lpiario.  M.D.LXXVI. 

4“.  12  Bll,  (Bogen  21 -(5).  Will  er,  Herbstmess  157G. 

[München,  Sts.  (2);  Breslau,  Erlangen,  Strass- 
burg, Basel,  U.;  Frankfurt  und  Nürnberg,  St.;  Gotha, 
honsogl.] 

S.  2l,'^-2l,''  Ilohenheim’s  Widmung  an  Abt  Russinger; 
S.  21,'-©/  Von  dem  Bad  zu  IMolTors  in  Obern  Schweitz...  in 
der  Landuogtey  Sangans;  am  Schlu.s.se  die  „Ausslegung  der 
Lateinischen  Synouima“  und  „ Beschluss  vnd  Gruss  au  die 
kraucken“.  — S.  ©/  unbodruckt. 

Abermals  ein  in  der  Wortschreibung  modernisirter  Abdruck  der 
Originalausgabe  (No.  13),  der  manches  Einzelne  dem  Original  noch 
naher  hat  als  Unser  oder  No.  132,  in  manchem  auch  .seinen  eigen  Wog 
geht,  d.  h.  nur  in  Kleinigkeiten  des  Ausdrucks;  z.  B,  aus  „yetweders“, 
welches  die  anderen  Ausgaben  bcibehalteu,  „ein  jedes“  macht,  aus 
„atwedors“,  welches  die  andern  in  „entwedors“  wandeln,  „kein  theil“ 
u.  .s.  w.  Manche  der  eigenmächtigen  kleinen  Abweichungen  Husor’s 
linden  sich  schon  hier.  — Jedenfalls  ist  die.scr  gute  Neudruck,  der 
Wiedergabe  der  Pfällerser  Bade.schrift  in  der  vorhergehenden  Au.sgabo 
Bodenstein’s  vorzuziehen.  Der  Originaldruck  war  Bodemstein  viel- 
leicht erst  nach  Vollendung  des  Drucks  der  unvollständigen  No.  172 
zugekommen  und  lic.ss  er  ihn  darum  jetzt  nochmals  im  Sonderdruck 
auf  legen;  als  solcher  war  er  ja  auch  an  die  Badegäste  in  PfälVers  be- 
.sonders  gut  verkäuflich.  Möglich  wäre  es  immerhin,  da.ss  weder  Boden- 
stein noch  Perna  mit  vorliegender  Ausgabe  etw;us  zu  thun  haben,  dass 
dieselbe  einzig  aus  der  Initiative  dos  Druckers  Apiarius  hervorging. 
Die  No.  132  war  ja  durch  das  Privileg  kaum  gedockt,  da  auch  .sie  nur 
ein  Nachdruck  war. 
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174.*  i)on  ben  Ofnen  [c^&ben  mib  gejc^mercn. 

PIIILIPI’I  THP’Ophrasti  l^aracelsi,  beä  erfahrnen  3;cut|^eu 
Philo.soplii  Dnb  bciber  Slr^net)  2)octoriö. 

Se^unber  erft  aii^  bem  rcdjten  Original  crgcn^t,  Dnb  off  baS 
l)Qlb  tt)cil  gemefjrct,  2)urd)  ©octorem  Jo^riten. 

©etrncft  jn  ©trafeburg  bei)  C^t)riftiQn  3Knller.  ANNO 
M.D.LXXVII 

8®.  7 SS.  unpai;.  4-  *262  pag.  SS.  [die  Pagiuirung  beginnt 
erst  mit  Bogen  23;  33,*^  ist  Seite  10,  die  Zählung  beginnt  also 
mit  S.  21/J  4-  5 SS.  (Bogen  2l-3().  Am  Ende  S.  9t/  Müllor’s 
Signet  (der  junge  Indianer)  = No.  132,  darunter;  „®etructt 
j^ü  ©trafeburg  bet)  (S^riftian  UJtnfler.  1577".  Willer,  0.ster- 
mc.ssc  1577. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Karls- 
ruhe; Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Leipzig,  Kö- 
nigsberg, Lund,  Utrecht,  U.;  Breslau,  Lüneburg,  St.; 
Prag,  Strhv.;  Kremsmünster.] 

S.  21/-21/  Widmung  an  Philips  Truchsessen  von  Rein- 
felden  „Datum  Ilagenaw  am  newen  jars  tag.  Anno  1577“. 
Darin  .sagt  Toxites:  „Wiewol  nun  di.ses  vor  etlichen  jarn  zu 
Basel  gctruckt  worden,  jedoch  .seind  die  lateinische  glo.ssae, 
welche  zu  verstand  dises  büchleins  gar  dienstlich  seindt,  alle 
au.s.sgela.ssen : Dorhalben  hab  ich  das  exemplar  wie  es 
Theo  ph  rastus  beschriben,  mit  den  lateinische  vnnd 
teutschen  glossis,  welche  seine  auditores  von  jm 
. inter  docendum  excipiert  haben,  in  truck  gefertiget . . . 
Ms  meinen  ctlich,  di.ses  büchlin  gehör  zu  dem  dritten  büchlein 
in  der  kleinen  wundartzney  von  den  olVencn  schaden,  auss  der 
vrsach,  djus  bei  disem,  wider  des  Theophrasti  brauch,  kein 
vorredt  i.st,  vnnd  eins  das  ander  crklert.  Ob  nun  dem  also 
sey,  oder  nit,  will  ich  uit  disputieren  . . .“ 

S.  [1]  31/-2G2  Von  den  offenen  schaden  vnd  ge- 
schweren  in  (>3  Capitteln  S.  Register.  S.  .97/'  un- 

bedruckt.  Iluser  druckt  olVenbar  (Chir.  B.  u.  Sehr.  FoU-Ed. 
S.  570-ß20)  nach  dieser  Ausgal)0,  kann  aber  immerhin,  wie 
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er  im  Catalogus  erklärt,  „ex  manu  scripto  Oporini  corrigiert“ 
haben;  die  Abweichungen  sind  ganz  gering. 

Die  frühere  Baseler  Ausgabe,  von  welcher  Toxites  in  der  Vor- 
rede spricht,  ist  1563  ohne  Ortsangabe  im  Anhänge  zu  den  „ersten 
dreyen  principijs“  erschienen  (No.  56),  der  Text  w^esentlich  kürzer  ge- 
fasst; Huser  hat  dieselbe  gleichfalls  abgedruckt  (a.  a.  0.  S.  431-459), 
ohne  seine  Quelle  zu  nennen.  Dass  Toxites  den  Text  aus  Hohen- 
heim’s  Originalmanu.script  habe,  scheint  mir  sehr  unwahrscheinlich; 
der  Comraentar  beruht  auf  einem  Collegienheft  (des  Oporinus!),  wie 
sich  denn  die  Abweichungen  der  beiden  Drucke  ganz  ungezwungen 
daraus  erklären,  dass  zwei  verschiedene  Collcgiennachschrifton  von  Bo- 
denstein  und  Toxites  benutzt  wurden  (vgl.  Par.-Frschgn.  I,  S.  41). 

175.*  Öreq  3:ractat  PH.  THEOPHRAsti  Paracelsi,  beijber  2)oc- 

toriä. 

1.  De  geueratione  hominis. 

2.  De  massa  corporis  humani. 

SSormalö  nie  in  trurf  anfegangen. 

3.  Do  secretis  creationis.  Secumia  editio. 

[Christ.  Müller’s  Signet,  der  alte  Indianer,  wie  in  No.  161.] 

Cum  priuilegio  Ca*sarco  ad  decennium.  M.D.LXXVII. 

8®.  8 Bll.  H-  155  SS.  pag.  -h  5 unpag.  SS.  Die  beiden 
letzten  Bll.  unbedruckt  (Bogen  Xi  2(-.fl).  Am  Ende  (S.  ,^1'g'') 
das  andere  Signet  Müller’s,  der  junge  Indianer,  wie  bei 
No.  132,  darunter:  „©etrurft  ^trafeburg,  burd^  ß[)riftian 
^Wüücr,  1577".  — Willer,  Herb.stme.ss  1577. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Darin- 
stadt;  Stuttgart;  Breslau,  St.  u.  U.;  Erlangen  und 
Löwen,  U.] 

S.  X/'X»!  Widmung  an  Erasinen  Newstetter  [vergl. 
No.  161]  „Datum  Ilagcnaw  aulf  Adolfli  [17.  Juni],  Anno  1577“. 
Die  ersten  sechs  und  die  beiden  letzten  Seiten  sind  wörtlich 
bis  auf  ganz  geringe  Aenderungen  aus  No.  161  herüberge- 
genommen;  die  Erweiterungen  beziehen  sich  auf  den  Inhalt 
der  beiden  ersten  Schriften. 

S.  [lJ-40  De  geueratione  hominis,  Huser  4®-Ed.  VIII, 
S.  160-176;  Pol®- Ed.  II,  S.  63-69  „Ex  Impre.s.so  Exeinplari 
Argentinen.si“,  womit  nur  unsere  vorligende  Ausgabe  gemeint 
sein  kann,  mit  welcher  denn  auch  der  lluser’sche  Text  bis 
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auf  ganz  wenige  kleine  Aenderungen  stimmt,  welche  Huser 
das  Sinnes  wegen  vornehmen  zu  müssen  glaubte;  manchmal 
stimmen  die  Huser’schen  Aenderungen  mit  der  lateinischen 
Ausgabe  von  1575  in  No.  166.  Vielleicht  war  diese  Ueber- 
setzung  Forberger’s  für  Toxites  die  Veranlavssung  zur 
Ilerau.sgabe.  — S.  41*56  „Von  der  Massa  vnd  materia, 
auss  den  der  Mensch  gemacht  ist  worden“.  Ilu.ser 
4“- Ed.  X,  S.  455-460;  Fol"- Ed.  II,  S.  505-507  „auss  Theo- 
phrasti  eigner  I landschrillt“;  die  Abweichungen  dos  Toxites 
sind  zahlreich,  aber  nicht  von  Bedeutung,  vielfach  aus  falscher 
Lesung  einas  Abschreibers  oder  des  Herausgebers  selbst  her- 
vorgegangeu.  Die  Angabe  auf  dem  Titel  „Vormals  nie  in 
truck  au8.sgangcn“  ist  unrichtig;  denn  diese  Schrift  ist  schon 
1566  in  Neisse  erschienen  im  Anhang  zu  „de  Nymphis“ 
[No.  78].  Dass  Toxites  liiervou  keine  Kunde  gehabt  zu 

haben  scheint,  i.st  ein  Beweis,  wie  selten  und  wie  wenig  ver- 
breitet schon  damals  diese  Neisser  Drucke  waren.  Jedenfalls 
nicht  nach  No.  78  abgedruckt,  deren  Lesart  Huser  oft  näher- 
.steht,  öfters  auch  mit  unserer  Ausgabe  stimmt.  S.  57-155 
De  Secretis  Creationis,  stimmt  bis  auf  geringfügige  ortho- 
graphische Abweichungen  Zeile  für  Zeile  genau  mit  dem  ersten 
Drucke  von  1575  No.  161;  am  Endo  ein  Erratum,  wclchas 
Ilu.ser  berücksichtigt  hat. 


I7G.*  Don  ber  2Siinbar|3nci),  PH.  TIlEOPHRA.sti  t>on  .f)ot)eiil)eim,  bct)bcr 
3lr[jnct)  T)octori<S,  oier  23iid)cr. 

©ereil  3»1)qU  bo§  üolgcnbe  blot  an^eiget. 
i^ormalö  nie  in  trnef  anfjgangen. 

Cum  priuilegiö  Ca?sareo  ad  decenniuni. 

[Druckersignet,  der  alte  Indianer  wie  in  No.  Ifil.) 

M.D.  LXXVII. 

4".  4 Bll.  4-  147  pag.  SS.  -f-  5 SS.  unpag.  (Bogen  Qi  _4; 
Am  Ende  S.  Ä/:  „©etrnrft  ^^n  (Strafjbnrg,  bnrcl) 
(54)ri[tinn  ^nfler,  1577".  Willer,  IIerbstme.s.se  1577. 

[München,  Sts;  Stuttgart;  Darmstadt;  Strassburg, 
Erlangen,  Göttingen,  Leipzig,  Breslau,  Ü.;  Salzburg, 
St.  P.;  Kopenhagen,  kgl.] 

Rückseite  des  Titels:  Nomina  librorum  Chyrurgicalium, 
vgl.  Ilu.ser,  Chir.  B.  u.  Sciir.  Fol"- Ed.  S.  524.  S.  a/-a/  Toxites’ 


DIgitized  by  Google 


[1577]  Zeit  der  Herausgabe  des  bandscbriftl.  Nachlasses  Hohenbeiin’s. 


301 


Widmung  an  die  Wundärzte  Egidius  Colidaeus  von  Utrecht 
und  Antonius  Layendecker  von  Franckfort  datirt  „Hage- 
naw  an  S.  Adolphs  tag,  A'nno  1577“  [17.  Juni]  wie  No.  175. 
Darin  heisst  es:  „Souil  nun  dise  Bücher  belanget,  hab  ich 
sic  auss  dein  autographo  corrigieren  lassen.  Dan  wie- 
wol  ich  selbs  eine  abschrift't  gehabt,  mir  auch  eine  von  einem 
gelehrten  vnnd  berümbten  Galcnischen  medico,  vnnd  einem 
fiirnomen  Apothockor,  ein  Exemplar  zugeschickt  worden,  So 
.seind  sie  doch  alle,  so  ich  gesehen,  dcfcct  gewesen,  So  ist 
auch  das  autographum,  das  ich  noch  beyhanden  hab, 
dermassen  vbel  geschriben,  das  etliche  Wörter,  wie  auch 
die  anatomia  vulnerum  des  gesichts,  nit  haben  mögen  gelesen 
werden,  docli  wirdt  wenig  bresten“. 

S.  [l]-25  Diis  erste  Büch,'  Serogolia  Th  . . Par  . . Tractans 
Von  der  Anatomia  der  Wunden.  Am  Ende  „Roliqua  huius 
vltimi  Capitis  ob  male  pictas  ab  authore  literas,  non  potorant 
legi“;  II User  ging  es  nicht  besser  (S.  529).  — S.  2(3-53  Das 
II.  Büch.  Liber  Theophrasti  Antimedicus,  in  errorcs  Ilippo- 
cratis  [in  der  Chirurgie]  vgl.  No.  133.  — S.  54-G6  Das  III. Büch. 
Perpessus.  — 8.07-147.  Das  HU.  Büch.  Apocryphus.  — 
Das  Ganze  findet  sich  bei  Huscr,  Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed. 
S.  525-551.  Dius  II.  Buch  und  der  grösste  Thcil  des  3.  Buches 
findet  sicli  schon  1571  von  Toxites  selbst  vcröfVcntlicht 
(No.  133);  Toxites  hat  aber  nicht  einfach  seine  frühere  Aus- 
gabe zum  Abdruck  gebracht,  .sondern  seinen  Text  überarbeitet 
und  oft  verbas.sert.  Vielfach  ist  un.ser  vorliegender  Text  dem 
II user’.schen  genähert,  manchmal  aber  entschiedener  von  ihm 
abweichend.  Der  Text  der  Serogolia  und  des  Apocryphus 
weicht  im  Einzelnen  vielfach  vom  II uscr '.sehen  ab,  häufig 
offenbar  durch  abweichende  Lesung  der  nämlichen  Schriftzüge; 
meist  verdient  Unser  den  Vorzug,  doch  kommen  auch  Stellen 
vor,  an  welchen  offenbare  Versehen  des  Drucks  bei  Ilusor 
nach  Toxites  gebessert  w'erden  müs.sen.  Was  die  Einthoilung 
des  Textes  betrifft,  so  stimmt  Buch  I.  (die  Serogolia)  mit 
Unser,  nur  hat  Toxites  eine  Sonderung  in  vier  Tractate 
mit  Kapiteln  vorgenoinmen;  der  7.  Abschnitt  Ilusor’s  „Vom 
Geäder“  steht  bei  Toxites  vor  dem  5.  — Bei  Unser  fehlt 
der  „Perpe.ssus“  (3.  Buch)  gänzlich,  Toxites  gibt  als  solchen 
den  Schluss  des  Antimedicus  von  der  „Einrede  wider  die  Alten 
Artzet“  an.  — Der  Apocryphus  beginnt  bei  Toxites  schon 
mit  „Liber  de  Adversis“,  lluser  S.  537,  und  hat  alles  bis 
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S.  0.^8  Endo  al.s  Vorrede.  Der  Text  sellwl  i.st  in  fünf  Tractate 
und  Capitol  gctheilt.  .Statt  der  drei  Zeichen,  welche  Ilu.ser 
S.  548  in  Kacsiniile  gibt,  .schreibt  Toxites  „den  Recepton“. 
Die  „alias“  Husim’s  am  Ramie  sind  die  Lesarten  un.seres 
Druckes. 

S.  Capitelregister;  S.  Ä/  unbedruckt. 


177.*  AVKOlU  THRSAVRV.SQVE  PllILO.SOPIlOKVM, 
TlK*o{)lira.sti  Pararelsi,  Geniiani  Philo.sophi,  & Medici 
j)ra}  cuiictis  oiDnilms  accuratissimi. 

Accejiit  Monarcliiti  Physica  per  GERARDVM  DOR- 
NEVM,  in  (lefensionein  Paracclsicoruin  Principiormn,  a 
sno  Piwccptorc  [)ositoniin. 

Piwterea  Anulumia  uina  Paraccifi  ^ qua  doect  autor 
pi'aUer  seclioucm  corpo7'um,  eT  ante  mortem^  patieutlhu.s 
effe  f ucenrrendum. 

15  [Palinbamnsignel  „PALMA  OVAltjlNl}“.]  77. 

BASILEAE. 


8".  H)1  pag.  .SS.  (Titel  mitgoz.ählt)  + 1 S.  un bedruckt. 
(Dogen  A-M).  Willcr,  IIerl)stmes.se  1577. 

[München,  .Sts.  (2);  Erlangen,  Tübingen,  Drcslau, 
Kiel,  Königsberg,  II.;  Stuttgart;  Gotha;  Wolfcnbüttel; 
Wernigerode;  Rothenburg  a.  T.;  Wien,  II.;  Pest,  L.; 
Salz-burg,  .St.  1\  u.  Mus.;  Kopenhagen,  kgl.;  Pcter.sburg; 
Mons;  I*aris,  b.  nat.] 

.S.  8-7  Widmung  an  Franz  v.  Valois  „Datum  Diusileao 
pridie  Idus  Augusti  1577“  [12.  August].  — S.  8-55  Aurora 
PhiloHophoruiu  Doctoris  Theophra.sti  Paracelsi,  deutsch  bei 
Unser,  Chir.  D.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  (1(118)  .S.  7.59-772  „Etwan 
von  dem  Hochgelehrten  Herrn  Gerardo  Dornaoo  Lateinisch  be- 
.schriben,  vnd  Theophnusto  Paracelso  zugecygnet“.  .8.  081  .sagt 
lluser,  dass  Theophrastus  „deren  . . kein  Author  ist,  .sondern 
etwa  von  andern  hochverst.ändigen,  gelehrten  Leuthen  gemacht, 
vnnd  comj)onirt  worden  . . . Kan  aber  auss  sonderlichen  ge- 
wksen  Nachrichtungen  (hie  nit  noht  zu  erzchlen)  wol  colligirt 
vnd  abgenommon  werden,  dass  sie  nit  Thoophrasti  sind“. 
Deutsch  er.schien  die.se  .Schrift  zuerst  in  Huscr’s  Folioau.sgal)C 
(1005);  Dorn,  welcher  in  der  Widmung  von  lateinischen 
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Uebcrsetzungen  Ilohonhcinrscher  Schriften  handelt,  wozu  Franz 
von  Valois  ihn  beauftragt  habe,  gcrirt  sicli  als  Ucbersctzcr, 
ist  aber  vcrniuthlich  auch  der  Verfasser.  Am  Schlu.s.se  .sagt 
er  als  Uebergang  zum  Folgenden  „lam  vobis  Thesaurum 
nostrum  re.serabimus,  totius  mundi  non  pensoluendum  opibus“. 
— S.  5f)-()3  Thesaurus  Thesau rorum  Theophnusti  Para- 
cel.si,  Iluser  4"-Ed.  VI,  8.390-401;  FoP-Ed.  I,  S.  934-930. 
Erscheint  hier  zum  ersten  Mal  lateini.sch,  anscheinend  unter 
Benutzung  der  Au.sgaben  llodenstein’s  und  Toxites’ 
(No.  1.^3  u.  158).  — S.  [04J  unbedruckt.  S.  05  Titel  der 
„Monarchia  Triadis“  von  Gerhard  Dorn;  8.00  Autoris 
ContesUitio.  8.07-127  die  Schrift  .selb.st.  S.  [128]  unbedruckt. 
S.  [129]  neuer  Titel: 

„ANATOMIA  CORPORVM  ADHVC  VTVENTIVM. 
Qua  docet  Theophrjustus  Paracel/iw  wra-  Medicimv  Philo- 
Jophiaque^  Doctor  excellentißimus,  ante  mortt'm,  av/m, 
ej)e  conj'ulcndum,  post  (piam  j'ero  Medieirui  paratiir^. 

S.  130-131  „Ad  benignum  lectorem“.  Eine  .scharfe  Po- 
lemik gegen  diejenigen,  welche  aus  Ehrgeiz  oder  Gewinnsucht 
llohcnheim’sche  Schriften  als  ihre  Arbeit  ausgeben,  welche 
noch  nicht  verölfentlicht  Waren  und  hand.schriftlich  auf  irgend- 
welche Weise  in  den  Resitz  der  Plagiatoren  gelangt  waren. 
Doch  .seine  Schüler  kennen  Ilohenheim’s  Schreibart  zu  genau, 
erkennen  seine  Werke  selbst  in  absichtlich  veränderter  Ge- 
stalt wieder,  selb.st  wenn  .sie  in  Verse  gekleidet  sind;  auch 
einzelne  Wörter,  die  .sich  nicht  uinändern  la.s.sen,  werden  oft 
zu  Verräthern.  So  kommt  der  Betrug  an  den  Tag.  „Vidoan- 
tur  (juaeso,  quac  de  Anatomia  duplici  videlicet,  locali,  et  eüata 
haben  tu  r a Paracel.so,  tandem  iudicium  fiat,  cuius  haoe  sit 
corporum  anatomia  viuorum,  sic  de  cacteris“. 

Man  mu.ss  also  wohl  annehmen,  dass  gerade  die  physiologische 
und  pathologi.sche  Harnanalyse  von  einem  andern  überarbeitet  als  sein 
eigenes  Werk  hcrausgogeben  worden  .sei  und  nun  von  Dorn  in  Para- 
celsi  ursprünglicher  Fa.ssung  ans  Eicht  gestellt  werde.  Vermuthlich  geht 
die  geharnischte  Epistel  Dorn ’s  namentlich  gegen  Leon  hart  Thur- 
neyssor,  der  am  30.  Nov.  1509,  also  vor  jeder  VerölVcntlichnng  der 
Hohenhoim’.schen  „Archidoxen“,  ein  Buch  in  Versen  gleichen  Titels 
hatte  cnscheinen  lassen  (Münster,  4"),  de.sson  Inhalt  sich  freilich  mit 
der  Paracelslschcn  Schrift  gleichen  Titels  nur  .sehr  entfernt  berührt  — 
und  der  ebenfalls  1571  ein  Buch  von  llarnprobcn  herausgegeben  hatte, 
die  er  als  eigene  Erfindung  au.sposaunte  und  als  deren  „Inventor“  er 
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.sich  1570  gegen  allerlei  Angriffe  in  einer  bc.sondorcn  Schrift  ver- 
theidigte. 

Der  Hrustton  der  Entrüstung  Dorn’s  gewinnt  etwas  Komisches 
neben  gros.ser  Unverfrorenheit,  wenn  man  .sich  gezwungen  sieht,  mit 
grossster  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  die  folgende  „Anatomia 
viva“  von  Dorn  verfasst  i.st,  er  .sich  also  einer  Unterschiebung  schuldig 
macht! ! — — 

S.  132-180  Die  „Anatomia  vivorum“,  wie  die  Seiten- 
überschrift lautet.  Huser  hat  dies  Buch  a.  a.  0.  S.  739-752 
(1018)  abdrucken  la.ssen:  „Rtwann  von  dem  Hochgelehrten 
Herren  Gerhardo  Dornäo  lateinisch  beschriben,  vnd  Theo- 
phrasto  Paracelso  zugeougnet.  Nunmehr  aber  Gemeinem  Nutz 
zum  besten  Ins  Teutsch  versetzt“.  Er  hat  es  also  ei'st  für 
seine  Ausgabe  übei-sctzen  la.ssen  und  sagt  S.  081:  „Ob  wol  die 
Kuirst  der  Harnprobierung  von  Theophrasto  herkommt,  i.st 
doch  dieses,  welches  von  Ger.  Dornio  Lateinisch  publicirt 
worden,  nit  also  von  Theophrasto  selbst  beschrieben,  vnnd 
disponirct  worden:  Dessen  man  gute  vnd  gewkse  Nachrichtung 
haben  kan“.  Die  Form  ist  durchaus  nicht  Paracelsisch  und 
der  Verdacht  Doru’.scher  Autorschaft  i.st  nicht  nur  Huser  auf- 
gestiegen.  Dio.ser  ganze  Sachverhalt  i.st  festzuhalten  und  alles 
was  nur  von  Dorn  oder  doch  von  ihm  zuerst  über- 
liefert ist,  ganz  besonders  scharf  auf  seine  Echtheit 
zu  prüfen.  (Abbildungen  finden  .sich  auf  S.  135  (Wage  und 
Gewichte),  137  (der  Ofen  in  Menschengestalt),  S.  140  (Destillir- 
ofen)  und  S.  141  (durchlochte  Platten  dazu),  alles  in  Nach- 
.schnitten  gleicher  Grö.sse  bei  Huser  a.  a.  0.  S.  740  und  741 
wiedergegeben).  — Angehiingt  ist  S.  180/81  eine  Appen idix  [I] 
„si  (juis  forsitan  dubitabit,  hanc  An.atomiam  e.s.se  Theophra.sti 
Paracclsi  iiostri  praeceptoris  inuentum,  legal  ea  quae  libcllo  de 
anatomia  duplici  scripsit,  tum  demum  iudicet,  an  .sit  acquum 
autores,  et  inuentorcs  bonarum  artium  suis  priuare,  cum  labo- 
ribus  tum  honoribus.  Interca  tarnen  aliquot  eiu.sdom  autori- 
tates,  ex  libello  hoc  addere  minime  pigebit,  vt  videatur  ex 
qua  pharetra,  proce.ssit  ista  sagitta“.  Es  folgt  8.  181-191 
„Anatomia  Theophrasti  Paracelsi“,  — ein  Auszug  aus  der  Aus- 
gabe von  1508  (No.  98),  welcher  den  AVortlaut  nirgends  ver- 
ändert, aber  vieles  kürzt,  die  Capiteleintheilung  gänzlich  tilgt 
und  Cap.  6,  7,  8,  11,  13,  14  u.  IG  ganz  au.släs.st.  — 8.  M^'’  un- 
bedruckt. 
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178.  ^araceljt  üon  ^o^en^eim,  bcö  fiirtreffli(^[tcu  2)ocs 

tor§  ber  5Webidn  fd^reiben  öon  ben  ^ran^ofcn  in  IX  Sudler  Der* 
fafjct: 

3nn  meldben  ni(bt  allein  ber  SSrfprung,  S^it^cn  jampt  anberer 
Slrpten  biö^cr  begangne  irt^ummen  erfant,  fonbern  aud^  bie  rechte, 
mnbre  (Sur  tractirt  roirt. 

erstmals  öon  einem  ßieb^aber  ber  Slr^nei)  an  tag  geben. 
ÜKit  Äet).  Waie[t.  ©nab  onb  ^repbeit- 
©etrurft  Sa|el  bei)  ^eter  ^erna.  ANNO  CD  D LXXVII. 
8**.  8 Bll.  [die  zwei  letzteu  unbedruckt]  -+-  234  ptu?.  SS. 
4-  3 Bll.  unbedruckt;  Bogen  )?(,  Will  er,  Ilerbstiness 

1577  „Von  Chemy  v.  Heylung  der  Fraiitzoseu“  .s.  u. 

[Stra.ssburg,  Erlangen,  Leipzig,  Güttingen,  U.; 
Nürnberg,  G.  M.;  Wiesbaden  u.  Breslau,  St.;  Wernige- 
rode; Braunschweig,  Coli.  A.-C.;  Wien,  H.;  Admont; 
Zürich,  cant.  L.-A.;  London,  Rrit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Perna'.sche  Paracelsus- 
porträt (vgl.  No.  124),  überschrieben  „Theophrasti  Paracelsi 
wahre  abcontrafactur“.  — S.  )?(,'^-)?C6'  Typographus  Lectori  S.  D. 
datirt  „In  Basel  den  1.  Septembris,  Anno  M.  D.LXXVH“,  worin 
Perna  verspricht,  er  wolle  Iloheuheim’s  Chirurgie  „in  kurtz 
auff  ein  newes  vil  Correcter  vnd  reichlicher  mehrung,  dann 
zuuor  durch  andere  Druckherren  beschcheu,  an  tag  geben, 
durch ..  Adamen  von  Bodenstein  seliger,  gedechtnu.ss,  erste 
Imitatoren  vnnd  befürderern  diser  kunst  zu  standen  bereittet“ 
(vgl.  No.  187).  Parac.  habe  aber  noch  ein  „sonderbares  Vo- 
lumen [vom  morbus  gallicus]  in  IX  Büchern  gethoilt,  derwegen 
gesteh,  welches  zu  vnsern  henden  kommen,  ist  durch  des 
gelehrten  vnd  frommen  herren  Johannis  Oporini,  seli- 
gen, eigner  hand  geschrieben,  alss  er  noch  inn  derjugent 
des  Theophrasti  Auditor  gcwe.sen.  In  solchem  exemplar 
befinden  sich  nit  allein  an  viel  orten  die  Correctiones, 
sondern  auch  die  Argumenta  der  inhalteud en  Büchern 
mit  des  Authoris  selbs  eigner  hand  geschriben,  wie 
dann  einas  jeden  gefallen  nach  im  fahl  der  noth  bei  vns  Zu- 
sehen, in  massen  dass  Zweifels  ohne  dises  Buch  warhafftig,  vn 
nützlich,  des  mehrgedachte  Theophrasti  pflantzung  ist“.  Es 
haben  zwar  „zwen  geschribne  bogen  etwas  schaden  gelitten  vii 
zum  theil  erläulet“,  was  er  nicht  ergänzen  wollte,  sondern  mit 
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„stcrnlin“  bezeichnet  habe,  „wiewol  in  allem  vber  zehen  oder 
zwölfT  zeil  nicht  mangeln.  Cflcichcrweiss  im  ersten  Buch  mang- 
let das  ende,  aber  wie  wir  erachten,  sehr  wenig:  dan  es  ver- 
bleibet inn  dem  xij  Capitel,  vnd  kein  ander  Buch  vbertrifft 
diso  zal,  ja  etlich  erreiche  es  nicht“.  Er  vermesse  sich  nicht, 
„mehrors  dann  der  Author  selbs  zu  wLsson,  etwas  zu  verendern, 
hinzu  oder  dauon  zuthun,  oder  darüber  zu  glossire,  wie  dan 
etliche  verme.s.sone  pflegen..“  [gegen  Dorn??].  Er  gebe  diese 
Bücher,  wie  er  sie  gefunden  und  raüs.so  noch  bemerken,  „dass 
wir  in  dem  Exemplar  an  zweien  orten  etliche  Anno- 
tationen mit  . . Adams  von  Bodenstein  eigne  hand- 
schrifft  geschriben  gefunden,  welche  wir  an  seinem  ort 
mit  kleinerer  schrifft  geregistrirt.  Vnnd  ist  mir  zwar  frembd, 
dieweil  ich  noch  vor  iij  oder  iiij  jaren  dises  Buch 
sampt  andern  schrifften  vn  zortheilte  bogen  gemeltos 
Theophr.  Paracclsi  eigne  handschrifften  zu  Colmar 
kauf  ft,  vnnd  dass  ichs  meines  wi.ssens,  mehrgedachtem  horren 
Doctor  Adamen  von  Bodenstein  nie  gewiesen  habe“. 

S.  1-36  „Theophra.sti  Paracelsi  von  Chemy  vndJieilung 
der  Frantzosen  Das  erste  Büch.  Inn  welchem  allein  trac- 
tiert  wirt  die  vnverstandenheit,  gering,  in  der  theoric  vnd 
practic  von  Artzten  bi.sshor  gehalten“  u.  s.  w.  zwölf  Capitel, 
das  letzte  am  Ende  durch  ***  als  dofoct  bezeichnet.  — S.  37-68 
„von  Chemy  vnd  heilung  der  Frantzosen  Das  ander  Büch  . .“ 
zwölf  Capitel;  S.  39  u.  41  finden  sich  (im  1.  u.  2.  Cap.)  durch 
Sternchen  bozoichnete  Dofecto.  — S.  69-91  Das  dritte  Büch, 
zehn  Capitel;  S.  89  u.  91  (im  9.  u.  10.  Cap.)  durch  Sternchen 
bozeichnete  Lücken.  — S.  92-127  Djis  vierte  Büch,  9 Capitel; 
S.  117  u.  118  zwei  durch  kleineren  Druck  gekennzeichnete  Bo- 
dcnstein’.sche  Notizen.  — S.  128-148  Das  fünlTte  Büch,  9 Ca- 
pitol; S.  149-170  Das  sechste  Büch,  9 Capitel;  8.  170-191  Das 
.sibende  Büch,  9 Capitel;  S.  192-209  Das  achte  Büch,  10  Ca- 
pitel; S.  210-234  Das  neunte  Büch,  12  Capitel.  — Die  Schrift 
findet  sich  bei  Hu.ser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol®-Ed.  S.  251-300;  es 
.sind  die  10  Bücher  von  Frantzösischen  Blatern,  Lähme,  Beu- 
len, Löchern  vnd  Zittrachten,  eine  der  beiden  bekannten  Col- 
marer  Syphilisschriften. 

Interc.ssant  sind  zunäch.st  Porna’s  genaue  Angaben  über  .sein  Ma- 
nu.script,  deren  Richtigkeit  kaum  zweifelhaft  sein  dürfte.  Es  hat  ihm 
also  dos  Oporinus  Niederschrift  Vorgelegen,  leider  in  etwas  be.schädig- 
ter  Gestalt.  Die  „Correctionos“  und  Zusätze  Hohcnheim's  bilden  eine 
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willkommene  Illustrirung  für  das  Zustandekommen  der  ursprünglichen 
Niederschriften.  Die  Anmerkungen  von  Hodenstein’s  Hand  finden  sich 
nicht  in  der  Colmarer  Schrift  selber,  sondern  in  einer  fremden  Zuthat 
(s.  unten!);  sie  haben  Ferna  mit  Unrecht  in  Erstaunen  versetzt.  Da 
Ferna  die  Handschrift  in  Colmar  erwarb,  wo  .sie  sich  wohl  .seit  1528 
in  Frivatbesitz  befunden  hatte,  .so  war  die.selbe  durch  Hodenstein  frü- 
her von  dort  entliehen  oder  am  Orte  selbst  benutzt  worden;  ist  es  uns 
doch  schon  oben  bekannt  geworden,  dass  der  Colmarer  Apotheker  Dorss 
(und  wohl  nicht  als  einziger  dort)  Faracolsushandschriftcn  be.sas.s,  welche 
Bodensteiu  kannte.  (Vgl.  No.  45  u.  57.) 

Der  Herausgeber  hatte  keine  Ahnung  davon,  da.ss  die  vorliegende 
Schrift  schon  seit  1564  (No.  62)  mehrfach  gedruckt  war,  was  für  uns 
von  Werth  ist;  seine  Au.sgabe  kann  so  für  die  übrigen  als  Frobirstein 
dienen.  Eine  eingehende  Vergleichung  mit  dem  Druck  im  Opus  Chyrur- 
gicum  resp.  dem  Huser’schen  Texte,  la.sst  zunächst  den  abweichenden 
Titel  auffallend  erscheinen  „Von  Chomy  vnd  heilung  derFrantzo- 
sen“!  Wir  haben  zwar  keinerlei  Gewähr,  dass  Bodenstein  uns  auch 
den  Titel  seiner  Vorlage  getreu  überliefert  hat  (es  erscheint  dies  sogar 
unwahrscheinlich,  weil  er  in  seinem  Opus  Chyrurgicum  womöglich  den 
von  Hohenheim  versprochenen  Büchern  der  Gr.  Wundarznei  im  Titel 
zu  entsprochen  suchte),  aber  der  Ferna'.sche  Titel  Ist  einigerma.ssen  be- 
fremdlich, und  wenn  er  ihn  auch  .so  vorgefundeii  haben  mag,  hat  er  ihn 
denn  auch  richtig  gelesen?  Muss  nicht  vielleicht  „lemy“  = Lähme  oder 
„Theorie“  oder  etwas  anderes  derart  angenommen  werden?  Das  Wort 
„Chemy“  i.st  mir  bei  Hohenheim  sonst  nicht  begegnet  und  nun  gar 
Chemie  einer  Krankheit! 

Des  Weiteren  erweist  sich  der  Ferna'sche  Druck  allenthalben  als 
.sehr  viel  kürzer  als  der  Bodenstein’sche.  Es  fehlen  von  grö.sscren 
Stücken:  Die  Widmung  an  Boner,  die  Vorrede  an  die  Aerzte,  die  „VT*- 
.sach  be.schreibung  der  Büchern“,  der  Schlu.ss  des  XII.  und  das  ganze 
Xni.  Capitel  dos  1.  Buchs  (mit  Lückenbezeichnung),  das  letzte  (X.)  Ca- 
pitel  des  4.  Buchs,  das  I.  Capitel  des  8.  Buchs  und  das  ganze  10.  Buch 
samt  Schlu.ssred.  Ausserdem  Ist  der  Schlu.ss  des  VII.,  das  VIII.  und 
IX.  Capitel  des  4.  Buchs  ans  Ende  des  5.  Buchs  gesetzt  und  dafür  der 
Schluas  des  VII.  Capitels  und  das  VIII.  und  IX.  Capitel  des  5.  Buchs 
ans  Ende  des  4.  Buchs  verschoben,  was  sich  wohl  nur  aus  einer  Ver- 
tauschung der  Bogen  im  Manu.script  erklären  lä.s.st;  denn  die  richtige 
Anordnung  hat  Bodenstein  und  nach  ihm  Huser.  Aber  bei  dem  ans 
Ende  des  4.  Buchs  gestellten  9.  (’a[)itel  des  5.  Buchs  findet  sich  noch 
eine  weitere  auffallende  Eigenthümlichkeit,  Es  folgt  nämlich  auf  S.  IIH 
Zeile  1 1 von  oben  auf  die  Schlu.ssworte  die.ses  Capitels  . . . „die  dann  ein 
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mutter  dieser  frantzosen  ist“  (der  weitere  Schlusssatz  von  4 Zeilen  bei 
lluser  S.  282  A fehlt),  indem  der  Druck  auf  derselben  Zeile  weiter  läuft, 
ein  langer  Abschnitt  über  Heiluog  der  Aposteme  (bis  S.  127  reichend), 
den  No.  207  und  No.  211  (S.  38-43)  abdrucken  und  Huser  im  selben 
Foliobande  S.  GoS-GGO  gibt;  hierin  finden  sich  auch  die  Zusätze  Bo  den - 
stein’s,  welche  Huser  nicht  mit  abgedruckt  hat.  Ein  Zusammenhang 
mit  dem  Vorangehenden  besteht  in  keiner  Weise.  Vermuthlich  sind  die 
Blätter  aus  Versehen  ins  Mauuscript  gerathen,  wobei  es  aber  immer  noch 
recht  auffallend  bliebe,  dass  im  Drucke  nicht  einmal  ein  Absatz  sich 
findet. 

Bei  eingehender  Textvorgleichung  finden  sich  hier  auch  im  Einzel- 
nen so  zahlreiche  und  theilwcisc  umfangreiche  Auslas.sungen  dem  Bo- 
den stein ’schen  Texte  gegenüber,  dass  der  Umfang  des  Ganzen  fa.st  um 
ein  Drittel  vermindert  sein  mag,  wenigstens  in  den  vorderen  Büchern; 
in  den  letzten,  der  Thevapie  gewidmeten  Büchern  finden  sich  weniger 
Erweiterungen  des  Textes  bei  Bodenstoin.  Der  vorhandene  Text  bei 
Perna  weicht  dagegen  vom  Bodenstein’schen  nur  ganz  unbedeutend 
al),  groascntheils  sind  es  nur  Differenzen  in  der  Lesung  des  Manuscripts; 
Zusätze  finden  sich  bei  Per  na  eigentlich  nur  einmal.  — Wie  kommen 
nun  diese  Auslassungen  zu  Stande?  Daas  Perna  sie  hat  vornehmen 
lassen,  scheint  mir  unwahrscheinlich.  Theilweise  sind  es  zweifellos  von 
Hohcuheiin  bei  einer  späteren  Textredaction  vorgonominene  Erweiterun- 
gen. Die  Oporin’.sche  Niederschrift  i.st  vielleicht  schon  in  Basel  ent- 
.standen;  Bodeustein  gibt  dagegen  das  Werk  in  der  endgültigen  Gestalt, 
die  es  erst  in  Colmar  erhielt.  Dort  wurden  Widmung  und  Vorrede  und 
wahrscheinlich  auch  das  ganze  10.  Buch  geschrieben,  welches  so  reiche 
Rückblicke  auf  die  Baseler  Professoren -Erlebnisse  Hohenheim’s  enthält; 
auch  im  übrigen  Texte  finden  sich  solche  spätere  Zusätze,  zum  Theil 
mit  Anspielungen  auf  Baseler  Ereignisse.  Mit  dieser  Coujcctur  las.sen 
sich  aber  durchaus  nicht  alle  Kürzen  des  PernaCschen  Textes  erklären. 
Die  Mehrzahl  macht  durchaus  den  Eindruck  von  wirklichen  Kürzungen; 
der  Zusammenhang  ist  oft  nur  nothdürftig  erhalten.  Auch  stimmt  cs 
nicht  zu  der  sonstigen  Art  Paracelsischcr  Umarbeitungen,  dass  der  alte 
Text  mit  peinlicher  Genauigkeit  erhalten  bleibt,  dass  das  Neuhinzukom- 
mende  ohue  jede  Aeuderuug  des  Vorhandenen  eingefügt  wird.  Das  will 
zu  der  Angabe  des  unveränderten  Alldruckes  eines  Oporin’schen  Dic- 
tates  mit  Hohenheim’s  Correcturen  nicht  recht  stimmen.  (Die  Einfügun- 
gen, welche  sich  in  dem  Augsburger  Druck  der  Gr.  AVundarznei  im  Ver- 
gleich zum  Ulmer  Druck  finden,  bieten  keine  Parallele,  da  Hohenheim 
dort  eine  Revision  der  Druckbogen  vornahni  und  einiges  beisetzte.) 

Jm  Uebrigen  liegt  für  den  Bodeustein ’schen  Text  dieser  wichtigen 
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Schrift  in  der  fast  absoluten  üebereinstimmung  des  Vorhandenen  mit 
demselben  eine  werthvolle  Bezeugung  seiner  Treue  zum  Original;  ich 
möchte  dieser  Thatsache  fast  eine  principielle  Bedeutung  beimessen,  ge- 
rade weil  Per  na  ohne  Vermittelung  eines  der  bekannten  Paracelsus- 
editoren hier  eine  Schrift  abdrucken  lässt,  von  deren  früheren  Druck- 
legungen ihm  nichts  bekannt  war.  Es  ist  dies  auch  für  die  Beurthei- 
lung  der  übrigen  nur  von  Bodenstein  überlieferten  Texte  von  Worth; 
dass  Bodenstein  sich  von  jederlei  eigenen  Zuthaten  in  all  seinen  Aus- 
gaben fern  gehalten  hätte,  ist  damit  freilich  noch  nicht  zweifellos  do- 
cumentirt,  aber  seine  Worttreue  im  Einzelnen  erhält  eine  willkommene 
Bewahrung. 

Unser  hat  auch  unsere  Ausgabe  bei  der  Redactiou  seines  Textes 
mitbenutzt;  die  unter  „alias**  am  Rande  angeführten  Le.sartcn  sind  vor- 
liegender Ausgabe  entnommen.  Für  die  Textkritik  muss  die.sclbe  jeden- 
falls Rcrangezogen  werden. 


1578. 

179.*  Pharmacandi  modus.  2Bq3  bcr  Slr^t  in  bem  2Ken|d^cn  "ipur- 
gieren  ^abe:  IBnnb  tt)Q§  für  fd^üben  aufe  mifeüerftanb  be§  purgi= 
renö  entfpringen. 

3)urd)  ben  ^od^erfal^nicn  Herren  Theophrastum  Paracelsum, 
bei)ber  Slr^nci)  2)octorn. 

Cum  (/ratia  O"  pnuile^io  Caijareo.  [liidianersignet  wie  No.  161.] 

M.D.IAXVlll. 

8“.  T)  Bll.  -h  05  pag.  SS.  [die  letzte  falsch  numerirt  „04“] 
-I- 5 SS.  unpag.,  deren  vier  unbedruckt.  (Bogen  21-6.)  Am 
Ende  S.  6^'"  „©etrueft  jü  ©trafiburg  bet)  6()riftian  2Rüller. 
1578".  Darüber  das  andere  Indianer-Signet  (vgl.  No.  132). 
Willcr,  Osterme.ss  1578. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  Karlsruhe;  Stuttgart 
(ohne  Titel*);  Strassburg,  Breslau,  Utrecht,  Löwen,  U.; 
Maihingen;  Donau eschingen;  Augsburg;  Wernigerode; 
Prag,  Strh.;  Salzburg,  St.  Peter;  Rothenburg  a.  T,] 

•)  Hcsslialb  hat  Mook  aus  dem  .Stuttgarter  Kxeinplar  eine  neue  No.  geinaclit 

(121));  vgl.  Paracelsusforsoliungeu  11.  I.  S.  15. 
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S.  21./- Vorrede  ^Dem  güthertzigen  Loser  Wünschet 
Toxitc.s  seinen  Grus.s“,  datirt  „llagenaw,  den  9.  Februarij, 
1578“.  Entschuldigung  wegen  der  Veröffentlichung  der  „Philo- 
.sophia  Sagax“  und  ^Philosophia  occulta“.  Die.'*  Büchlein  De  * 
modo  pharmacandi  lasse  er  wieder  drucken  „dieweil  keine 
Exemplar  mehr  vorhanden.  Wirst  auch  die  Bücher  de  Im- 
posturis  in  morbi  Gallici  cura,  das  Spitalbüch,  vnd  das  Holtz- 
büchlin,  so  Theophrastus  solbs  geschriben,  linden“,  womit  auf 
No.  180  hingewiesen  wdrd.  — S.  1-B4  [65]  „Theophrasti  Para- 
cclsi  de  modo  Pharmacandi  Liber“  vier  Tractate  = Iluser 
4"-Ed.  V,  Appendix  S.  185-211;  Fol®- Ed.  I,  769-779.  Toxites 
hat  zweifellos  die  No.  48  als  Vorlage  benutzt  und  daran  einiges 
gebessert;  sein  Text  steht  zwischen  dem  Geunep’s  und  Iluser’s 
in  der  Mitte,  stellenweise  noch  mit  Geunop  gegen  Iluser, 
an  anderen  Stellen  schon  mit  Iluser  gegen  Geunep*  über- 
einstimmend; w'enn  er  mit  Unser  stimmt,  .so  sind  das  meist 
sinngemäs.se  Verbesserungen,  die  Unser  accoptirtc,  aber  Hand- 
.schriftliches  hat  Toxites  nicht  Vorgelegen.  Uebrigens  stehen 
sich  die  drei  Texte  überhaupt  sehr  nahe. 


ISO. De  morbo  Gallico.  ffior^offte  6ur  ber  [ampt 

ei)iier  treincn  loavnung,  roic  man  ftd)  üor  bcii  crbürmlid)cn 
ben  ber  falf(beii  ßur  !)iiten  joÜ. 

ist)ilippi  2;l)eopl)rQiti  'Baracelfi  ®rei)  23ii(^er. 

2lUcn  lieb^Qbern  ber  Sinnen,  nnb  in  'iBatern  üerberbten  fran= 
(teil  jii  (jefollcn  burd)  £).  Joriten  (Sorrigirt,  mib  in  Jruef  gefertigt. 

SJlit  5Röin.  itot).  SO?ai.  ^>rillüegi0.  [Indianersignet  ==  No.  KU.] 
t^tletriirft  511  ^trajjburg  bet)  (5J)rift.  2J?üller,  1578. 

8®.  20  Bll.  -h  348  pag.  8S.  -f-  5 Bll.  (Bogen  Qi-^;  bi_io; 
21- 34).  Willer,  Osterme.ss  1578. 

[Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Nürnberg, 
G.  M.;  Bremen,  St.;  Breslau,  Freiburg,  Prag  und  Basel, 
U.;  Salzburg,  St.  P.;  Admont  (ohne  Titel).] 

S.  n/-a,./  Widmung  an  „Maister  vn  Kaht,  auch  den  herrn 
Dreizehen  vn  Fünffzehen  der  ..Statt  Strassburg...“  datirt 
„llagenaw  den  22.  Februarij,  Anno  1578“,  w’orin  er  au.sein- 
andensetzt,  weshalb  er  „dise  droy  Bücher  Th.  Paracelsi  . . zü- 
samen  gesetzt,  vnnd  wider  in  truck  gefertigt“.  — S.  a^’-bn," 
„Vorrede“  au  die  Strassburger  Aerzte  „Sebalden  Hauen- 


\ 
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reutern,  Vlrich  fieigern,  Didymum  Obrechten,  Sigmunden 
Rothen,  worin  er  Abschied  nimmt  von  der  Editorenthätigkeit 
und  seinen  Frieden  mit  dem  Galenismus  zu  machen  sucht 
[f  Anfang  1581],  datirt  „Hagenaw  den  ersten  Mertzen,  Anno 
1578“.  Er  sagt,  er  habe  „diso  droy  Bücher  in  kleiner  form 
zütruckeu  geben,  damit  ein  jeder  dise  ohu  boschwerd  stettigs 
bey  Jhm  haben  ..  möge“ ; allerdings  sind  hist  alle  früheren 
Ausgaben  der  folgenden  Schriften  (ausser  No.  28  u,  72)  in 
Quart  oder  Folio  erschienen.  — S.  b,„'’  „Innhalt  dises  Büchlins“. 

S.  2I/-2I3''  Widmung  Hohenheim’s  an  Lazarus  Spengler 
„Datum  Nürnb.  den  32.  [verdruckt  für  23.]  Nouemb.  1529“, 
wie  iu  der  Originalausgabe  der  drei  Bücher  „von  der  Frantzö- 
sischeu  kranckhoit“  (No.  7),  welche  Toxites  im  Innhalt  „Von 
den  Imposturon,  vnd  jhrer  Correction,  drey  Bücher“  betitelt. 
Da  diasc  Widmung  allen  Drucken  ausser  dem  ersten  fehlt, 
muss  Toxites  die  Ausgabe  von  1530  benutzt  haben  (IIu.ser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ed.  S.  149),  von  welcher  er,  abgasehen 
von  zwei  Correcturen,  nur  iu  der  Orthographie  abweicht. 
II  US  er  hat  nach  unserer  Ausgabe  gedruckt,  aber  doch  einige 
kleine  Aenderungen  vorgenommeu.  — S.  1-3  „Gemeine  vor- 
red..“; S.  4-69  Das  Erste  Büch;  S.  70-141  Das  ander  Büch; 
S.  142-230  Das  dritt  Büch.  Toxites  i.st  auf  den  Originaldruck 
zurückgegangen,  hat  aber  einige  eigenmächtige  Aenderungen  vor- 
geuommeu  (denen  Huser  im  Text  zum  Theil  gefolgt  ist);  so  hat 
er  im  2.  Buche  von  allen  andern  Ausgaben  abweichend  eigen- 
mächtig 24  statt  22  Capitel  gezählt,  dadurch,  dass  er  zwei  Ab- 
•schnitte  des  5.  Capitols  („A^on  den  Recepten  der  Schmirber“  und 
„von  den  R.  dos  Rauchs“)  als  Capitel  6 und  7 bezeichnet;  im 
3.  Buch  hat  er  jedes  Capitel  mit  einer  neugoschaftenen  Ueber- 
schrift  versehen. — Was  lluscr  als  „alias“  am  Rande  gibt,  ist 
immer  die  Lesart  unserer  Ausgabe,  welche  mehrfach  mit 
1530  gegen  Unser  stimmt.  — 

S.  231-320  Spittal  Büch...  Toxites  hat  den  frühesten 
Druck  von  15(52  (No.  44)  benutzt;  die  Abweichungen  sind 
gering;  meist  .stimmt  Toxites  mit  1562  gegen  IIu.ser  (der 
zweifellos  un.serc  Au.sgabo  mit  benutzt  hat,  einige  ihrer  ab- 
weichenden Lesarten  in  .seinen  Text  aufnahm  und  einige  als 
„alias“  an  den  Hand  setzte.)  Im  2.-4.  Tractatc  hat  auch  hier 
Toxites  Ueberschriften  der  Tractatc  und  Ab.sätzo  eigenen 
Fabrikates  hinzugefügt,  [lluscr,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol®- Ed. 
S.  309-323.] 
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S.  321-344  ^Von  dem  Iloltz  Guaiaco,  seinem  brauch 
vnd  missbrauch,  was  es  für  kranckheiteu  heil,  oder  nicht  hcyl, 
Von  seinem  nutz  vnd  Schaden,  Philippi  Theoph.  Paracelsi 
Vorrede“.  Diese  Üebei-schrift  hat  Toxites  sich  selbst  zurecht 
gemacht;  den  Originaldruck  hat  er  nicht  gekannt  (No.  1), 
sondcni  den  Abdruck  in  den  Medici  Libelli  (No.  87)  benutzt 
und  einiges  nach  Gutdünken  „gebe.ssert“  resp.  geändert,  und 
sogar  einiges  zugosetzt.  — S.  345-348  Appendix  Von  der 
Bereitung  des  Holtzes,  vnd  seinem  gebrauch;  die  beiden  letzten 
Abschnitte  des  „Holzbüchleins“  nach  der  Ausgabe  von  1565 
(No.  68)  „Von  zübereytung  Xiloguaiacani  . . “ und  „Process 
vnd  gebrauch  des  Holtzes“.  — 

S.  2);, '■-3«'^  Capitel- Register;  am  Schlus.se  sieben  Zeilen 
„Errata“;  S.  ß/  leer. 

181.*  THROPIIRASTI  GERMANl,  PARACELSI,  MEDICO- 
RVM  ET  PHILOSOPHOniin  oinnium,  in  vniuersuin 
facile  Principis. 

De  reftituta  vtriufque  Medicimv  vern  Praxi.  LIBER 
PRIMVS. 

Gerardo  Dorn  Doctore  Ph^fico,  ac  interprete  Gemia- 
nico,  in  hunc  ordinem  recolligente. 

Ad  Illustriss.  ac  Poteiitiss.  Princip.  D.  FRANCISC. 
VALESIVM,  Andegauonnn,  Bituriguin,  Alen<?onium,  Tu- 
ronensium,  &c.  Duceni. 

[Kleine  schlechte  Nachbildung  des  Perna’schen  Paracelsusbildes 
(No.  124;  Aborle,  No.  68,  S.  420  f.)  mit  gleicher  Umschrift.  Links 
vom  Bilde  von  unten  nach  oben:  „ALTKHIVS  NON  SIT“,  rechts  von 
oben  nach  unten:  „QVI  SWS  ESSE  POTEST.“] 

LVGDVNI,  PRO  lACOBO  DV  PVYS. 

M.  D.LXXVIII.  Cum  priuileg.  Ca?sarea3  ac  Regiaj  maiest. 
ad  decennium. 

8".  81311.-h286pag.  SS.-hU  Bll.  (Bogen  *,  a-t).  Willer, 
Herbstmess  1578. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)u.  ü.; 
Erlangen,  Göttingeii,  Königsberg  und  Basel,  P.;  Gotha; 
AVieiijH.  U.U.;  Salzburg,  St.  P.;  Admont;  Zürich,  m. Ges.; 
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Paris,  bibl.  nat.  u,  de  l’lnst.;  London,  Brit.  Mus.;  Index- 
Catal.] 

S.  Epistola  dedicatoria  an  Franz  v.  Valois 

„Datura  Basileae  6.  Calondas.  Augusti.  M.D.LXXVIII“,  worin 
er  am  Ende  verspricht,  der  übernommenen  Pflicht  der  Ueber- 
setzung  und  Erklärung  Hohenheira’scher  Werke  für  die  ausser- 
deutschen  Völker  getreu  zu  bleiben.  — S.  Girardi 

Dorn  ad  Lectorera  Praofatio.  Mirabere  lbrta.s.sis  . . Paracelsi 
Practicam , vt  imrnenfam  pene  molem  in  atomum  redigi  . . .' 
Videbam . . his  diebus  elapsis,  cum  essem  in  Gallia,  plerosque 
de  confu.sa  huius  scriptionis  serie  conqueri,  nec  immeritö. 
Verum  ip.so.s  latuit  vix  millesiraam  partem  scriptorum 
istius  autoris,  in  lucem  hactenus  prodiissc  eamquc 
rautilani  et  .suis  membris  di.ssutam,  vt  vix  liceret  frag- 
raenta  .seu  mica.s  de  mensa  decideutes,  colligere.  His  tantisper 
fruimur  donec  maiora  contingant . .“  Die  Anfeindungen  dcut- 
.schcr  Paracolsistcn  wegen  der  Verbreitung  der  Schriften  Hohen- 
heim’s  unter  andere  Völker  haben  ihn  nicht  abge.schreckt  und 
andere  zu  gleichem  Vorgehen  veranlasst.  Ueber  vorliegende 
Schrift  sagt,  er:  „Ea  fuit  animi  mei  sententia,  Practicam  vide- 
licet  varii.s  dispor.sam  libollis  in  vnum  colligere:  quo  domi 
lector  agons,  velut  ex  indice  mox  reperia.s,  quo  loco  de  siugu- 
lis  morbis  autoris  inentem  in  Thcorica  debeas  consulere:  vel 
peregre,  hoc  vnico  tantum  perficere  ac  si  reliquos  tecum  ferres. 
Quamobrem  ad  siugula  rocepta,  marginem  sati.s  amplam  tibi 
reliqui,  in  qua  liceat,  ex  Theoria  deprompta.s  auuotationes 
calamo  adscribere  pro  arbitrio:  iuxta  quem  etiam  ordinem,  vt 
hunc  reliquos  alios  Practices  atque  Theoriae  libros  destinaui 
. . perficiendos  . . vbi  quid  obscurius  occurrat  olucidationo  . . et 
interpretatiunculis.  Mox  atque  Practicam  absoluero,  cuius 

primum  libruni  hunc  habcs,  ad  ipsam  Theoricam  pergere  nie 
videbis:  co  .siquidem  ordinc  seruato,  quem  autor  nostcr  insti- 
tuit . .“  Diese  Versprechungen  hat  Dorn  zum  Thcil  eingelöst. 
Vgl.  No.  185.  — S.  Errata;  S.  Privilegium 

Cae.sareac  maie.statis  für  den  Verleger  Jacobus  du  Puys  datirt 
„Vienna,  die  7.  mensis  Maij..l578“;  darunter  das  Privileg 
des  Königs  von  Frankreich,  „Paris  le  10.  lour  de  Mars  1578“ 
für  Jaques  du  Puys.  Am  Ende  der  S.  steht  „Acheue 
d’Iinprimer  le  dernier  iour  de  luillet  1578“.  — 

S.  1-2SG  De  Hestifuta  vtriusque  Mediciiue  Vera  Praxi 
Liber  Primus.  Curandorum  morborum  inethodum 
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ordine  alphabetico  continens.  * Aeatiomenum  cura  . . 
Aduationum  cura  . . . . u.  s.  w.  schllcsst  mit  Vndimiae  cura. 
Rs  sind  thcrapoutischc  und  pharinakologischo  Analektcn  aus 
llohenlieim’s  Schriften;  meist  worden  am  Fusse  des  Artikels 
die  bctrelTenden  Paracelsischen  Abhandlungen  als  Quelle  an- 
geführt: De  aposteinatibus , contractu ris,  Hclleboro,  Porosa, 
Persicaria,  Therebinthina,  Hyporico,  vermibus,  cutis  apertitio- 
nibus,  cura  vulnerum,  und  namentlich  aus  Do  praeparationibus, 
der  Chirurgia  parva  und  miigna  und  den  Archidoxen;  aus  den 
beiden  letzteren  werden  oft  lange  Stollen  angeführt.  Auch 
einige  polemische  oder  erklärende  Excurse  des  Herausgebers 
sind  oingostreut  (z.  ß.  S.  199tf.  u.  206f.),  auch  das  Verzeich- 
niss der  Schüler  Hohonheim’s  aus  den  „Drei  Büchern  von  den 
Franzosen“  (S.  40).  — S.  s/-tg''  ein  ausführlicher  Index. 

isia.  Es  exLstiren  auch  Exemplare,  welche  den  Drucker  statt  des  Ver- 
legers auf  dem  Titel  nennen: 

„LVGDVNI,  k?\D  lOANNEM  STKATIVM.  M.D.LXXVIII.“ 

Einige  dieser  Exemplare  haben  die  verdruckte  Jahr- 
zahl „M.D.CLXXVIII“,  aber  keineswegs. alle. 

Das  .sind  wohl  alles  nur  kleine  Aenderungon,  welche  während  des 
Druckes  des  Vorstos.‘<bogen8  vorgenommen  wurden.  Johannes  Stratius 
in  byon  hat  für  Jacob  du  Puys  in  Paris  gedruckt. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LE  DEMOSTERION  DE  ROCH 
LE  BAILLIF  EDELPHE  MEDECIX  8PAGIRIC.  Auquel  sont  contenuz 
Troui  C071S  Aphorijmen  Latin  et  Francois.  Sommaire  veritablc  de  la 
Medccine  Paracelsique,  extraite  de  luy  en  la  plus  part,  par  le  dict 
Baillif.  Le  Sommaire  duquel  so  trouuera  au  fueillet  suyuant  [Anker- 
signet].  A REXXES,  Pour  Pierre  le  Bret  marchant  Libraire,  demeuraut 
audict  lieu  pres  la  porte  S.  Michel.  1678.  Auer,  priuileye  du  Roy“. 
8 Bl.  -h  HK)  SS.  -h  1 leeres  Bl.  (zwischen  S.  IGO  u.  IGl  zwei  Tafeln  in 
Fol“).  Privileg  datirt  22.  August  1577.  Das  Demosteriou  („Oeuvre 
Domostoric“)  enthält  S.  124- 14G  Dictionariolura  dcclarans  verborum 
significationes,  quorum  in  re  spagirica  vsi-  sunt  Philosophi,  per  gene- 
rosum  Rochum  le  BaillilV  Edelphum,  raodicum,  worüber  der  Verfas.sor 
in  der  Vorrede  .sagt  (S.  120-123)  „..pour  te  faire  cognoistre  et  dorre 
la  bouchc  aux  abayants  la  Science,  saus  laqucllo  le  medecin  ne  peut 
estro,  i’ay  icy  dresse  et  extraiet  vn  petit  Dictionnairo  latin,  auquel 
trouueras  rintention  sur  ce  des  ancions,  eusemble  de  nostre  docteur 
Ph.  Aur.  Th.  Parac.  en  Pintorpretation  de  partie  de  leurs  mots,  des- 
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quols  ils  ont  voulu  en  leur  oscripts  vser . . De  Rennes  ce  moi  d’Octobre. 
1577**.  Das  Dictionariolum  hat  lauter  ganz  kurze  Artikel,  cs  ist  ein 
recht  dürftiger  Auszug  aus  des  Toxites  „Ouomasticon  (altorum)  Theo- 
phrasticum*^  vom  Jahre  1574  (No.  154);  Kleinigkeiten  sind  geändert, 
die  Worte  vielfach  verstellt.  Bitiskius  gibt  1658  im  III.  Volumen  der 
Opera  einen  Abdruck,  der  kleine  Auslassungen  und  Zusätze  aufweist 
(welch'  letztere  sich  aber  alle  auch  bei  Toxites  finden),  ob  nach  einer 
späteren  Ausgabe,  habe  ich  nicht  verglichen. 


1579. 

182.*  Äletnc  Söunbar^nct)  2l^copl^rafti  üon  ^o^cnl)eim,  bc§  ^oc^gcle^rten 
onb  erfahrnen  2eutid)cn  ^^iIofopI)i  önb  ÜWcbici,  brep  23iid)er  be- 
greiftenbt. 

auc!^  Fragment,  bas  eine  pon  bem  rcd)ten 
2)rittent^eil  ber  grofjeu  Söunbarpnei),  2)aS  Slnbcr  oö  bcii  [luijf 
^iitbcrn  de  vita  longa, 

2lUe§  iepunb  erft,  onb  jmar  baS  erfte  onb  Ictftc  aiife  eigner 
.panbtfd)riftt  it)^opbra[ti. 

2)ur(^  ®eorgium  ^orbergern  ^^t)Uofop^um  onb  OJIeblcum 
in  Jrnef  Oerfertiget. 

1.  J^effalon.  5.  probiert  alles,  baS  gute  bemaltet. 

©etrueft  5U  39afel  bep  ^eter  ^erna  9lnno  1579. 

8.  285  paginirte  SS.  (Titel  u.  Vorrede  initgezählt)  -+-  9 SS. 
(Bogen  21-0).  Will  er.  Ostermess  1579. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Strassburg,  Erlangen, 
Breslau,  U.;  Stuttgart;  Frankfurt,  Skbg.;  Görlitz,  Mil.; 
Bremen,  St.;  Salzburg,  St.  Pet.;  Zürich,  cant  L.-A.] 

S.  2-8  Widinungsvorrcde  an  „Rcicharde  Pfaltzgraffen 
boy  Rhein,  Ilertzogen  in  Beyern“,  datirt  „Basel.,  den  ersten 
Tag  dess  Mortzens,  Anno  . . 1579  . . . M.  Goorgius  For- 
berger  sonst  Sader  genant,  von  der  Mitweid  in 
Meissen“.  Vielfältig  .sei  er  aufgefordert  worden.  „de.ss  Thoo- 
. phrasti  .schrilTten,  souiel  derer  bissher  im  Truck  au.ssgangen, 
in  tomos  ordeulicli  zuuerfas.seu,  . . Hab  ich  mich  endtlich,  weil 
ich  oben  one  das  gelcgeujicit  darzu  gehabt,  bereden  la.ssen, 
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vund  (len  vergangenen  Winter  alle  schrifften  Theo- 
phra8ti..in  drey  Tomos  zusam  verfasset,  vnter  denen 
der  erst  alle  schrifften  so  medicinam  physicam  das  ist  die 
Leibartzney  oder  innwendige  artzney,  Der  ander  die  so  Chirur- 
giam,  das  ist,  die  Wundartzney,  Der  dritte  die  so  Astronomiara, 
Philosophiain  vnd  transmutatione  oder  Alchimiara  vnd  Ver- 
wandlung der  metallen  betreffen,  innhaltet“.  [Das  war  also 
die  Wiederaufnahme  der  von  Perna  in  der  Vorrede  zu  No.  165 
versprochenen  deutschen  Sammelau.sgabe,  welche  vermuthlich 
nicht  ohne  Perna’s  Zuthun  in  Angriff  genommen  wurde;  es 
vergingen  aber  (abgesehen  von  No.  206  u.  207 , welche  etwa 
dem  2.  Tomus  Forberger’s  entspricht)  noch  10  Jahre  und 
Perna  lag  schon  im  Grabe,  als  Waldkirch  und  Unser  die 
Ausführung  des  Planes  ins  Werk  setzten;  Forberger  freilich 
hat  Unser  überlebt,  warum  er  der  Ausführnng  seines  Planes 
fern  blieb,  bleibt  unklar.]  „Als  ich  nun  alle  schrifften  Theo- 
phrasti  mit  soliderem  fleiss  zusam  gesucht,  hab  ich  vnder 
andern  auch  funden  die  nachfolgenden  seine  drey  wundartzney 
Bücher,  so  zuuor  nie  nit  im  Truck  gesehen  worden  . . “ Er 
polemisirt  dann  gegen  diejenigen,  welche  Hohenheim’s  Schriften 
noch  immer  zurückhalteu,  und  thut  dabei  die  charakteristische 
Aeusserung:  „Was  würde  erst  geschehe  sein,  so  Theophrastus 
nit  hieroglyphice  sonder  gautz  heitter  vnnd  klar  geschrieben 
hotte?  Da  würden  wir  freilich  nicht  vil  .seiner  Bücher  im 
Truck  gesehen  haben.“ 

„Das  ander  Buch  ist  ein  Fragment  von  dem  rechten 
dritten  Theil  der  gimsen  Wundartzney,  Ich  hab  aber  zur 
Zeit  von  dem  Herrn  Montano  verstanden,  dass  die  vbrigon 
drey  Theil  zu  Cramau  in  Mähren,  da  dann  auch  die  De- 
dication  die.ses  Buchs  geschrieben  ist,  sein  .sollen,  wolt  Gott 
sie  kernen  einmal  herfür,  dann  die  gro.sse  Wundartzney  soll 
fünlV  Theil  haben,  wie  Theophrastus  im  ersten  Theil,  nach  der 
Vorrede,  .selber  meldet,  dauou  hat  er  .selber  den  ersten  theil 
Allo  30  zu  Vlm  trucke  lassen,  hernach  hatt  er  Ano  36  dz 
erste  theil  wideruni  samt  de  2 zu  Augspurg  aussgehn  lassen, 
darauss  wol  zumercke  ist,  das  die  drey  theil  .so  man  bi.ssher 
an  der  rechten  .stat  gesetzt,  nit  die  rechten  sind  [vgl.  das 
„Opus  Chyrurgicum“  Bodenstein’s,  No.  62  u.  s.  w.j  denn  sie 
Ano  28  geschrieben,  wie  jhre’ dedication  aussweisst,  auch  nit 
Ko.  Ferdinandü  dedicirt  sind,  wie  die  vord’n  zwey,  da  dar- 
gegeu  diss  Fragment  de.ss  rechten  3 theils  aüo  1537  datirt,  vn 
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dem  K.  Ferdinande  dedicirt  ist,  zuuorauss  weil  Theoph.  im 
anfang  sagt  dz  er  zum  drittenmal  seine  Kön.  May.  ersuche“ 
[vgl.  Par.-Frschgu.  H.  I,  S.  44f.]. 

S.  9-56  Chirurgiae  Theophr  . . . Liber  primus  Do 
Apostematibus,  Iluser,  Chir.  13.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  422-430; 
S.  56-88  Liber  secundus  de  Vlceribus,  ibid.  S.  417-422; 
S.  88-114.  Liber  tertius  de  raorbo  Gallico,  ibid.  S.  412- 
416.  Muser  fasst  diese  drei  Bücher  gleichfalls  als  eine  be- 
sondere Chirurgie  Hohenheim’s  auf,  gibt  dieselben  aber  in  um- 
gekehrter Reihenfolge  als  3.,  4.  u.  5.  Buch,  das  1.  u.  2.  sollen 
fehlen.  Er  sagt  im  „Catalogus“  S.  330,  dass  er  das  Auto- 
graphon benutzt  habe;  S.  412  theilt  er  dann  genauer  mit,  die- 
selben seien  „also  allein  gefunden  worden,  mit  eines  Ama- 
nuensis  Paracelsici  Maud  geschriben,  sampt  vilen  des 
autoris  additionibus  mit  eigener  Hand  in  margiiie 
annotiert,  sonderlich  in  dem  Fünfften  de  Apostematibus“* 
Der  Muser’sche  Te.xt  weicht  wenig  von  dem  Forberger’.schen 
ab,  vermuthlich  war  beider  Quelle  die  gleiche  (wenn  Forberger 
auf  dem  Titel  sagt,  da.ss  dies  „auss  eigner  HandtschrilVt  Theo- 
■phrasti“  gedruckt  sei,  so  mag  dies  sich  auf  den  von  Muser 
näher  dargelegten  Sachverhalt  beziehen);  es  ist  aber  zu  be- 
bemerken, da.ss  .sich  bei  Forberger,  namentlich  in  dessen 
erstem  Buche,  zahlreiche  Lücken  befinden  (durch  * bezeichnet), 
welche  bei  Muser  alle  ergänzt  sind;  Muser  war  also  wohl 
glücklicher  in  der  Entzifferung  als  sein  Vorgänger.  — S.  115 
neuer  Titel: 

„2)er  britte  2;^cil  ber  groffeu  SBunbar^uei). 

23om  Drfprüg  umib  ^erfominen,  f)&ilung  onb  erfanbt= 
nufe  ber  gerne,  ^]>latern,  ^rnu^ofen,  mit  fampt  i^reu 
offnen  fc^&ben,  löchern  onb  mefen. 

3)urc^  ben  ^o(ftberiimbten  .^errn  2).  ^aracclfum  ge= 
jdjribcn. 

2ln  ben  t^rofeme(^tig|ten  2)urd)leu(^tig|ten  jyiirften  minb 
^errn,  ^errn  ^erbinanbo,  oon  ©otteö  Knaben  9t6mij(^eu 
^ungeriid)en  onb  256^eniif(ben  Äönig,  6r|3()er^ogcn  jn 
Defferreic^,  Dn|erm  gnebigften  .fierrn." 

S.  116-122  Mohenheim’s  Widmung  „Geben  zu  Märherri- 
.scheii  Kromau  am  vierdton  Tag  Junij,  im  1537  Jar“.  — 
S.  123-152  Vorred  in  das  dritte  Buch.  — S.  152-276  die 
2 Tractatc  des  3.  Buchs  der  Gr.  Wundarznei,  am  Ende  „Cae- 
tera Desunt“.  Alles  bei  Muser,  Chir.  B.  u.  8chr.  4*^- Ed.  S.  335 
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bis  Ende;  Fol® -Kd.  S.  125-148.  Die  Abweichungen  sind  gering. 
Huser  nennt  den  2.  Tractat  „3.  Tractat“,  der  zweite  fohlt  oder 
die  üebcrschrift  ist  vom  „Araanuensis  Paracelsi“  aus  Versehen 
verkehrt  gesetet,  wie  Huser  S.  390  bezw.  145  vermuthet.  Beide 
haben  offenbar  nur  das  Manuscript  eines  Schülers  Hohenheim’s 
benützen  können,  wie  aus  Huser’s  Bemerkung  hervorgeht 
und  aus  der  Erklärung  Forbergor’s,  das.s  er  nur  das  I.  und 
III.  Stück  seiner  Ausgabe  im  Autogramm  zur  Verfügung 
hatte,  nicht  also  das  II.,  d.  i.  unser  3.  Buch  der  Gr.  Wund- 
arznoi.  Dass  Huser  aber  auch  vorliegenden  Druck  benutzte, 
geht  aus  seiner  Schlussbemerkung  an  den  Loser  hervor,  die 
mit  dom  oben  in  der  Widmung  von  Forborger  gesagten  im 
Wesentlichen  üboreinstimmt. 

S,  277-28T).  Ein  Fragment  dess  andern  Buchs  de 
vita  longa,  aiiss  eigner  hand  Theophrasti,  welches  sich 
bei  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  201-204;  Fol®- Ed.  I,  S.  858/59  ebenso 
findet,  wahrscheinlich  von  hier  abgedruckt;  denn  Huser  sagt 
im  Catalogus  „Ex  Manuscriptis  aliorum“,  hat  also  entweder 
das  Forberger  vorliegende  „Autogramm“  nicht  ge.sehen  oder 
d;u<t.sell)e  nicht  für  das  Originalmanuscript  gehalten.  S. 
unbedruckt. 


1580. 

183.  THEOPHRASTVS  DES  ERVARENEN  VORSTEN  ALLER  ME- 
DICIINS  AVREOLI  TIIR0PRA8TI  [!]  PARACELSI,  vanden  eer- 
steil  dry  Principijs,  vvat  hun  Formen  eii  vverckingen  zijn. 

OiicrgI)c[ct  wt  ben  ^oo(^bm)t[d)c  tu  onje  ']lcbcrlantjd)e  2:alc 
©oor  ^]5amüclj;;.  ber  Mathematicac  Studiosi. 

®^cbru(ft  tot  2)clft,  33i)  Sldbcrt  .^^enbvirff^.  moonenbe  aent 
Wer(ft*oeIt,  3(nno  1580. 

8".  36  Bll.  (Bogen 

[Amsterdam,  Univ.] 

Titelrückseise  „Totten  Leser“,  worin  der  Uebersetzer 
erklärt,  da.ss  er  auf  verschiedene  Beurtheilung  gofa.sst  sei. 
Hohenheim  .selbst,  Bodenstein  und  Toxi  tos  hätten  nichts 
gewollt  „dan  alleen  tot  weluaert  dos  gants<;hen  Germania,  en 
tot  sulcker  intentien  is  deso  mijnen  arbeydt  gheracent,  ende 
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streckende,  verhoopo  oor  naer  deson,  so  my  God  spaert,  mecr 
van  rdjn  opera  te  translateren,  ende  in  druck  te  voordoren, 
so  vecl  ray  moghelijek  is.  Datura  Vt  suprii“  [was  eigentlich 
„infra“  heissen  müsste].  S.  21/- 21./  Widmung  „Den  Edeleu  . . 
secr  Eruarnen,  Discreten,  Andraeas  A Carasco.  Saluyt... 
Datum  tot  Middelburch  in  Zeelandt . . Jan  Pauwelscho  Mathe- 
maticac  Studiosi“,  Darin  heisst  es:  „Soo  hebbe  ick  desc 
drie  Roeckskeus  Theophrasti  (de  welckc  de  onnodichste  niet 
eil  zijn)  als  uamelick  vanden  tribus  priricipijs,  dat  ist  van- 
den  drie  eerste  dinghen  . . . Dat  tweede  Bocck,  is,  vanden  Viri- 
bus Membrorum.  begrepen  in  dry  deelen  ...  En  dat  derde  is 
vanden  Contracten  ende  lammen  leden,  hun  Theoria  ende 
Praxim  ouerghesettet  wt  den  Hoochduytsche  in  onse  neder- 
lantsche  tale,  Tot  nut,  stichtinghe  ende  weluaert  onses  Patria  . .“ 
— S.  21/-21/’  „Vanden  eersten  Wee.sent  der  dinghen“,  Unser 
4" -Ed.  III,  S.  15-28;  Fol"  - Ed.  I,  S.  828-326,  mit  theils 
lateinischen,  theils  niederländischen  Marginalien.  S.  23/  ein 
neuer  Titel: 

Jracc  Jractaten  AVREOLI  Theophrasti  nä  .poogen^ 
^e^m,  23e9bcrlei)c  2Rcbiciinen  2)octori§,  oanben  Oor^ 
jprongl)cn  ooef  (Suratien  Der  Gontracturen  enbe  Samini* 
(^ct)bt,  ^ierlit^en  enbe  feer  nutte. 

Ouergeftelt  mt  be  ^ood)buptf(jben  in  onfen  2^cberlantfc^e 
tale  tot  Ülut,  @nbe  tot  liefften  mijivS  23atria  boor  % 
2ßl)riftu§  ber  2)tat^ematicien  ßief^ebber. 

5nt  3aer  on§  feeren,  ÜJl.2).2i3E3£. 

S.  23/-23/  „Eerste  Tractaot  vom  Oorsaoeken  der  Con- 
tracturon“.  — S.  23,>'’-5D,'  „anderde  Tractaet  vanden  cura  ende 
mccstcrije , . “ gleichfalls  mit  lateinischen  und  niederdeutschen 
Marginalien.  Unser,  4" -Ed.  IV,  S.  94-116;  For-F.d.  I, 
S,  .")07-515.  — S.  25/  uubedruckt,  S.  2)/  neuer  Titel: 

„©rie  .^eerlicfe  6d)riften  beö  »iibtberoemben  Aj)eeren, 
Doctor  Theophrasti  oan  .^og^en^eim. 

5.  ©Qt  eerftc  oanben  geeft  beä  leuenö  enbe  äijnber 
erachten. 

53-  anberbe  oanbe  crad)t  ber  ^nnerlicfe,  ®ccfte- 
liefe,  enbe  fiijflide  leben. 

^etbe  oanbe  eracht  ber  loterlirfcr  i^cben, 
enbe  oerftercfing^cn  ber  3»®C”bigl)en. 

Cuergefet  tot  ben  ^ood)bui)tfcl)c  üi  3iebcrlantfcl)c 
fprafe. 
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3:ot  nut  enbc  [tic^ting^cn  ber  oUitig^en  gaborantcn. 

5)oor  3*  V>-  Mathematicas.  3*^^  3flcr*  15B0. 

S.  2),’'  „Totten  Leser.  DJt  cleyne  boecxke  lieue  Leser 
hebbe  ick  daeromme  mit  glietrouwer  herten  ouergheset  iu  onsen 
nederduytsche  .spraecko:  Om  dat  ick  aeuinorct  ende  ten  deele 
door  experieutien  beuindc,  dattct  cort  ende  vol  vruchtelicke 
Doctrinen  i.s . . . “ — S.  5)/-©/  die  drei  Bücher  De  viribus 
inembrorum,  Huser  4®-Ed.  III,  S.  1-12;  Eol°-Ed.  I,  S.  317-321. 

Der  erste  Titel  und  die  erste  Schrift  die.ses  Büchleins  sind  nach 
Büdcnstein’s  Ausgabe  vom  Jahre  1563  übersetzt  (No.  56),  der  zweite 
Titel  und  Schrift  ebendaher;  es  findet  sich  * dort  S.  23  ein  gleicher 
Sondertitel.  Der  dritte  Titel  und  Schrift  i.st  nach  Bodenstein’s  Sonder- 
ausgabe vom  Jahre  1572  übersctÄt  (No.  136).  Ueber  den  Uebersetzer 
Jan  Pauwclszoon  vgl.  Daniels  in  dem  Biogr.  Lexicon  der  Acrztc  IV, 
S.  51  f).  Daniels  hat  nicht  beachtet,  da.ss  Pauwclszoon  seine  Widmung 
aus  Middelburg  datirt,  also  dort  zeitweilig  lebte. 

184.  The  first  part  of  the  Key  of  Philojophie.  Wherein  is 
containefl  moste  excelleiit  secretes  ol*  Pliisieke  and  Phi- 
losophie , (leuided  into  twoo  Hookes.  In  the  firste  is 
shewed  the  true  and  perfect  Order  to  distill,  or  drawe 
forthe  the  Oiles,  of  all  maner  of  Gumines,  Spices,  See- 
des,  Rootes,  and  Herbes,  with  their  perfect  taste,  smell, 
k vertues.  In  the  seconde  is  shewi*d  the  true  and  per- 
fect oi'der  to  prepare,  calcine,  sublime,  and  dissolue  all 
maner  of  Mineralles,  and  how  ye  shall  drawe  forthe 
their  Oiles  and  vSaltes,  whiche  are  moste  wonderfull  in 
their  operations,  for  the  health  of  mannes  bodie.  Fii*st 
written  in  tlie  Germaine  tongue  by  the  moste  learned 
Theophrastus  ParaseLsus  [!],  and  now  published  in  the 
' Euglishe  tongue  by  Ihon  Hester  practitioner  in  tlie  Arte 
of  distillation.  1580.  AT  LONDON.  Printed  by  Richard 
Day,  to  be  sold  at  the  long  Shop  at  the  West  ende  of 
Paules.  ' 

8”.  64  Bll.  Dem  Bischof  von  Winchester  zugeeignet  (Jhon 
Wiitson)  S.  *3"-%';  Vorwort  To  the  Rejidcr,  S.  *6^’’^«'^? 
leer.  Dieser  erste  Thcil  weicht  von  S.  A/  bis  Bl.  1)/.  Es  folgt: 
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TUE  KEY  OE  Philosophie.  The  .sccondc  partc. 
i'ontaimjnij  fluj  onlen/ntj  eT  /->/v'paryng  of  all  Metalles, 
Miueralles,  Aluines,  Salt.s,  and  .such  like.  For  Mcdi- 
cincs  both  inwardly,  and  outwardly,  and  for  diuers 
other  vses.  $ At  I .ondon  printed  btß  Hirhard  Daic. 
Cum  Priuilegio, 

S.  Dg'-E, *■  To  the  Reader;  8.  E, '-0/  der  Text  des  zweiten 
Theils  vS.  0^''  Eine  Notiz  an  den  „Well-boloued  Reader“,  worin 
weitere  secrotes  für  die  Zukunft  versprochen  werden.  8.  0^'' 
unbedruckt.  — Ich  habe  diese  Au.sgabo  nicht  selbst  gesehen 
und  gebe  alles  nach  Fergu.son,  Part.  IV,  1892.  8.21-28  (vgl. 
auch  Part.  III,  8.  38f.);  andere  Ausgaben  vgl.  No.  168  u.  240. 

Es  scheint  sich  um  eine  englische  Bearbeitung  des  „Secreet  der 
Philosophijen“  und  des  „Distilecr  Boec“  von  Phil.  Hormanni  zu 
handeln  (vgl.  No.  81);  doch  habe  ich  beide  Schriften  nicht  mit  einander 
vergleichen  können. 


1581. 

185.  FASCICVLVS  PAKACKLSICAE  MEDICIXAE  VETE- 
EIS  ET  NON  NOVAE,  PER  FL08CVL0S  CII1MIC08 
ET  MEDICOS,  tiimjuain  in  compendiosiiin  proniptuarium 
collectus. 

IN  (}V0  DE  VITA,  MORTE,  ET  ini:8V8CITA- 
TIONE  RERVM,  DE:  TVENDA  ET  confevmtmhi  fani- 
tate,  nee  non  expeUendo  morho  per  inftxmrationem  virimn 
nntnraUnm^  de  pnvparathnibn.s  medicamentonnn^  in  vfum 
(ipplicationihus  ad  (piofcump  morbos,  chm  internos,  thm 
externos.  Item , de  generatione  llornuncnli  pygmei,  ex 
Dampi'o  - imtrimenti  fanguinis. 

CVM  ELVCIDATIONIBVS  HVIV8,  AUORVMC^VE 
obscuriönim  quoriimcump  locorum  attpie  dictionuiii  inibi 
passim  occurentiiim. 

ET  INDICE  LOCVPLETI8SIMO. 


Kritik  (I.  Echtheit  d.  I’arucclriseheii  .Schritten  I. 


21 


FII.  Periode. 


[1581] 


CERARDO  DORNEO  INTER  RR  ETE. 


Cum  (iratia  Priuilegio  Ca>sarctn  Maiestatis.  IM- 


IM^’KSSVM  FRANCOFOim  Al)  M0P:NVM.  ANNO 
M.  D.  LXXXI. 

4".  4 nil.  -h  147  fol.  Bll.  -f-  7 Bll.  (Bogen  (*),  A-Z, 
Aa-Qq.J.  Am  Endo  S.  Q(|,/  „IMPRESSVM  FHANTOEOHTI 
Al)  MOENVM,  per  loannom  Spie.s,  Iinpen.sis  Sigismundi  Feycr- 
abcndt.  ANNO  M.D.LXXXl.“  Willer,  llerbstinc.s.s  1581. 

[München,  St.s.;  Güttingen,  Kiel  (2),  Königsberg, 
Beiden,  Cambridge,  ü.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Frankfurt, 
V,  B.;  Maihingen;  Wien,  II.;  Paris,  b.  nat.  u.  S.  Gen.; 
Bondon,  Brit.  Mus.  (2).] 

Titelriickscitc  Admonitio  ad  Zoilum.  — S.  (*)/-(*)s''  Wid- 
mung an  Richard  Pfalzgr.  b.  Rhein,  datirt  „Francoforti  ad 
Moenum,  Anno..  1581.  CalcndLs  Septembris“.  Darin  heisst 
es:  „Neminem,  vt  opinor,  latere  puto  ipsum  ante  mortem 
admodum  paucos  odidis.se  libros,  infinitos  autom 
roliquisse,  i)artim  propria  manu,  partim  tfc  pro  raaiori 
parte  ainanuensium  ex  eins  oro  descriptos,  non  cdi- 
tos,  varijs  locis  A muris  conclusos.  Fortas.sc  quod  euen- 
turum  praeuidorct,  vt  eins  aduer.sarii  (quos  Athenienscs,  isto- 
rum  puta  discipulos  vocat)  efficereut  quocunque  modo,  nc  a 
suis  vbi(juc  locorum  Ty{)Ographiarum  positis  cen.soribus  admit- 
tercntur,  aut  aliiis  interciperentur,  ac  ad  hunc  aliümve  modum 
dcpcriront.  Ex  aducrso  speraret,  si  tantisper  latitasscnt,  futu- 
rum vt  ab  alLquibus  probis  inucnti  virLs,  . . . fato  quopiam 
ederentur  . . Hand  secus  accidit  ex  parte  quam  cxistimarat, 
in  aliquorum  enim  Principum  manus  A potestatem 
inciderunt,  at  maximo  omnium  malo  intcrccs.sit,  vt  post 
illorum  obitum  in  idiotarum  lyranuidcm  dclapsi  mi- 
.'<errime  dilaniati  sint.  Quorum  nonnulli  suppresso 
nomine  proprij  autoris,  sibi  labores  alicnos  adscrip- 
serunt,  intor.seritis  etiam  . . inlinitis  aliorum  scribentum,  A 
pracsertim  aducrsariorum  autoris,  ne  agnoscercntur,  nugis,  at 
frustra.“  Die  Anhänger  Ilohenhcim’s  merkten  den  Betrug. 
„Plaeriquc  alii  surrcpticie  clamquc  descriptos  ä fa- 
mulis,  dominis  tarnen  inseijs,  parua  pecuiiifi  corrascrunt, 
qui  postmodum  ab  indoctissimis  homiiiibus  rursum 
descriptos  plus  vigcsics  magno  pretio,  totics  tamque 
diuersis  persouis  veudiderunt  exemplaria  priusquam 
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oderentur,  etium  adiiersarijs,  iion  antoa  <jiuim  suo  modo 
proquo  arbitrio  oorr u pissent  ac  depraiia.sseiit,  quo  l'a- 
mam  Imni  viri  post  mortem  denigraroDt:  omissa  in  pluri- 
misnegatiua  particula,  vel  adiecta  in  alijs,  vt  haberent 
ansam  argiiendi  falsb  de  contradictionibus.  Ilis  needum  con- 
tenti,  singula  sunt  perperam  interpretati  contorquen- 
tes  in  sinistram  partem  iniquissime.“  Docli  das  sei  alles 
jetzt  am  Tage.  In  diesem  Buche  wolle  er  „summam  arcano- 
rum  Paracolsicorura . . ex  dispersis  colligere,  ac  tanquam  in 
formani  compendij  redigere . . . Partitus  est  in  quatuor  partes, 
quarum  prima  narrat  vires  atque  virtutes  rerum  naturalium 
in  genere,  vitam,  mortem  & resuscitationem:  secunda  medi- 
camentorum  praeparationes  simplices  tfe  compositas:  tertia  mor- 
borum  internorum  A externorum  curas:  quarta  verb  vocum 
obscuriorum  . . . elucidationes  habet“.  Erwähnt  zum  Schlüsse 
auch  die  „Congeries  Paracelsicae  Chemiae“  als  „coniux“  des 
„Ea.sciculus“  (No.  186)  — Bl.  (*)^  Praol'atio  brevis  ad  Lectorem 
zum  1.  Theil.  — BI.  la-13b  Fasciculi  Tractatus  Primus  in 
10  Capiteln,  nach  Hohenheim’s  Schrift  de  natura  rerum  haupt- 
.sächlich  vcrfa.s.st.  — Bl.  14  u.  15  Vorrede  zum  Tractat  II., 
worin  er  klarlegt,  was  Arcanum  sei  und  was  die  Allegorie 
des  Ilomunculus  bedeute.  Erwidert  dabei  auf  den  Vorwurf 
des  verstorbenen  Toxites  (Anfang  1581  f)  gegen  Dorn  in 
No.  154:  „Non  parui  refert  .sane  Paracelsi  scripta  interpretari 
germanica,  quao  etiam  ä Germanis  ipsis  vt  plurimum  non  in- 
telliguntur,  licet  ä quodam  olim  dum  viueret  conquestum  .sit, 
Gcrniauos  inferiores,  aut  Belgtis  interpretari  haec  scripta.  Sed 
vt  ipsi  ob  amicitiam  viuenti  parcendum  es.se  duxi,  mortuo 
magis  remittendum:  potuit  admonoro  priüs  quam  editis  scriptis 
amicum  reprehondere,  tum  quao  pollicebatur  meliora  dare[!]. 
Vitiosa  sunt  it  incorrecta,  (juae  ab  indoctis  passim 
venalia  circumferuntur  exemplaria  manuscripta,  vt 
plcrisque  locis  non  nisi  per  coniecturam  intelligibilia 
sc  pracbeant.  — Bl.  16a-68a  De  arcanis  rerum  natura- 
lium, der  2.  Tractat.  Arzneibereitungsvor.schriftcn  aus  den 
Archidoxen,  Präparationen,  Chirurgie  u.  s.  w.  grossentheils 
schon  in  No.  181  vorhanden,  welche  Arzneibereitung  und 
Ther^hie  enthält,  also  z.  Th.  im  Inhalt  gleich  dem  Trfict.  II 
u.  III  des  „Fasciculus“.  — S.  68a  am  Endo  eine  Conclusio.  — 
Bl.  68b- 1171)  ohne  Vorrede  (als  welche  die  „Conclusio  Prae- 
parationum“  S.  68a  dient)  Tractatus  Tertius  De  Mor- 
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borum  Curis,  Ex  Medicina  Clieinica  Paraocl.si.  Tm  Gegcn- 
.satz  zum  2.  Tiactat,  der  auch  au.s  No.  181  stammt,  aber  .syste- 
mali.sch  geordnet  ist,  hat  Dorn  im  8.  Tractat  die  alphabcti.schc 
Anordnung  wie  in  No.  181  bcibehalten,  einiges  anders  gestellt, 
weniges  zugesetzt,  weniges  weggelas.sen,  vieles  in  der  äu.sseren 
Einkleidung  geändert.  Im  Wesentlichen  ist  aber  der  Inhalt 
von  No,  181  mit  Tract.  II  u.  III  identisch,  wie  cs  Dorn  über- 
haupt liebte,  frühere  Arbeiten  in  anderer  Einkleidung  wieder 
eitimal  an  den  Mann  zu  bringen  (vgl.  meine  Dibliogr.  der 
Paracclsi.ston  und  loOO  Anm.).  — Hl.  118  Praefatio  zum 
4,  Tractat.  Bl.  119a- 144b  Paracelsi  Dictionarium  Beginnt 
mit  „Acetum  philo.sophorum“  und  schlic.sst  mit  „Zuuitter,  vel 
zyter,  cst  marcasita“.  Meist  kurze  Artikel,  viele  aus  Toxites 
No.  I.b4  entnommen.  Vgl.  No.  198.  — Bl.  145a-147b  Con- 
clusio,  worin  Dorn  auch  auf  Ilohcnhoim’s  „ex posi t iones 
Euangel iorum,  Psalterij,  aliorümque  sacrorum  libro- 
rum“  verweist.  — S.  Oo/  30  Zeilen  „Errores“;  S,  Oo/'  unbe- 
druckt. S.  PpZ-Qq../  Index  rorum  et  capitum;  S.  Qq./  un- 
bedruckt. — 

Das  Buch  wird  noch  1587  in  Fcycrabend’s  Plakatmc.sskatalog  auf- 
geführt (vgl.  Pallmann  a.  a.  0.  S.  188),  .scheint  also  nicht  sehr  stark 
abgegangen  zu  .sein.  Es  erschien  1(>14  in  holländischer  (No.  297)  und 
IG  18  in  deutscher  Uebersetzung  (No.  30.5). 


lSG.  ♦ 


Cori_"enes  PAKWCELSIC/E  CHKMEE  DE  4'UANSMV- 
TATIONIBVS  METALLOniin,  ex  omnibus  (pue  de  hi.s 
ab  ipso  scripta  reperire  lieuit  liacteniis. 

ACCESSrr  GKNEALOGIA  MINEmlium,  atip  mefal- 
hrnm  omnium,  eiu/dem  antorüi.  GERARIK)  DORNEO 


interprete. 

[Signet:  Zwei  sich  fassende  Hände  aus  Wolken  lialten  den  ge- 
flügelten von  zwei  Schlangen  ninringelten  Merkurstab  mit  zwei  gekreuz- 
ten Füllhörnern,  darüber  ein  springendes  Flügelpferd.] 

FRANCOP VRTI  Apud  Andreain  Wechelum, 

M.  D.LXXXI. 


8".  277  pag.  88.  [Titel  und  Vorrede  mitg|zählt] -t- 3 SS. 
(Bogen  A-8J.  Am  Ende  S..S,'  „FRANCOP VRTI  EXCVDEBAT 
ANDR.  WECIIEIAS,  ANNO  SAIATI8  M. I). lANXI“.  - Wil- 
le r,  ilerbstmess  1581. 
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[München,  Sts.;  Darmstadt;  Königsherf?,  Kiel,  Bres- 
lau, Tübingen,  Gent,  U.;  Maihingen;  VV'olfen büttel; 
Klagenfurt,  Stud.;  Lemberg,  Oss.;  Stockholm,  kgl.; 
Mo  ns;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3-15  Epist.  dedicatoria  an  Richard  Pfalzgr.  b.  Rhein, 
wie  No.  185,  ebenfalls  datirt  „Francofurti  ad  Moonum  Calendis 
Septembris . 1581.  — S.  16-219  Congerics  Paracel.sicae  Che- 
miae  de  Transmutationibus  Mctallorum;  S.  16-29  Praefatio  ad 
lectorem;  S.  29-219  Die  Dorn’sche  Compilation  der  Chemie 
llohenheim’s,  welche  in  ziemlich  sy.stematischer  Weise  in  25  Ca- 
piteln  zusammcngestcllt  ist  aus  folgenden  Schriften:  Aurora 
phil  OSO  p ho  rum  (welche  fast  ganz,  wenn  auch  allenthalben 
ab.schnittweise  zcr.streut,  zum  Abdruck  kommt);  De  Orada- 
tionibus  (hist  ganz);  Liber  Vexationum  (ebenso);  Do  Spi- 
ritibus  metallorum;  Thesaurus  Thesaurorum  (fa.stganz); 
Manuale  de  Lapide  (im  Auszug;  Forberger  No.  165  ist  nicht 
benutzt);  Tinctura  Physicorum  (Auszug);  De  Cementis 
(fitst  ganz).  Meistens  hat  Dorn  seine  eigenen  Uebei'setzungen 
benutzt,  deren  Text  aber  im  Einzelnen  vielfach  abgeändert. 
Ge.sagt  wird  nirgends,  woher  er  seinen  Text  zusammcngestellt 
hat.  Das  1.  Capitol  .scheint  ganz  .sein  Eigenthum;  auch  .sonst 
sind  vielfach  kleine  und  grö.s.sero  Zusätze  von  seiner  eigenen 
Hand  als  (k)mmentar  und  Uebergang  eingefügt. 

S.  220-277  De  Genealogia  Mineralium  ex  Paracelso 
mit  iVa  Seiten  Vorrede  an  die  Le.sor,  warum  er  das  theore-  . 
ti.sche  Werk  nach  dem  praktischen  setze.  Die  Schrift  selbst 
besteht  aus  21  Capiteln  und  einer  Conclusio.  Cap.  I-VHI  und 
XIX-XXI  samt  der  Conclusio  sind  aus  dem  „läber  de  Minera- 
libus“  excerpirt,  welchen  Ilu.ser  4"-Ed.  VHl,  S.  334-362  (Fol'^- 
Ed.  II,  S.  128-138)  gibt  und  Toxites  1570  in  No.  120  zum 
ersten  Male  verölTentlicht  hatte  (S.  392-457);  die  ersten  8 Ca- 
pitol .sind  in  der  Reihenfolge  des  Toxiti.schon  Textes  gegeben 
(Unser  S.  334-349);  Cap.  19  bis  Ende  sind  ganz  willkürlich  in 
ganz  anderer  Ordnung  zusammengestellt  (S.  360,  361,  36)2,  359, 
:’)60,  356,  357,  356,  357,  351,  352,  354,  355,  357,  356,  358,  360). 
Zwi.schengcschaltet  sind  Abschnitte  über  Salz  (Cap.  9-13). 
Vitriol  (14-16),  Schwefel  (17),  Arsenik  (18)  aus  der  Schrift 
„Volk  den  Natürlichen  dingen“,  welche  Toxites  1570  in  dem- 
.sclben  Buche  (No.  120)  vorölVent licht  hatte.  .Auch  dius  i.st  nur 
auszugsw’ci.sc  gegeben  (Unser  4“-Ed.  VII,  .8.  141 ; 146-151;  183- 
185  u.  198;  1631V.  u.  207-209).  OlVonbar  hat  Dort»  aus  der 
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Aus}4{il)e  des  Toxites  (No.  120)  das  Ganze  cornpilirt  und  zuin 
ersten  Male  lateinisch  übersetzt. 

Unter  dem  Schlu.ss  de.s  Textes  8.  277  linden  sich  drei  Errata  an- 
gemerkt;  Hl.  unbedruckt.  Wieder  abgedruckt  in  No.  251,  295,  429. 

187.  Opus  (’hirurgicum.  35?or[)Qfftc  üiib  i^olf^ommcune  [!]  ber 
roareu  oon  @ott  feiten  Webiciii,  beo  ^od)erfarnen  2)oc* 

tori§  '2lureoli  2[)eopl)rafti  Sombaft  ^'aracelft,  gebornen  ju  @t)nfib* 
leu  inn  6d)n)cib,  Sarinn  begriffen,  wie  bie  3öimben,  offnen 
ben,  ®ciüi\d)ü,  Sran^ofen,  33latern,  Scülen,  ßd^me,  allerlei)  äuf&^l 
mib  franefbeiten,  and)  falter  onb  warmer  ©ranbt,  g-iftel  onb  SBolff, 
mit  natnrlid)er  orbniing  Uuriert  werben  follenb. 

Tl?it  fonberlidiem  fleifj  ijüfammen  aiiß  5l)eopljrafti 
'f.'aracelfi  ©ebrifften,  ,^u  nn^  onb  wolfart  menigtlicb^  ge-- 
fürbert,  onb  jept  anff'5  new  oberfeben,  an  oilen  orten  mit  oilen 
notwenbigen  obseruationibus  in  margine  gebefferet,  fampt  einem 
oollfomnen  IRegifter.  2)nrd)  fDoctor  51  baut  oon  23obenftein. 
©ctrurft  311  iöafel,  bei)  i^eter  ')>enia.  M.D.LXXXI. 

Fol®,  f)  nil.  -f-  444  {vielfach  falsch)  pag.  SS.  H-  6 HIl. 
(*,  51-3,  5la-i'p,  alles  in  Ternionen.)  S.  i'pg’'  Das  l’erua’.sche 
Signet,  Weib  mit  Stab  und  Lampe,  aber  in  anderer  Ausfüh- 
rung als  bei  No.  116  beschrieben  (vgl.  Hd.  II.  der  Ilu.ser’scheii 
Ouartaiisgabe , No.  217).  — Willer,  I lerbstme.ss  1581.  — 

[München,  Sts.;  Erlangen  u.  Lemberg,  U.;  Wolfen- 
büttel; London,  Brit.  Mus.] 

Hückseite  de.s  Titels  „Paracelsi  Ordnung  vnd  An.ssthoilung 
di.ses  gantzen  Büchs“,  aus  dem  Original,  vgl.  No.  62  S.  51/', 
woher  dies  mit  einigen  Zusätzen  und  kleinen  Aenderungen  ent- 
nommen Lst.  — S.  Bodenstein’s  Vorrede  an  Maxi- 

milian II.  „Datum  Basel  den  ersten  tag  llerbstraomit,  im  Jar, 
M.D.LXIIII“.  aus  Nr.  (i2  herübergenommen.  — S.  Ho- 

hcnheim’s  Widmung  an  König  Ferdinand.  — S.  Brief  an 
Thal  ha  User  mit  dem  falschen  Jahre  1530,  wie  .stets  seit 
No.  49,  — S,  Baracel.si  Vorwort  zum  ersten  Tractat; 

alles  gleich  No.  62,  die  dort  folgenden  Capitol -Register  u,  s.  w. 
sind  aber  weggehissen,  ebenso  zu  Beginn  des  2.  Buchs.  — S,  1-82 
Das  „Erste  Büch“.  S.  82-179  „Das  ander  Buch“.  S.  179-218 
„Dritt  Büch  der  grossen  Wundartzney“.  S.  219-305  „Vierdte 
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Ruch  von  frantzosischen  blatcni“.  S.  306-444  „l)a,s  Fiinfftc 
büch  grosser  Wuudartzncy  Am  Ende  das  Colophon  „Gott 
zu  lob  vnnd  Ehren  . . . volendet“.  Alles  ist  nach  No.  02  ge- 
druckt, im  Text  nur  geringe  Aenderungen,  z.  Th.  gegen  den 
Augsburger  Originaldruck.  Die  Marginalien,  welche  in  No.  62 
anfangs  ganz  fehlen,  sind  sehr  vermehrt,  aber  auch  zahlreiche 
iler  No.  62  ganz  woggelassen.  Vermuthlich  hat  l’erna  diesen 
Neudruck  nach  einem  Rodenstein’schen  Handexemplar  des  ersten 
Druckes  (No.  62)  veran.staltet,  worin  sich  die  kleinen  Aende- 
rungen und  Marginalien  vorfanden.  Einige  Weglassungen  und 
da.s  Register  (S.  ^p,'’-‘!ppeO  kommen  dann  wohl  auf  Perna’s 
Conto.  Rodenstein  war  schon  1576  gestorben  (vgl.  Ericdr. 
Miesch  er,  Die  medizinische  Eacultiit  in  Rasel.  1800.  8.  13). 
In  der  V’orredo  zu  der  No.  178  hat  sich  Perna  .schon  über  den 
beabsichtigten  Neudruck  des  Opus  Chirurgicum  ausgesprochen. 
— Vgl.  No.  62,  60,  75,  81,  135,  20T)  u.  210. 

Rci  einer  künftigen  Tcxtredaction  wäre  für  das  3.  4.  und  den  2.  Theil 
des  5.  Ruches  neben  der  No.  62  unsere  No.  187  immerhin  mit  heranzu- 
ziehen, weil  Rodenstein  im  Laufe  der  Jahre  doch  manches  im  Einzelnen 
richtiger  gelesen  haben  wird  und  diese  beiden  Drucke  für  drei  wichtige 
und  zweifellos  echte  Schriften  (neben  No.  178  für  das  4.  Ruch)  die  ein- 
zige gedruckte  Grundlage  bieten.  Die  übrigen  Ausgaben  sind  nur  Titel- 
ausgaben oder  Nachdrucke  ohne  Werth. 


188.  Dat  @ccrcet  ber  ^^>t)ilü|opl)icu  in^onbenbe  l)ocmcn  alle  31crtl)fd)c 
bingl)en,  gclijcf  abS  Ülüupn,  iSolfer,  CSopcrroot  en  bicr  g()clii(feii  f!] 
bcrcibcn  fal  cii  g^cbriipcfcn.  ßfi  ooef  ()ocmen  alle  Olicn  tut  bcii 
.^J?ctalen  ®i|tilcven  enbe  mafen  }al,  met  noc^  üeel  anberc  eccrectc 
enbe  ongl)el)oorbe  conften,  bacrinen  inoiiberlijtfe  (5uraticii  mebe  boct 
in  allen  jraaren  en  ongenefclicfen  ftecten,  jo  bat  be^S  gelijcfr  nopt 
geprent  en  iö  geroeejt  in  gl)eenberlep  jpiafe,  al  tejainen  glietogen 
U)t  ben  boerfen  "Faracelfi,  boor  ben  l)ood)gl)eleerbe  efi  erpeevten 
jDieejter  inber  feiner  (Sonjte  'i>l)ilippib3  .pennäiii  fDtebiciin  cU 
(5l)nrgijn. 

öebriuft  toe  Oteeg,  nu)  berief  Splirt'r  oan  «Santen  iHnno. 

Kl.  8".  3 Rll.  -f-  rnnj  fol.  P,ll.  -f-  2 Rll.  ('Jl-5)).  Titel 
mit  Typenornament- Rahmen.  Am  Ende  „0l)ebnt(ft  toe  Jieej}, 
33p  mp  IDcrict  3i'plicf‘5  oan  Santen.  'Jlnno.  lUL2).2rm". 
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[Amsterdam,  Univ.]. 

S.  Dyc  I’rologhc.  — „Fol.  3a“-„Fol.  rrDijlj“  Die 

Schrift  in  21)  Capiteln.  Fol.  2a,  3a,  31)  Abbildungen  des  Calci- 
nir-,  Sublimir-  und  Destillir-Ofens;  Fol.  8b  u.  17b  Deckelgläser. 
— S.  Tafel  von  desen  Doeck.  S.  uubcdruckt. 

Das  Ganze  ist  ein  Neudruck;  das  Werkchen  war  1553  und  1550 
schon  erschienen  (No.  31  u.  37).  Vgl.  auch  1G12  No.  292. 


189.  Draudiu.s,  Dibliotheca  e.xotica.  |Frankf.  Kopf,  IGIO.  4"  p.  GO 
führt  an: 

Theoph.  Paracclse  Traicte  de  Vitriol,  traduicte  de 
Latin  par  Jean  Doirin  ä Lyon  Pierre  Roussin  1581.  8'’  vt 
despuis  Ben.  Rigaud. 

Es  ist  mir  bisher  niclit  gelungen,  dies  Buch  irgendwo  aufzutreiben. 


Zu  erwähnen  wäre  hier:  „TRAICTE  DE  ClllRVRGIE,  CONTENANT 
LA  VRAYE  METHODE  DE  GVERIR  playes  d’arquebusade,  .selon  llip- 
pocras,  Galen  Paraccl.se,  auec  refutation  des  errours  qui  .s’y  commet- 
tent.  PAR  M.  1A()VES  VEYRAS,  Doctmr  m nmleciruu  iT  M.  TANNE- 
()VIN  GVILIIEMET,  Uiinirfiien  du  Rwj  do  Nauarre:  auec  raduia  (T 
iwjement  de  M.  LAVll.  lOVBERT,  premier  Doctmr  Retjeant  Stipufidie, 
Chancelier  de  l'vuiuerfite  en  medeeine  de  Mompclier.  Le  tout  mis  A 
ränge  cn  bon  ordre,  commc  on  peut  voir  cn  la  page  qui  suyt  Tepistre. 
Imprime  nouucllcment.  [Signet]  A LYON,  Pour  Berthclemy  Vincent“. 
8*^  0.  J.  IG  Bll.  -h  184  pag.  SS.  («-ß,  a-mj.  S.  98  ein  Vorwort  an  den 
Leser  von  Pierre.  Vcyras  datirt  „Do  Nismes  ce.  1.  iour  de  Mars,  1581“. 


1582. 

190.*  PIIILIPPI  AVKHOLI  TUHOPHHASTI  PARACKLSI 
VTIvIVSC^VE  Mcdicimie  doctorls  coiel)C*mmi , centmn 
(|uindeciiii  curationes  ex|jerimL*ta(jue,  u Gennanico  idio- 
inate  in  Latinn  versa. 

ACCKSSKR  VNT  Q VAuimn  pracclara  afque  vtiliffimu 
a 1).  0.  it  Dorla  Aquitano  annexa. 

Item  abdita  qnaedani  Isaaei  IIüllan<li  de  opere  vege- 
tabili  & animali  adieeimiis. 
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Adiuncta  eft  denuo  Practica  operis  mafpd  Pliilippi  a 
Rou illafco  Pedcmontano. 

[Symbolische  Figur:  ein  Kreis,  in  welclien  ein  Dreieck  und  in  die- 
ses ein  Viereck  eingezeiclinct  ist.  Umschrift:  Links  aufwärts  OMNIA, 
oben  AH  VNO,  rechts  abwärts  OMNIA,  unten  AD  V.NVM.j 

Excu(lel)al  loliuiiiics  Lertoiit.  M.D.  LXXXII. 

8“.  0.  0.  (Lyou).  8 Bll.  -h  105  (vielfach  falsch)  pag.  SS. 
(eig.  181)  -h  3 SS.,  davon  die  Leiden  letzten  unbedruckt. 
(Bogen  A-M).  Willer,  ().steriue.sse  1582. 

(Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  St.;  Darm- 
stailt;  Erlangen  und  laind,  U.;  Wol fenbüttel ; (iotha; 
Laubach;  Breslau;  Augsburg  und  Nürnberg,  Stadt; 
Wien,  Hof  u.  U.;  Prag,  U.  u.  Strl».;  Kreinsmünster; 
Lemberg,  Oss.;  Paris,  St.  Genv.;  London,  Brit.  Mus.;  Ox- 
ford, Bodl.] 

S.  Praef.  an  D.  Johannes  de  Eerrieros  Vida- 

iniits  Carnutensis,  princeps  Cabaneus,  datirt  Basileae.  Der 
ungenannte  Verfas.ser  ist  Bernard  Gabriel  Penot  aus  Sainte- 
■ Marie  in  Guienno,  der  hier  .sein  Erstlingswerk  bietet  (f  1617), 
hoc  inearum  lucubrationuin  praeludium,  in  qno  magni  illius 
Gerniani  Phil.  Theo.  Paracelsi  experirnenta  comprehenduntur. 

— S.  Elenchus.  — S.  ^ p’  lateinisches  Gedicht  von 

Verteuillius  Burdcgalensis  in  13  Zeilen:  Artis  Spagyricae 
ad  Icctorem  prosopopoeia,  beginnt  „Frustra  Pierides  opem 
tulistis  . . . “,  darunter  ein  lateinisches  Distichon  gegen  die  Ver- 
ächter. — S.  unbedruckt;  S.  ein  A.  F.  unterzeichne- 
tes  „Epigramma“,  beginnt  „Qui  puros  sophiae  videre  fontc.s, . 

— S.  1-24  B.  G.  Lmidrada  a Portu,  A(juitanus  [Penotj:  ln 
librum  experimentorum  Paracelsicorum,  Praefatio  Apologetica .. 
für  die  metallisclieu  Arzneimittel  besonders  gegen  'rhomas 
Erastus,  der  aber  nicht  mit  Namen  genannt  wird.  Von  viel- 
fachem lntcres.se.  — S.  24.  B.  G.  Londrada  a Portu  Aquitanus, 
humano  lectori  S.  Tractatus  hic  experimentorum  Paracclsi- 
corum  ex  dono  cuiusdam  lllustriBimi  Principis  Ger- 
maniae  ad  me  peruenit...  Paracelsi  esse  satis  luculenter 
constat . . . 

S.  25-47  l’hilippi  Theophrasti  Paracelsi  philosophi 
suinmi,  et  utriusqiie  medicinae  doctoris  praesfantiHimi,  iis 
[am  Ende  corrigirt  in  115]  experirnenta  curationesque 
sua  propria  man u.  German ica  lingua  conscripta,  quae 
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(’onradus  Steioberg  illius  famulus  inter  alia.s  Para- 
celsi  schcdulas  inuenit.  Es  .sind  114  kurze  Heilun^- 
goschicliten , welche  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  sind. 
Huser  hat  dieselben  in  seine  Saminelau.sgabe  nicht  aufge- 
nommen. Ich  kann  dieselben  nicht  für  paracelsisch  halten. 
Die  Ortsbezeichnungen  Stuburg  (?),  Ingolstad  , (’arinthia, 
Augusta,  Argentina,  Colmaria  vermögen  keinen  Beweis  zu  er- 
bringen. Ein  „librum  nostrum  cuius  tituliis  est  Pa  raste - 
nasticon“  ist  mir  weder  von  Paracelsus,  noch  einem  andern 
Schriftsteller  bekannt.  Vermuthlich  ist  ein  Paracelsist  vom 
Schlage  Fedro’s  von  Rodach  der  Verfasser.  Eine  Schluss- 
notiz lautet:  „Finis  experimeutorum  Philippi  Theophrasti  Pa- 
racelsi . . . Doctoris  praestantißimi.  Ilis  in  laudem  Jesu  Christi 
fruere,  et  Vale.  B.  G,  E.  P.“  1600  erschien  eine  deutsche  Ueber- 
setzung  (Xo.  275). 

S,  48-40  Ilermeticarum  Musarum  Cultoribus  salutem.  In 
den  folgenden  sicheren  Regeln  habe  man  im  Gegensatz  zu 
vielen  trügerischen  Schriften  die  ganze  spagirische  Kunst 
„tanquarn  in  tabella  depictam“.  Unterschrieben  B.  I).  P,, 
wohl  statt  B.  G,  P.  verdruckt.  Spätere  haben  das  Folgende 
für  Paracelsisch  gehalten;  Penot  scheint  sich  selb.st  als  den 
Verfasser  betrachtet  zu  wünschen.  — S.  50-67  Regulae  seu 
Canones  aliquot  Philosophici  de  Lapide  Philosophico. 
Aut  hic,  aut  niLsquam  est,  quod  (juaerimus.  Es  sind  159 
(eigentlich  157,  da  93  und  129  au.'^gela.s.sen  sind)  Canones, 
deren  erster  lautet:  Id  quod  perfectioni  proximum  est,  facilius 
ad  perfect ionem  perducitiir.  Vgl,  Figuli  Pandora,  1608  S.  216 
(No.  282),  den  Chym.  Psalter,  1771  (No.  463)  und  Alexander 
von  Suchten ’s  Schriften  1680.  $.  44311’,  wo  dies  als  Such- 
ten’s  Werk  ausgegeben  wird  (No.  411).  — Am  Schlu.sse  S.  67 
ein  kurzes  Nachwort  Penot’s.  — 8.  68-72  Johannis  Pontani 
summi  philosophi  cpistola,  in  qua  de  lapide,  quem  philo.so- 
phorum  vocant,  agitur,  von  Joh.  Brückner,  Prof.  d.  Medicin 
in  Königsberg.  — S.  73  Ueber  die  4 „ignes  Philosophoriim“ 
mul  die  „aejuae  mcrcurialcs“,  unterschrieben  B,  G.  L.  ä Portu. 
— S.  74-75  B.  G.  Penotus  Eondrada  a Portu  Sanctac  ^lariae, 
Aquitanus,  Salutem,  worin  er  bemerkt,  dass  er  der  folgenden 
„particularium  inventor“  nicht  sei.  — S.  76-72  [88]  Tractatus 
quormulam  particularium  ....  — S.  73  [89] -77  [93]  Bernhar- 
dus  G.  Penotus  Eondrada  a portu  sanctae  Mariae  Aquitanus, 
doctissimo  viro  Johanni  Aqpillae  Saxoui,  Elhnicorum 
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raalleo.  S.  P.  D.,  datirt  Geneuae,  Augusti  15.  anno  1581,  von 
mehrfachem  Interesse  für  die  Gcschiclite  des  Paracclsismus.  — 
S.  78  [94] -80 [96]  Trium  Particularium  tractatus  sequitur, ...  — 
S.  81  [97]-82  [98]  Widmungsvorrede  Pcnot's  an  loannes 
Raro  a Kitlitz,  datirt  Tornaci  prope  lacum  Lemanum  kal. 
Febr.  anno  Domini  1582.  — >S.  83  [97] -120  [1.36]  Practica 
operis  magni,  Philippi  a Hovillasco  Pedemontanus[!J, 
d.  i.  Felippe  Rouillac  aus  Piemont.  — 8.  121  [137]  Clavis 
operum  suprascriptorum.  — S.  122  [138]- 127  [143]  E.\  Theo- 
riis  Io.  Isaaci  Hollandi  fragmentum.  — S.  128|144]- 
165  [181]  Ex  Io.  Isaaci  Ilollaudi  Libcllo  de  opere  vege- 
tabili  et  de  opere  animali  collectanea.  Damit  kommt 
dieser  Pseudonymus  (wie  alles  andere  in  diesem  Ruche)  zum 
ersten  Male  unter  die  Presse. 

S.  ^Ij''  [182]  Errata,  mit  der  Entschuldigung,  dass  er 
während  des  Druckes  „nonnullis  Tornaci  occupatus  negotiis“ 
gewesen  sei;  für  die  proxima  editio  vei’spricht  er  allerlei  Ver- 
bes.serungen,  doch  ist  nie  eine  zweite  Aullage  erschienen. 
Vergl.  die  englLschen  Uebersetzungen  1596  |No.  239],  1652 
[No.  370]  und  (1584?)  No.  505. 


m.*  AVKEOLI  TIlEOPHRASTl  PAKACELSI  Arciruloxo- 
runi,  StMi  de  Secretis  Natura'  inysteriis,  liRrl  decom. 

Qnihus  nunc  accefferunf  Lihri  duu^  vnus  de  MER- 
CVRIIS  iMETALLORVM  aJter  de  qwmw  ESSENTIA. 
MANVALIA  itern  duoj  quorum  prius  Chemicoruni  verus 
thefuurus,  pofterius  pra’ftanthnn  Mifdicomm  experientiif; 
refertum  est:  ex  ipfius  Puracelfi  autofp'ajduf. 

Cmn  INDICE  Rermn  A verl)omm  ditissimo. 

('um  fp'utia  cT  priuilerjio  ('ivj\  Maiest. 

PASILEAE,  PER  PETRVM  PERNAM. 

M.D.LXXXII. 


8“.  12  RH.  -h  415  [z.  Th.  falsch)  pag.  .SS.  -|-  1 leere  Seite. 
(Rogen  ; a-z;  A -C.)  Willer,  Herbstmesse  1582. 

[München,  Sts.  (2);  Darinstadf;  Karlsruhe;  Würz- 
burg.  Erlangen,  Freiburg,  Königsberg,  Krakau, 
Upsala,  (’anibridge,  U.;  Mainz  und  Nürnberg,  St.; 


Digitized  by  Google 


332 


III.  Periode. 


[1582] 


Frankfurt,  v.  Botliin.;  Prag,  Strhv.;  Krcmsinünster;  Ko- 
|)onhagc*n,  kgl.  u.  U.;  Stockholm,  kgl.;  Mons;  Paris, 
I).  nat.  u.  St.  (icn.;  Loiulon,  Prit.  Mus.] 

S.  Typographus  Penevolo  Lectori  S.  Darin  lieisst 

OS  „repperi  tädein  cum  alijs  (|uibus(lam  liibcllum  ...  de  Quinta 

Fssentia Manualia  duo  cx  autographo  ipsius  Para- 

celsi  desumpta,  quorum  alterum  nö  immerito  Thesaurus  Che- 
micorü  inscribitur  ...  alterum , etiam  cx  autographo  eiusdem, 
refortü  est  praestantium  Medicorum  rcceptis.  AccurrOt  afit 
voccs  qinodä  insolentiores,  quarü  interprotatione  etiä  adieciinu-s. 
Notas  veru  quasdam,  vtpotc  breucs  lineas  per  .so  mutuo  ductas 
[Zeichen  aus  gekreuzten  Linien  bestehend],  chm  etiam  ab  alijs 
adiuti  earum  significationem  diuinare  non  pos.semus,  neq; 
breuitas  temporis  eas  ad  viuum  exicindi  pas.sa  sit,  hac  vice 
per  ciphras  repraerentauimus.  vt  vbi  tres  lincac  per  .so  mutuo 
ductae  erant,  reposuimus  3.  vbi  quatuor  4.  dTc.  in  quarum 
cognitionem  si  quando  deucnerimus,  Lcctorem  nihil  cclabimus. 
OlVerimus  tibi  praeterea  . . . Libellum  eiusdem..  de  Mercuriis 
Meta  Horum  ....  Postreino  . . chm  ab  hinc  ali(jUot  annis 
.'Vrehidoxorum  libros,  chm  alijs  (piibusdam  tibi  exhibui.s.sem 
[InTO  No.  123  u.  1575  No.  105],  eo.sqiic  tibi  rursus  recogni- 
tos  ac  fere  de  nouo  conuersos,  <juippe  quos  a tc  tarn  hilari 
lactaqiie  fronte  susceptos  auimaduerterem,  exhibere  veilem,  Ins 
[)raedictis  opusculis  antea  nunquarn  editis..  coniungere... 
veilem  . . .“  — *S.  Herum  et  verborum  . . Index  in  2 S|)alten 

gedruckt.  — S.  Ex[»licatio  quorundam  vocabulorum. 

S.  1-173  Archidoxorum  10  Pücher,  genau  in  der  Heihen- 
folgc  der  No.  123,  aber  thatsächlich  bis  S.  155  gänzlich  über- 
arbeitet unter  zu  Grundclegung  der  üebersetzung  Dorn’s  vom 
Jahre  1570,  aber  unter  eingehender  Hücksichtnahme  auf  die 
zweite  Ausgabe  der  Archidoxen  von  Toxites  1574  No.  158; 
diaser  Ausgabe  von  1574  sind  die  Titel  nachgebildet,  der  Text 
danach  revidirt.  ja  zaldreicho  der  Toxiti.schen  Ein.schiebungen 
in  Kleindruck  mit  heriibergenommen,  z.  P.  S.  11  die  Pemer- 
kung  dc.s  Toxites  am  Anfänge  des  zweiten  Puchas:  „Poft 
myderia  Microcofmi  requitur  de  Hestauratione  et  Renouatione. 
llic  über,  .secundus  in  ordine  eile  deberot.  Oro  dominum  vt  digne: 
tur  nobis  reuelarc  quae  in  eo  continentur,  ego  libenter  ä mea‘ 
opinionc  di.sccdam“;  im  Anfang  das  5.  Puches  (S.  74)  ist  die 
Toxitische  Notiz  .sogar  mit  in  den  Text  aufgenommen;  8.  Sl 
linden  sich  kleine  commontatorischo  Zusätze  mit  nbcr.sctzt  in 
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Kloiiulriick,  ebenso  S.  u.  HG.  An  anderen  Orten  linden 
sich  to.xtver^leichende  Notizen,  als  eigene  Ziithat  des  Bear- 
beiters (S.  1(X)  ii.  154).  Abi^o.sehcn  von  diesen  Diiif^en  ist  der 
Text  wesentlich  in  .seiner  lateinischen  Form  verändert,  soweit 
ich  .sehe,  entschieden  gcbcs.scrt;  die  Uebersetzung  Schroeter’s 
(No.  108)  ist  aber  nicht  benutzt.  Wer  die.scr  Umarbeiter 
des  Dorn’.schen  Textes  ist,  weiss  ich  nicht  zu  .sagen;  etwa 
Fo.rberger?? 

iS.  173-180  LibcTllus  de  ^lercuriis  metallorum; 
Huser’s  Fol"-Ausg.  der  (’hir.  B.  u.  Sehr,  gibt  dies  im  Appendix 
S.  778-780  (1G18)  und  sagt  (S.  681),  sie  .seien  „für  Theo- 
phrasti  Werck  vnd  Arbeit  nicht  zu  halten“.  Sie  er- 
•scheinen  hier  lateinKsch,  Unser  hat  sie  ins  Deutsche  hiernach 
übersetzen  las.sen. — S.  181-101)  Libellus  de  quinta  cssen- 
tia,  Huser,  a.  a.  0.  S.  773-778.  Es  gilt  da.sselbe  wie  bei  der 
vorhergehenden  Schrift.  — S.  [2(X)j  unbedruckt.  — 8.201-376 
Primum  Manuale,  Id  e.st,  Thesaurus  Chemicorum  particu- 
larium  experimentorum  ex  Autographo  ipsius  Authoris  Para- 
celsi  (vgl.  Unser,  a.  a.  0.  8.082-727).  — 8.377-415  8ccun- 
dum  Manuale  (vgl.  ibid.  8.728-730).  Beide  erscheinen  hier 
zum  ersten  Male  gedruckt,  meist  latcini.sch,  nur  wenig  Deutsches 
eingestreut.  Unser  sagt  hierüber  8.681:  „belangend  die  zwey 
Manualia  . . soll  der  günstig  Le.ser  wissen,  dass  siezwar  beyde 
in  Theophrasti  eigner  llandschrifft  also  gefunden  worden 
(deren  Originalia  der  Hochgelehrte  Herr  I).  Joh.  Homelius  II, 
zu  Pelaw  [Pettau]  in  der  Steyrmiick  bey  sich  gehabt:)  Seind 
aber  doch  nit  vnbillich  von  andern  de.ss  Theophrasti  genuinis 
Operibus  abgesondert  worden,  weil  es  nicht  sein  Werck 
oder  Composition  ist,  sonder  nur  zusainen  ge- 
schriebne  Process  vii  Recepten,  welche  er  ohn  zweifei 
in  seiner  Jugend  (als  er  in  .solchen  dingen  noch  nit  .so  hoch 
gevbt  gewest)  von  andern  Künstlern  hin  vnd  wider  ge- 
hört, oder  abgeschrieben,  vnnd  also  inn  seiner  Wan- 
derschaft, als  kleine  Manualia,  oder  vade  mocum,  init 
sich  geführt“. 

Der  Text  llusor’s  stimmt  bis  auf  ein  paar  Zu.sätze  unbedeutendster 
Art  und  einige  Ausla.s.sungen,  wenige  Vcrbcs.serungen  und  zahlreichere 
Textvcrschlechtcrungcn  seitens  des  Setzers  vollkommen  mit  dem  vor- 
liegenden überein.  Die  anderen  Lesarten  unter  „alias“  in  Klammern, 
die  seltenen  Seitenzahlen  sind  beiden  Drucken  gemein.sam,  auch  die 
durch  ZilVern  wiedergegebenen  gekreuzten  Linien  (s.  oben)  sind  bei 
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IIiLsci*  unserer  Au.sgabc  gleich.  Huscr  hat  uti.sern  Druck  .seinem  Texte 
zu  Grumic  gelegt  und  nur  einiges  aus  dein  Manuscript  dc.s  llomclius 
.sccundus  vergleichend  gebessert. 

192.*  (£tlid)c  2^ractat  ?>l)üippi  3:f)cop!)ra[tt  '^aracelfi,  beö  bc= 
n'imbtcftcn  üub  l)od)erfQrucn  ber  n)al)rcn  '^d)ilolo[op^ci)  [!J  ünb  2lrb= 
iici)  S)octon  [!] 

1.  SSon  9latürlid^en  bingcfl. 

II.  33ei(^reibung  ctlid)cr  Ärcuter. 

III.  SSon  5KetQflcn. 

IIII.  SSoii  ^Kiucralen. 

V.  23on  ßbleu  @e[tcincu. 

wiber  üon  nemem  aiife  3:^cop^rafti  .txmbfd^rifft  mit 
flcib  übcrjcljcn  ünb  Ciorrigirt.  Caiu  (jratia  a Priuiloyw  Gr/arm. 

©etnicft  ju  -Strafebiirg,  biir(^  (SI)riftiaii  9)h‘iflcr’ö  ßrben. 
M.D.IAXXII. 

8".  ()  Bll.  -h  490  SS.  pag.  -f-  1 S.  unbedr.  (Bogen  31*3; 
3ln-.ftfJ.  Will  er,  llerbstnie.ss  1582. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Freiburg,  Strass- 
burg, Basel,  U.;  Maihingen;  Hamburg  und  St.  Gallen, 
St.;  Zürich,  cant.  L.-A.;  Kremsmünster.] 

S.  3l./-2lg''  Widmungsvorrede  des  Toxites  an  Er/dierzog 
Ferdinand  vom  l.  März  1570,  wie  in  der  1.  Aufl.  No.  120. 
To.xites  war  im  Anfang  des  Jahres  l.'iSl  verstorben,  ist  also 
an  dieser  neuen  Ausgabe  wohl  nicht  betheiligt.  — S.  1-369 
Das  Büch  Von  Natürlichen  dingen;  S.  370-432  Zwen 
Tractat  vonn  Mineralibus;  S.  433-499  das  vierdt  Büch, 
vom  Element  wasser.  — Das  Ganze  ein  Abdruck  der  No.  120 
ohne  andere  als  orthographische  Aenderungen  resp.  Correcturen; 
mit  dem  „Uebei'sehen  aus  Theophrasti  Handschrift“,  wovon 
der  Titel  spricht,  hat  es  also  wohl  gute  Wege.  — Vgl.  No.  214 
und  241. 

Anm.  In  diesem  Jahre  er.schien  auch:  » „l’ANDOBA,  Das  ist 
Die  Edlcste  Gab  Gottes,  oder  der  Werde  vnnd  llcilsammc  Stein  der 
Welsen,  mit  welchem  die  alten  Fhilosoplii  auch  Theophrastus  Para- 
celsus, die  vmiolkomenc  Metallen,  durch  gcwalt  des  Fewers  verbe.ssert: 
sampt  allerloy  schädliche  vnd  vnhcilsamc  Kranckheiten,  jnnerlich  vnd 
eu.sserlich  haben  vertrieben.  Ein  Güldener  Schatz,  welcher  durch  einen 
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Tiicbhal)cr  discr  Kunst,  von  vSoincm  Vntergang  errettet  ist  worden,  vnd 
zu  nutz  allen  Menschen,  fiirnemlich  den  Liehhabern  der  l’aracelsischcn 
Artzuey,  erst  jetz  in  Truck  verfertiget,  (lelruckt  zu  Basel.  ANNO 
M.D.LXXXII“.  B'’.  8 Bll.  + 309  8S.  Am  Endo:  „Getruckt  zu  Basel, 
bey  Samuel  Apiario“.  Die  Vorrede  von  Hieronymus  Rousnerus 
Leorinus,  D.  raed.  an  Martin  Ru  1 and  ist  datirt  „Ba.sel  1.  Septemb. 
anno,  1582“  und  enthält  Erklärungen  Paracolsischer  Termini;  das  Buch 
ist  angeblich  von  Franciscus  Epimetheus  verläs.st.  Es  enthält  viele 
alchemistische  symbolische  Abbildungen  und  S.  253-309  „Syiionima“, 
d.  h.  Erkärimgen  alchemistischer  Termini.  Vgl.  1588  und  170()  Anm. 


193.*  fiur^cr  Diib  morljaffter  23erid)t,  23on  ber  ie^  regicrenbeu  gfirr 
lid)en  francf()ei)t  ber  ^cftilcn^,  wie  bie  aufe  bem  i^iecl)t  ber 
'Rotur  juerfenen,  n)oI)er  fte  Derurfac^ct,  wie  fte  prcTjcruirt,  Dü  gnmb= 
lid)  mit  il)ren  Diclfeltigen  ^ufdilen  curiert  joll  werben. 

Slufe  ben  53üd)ern  be§  ßblcn  ün  ,^od)geleI)rten  ^t)eo' 
pl)ra[ti  Paracelsi  non  ,^ol)cn^eim  V.  M.  Doctoris,  mit  mhglid)cm 
fleiü  menniglic^em  511111  be[tcn  inn  ei)ii  orbnung  juj'ammcn  getra= 
gen  onb  gemet)rt. 

5)iird)  5oI)an  Riett)eimcr  V.  M.  2)octorn. 

©etrneft  5u  ^tvafibnrg  bei  23ernl)art  I^obin  Anno 
M.D.LXXXIII. 

Cum  Gratia  d:  Priuilegio. 

8".  50  Bll.,  die  beiden  letzten  unbedruckt  (Bogen  ):(, 

W i 1 1 c r , Osterniess  1 583. 

[D  resdon;  Erlangen  und  Graz,  U.;  Braunschweig, 
C.  A-C;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrückseite:  das  blatlgrosso  Waj)pen  der  Grafen  von 
Hanau.  — X/ " Widmung  an  Philips  Graffcn  zu 
Hanaw'  vnd  Herrn  zu  Licchtenberg,  ic.  dem  Eltern  vnnd 
Jüngern,  datirt  „Mittclhauss  den  2.  Februarij.  Anno  83.. 
J.  J.  N.  Ilanauischer  Physicus.  de“.  Er  habe  „diss  kurtz  be- 
dencken  vn  tractätlin,  .so  ich  hin  vnd  wider  au.ss  den  Büchern 
. . 'rh.  parac.  ab  llohöheim  . . . mit  bestem  Heiss  zusammen  ge- 
tragen vnd  wo  es  voüöten  gewesen,  obscuriora  declarirt  vn 
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ampllilicirt . . . Insonderheit  weil  der  tractetlin,  so  jjcdacht  Th. 
de  l*estc,  hin  vn  wider  goschriben,  wenig  mehr  zukauiren  vor- 
handen “ und  gesteht  gegen  Ende,  da.ss  er  „ineiitö  .Th.de 
Pestis  natura,  causis,  tk  remcdijs  administrädis,  neben  dem 
was  iclj  sonst  just  vnd  gut  befunden,  eröfnet  . . viel 
aussen  gclas.sen,  so  weitläufüg  von  Theophrasto  beschriben, 
vnnd  von  andern  etwann  vnnötig  tractiert . . .“  — S.  ):(,'  Sinn- 
mari.schcr  Inhalt  dises  Büchleins  inn  5,  Capitol  au.ssgetheilt.  — 
8.  31, '■-'ty/  die  fünf  (’apitel  1.  Vom  vrsprung  vnd  herkommen 
Pestis,  *2.  Von  Prae.seruatiui.s,  3.  Wie  Pestis  curiert  sol  werden, 
4.  Von  zufälligen  Kranckheiten  der  Pestilentz,  wie  die  curiert 
.sollen  werden,  5.  Wie  etlich  sonderlich  zwciffelhalTtig  erkent 
mögen  werden,  icdoch  aber  demsclbigen  auch  hillT  vnd  sonder- 
lich mehr  raht  gebürlich  fürzuhalten  ex  Theoph.  Das  Schrift- 
chen  i.st- nicht  ohne  Geschick  aus  den  verschiedenen  Pest- 
.schriften  Ilohenheim’s  zusammengestellt,  wie  sie  sich  bei  Iluser 
Bd.  III,  der  4” -Ed.  S.  1U9-193  vortinden  (No.  60,  87,  167 
u.  171);  vieles  ist  wörtlich  herüber  genommen,  doch  fehlt  es 
nicht  an  erklärenden  und  verbindenden  eigenen  Zuthaten. 
Gegen  Ende  ist  namentlich  die  Sterzinger  Pestschrift  (No.  171) 
benutzt;  das  5.  Capitol  i.st  fast  unverändert  mit  ganz  unbe- 
deutenden Zu.sätzcn  gleich  dem  4.  Capitol  genannter  Schrift. 
Bei  den  Arzneiverordnungen  wird  das  Hohenheim  entnommene 
öfters  noch  ausdrücklich  als  Theophrasti.sch  hervorgehoben; 
andersartige  Zuthaten  sind  gerade  hier  nicht  .selten;  einmal 
(bei  der  Präunc  S.  C^/)  berichtet  Nicthcimer  au.sdrücklich 
von  eigener  thorapeuti.scher  Erfahrung,  welche  er  in  Frank- 
reich als  „Feld  vnd  Leib  Mcdicus“  bei  Markgraf  Philipert 
von  Baden  erworben  hätte.  — S.  „ Be.schu.ss“  [!], 

worin  er  nochmals  seinen  Fleiss  im  Zusammentragen  betont 
und  auf  einen  Tractat  de  Pe.stc  seines  verstorbenen  Freundes 
l)r.  Philipp  Iinbser  vcrwci.st.  — 8.  eine  volle  Seite 
„Errata  Typographica“. 

Weitere  Ausgaben  die.ser  Schrift  erschienen  KKXJ  fNo.  248]  und 
1()74  [No.  402]. 


DIgitized  by  Google 


[1583]  Zeit  der  üerausgabe  des  haiidschriftl.  Nachlasses  Hohenheim’s. 


337 


194.  ‘EPMHNF;1A  i[t  ein  ÜNOMASTICVM  mib 

INTERPRET ATIO  ober  oufefii^rlic^e  (5rnerunc[,  iieonI)arten 
3:i)urnei)|ferS jum  J^uni,  (5I)urfiir[tif(^3  23ranbcnburgifd)ö  be= 
ftalteii  2cib§  Medici. 

SSber  @ tu (ü)c  frcmbbe  on  (bet)  Dielen  ^oct)C]elarten,  bie 
ber  2ateini|c^en  Dnb  ®ried)ifcl)en  ^prad)  erfa()ren)  Dnbefante 
Somina,  Verba ^ Prouerbia,  Dicta,  <Sl)lben,  Caractei",  Dnb  joilft 
Sieben. 

2)eTen  nic^t  allein  in  beö  t^euren  Philo/ophi  Dnb 
Medici  Aurelijy  Theoplirnßi,  Paraeel/i  DOn  .^0^enl)eiin , ©onbern 
and)  in  anberer  Aufhomm  ©^rifften,  bin  Dnb  wiber  tDeitleufttiö 
gebacbt,  toelcbe  bie  äufatnmcn,  na<b  bem  Alphabet  Der jeid)iiet. 
Slnber  tbcil. 

5n  tüel(bem  faft  jebeS  SBort,  mit  feiner  eigenen  fd)rifft, 
nad)  ber  SSölefer  Etymologia  ober  eigenen  art  Dnb  iDei§  preben, 
bef(brieben  tDorben  ift. 

©ebrueft  3U  23erlin  burd)  SHcolaum  SSolpen.  Anno 
M.D.LXXXIIL 

Fol".  6 Bll.  + 188  pag.  SS.  -t-  8 Tafeln.  (Der  1.  Bogen 
unbezeichnet,  X?  21 -ß,  3la-3;[,  Tafeln  ohne  vSignatur!) 

Schöne  Ilolzschnitteinfaasung  des  Titels  mit  allegorischen 
Gestalten,  von  Daniel  Seidel  aus  Basel  [Monogr.  DS.]. 

[Frankfurt,  St.;  Erlangen.] 

Auf  der  Rück.seite  des  Titels  da.s  Holzschnittbildnlss 
Thurneysser’s  mit  Umschrift  in  äthiopischen  Lettern  und 
ein  Gediclit  des  loannes  Francus  Ilildesius  D.  in  lateini- 
schen Hexametern  „’EIlOIlOriA  De  llerculeis  Laboribus  . . . 
Tliurneysseri“  . . . — 2.  BI. -4.  Bl.  [X/]  pomphafte  Vor- 
rede Thurneysser’s  datirt  „Berlin  den  30.  Februarij,  Anno 
1583“.  — S.  */-*,'"  „Vorrede  vnd  freundliche  Ermahnung  an 
den  ehrnlicbenden  Leser“.  Er  habe  Pnanzen  und  Pflanzon- 
theile  für  einen  dritten  Th  eil  zurückgestellt,  der  niemals 
er.schienen  i.st.  Den  ersten  Theil  siehe  No.  155  vom  Jahre 
1574.  — 8.  1-188  Das  Onomasticum.  Buch.stabc  A reicht 
bis  S.  108,  B bis  S.  128,  .sodass  für  das  ganze  übrige  Alphabet 
nur  GO  Seiten  bleiben.  In  der  Vorrede  sagt  er  denn  auch, 
da.ss  ihn  seine  Feinde  und  Neider  an  der  vollen  Ausführung 
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seines  Planes  gehindert  hätten.  — Die  beiden  ersten  der  am 
Ende  angolugtcn  Tafeln  .sind  aus  Querfoliostreifen  zusainmen- 
geklebt  und  bilden  den  lateinischen  und  doutschon  (mit  Bildern 
und  flolzschnittleisten  gezierten)  Titel  zu  den  folgenden  .sechs 
Schrifttafeln  über  100  Sprachen,  welche  je  einen  ganzen  Rogen 
einnehmeu.  Vielleicht  waren  dio.selben  nebenbei  zum  separaten 
Vertriebe  be.stimrat.  — — 

Dieses  Buch,  welches  mau  kaum  ernst  nehmen  kann,  ist  für  die 
Paracclsusforschung  von  sehr  zweifelhaftem  Werthe.  Bibliographisch 
intere.ssant  ist  folgende  Notiz  auf  S.  172:  „Periapteno  . . . Siegel  . . Amu- 
lethen  . . Paracelsus  hat  ein  gantz  Buch  daruon  geschrieben,  darin  viel 
Wunders  zu.sehen  ist,  Es  ist  aber  nicht  das,  welches  ein  Münch  von 
\Vu  rmbs  für  Paracelsi  schrifft  hat  aussgeben,  welches  dann 
nicht  ohne  sunderlichs  gespöt  im  Druck  aussgangen  ist“,  Soll 
damit  auf  No.  1.34  angespielt  .sein??  Sonst  wäre  mir  das  Werk  ganz 
unbekannt. 

Es  i.st  geradezu  verblüffend,  wenn  man  die  Masse  von  genauen 
Citaten  liest,  welche  Thurneysser  aus  Hohenheim’.schen  Schriften  vor- 
bringt, die  kein  Meu.sch  .sonst  kennt.  So  vor  allem  die  vielen  Citate 
aus  der  Schrift  „Carboantes“,  w’elche  zwar  von  Val.  de  Betiis  .schon 
lf)f)2  genannt  wird  (No.  4(1)  und  auch  später  des  öfteren  erwähnt  wird, 
die  aber  keiner  der  Editoren  gefunden  haben  will.  Thurneysser 
citirt  sie  einige  dutzendmal  nach  Büchern  und  (’apitcln!  Und  was  für 
Bücher  und  was  für  Capitel!  Die  Schrift  soll  52  Bücher  haben  und 
mehrere  die.ser  Bücher  über  100,  selb.st  1.34  Capitel!  Es  gehört 
doch  eine  .stählerne  Stirn  dazu,  in  .solcher  Weise  genaue  Citate  zu  er- 
finden; denn  besteht  auch  nur  ein  Schimmer  von  Wahrscheinlichkeit, 
da.s8  Thurneysser  ein  solches  Manuscript  eines  mehr  als  sagenhaften 
Buches  besass?  — Daneben  finden  sich  aber  auch  bekannte  Schriften 
Hohenheim’s,  welche  selb.st  mit  den  Seitenzahlen  richtig  citirt  werden. 
Aussei:  den  „Carboantes“  werden  noch  7V)  Schriften  unter  ilohenheim’s 
Namen  angeführt,  welche  unbekannt  sind,  deren  Titel  ich  hierher.setzen 
will;  die  Zahlen  in  Klammern  bezeichnen  die  höchsten  Capitel-  und 
Bücherzahlen,  welche  angegeben  werden: 

U.sus  distillationis  (l,  Mysteria  di.still.  (III, 

V,  55). 

Distillirbuch  (III,  81). 

Scheid  oder  Abtrcib- 
buch  (20). 

Scheidbuch  oder  -büch- 
leiu  (115;  III,  51). 


114;  III,  134; 

130;  XIII,  9). 

Ars  di-stillaudi  (XIX, 
55). 

De  distillalione 
(XID,  9). 


Alchymia  (III,  12). 
Mystor  i a Aich  i m iae  ( I X , 
33). 

Liberde  mutatione(23). 
SublimationLs  libri  (V, 
Ib). 

Lu.v  alchymiae  (I,  45). 
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Resolutiones  nietallo- 
rum  (III,  33). 

De  Natura  metallorum 
(V,  13). 

Apertorium  (25). 

Scientia  an.  [-onyma?] 

De  Scientia  (IX). 

Irdische  Verborgenhei- 
ten (IX,  11). 

Propo.  V.  d.  vortrcfTli- 
chcn  doch  unerkah- 
ten  k linsten  (III,  9). 

The.^aurus  Philosopho- 
rum  (IV,  18). 

In.stitutionesartis(IX,3). 

Occult.  (III,  18). 

Cabala  (IX,  15). 

Secreta  naturao(II,  12). 

Chiromantia. 

Von  den  ewigen  heim- 
lichkeiten  (IX,  25). 

Büch  der  Heimlichkeit 
(IX,  13). 

Heimliche  heimlichkeit 
(IV,  13). 

Astrologia  (IX,  49). 

Heiml.  diuination  od. 
Prophecei  (V,  25). 

Buch  droppiTCTtov  s.  ab- 
jcctorum  (XXIX,  15). 

Arcana  philos.  (IX,  11). 

Wundcrbüch  rjuspa  od. 
Tag  (59). 

Impressioncs  coelostes 
(IV,  15). 

De  causis  coelestibus 
(XI,  113). 


Von  den  allerhöchsten 
locis  Phiio.sophiae 
(III,  32). 

Buch  von  den  a.ssiari- 
schen  Steinen  (XI, 9). 

Lapidarium  (IX,  34). 

Fischbiichlein. 

Pflanzen  büchloin. 

rre.sccntia  (II). 

Lib.  de  sein,  [-injbus?]. 

Buch  der  verraointon 
Ertzten. 

Lib.  abomiuatio  medi- 
ciuae. 

Tract.  V.  d.  verderbten 
Medici.s. 

Lib.  de  facultate  medic. 

Tract.  V.  d.  Humori- 
bus. 

De  melanc.humo.(XIX, 
58). 

De  partibus  humaui 
corporis. 

De  Vita  et  morto  rc- 
rum. 

De  Morto  (V). 

Cau.s.  raorbor.  Tract. 
de  corde. 

Tract.  V.  Betryseu. 

De  Sanitate  (IV,  37). 

De  .sanitate  humana 
(IV,  29). 

Do  Confortatione  mein- 
brorum  (III,  31). 

Liber  infla.  [ - matio- 
num  ?]. 

Schwindbüchlein. 


Renovatio  corporum 
hominura. 

Praes.  mort.  in  sectione 
venarum  (IX,  39). 

V.  d.  .-Vpotheckerey  (IX, 
35). 

De  sensibus  (IX). 

De  sensibus  extrinsecis 
(III,  9). 

De  facultate  aniinae 
(IX,  3). 

Virtutes  auimarum(IX, 
13). 

De  Auimao  restitutione 
(IX,  59). 

De  Arte  animac. 

V.  Kunst  der  Scelcn- 
hendlen  (IV,  19). 

Büchlein  der  Seelen- 
kuust  (25). 

Tractetlein  v.  d.  Geist. 

Von  Leib,  Seel  u.  Geist 
(Ili,  145). 

Mysteria  aeternitatis 
(XIX,  66). 

Ceremon.  (III,  15). 

Von  mancherleySecten, 
Meinungen  u.  Glau- 
ben (VTII,  23). 

Buch  V.  men.schl.  Elend 

(12). 

Antiq.  (IV,  7). 

Catal.  (13). 

Büchloin  der  Entschul- 
digung. 

Weiberrath  (9). 


Es  \vare  ja  wohl  möglich,  mehrere  dieser  Titel  zu  einer  Schrift 
zusaminenzuwerfeu,  wenn  überhaupt  ein  Schimmer  von  Wahrscheinlich- 
keit vorhanden  wäre,  dass  Thurneysser  alle  dic.se  Werke  im  Manuscript 
benutzt  hätte,  oder  nicht  vielmehr  alles  oder  doch  fast  alles  von  ihm 
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frei  erfunden  wäre.  Einzelnes  Hesse  .sich  zur  Noth  auf  bekannte  Schriften 
deuten,  aber  dann  stimmen  die  Bücher-  und  Capitelangaben  doch  nicht. 

m DK  ANTIMONIO  TRACT.VTVS  PHILIPPI  THEO- 
PlIRASTl  PARACELSI  AB  HOHENHEIM,  PHILOSO- 
phi(ie  tT  Medicinae  Doctorüi  Excellmtißimi,  tT  Chymtci 
approhatißimi. 

'J^unber  Dielen  ßiebl)Qbern  ber  Arcanen  j;ii  Publiciret, 
Dub  offcntlid)  in  2)rn(f  oerfertiget  2)iir(^  Jonam  Kitzcatium  Jurium 
studiosum. 

®ebru(f  sum  burd)  5J?attl)eum  ^[eilfd)mibt  Anno  Domini 
M.D.LXXXIII. 

4".  14  Bll.  (2l-(5J. 

[Basel,  üniv,] 

S.  21./- 51/  Widmung  an  llanss  Gaugolffe  von  Witz- 
leben, zu  Höchstat,  vnd  llanss  Adam  von  Wirsperg  zum 
Altendeich,  „Datum  den  8 Junij,  Anui  1583  . . . J.  Kitzcatius  . . . 
Burger  in  Eger“,  worin  er  sagt:  „der  zeit  ich  Basileae  studiret, 
mir  von  einem  guten  Freunde’,  vnter  andern  auch  diss  des 
Autoris  Tractctlein  De  Antimouio,  eiu-sdeinq}  virtutibus,  cora- 
municirt  worden,  Vnd  ich  gleichwoln  in  vielen  seinen  Scriptis 
befunden,  dass  er  sich  aulT  .solches  referiren  thut . . . dasselbig 
in  medium  zu  proferiren  . .“  — S.  2l/  -C^/  De  Virtutibus  An- 
timonii,  ('um  In  llomine,  Tum  In  metallis,  tractatus  Philipp! 
Theophrasti  Paracclsi  ab  Hohenheimb.  — S.  6^*^  In  Ländern 
Authoris. 

Gleichwie  Luther  der  Tewre  Man, 

Ir  viel  bracht  vif  die  rechte  Ban, 

Von  falscher  Abgöttischer  wei.ss. 

Daran  er  sparet  gar  kein  vlei.ss: 

Al.so  Theophra.stus  der  Heidt, 

Viel  guter  Lehren  hat  gestelt. 

Beides  in  der  Medicina, 

Vnd  darnach  in  Alchimia. 

Den  Weg  der  fal.schen  Medicin, 

Fuhrt  er  gleich  eim  Sturmwind  dahin. 

Uichtt  aulf  Theoricam  mit  raht 
Bewiss  dieselbig  mit  der  That. 
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Dossgleichon  nicht  mehr  kompt  auff  Erd, 

Von  Gott  vnd  Menschen  so  geehrt. 

Zu  Saltzburg  er  begraben  Icidt, 

Erwartend  der  Ewigen  Freud. 

Sein  Leib  der  Erden  er  befahl, 

Sein  Seel  lebt  jetzt  in  Gottes  Saal. 

Jonas  Kitzcatius. 

Bei  Huser  findet  sich  dieser  Tractat  nicht;  er  ist  zwar  auch  später 
noch  (1608  und  1700  vgl.  No.  286  und  425)  unter  Hohenheim’s  Namen 
gedruckt  worden,  stammt  aber  zweifellos  nicht  von  ihm  her,  doch  mag 
es  sein,  dtuss  er  handschriftlich  unter  Hohenheim’s  Namen  umlief.  Ge- 
wöhnlich findet  sich  die.se  Schrift  unter  Roger  Baco’s  Nsmen  und  wird 
z.  B.  im  Anhang  zum  Basilianischen  „Triumphwagen  Antimonii“  unter 
Baco’s  Namen  gedruckt  (Leipzig  1604,  1611,  1624  , 8°.  Tolo.sae 
1646  u.  8.  w.)  ebenso  in  J.  Tanck’s  Promptuarium  Alchcmiae  Ei.ss- 
lebcn  1608,  8^  S.  147  ff.  Auch  handschriftlich  ist  er  mir  nur  unter 
Roger  Baco’s  Namen  begegnet;  er  gehört  aber  ihm  ebensowenig  an, 

wie  dem  Paracelsus;  denn  S.  33, ''  wird  Rupescissa  darin  citirt. 

/ 

THEOPHRASTI  PARACELSl  LIHRI  V.  DE  Vita  longa, 
bivni,  & Sana.  DEQ.  Triplici  corpore. 

lamdndmn  ah  ip/o  anthore  ohfeure  edifi,  mmc  verb 
opera  eT  Jtndio  GERARDI  DORXEI  Commentarijs  iUn~ 
ftrati. 

[Signet:  Elias  am  Bache  Critli;  die  Raben  bringen  Fleisch  und  Brod. 
Unten  im  Rahmen  CHRISTOFF.  RAB.[ 

FRANCOFORTI.  Anno  M.  1).  LXXXIII. 

8".  179  pag.  SS.  -4-  13  uupag.  SS.  (Bog.  a-m).  W Iller, 
Herbstme.sse  1583. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (4) 
u.  U.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Erlangen,  Breslau, 
Rostock,  Prag,  Leiden,  U.;  Erfurt;  Wolfen büttel; 
Maihingen;  Frankfurt,  Skbg.;  Mainz  und  Brauusch weig. 
St.;  Wien,  Hof;  Olmütz;  Lemberg,  Oss.;  Kremsmii nster; 
Pest,  Landesb.;  Petersburg;  Mons;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  [3]-6  Widmung  an  Samuel  Siderocrates,  Leibarzt 
des  Bischofs  von  Speyer,  datirt  „Francofurti  3.  Julij.  1583“. 
— S.  7-8  Vorwort  „Candide  et  recte  sentienti  atque  iudicanti 
Lectori  S.“  Oporinus  habe  dies  Hohenheiin’sche  Buch  zwei- 
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mal  übersetzt  „ac  diuersa  in  aliquibus  phrasi,  in  vnam  et 
eandem  autoris  .sontentiam  conueniente“,  darum  seien  „uon- 
nulla  capitula  ab  initio  bis  a me  po.sita , . . vt  omni  ex  parte 
Paracelsi  mens  aperiatur“.  — S.  9-179  der  Text  der  fünf 
Bücher  De  vita  longa  mit  angefügtem  Commentar.  Der  Text 
der  ernten  zwei  Capitel  ist,  nach  der  Ausgabe  von  1560  und 
1562  (No.  39  u.  46),  doppelt  gegeben,  wie  es  ja  auch  Huser 
für  nöthig  fand,  auf  S.  198-199  Bd.  VT  eine  zweite  Redaction 
dieser  beiden  Capitel  beizufügen,  vgl.  No.  39.  — Jedem  Capitel 
durch  alle  fünf  Bücher  hat  Gerhard  Dorn  .seinen  Commentar 
beigofügt,  in  welchem  er  an  einigen  Stellen  Correcturen  de.s 
Bodenstein’schen  Textes  vorschlägt  (No.  46).  Anführen 
will  ich  nur  folgende  Polemik  gegen  Gohory  „ . . putauit 
Leo  Suauius  . . larua  deposita,  loannes  Gohorreus  Parisius, 
librum  quartü  esse  supposititifi,  tum  quia  nonnihil  variare 
videtur  ä stylo  traductionis  aliorum.  Quiequid  sit,  est  Para- 
celsi opus  non  adulterinum,  vt  exi.stimauit  ille  cen.sor  temc- 
rarius,  ac  ridiculus  corameutator.  Melius  abstinuLsset  bis 
immi.scere  siia  scholasticalia  puris  arcanis,  quorum  prorsum  fuit 
ignarus“  [S.  163].  — S.  m.,'’  unbedruckt;  S.  mg^-m/  Index  rcrum 
ac  verborum.  S.  m^’  5 Zeilen  Errata. 

Die  Worte  auf  dem  Titel  „Jamdudum  ab  ip.so  authore  ob.scure 
editi“  haben  etwa.s  Befremdliches;  doch  Dorn  will  damit  wohl  gar 
nicht  .sagen,  dass  ParaceI.sus  das  Werk  .selbst  noch  zum  Druck  gebracht 
habe;  der  Sachverhalt  war  ihm  wohl  bekannt.  Die  V^eröirentlichung 
heisst  hier  nur  „handschriftlich  in  die  W^elt  gehen  lassen“. 


197.  IN  THEOPHRASTI  PARACELSI 
Auroram  Phih/ophorum, 

Thefaurnm,  (T 

Miner 0 lern  Oeconomiam , 

COMMENTARIA,  Cum  quibusdam  Argumeiitis:  Per 
GERARDVM  DORNEVM. 

[Signet:  ein  Reiter  auf  geflügeltem  Ross  mit  einem  Löwen  kämpfend.] 

FRANCOFORTI,  Anno  xM.I).  LXXXIII. 

8“.  210  SS.  (Titel  mitgezählt) -f-  11  Bll.  (Bogen  A-PJ. 
Will  er,  llerbstmc.s.se  1583.  Das  Löwenkämpfersignet  gehört 
gleichfalls  dem  Christoph  Rah;  Spach  gibt  au,  da.ss  diese 
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Schrift  bei  Wechel  erschienen  sei,  der  aber  ein  anderes 
Flügel  ross  im  Signet  führt  (vgl.  No.  186). 

[München,  Sts.;  Görlitz,  Mil.;  Prag,  U.  (2);  Pest, 
Land;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  2 [verdruckt  statt  3] -7  Widmung  an  Samuel  Side- 
rocrates  (vgl.  No.  196)  ohne  Datum.  „Ab.solutis  iam  in  Para- 
celsi  libellos  quinq;  De  longa  vita  commentariolis“  [Xo.  196] 
kommen  die  E.xplicationes  in  Auroram  et  in  The.saurum  Philo- 
sophorum,  auf  den  Mercurius  superncaturalis  folgt  das  Sulphur 
Monarchicura;  er  hofft  ein  Sal  zu  finden,  quod  Lsta  duo  con- 
diat  [No.  198].  Er  solle  keinen  Ciceroniauischen  Stil  erwarten 
[den  Dorn  gewiss  nicht  besitzt!],  auf  die  Sache  komme  es  an. 
Erwähnt  dann  seine  neuerliche  Strcit-schiift  gegen  „Leo  qui- 
dam“;  das  „nuper“  verbietet  wohl,  dies  auf  seine  Polemik 
gegen  Leo  Suavius  (Gohory)  in  Xo.  99  vom  Jahre  1568  zu 
beziehen;  er  meint  wohl  seine  „modosta  quaedam  admonitio 
ad  Thomam  Erastuin“,  welche  im  Jahre  1583  bei  Christoph. 
Cor vi  11  US  (Rab)  im  Anhang  an  die  unten  in  der  Anm.  er- 
wähnte Schrift  „De  Naturae  Luce  Physica,  Ex  Gene.si  De- 
surapta“  S.  357-431  er.schienen  war  (Vorrede  vom  10.  März 
1583).  Seit  etwa  20  Jahren  kämpfe  er  nun  schon  allein  „ca- 
lamo  solus,  <fe  nemiue  secundante“.  Und  doch  möchte  er 
schaniroth  werden,  dass  keiner  der  „tot  ac  tarn  varii  inter 
Spagyriae  Paracelsicao  profossores“  ihm  im  Kampfe  gegen  die 
Philister  beispringe.  Nur  Autoritäten  aus  der  Bibel  ziehe  er 
zur  Erklärung  mit  heran.  Verspricht  zum  .'Schlüsse  baldigst 
das  „Onomasticon“  (No.  198),  — 8.  8-9  Ad  Lectorem.  — 
S.  10-119  Th,  Paracelsi  Aurora  Philosophorum,  quam 
alias  Monarchiam  suam  vocat.  Der  Text  der  No.  177  mit 
geringen  Aenderungen.  Auf  jedes  Capitol  folgt  eine  „Expli- 
catio“,  die  oft  viel  umfangreicher  ist  als  das  Capitel  selb.st. 
Am  Schlüsse  (S.  118/19)  sagt  er,  dass  er  nach  Vollendung  der 
Theorica  nun  zur  Practica  gehe.  — 8.120-151  De  The- 
sauro  Thosaurorum  omnium;  bc.steht  aus  zwei  Ab- 
.schnitten,  der  erste  ohne  Ueberschrift  ist  der  bekannte  The- 
saurus Thosaurorum  Alchomistarum  (lluser,  4®- Kd.  VT,  8.  396- 
401;  FoU-Ed.  I,  S.  934-936),  der  zw-eite,  mit  der  Ueberschrift 
„De  eodem,  alio  modo,  thesauro“,  ist  ein  Theil  der  Tinctura 
Physicorum  (ebenda  8.  366-373,  resp.  922-92.5);  das  Vorwort 
und  das  1,  Capitel  sind  ganz  weggelas.sen ; auch  im  Uebrigen  ist 
unter  Ausla.s-^ung  des  Polemi.schcn  viel  gekürzt,  die  Ueber- 
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Setzung  der  No.  12.3  vielfach  umgearbeitet.  Der  „Thesauru.s“ 
dagegen  ist  ungekürzt  au.s  No.  177  heriibergenommen.  Die 
umfangreiche  Explicatio  folgt  auf  jeden  Abschnitt.  — S.  l.')2-210 
De  Mineralium  Oeconomia,  cum  Argumentis  ad  singula 
capitula,  vicem  declarationum  supplentibus.  Mit  Praefatio  und 
Conclusio  fast  unverändert  aus  der  Congerics  (No.  186)  S. 220-277 
herübei^enommen;  den  Capiteln  sind  kürzere  oder  längere  Ar- 
gumenta als  Erklärung  vorausgestollt.  — S.  0,*^  Conclusio  aus 
der  Congerics  (No.  186);  S.  0/-P/  Index  rorum  A vcrborum; 
S.  P/  7 Zeilen  Errata.  — Vgl.  1584  No.  202. 


108.*  Dictioiiarium  THROPHRASTI  PARACELSI, 

Continois  obfcurionim  rocolmlorumy  quihus  tu  fui-a 
Scriptis  paßim  vtitni\  Deßnitioiies: 

\ GERARDO  DORNEO  collectum,  & plus  dlmUlio 
uuctum. 

[Christoph  Rah’s  Signet,  Elias  mit  den  Raben  wie  No.  lOG.j 

FRANCOFORTI,  Auno  M.  D.LXXXIIl. 

8“.  94  SS.  (Titel  mitgezählt)  4-  1 Bl.  unbedruckt  (Bogen 
Aa-Ff).  Will  er,  Herbstmess  1583. 

[B  erlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Erlangen  und 
Wien,  U.;  Maihingen;  Frankfurt,  Skbg.;  Pest,  L.;  Lon- 
don, Brit.  Mus.] 

S.  3-8  Widmung  an  Siderocrates.  Hier  sei  nun  das 
„Sal“  als  Drittes  (vgl.  No.  197).  Eigenthümlich  ist  die  Wen- 
dung: „Sal  hoc  nobis  reuelat  Paracelsus  libcllo  suo,  videljcet 
()noma.stico  potissimum,  suorum  in  arte  sua  propriorum  voca- 
bulorum“,  da  wir  doch  kein  „Onomasticon“  von  Hohenheim 
selber  kennen.  — S.  9-10  Benigno  Lectori  De  singulis  recte 
iudicanti,  worin  es  heisst,  dies  Dictioiiarium  sei  Ji  me  prii'is 
tarne  oditum,  iamq?  denuö  reuisum,  et  cum  plurimis auctum...“ 
Aus  Zweckmä.ssigkeit.sgründen  habe  er  es  dies  mal  in  octaua 
forma  drucken  lassen;  die  1.  Ausgabe  in  No.  185  ist  in  4"  er- 
schienen. — S.  11-94  Tractatus  De  Obscuriorum  Locorum  et 
Vocum  in  Scriptis  Paracelsi  passim  occurentium,  detinitioni- 
bus  in  alphabetischer  Ordnung:  Acetum,  Adamita,  Adech, 
Aerdadi,  Aes,  Aethna,  Aestphara, . . . Zinck,  Ziniar,  Zonnethi. 
Zuuittcr.  Verglichen  mit  dem  4.  Theil  der  No.  185  finden  wir 
einige  Druckfehler  gebc.ssert,  manches  genauer  alphabeti.sch 
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geordnet,  einige  kleine  Zusätze  zu  einigen  Artikeln,  selten 
etwas  gekürzt.  Neu  hinzugekommen  sind  55  Artikel  z.  B. 
Aerdadi,  Aestphara,  Aliani,  Astrum  ex  igne,  Aurum  planatum, 
Bainahemi,  Caput  corvi,  Cedurini,  Cenotemium  u.  s.  w.  meist 
ganz  kurz;  nur  über  Ilomunculus  ist  ein  grosser  Artikel  neu 
hinzugekommen,  5 Seiten  lang,  aus  dem  I.  Theil  der  No.  IST) 
entnommen  Bl.  5b-8b,  unter  Weglassung  der  Erzählung  Bl.  Bb 
Mitte  -8a  Mitte.  — Dorn  erwähnt  in  diesem  Dictionarium 
den  Psalmencommeutar,  den  Commentar  zum  Mat- 
theus, die  Eucharistia  und  die  oxpositio  de  Coena  Do- 
mini Ilohenheim’s,  ebenso  in  No.  185.  — Englisch  1050 
(No.  364)  und  1674  (No.  403);  vgl.  1584  No.  203. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  auch  die  in  No.  197  schon  ge- 
nannte Schrift  Dorn’s:  * „DA’  NATVR/E  LVCE  I’IIYSICA,  EX  GE- 
NESI,  DESVMPTA,  iuxta  sententiam  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI . . . 
Cui  annejca  ast  moiJesta  (junedam  admonitio  ad  TIIOMAM  ERASTVM. . . 
FRANCOFORTI  . . . “ 8®.  431  pag.  SS.  -h  15  unpag.  SS.  Näheres  in 
meiner  Paracelsistcn- Bibliographie,  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  1893, 
S.  388  f.  — Auch  erschien  Dorn ’s  „Clavis“  in  diesem  Jahre  ebenfalls 
in  Frankfurt  in  zweiter  Aullage;  vgl.  1507  Anm. 


1584. 

199.  • DE  NATVRA  RERVM,  IX  33üd)er.  PH.  TIIEOPIIRASTI  uon 
^oI)eiil)eim,  geimiit  ^araceljt. 

^e^imber  aufj  bem  Original  korrigiert  onb  mit  büd)crii 

geinet)ret,  jo  oorl)in  nie  getrueft. 

Ourd)  2iicam  Bathodium  ^ürjtlid)cu  ^jal^grdffijd)cn  SScI- 
bcn^ijd)en  Medicum  '^Jjal^burg. 

[Signet:  Lorbeerbekränzter  männlicher  Kopf  auf  einem  Würfel- 
po.stamcnt.J 

(A  M PRIVILEGIO  CAE8.  MAI.  (^ctriirft  'Strasburg,  bei) 
33ernl)art  $obin.  Slnno  1584. 

8“.  10  Bll.  -i-  105  [eig.  104]  fol.  Bll.  (Bogen  Xi  vl-0)-  Wil- 
1er,  Ostermesse  1584. 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Erlangen,  Strass- 
burg, Halle,  Giessen,  Prag,  U.;  Breslau,  U.  u,  St.;  Mai- 
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hingen:  Aug.sburg  und  Nürnberg,  St.;  Görlitz,  Milich; 
Hraunschwoig,  C.  A.-Oh.;  Frankfurt,  v.  B.  u.  Skbg.;  Wien, 
H.;  Krem.smünster;  Klagenfurt,  Stud.] 

Auf  der  Titelrückseite  4 Distichen  „In  Chemicae  Artis 
Contcmptores“  unterzeichnet  E.  C.  — S.  Widmungs- 

Vorrede  an  Johann  Bischof  zu  Strassburg  datirt  „Pfaltzburg  den 
b,  Martij.  Anno  1584“.  „Es  hat  vor  etliche  jaren  D.  Adam 
Boden  stein  von  diseu  Büchlein,  etliche  theil  inn  truck  geben, 
solche  gencnnet  Metamorphosiu  [No. 137]...  Nun  aberseind 
von  diesen  zwey  Bücher  abgesondert  worden,  vielleicht  auss 
missvergunst,  wie  dann  noch  heuttigs  tags  von  etlichen,  sonst 
hocherfahrnen  geschieht,  welche  die  besten  Paracelsische  biieher 
hindersich  halten, . . . Dieweil  dan  mir  ncwlich  die  zwey  lotsten 
bücher,  als  nemlich  das  acht  büch  Do  Separatione  rerum  na- 
turaliO,  vnd  das  noundte,  Do  signaturis  rerü  naturalium, 
ziikommen,  . . . hab  ich  sie  nicht  hinderhalteu  wöllen,  .son- 
der zu  den  andern  zutruckcu  zulassen,  auch  dem  gantzen 
Büch,  seinen  gebürenden  Tittel  zugebeii,  wie  sie  von  . . . Theo- 
plirasto  selbs  seind  geschribeu  worden,  als  nemlich  De  Natura 
rerum,  oder  von  natürlichen  dingen  . — S.  Hohen- 

hcim’s  Widmung  an  Haus  Winckclsteiner  (Huser  4*^-Ed.  VI, 
S.  255-257;  FoP-Ed.  I,  S.  880-881).  Der  Text  des  Bathodius 
steht  dem  Huser’s  noch  etwas  näher  als  der  Bodensteiu’- 
sche  in  No.  137.  — S.  Inhaltsübersicht  der  IX  Bücher.  — 
S.  Ülg'  das  Jobin’.sche  Paracelsusbildni.ss  (vgl.  No.  141),  Ueber- 
.schrift  „Alterius  no  sit  qui  suus  esse  pote.st“,  Unterschrift  „Omne 
donum  porfcctum  ä Deo:  impcrfectum  a Diabolo“,  — Bl.la-105a 
die  neun  Bücher  „von  Natürlichen  dingen“  (Hu.ser  a.  a.  0. 
S.  258-362  resp.  881-921);  die  Abweichungen  von  Bodeustein 
in  den  ersten  7 Büchern  sind  sehr  gering,  der  Text  .steht  Bo- 
denstein näher  als  Huser.  Die  beiden  letzten  (von  Boden- 
stein  nicht  vcrölfentlichten)  Bücher  .stimmen  vollkommen  mit 
Huser  überein,  der  wohl  hier  die  Ausgabe  des  Bathodius 
seinem  Texte  zu  Grunde  legte  trotz  der  von  ihm  genannten 
„Manuscripta  aliorum“,  Bathodius  konnte  hiezu  wohl  nicht 
das  Original- Manu.script  Hohcnheim’s  benutzen;  denn  er  hat 
später  seine  Handschriften  an  Hu.ser  gegeben,  wie  dieser  Bd.  1. 
8.  berichtet.  — Bl.  105 b unbedruckt. 
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200.  CoinmcnUiria  IN  AKCHIDOXORVM  LIRROS  X.  D. 
DOCTORIS  THEOphi’asti  Paracdsi,  Magni,  Tenjue 
maximi  Rhilosophi,  ac  Medici  pra^  cunctis  excellen- 
tissimi: 

Anteä  yumquam  in  lucem  data, 

Quibus  accessit  Conipendiuni  ASTRONOMIAE  MAG- 
NA E eiusdeni  autoi’is,  in  amplain  Operuin  eins  declara- 
tionem,  etiam  Latinö  priüs  numpiam  editiim. 

Per  D.  GERARUVM  DORNE  VM 
Cimi  locuplete  INDICE. 

{Signet  wie  bei  No.  197.] 

('um  (jratia  eT  prinilegio  ('mfavea’’  Maie/tatia. 

FRANCOFORTI,  M. D.LXXXIIII. 

8".  12  Hü.  - 538  SS.  -h  19  Bll.,  das  letzte  leer.  (Bogen  *, 
A-Z,  Aa-Mrn),  VVillor,  Ostermess  „Christoph  Corvin“. 

[Üarmstadt;  Stuttgart;  Maihingen;  Augsburg; 
Breslau,  Königsberg,  Rostock,  Prag,  Upsala,  U.;  Wien, 
II.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

8.  Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand,  datirt 

„Francoforti  Kalend.  April.  1584“.  l’olemik  gegen  Erastus 
u.s.w.  — S.  Eine  „Epistola  cen.soria“  an  den  Leibarzt 

des  Erzherzogs  Ferdinand  D.  N.  Willenbrochius  Danti.s- 
canus,  datirt  „Francoforti  1.  Kal.  Apr.  anni  1584“.  Erwähnt 
No.  106  u.  197,  die  er  zur  letzten  Herbstmesse  habe  erscheinen 
lassen;  die.sen  .schlics.se  sich  das  Folgende  an;  in  einer  zweiten 
Auflage  werde  er  sie  nach  Willenbroch’s  Vorschlägen  ver- 
bo.s.sern.  Andere  Anhänger  Hohenheim's  hielten  sich  vorsichtig 
zurück;  er  (Dorn)  allein  stehe  offen  zu  .seiner  Fahne  und  gebe, 
was  er  könne.  Er  hoffe  nun,  dass  flohenheim's  Gegner  auf 
dem  Boden  des  Chri.stenthums  den  Streit  führen  werden,  nicht 
der  heidnischen  .Aristotelischen  Philosophie.  Polemisirt  noch- 
mals gegen  Erastus  und  verweist  auf  „De  naturae  luce  phy- 
sica“  (1583  Anni.).  — 8.  •*,"-**/  Index. 

8.  1-300  Die  Archidoxen  samt  (’ommentar.  Dorn  gibt 
zuerst  (len  Text  jedes  Buches  (nach  No.  123,  nicht  nach  der 
verbesserten  Au.sgabc  No.  101),  darauf  den  Commentar,  welcher 
hinter  den  ersten  Büchern  sehr  ausführlich  ist,  hinter  den  spä- 
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teren  specielleren  Büchern  nur  kurz  |refa.sst  ist.  Nur  da.s  zehnte 
Buch  hat  wieder  einen  umfangreichen  Commentar.  Angefiigt 
ist  S.  397  -’99  eine  Conclusio  (’ommentationis  in  librum  deci- 
muin  Archidoxorum  . . De  vita  longa.  Darin  heisst  es  „Non 
Video  qua  rationo  librum  hunc  inter  libros  Archidoxorum  sur- 
rogarit,  quisquis  ille  fuerit,  ni  forte  denarium  [die  Zehnzahl 
der  Bücher!]  supplere  conatus  sit.  Verum  potius  fuisset,  ne- 
uem ex  autoris  mente  solüm  reliqui.s.se,  quam  ad  hunc  modum 
annectere  sine  iudicio  quidquid  libuit“.  Dennoch  habe  er  auch 
dazu  Erklärungen  geben  wollen.  Ueber  das  fehlende  zehnte 
Buch  hat  er  sich  zu  Anfang  des  Commentars  8.  349 f.  ausge- 
sprochen. — S.  [400]  unbedruckt;  es  folgt  ein  neues  Titelblatt 
[8.401): 

Astronomia*  magna',  M.AGNl,  TRRQVR  MAXIMI  PIllLO- 
SOlMll  MRDICK^VE  , D.  Tlu’ophrojti  Pamcfl/i 

DR  Naturalium  d'  supernaturalium  arcanoriim,  mysteriorum, 
Dei  (juoq;  magnalium,  ad  artes  d .scientias  adeptas  conse- 
quendum  optima  con.sideratione:  ('(KMPKNDIVM: 

"A  1).  GER  AR  DO  DORNEO  collectura,  eT  ante.a 
Latine  nunquam  editum. 

FRANCOl’OHTI,  Amw  M.D.LXXXllII. 

S.  [402]  unbedruckt;  8.  403-400  Benigno  Loetori,  Non 
Partiali,  Sed  Veri  Studiosi,  8.  Er  habe  nur  das  aus  der  Astr. 
Magna  au.sgelasen,  (juac  pertinent  ad  boni  .scientiam,  weil  es 
die  Archidoxen  und  andere  Schriften  in  klareres  Licht  stelle. 
Reliqua  mala,  ne  praeberem  .scandalfi  ignaris,  omisi  tantisper, 
donec  sit  opus  ea  percurrere. 

S.  407-538  Compendium  Astronomiae  Magnae.  Dorn  gibt 
einen  Auszug  aus  No.  131.  Zunächst  eine  Einleitung,  welche 
einiges  Allgemeine  aus  Bd.  X der  4**-Au.sgabo  Iluser’s  8.  1-3 
enttiimmt,  dann  eine  Ueber.siclit  des  ganzen  Stoffes  gibt  an  der 
Hand  der  Tabellen  8.  66,  6<S  Einlage  u.  S.  89.  Von  S.  413  ab 
gibt  er  dann  eine  stellenweise  gekürzte  Uebersetzung  der  Hu- 
ser'.schen  Seiten  3 (unten)  bis  10.  — Cap.  1 De  cognitione  con- 
cordantiarum  Astri  ...  entspricht  auszugsweise  dem  1.  Capitel 
des  1.  Buches,  Hu.ser  8.  11-26.  — Gap.  II  Ex  qua  ma.s.sa  . . 
homo  constet . . ist  ein  Auszug  aus  Capitel  2,  ebenda  S.  26-44. 
— (’ap.  HI  De  compositiono  humana  gleichfalls  Capitel  3 stel- 
lenweise .sehr  gekürzt,  ebenda  vS.  44-65.  — Cap.  IV  De  qua- 
druplici  geuere  A-stronomiae,  eine  sehr  .summ ari.se he  Uebersicht 
des  Inhalts  von  Capitel  4,  das  ja  in  der  Einleitung  schon  be- 
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nutzt  ist.  — Cap.  V De  Magia  naturali,  et  suo  Mago  eine  ge- 
kürzte Uebensetzung  folgender  Abschnitte  Ilu.ser’s:  S.  69-71, 
107-121.  — Cap.  VI  De  magia  coelcsti  et  suo  mago,  ebenso 
gleich  S.  296-297  u.  329-333.  - Cap.  VII  De  Astrologia  et 
Astrologe  suo  = S.  75-77  u.  143-151.  — Cap.  VIII  De  Astro- 
logia coelcsti,  suoque  Astrologe  = S.  301-304  u.  341-343.  — 
Cap.  IX  De  Philosophia  adepta . . = S.  83-84  u.  171-177.  — 
Cap.  X Do  Philosophia  adepta  coelcsti . . = S.  308-309  u.  353- 
356.  — Cap.  XI  De  Medicina  adepta . . = S.  81-82  u.  165-170. 
— Cap.  XII  De  medicina  coelcsti  adepta  . . . ==  8.  310-311  u. 
356-358.  — Cap.  XIII  De  mathcmatica  adepta  . . . = 8.  85-87 
u.  177-184.  — Cap.  XIV  Do  adepta  mathematica  cx)clesti . . . 
= S.  312-313  u.  359-360.  — Cap.  XV  De  Signatura  ...  = 
S.  77-78  u.  152-159.  --  Cap.  XVI  De  signato  coele.sti  . . . = 
S.  304-306  u.  346-349.  — Conclusio  desumpta  ex  couclusionil>us 
autoris  . . zurechtgemacht  aus  den  Besold ussreden  zum  1.  uud 
2.  Buch  der  Astrouomia  magna  8.  242-244  u.  360-363,  vieles 
verstellt. 

S.  LIg'-Ni)/  Iudex  Rerum  ac  verborum.  Am  Ende  11  Zeilen 
Errata. 

201.*  AVREOLl  TPIEOPHRASTI  PARACELSI  Do  suminis 
Natura^  mysterijs  Commentorij  tres, 

\4  GKRARDO  DORN  conuerß,  imilfoque  qtiam  onfea 
fuleliter  characterifmis  lT  warqinaUhus  exornati,  (iucli(jue. 
Quoniin  nomina  sc'quens  j)ag;ella  dabit. 

HASILEAE,  EX  OFFICINA  PERN/EA  PER  CONR. 
V V A L DK  I RCH , CIO  10.  X XCI V . 

8".  8 Bll.  -h  173  [eig.  149  mehrfach  fal.sch]  pag.  88.  -f-  11 
unpag.  88.  (Bogen  )(;  a-k).  Willer,  Ostermes.se  1584. 

[München,  Sts.;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Darmsladt; 
Erlangen,  Freiburg,  Breslau,  Rostock,  Basel,  Leiden, 
ü.;  Wol fcnbüttel;  Wien,  II.;  Prag,  8tr.;  Kremsmünster; 
Salzburg,  8tud.;  Kopenhagen,  kgl.;  Petersburg;  Paris, 
b.  nat.  n.  8t.  (ien.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

Titelrückseite  die  Inhaltsangal)e.  — 8.  X./OC'^  ^ie  Wid- 
mung an  Pfalzgraf  Friedricl),  wie  in  No.  125;  X«* 

Bild  Hohenheim’s  wie  ebenda.  — 8.  1-28  Libellus  de  8piri- 
tibus  Planetaruiu,  ein  Abdruck  aus  No.  125  mit  gegen 
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Eude  recht  .spärlichen  Inhaltsmarginalien  versehen.  — S.  29-87 
De  occulta  Philosophia  aus  No.  125  entnommen  mit  spär- 
lichen Inhaltsmarginalien  von  Cap.  4 an,  mit  reichliclieren  von 
Cap.  ()  an.  — S.  87-173  [149]  Modicina  coelestis,  sive  de 
signis  Zodaici  [!]  aus  No.  125  herübergenommen;  Margi- 
nalien im  Prologus.  Die  Sigillo  sind  fast  alle  neu  geschnitten 
und  haben  meist  besondere  Ueberschrift.  S.  k3''-k/  die  „Cha- 
racteres“  der  Ausgabe  No.  125  mit  den  einleitenden  Worten: 
„Lectori.  Ne  quid  desideraretur  prioris  oditionis  characteres 
hic  attexere  licuit,  tum  vt  suum  cuique  iudicium  integrum 
maueret,  tum  vt  fidei  simul  et  laboris  in  emendando  praestiti 
ratio  constaret.“  S.  k^'^  unbedruckt.  Huser  gibt  die  ueu- 
geschnitteneneu  Charaktere  im  Appendix  des  zehnten  Bandes 
S.  107-114;  im  Text  selbst  gibt  er  die  der  ersten  Aus- 
gabe. 

Dorn  hat  diese  zweite  Auflage  jedenfalls  selbst  herausgegeben; 
er  übertrug  also  djis  Zerwürfniss  mit  Perna  nicht  auf  dessen  Ge- 
schäftsnachfolger,  was  noch  zweifelloser  daraus  hervorgellt,  dass  er 
schon  1583  im  Februar  in  der  „Officina  Haeredum  Petri  Pernae“ 
den  „Trevisanus  De  Chymico  Miraculo“  . . . u.  s.  w.  hatte  er.scheinen 
la.ssen  (trotzdem  er  damals  in  Frankfurt  wohnte),  also  ganz  kurz  nach 
Perna’s  Tode. 


202.  IN  TIIEOPHKASTI  PARACELSl 

A Hvoram  Phi/ofophomm, 

The/an rum,  ü" 

Mineralem  Oeconomiam, 

COMMENTARIA,  (.’uin  quihiisdam  Arg;imientis:  l*er 
GEKAKDVM  DOHNEVM. 

(Signet  wie  in  No.  197.] 

FRANCOFORTI,  Anno  M.D.LXXXIV. 

8".  210  SS.  -h  11  Bll. 

[Maihingen;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

Stimmt  Zeile  für  Zeile  mit  No.  197,  stellt  also  nur  eine  Titelaus- 
gabe dieser  Nummer  dar,  die  vielleicht  schon  während  des  Druckes 
Ende  1583  herge.stellt  wurde  durch  Aenderung  der  Jahrzahl. 


(1584] 
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203.  Dictionarium  THEOPHRASTI  PARACELSI, 

Contuiens  obfcuriormn  vocabulorum,  quibits  in  fnis  Hcrip- 
th  paßim  Deßnitiones: 

A GERARDO  DORNEO  collectuin,  & plus  diinidio 
auctuin. 

[Rabensignet  = No.  19G.} 

FRANCOFORTI,  Anno  M.  D.LXXXIIll. 

8®.  94  SS.  4-  1 leere.s  Blatt. 

[Miincheu,  Sts.  u.  U.;  Erlangen,  Leiden,  U.;  Wolfen- 
Itiittel;  Lüneburg,  Hamburg,  St.;  Erfurt;  Lemberg, 
Oss.;  Paris,  b.  nat.;  London,  Rrit.  Mus.;  Oxford.] 

Hier  gilt  im  Vergleich  zu  No.  198  dasselbe  wie  bei  No.  202. 

Anm.  Es  liegt  nahe,  zu  vermuthen,  da.ss  auch  von  No.  190  eine 
solche  Titelausgabe  mit  der  Jahrzahl  lf)84  veran.staltet  w'orden  sei  und 
nur  zufällig  kein  Exemplar  sich  erhalten  habe;  aber  der  Druck  dieser 
Schrift  De  Vita  longa  fiel  noch  in  den  Sommer  und  gab  daher 

nicht  so  leicht  Veranla.ssung  zur  Vordatirung  eines  Theils  der  Abzüge, 
wie  man  den  Sachverhalt  der  No.  202  u.  203  am  mildesten  aulVa.ssen 
könnte.  (Oder  No.  196  ging  be.sser  ab,  eine  Titelau.sgabe,  um  dem  Ab- 
satz abzuhelfen,  w'ar  ahso  nicht  nöthig?) 


204.*  iHctamorpl)ofi§  J^copl^rafti  ^arncelft,  2)efeclbigenn  brct) 

^crlict)e  (d)rif[tenn,  allen  ©tenben,  |'o  burc^S  minüp  oermeintcr  2lrp= 
ten  gefcbmep  üerfi'i^rt,  ]et)r  nup  onnbt  bicnftlicp. 

nun  barin  trnctirt,  roirt  nolgcnbiS  blat  nad)  ber  ^r»*fation 

Qi^eigen. 

2)urd)  2).  abam  Sßon  23oben(tein,  jid)  commenbicren  bem 
l)od)n3iirbigcn  feinem  ®.  ^^ürften  onb  ^errn,  .sperrn  flKelc^ior,  35i* 
fd)off  üii  SafeL  mit  fleife  inn  brud  geben. 

2i£3E£iiij.  xa»  iziym. 

8®.  8 Bll.  -h  166  fol.  Bll.  -h  2 Bll.  unbedruckt  (Bogen  ):(, 
n-0-  Zweifellos  von  Perna-Waldkirch  in  Basel  verlegt. 

[Stuttgart;  Erlangen  und  Breslau,  1'.;  Zwickau; 
Lübeck,  Aeratl.  V.;  Stralsuud,  Raths.;  Salzburg,  .Mus.; 
Zürich,  k.  L.-A.;  Bern,  St.;  Stockholm,  kgl.J 
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S,  ):(./-):(/  Widmung  au  Bischof  Melchior  vom  IG.  Aug, 
1574,  au.s  der  2.  Aull.  No.  157  herübergeuoinmen;  S.  ):Q''  Iim- 
halt  dieser  Bücher;  Bl.  ):(,  u.  ):(^  unbodruckt. 

Bl.  la-14Sa  Ein  wohl  durch  No.  199  vcranlasster  Neu- 
druck der  No.  157  vom  Jahre  1674,  der  genau  in  den  Seiten 
.stimmt;  nur  ganz  wenige  kleine  Aenderuugeu.  Am  Ende  „Fiuis 
libri  Metamorpho.seos  Paracelsicae“.  Der  Verleger  hat  hier  aber 
noch  hinzugefügt  einen  Abdruck  der  No.  136  v.  Jahre  1572. 

Bl.  148b -150b  beginnt  ohne  Titel  Überschrift  die  Wid- 
mung an  den  Rath  zu  Basel  „Datü  Ba.sel,  am  Aduet,  den 
anderen  tag  Decembri.s  1571“.  — Bl.  151a- 155b  Liber  primus 
de  viribu.s  spiritualium.  — Bl.  155b- 160a  Lib.  sec.  de  viribus 
membrorum  interiorum.  — Bl.  160a -166a  Liber  tertius  de 
confortatione  membrorum.  Die  Abweichungen  in  dem  ganzen 
Neudruck  .sind  sehr  gering.  — S.  ]C/-X/  unbedruckt. 

Anm.  Vcrmuthlich  erschien  in  diesem  Jahre  (jedenfalls  nicht 
.später!)  die  erste  englische  Ueber.setzung  der  „Centum  quindecim  cura- 
tiones“  (No.  190),  welche  unter  den  Schriften  s.  a.  am  Endo  besprochen 
wird.  Vgl.  No.  505. 


1585. 

205.*  CYCLOPAEDIA  PARACELSICA  CIIRISTIANA. 

!öiid)er  oon  bem  wäre  örfprung  unb  ^ertommen 
ber  frci)cn  ,?lün[tcn,  and)  ber  Physiognomia,  obern  2Biiuber= 
werrfen  üfi  SBittcruugcn,  barinn  au|  ber  ©(grifft  mit  be[t&n= 
bigen  grunb  nad)  notturfft  barget^an  im'irt,  bafe  alle  frei)e 
alö  @d)reibert),  3tebnerei),  JRed^nüg,  (Singfunft,  ©rbmefjerei) , ®e= 
ftirnfiinft  fampt  ber  0latur!imbigfeit  Dii  2lrpneptunft,  nit  aufe 
menfd)lid)en  öermcinten  erfinbungen,  jonber  allein  Don  @ott  bem 
2lllmdd)tigen,  als  öoin  rcid)en  Dberquellenben  23ronnen  l)crfomen, 
bafe  aiK^  jolc^e  Äimft  allein  bei)  @ott  burd)  ben  ©lanbcn  geiiupt, 
Dnb  inn  ben  Siic^ern  ®otteö  unnb  feiner  2)iencr  bezeuget,  minb 
gelehrt  foHen  werben. 

ßrftlid^en  oon  einem  Anonymo  lieb^aber  ber  war^eit 
jufnmen  getragen  onb  ge  ft  eilt,  onb  jefet  oberfel)en,  corrigiert, 
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gebelfert  önnb  inn  2!rurf  oerfertiget  Don  Samuele  Siderocratc  Brot- 
tano  ^iir|tUd)em  ©peirifc^en  Medico  ju  Sruffel. 

ANNO  M.D.LXXXV. 

4".  0.  0.  9 Bll.  -H  174  pag.  SS.  -h  4 Bll.  -h  122  pag.  SS. 
-f-  4 Bll.  + 09  pag.  SS.  -h  1 S.  unbedruckt  (Bogen  (:),  31-3; 
3l-Q.^;  Q-fj).  Besteht  aus  drei  Theilen,  deren  Jeder  besondere 
Paginirung,  Bogensignaturen  und  Titel  hat.  Die  Titelblätter 
zeigen  Umrahmungen  von  Typenornamenten.  Willer,  Ilerb.st- 
mess  1585. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Erlangen,  U.] 

Auf  der  Titelrückseite  vier  BibeKsprüche.  S.  Wid- 

mung des  Herau.sgebers  an  Johan,  Bi.schoffen  zu  Stra.ssburg 
und  Eberhardten  BischolTen  zu  Speier,  datirt  Brüssel  den 
22.  Junij,  Anno  Domini  1583.  Vorliegendes  Buch  habe  der 
verstorbene  Bischof  Marquardt  zu  Speier  abschriftlich  auf 
seiner  Bibliothek  gehabt  und  dem  Herausgeber  zur  Ueber- 
arbeitung  übergeben.  Der  Verf.  solle  ein  Bischöflicher 
Cantzier  zu  Saltzburg  gewesen  sein.  Siderocrates  will 
„vil  dauon  vnd  darzu  gethan,  vnd  wo  der  author  . . nit  guug- 
.sam  gethan,..  ein  Declaration  oder  mein  geringen  verstand 
darneben  an  randt  oder  in  contextum  orationis  go.sctzt“  haben; 
zu  heftige  Ausfälle  habe  er  gemildert  oder  ausgelassen.  — 
S.  31/ -25/  Vorrede  wider  den  missbrauch  der  Künsten  vnd 
jhren  vrsprung.  — S.  1-174  Das  Erste  Buch  Von  Vrsprung 
der  freyon  Künste.  Handelt  von  Buchstaben,  Schreibkunst 
und  Büchern,  Redner  Kunst,  Zungen  und  Sprachen  (wobei  er 
.seine  Ansichten  über  den  Unterricht  der  Jugend  auf  der 
Grundlage  der  Muttersprache  darlegt),  Zahlkunst,  Siugkunst 
(weitläuliger),  Messkunst,  Gestirnkun.st  (welche  sehr  eingehend 
behandelt,  zwei  Drittel  des  ganzen  ersten  Buches  einnimmt). 
Alles  auf  die  Unterweisung  Gottes  in  der  heiligen  Schrift  ge- 
gründet. Folgt  ein  neuer  Titel  (ohne  Rothdruck): 

Das  Ander  Buch  von  Vrsprung  der  Naturkuudigkeit,  ge- 
nannt PHYSIOGNOMIA.  Darinn  gründtlich  angezeigt  wirt, 
wie  Gott  der  Herr  den  ersten  gestaltigte  Man  vber  alle 
seine  sichtige  Geschöpff,  einen  vollmächtigen  Herrn  gesetzt, 
mit  stattlichen  vnderweisungen,  wie  er  vber  die.selben  herr- 
schen .solte,  auch  jhra  neben  andern  dinge,  mit  füi-stellung 
aller  .sichtbaren  geschöpff  vberreicht,  die  H.  kunst  der  Natur- 
kundigkeit,  die  man  jetzo  di.scr  zeit  zunenen  pflegt  die  Physio- 

23 
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gQomifi,  (larauss  er  als  ein  orlcuchtigter  Man  alle  geschftplT 
Gottes,  als  da  seind  die  Menschen,  Sonn,  Mou,  Stern,  Erde, 
Wasser,  Fewr,  Lufl't,  alle  Gethier  in  Luirte,  Wassern,  auff  vnd 
in  der  Erd,  alle  Ertz,  Metall,  Baum,  Kn\uter,  Erdgewächss, 
Blumen,  Samen,  Wurtzen,  vnnd  gestalt,  an  jhren  cigeu- 
schairten,  tilgenden,  art,  natur,  krallt  vnd  wftrokungeu  juner- 
licli  vnd  eusserlich  gautz  volkomlich  lehrnen  können.  Allda 
auch  der  Speisskasten  von  vierfftssigen  Thieren,  Vögeln  vnd 
Fischen,  sampt  der  rechten  Apotecken,  Artzneykuust,  war- 
halTte  warzeichen  vnd  Wappen  eines  waren  Artzts,  vnnd 
deren  Stümpler  fürgebildet  vnnd  angezeigt  würdet,  dass  dises 
alles  in  den  II.  Biblien  gegründet,  vnd  inn  den  Heydnischen 
Büchern  alles  vngrund  ist. 

S.  2I./-21/  Lat.  Citatc  aus  Beroaldus,  Clemens  Roma- 
nus, Sebast.  Cast  eil  io,  Luther.  — S.  31/’  Vorrede.  Der 
Weg  zum  heil.  Buchkasten.  — S.  1-122  Das  Ander  Buch 
Von  vrsprung  der  Naturküudigkeit.  Paradies,  Adam 
und  die  Erzväter,  Physiognomie  des  Erdbodens  (die  drei  Prin- 
cipien),  Pllanzeii,  natürliche  Apoteke,  Thiere,  Ar/neikunst 
(Herkommen  des  Arztes,  Eigenschairten , Naturkiindigkeit,  Al- 
chemie (eingehend),  die  freien  Künste,  Pflichten  des  Kranken, 
Gemüth.skrankheitcn,  die  biblischen  Krankheiten,  apostolische 
Krankenheilung).  Folgt  ein  neues  Titelblatt: 

Das  Dritte  Buch.  Von  Oberen  Wundcrwerckeu  vnd 
Witterungen.  Darin  mit  grüd  der  warheit  dargethan  wirt 
da.ss  alle  Witterungen,  wie  sich  die  jmmer  erzeigen  mögen, 
nicht  auss  vergeblichem  zufall,  sondern  auss  wolbewü.'^ster 
füi-sehung  Gottes,  au.ss  den  11.  himmlische  Schatzkästen 
Gottes,  mit  gnaden  mit  vngnaden,  wie  wirs  verdienen, 
herab  zu  uns  kommen.  Gctruckt  Anno  1580. 

8.  Q./-a/  Vorrede.  Gegen  den  „närrisch  Aristoteles“ 
.sonst  meist  Narristoteles  genannt,  und  den  „Gottloss  Plato“, 
Parteinahme  für  den  „von  Gott  begabten  philosophum  Phi- 
lippum  Theophrastum  Paracelsum“,  heftige  Polemik  gegen 
einen  „groben  vukündigen  Bachanten“  (Thomas  Erastus, 
den  er  aber  niclit  mit  Namen  nennt).  — S.  0/-G6  Meteoro- 
logie auf  Grundlage  der  Bibel.  8.07-09  Erinnerung  etlicher 
stuck,  darumb  wir  billich  zu  Gott  sculftzen  vnnd  bitten 
.sollen.  — 

Aus  Hohenheim  ist  nicht  viel  mehr  genommen  als  die  Anregung 
zu  dem  ganzen  Ideengang,  welchen  der  geistliche  Verfasser  in  eigener 
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Weise  mit  einer  gewissen  Frische  und  Originalität  ausspinnt,  i^ebhaft 
ist  die  Parteinahme  für  die  Theophrastische  Mcdicin  und  Naturbotrach- 
tung,  heftig  die  Angriffe  gegen  Narristoteles,  Plato,  Hippokrates,  (lalen 
und  Avicenna,  gegen  das  ganze  „lioidnische“  Lehrgebäude  der  Philo- 
sophie, Naturkunde  und  Mediciu. 

Da  der  Verfasser  ein  bischöflicher  Kanzler  in  Salzburg  gewesen 
sein  soll,  ist  man  versucht  an  den  „Carolus  Salisburgensis“  zu 
denken,  vgl.  No.  33  u.  87. 

206.*  CHEIRVRGIA.  2Barl)Qfftiger  5öefd)reibunge  ber  SBunbar^net) 
bcö  ^od)gclel)rten  mib  SBolcrfa^rnen  Medici  THEOPHRASTl 
PARACELSI  $Der  ßrfte  3:^cil. 

2)arin,  mit  jonberem  fleiffe,  auf  öorgehenbe,  aufe  ben 
Driginaln,  gefd)el)enc  Gorrection,  alle  ünb  jebe  23iic^cr,  fo  ^uuor 
unter  bem  ^itiil  ber  (troffen  SBunbar^nei)  au^gangen,  begrieffen 
werben. 

Sillen  2eib  nnb  Söiuibar^ten,  auc^  fonft  ^eber  mÄnnig* 
lirf),  iu  l)ot)em  nu^e  in  iold)e  Orbnung  gebrad)t:  mit  Dielen  OB- 
SERVATIONIBVS,  onb  einem  geme^ret. 

(^etrueft  S3afel  bnre^  Conrnbum  SBalbfird).  M.D.LXXXV. 

Fol".  6 Bll.  444  [zum  Theil  falsch]  pag.  SS.  (>  Bll. 

31-3»  3la-']3p,  alles  in  Ternionenj.  Willer,  Herbstme.^sc 
1585.  Der  Titel  mit  plumpem  Rahmen  in  Holzschnitt;  das 
erste  Wort  und  die  Jahrzahl  in  Feldern  des  Rahmens  stehend. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Königsberg,  U.;  Prag, 
Str.;  Olmütz;  St.  Gallen,  St.;  Index -Cat.] 

Auf  der  Titolrückseite  das  Pcrna’sche  Paracelsus- Bildni.ss 
(vgl.  No.  124),  darum  als  vergrössernder  Rahmen  vier  Holz- 
.schnitt- Leisten.  Das  Ganze  ist  nur  eine  Titelau.sgabe  der 
No.  187.  Es  sind  durchaus  dieselben  Druckbogen,  nur  die 
äussere  Lage  des  ersten  Bogens,  d.  h.  das  Tittelblatt  und 
Bl.  sind  neu  gedruckt.  Da  aber  an  Stelle  der  Inhalts- 

angabe auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  das  Bildni.ss  Hohen- 
heim’s  getreten  war,  mu.sste  für  das  Inhaltsverzeichniss  auf 
S.  Platz  go.schaffcn  werden;  dies  hat  der  Verleger  ohne 

Weiteres  dadurch  erreicht,  dass  er  llohenheim’s  „Vorred  in 
den  ersten  Tractat“  in  schnöder  Wei.se  eigenmächtig  kürzte 
und,  ohne  den  Druck  we.sentlich  conij)rc.s.ser  zu  gestalten,  auf 
7,  Seite u zusammendrängte,  was  in  No.  187  über  17,  8citeu 
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ciünahm.  Ein  nettes  Verlegerstiickchen!  — Die  „Ordnunge 
vnd  Inhalt  der  Bücher  des  ersten  Theyls  dieser  Wundartzney“ 
ist  eigenes  Machwerk  des  Verlegers. 

Von  etwas  grösserer  Bedeutung  ist  der  folgende  zweite  Theil  der 
Cheirurgia. 

207.*  CIIEIRVRGIA.  SBarl^afttigcr  33ei'd)reibiingc  ber  SBunbar^uci)  bcs 
I)od)9cIel)rtcn  Diib  2Bolcr[aI)rnen  Medici  TIIEOPHRASTI  PARA- 
CELSI  91nber  3:i)cil. 

2)arin,  mit  foiibcrcm  fleiffc,  auf  öorgeI)cnbc,  aufe  beu  Drigi= 
naln,  gcfc^eljene  (Sorrcction,  alle  öiib  jebe  33iid)er,  fo  juuor  unter 
bem  Jitiil  ber  kleinen  SBunbarbnei)!,  in  onbcrfcbicbcnen  Jractaten 
aufegangen,  begrieffeu  merben. 

SUlcn  2cib  unb  SBunbnr^ten,  aud)  fonft  ^cbcrm&nniglidb,  gu 
l)ol)em  nubc  in  fold^e  Drbnung  gebracht:  mit  oieleii  OBSERVA- 
TION IB  VS,  onb  einem  gemebret. 

©etrurft  gu  23ajel  bureb  (^onrabuni  SBalbfircb-  M.D.LXXXV. 

FoP.  4 Bll.  -H  260  pag.  SS.  -4-  6 Bll.  ();(,  31-B;  Bogen  ):( 
hat  zwei  Lagen,  alle  übrigen  drei).  Titelrahmen  wie  beim 
ersten  Theile. 

Auf  der  Rück.seite  des  Titelblattes  das  Bildniss  Ilohen- 
heim’s  genau  wie  bei  No.  2(X5  beschrieben.  — S.  ):(./-)•(./ 
„Vorrede  an  den  Guthertzigen  Le.scr  von  diesem  andern  Theil 
der  Paracelsischen  Wundartzney“.  Es  hoi.sst  darin,  man  habe 
beabsichtigt  „auf  di.ssmal  nicht  allein  die  Bücher  der  Giussen 
Wundartzney,  wie  die.selben  vor  ctliclien  iaren  durch  Adam 
von  Bodenstein  piiblicirt,  widerumb  zu  vbersehen  vn  mit 
allen  andern  getruckten  exemplarcn  zuconforirn  vnd,  wo  notig, 
zuuerbos.scrn  [bei  einer  Titclau.sgal)e  recht  schöne  Worte!!]: 
Sondern  aucli  alle  andere  Bücher  Paracelsi,  so  er  nach 
vnd  vor  de  Grossen  Wercke  d’Chyrurgi  geschrieben, 
vnd  gemeinlich  die  Kleine  Wundartzney  genennet 
wird,  in  volgeuder  ordnuuge  zusammen  zuuerfa.ssen,  vnd  inn 
einem  .sondern  Voluminc...  an  tag  zugeben.  Sonderlich  weil 
die  Bücher  vnnd  Tractatlein,  ..zuuor  hin  vnd  wid’  ge- 
truckt,  mehren  theils  uit  wol  mehr  ziibekommcn ...  So  haben 
wir...  alle  Bücher  der  Kleinen  W undartzneyen  v5 
frautzosen,  ofnen  Schüde,  Wunden,  Tumoren  vnnd 
Apostemon,  so  viel  derselben  noch  bissher  auss- 
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gangoti  vnd  wir  bekommen  mögen,  in  solche  Ordnung  ge- 
bracht . Don  des  Latein  Unkundigen  zu  lieb  habe  man 
„alles  das  . . zutransferieren  vnd  zuuerteutschen  von  nöteu 
gewesen . . gethan  . . vn  ieder  zeit  gesehen  dz  dess  autoris  sinn 
vnd  meinung,  auch  seine  arten  Zureden  vnd  schreiben  vnver- 
felschet  verbliben  seind“.  — S.  „Ordnung  dieses  Andern 
Theyls..“;  derselbe  sei  in  „10.  Bücher  abgetheilt“;  im  An- 
schluss an  Bd.  I.  beginne  man  mit  den  Schriften  über  Syphili.s. 

— Bl.  ):(^  das  bekannte  lateinische  Gedicht  „Theophr.  Par. 
vcritatis  Amatori“  von  J.  P.  Remigius  Ciinb.  (vgl.  No.  87). 
Darauf  beginnt  „Cheirvrgiao  Paracolsicae  ander  Theil“  und 
zwar  ohne  besondere  Ueberschrift: 

S.  1-C  „Vorred  inn  denn  ersten  Tractat“;  das  Ist  die 
Vorrede  zum  3.  Buch  der  Gro.sson  Wundarznei,  abgedruckt 
nach  Forbcrger’s  Au.sgabo  (No.  182),  aber  doch  durchgesehen; 
denn  eine  ganze  Anzahl  von  Fehlern  des  ersten  Druckes  sind 
hier  verbe.ssert,  Verbe.sserungen,  die  sich  auch  bei  Huscr 
wiederfinden  (Chir.  B.  u.  Sehr.  4®- Ed.  S.  339-349;  Fol“- Ed. 
127-130).  — S.  7-33  „ . . . das  erst  Buch  vonn  den  Frantzösi- 
schon  kranckheiten,  Plättern,  Schäden,  Lämo,Tuppel 
vnd  andern  Missgewäch.sen , so  von  jhnen  entspringen,  zum 
tritten  mal  beschriben“.  Rs  Ist  das  3.  Buch  der  Gr. 
Wundarznei  ebenfalls  aus  No.  182  heriibergonominon  und 
gleichfalls  nicht  ohne  V^erbe.sscrungon.  [Ifu.sor,  a.  a.  0.  S.  350IF. 
resp.  S.  131  - 148].  — S.  33-38  „ . . annder  Buch  . . von 
Frantzoson“,  drei  Tractatc,  welche  ebenfalls  aus  der  For- 
berger’.schen  Au.«!g.  No.  182  stammen  (S.  88-114),  aber  dort  das 

з.  Buch  einer  „Chirurgia“  bilden,  die  un.scr  llerau.sgebcr  also 
au.seinanderrei.sst  [llu.ser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  8.412-410]. 

— S.  38-43  „Hernach  volget  ein  Capitol  so  im  ersten  Theyl 
der  gro.sson  Wundartzney:  in  dem  fiinITten  Buch  stehet  sub 
numero  IX.  de  Morbo  Gallico:  etwas  durch  Adamum  von 
Bodens teiu  inn  einer  edition  ennders  in  folgender  gestalte 
beschrieben“.  Abgedruckt  aus  No.  178  (8.  1(39-127),  wo  des 
Näheren  initgetheilt  ist,  wieso  dies  von  Boden  stein  hcr- 
.stainmt.  Es  ist  eine  Erweiterung  des  IX.  Capitels  im  5.  Buch 
der  10  Bücher  „von  Frantzösischon  Blatern“  im  I.  Band  dieser 
Cheirurgia  S.  2051'.  (Unser  Chir.  B.  n.  Sehr.  Fol“- Ed.  8.  281 -'82 

и.  S.  058-0()0).  — 8.43-55  „trit  Buch...  von  Artzneyen 
aller  gesc.hlecht  der  Frantzoson..“  enthält  1.  8.43-47 
den  gleich  betitelten  Ab.schnitt  aus  der  „Wundt  vnd  Leib- 
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arty.nei“  No.  40  Bl.  15*2b-162a  (vgl.  auch  No.  24  und  84). 
2.  S.  47-52  „De  Ligno  Gvaiaco,  Tractatus  von  gründ- 
licher hoylung  mit  dem  Holtz“  . . . ohne  Zweifel  nach  No.  87 
gedruckt,  ohne  No.  180  zu  benutzen.  3.  S.  53-55  „Iloltz- 
büchlin,  au.ss  Paracolsischen  Schrilften  zusammen  gelesen“. 
Gedruckt  nach  No.  08,  der  cs  noch  etwas  näher  .steht  als 
lfu.se r’s  Text  (a.  a.  0.  S.  328-329).  Es  folgen  fünf  Bücher 
„fürnemlich  von  Wunden  vnnd  offnen  Schäden“,  wie  e.s  im 
Inhalt.svorzeichni.ss  heisst.  — S.  56-99  „vierd  Buch“,  ohne 
weitere  Uebenschrift,  drei  Tractate.  Es  ist  der  erste  Ab.schnitt 
aus  der  „Wundt  vnd  Leibartznei“  No.  40  Bl.  la- 112b  in 
Capitel  eingetheilt,  was  Huser  gleichfalls,  aber  z.  Th.  in 
anderer  Wei.se  gethan  hat  (a.  a.  0.  S.  475-507).  — S.  99-118 
„fünft  Buch“  ohne  Ueberschrift;  es  .sind  zuerst  (bis  S.  115 
reichend)  2 Tractate  von  offnen  Schäden,  ebenfalls  aus 
No.  4l)  entnommen.  Bl.  112b- 152b,  gleichfalls  in  Capitel  ab- 
getheilt,  wa.s  llu.ser  (a.  a.  0.  S.  508-519)  hier  unterla.sson  hat. 
Darauf  folgt  S.  115-118  „Ein  ander  Tractat.  Von  heiluug 
der  Wunden  auss  Paracelsi  eigner  Hand.schritft“ , aus  No.  68 
S.  abgedruckt  und  zwar  in  gedankenlo.ser  Wei.se;  denn 

der  gar  nicht  zur  Sache  gehörige  „Be.schlu.ss“  des  Toxites  i.st 
auch  mit  abgedruckt!  (cf.  Unser  a.  a.  0.  S.  ,522-523  u.  078). 

— S.  118-176  „sechst  Buch...Trey  Tractat.  Von  Wun- 
den vnd  Schäden,  sampt  allen  jhren  Zufällen,  vnd 
derselben  vollkommener  Cur“,  es  i.st  die  Bertheonea,  nach 
No.  53  resp.  71  gedruckt,  und  die.sen  ersten  Drucken  zum  Theil 
näher  stehend  als  der  verschlechterte  Iluser’.schc  Text  (a.  a.  0. 
S.  381-874).  — S.  177  - 192  „sibend  Buch...  Der  Ei-stc 
Tract.  V^on  Öffnung  der  haut  . . Der  ander  Tr.  Von  Hei- 
lung der  otfenen  Schäden“,  gedruckt  nach  No.  113  rc.sp.  133 
(Unser  a.  a.  0.  S.  402-412).  — 8.  192-212  „achte  Buch 
...Spittal  Buch“.  Nach  No.  44  oder  70  gedruckt,  nicht 
nach  No.  180  (llu.ser  a.  a.  0.  S.  809-323).  — S.  212-241 
neund  Buch  . . . Von  Apostemon,  Geschwären,  vnd 
offen  Schäden..“  Gedruckt  nach  No.  50,  auch  die  Margi- 
nalien z.  Theil  herübergenommen  (Hu-ser  a.  a.  0.  S.  431-459). 

— S.  241-200  „zehend  Buch..  De  Apostemutibus“  vier 
Tractate,  „De  Vlceribus“  zwei  Tractate  (von  S.  252  an) 
abgedruckt  nach  No.  182  S.  9-88.  (Unser,  a.  a.  0.  S.  417-430.) 
Angefügt  ist  noch  „Ein  Kragment  des  andern  Buchs  de 
vita  longa,  auss  eigner  llannd  Theophrasti“.  Aus  No.  182 
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(S.  277-2ST))  gleichfalls  horübei^enommen  (Unser  4“-Etl.  VI, 
S.  201  -204;  For-Ecl.  I,  S.  858/09).  — S.  Register. 

Durchs  gauze  Buch  Marginalien,  welche  zum  grössten  'rheil 
erst  für  diese  Ausgabe  geschrieben  sind;  ein  wissenschaftlich 
gebildeter  paracelsistischer  Redacteur  stand  also  dem  Verleger 
Perna-Waldkirch  zweifellos  zur  Seite  (Forberger?  siehe  Vor- 
rede der  'So.  182). 

Vgl.  No.  211,  wo  noch  einiges  zur  Würdigung  dic.ser  Ausgabe  ge- 
sagt ist. 


208.  ®rci,^cl)cii  Fanmaphorum  .spo(^gelc()vtcii  mib  U)olcrfal)r= 

iicn  Medici  1).  TliFOlMlltAS'l’l  PARACELSI. 


3mi  melt^cn  nolfomue  nnnb  imivliuffte  (Sur,  uider  ml  id)U)crcv 
fraiictl)eitcn , @o  bife  anljcr  üou  aiibcrn  Slr^tcii,  für  i)nl)eilfam  gc= 
nc^t  worben,  begrieffeu. 

erft  aufj  einem  alten  manu-scripto  exemplari  an  mijel)Ud) 
Dielen  orten  berinaffcn  corrigirt,  minb  Derbeffert:  and)  in  etlid)eii 
Faragraphis  anfjgelaifencij  alfo  reftitnirt  Dnb  gemel)ret,  ba^  eö  gegen 
anbern  ^unor  gefcl)enen  (Sbitionen  gleid)  ein  newe‘5  2Bertf  ^ubefinben. 
I Arabeske.] 

C^!)etrn(tt  j;n  iBafel  bnrd)  Gonnrab  2öalbfird)cn  MDLXXXV. 


8”.  Titel  -h  109  pag.  SS.  -t-  1 S.  (Bogen  2l-ljl).  Auf  der 
letzten  Seite  (Gi^'')  das  Fcrna-Walilkirch’sche  Signet  wie  in 
No.  187.  Willer,  llerbstmes.se  1.575. 

[Freiburg,  U.;  Stockholm,  kgl.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  dtis  Ferna’.sche  llolz.schnitt- 
Bild  llohenheim's  wie  in  No.  124.  — S.  1-109  die  14  Bücher 
Faragraphorum  (Unser  4"-Fid.  111,  3o7-42t);  For’-Ed.  1,  451-475). 
Der  Text  beruht  auf  hand.schriftlicher  (irundlage  und  zeigt 
verglichen  mit  No.  130  zahlreiche  längere  und  kürzere  Zu- 
.sätze,  welche  sich  mei.st  in  dem  fragmentarischen  Collegien hefte 
wietlcrlinden , welches  llmscr  Bd.  V,  S.  255  - 280  abdruckt; 
mehrfach  hat  der  Herausgeber  .sein  Manuscript  nicht  le.sen 
können  und  setzt  dann  *,  während  Unser  meist  die  Züge 
enträthseln  kennte  und  auch  im  Uebrigon  vielfach  richtiger 
liest.  Die  .Ausgabe  von  1571  ist  aber  gleichfalls  benutzt  und 
vielfach  gebe,ssert.  Auch  die  Ausgabe  de^s  1’oxites  ist  llcissig 
benutzt  (No.  lOO),  namentlich  für  den  Text  der  Faragraphen 
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selbst,  aber  auch  für  den  Commentar;  stellenweise  scheint  so- 
gar das  Latein  des  Toxites  deutsch  übersetzt  zu  sein,  z.  B. 
S.  82  der  Ab.satz  „Etliche  halten..“;  denn  wenn  Toxites 
dort  schreibt  „Novi  virura  amplLssiraum  suinmae  apud  Impc- 
ratorem  autoritatis  . . . ante  annos  40 . . so  ist  das  seine 
eigene  Beobachtung  und  keine  llohenheim’s.  Die  „alias“  am 
Rande  sind  meist  die  Lesarten  des  Toxites.  — Uebrigcus 
sind  auch  manche  Abschnitte  der  1.  Au.sgabe  (No.  130)  aus- 
gela.ssen,  auch  .solche,  welche  Iluser  in  seinem  Haupttextc 
gibt.  Alles  in  allem  genommen,  mu.ss  man  zugastehen,  djuss 
der  Ilerau.sgeber  auf  dem  Titel  betreffend  die  eingreifenden 
Aenderungen  nicht  zuviel  gesagt  hat,  wenn  man  die  schlechte 
Ausgabe  vom  Jahre  1571  vergleicht,  die  freilich  trotz  ihrer 
Mängel  um  mancher  Abschnitte  willen  für  die  endgültige  Text- 
ge.staltung  dennoch  ihren  Werth  behält.  Da.ss  trotz  Toxites 
nur  13  Bücher  gezählt  werden,  ist  ohne  Bedeutung  (s.  1575 
No.  160). 

Im  Freiburger  Exemplar  ist  eine  Karte  der  Meerenge  von  Gibraltar 
angebunden. 


1586. 

200.*  TIIEOFIIRASTI  PARACELSI,  SBiinber  arhnci)  SSiinb  SSerborgine 
03cl)cimni)ic  Slöcrgclicimmifcn,  ic.  in  III,  33iid)cr  ücrfn[fet. 

©arimi,  3Uleilct)  2cib§  gebriid)en  unb  ^iifallenbc  Ärancfl)eitcn: 
aiö  Jaubfudite,  ^c[tilenbifd)c  '^icber,  du  anbere  üncrior[d)lid)e  ge* 
jc.  Obn  jonbere  33ejd)n}eriingc,  onlnft  unb  üerbrug 
fürblid)  ol)ii  ge[al)r  ^ulieileii. 

2)cögleid)en , 6ine  fonberbarc  2el)r  bie  quintam  Es.sentiam, 
ober  baö  [iiiifite  SBefen,  aufj  allen  'UZetallen  fünftlid)  anfe  ^iiyel)en, 
imb  bie  großen  (^e^eiinnifjen  ©ottes  2lUergcl)eimniifen  lcl)rnen  i\u 

\ 

erfennen.  2UIcö  erft  jeid  iin  jar  1586.  aub  ben  eqgncn  .panbt* 
gcicbrifftcu  beö  .pod)ermcüon  .perrn  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI 
genommen,  unb  i^ncntlebigung  ’groffer  Dlrbeit  aller  2iebt)abcrn  ber 
Jb^op^)faitifd)en  ^Rcbicin  an  Jag  gegeben. 

©etrurft  (^u  23a[el,  2)urd)  (gebaftian  .penriepetri. 

8®.  32  Bll.  -f-  227  (cerrDij)  SS.  -4-  1 S.  unpag.  (Bogen  a-b, 
Am  Ende  des  Textes  (S.  227)  „©ctrnrft  311  ^a)el, 
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burcl)  ©ebaftiaii  ^enrit^jetri,  im  jar  M.D.LXXXVI"; 

auf  der  letzten  Seite  (O,„0  das  Signet  Henricpetri’s  (ein  Arm 
aus  Wolken  schlägt  mit  dem  Hammer  auf  Felsen,  dass  die 
Funken  stieben;  ein  Kopf  aus  Wolken  bläst  in  die  Flammen) 
in  verziertem  Rahmen.  — Willer,  Herbstmes.se  1586. 

[Berlin,  Fr.-W.-Inst.;  München,  Sts.;  Strassburg  und 
Breslau,  U.;  Colmar;  Wien,  Hof;  Salzburg,  Mus.  u.  Stud.; 
FiOndon,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels  „An  den  Loser.  Wie  diese  Bücher 
der  Wunder  Artzney,  vnd  Oeheimni.s.se  Aller  geheimni.ssen,  K. 
in  einer  alte  Schrift  verteutscht  herfür  kommen,  also  seind  sie 
bey  jhrem  schlechten  oinfcltigen  Teutschen  gela.ssen,  nichts 
darinn  geändert,  noch  gohes.sert  worden...“  — S. 

„Vorred  vber  dieses  Werck,  darin  gründtlich  von  dem  Lob  vn 
Nutz  der  Alchimischen  vnd  TheophratLschen  [!]  Medicin  ge- 
haudlet  würdt,  vnd  wie  weit  .sie  der  Galenischen  vnd  Hippo- 
cratLschen  für  zuzuziehen [!]  seyn“.  — S.  i-cyliiij  Das  Erste  Buch 
„Von  der  au.ssweisung  des  füniften  We.sens,  mit  aller  zu- 
.setzung“  . . — S.  crlD  - clyrrDÜj  „..das  ander  Buch,  von  ge- 
meinen Artzney“.  — S.  clyryiy-ccyriiii  „Secretum  Omnium  Se- 
cretorum  das  ist,  von  der  Heimligkeit  aller  heimligkeiten:  Das 
Dritte  Buch“.  — S.  ccryo-ccyroj  „DLss  ist  die  schar  der  l’hilo- 
.sophen  vnd  jhre  Nammen“  . . . 92  Namen.  — S.  cc.rrüi  - ccyruij 
Signomina[!j  De  Mercurio  Physico,  Ac.  — 

Wir  haben  hier  im  wesentlichen  in  der  ersten  Hälfte  des  Buclies 
einen  Abdruck  der  No.  149  vor  uns,  einen  Abdruck,  der  aber  zahlreiche 
kleine  Abweichungen  aufweist,  welche  im  wesentlichen  zu  dem  Zwecke 
vorgenommen  sind,  um  den  Eindruck  nicht  zu  stören,  als  ob  das  Buch 
thatsächlich  von  Hohenheim  hei*stamrae,  wie  der  Verleger  auf  dem 
Titel  behauptet.  Die  Vorrede,  welche  .schon  ihre  Ueberschrift  ändern 
hi.s.sen  mu.ssto,  ist  meist  wörtlich  von  No.  149  entnommen,  es  heis.st 
aber  S.  „Das  noch  in  die.sem  tausent  rünlfhundert  sechs  vii  acht- 
zigste jar,  etliche  tausent  Mcn.schen“  . . und  S.  b,'  „Das  di.ss  gegen- 
wertigs  Werck,  der  Wunder  Artzney,  vnd  Verborgine  Oeheimnlsse  Aller 
geheimnisseu,  welches  vor  vielen  jaren  geschrieben“  (statt  „vor 
etlichen  hundert  Jharen“!)  Das  dritte  Buch  und  alle.s  von  S.  189 
ab  i.st  Zuthat  die.ser  neuen  Ausgabe,  welche  sich  in  ihrer  markt- 
.schreieri.schcn  Art  der  Verölfentlichung  .schon  darin  docurnentirt,  da.ss 
sie  sich  als  etwas  ganz  Neues  gibt  ohne  deti  früheren  Druck  im  näm- 
lichen Verlag  zu  erwähnen;  die  unver.schämte  Lüge  auf  dem  Titel 
„auss  den  eygnen  Haudtgcschrillten  des  llochermeltcn  Herrn  Theo- 
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111.  Periode. 


[1586] 


})lu;Lsti  Piiracelsi 
zweiten  Aullas^e. 


geuoinmen“  ist  gleichlall.s  alleiniges  Eigen thum  (lie.ser 


Als  echt  Paracelsiscli  war  das  Uiicli  jedeul'alls  158G  bes.ser  ver- 
käullicli,  deshalb  hat  der  Verleger  die.so  Aenderungen  vorgcnonimcn. 
Vgl.  auch  No.  405. 


210.  CllElllVRrJlA.  ®ar()afftigcr  23cfd)rcibunöe  ber  2lUinbar|3iia) . . . 
PARACELSI  2)cr  örfte  2i)cil  ...  (Setriirft  ,:^ii  iüa)d  burd) 
C'iünrabum  SBalbfird).  M.D.EXXXVI. 

EoP.  0 Hll.  H-  444  pag.  SS.  4-  0 Rll.  Manche  Exemplare 
haben  als  Vor.stoss  7 Hll.,  indem  hinter  dem  'Pitelblatt  ein 
Pdatt  mit  dem  Gedichte  Theophr.  Par.  vorit.  Amatori  (vgl. 
No,  207)  eingeschaltet  ist. 

[München,  Sts. ; Erlangen,  .Marburg,  Kopenha- 
gen, U.;  Eraiikfurt  und  St.  Gallen,  St.;  WoH'enbüttel; 
Prag,  Str.] 


211.  rilElRVRGlA.  3BQvl)afftißcr  33c[d)reibiiiU3C  ber  2i.Uiubnr(uici) . . PA- 
RACEbSl  5)cr  '.Huber  Iljcil...  ©ctructt  311  'JSafcl  burd)  Gourabum 
SlNolbfird).  M.D.IAXXVI. 


EoP.  4 Hll.  -f-  2()0  SS.  4-  ß Rll. 

No.  200/ 7 u.  210/11  sind  absolut  identi.sch,  abgesehen 
von  der  Jahrzahl.  Die  Rächer  sind  zur  llerhstmesse  1585 
erschienen;  vermuthlich  wurde  in  einem  Theil  der  Aullage  die 
Zahl  „1“  hinzugcselzt,  während  des  Druckes,  sodass  man 
eigentlich  nicht  einmal  von  einer  Titelausgabe  sprechen  kann. 
(Djusselbe  Verhältni.ss  lindet  sich  bei  No.  208  u,  212.) 

Vergleicht  man  diese  „Cheirurgia“  aus  Waldkirch’s  Verlag  mit 
der  Folioausgalu*  der  (,’hirurg,  Rächer  u.  Schrilten,  welche  lluscr’s  Erben 
besorgten,  so  stellt  sich  heraus,  dass  in  den  ersten  drei  Theilen  llu- 
.ser’s  (S.  1-523)  nur  eine  Schrift  sich  lindet,  welche  diese  erste  Sam mel- 
au.sgabe  der  Paracelsischcn  (’hirurgica  nicht  enthält,  und  diese  fehlende 
Schrift,  die  „Praelectiones  Chirurgicao  de  Vulneribus“  (S.  450  - 47.5), 
war  früher  überhaupt  noch  nicht  gedruckt,  während  der  Verleger 
<ler  ..riicirurgia“  ausdrücklich  erklärt,  dass  er  nur  das  bisher  Gcilruckte 
sammeln  wolle.  Aus  dem  4.  Theil  der  lluser’schen  Ausgabe  — der 
„Appendix“  kommt,  weil  er  nichts  (’hirurgi.sches  enthält,  hier  nicht  in 
Retracht — lindet  .sich  nur  das  „Stichpllaster“  (S.  073)  in  der  „Cheirur- 
gia“.  Was  sonst  früher  .schon  gedruckt  war,  enthalten  un.sere  Nummern 
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133,  174  u.  176;  den  Inhalt  der  No.  174  konnte  der  Verleger  l’üglich 
wcglassen,  da  er  eine  andere  kürzere  Nachschrift  dieser  Ha-seler  Vor- 
lesung abgodruckt  hat  (S.  212-241  = Unser  a.  a.  0.  S.  431  -46‘,)); 
No.  133  u.  174  blieben  ihm  vermuthlich  unbekannt  oder  er  hatte  be- 
sondere Gründe,  die  Serogolia,  Antiinedicus  u.  s.  w.  nicht  aufzunehinen. 
Alles  andere  gibt  Huser  nach  Handschriften;  cs  sind  meist  Fragmente, 
deren  Werth  wir  allerding.s  nicht  gering  anschlagen.  Jedenfalls  kann 
man  cs  dem  Verleger  nicht  verübeln,  wenn  er  vier  Jahre  später  nur 
die  Gr.  Wundarznei  in  wesentlich  gebesserter  Gestalt  drucken  Hess  und 
es  beharrlich  ablehnte,  die  weiteren  drei  chirurgischen  Hände  in  IIu.ser’s 
Anordnung  zu  drucken,  ehe  er  die  „Cheirurgia“,  welche  ja  fast  alles  schon 
enthielt,  völlig  verkauft  hatte  (vgl,  No.  267  u.  231),  — Für  uns  freilich 
ist  heute  neben  Huscr’s  Folio- Ausgabe  der  Chir.  H.  u.  Sehr,  die.se  „Chei- 
rurgia“,  trotzdem  sie  .stellenwei.se  wesentlich  sorgfältiger  gedruckt 
ist,  fa.st  ohne  allen  Werth,  da  .sie  einzig  auf  anderen  erhaltenen 
Drucken  beruht,  also  kaum  eine  Lesart  enthält,  welche  bei  der  Text- 
revision von  Belang  wäre.  — 

212.  ®rci;i  ci)cn  5?üd)er  Paragraphorum  .^od)Qelcl)rten  unb  U)oU’rial)rs 
nen  Medici  D.  THEOPllRASTI  PARACELSI. 

3nn  n)cld)cn  oolfomne  »nnb  iüQrl)aftte  (5ur,  üicler  on  fd)iiicrer 
fraiicfl)eiten,  €o  bife  anber  üon  anbern  Slrbten,  für  ünl)cil)am  gen(I)t 
worben,  begrieffen. 

3cb  ctft  aub  einem  alten  manuscripto  cxcmplari  an  un^cblid) 
üielen  orten  bermaffen  corrigirt,  nnnb  nerbefiert:  aud)  in  ctlid)en 
Paragraphis  anbgclaifcnc‘5  alfo  rc[titiiirt  unb  gemel)ret,  ba‘o  eö  gegen 
anbern  ;^nnor  ge|el)enen  öbitionen  gleid)  ein  nen)e‘5  SBerrf  yibe^ 
finnben.  (Arabeske.l 

©etrneft  ^u  33niel  bnrd)  (5onnrab  ©albfircbcn  MDLXXXVl. 

8".  Titel  -f-  101)  pag.  8.S.  H-  1 S.  (Bogen  31 -@).  Am  Endo 
^Valdkirch’.s  Signet  (8.  0)/). 

[ München,  Sts.;  Gotha;  Göttingen  und  Erlangen.  1'.; 
Hamburg  und  Nürnberg,  8t.] 

Eine  Titelausgabe  der  No.  208.  Auf  der  Titelrückseite  das 
Bild  Hohenheini’s. 

Anm.  ln  diesem  Jahr  .soll  erschienen  .sein  „B.  Scultetus,  Ta- 
bula physica  de  Pestilitate,  Görlitz  1586,  8”“.  Das  Buch  mag  hier- 
her gehören,  ist  mir  aber  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  \ iellcicht 
mu.ss  e-s  1568  heissen,  vgl.  No.  167. 
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III.  Periode. 


[1587] 


Don  ben  offenbaren  onb  oerborgenUd)en  5Raturcn,  Hrtcn  mib 
(Siflcnfc^afften , aüer^anbt  iounbcrlid)er  ßrbtgctDec^ffen , alö  ör^en, 
fü?ctüÜen,  Minercn,  förbf&fftcn,  <Srf)lDefeln,  Mercuriou,  Salden  ünb 
©efteinen. 

2^nb  toaö  ber  hingen  ^um  tt)eil  t)od)  in, ben  ßüfften, 
;^nm  t^eil  in  ber  2:ieffe  ber  ©rben,  onb  j;iim  tbeil  in  ben  2Baffern, 
welche  aufe  bem  Cliao.s  ober  ber  Confusion  onb  oermifcbnng  @le= 
inentifd)er  Substantzeu,  al5  ©eiftlid^er,  onb  bod^  fubtiler,  nod)  on= 
beftenbiger  weife  oeriir|ad)t,  empfangen  onb  radicirt. 

Stern  ONOMASTICVM  onb  INTERPRETATIO  ober 
aiifefu{)rlid)e  (Srflerung,  ßtlicfee  frembbe  onb  (bet)  oielen  feod)* 
gelarten,  bie  ber  Sateinifdfeen  onb  ©ried)ifd)en  (Spraefe  erfah- 
ren) onbefante  Nomina,  Verba,  Prouerbia,  Dicta,  @plben,  Caracter, 
onb  fonft  IReben. 

2)eren  nid)t  allein  in  bee  tfeeuren  Philofophi  onnb  Me- 
dici Aurelij  Theojdinißi  Paracelß  Don  .^obeiiheim,  (Sonber  aiufe  in 
anberer  Authorum  @d)rifften,  fein  onb  miber  loeitleufftig  gebadet, 
welche  l)ic  jnfammen,  nad)  bem  Alphabet  oer.jeichnet. 

©nrd)  2eonharbt  3^h^n^*iciifer  änm3:hurn,  (Shui^fütfti' 
fd)en  Öranbenburgifchen  beftalten  2eib-§  Modicum  menniglid)em 
511  nufe,  mit  fonberlichem  onFoften,  oleife  onb  arbeit  am  tag  geben, 
Sieben  ©infurnng  cttlid)e  hod)berumbter  flRenner  Cpinionen  ober 
meinungen  oon  bergleid)cn  ffinftlein  onb  de  Lapide  Pliilosopliorum. 

[Signet:  Meerpferd  mit  Fischscliwanz  hält  mit  dem  linken  V'order- 
bein  ein  Scepter,  auf  dessen  Spitze  ein  Storch  mit  Schlange  im  Schna- 
bel; Umschrift  DISCITK!  1VS=TICIAM.  MOMTl.  Auf  dem  Rahmen  ein 
Monogramm,  musicirende  Engel  und  Einhörner.] 


©ebrueft  ^n  (Solln,  2)nrd)  Sohdonem  ©pmniciim  jm  (5in= 

hont. 


[Erlangen.] 


[1588]  Zeit  der  Herausgabe  dos  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim’s. ' 
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Eine  Titelausgabo  der  MEPAAH  XYMIA,  Berlin  durch  Nicolauni 
Voltzen.  Anno  1583,  zusammen  mit  dem  2.  Thoilo  dos  Onomasticou 
von  1583  (No.  194).  Nur  das  gemeinsame  Titelblatt  ist  neu  gedruckt. 
Vgl.  J.  C.  W.  Moehseu,  Bcitr.  z.  Gesch.  der  Wissensch.  in  d.  Mark 
Brandenburg,  Berlin  und  Leipzig  1783  4®  S,  187  u.  196/97. 

214.*  (£tlid)c  2:ractQt  2^copl)rafti  ^aracelji,  beS  bcriimb= 

teften  onb  l)0(^)erfa^rnen  ber  n)al)ren  ^l)ilo)opl)ei)  onb  3)octoru. 

I.  5Bon  91atürli(^en  biiigen. 

II.  23e|cl)rcibung  etlicher  5treuttcr. 

III.  3?on  3)?etQllcn. 

IIII.  33on  Mineralen. 

V.  33on  @blen  ©efteinen. 

Don  nciDcm  oufe  2;^copl)rafti  ^anb|(^rifft  mit  flclf] 
miber  Dberfcfjeii  mtb  Gorrigirt. 

Cmn  yratia  (T  Pn'ui/eyio  Ovjareo. 

®etru(ft  ju  0trafeburg,  burd)  Slntonium  23ertram. 

M.D.LX  XXVII. 

8”.  0 BII.  -h  49^)  pag.  SS.  -l-  1 leere  S.  (Bogen  Sl-ß,  2ln-Ä'fJ. 
[Darm.stadt;  Giessen,  U.J 

S.  SlZ-Slg''  Widmung  des  'Loxites  „Datum  Strassburg  den 
ersten  Martij,  Anno  1570“. 

Auch  im  Uebrigon  ein  genauer  Neudruck  der  Nuinmer  192  vom 
Jahre  1582. 


ir>88. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  * „PANDORA;  Das  ist,  Die 
ediest  Gab  Gottes,  oder  der  werde  vnd  heilsame  Stein  der  Weysen,  mit 
welchem  die  alten  Philosophi,  auch  'Y II E()PIIRAS>TVS  VARA('KLSVi!>, 
die  vnvollkommene  Metallen  durch  gewalt  des  Fewrs  verbc.ssert;  sampt 
allerley  .schedliche  vnd  vnheilsanie  kranckheiten,  jnnerlich  vnnd  eusser- 
lich  haben  vertrieben.  Ein  Güldener  Schatz,  welcher  durch  einen  Lieb- 
haber die.ser  Kunst,  von  seinem  Vndergang  errettet  ist  worden,  vnd  zu 
Nutz  allen  Men.schen,  fiirnomlich  den  Liebhabern  der  Paracelsischcn  Artz- 
ney,  jetzt  widerumb  in  Truck  verfertiget.  Gctruckt  zu  Basel,  Durch  Se- 
bastiauum  Ilenricpetri“.  8®.  o.  J.  Vorrede  datirt  „In  Ba.sel,  den  ersten 
Septembris,  Anno  M.  D.  Lxxxvüj“.  (8  Bll. -+-317  SS.)  Vergl.  1582,  Anm. 


IV.  Periode. 


1581)-  1658. 


ie  Zeit  der  Sainmelaus<]^;iben,  der  Naclilese  und  dei* 
englischen  Ue  her  Setzungen. 


1581). 


115.  LA  GKANI)  CIIIKVKGIL  DE  PHILIPPE  .\OKEOLE 
TIIEOPIIKASTE  PAKACELSE  grand  Medecin  Ä:  Phi- 
losophe  entre  les  Alenians,  traduite  en  Franvois,  de  la 
vei*sion  Latine  de  dosquin  d’.Mhein  Medecin  «rOstoI’ranc, 
l\jr  M.  Chuulv  Danot  Mnledn  a Deatine. 

PLVS  L'a  illustive  d'ainples  annotations  vV  exposi- 
tions  pour  rintelligence  de  tonte  sa  doctrine,  »Sc  y a 
adiouste  A iaict  «lepeindre,  la  t’aeon  de  certains  aneaiix, 
ou  instruinent  pro|)i*e  pour  ivinettre  les  menihrvs  rom- 
pus.  vS:  les  contenir  estans  remis:  en  Sorte  <pi’on  les 
puisse  visiter  chacun  iour.  sans  que  Tos  se  desplace. 


[Signet;  F.inc  Krabbe,  die  einen  Schmetterling  zn  faiisen  sudit.  mit 
der  rntorschrift  MATVK.\;  schöne  ovale  Umrahmung.] 

./  UVX.  POVH  ANTOINE  DE  HAKSY. 
M.D.LXXXIX.  Auee  Priuiletje  du  Kov. 

v_  • 


Hoch  4®.  (eig.  Lexicon-S**  nach  den  Signaturen).  394  SS. 
4- 5 Bll.  (Bogen  A,...  B-Z,:  AA,  BIh..;  CC,_,). 

[St.  Gallen,  St.;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  [>]  ^Sonnet“  auf  Dar  io  t,  den  Vereiuiger  der  Medicin 
mit  der  riiirurgie;  S.  3-6  Widmung  an  * . . ma  Dame  la  Du- 


[1589] 


Zeit  der  Sammelausgabcn. 


a()7 


chosse  d’Elbocuf“  ohne  Datum.  Seine  IJebersctzung  „ce  que 
ie  n’ay  f’aict  de  mot  a inot,  ains  parafnustiquement,  snyuant 
toutofoi.s  en  tout  et  partout  l’intention  de  rautheur  le  uiieiix 
qu’il  m’a  oste  po.Hsible  selon  la  raison  de  l’art:  car  ce  luy  qui 
l’a  traduicte  d’Aleraand  en  Latin  [cf.  No.  146]  y a laisse  des 
passages  fort  obscures  et  difiiciles,  comme  liiy-mesme  l’a  con- 
fesse,  si  toutesfois  c’est  luy  qui  a faict  les  aunotations  en 
marge.  J’en  ay  adiouste  des  autres  auec  fort  amples  expo- 
.sitions  pour  e.sclairsir  et  faire  entendre  toute  ceste  doctrine“. 
— S.  7-11  Au  Lecteur  Bonevole,  Claude  Dariot  Medecin  a 
Heaune  desire  heur  toute  felicite  datirt  A l^oauuo  le  tresieme 
iour  d’Aoust.  1588.  Um  die  vielen  fremdartigen  Worte,  welche 
nur  dem  verständlich  .seien,  der  die  alcheinisti.schen  Philosophen 
kenne,  zu  erklären,  habe  er  an  den  schwierigen  Stollen  am 
Rande  (unter  Bezeichnung  mit  Kreuzchen)  Anmerkungen  ge- 
geben, welche  so  klar  als  möglich  die  Worte  und  Mittel  er- 
klären, die  an  andern  Stellen  andere  Bezeichnungen  haben. 
Die  Apparate  zur  Einrichtung  und  Feststellung  gebrochener 
(nieder  habe  er  abbilden  la.ssen,  wie  er  selbst  sie  erdacht 
habe,  da  Paracelsus  sic  ohne  Bc.schrcibung  nur  kurz  erwähnt; 
er  wis.se  nicht,  ob  er  genau  de.sseu  Absicht  getrotfen  habe.  — 
S.  12-15  Preface  De  Theophraste  Paracelse  sur  le  premier 
traicte  de  sa  grande  Chirurgie;  S.  [16]  Extrait  du  Priuilege  du 
Roy  über  Dariot’s  graiid  Cliirurgie  und  Discours  de  la  Ooutte. 
— S.  17-151  Premiere  Partie  De  La  grand  Chirurgie  de  Pa- 
racel.se.  Inhaltsmarginalien  nach  Dal  hem  und  dazwischen 
einige  Marginalien  mit  f bezeichnet  von  Dariot  .selb.st  S.  64, 
07,  129,  140, 142  u.  143.  Aus.scrdcin  linden  sich  grö.s,sere  „Anno- 
tations Dariot“  im  Text  hinter  Cap.  IV  des  3.  Tractats  S.  130- 
137  (über  die  I)istraction.s-Ma.schine  Dariot’s  für  Fracturen  mit 
4 Abbildungen  S.  134  u.  136)  und  hinter  Cap.  V S.  138-140 
(lieber  Quetschwunden).  — S.  152-394  La  Seconde  partie  de 
la  grand  (’hirurgie  de  Paracelse  mit  .sehr  zahlreichen,  oft  recht 
umfangreichen  Annotations  Dariot  zu  Cap.  9,  10,  11,  12,  15 
des  1.  Tractats;  zu  Cap.  2,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  12,  13,  17, 
19,  20  des  2.  Tractats;  zu  Cap.  2 und  8 des  1.  Theils  vom 
3.  Tractat.  — S.  BB^’’  Sonnet  auf  Dariot  „t’omme  vne  autre 
Ilypolit  la  poure  latresine  . . “ ; S.  BB^'‘  unbedruckt;  S.  CC/- 
CC/  Indice  des  Chapitres;  S.  CC’U  unbedruckt. 

Die  [leber.setzung  Ist  angefertigt,  wie  der  .Autor  .selbst  angibt,  nach 
Dalhem’s  lateinischer  Bearbeitung  (No.  146).  Mit  der  franzö.sischcn 
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Hoarbeituug  des  P.  Ilassard  (No.  83)  habe  ich  die  vorliegende  nicht 
verglichen.  Weitere  Ausgaben  siche  No.  253  u.  279. 

Augelugt  sind  mit  neuen  Titeln,  jedesmaliger  neuer  Paginirung 
und  llogen.signaturen  zwei  Schriften  Dariot’s:  „DISCOVRS  DE  LA 
GOUTTE  AVQVEL  LE8  CAVSES  DTCELlo  .sont  amplemcnt  declarees 
auec  sa  guerison  & precaution  . . . . M.D.LXXXIX.“  (64  SS.)  Vorrede 
vom  4.  iüur  de  Dccembrc  1588  und  „THOIS  DISCOVRS  DE  LA  PRE- 
PARATION  DES  MEDICAMENS,  CONTENANS  LES  RAISONS  pour- 
quoy,  (fe  coinmcnt  ils  le  doiueut  estre,  de  chacun  desquels  rargumeut 
CSt  cn  la  page  suiuantc  ...M.D.LXXXIX“.  (256  SS.)  Widmung  datirt 
vom  26.  Octobre  1581;  diese  letztere  Sclirift  war  früher  schon  er- 
schienen (Lyon,  Char.  Pesnot  1582.  8").  Rcide  Schriften  sind  von 
erheblichem  Intere.s.se  für  die  Ge.schichte  dos  Paracolsisinus,  namentlich 
die  letzte. 


Die  Iluser’sche  (Quarta usjraLe  der  Sclirifteii 

Ilohcnlieiin’s. 

216.*  (Erftcr  3;I)cil  5)er  23iid)cr  Diib  ©c^rifften,  bcö  (Sblen, 

lcl)rtcn  öiib  33cß)el)rtcn  PllILOSOPllI  miiib  MEDICI,  PHlLlPPl 
TllEOPIlRASTI  33  0 mb  oft  Don  ^ol)enl)cim,  PARACELSI  gc= 
iiannt:  auffö  nem  aufe  ben  Driginalien,  unb  3d)co= 

p^rafti  eigner  ^anbfd)ritft,  foniel  berjelben  ^ubefommen 
gemejen,  aup  tremlidift  mib  fleiffigft  nn  tag  geben:  T)ur(i)  10- 
IIANNEM  IlVSERVM  BRISGOIVM  6^iirfiirltU(I)en  66lnitd)en  JRpt 
Diinb  MEDICVM. 

5»  biefem  Ipü  werben  begri|fen  bie  33ü^er,  meld)e 
non  33rfprung  onb  prfominen,  aller  .itrandfljeiten  l)an= 
beln  in  GENERE:  ©eren  Catalogus  und)  ber  i)8ra'fation  an  ben 
Pefer  ju  finben. 

Ath'uncfm  est  INDEX  Rrmm  lT  Vcrbonim  accuratiß.  (T 
copioji^imm. 

©etrneft  511  23a)el,  burd)  (Sonrab  SBalbfird).  ANNO 
M.D.LXXXIX. 
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4“.  10  Bll.  f 42G  8S.  -+-  1 Bl.  (Borrcn  21,  23,-«;  a-j; 
21 -B;  Titelblatt  mit  schmalem  Typen- 

ornament-Kahmcn. 

[Berlin  (10),  Ko [)enhagen  (10),  Stockholm  (10),  kgl.; 
München,  Sts.  (10)  u.  U.  (10);  Darm.stailt  (10);  Carls- 
ruhe  (I-IV);  Erlangen  (10),  Würzburg  (10),  Heidel- 
berg (9),  Bonn  (9),  Halle  (10),  Giessen  (I-V,  VII-X); 
Greifswald  (10),  Rostock  (10),  Graz  (10),  0 ron ingen  (5), 
Utrecht  (8),  U.;  Breslau,  U.  (10)  u.  St.  (4);  Wolfen büttel; 
Altenburg  (5);  Rudolstadt  (10);  Münster,  P.;  Brauii- 
schweig,  Col.  A-t’h.  (10);  b'rankfiirt,  v.  B.  (10)  u.  St. 
(IV-Vi);  Lüneburg  (8),  Nürnberg  (10),  Bremen  (5), 
Mainz  (VI-IX),  Trier  (VII-VIII).  Lü beck  (X),  St.;  Erfurt 
(I-IV,  VIH-LX);  Berlin.  Fr.  W.  I.  (V-X);  Fürstenstein; 
Altcnburg  (IV-VIII);  Wien,  II.  (10);  Prag,  Strhv.  (I-IH); 
St.  Florian;  Melk(VHI);  Olmütz  (V-VI);  Graz,  Job.  (IX); 
Admont  (I-V);  Hohenfurt  (I-IX);  Salzburg,  Mus.  (1,  II 
u.  IX);  Zürich,  m.  G.  (II);  Aarau;  Kopenhagen,  U. 
(VI-VII);  Paris,  nat.  (10);  Oxford  (10);  Petersburg  (10); 
Index  Catal.  (V).] 

8.  21./  Das  dieser  4‘’-Au.sgabc  cigenthürnliche  Portrait 
Hohenheira’s  in  ziemlich  roher  Ausführung;  Brustbild,  Voll- 
ge.sicht  ein  wenig  mehr  die  linke  Gesichtshälftc  zeigend,  baar- 
haupt;  der  vorn  etwas  offene  Rock  zeigt  das  Hemd  mit  Krause; 
die  Schnur  mit  Quaste  hängt  in  einfachem  Bogen  herab;  die 
rechte  Hand  auf  dem  Sclnvcrtknopf,  die  linke  auf  der  Parir- 
stange.  Ueber  dem  Kopfe  ALTEKIVS  iNON  SIT,  QVI  SWS 


POTEST.  Unterhalb  dos  Brustbildes:  EFFIGIES  PHI- 
LIPPI  THEOPHRASTI  AB  HOHENHEIM:  /ETATIS  SVvE. 
XLVII.  OMNE  DONVM  PERFECTVM  A DEO:  IMPER- 
FEtTVM  A DIABOLO.  Plumpe  Rand-  und  Eckverzierungen. 
— S.  2I/-23,''  Widmung  an  den  Erzbischof  Ernst  von 
Köln  (Herzog  in  Bayern)  datirt  „Gro.sscn  Glogaw  in  Schlesien 
den  dritten  Januarij  doss  Tausent,  Fünffhundert,  Neun  viid 
Achtzigsten  Jahrs“.  Darin  heisst  es:  „Weil  aber  gemelter 
Paracelsus  bey  seinem  Leben  auss  viler  Verhinderung,  auch 
wegen  vielfältiges  Rei.sens,  seine  Scripta  nicht  hat  Publiciren 
können,  sondern  dieselben  hin  vnd  wider  zerstrew’ct,  hinter  sich 
verlassen:  Seindt  dieselbigen  von  etlichen  der  Spagyri- 
schen  Artzney  Liebhabern  eins  thcils  hin  vnd  wider 
zusammen  gebracht,  vnnd  andeiMi  dieselbigen  in 
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'Pruck  /.uverrortigen  >re^eben  worden,  welche  au.ss 
Viiflei.s.s,  zum  theil  auch  au.'^.s  Neydt,  die  hochniitz- 
licheu  Scripta  ..  ParaceI.si , nicht  allein  gar  inendose 
Trucken  las.sen,  .sondern  auch  an  viel  ohrten  gar  ver- 
kehrt, vnd  gantze  folia  vnd  periodos,  k.  aussgelassen 
haben.  Als  ich  nun  solchs  durch  Collationirung  etlicher 
Exeiuplarien  gegen  den  Originalen,  .so  ich  bey  mir  gehabt, 
befunden:  Hab  ich  von  etlichen  viel  Jahren  her  ge- 
wiinschet.  <las  dieses  'riiewren  Teutschen  Philo.sophi  vnd  Medici 
Scrii)ta  möchten  genuine  getruckt  werden:  Ist  aber  biss  an- 
hero,  auss  vilcr  Verhinderung  nachblieben,  biss  so  lang 
E.  Churf.  G.  solch  mein  Infeut  vermeldet  vnnd  fürhracht 
worden,  welches  Sie  Ihr  gnedigst  wolgefallen  la.ssen,  vnnd 
daruuff  sich  aller  gnedigsten  Befü rderung,  auch  not- 
türfftigs  Verlags  zu  solchem  Werck  erbotten:  ...mich 
auch  clarauff  vor  dreyen  Jahren  zu  sich  gegen  Ronn 
erfordert,  vnd  jhr  vorig  gnedigst  Erbieten  würcklich 
geleistet  haben“.  Al.‘»o  hätte  hiernach  Unser,  der  schon 
längere  Zeit  sich  mit  vorbereitenden  Arbeiten  zu  einer, Ge- 
.samintausgabe  lloheuheim’s  be.schäftigt  hatte,  im  Jahre  1535 
etwa  mit  der  delinitiven  Rearbeitung  begonnen,  nachdem  der 
• Erzbischof  Ernst  von  Köln  sowohl  ihm  .selbst  Geldmittel  be- 
willigt, als  auch  dem  Verleger  Perna- Waldk irch  einen  Zu- 
.schuss  für  den  Druck  contractlich  zugesagt  hatte.  Allein, 
ohne  eine  solche  Geldunterstützung  hatte  Perna  (und  .sein 
Geschäftsnachfolger)  das  gro.s.se  Ri.siko  nicht  übernehmen  wollen; 
denn  wie  oben  bei  No.  1(55 (157  5)  zu  ersehen,  hatte  sich  Perna 
schon  ilamals  neben  der  begonnenen  lateinischen  Sammel- 
uusgabe,  die  auch  wohl  nur  wegen  der  Grö.sse  des  Risikos  nicht 
über  zwei  Rande  gedieh,  gleichfalls  mit  einer  deutschen 
Sammelausgabe  getragen.  Damals  kam  nichts  zu.stande  (es 
waren  auch  noch  zu  viel  Sonderausgaben  bei  Perna  damals 
auf  Lager!)  aber  Perna  hatte  den  Plan  nicht  aus  den  Augen 
verloren;  denn  was  Georg  Forberger  1579  in  No.  1S2  be- 
richtet, dass  er  llohenheim’s  Werke  „in  drei  Tomos  zu- 
sammen verfasset“,  mag  wohl  auch  mit  auf  Perna’s  An- 
treiben gc.schohcn  .sein.  Vielleicht  konnte  Hu.ser  die.se  Vor- 
arbeiten benutzen  (?).  Jedenfalls  war  das  Interesse  Perna’s 
und  seines  Nachfolgers  Waldkirch  nicht  erlo.schen,  wie  das 
Erscheinen  un.screr  Aasgabo  im  gleichen  Verlage  beweist.  Ein 
weiterer  Beweis  hierfür  ist  auch  aus  der  Sammlung  der  Mehr- 
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zahl  der  chirurgischen  Schriften  Hohenheim’s  in  No.  200/7 
(resp.  210/11)  zu  finden. 

Die  er.ste  Erwähnung  Huser’.s  als  Paracelsisten  finden  wir  hei 
Toxites  in  No.  154  8.423(1574);  geradezu  als  Bearbeiter  Paracelsischer 
Handschriften  bei  Johannes  Montanu.s  fanden  wir  ihn  1570  in 
No.  170  erwähnt.  Dass  er  schon  im  Frühjahr  1585  (Erchtag  nach 
Jubilate  Ao.  85)  mit  Paul  Linck  im  Aufträge  des  Erzbi.schof  Ernst 
Handschriften  bearbeitete,  werden  wir  im  II.  Theile  dieses  IVerkes  .sehen, 
ebenso  da.ss  er  noch  im  October  1594  an  theologischen  Handschriften 
arbeitete,  welche  noch  nicht  herau.sgegeben  waren. 

Huser  schreibt  dann  hier  weiter;  „Darauff  ich  dann  durch 
Ober  vnd  Nider  Teutschlaudt,  zum  theil  in  eigner  Per.son, 
zum  theil  auch  durch  andere,  die  Originalia  Paracelsi, 
höchstes  fleisscs  inquirirt,  vnd  einen  guten  theil  derselben  zu- 
sammen gebracht,  beide  was  zuuor  schon  getruckt,  auch  etlichs 
theils  so  noch  nicht  getruckt  worden.  Doch  werden  von  etlichen 
Missgünstigen  etliche  Bücher  noch  verhalten:  viel  sind  jhr  auch  in 
solcher  langer  zeit  her,  nach  absterben  Theophrasti  ic.  vuter- 
gangen,  vnnd  vonn  Vnuerstendigen  zerrissen  worden.  So  viel 
ich  aber  zu.samracn  gebracht,  hab  ich  auffs  trewlichst  vnd  fleissigst  mir 
möglich,  vnd  so  viel  sein  können,  in  ein  fügliche  Ordnung  verfasst,  vnd 
dieselben  vnder  E.  Churf.  G.  Patrocinio  in  Truck  verordnet . . “ Am 
Schlu.sse  .sagt  er  noch;  „Es  haben  wol  ettliche  vermainet,  das  dieselben 
Inuectiuen  [gegen  die  katholische  Kirche  und  die  Aerzte],  vnd  was  vn- 
dcutlich  oder  improprie,  (fcc.  von  jhmo  gesetzt,  in  die.ser  Edition  möch- 
ten aussgelassen  vnd  geendert  werden;  So  hab  ich  doch  auss  vielen  vr- 
.sachen  (sonderlich  damit  mir  nicht  wie  andern,  als  hotte  ich  meines 
gefalleus  in  seinen  Büchern  zugesetzt  vnd  aussgela.ssen,  .schuldt  gegeben 
würde)  diss  zu  thun  bedoncken  gehabt“. 

S.  33,'-S3j''  „Iluserus  Beneuolo  Lectori  S“.  Darin  hci.s.st 
es:  „Demnach  seine  blssher  in  Truck  au.ssgangene  Bücher 
(w-enig  au.s.sgcnommcn)  nicht  allein  voller  Erraten  vnnd 
Mängel,  welche  durch  vbersehen  der  Schreiber  vnd  Setzer, 
wie  leichtlich  ge.schicht,  eingorkssen:  Sondern  etliche  vor- 
setzlicher  w'ei.se  hin  vnd  wider  verendert:  Etliche  gantz 
vnd  gar  verkürtzet,  vnd  nuhr  ad  Sensum  (de.ssen  doch 
vilfaltig  verfehlet)  abge.schriben,  vnd  also  in  Truck  verfertiget 
worden:  In  ettlichen  vil  Bletter,  Paragraphi  vnd  Wörter  auss- 
gelassen, so  von  denen,  die  .sie  publicirt,  in  den  Origi- 
nalien nicht  haben  können  gelesen  w'erden,  ohne  was 
vnrecht,  vnd  manchmal  gar  widersinns,  welches  an  vnzehlich 
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viel  orten  geschehen,  gelesen  worden  ist:  (dann  nit  ohn,  das 
dess  Paracel-si  Ilaudschrifft  vbcrauss  vulesslich,  vnd 
ein  lange  vbung  vnd  grossen  flciss  erfordert:)  wie 
dann  ein  jeder  bald  gewahr  werden  kan,  so  er  der  jetzigen 
Exemplaren  eins  oder  etliche  mit  den  vorigen  Conferiren  wirt: 
Als  hab  ich  erstlich  die  Bücher,  deren  Originalien  ich  zu- 
handen bringen  können,  gegen  denselbigen  lleissig  vbersehen, 
vnnd  von  vnzählich  vil  Erroribus  repurgirt:  wo  sie  von  andern 
verendert,  restituirt:  vnd  welche  mangelhafl'tig  vnd  nur  sum- 
marie  extraliirt,  ergäntzot  vnd  von  wort  zu  wort  von  newem 
abschrciben  lassen.  Die  vberigen  aber,  deren  Autographa  ich 
nit  zuhanden  bringen  können  . . . vnd  deren  doch  keine  ge- 
truckte  Exemplaria  mehr  vorhanden  [sollen  damit  nur  Drucke 
intra  vitam  Paracclsi  gemeint  sein??]:  hab  ich  auss  anderen 
manuscriptis,  iisque  tide  dignis,  Exemplaribus  vbersehen  vnd 
corrigirt,  vnd  dieselben  neben  den  obgemelten,  vnd  etlichen 
anderen  so  vor  niemals  publicirt,  vnd  mir  erst  jetzt  zugestan- 
den, dir  zu  gut,  trewlich  in  Truck  verfertiget.  Wie  sehr  ich 
mich  aber  hicrinn  auch. bemühet,  das  kein  wort  des  Autoris 
nachblciben  vnd  abgehen  solte,  so  sind  doch  ettliche  Wörter 
vbrig  hüben,  die  dermassen  verzogen  vnd  abbreuirt, 
dass  sie  keines  wegs  zu  assequiren  gewesen.  Damit 
aber ..  dir  nichts  abgienge,  hab  ich  die.selben  Wörter,  deren 
doch  nit  vil,  wie  sie  in  den  Originalion  gefunden,  ab- 
reissen,  schneiden  vnd  dem  Text  inseriren  lassen: 
villeicht  gibt  sichs,  dass  du  ohne  gefehrd  derselben  Lection 
as.sequircst.  Vnd  ob  dir  an  ettlich  orten  noch  einig  dubium 
begegnete,  so  wisse  dass  dasselbig  vom  Authore  al.so  vnd  nit 
anderst,  welches  ich  auch  zu  endern  bedcncken  gehabt,  gesetzt 
ist  worden.  Die  Defect  etlicher  RIetter,  ic.  .so  an  jren  orten 
memorirt  sind,  belangcndt,  wisse  dass  dio.selbigen  noch  zur  zeit 
nit  haben  können  zuwegen  gebracht  werden,  wie  auch  noch 
viel  Originalien  . . . “ 

Er  bittet  dann  um  Zusendung  etwa  irgend  noch  vorhandener  Mauu- 
scripte  auf  seine  Kosten,  cv.  gegen  Entgelt.  „Ich  hatte  mir  zwar  auch 
fürgenommen,  bey  jedem  Buch  die  Errata,  Enderungen  vnd  Dcfectu.s, 
so  in  den  zuvorau-ssgangenen  Büchern  befunden,  zuverzeichuen  vnnd 
Trucken  zulassen,  damit  der  günstig  I.eser  alsbald  den  vnder.scheid  der 
jetzigen  vnnd  vorigen  Edition  bette  sehen  mögen.  Es  weren  aber  der- 
selben in  etlichen  Büchern  so  vil  zu  annotireu  gewe.sen,  da.ss  es  ein 
grossen  vbelstandt  geben,  auch  vil  Bögen  Papiers  eingenommen  bette, 
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vnd  woro  doch  niemandt  darmit  gedient,  weil  ettlich  Exemplaria  vil- 
mahlen  vnd  an  vnderschiedlichen  orten  getruckt  worden,  als  die  Arclii- 
doxen,  da  je  in  einer  jeden  Edition  besondere  Errata  zubefinden.  So 
sind  auch  ettliche  Bücher  zuuor  kaum  halb  aussgangen,  als  de  Morbis 
Inuisibilibus,  die  Philosophia  magna,  itc.  wie  dann  ein  jeder  bald 
selbst  gewahr  werden  kan,  so  er  die  jetzigen  vnd  vorigen  Bücher  gegen 
einander  Collationieren  wirdt“.  (Uebrigens  gibt  Hu?<er  stellenweise  andere 
Lcvsarten  unter  „alias“  am  Hände,  und  ebenso  muthmassliche  Aende- 
derungen  unter  „forte“;  Zusätze,  die  er  des  Sinnes  wegen  nothwendig 
findet,  setzt  er  in  Klammern.) 

lieber  die  Herkunft  seiner  Handschriften  berichtet  Huser  dann 
Folgendes:  „Damit  aber,  Günstiger  Leser,  Ich  dich  auch  ferner  berichte, 
von  wannen  Mir  die  Autographa  vnd  andere  manuscripta  zu  gestanden, 
so  wisse,  dass  Erstlich  der  Durchlauchtige  ...  Herr  Philipp  Ludwig, 
Pfaltzgraiie  bey  Rein,  ic.  auss  Ihr  F.  G.  herrlichen  Bibliotheca 
zu  Newburg  an  der  Thonaw,  nicht  den  geringsten  theil  derselben 
gnedig  mir  hatt  zukommen  lassen. 

So  hatt  ein  Ersame  Landtschafft  doss  Ertzhertzogthumbs 
Kärnten  die  drey  Bücher,  so  Theophrastus  derselben  selbst  dedicirt 
hatt,  auch  guttwillig  mir  mitgetheilt.  Ein  fürnemen  theil  der  vol- 
kommensten  Originalicn,  so  wol  ein  grosse  anzahl  seiner  gcschriebncn 
Exemplarien,  hatt  hierzu  auch  guttwillig  dargeben  der  Hochgelerte  vnd 
Weitberüembte  Herr  Johan.  Scultetus  Montanus,  Medicus  zu 
Hirschberg  inn  Schlesien,  mein  geliebter  Praeceptor:  Welche 
er  in  seinen  vielfältigen  Reisen  vor  viel  jahren  zu  wegen  bracht  hatt 

Dessgleichen  haben  gethan  di.se  Hochgelerten  vnd  Berühmbten  Menner: 

D.  Joh.  Homelius  Secundus,  einer  Kr.sainen  LandschalTt  in 
Steyrmarck  Physicus: 

I).  Elisaeus  Höslin,  Medicus  zu  Haganaw: 

D.  Lucas  Bathodius,  Fürstlicher  Pfaltzischer  .Medicus  zu  Pfaltz- 
burg. 

I).  Johan.  Hiller,  Fürstlicher  Marggräuischer  Leibmedicus  zu 
Anspach: 

I).  Melchior  Wiel  Physicus  zu  Solothurn. 

M.  Bartholomeus  Scultetus,  Mathematicus  vnd  de.ss  Rahts  zu 
Görlitz: 

Herr  Franciscus  Krettschmay er,  Medicus  zum  Sagan: 

Laurentz  Dehn,  Hurger  zu  Augspurg. 

De.ssgicichcn  hat  sich  der  Ehrenue.st  Hartman  Amman,  Pa- 
tritius  Bernensis,  mit  darleihung  eines  gutten  thcils  allerley  Fragmenten 
Theophrastischer  Handt.schrilft  gantz  gutwillig  erzeiget. 
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So  hab  ich  selbst  auch,  von  vielen  Jahren  hero,  ein  zimlicheu 
theil  der  Originalien  bey  mir  gehabt.  Die.son  allen,  gutthertziger  Le.ser, 
so  du  etwas  Irucht  hierau.ss  .schöpfl'est,  hastu  zu  dancken  . . . Für  mein 
Person  beger  ich  nit  mehr,  denn  dass  du  dir  dise  mein  Arbeit  nit  wol- 
lest mi.ssfallen  lassen:  welche,  ob  .sie  .schon  nullius  Ingenij,  Ist  sie  mir 
doch  gantz  mühselig  gew’o.sen,  wogen  der  gar  vnlesslichen  Hand 
dos  Authoris.  darinnen  ich  dann  niemandt  zum  gehültTcn  gehabt,  daun 
meinen  Amanuensem,  Paulum  Linck,  Modicinao  Studiosum,  wel- 
chers  an  seinem  Heiss  nicht  mangeln  lassen,  vnnd  darumb  seins  Lobs 
auch  w'ürdig  ist.  Es  sollen  auch  ehester  golegenheit,  anderen 
Nationen  zu  gut,  diese  Bücher  Latine  reddirt  werden.“ 

Wenn  man  ohne  Voreingenommenheit  diese  lluser’.schen  Darlegun- 
gen über  die  bei  der  Saminelausgabe  angewendeten  Grundsätze  und  Ma.ss- 
nahmen  überblickt,  so  kann  man  ihm  die  Anerkennung  nicht  versagen, 
djuss  er  mit  Umsicht  und  Gründlichkeit  an  die  Lösung  seiner  Aufgabe 
gegangen  ist.  Freilich  ist  damit  noch  nichts  für  die  Ausführung  im 
Einzelnen  bewiesen.  — 

S.533''-33/  Ein  Carmen  lloroicum  Encomifusticon  in  30  He.va- 
meteru  von  Paul  Linck  an  den  Kurfürst -Erzbischof  Ern.st, 
worin  ein  Chronogramm  vorkommt,  welches  die  Jahrzahl  1588 
ergibt;  S.  ein  Gedicht  Linck’s  in  41  Distichen  „can- 

dida  Lectori  Pax,  Et  amica  Salus“,  beginnend:  „Öuando  virens 
Aestas,  Coniux  nitidi.ssima  Veris“  mit  Chronogramm  (1588)  und 
Anagrammatismen  am  Schlüsse,  nebst  dem  bekannten  Dictum 
„MousisOai  paoi'iv;  o-jts  fxtixsiahai“.  — BL  25^  Cata- 

logus  vnd  Inhalt  der  Büchern,  so  in  diesem  Ersten  Tomo  be- 
grilVen,  mit  Angabe  der  Quellen,  auf  welchen  die  Textrecension 
beruht.  Am  Ende  ein  Chronodistichon,  welches  das  Jahr  der 
Welt  5621  ergibt. 

S.  1-64  Yoluiiieii  Medicinae  Paraininim  Theophrasti,  De 
Medica  Industria  „Corrigirt  auss  dem  Autographo  Theophrasti 
Paracelsi“,  wie  es  im  Catalogus  heis.st.  Früherer  Druck  1575 
No.  163. 


S.  6.5  „Prologus  in  Libros  Quinq;  Praxoos  Paramiri,  Theo- 
phrasti llohenhemij  incipit“  worauf  (bis  S.  66)  eine  Notiz  Hu- 
.ser  s lolgt:  „Candido  et  aequo  Lectori  S.“,  in  welcher  mitge- 
theilt  wird,  dass  dem  Originalmanuscrij)t  die  vom  Autor  ver- 
sprochenen „Fünlf  Bücher  von  der  Practick“  fehlen.  „Dann 
in  den  Chartis,  daraulf  jhm  der  Autor  diese  Theorie  verzeich- 
net, hatt  er  nicht  mehr  ge.sch rieben,  .sondern  mit  disem  Titulo 
Prologi  in  Libros  quinq;  Praxeos  aulfgehöret,  vnd  fast  iij.  blet- 
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ter  Papirs  in  Quarto  leer  gelassen:  wie  dann  solchs  auss  de.s 
Auturis  Autographo  Zusehen,  welchs  hoy  dem  llocljgelehrten 
Herrn  D.  Johanne  Homelio  Secundo,  1).  Medico  zu  Pettaw 
in  der  Steyrmarck,  noch  vorhanden.  Ob  aber  Paracelsus  die- 
solbige  Practick  in  ein  besonders  Buch  geschriben  vnd  absol- 
uirt  habe,  kau  inan  gewiss  nicht  wissen.  Er  halt  zwar  die- 
ses seer  im  brauch  gehabt,  das  er  zusammen  gehörende 
Bücher  nicht  zusammen  gebunden  oder  gehefftet: 
Könte  derwegen  wol  sein,  dass  sie  an  einem  andern,  jetzt  vn- 
bewusten  ortt,  noch  verborgen  ligen.  Jedoch,  meines  wissens, 
hab  ich  bisher  noch  von  keinem  jemals  gehöret,  der  .solche 
füniV  I/ibros  Practicos  ge.schcn  hotte,  oder  wüste  wo  sic  etwan 
rc.seruirt  \yürden.“  (Vgl.  die  Vorrede  der  No.  1()3.) 

„Das  ander  Paramirum  aber,  welchs  jetzt  hernach 
folget,  ist  ein  anders  vnd  zu  dem  vorgehenden  nicht  ge- 
hörig: Ist  vom  Autore  aull  ein  amlere  art  disponirt,  wie  er 
dann  mit  andern  Büchern  mehr  getlian,  deren  cttlicho  *2.  oder 
3.  mahl  diucr.sis  dispositionibus  von  jhmc  beschrieben  worden“. 
Uebersicht  der  folgenden  Bücher  „ . . ob  wol  vom  Autore  diese 
Bücher  nicht  alle  mit  dem  Titulo  Panimiri  in.signirt  worden, 
(wie  er  dann  in  vilen  andern  mehr,  solchs  eigentlich  vnd  lleis- 
sig,  wie  billich  gewe.sen,  nicht  ob.seruirt  hat.)  so  gibt  doch  der 
anfang  eines  jeden  Buchs  genug.sam  zuerkennen,  das  gemeltc 
Bücher  zu  diesem  Paramiro  gehörig...“  (in  No.  lüt)  lindet 
sich  schon  dieselbe  Zu.sammen.stellung  und  Anordnung).  — 

S.  67-140  Die  ersten  beiden  Bücher  des  „Opns  Piiruniinini 
. . . Gemacht  in  den  Ehren  des  Ehrwirdigen  . . Joachim  von 
Wadt  . .“  „ex  Autographo“;  frühere  Drucke:  1562  (No.  47), 
1565  (No.  67  u.  69),  1566  (No.  81);  lateinisch  1570  (No.  122) 
und  1575  (No.  166). 

8.  141-188  De  ^lorbornm  vtriusq.  Profe.s.sionis  origine  et 
causa  . . ad  D.  Joachimum  Vadianuin  . . . Liber  Tertius  Pa- 
ramiri  (Gegeben  zu  8.  Gallen  am  15.  tag  Martij,  im  31.  Jar). 
Iln.ser  druckt  „ex  manuscripto  alterius“.  Frühere  Drucke:  1565 
(No.  70),  1566  (No.  82)  und  1574  (No.  156);  lateinisch  1575 
(No.  166). 

8.  189-237  Paramiri  Liber  Quartiis  de  Matrice  „ex 
manuscripto  alterius“.  Frühere  Drucke:  1566  (No.  73);  latei- 
nisch 1569  (No.  110)  und  1575  (No.  166). 

8.238-327  [als  fünfter  Theil  de.s  Opus  ParaniirumJ  Fünff 
Bücher:  De  Caii.sis  Morborum  Invisibilium.  Das  Ist  Ton  den 
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Viisiclitbaren  Kninckheiton  vnd  ihren  Vrsachcn.  „Ex  al- 
torius  cuiiisdain  manuscripto  fide  satis  digno  . . Diss  ist  zuuor 
kaum  des  hallien  theils,  Jetzund  aber  gantz  von  wort  zu  wort 
in  Truck  verfertiget“.  Frühere  Drucke  1565  (No.  70)  und  1566 
(No.  82);  latciniscli  1575  (No.  106). 

S.  328  „Lectori  8.“,  warum  er  das  folgende  Ruch  hierher 
und  nicht  zu  den  „pliilosophischen“  Schriften  gesetzt  hal>e. 
„Ferner  i.st  hie  abermals  von  nötten  . . zuvermeldcn,  da.s  die.sas 
Ruch  gleiclisfals . . vom  Autore  nicht  ab.soluiert  ist  worden,  son- 
dern in  media  Pagina  bey  dem  Titulo,  de  Interiori  Ilominc,  zu 
schreiben  auffgeliört.  AVie  solchs  au.ss  dem  Autographo  Para- 
ccksi  zu  sehen,  welches  auch  obgemelter  D.  .Johannes  II o- 
melius  .Secundus  zu  Pettaw  in  der  .Steyrmarck  .sampt  dem 
Param.  de  5.  Entib.  noch  bcyhanden.  Auch  seind  die  anderen 
Drey  Rächer,  deren  Paracelsus  in  der  Vierdten  Vorrede  gc- 
dcncket  ...  bey  disern  nicht  gefunden  worden:  vnnd  mag  wol 
sein,  das  dieselben  (nach  dieser  Disposition  vnd  Au.sstheilung) 
von  jhme  nicht  bo.schrieben  worden“.  (Vgl.  Rd.  VUl.  S.  1601V.). 
— 8.  329-368  Das  Ruch  von  (1er  Cleberniig  der  Eiii- 
pfindliclKui  dipg^eii  in  der  Vernnnlft,  Theophrasti  Hohen- 
heimensis  (Jermani.  „Ex  Autographo . . Zuuor  nie  in  Truck 
aus.sgangen.“  (8.  364/65  gibt  der  genaue  Herausgeber  zwi.schcn 
zwei  I/inien  eine  Stelle  (24  Zeilen)  die  Hohenheim  im  Texte 
durchstrichen  hatte).  Am  Ende  „Hic  calamum  Autor  de- 
posuit, . . “ 

S.  369  - 426  Ein  .sehr  ausführliches  Register.  Am  Ende 
fünf  lateinische  Distichen  von  P.  Linck  Z [iceusi].  Theo- 
phrastus  Iniquo  Lectori.  — Auf  dem  letzten  Rlatte  (Vorder- 
seite) „Epitaphium  'fheophrasti  Paracelsi,  quod  Sali.sburgi  in 
No.socomio  apiid  8.  Sebastianum,  ad  Templi  mumm  erectum 
spcctatur.  lapidi  in.sculptum . . “,  welche^s  einschliesslich  der 
Uobcrschrift  mit  den  Rirckmanrr.schen  Au.sgaben  stimmt  (vgl. 
No.  63  u.  .s.  w.)  Darunter  das  Wappen  im  Dreipass  offenbar 
nach  dem  Rirckmann’.schen  Holzschnitt  geschnitten,  Um.schrift 
(AV  R EA)  PAX  VI  V18,  RE  QVI  E8  AE  TER  NA  SE 
PV’L  T18. 

Auf  der  Rückseite  des  letzten  Rlattes  da,s  grosse  8ignet  Perna- 
^^’aldkirch‘s,  Weib  mit  Stab  und  Lampe,  mit  der  bekannten  rmschrift 
(No.  116)  und  den  Ruchstaben  P.  P.  (Peter  Perna)  auf  dem  breiten 
Rahmen. 
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217.*  ^nber  ®er  23üd)cv  Diib  bC‘5  ßblen,  .pod)gc= 

lct)vten  oub  25cu)el)rten  PHILOSOPIII  önnb  MEDICI,  PIII- 
LIPPI  TIIEOPIIRASTI  «öombaft  üon  .<pol)enI)eim,  PAHACELSI  Qe= 
nannt:  neiü  auf]  bcn  Originalicn,  onb 

p()rafti  eigner  -panbfd)riftt,  iouiel  bcr)clben  jubetommen  gemefen, 
aup  trcn)lid)[t  onb  flciffifllt  au  tag  geben:  ®nrd)  lOHANNEM 
HV8ERVM  I3RIS001VM  6l)urfüritlicben  CSblnijd)cn  3^()Qt  nnnb 
MEDICVM.  JDiejer  Üpil  begreifft  fürncmlid)  bic  8d)rifts 
ten,  inn  benen  bie  Fimdamenta  angCj^cigt  vnerbe,  auf[  ineld)en 
bie  .^iinft  ber  red)ten  2lr|jnei)  ftet)e,  onb  qub  n>a§  5Brid)crn  bicfclbc 
gelepnet  werbe,  ^'en  Catalogum  biefer  Sd)rifften  wirb  bic  üierbe 
Pa<rina  anjeigen.  ^Uliuncttus  cst  INDEX  Hemm  Verhomm 
accumtlß.  u copioßßimus.  ©etriitft  ju  SSafcl,  burd)  (Jonrab 
©Qlbtird).  ANNO  M.D.LXXXIX. 

4^  342  SS.  + 29  Rll.  (Rogen  3l?la-$iM)b). 

Titelblatt  mit  schmalem  Tvpenornament -Rahmen  = No.  2 IR. 

S.  [2]  Die  [»omphafte  Titulatur:  „Philippus  Theophrastus 
Rombast  Ilohenheimensis:  Svevorum  ex  Panaegyris  Nobilium 
Arpinas:  (’onfoe<lcratorum  Eremi  Eremita:  Philosophu-s  Para- 
(loxus:  Mysteriarcha:  Artium  Magi.ster:  Medicinarum  Professor: 
Musarum  Mechanicarum  Trismegistus  (lermanus“,  welche  sich 
nach  und  nach  gebildet  hatte,  vgl.  No.  1 18  S.  ?jjMmd  No.  1R7 
S.  bj'^;  sie  ist  allein  aufs  Konto  der  ruhmredigen  Paracelsistcn 
zu  .setzen,  Hohenheim  selbst  ist  un.schuhlig  an  diesem  Wort- 
.schwall  (vgl.  Par.-Frschgn.  II,  8.  tM)  Anrn).  8.  [3]  llohen- 
heira’s  Rild  wie  im  ersten  Theile;  8.  [4]  Inhaltsübersicht, 
darunter  das  Chronodi-stichon  über  f)()21. 

8.  [5] -97  Das  Buch  Parnä^raiiiiin,  die  Vorrede  und  das 
1.  u.  2.  Ruch  ex  Manuscripto  Joh.  Montani,  das  3.  u.  4.  Ruch 
ex  Autographo.  Frühere  Drucke  l.öR.ö  (No.  Oti);  lateinisch 
1570  (No.  IRR);  der  3.  Tractat  franzö.si.sch  1R31  (No.  .330). 

8,  t)8  „Eectori  .8  . . . wisse  das  dieses  Ruch  Paragranum  von 
Paracelso  zwey  o<ler  drey  mal  disponirt  vnd  beschrieben  worden. 
Vnd  ob  wol  dieses  folgende  mit  dem  vorgehenden  gleichs  jnhalts 
ist,  hab  ichs  doch  von  wort  zu  wort,  wie  es  der  Autor  ge- 
.schrieben,  (vnnd  .so  viel  vot>  deine  gefunden  worden)  hie  her- 
nach gesetzt:  Auss  visachen,  ilas  er  dorinnen  viel  nützliche 
Philo-sophica,  Astronomica,  vnud  Medica  Exempla  eiufürct, 
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welche  in  dem  vergehenden  Paragrano  nicht  begriffen  ....  zu- 
vor in  Druck  nie  aussgangen.“  S.  99  Titelblatt:  „Kurtz  be- 
griflen,  Der  firundt  der  Artzney,  worauff  sie  stehn 
soll.  Durch  ...  Theophrastum  ...  Dorbey  Verandtwortuug,  in 
der  Vorredt,  wa.s  fiirnemmens  Doctor  Theophrastus  sey  wieder 
die  Artzet.  Am  letzten  mit  Au.s.slegung  cttlicher  Artickcln  vnd 
Puncten,  seine  SchrifVten  wie  man  sie  ver.stehen  soll,  auff  beger 
eltlicher  Doctorn  vnnd  Meistern.  Sonderlich  ein  auhangender 
Tractat,  von  vnter.scheidt  der  Artzten,  wie  viel  jhr  seyendt, 
welcherley,  vnd  wie  gesittet,  vnd  was  auff  ein  jedlichen  zu 
halten  vnnd  zu  glauben  ist.  De  Triplici  Fundamine  Medicae 
Religionis,  Philosophia , A.stronomia,  Alchimia.  Distributio 
Artis  Medicae,  ac  Facnltatis  permututio“.  — S.  1(X)-141  Vor- 
rede und  die  beiden  ersten  Bücher  de  Philo.sophia  und  de 
Astronomia  in  die.ser  früheren  Bearbeitung  des  Themas  des 
„Paragranum“.  Am  F.nde  sagt  Huser:  „Alchimia.  Der  Dritte 
(Jrundt  Medicinae,  llicher  gehörig,  ist  eben  der  vorige  widerumb, 
welcher  oben  Folio  Gl.  anfahet:  Dann  er  vom  Autore  nur 
einmal  ganiz  vnnd  volkommen  be.schrieben  worden“. 


\Venn  in  lluser's  üriginalvorlage  hier  das  3.  Buch  de  Alchimia 
eben.so  folgte  (wa.s  aus  dem  Wortlaut  freilich  nicht  zweifellos  folgt!), 
so  hätte  es  die  Kritik  verlangt,  dass  Ilu.ser  die.ses  „ander  Paragranum“ 
.samt  dein  3,  Bnclio  vollständig  hätte  drucken  la.ssen  und  die  spätere  * 
delinitive  Hedaction  der  Vorrede  und  der  beiden  er.sten  Bücher  separat 
gegeben  hätte,  als  spätere  rmarbeitung.  Genaue  Auskunft  über  sein 
Manuscript  gibt  Unser  beim  Paragranum  aber  nicht,  was  recht  zu  be- 
dauern ist.  Vielleicht  mu.ss  man  doch  aunehmen,  da.ss  dies  zweite 
Manu.script  niclits  weiter  enthielt  als  das  S.  99-141  Gegebene  und  da.ss 
das  „Autographum“  des  3.  uiul  4.  Buches,  nach  welchem  S.  Gl-97  ge- 
druckt sind,  ein  .sclb.stäinliges  fragmentari.sches  Manuscript  war,  wofür 
die  That.sache  spricht,  dass  der  Titel  des  „ander  Paragranum“  nur  von 
einem  „Trip lex  Fundamen“  der  Medicin  spricht,  die  „Virtus“  als 

4.  Säule  der  Arzneikuust  noch  nicht  aufstellt.  Dies  Vierte  .sollte  nach 
der  früheren  Di.sposition  wohl  in  dem  „anhangenden  Tractat,  von  vnter- 
scheidt  der  Artzten“  behandelt  werden.  — \Veitere  fragmentari.schc  Vor- 
arbeiten und  Au.sarbeitungen  zuin  Paragranum  gibt  Huser  im  5.  Bande 

5.  lGl-185.  — S.  [142j  unbedruckt. 

S.  1 13  Titell)latt:  „Drey  Bücher  . . . Landtschafft  des' 
Frtzhcrtzogihmnbs  Kärnten  K.  Zu  ehren  gcschribeu.  Das  erst 
Buch,  die  Verantwortung  vber  etzlich  Verunglimpfung  seiner 
Mis.sgünner.  Das  ander,  von  dem  Irrgang  vnd  Labyrinth  der 
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Artztcn  . . Das  dritt,  von  dem  vrsprung  vnd  herkommcn  dos 
Sandts  vnd  Steins  . , . Darboy  . . . ein  . . . ausszug  der  Kärntischen 
(’hronick“.  S.  144- 149  Widmung  Hohenheim’s  an  die  Kärnt- 
ner Stände  „Geben  zu  S.  Veit . . am  24.  tag  Augusti“  1538; 
S.  150-157  die  Chronik  von  Kilmten;  S.  158-190  Die 
7 Defensionen^  samt  Vorwort  vom  19.  August  1538;  S.  191- 
243  Der  Labyrinthus  Medicornni  samt  Vorrede  vom  1.  August 
1538;  S.  244-340  Das  Buch  von  den  Tartarischen  kraiick- 
heiten  mit  Vorwort  an  Pfarrer  Johan  von  Brandt  in  Efer- 
dingen;  S.  341/42  Die  Antwort  der  Kärntner  Stände  vom 
2.  September  1538.  — Ilu.ser  sagt,  da.ss  er  „Au.ss  dom  Original, 
welches  Paracelsus  der  Landtschatl’t  Kärnten  vbergeben“  .seinen 
Text  genommen  habe  und  .schreibt  S.  [4]  „Dieses  let.ste  Buch 
de  Tartaro,  Ob  es  wol  billiclicr  im  dritten  'Pheil  bey  den  an- 
dern .stunde:  Jedoch  weit  der  Autor  .selbst  diese  Bücher  also 
zusammen  geordnet..  . auch  also  beysammen  gela.ssen  worden.“ 
Das  Ganze,  mit  Au.snahmo  der  Epistel  der  Landt.schalTt  au 
Theophrastum  ist  .schon  1564  gedruckt  worden  (No.  64); 
rhronik,  Defensiones  und  Labyrinthus  erscliienon  1574  deutsch 
(No.  156),  die  Chronik  allein  lateinisch  1575  (No.  162),  wurde 
aber  160S  nochmals  .separat  deutsch  gedruckt  (No;  281);  die 
Defensiones  und  die  Schrift  Do  Tartaro  erschienen  allein  la- 
teinisch 1566  (No.  74)  und  1573  (No.  144);  der  Labyrinthus 
erschien  gesondert  lateinisch  1553  (No.  30)  und  1599  (No.  245), 
niederländi.sch  1563  (No.  58);  das  Buch  von  den  Tartari.schen 
Krankheiten  erschien  ferner  1563  ohne  Widmung  (No.  57) 
und  lateinisch  1570  (No.  126). — Bl.  unbedruckt;  8.  i3c/- 
das  ausführliche  Register.  Am  Ende  ein  lateinisches 
Gedicht  „Lcctori  non  Aequo“  v.  Paul  Linck:  16  Zeilen  be- 
ginnend „Qui  non  Posterius  iugat  Priori  . . . . “ S. 
Epitaph,  u.  Wappen  wie  bei  No.  216;  8.  nochmals  das 

Bild  Ilohenheim’s;  S.  kleines  Signet  Perna’s,  wie  bei 

No.  187. 


218.  * 5Dritter  3:l)cil  ber  iöüct)er  mtb  beö  6blen..  PARA- 

CEL8I  genannt:  ouffö  nen)  Qufe  ben  Driginalicn,  nnb 

J t)eop()ra)ti  eigner  ,'panbjd)rifft,  foniel  bcrfclben  511  be= 
tominen  gemefen,  anffe  tremlicblt , . an  tag  geben:  S)urd)...  IIV- 
SERVM. . . 3nn  biejem  J t)eil  werben  begriffen  bereu  !ßüd)er 
ettlid)e,  roeld)e  oon  3.Ufprnng,  5i>rfacb  onb  .!pci)lnng  ber 
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Ärantf^eiten  '^anbeln  in  SPECIE.  3)crcn  Catalogum  tterben  bie 
fcd)|'tc  mib  jiebcnbc  Pagina  an^eigcn.  Adiunctim  ent  INDEX . . . 
©etrueft  ju  23aiel,  burd^  C'onrab  Sßalbfird). 

ANNO  M.D.LXXXIX. 

4®.  4 Bll.  -H  420 SS.  -4-  55  Bll.  Titel  mit  schmalem  Rande 
* = No.  210;  Titelnickseite  die  Titulatur  wie  No.  217;  S.  Slaa," 

das  Paracelsusbildniss  wie  in  No.  216;  S.  21aa„'-3laa/  Gedicht 
in  lateinischen  Hexametern  „Theophrastus  Paracelsus  Voritatis 
amatori“  Johannes  Pratensis  Remigius  Ci  mb.  F.  vgl. 

• No.  ST  und  100;  8.  2laa3''-3iaa/  (’atalogus  vnd  Inhalt,  am 
Ende  diis  Chrouodistichon  5021;  S.  3laa/'  8 lateinische  Disti- 
chen ('andido  Lectori  8.  über  llohenheim’s  mangelnden  Rede- 
fluss und  die  t h atsächl ichen  Leistungen  tanti  V4ri;  der 
Srhlu.ss|>cntameter  ergibt  als  (’hronugramm  die  Zahl  28[1528?|; 
es  folgt:  „.Nboasiaifod  HsoepoexaTe  oaotov ; oots 

P.  Linck  Z.“ 

8.1-14.  De  Viribus  Membroriini , cx  Manuscripto  D. 
Johan.  .Moutani  et  aliorum.  Frfihrere  Drucke:  1572  (No.  136 
und  141),  1584  (No.  204);  lat.  1573  (No.  145),  1575  (No.  165); 
holländisch  1.580  (No.  183).  Spätere  Drucke:  Englisch  1600 
(No.  302),  1661  (No.  3‘).3),  1063  (No.  395).  llu.ser  ist  No.  141 

• gefolgt,  gibt  al>er  am  Ende  noch  die  'Pitel  des  3.-6.  Buches 
d(»ppelt  und  ein  Fragment  des  5.  Buches,  welche  .sonst  nicht 
gedruckt  waren,  aber  handschriftlich  in  Leidener  Codic.  sich 
ähnlich  finden.  8.  13  schiebt  er  eine  Notiz  „Ad  Lectorem“ 
ein,  worin  es  heisst,  da.ss  „die.se  Bücher,  wie  sic  der  Autor 
(lis[)onirt  vnd  zuschreiben  fürgenommen,  bey  den  vorgeheudeu 
zweyen  nicht  gefunden  auch  villeicht  von  jhme  nicht  gantz 
absoluirt  worden,  welchs  auss  dem  Original  mag  conijeirt 
werden,  weil  ers  festinanti  calaino  geschriben,  dass  cs  nuhr 
für  ein  concept  oder  Rbapsodiam  anzusehen  gewesen,  ic.  Diese 
folgenden  [zweiten]  'rituli  aber  .sampt  dem  principio  Quinti 
Libri,  weil  sie  aulf  denselben  chartis  bey  den  zweyen  auch 
gefunden  worden,  sind  sie  au.ss  der  vr.sachen  hieher  gesetzt, 
aulf  das  dardurch  den  lleissigen  Studiosis  ein  anloittung  ge- 
geben würde,  des  Autoris  menti  ferner  nach  zusinnen,  2C. 
Vnnd  weil  die  Vermutung,  dass  das  Büchlein  de  Tribus  primis 
Essenliis  dieses  8echste  hie  angezogen  [de.ssen  Titel  lautet: 
„De  Tribus  in  quao  natura  componitur,  A quomodo  conser- 
ueutur“],  vielleicht  .sein  mag,  ist  es  hieher  zu  di.sen  gesetzt 
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worden“  [cf.  das  Folgende!].  Danach  hätte  Muser  also  doch 
einen  Theil  die.ser  Schrift  wenigstens  im  Autogramm  go.sehcn, 
während  die  Angabe  im  „('atalogus“  nur  von  Manuscripten 
Montani  und  anderer  zu  wksen  scheint.  — S.  15-*23.  Von 
den  ersten  dreyen  Essentys,  ex  Mscr.  Muntani  et  aliorum. 
Frühere  Drucke  1Ö63  (No.  oG);  li)G9  (No.  lOö);  1574  (No.  löB); 
lateinisch  1508  (No.  101);  1509  (No.  110);  1575  (No,  105); 
hülläiidisch  1580  (No.  183);  später  nochmals  deutsch  erschienen 
1007  (No.  278).  1008  (No.  287);  englisch  1000  (392),  1001 
(No.  393),  1003  (No.  39.5).  — S.  24-107  De  Pestilitate,  Da.s 
ist,  vom  Vrsprung  vnnd  Herkommen  Pestis,  vnd  hernach  von 
derselbigen  kranckheit  eigentlichen  vnd  gründlichen  Cur.  Ex 
Manu.scripto  .Montani  et  aliorum;  Zuuor  nie  im  Truck  auss- 
gangen.  8.  108  Eine  Notiz  an  den  Ee.ser,  in  welcher  Hu.ser 
erklärt,  dass  er  hier  „etliche  Wort  wisseiultlich  vertunckelt, 
welche  doch  vom  Autore  ausstrücklich  ge.setzt  worden“,  um 
Missbrauch  zu  verhüten.  „Sonst  ist  im  gantzen  Opere 
Paracelsi  mit  vleiss  kein  wort  verendert,  als  inn 
diesem  Huch“.  — 8.  109-123.  Von  der  Pestilentz,  ein 
Büchlein:  beschrieben  An  die  Statt  Stertzingen.  Ex  Mscr. 
Montani  et  aliorum.  Früherer  Druck  1570  (No.  171),  spätere: 
1013  (No.  293);  1022  (No.  321);  1040  (No.  300);  vgl.  auch 
1583  (No.  193),  1000  (No.  248)  und  1074  (No.  402).  — 
8.  124-149  Zwey  Bücher  Von  der  Pestilentz  Vnnd  Jhren 
Znfellen.  Ex  Mscr.  Montaui  et  aliorum.  Frühere  Drucke: 
1504  (No.  00);  1505  (No.  09);  1500  (No.  81);  1575  (No.  107); 
158.3  (No.  193);  spätere  lOCMJ  (No.  248);  1074  (No.  402); 
französisch  1570  (No.  1 14).  — 8.150-195  De  Peste  Lihri 
Tres,  cum  <|uibusdam  ipsius  Autoris  Additioiiibiis.  Ex  M.scr. 
Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke:  1507  (No.  87);  1575 
(No.  107);  französisch  1570  (No.  114).  — 8.  190  Eine  Notiz: 
„Folget  Ein  Fragment  Eins  andern  Büchleins  de  Peste, 
aiiss  etlichen  Schedulis  ab  Autore  propria  manu  scriptis,  zu- 
.sammen  gelesen,  vnnd  nach  dem  es  die  Fragmenta  leiden 
wöllen,  also  zusammen  geordnet,  wie  folget“.  8.  19l)-20() 
diese  Fragmenta  de  Peste,  ex  Autographo.  Früher  gedruckt 
1507  (No.  87);  französisch  1570  (No.  114).  — 8.  207-338  De 
Morhis  ex  Tartaro  oriundi.s  Lihri  diio.  Ab  ipso  Autore 
publicis  Praelectionibus  illustrati,  (juas  (|uidam  ex  Auditoribus 
singulari  sfudio  ab  ore  prolitentis  raptim  excepit  Basileae, 
Anno  1527.  Ex  Mscr.  Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke 
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InßB  (No.  54)  und  1570  (No.  12ß)  vgl.  auch  No.  104  und  166. 

— 8.  330  Hoheiilieim’s  Brief  an  Erasmus,  ex  Mscr.  Mon- 
tan! et  aliorum.  Frfilierer  Druck  1560  (No.  10t)),  später  oft 
gedruckt,  vgl.  1889  (No.  498).  Original  auf  der  Stadlbibliothek 
in  Hreslau.  S.  Antwort  des  Erasmus.  Ex  Mscr.  Mon- 
tan! et  aliorum.  Frühere  Drucke:  1562  (No. 43);  1567  (No. 80); 
1568  (No.  08,  99  und  102);  1569  (No.  109).  Später  oft  ge- 
druckt, vgl.  1889  (No.  498).  — 8.341-356  De  Icteritiis, 
Liber  Vnus:  Ab  ipso  Autore  publicis  praelectionibus  in  Aca- 
demia  Ba.siliensi  cxplicatus  et  illustratus.  Ex  M.scr.  Montan! 
et  aliorum.  Frühere  Drucke  1563  (No.  54)  und  1570  (No.  126). 

— 8.357-420.  (^uatuordecim  Libri  Paragrraphorum : Eu- 

culentis  Commentarii.s  ab  ipsu  Autore  in  publica  praelectione 
illustrati,  etc.  Ex  Mscr.  .Montan!  et  aliorum.  Frühere  Drucke: 
1571  (No.  130);  1575  (No.  160  u.  166);  1583  (No.  208)  und 
1586  (No.  212);  ein  Stückchen  1564  (No.  61)  u.  1567  (No.  91). 
Erschien  1631  französisch  (No.  336).  — 8.  420  sieben  latei- 
ni.sche  Distichen  von  P.  Linck  Z.  „ Eectori  S.  PL.  D.“  be- 
ginnt „Morborum  Cau-sas:  Chyraiae  Mysteria;  Leges  Astro- 
rum...“.  S.  - 3£3£  Index;  8.  A'i'.lEj'’  19  lateinische 

Distichen  Linck’s  „Lectori“:  „Vltiina  qui  Primls  temere  non 
miscet:  in  Vnum, . . “ darunter  sechs  Zeilen;  nur  Neid  und 
1'nwis.senheit  .sehen  nicht  den  Einklang  der  llohenheim’.schen 
Lehren  mit  den  Naturgesetzen;  8.  die  vier  Distichen 

des  Oh ri.stoj)horu.s  .Manlius  (Jorlizensls  „In  Imaginem  Theo- 
phrasti  Paracelsi“  beginnend  „Stemmate  nobilium  genitus...“ 
vgl.  No.  166;  darunter  das  Wappem  wie  in  No.  216;  8. 

das  Paracelsusbildni.ss  = No.  216;  8.  kleines  Signet 

Perna’s,  wie  bei  No.  187. 

219.*  yicrbtcv  iH)cil  3)er  Sucher  oub  «Edirinten,  . . . 33omba]t  üon 
,s)ol)cnl)cim,  PARACELSI  genannt:  nein  . . . fo* 

uicl  bcrfclbcn  jubefoinmen  . . . 2)nr£!^  ...  IIVSERVM  ...  ^n 
biciem  'XI)cil  werben  glcid)öfaD3,  wie  im  ©ritten,  jold)c 
25nd)er  begriffen,  weld)e  non  ^Prfprung,  3>rfad)  unnb.pei  = 
Inng  ber  .Rrancfliciten  in  SPECIE  ^anblen:  ©eren  Oatalogum  nnb 
!^nnl)alt  bie  4.  5.  nnb  6.  Pagina  an;^eigen.  Adiunctm  efd  INDEX 
...OU'trudt  5II  Safel,  burd)  O.onrab  28albfird). 
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4“.  417  pag.  SS.  -h  107  SS.  unpaginirt;  die  schmale  Titol- 
bordüre  abweichend  von  No.  216. 

S.  [2]  ^ana,'‘  Die  gros.se  Titulatur  wie  No.  217 ; S.  [3]  tHana./ 
Das  Paracelsu.sbildniss  wie  No.  216;  S.  [4]  9lana..'* [7]  3laaa/ 
Catalogu.s  vnd  Inhalt  der  lUicher  . . .,  am  Eu(|e  eine  Uebersicht 
der  Seiten,  welche  hisher  L’ngedrucktes  enthalten;  8.  [8]9laan,' 
„lluserus  Lectori“  über  die  ersten  drei  Dncher,  welche  das 
6.  7.  u.  9.  vom  Autor  .selb.st  benannt  würden;  da  „Theophra- 
stus  an  ettlichen  orthen  selb.st  bezeuget,  er  habe  53. 
Bücher  in  der  Artzney  (Item  andersswo  sagt  er  46.  in 
niedica  solcnnitate)  beschrieben:  Au.ss  der  zahl  der.sel- 
bigen,  werden  diese  drey  zu.sein  geachtet.  Von  den  andern 
hatt  bissher  noch  nicmandt  wollen  wissen:..“  [Die  Aeu.sserun- 
gen  dos  Sileranus  und  des  Val.  de  Hetiis  werden  hier  also  als 
Erklärungen  llohenheim’s  .selber  betrachtet!!]  ..  „Vnd  weil  in 
den  vorigen  Editionibus  dieser  droyen  Bücher,  ettliche  nota- 
biles  Errores  eingeri.ssen , vnnd  die  Autographa  bey  dein 
Hochgelehrten  Herr  Johan.  Montano  Medico  zu  Hirsch- 
berg in  Schlesien,  vnd  Herrn  M.  Bartholomaeo  Scul- 
teto,  Mathematico  zu  Görlitz,  noch  fürhanden:  .seind  sic... 
auss  denselbigen  vbersehen  . . .“  — S.  9 Lateinische  Inhalts- 
übersicht des  „Liber  Sextus  In  Medicinis...  De  aegrituditiibus 
ex  Tartaro  .superuenientibus“;  8.  10-12  Prologus  ln  iiiifuiig: 
«1er  Bücher  1'heophrasii  Bombast,  die  er  in  der  Artzney 
geschriben  hatt:  Durch  Yaleiitium  Antrapassuiii  Snoraiinin. 
Früher  gedruckt  1562  (No.  47);  1.564  (No.  63);  1565  (.No.  67 
u.  69);  1566  (No.  Sl);  1574  (No.  151)  und  ölter.  Indem  Un- 
ser dieses  Schriftstück  sonderbarer  Weise  zwi.schen  die  angeb- 
lich dem  Autogramm  entnommene  lateinische  InhalLsüber.sichl 
des  „Liber  Sextus“  [I]  und  die.sen  .selber  einschiebt,  erweckt  er 
den  Anschein  als  ob  dies  Schriftstück  gleichfalls  im  Aut«>gramm 
g&standen  hätte,  (wozu  auch  <lie  Worte  über  die  Zahl  der 
Bücher  in  der  auf  S.  [S]  .stehenden  Notiz  an  (len  Leser  stim- 
men!). Das  ist  natürlich  unmöglich,  - oder  das  „Autogramm“ 
wäre  eine  Selbsttäu.schung  Huscr’s.  S.  12-13  Eine  deutsche  In- 
haltsübersicht des  6.  Buches  „Hie  anfacht  das  sechste  Buch  in 
der  Artzney,  dess  grossen  .Monarchen  'l’heophrasti  von  Hohen- 
heim: sagt  von  den  kranckheiten  die  da  wachsen  vom  \Vein- 
.stein  . welche  ich  ebenfalls  nicht  aus  dem  Autogramm  ent- 
nommen glauben  möchte,  sondern  aus  dem  früheren  Druck. 
S.  14-37  Bau  Sechste  Buch  von  «leu  Tartarischeu  kraiick- 
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heiton  „Auss  Tlicophra-sti  eigeuer  HandtschrifTt“,  früherer 
Druck  1574  (No.  151).  — S.  38-92  Das  Siebendt  Buch., 
iiiii  der  Artziiey,  von  den  Krancklieiten  die  der  Vernunflft 
berauben,  ein  hiteinisclior  Inhalt  geht  ebenfalls  voraus  (S.  38). 
„Alles  auss  Theophrasti  eigener  Handt.schritTt.“  Frühere  Drucke: 
1567  (No.  91):  1576  (No.  170).  — S.  93-116  Nonus  Liber  In 
Mediciuis  . . Tractat  de  Contractis,  mit  voraufgehender  lat. 
Inhaltsübersicht  (S.  93).  „Alles  auss  Theophrasti  eigener  Hand- 
schrift.“ Frühere  Drucke:  1563  (No.  56);  1564  (No.  65);  1571 
(No.  133);  lateinisch  1568  (No.  101);  1569  (.\o.  112)  u.  1573 
(No.  148);  niederländisch  1580  (No.  183).  - 8.  117-245  Eilff 
Tractat  oder  Bücher  Vom  Vrsprung  vnd  vTsachen  Der 
Yi5vssersuclit,  Der  Sebwindtsuebt,  Der  Farbsachten,  Der 
Folick,  Dess  Schlaigs,  Der  Tanbsuebt,  Der  Wurmen, 
Dess  Stul  Laiiffs,  Dess  Podagranis,  Der  Fallenden  sucht, 
Dess  Kaltonweli.s.  „Alles  auss  Theophr.  eigener  Ilandschrilft.“ 
Iin  Beginn  S.  117  eine  Notiz  „Ad  Lectoreni“,  die  folgenden 
Bücher  seien  „vom  Autore  nit  absoluirt  vnd  aussgemacht 
wonlen  wie  ers  im  Sinn  gehabt:  Dorumb  Er  auch  die  Ersten 
fünffe  zweymal  disponirt  vnnd  beschriben,  vnnd  auss  bey- 
den  Eins  machen  wollen.  Wie  dann  auss  den  charactcribus 
welche  auss  einem  Tractat  in  den  andern  zeigen,  Zusehen  ist, 
vnnd  hatts  doch  nit  vollendet,  sondern  also  Impcrfect  verlassen 
. . . Hab  ichs  von  wort  zu  wort  in  der  Ordnung,  wie  es  gefun- 
den Wurden,  stehen  lassen,  vnd  nichts  versetzet  noch  veren- 
dert . . .“  Zuerst  gibt  dann  lluscr  die  eine  Lesart  aller  11  Trac- 
tate  nach  einander;  darauf  8.  208-245  die  andere  Bearbeitung 
der  ersten  5 Tractate  mit  Verweisung  der  Baralleistellen  auf 
einander  in  inargine.  Aus.ser  dem  letzten  Abschnitte  „Bara- 
lysis“  (S.  243-24.5)  alles  früher  .schon  gedruckt:  1564  (No.  63) 
und  1567  (N5».  92).  — 8.  246-2K5  Liber  De  Podiigricls  Et 
Suis  Speciebus,  Et  .Worbis  Annexis.  „.Alles  auss  Theophrasti 
eigener  llandtschrint.“  Aus.ser  der  Vorrede  und  dem  8chlu.ss 
„Cura“  früher  gedruckt  1564  (No.  (>3)  und  1567  (No.  92); 
Alles  1563  (.No.  55).'  8.  280-285  ist  ein  Ab.schnitt  „Cura“ 
angefügt,  worüber  Hu.ser  .sagt:  „Hacc  rpiae  de  Cura  Bodagrae 
hic  .sequuntur,  praecedentibus  duobus  Libris  non  erant  annexa. 
.sed  duobus  Foliis  separatim  in.scri[)scrat  Autor,  etc.  Hactenus 
non  edita.“  Am  Ende  .schreibt  Hu.ser  noch:  „Blura  de  Boda- 
grae Cura  in  praecedentibus  non  scripsit  Autor:  ln  medio  enim 
Baginae  scriptionom  intermisit . . .“  — Es  folgt  .sodann  (8.28,5) 
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eine  Notiz  über  die  zwei  folgenden  Bücher  von  Podagrischen 
Kranckheiten;  das  „Ander  Buch“  sei  bei  dem  ersten  „jetztfol- 
genden nicht  gefunden  worden:  wie  dann  mit  vielen  andern 
mehr  geschehen,  dass  sie  ad  diuersa  loca  distrahirt  vnd  nit 
beysammen  gelassen  seind“.  Es  sei  aber  zweifellos  das  hier- 
hergehörige 2.  Buch.  „Solchs  zeig  ich  aber  darumb  au,  weil 
ettliche  das  Andere  für  ein  Buch  zum.  Paramiro  gehörig  ge- 
halten haben“.  [Wenn  echt,  jedenfalls  vor  dem  Paramirum  ge- 
schrieben!]. — S.  286-316  Von  den  Podagrischen  Kranck- 
heiten ynnd  was  jhn  anhengig.  Das  1.  Buch  „ex  Impresso 
Exemplari“,  das  2.  Buch  „Ex  Autographo“.  Gedruckt  ist  das 
erste  1567  (No.  92);  das  zweite  1567  (No.  87),  lateinisch  1568 
(No.  97).  Huser  fügt  S.  314-’16  noch  ein  Fragment  an,  von 
dem  er  sagt  „Quae  verö  iam  sequuntur,  aliis  duabus  paginis 
.scorsim  inscripta,  inter  schedas  et  Fragmenta  reperiebantur, 
antehac  non  edita“.  — S.  317-364  De  Caducis.  Das  ist, 
Von  dem  Hinfallenden  Siechtagen.  Ex  Mscr.  Joh.  Mon- 
tani.  Früher  gedruckt  1564  (No.  65).  — S.  365-417.  De  Ca- 
ducis  Liber  Secundus  Ncmlich  De  Cadneo  Matricis,  Das  ist, 
Vom  Hinfallenden  Siechtagen  der  Mutter,  so  allein 
den  Frawen  anhangt.  Partim  ex  Autographo,  partim  ex 
Manuscriptö  Amanuensis  Paracelsi.  Mit  Ausnahme  der  Vor- 
rede und  Conclusio  gedruckt  1567  (No.  87),  S.  407,  410  u, 
412  sind  Lücken  kenntlich  gemacht,  welche  dadurch  entstehen, 
dass  im  „scripto  Originali“  Blätter  herausgorissen  sind,  wie 
Huser  S.  407  mittheilt.  Auf  S.  416  wird  eine  Parallelstello 
aus  „Fragmente  quodam  Paracelsi  Autographo“  eingefügt.  — 
S.  [418]  @@@9/  „Ende  Dess  Vierdten  Theils  . . . . Von  Vr- 
sprung  vnnd  Heilung  der  Kranckheiten“;  S. 

Register;  S,  „De  Scriptorum  Theophrasti  Harmonia, 

Sapphicum“,  13  Sapphi.sche  Strophen  von  „P.  Liuck  Z.“; 
S.  Epitaphium  und  Wappen;  S.  kleines  Signet 

= No.  217. 


220.  * 2:l)cU  0er  SBfic^cr  ünb  ©c^rifften  ...  PARACELSI... 

3c^t...an  tag  geben:  0urd)  lOHANNEM  HVSERVM  . . . 2Bafe 
in  biejem  ^üntften  3:l)eU,  befegleic^en  in  bem  gugel)bri= 
gen  APPENDICE,  für  33üc^er  deMedicina  Physica  begriff 
fen,  wirb  aufj  folgenben  Paginis  orbenlid)  naef)  ein  anb^r  angejei* 
get.  Adhmcli  Juni  INDICES  Renim  U~  Verbixmvi  accuratiß. 
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(T  copioßß.  l)VO:  prioi'y  hniu.s  PARTIS.  po/terlor,  APPRNDK’IS. 

©ctruftt  '45aicl,  burd)  t^omab  Söolbfird). 

ANNO  M.D.LXXXIX. 


4^  4 Bll.  -h  33*2  S8.  48  Bll.  Titelblatt  mit  .schmalem 

Typeiiornamentrande  wie  in  No.  219. 

S.  da.s  Paracolsiisbild  wie  No.  216;  ‘8.***./-*%/  Cata- 
logu.s  zum  5.  Band,  am  Ende  eine  Notiz  Huser’.s  an  den  Leser 
über  die  Fragmente  am  Ende  des  Bande.s.  Die.selben  .seien 
„von  wortt  zu  wortt,  also,  wie  sie  in  des  Autoris 
Ilaudt  gefunden  worden,  in  Truck  gegeben,  nichts 
verendort,  nichts  hinzu  noch  daruon  gethan:  Welchs 
dann  in  dieser  Edition  in  allen  Schriffton  sonderlich 
hat  sollen  geleistet  werden“.  Was  er  weiter  über  den 
Werth  dieser  „Memorial  Zeddel“  .sagt,  verdient  gleichfalls 
Beachtung.  8.  ratalogus  zum  Appendix;  am  En<le  das 
riironodi.stichon  über  5621.  — S.  1-73  Von  der  Berjg.snclit, 
vnd  andern  Bcrgkranckhciten , Drey  Bücher  „Corrigiert  ex 
Manu.^Jcriptis  aliorum“;  nur  2 Capitol  des  3.  Buches,  welche 
„zuvor  nie  getruckt“  waren,  gibt  Iluser  „ex  Autographo“. 
Frühere  Drucke.*  1.567  (No.  88);  lateinLsch  167.5  (No.  166). 
S.  66  ist  eine  gro.sse  Lücke  von  mehr  als  zwei  Tractaten  ge- 
kennzeichnet, in  welche  Hu.scr  S.  66-67  die  zwei  autographi- 
.schen  Capitel  einfügt  „inter  alias  Schedulas  Fragmentorurn 
reperta“,  welche  zu  den  fehlenden  Tractat(m  gehören  sollen. 
8.  67  bemerkt  Iluser  dann  noch,  djuss  es  zweifelhaft  .sei,  ob 
der  fragmentarische  Rest  S.  68-73  noch  zum  3.  Buche  gehöre 
oder  zu  einem  möglichen  4.  Buche.  — S.  73-97  Neun  Tabellen 
Tlieoricae  Figrurae  Vniversalium  x>lorboruin  (deutsch)  ex 
Manu.scriptis  aliorum,  Alles  zuvor  nie  in  truck  aussgangen.  — 
8.  98  u.  99  Eine  gleichfalls  zuvor  nie  gedruckte  Tabula  de 
Febribus,  ex  Autographo  Paracelsi.  — 8.  1(X)-103  Practica 
Parlicularis  de  Lithiasi,  ex  M.scr.  altcrius,  zuvor  nie  ge- 
truckt; S.  103  eine  kurze  Notiz  über  die  folgenden  Con.silia. 
8.104-132  XII  ('misilia  Medica.  Das  6.  ex  Autographo, 
(lie  übrigen  ex  M.scr.  aliorum.  Die  vier  ersten  Consilia  sind 
.schon  1576  gedruckt  (No.  171),  die  andern  „zuvor  nie  in 
'rruck  aussgangen“.  — 8.  1.33-332  Allerlei  FYajgineiite  zu 
Abhandlungen  des  l.-V.  Theils,  über  welche  Iluser  schon  am 
Ende  des  Catalogus  einiges  bemerkt  hatte,  s.  o.  Dieselben  .sind 
vielfach  von  bedeutendem  Werthe,  dürfen  aber,  weil  nie  zur 
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Veröffentlichung  bestimmte  Entwürfe,  vorläufige  Dispositionen 
und  flüchtig  hingeworfene  Gedanken,  nicht  als  lleispiole  der 
„derben  Ausdrucksweise“  Hohenheim’ s benützt  werden,  wie  es 
so  vielfach  geschehen  ist.  In  der  kurzen  Einleitung  hierzu 
(S.  132)  bemerkt  der  Herau-sgeber,  sie  seien  „hin  vnd  wider 
auss  Theophrasti  eigner  Ilandtschrifft  Abcopiret“,  Zur  Erklä- 
rung dunkler  Stellen  seien  sie  stellenweise  von  Werth,  sie 
seien  darum  „nit  Spottweiss,  sondern  als  nützliche  Brosamen“ 
zu  betrachten.  Die  Anordnung  folgt  der  der  Schriften  in  den 
vorhergehenden  5 Bänden.  Aus  dem  Catalogus  ist  in  der 
genauen  Nachweisung  zu  ersehen,  dass  zwar  der  grö.ssere  Thcil 
direct  aus  den  Originalzetteln  entnommen  ist,  ein  Thcil  aber 
auch  nur  aus  dem  Manuscript  des  Montanus  und  anderer,  wie 
das  ja  auch  selb.st verständlich  ist,  da  cs  sich  zum  Thcil  auch 
um  Collegieuhcftc  und  deren  Bruchstücke  handelt  (vgl.  S.  224 
u.  254  lluser’s  Notizen).  Gedruckt  ist  von  alledem  vorher 
gar  nichts  mit  Ausnahme  einiger  Stellen  aus  den  „Para- 
graphen“ (S.  255ff.),  welche  wir  bei  No.  130  (1571)  und 
208  (1585)  resp.  212(1586)  angemerkt  haben.  Zwischen 
S.  2iK)  und  201  ist  später  während  des  Druckes  ein  Blatt  ohne 
Paginirung  eingeschoben  worden,  welches  einen  Neudruck 
mehrerer  Kapitel  aus  dom  später  aufgefundenen  Autogramm 
darstollt.  — S.  3^5),  ■■  - C]5)/  Register,  am  Ende  ein  Gedicht  von 
Paul  Linck  in  26  sechsfüssigen  Jamben:  mit  Hülfe  der  reichen 
Register  werden  sich  scheinbare  Disharmonien  Hohenheim’scher 
Gedanken  lösen  lassen. 

220a.*  APPENDIX  ^ünfften  31)ciU  OPERVM  THEOPHRASTI, 

roclct)em  folgenbe  23itd)er  begriffen:  I.  1.  Slujjlegung  prima»  Sectio- 

nis  Aphorismorum  HIPPOCRATIS IIII.  1.  De  Modo  PHAR- 

MACANDJ,  SSier  3ractat.  2.  2Som  ^jSurgiren  . . . Fragmenta. 

4“.  228  SS.  -h  25  Bll.  Titclbordüro  wie  No.  219. 

S.  3-42  Ausslegrung  Primae  Scctionis  Apliorismorniii 
Hippocralis.  Reuidirt  ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere 
Drucke;  1567  (No.  87);  1568  (No.  100);  lateinisch  1575 
(No.  166)  und  später  1656  (No.  377);  italienisch  1644 
(No.  361)  und  1667  (.No.  397).  S.  43-44  Alia  Explicatio 
Primi  Aphorismi  Hippocratis:  ex  Autographo  Paracelsi;  Zuvor 
nit  getruckt.  — S.  45-97  Aderlassens  Viiderricht:  Auch  vom 
Sehreplfeii;  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montani  (De  Phlebotomia,  vom 

25* 
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Purgiren  im  Aderlässen,  Vom  Schrepffeu).  Früher  gedruckt 
1565  (No.  G6).  S.  97-98  Schedula:  De  Purgationibus  in 
Sanguinis  Minutione;  ex  M.scr.  Montani,  früher  nicht  gedruckt. 
— S.  99-129  De  yrinaruni  Ac  Pnlsnum  ludiciis,  Libellus: 
Item  De  Physioguomia,  Quantum  Medico  Opus  Est:  Anno 
1527.  liasileac  . . . praelectus.  Ex  Mscr.  Montani  et  aliorum. 
Frühere  Drucke  1566  (No.  80);  1568  (No.  96  u.  97);  deutsch 
1608  (No.  285).  Vgl.  auch  1623  (No.  324).  — S.  129-139  Folget 
ein  anders  kurtzes  Büchlin  de  Vrinis:  Auss  Theophrasti 
eigner  Hand  abcopiert.  Ad  suos  Auditores  chari.ssimos.  Zu- 
vor nit  getruckt.  Vgl.  1608  (No.  285).  — S.  140  Eine  latei- 
nische Notiz  an  den  Leser:  Er  las.se  zwei  verschiedene  Col- 
legienaufzcichnungen  über  Harn  und  Puls  folgen:  diuersis 

nimirum  profitentis  Paracelsi  Auditoribus  diuersimode  exceptae 
aUjue  conscriptae:  Id  quod  in  Academiis  lieri  solitum  est,  vt 
ab  altero  auditorum  aliquid  copiosiiis,  ab  altero  succinctiüs, 
etc.  annotetur“.  Wenn  auch  Wiederholungen  dadurch  vor- 
kämen, so  gebe  er  doch  die  Hefte  vollständig.  Ohne  Aende- 
rungen  hätte  er  nicht  alles  in  ein  Ruch  zusammenfassen 
können,  „quam  [verborum  immutationom]  in  hac 
editione  imprimis  cauendam  esse  duxi“.  S.  140-172 
In  Librum  De  Vrinarum  Ae  Pulsuum  ludiciis:  Item 
De  Physiognomia  Medica,  aliae  quaedam  Annotationes. 
Ex  Mscr.  I).  Joh.  Montani  et  aliorum.  Zwei  kleine  Stücke  ex 
Autographo  Thcophrasti  (vS.  143  u.  145).  Vgl.  1608  (No.  285) 
und  den  2.  Rand  bei  den  Handschriften.  S.  172-180  Quaedam 
Fragmenta  de  Vrinis,  ex  Autographo  Paracelsi  col- 
lecta.  Vgl.  1608  (No.  285).  S.  181-184  Fragmeutum  Ex 
Lib.  De  Vrinis  Th.  II.  H.  II.  Super  Hippocratis  Apho- 
rismurum  Libri  1111.  Particulam  Quartam  (deutsch)  ex 
Mscr.  Montani  et  aliorum.  (Jedruckt  1567  (No.  87);  lateinisch 
1575  (No.  166)  und  1656  (No. 377);  italienisch  1644  (.\o.361) 
und  1667  (No.  397).  — 8.  185-211  Liber  De  Modo  Phar- 
macandi,  ex  Mscr.  I).  Jo.  Montani.  Früher  gedruckt  1562 
(No.  48);  1578  (No.  179);  lateinisch  1570  (No.  122).  Später 
niederländi.sch  1633  (No.  355).  — S.  212-228  Ein  anders 
Imporfects  Ruch,  de  Modo  Pharmacandi,  ex  Mscr.  D.  Jo. 
Montani,  zuvor  nie  getruckt.  Die  Vorrede  ist  1633  (No.  355) 
holländisch  übersetzt.  S.  [229]  e^*^  Errata  ()uaedam  Typo- 
graphica  zu  den  vorhergehenden  5 Räuden.  Zum  Schiasse 
sagt  Huscr,  da.ss  Manches,  das  wie  Druckfehler  aussohe,  sich 
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wie  gedruckt  auch  bei  Hohenheim  finde,  wofür  er  allerlei  Bei- 
spiele gibt.  Aber  auch  grammatische  „Incongruitates“  fänden 
sich  manchmal  bei  ihm  vor.  Da.s  sei  eben  so  des  „Authoris 
Arth  vnnd  WeLss  zu  reden,  welche  nicht  hatt  solln  geendert, 
sondern  (so  viel  leidtlich)  also  gedruckt  werden“.  Man  werde 
sich  bei  gutem  Willen  hineinlesen.  S.  Og’’  Einige  Correcturen 
oder  Besserungsvorschläge  zu  Theil  IITI.  und  V.  „Sequentia 
scienter  ac  consultb  sic  excusa  sunt,  quae  tarnen  aliter  le- 
genda  ceusemus“.  S.  f,’’-!/  Index  Appendicis,  S.  1/  lateini- 
sches Gedicht  in  Asclepiadeischem  Versmass  über  die  Para- 
colsischen  „Musen“  (vgl.  Par.-Forschgn.  Heft  II  S.108f.  Anm.  a) 
und  seine  Lehrmeister  „Ratio“  und  „Rxperientia“. 


1590. 

221.  * Scc^ftcr  3:i)eU  3)er  33ii(^cr  onb  ©(^rifften  ...  PARACELSI  ... 

auff§  nero an  tag  geben:  5)ur(b  lOHANNEM  HVSE- 

RVM...  3«  bijem  TOMO  feinb  begriffen  foldbc  33u(ber, 
in  melcben  befe  mel)rer  t^eUö  non  @pagi)rifd)er  23ereit= 
tung  ülatiirlic^er  hingen,  bie  Slr^nei)  betreffenb,  ge^an* 
beit  tnirt.  Stern,  ettlit^c  Sllc^imiftifci^e  Süc^lin,  fo  allein 
oon  ber  Jranfmutation  öer  fDtetatlen  tractiren.  35eren  aller  Ca- 
talogus  auff  folgenben  Paginis  ^ufinben.  INDEX  Remm  eT  Ver- 
hoi'iim  locuplftiß.  tT  accuratiß.  SEP  ARATIM  cuvi  reliquis  IIABE- 
BITVR.  ®etru(ft  gu  23afel,  bur(^  (Sonrab  Balbtird).  ANNO 
M.D.XC. 

4”.  4 Bll.  440  SS.  4-  12  Bll.  Titolbordüre  gleich  No.  219. 

Auf  der  Titelrückseite  die  Titulatur  wie  in  No.  217;  S.a6)/ 
Bildniss  wie  No.  216;  S.  a/-a/  Das  Inhaltsverzeichniss,  am  Ende 
das  Chronodistichon  5021;  S.  a,"-a/  Langer  Erguss  an  den  Le- 
iser über  die  Archidoxen,  namentlich  über  die  Anordnung 
der  Bücher,  worüber  sich  frühere  Herausgeber,  namentlich  Dorn 
und  Toxites,  schon  den  Kopf  zerbrochen  hätten.  „Die  Auto- 
grapha  dieser  Bücher  hatt  bey  sich  der  Hochgclarthe  Herr  Jo h. 
Montanus  Scultetus,  jtzo  zu  Hinschbergk  in  Ober  Schlesien: 
Tn  welchen  gefunden  wird,  das  Paracelsus  selbst  au.sswendig 
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des.s  Buchs  auff  da.s  Pcrgamen,  doroin  es  gehefftet,  diesen  hie 
vorgelienden  Titel  geschrieben  Inämlich  „Decem  Libri  Archi- 
doxi.s  Theophrasti  (termani  Philosoplii,  dicti  Paracelsi  Magni, 
De  Mysteriis  Naturae“]:  Inwendig  aber  am  ersten  Blatt  doss 
Papirs  hatt  er  den  Catalogum  Librorum  (in  welchem  er  nur 
Neun  Bücher  meldet)  selbst  also  verzeichnet,  wie  er  baldt  von 
wort  zu  wort  hernach  folget:  Do  er  doch  im  Text  dess  Ersten 
Buchs  sagt,  das  er  diese  Arcliidoxes  wolle  in  10.  Bücher 
thcilen,  das  zehendc  aber  nicht  dem  Papir  befehlen: 
In  diesem  folgenden  Catalogo  aber  sagt  er,  dz  er  das  Neundtc 
nicht  geschrieben.  Item  (infra  fol.  98.)  .selber  .setzt  er  wie- 
derurn,  Archidoxis  ex  Theophrastia  pars  prima  finit:  (&  mox) 
in  nouem  libros  diuisa  (dann  dieses,  wie  auch  die  andern  Titel 
aller  Büchern  Archidoxeos,  stehet  also  im  Autographo  von  wort 
zu  wort).  Dorau.ss  nuhn  wol  zu  erachten,  das  sich  der  Autor 
in  numero  librorum  selbst  geirret,  vnd  so  eigentlich  dor- 
aulf  nicht  achtung  gegeben  hatt  (wie  in  etlichen  andern  Büchern 
mehr  geschehen.)  Dann  im  (’atalogo  setzt  er  de  ]\Iy.steriis  Ele- 
meutorum,  das  es  Liber  fSecundus  .sey,  vnnd  in  der  Ordnung 
der  Bücher  ist  es  Tertius,  vnnd  also  fort...  Das  solchs  Para- 
celsus mit  vleiss  solle  gethan  haben,  ist  nicht  wol  zu  achten. 
Es  meinen  etliche,  dass  das  Erste  Bucli  in  zwey  gefheilt  wer- 
den solle,  also:  Liber  primus  de  Prologe,  Secundus  de  Micro- 
cosmo,  Tertius  de  Elementis,  Ac.  Aber  de.ss  Autoris  eigne  wort 
geben  solchs  nicht.  (Such  infra  fol.  8.) 

Belangendt  aber  die  zwey  Bücher,  de  Renouatione  vnd  de 
Longa  Vita,  soll  der  Leser  wissen,  das  sie  mit  dem  Nammen 
Archidoxeos  vom  Autore  gar  nicht  genennet  werden,  wie  die 
andern  Neun:  Darumb  sie  nominatim  zu  dieser  Archidoxi  nicht 
mögen  gezelet.  .sondern  für  besondere  Bücher  gehalten  werden: 
Wie  dann  .solchs  auss  des  Autoris  eignen  wortten  gantz  eigent- 
lich erscheinet , . . [Folgen  Bewei.sstellen  aus  beiden  Schrillten, 
in  welchen  er  auf  die  Archidoxen  verweist,  zur  Widerlegung 
des  Toxites  in  No.  158]  . ..  llierauss  gnug.sam  erscheinet,  das 
diese  zwey  von  dem  Volumine  Archidoxeos  abgesonderte  Bücher 
seind  . .“  [wenn  sie  dieselben  auch  erläutern] . . „Es  seyen  nuhn 
der  Bücher  wieviel  jhr  wollen,  so  .soll  der  Leser  wissen,  das  diese 
Arcliidoxes  gantz,  vnd  ohne  Mangel  seindt:  Welche  von 
wort  zu  wort  sampt  jliren  Titeln,  wie  .sic  im  Autographo  ge- 
funden, in  Truck  gegeben:  Vnangesehen,  das  der  (’atalogus  mit 
der  Ordnung  der  Bücher  nicht  vbereinstimmet . . .“ 
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S.  n/  Der  „Catalogu.s“  der  Archidoxcn:  ^Arcliidoxi.s  Theo- 
plirastiac  Par.s  Prima,  Nouem  Libri  de  Mystoriis  Naturae,  Tlieo- 
plira.sti  Pomba.st  Do  llolienlieim,  Siieui,  lleremitae,  Natunilium 
Horum,  dicti  I^iracelsi  Magni,  Pliilosophi  industriosi.s.simi. 

Liber  Primus,  De  Mysteriis  Microcosmi. 

Liber  Secundiis,  De  Mvsterii.s  Klementorum. 

Liber  Tortiu.s,  De  Mystoriis  Quintae  K.s.sentiae. 

Liber  Quartu-s,  De  My.sterii.s  Area  ui. 

Jiibor  Quintu.s,  De  My.sterii.s  Extraetiouum. 

Liber  Sextu.s,  De  Mysteriis  Specificorum. 

Liber  Septimus,  De  Mysteriis  Klixir. 

« 

laber  Octauus,  De  Mysteriis  Exteruis. 

Liber  Nonus,  De  Praxi:  sod  non  est  impressus. 

(tlacc  ita  ad  vorbum  in  Autograj)ho.)“ 

S,  1-98  Die  Neun  Bücher  der  Archidoxeii,  „Alles  zum 
lleissigsten  Corrigiert  au.ss  Tlieopbra.sti  eignen  llandschrinten“. 
S,  8 am  Ende  devS  1.  Huches  De  Prologo  et  Microcosmo  eine 
Notiz  ad  Loctorem,  welche  darauf  hinwei.st,  da.ss  das  Original- 
mannscript  den  Zwiespalt  bestehen  lä.sst,  da.ss  rlas  zweite  Huch 
zu  fehlen  scheint,  indem  das  folgende  De  Separationibus  Ele- 
mentorum  „Liber  Tertius“  bezeichnet  i.st;  er  scheine  Do  Pro- 
logo et  Microcosmo  doch  für  zwei  Hücher  gerechnet  zu  haben, 
8.  48  und  50  linden  sich  nachgeschnitlene  Worte,  die  llu.ser 
nicht  lesen  konnte;  mehrfach  andere  Lesarten  am  Rande,  l'i  ii- 
here  Drucke:  deutsch  1570  (No.  IIG,  117,  118,  119,  121  und 
129);  1572 (No.  142);  1574  (No,  158);  lateini.sch  15G9  (No,  108); 
1570  (No,  123);  1575  (No,  105);  1582  (No.  191);  1584  (No.2(X)); 
später  franzö.sisch  1724  (No.  439);  englisch  lOOO  (No.  392);  IGGl 
(No.  393);  1()()3  (No.  395).  — S.  99  Ad  Lcctorem  Yaloiitius 
de  Hefiis  vgl.  1562  (No.  46);  1570  (No.  118);  1574  (No.  IfXJ) 
u,  8.  w.  — S.  0)0-114  Liber  de  Keiiovatione  et  Uestau- 
rntioiie  (deutsch),  „zum  lleissigsten  Corrigiert  auss  'rheo[)hra''ti 
eignen  llandschrilVten  “.  8.  106  eine  nachgeschnittene  Stelle. 

Erühere  Drucke  1570  (No.  116,  117,  118,  119,  121  und  129); 
1572  (No.  142);  1574  (No.  158);  lateinisch  1569  (No.  108); 
1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1582  (No.  191);  1584  (No.200); 
englisch  1660  (No.  392)  u.  s.  w.  — 8.  115-136  Liber  de  Loiijgii 
Vitu  (deutsch)  „(\)rrigiert“  wie  oben;  8.  128-130  eine  Stelle 
als  „aulf  einen  eingesteckten  Zedel  ge.schrieben“  bezeichnet,  darin 
eitle  nachgeschnittene  Stelle  8.  130.  Frühere  Drucke  gleich  dem 
vorhergehenden  Huche;  auszüglich  englisch  in  No.  376  (1656). 
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— S.  137-197  De  Vita  Longa  Libri  V „Reui.si  ex  Manuscript. 

Jo.  Oporini“.  S.  173  in  margino  eine  Corrcctur  der  Oporiu’scheu 
Uebersetzung.  Am  Ende  die  Jahrzahl  1527.  Frühere  Drucke 
1560  (No.  39);  1562  (No.  46);  1566  (?  No.  503);  1567  (No.  89); 

1568  (No.  99  u.  102);  1575  (No.  165);  1583  (No.  196);  deutsch 
1574  (No.  150);  1864fl’.  (No.  492).  — S.  198  eine  Notiz  über  , 
die  folgenden  Fragmente;  „deren  Bücher  Teutsche  Exompla- 
ria,  welche  Joh.  Oporinu.s  bey  leben  Theophrasti  Vertieret, 
.seind  nicht  mehr  vorhanden,  nur  etliche  Fragmcnta,  auss  welchen 
erscheinet,  das  Oporinus  an  etlichen  Ortten  in  der  Ver- 
sion des  Authoris  meinunge  nicht  nachkommen,  jc.“ 

S.  198-199  Cap.  1 u.  2 des  I.  Buches  von  De  Vita  Longa  „etwas 
anders  beschrieben“  vgl.  1560  (No.  39)  uncT  1583  (No.  196): 

S.  200-211  Deutsche  Fragmente  des  2.  und  3.  Buchs  De 
Vita  Longa  „wie  es  von  Paracelso  selbst  Tcutsch  beschriben“. 

„Ex  Manuscriptis  alioruin“;  „deren  ottliche  zuuor  nicht  ge- 
truckt“.  Frühere  Drucke:  1574  (No.  151);  1579  (No.  182); 

1585  (No.  207)  und  1586  (No.  211)  S.  259-260.  — S.  212-252 
De  Praeparatioilibus  „Ex  Manuscriptis  aliorum“;  lateini.scher 
Text  mit  theils  deutschem,  theils  lateinischem  Cornmentar.  Frü- 
here Drucke  1569  (No.  104,  105  u.  107);  1570  (No.  119,  123 
u.  129);  1575  (No.  165);  bruchstückweise  1565  (No.  68);  1567 
(No.  91);  1574  (No.  151).  Am  Ende  gibt  Unser  eine  Notiz 
über  die  Wahrscheinlichkeit  des  Verlustes  eines  grossen  Theils 
des  2.  Buches.  — S.  253-254  Procoss  viid  Arth  Spiritus 
Yitrioli,  Dardiirch  geheilt  worden  vier  Kranckheiten, 
Epilepsia,  Hydrops,  Pustulae  et  Podagra.  Ex  Manu- 
scriptis  aliorum.  Frühere  Drucke:  1564  (No.  61);  1565  (No. 68); 

1567  (No.  91)  und  1570  (No.  121).  — S.  255-362  De  Natura 
Herum  Neun  Bücher,  ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere 
Drucke:  1572  (No.  137);  1574  (No.  157);  1584  (No.  204  und 
199);  lateinisch  1573  (No.  145)  und  1575  (No.  165);  englisch 
1650  (No.  365);  1674  (No.  403).  — S.  363-374  De  Tinctura 
Physicoriini,  Ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere  Drucke:  1570 
(No.  118,  119,  127  und  129);  1571  (No.  134);  1572  (No.  140); 

1574  (No.  157  und  158);  1584  (No.  204);  lateinisch  1570 
(No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186);  1583  (No.  197); 

1584  (No.  202);  spätere  Drucke:  1608  (No.  282  u.  283);  1623 
(No.  325  und  326);  1680  (No.  411);  1759  (No.  460);  1771 
(No.  462);  englisch  1660  (No.  392);  1661  (No.  393);  1663 
(No.  395).  Vgl.  auch  1625  (No.  330).  — Auf  S.  374  Eine  Notiz 
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„Lectori  S.“  Das  Folgende  allein  von  der  Metallverwandlung 
handelnde  (alcheraistisch  im  engeren  Sinne)  sei  hier  angefügt, 
weil  nicht  Schriften  genug  vorhanden  seien,  um  einen  „beson- 
deren Alchimistischen  Tomus“  zu  füllen.  — S.  375-395 
Coelum  Philosophorum  sive  Liber  Texatioiinm  ex  Manu- 
scriptis  aliorum.  „Dieses  Büchleins  eigene  llandtschriITt  Para- 
celsi  hatt  man  bissher  noch  nicht  mögen  vberkommen.  Was 
aber  auss  einem  andern  Manuscripto  hierinn  an  ettlichen  ortten 
gebessert  worden,  wird  der  fleissige  Leser  wol  innen  werden; 
vnnd  sonderlich  am  390.  Blat  von  der  Coagulation  Mercurii“ 
bemerkt  llusor  im  Catalogus  und  berichtet  dort  auch,  da.ss  der 
Titel  von  anderen  „Liber  Fixationura“  gele.sen  werde.  Frü- 
here Drucke;  1567  (No.  90);  1574  (No.  153);  lateinisch:  1568 
(No.  101);  1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186); 
.spätere  Drucke-:  1607  (No.  278);  1608  (No.  287);  1651  (No.  366); 
1652  (No.  368,  369);  1655  (No.  374);  1689  (No.  422);  1705 
(No.  431);  1715  (No.  435);  1771  (No.  462).  — S.  396-401 
Thesaurus  Thesaurorum  Alchiniistaruiii,  ex  Manuscriptis 
aliorum.  Frühere  Drucke  1574  (No.  153  u.  158);  lateinisch  1577 
(No.  177);  1581  (No.  186):  1583  (No.  197)  u.  1584  (No.202); 
.spätere:  1607  (No.  278);  1608  (No.  287);  1771  (No.  462); 
englisch:  1659  (No.  389);  französisch:  1890  (No.  499);  — S.  401 
„Lectori.  Diese  folgenden  zwoy  Bücher,  de  Cementis  vnd  de 
Oradationibus  sind  in  eigner  Handschrifft  Theophrasti 
von  Wort  zu  Wort  also  fürhand.en,  wie  sie  hernach 
get ruckt.  Wo  aber  die  Ereten  Acht  Bücher  (De  Metallorum 
Transmutatioiie)  zu  diesen  gehörig,  sein  mögen,  weisst  man 
nicht.  l)e.ss  Achten  Buchs  Tittel  (de  Proiectionibus  &c.) 
hatt  der  Author  selb.st  also  post  finem  Decimi  Libri  angefangen, 
aber  weitter  nichts  ge.schrieben.  Ob  er  .sie  alle  absoluiert,  ist 
vngewiss.“  (.Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  Huser,  wenn  er  wirk- 
lich ein  so  grosses  autographisches  Material  Hohenheim’s  vor 
Augen  hatte,  wie  cs  scheint,  nirgends  den  Versuch  macht  aus 
dem  Charakter  der  Schriftzüge  die  Abfassungszeit 
annäliernd  festzu logen.)  S.  402-410  De  Transmutationi» 
bus  .Metallorum,  Theophrasti,  Liber  Noiiu-s.  De  Cementis, 
Au.ss  'Pheophrasti  eigner  llaud.schrifft.  Frühere  Drucke:  1571 
(No.  134);  1572  (No.  137);  1574  (No.  157);  1584  (No.  204); 
lateinisch:  1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186). — 
S.  411-417  Liber  Decimus  De  Transmutationibus  Mc- 
tallorum,  Theophrasti:  De  Oradationibus,  Auss  Theophra.sti 
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eigner  FlandschrifTt.  Früher  gedruckt  allenthalben  mit  dem 
V'orhergehcnden.  S.  418  „De  Transmutationibus  Metallorum, 
Theophrasti,  Liber  Nonius  [!J  de  l’roicctionibus.  Vlterius 
hic  non  scrip.serat  Author.“  — S.  418-419  Kx  Aufographo 
Theophrasti.  Cenieiitnm  Super  Veiieroni  ex  Marte,  „Zuuor 
nit  gedruckt“.  Handschriftlich  mehrfach  erhalten.  S.  [420] 
unbedruckt.  — 8.  421  Kinc  V'^ornotiz  an  den  Lesm-  über  das 
Manuale  de  Lapide  l’hilosophorum:  „ . . das  di.se.s  Hüch- 
loin  von  andern  vorgehenden  al.'jo  abge.söndert  worden,  ist  auss 
der  vr-sachen  geschehen,  weil  mir  bew'ust,  dass  es  jhr  viel 
nicht  für  Theophrasti  partum  genuinum  halten,  son- 
dern etwa  von  einem  andern,  vnter  Thcophra.sti  Nammen  au.ss- 
gcspreittet.  Vnd  i.st  zwar  nit  ohn,  das  Leuth  gefunden 
werden,  die  da  entweder  von  jhnen  selbst  erdichte 
(vnd  doch  im  Werck  nit  erfundene)  l’rocess  vnnd  Tractät- 
lein,  oder  die  sic  von  andern  vberkommen,  hernach 
für  dieses  oder  jenes  Kürnemmen  Authoris  Werck 
aussgeben,  vnd  andern  vmb  grosses  Gelt  verkauffen,  ic. 
Auch  halt  mich  die.ses  Büchlein  von  andern  abzu.söndcrn  be- 
weget, weil  die  zuuor  aussga ngcneii  Exemplaria  wol 
zum  halben  thell  in  Worten  gantz  vngleich  sind:  (wie 
in  (’onferierung  der  zwoen  Editionen,  1).  Toxitis  seligen,  zu 
Strassburg,  vnnd  1).  Adam  Bodensteins,  zu  Basel,  zu  befinden) 
♦ welches  auch  einen  zweilVel  gegeben,  welcher  Edition  fürnem- 
lich  zu  folgen  .were.  Es  .sev  nun  der  Autor  wer  er  wolle,  vnd 
halte  es  für  Theophrasti  wem  cs  gefeilt,  so  wirdt  es  in  diser 
Edition  in  zweiffel  gestelief,  vnd  auff  dissmal  pro 
notho  tV  suppositio  Libelle  dargegeben:  vnd  ist  die 
Strassburgische  Edition  mehrerstheils  behalten  wor- 
den, mit  ettlicher  Correction  auss  eines  andern  Manuscripto“  . . . 
S.  421-430  Maiiuiile  De  Lnpide  Philosopliico  Mcdiciiiali 
(deut.sch).  Frühere  Drucke:  1Ö72  (No.  137  u.  140);  1574 


quentes  iam  .Mo<li  praeparandi  Mcrcurios,  Sulphura  (aut  Olea) 
et  Crocos  (sine  Tinctura.s)  Metallorum.  Theophra.sto  Baracelso 
quoque  adscribuntur:  Quos  etsi  a quiliusilam,  an  ipsius  sint, 
(lubitatur,  hic  tarnen  ..  pro  suppositiis  adiungere  libuit, 
donec  de  .Autore  t;enuino  reddamur  certiores.“  8.  437-440 
Katio  extralieiuli  Ex  Omnibus  Mdallis  Mercurium  Bara- 
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colsica,  ex  Manuscriptis  aliorum.  „Zuuor  nit  gedruclit.“ 
Vgl.  1G81  (No.  413);  englisch:  16G0  (No.  392);  IGGl  (No.  393); 
1GG3  (No.  395).  — S.  liegister.  Am  Ende  eine  Er- 

klärung an  den  „Lector  aequus“,  da.ss,  wie  schon  auf  dem 
Titel  bemerkt,  die  Indices  die.ses  und  der  folgenden  Theile  so 
mager  seien  im  Vergleich  zu  den  trelf liehen  der  ersten  5 Bände. 
„Cuius  quidem  rei  cau-sas,  Lector,  huic  paginae  mandare  tibique 
notas  facere  libuLsset:  rationibus  tarnen  obstantibus  aliis,  abs- 
tinendiim  iam  fuit,  e:us  nimirum  aliquando  luculentius  (nisi 
tune  quoque  Mens  suaserit  aliter)  significaturi.  Hoc  tarnen  in- 
terim noueris,  non  nostra  . . id  factum  oraissumque  es.se  negli- 
gentia, led  impedimentis  aliis,  PLantas  autem  plure.s  IHian- 
tatione  pleiiiore  plantabimus,  si  Musae  aliquando  faucrint 
optatiiis,  otiumquo  concesserint  commodius“.  Der  Schreiber 
Ist  olTenbar  Paul  I5nck,  wie  schon  die  PL  im  letzten  Satze 
bowei.sen;  die  auf  jedem  Titel  versprochenen  Ausführlichen 
Register  sind  meines  Wissens  nie  erschienen;  den  Verleger 
mag  ilabei  keine  Schuld  trclVen,  oder  war  er  schon  jetzt  wegen 
des  Umfanges  be.xorgt?  Vgl.  No.  231  u.  267.  — S.  mm/  zum 
zweiten  Mal  das  Paracelsus- Bildniss;  S.  mm/  kleines  Signet 
wie  No.  217. 

222.*  Sicbciibcr  2;l)cil  3)cr  Siid)er  nnb  Sd)rifftcn  . . . PARACELSI . . 

aiiffS  iicm  ...  an  tag  geben:  $Diirct)  ..  IIVSERV.M  . . ^n 
biefem  JI)eil  jinb  nerfa|)et  bie  23nd)er,  In  meld)en  fur- 
nemlid)  bie  .9;rÄfft,  'Jugenben  nnb  @igen)d)atften  '3Utnr= 
lid)er  bingen,  and)  bcrfelben  iöereitbnngen,  betreffent  bie 
Slrbenei),  be)d)iiben  werben:  Sieben  eingemi)d)ten  iad)en  ^ur 
2lld)imei]  -bienitlid).  5)eren  aller  Catalogus  aiiff  folgenben  ißlcttern 
. . . INDEX  Hemm  eT  Verbomm  locuiilctiß.  eT  accumtiß.  SE- 
PARATIM  cum  relh/ui^  IIABEBITVR.  ©etrueft  ^n  33a]‘el, 
bnrd)  C^onrab  Salbfird).  ANNO  M.D.XC. 

4".  G Bll.  -f-  439  pag.  SS.  -i-  9 SS.  Titelbordiire  wie  bei 
No.  219. 

S.  cf7)./  das  Paracelsu.sbildni.ss  wie  in  No.  21G;  S. 
(’atalogu.s,  am  Ende  das  Chronodistichon  5G21.  S.  Das 

Programm  von  Basel  (Intimatio)  .,3Ierticae  Artis  Studio* 
sis^.  Unser  .sagt  im  Inhaltsverzcichniss  nichts  über  seine 
Vorlage.  Gedruckt  1575  (No.  IGO  und  IGG);  deutsch  1G08 
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(No.  285);  französisch  1631  (No.  336);  englisch  1660  (No.  392); 
1661  (No.  393);  1663  (No.  395);  S.  unten  „Sequuntur . . 
De  Cfradibus  et  Compositionibus  . . . Libri  septem“; 
S.  Widmu ng.sbrief  an  Christoph  Clauser.  Früher 

gedruckt  1562  (No.  43);  1568  (No.  98);  1569  (No.  109);  1575 
(No.  165);  deutsch  1608  (No.  285);  1864  f.  (No.  492);  englisch 
1660  (No.  392)  u.  s.  w.;  S.  Og'’  Brief  über  Froben’s  Tod 
„studiosorum  Tigurinorum  coetui“.  Immer  zusammen 
mit  dem  vorhergehenden  Briefe  gedruckt.  — S.  1-60  De  Gradi- 
biis  et  Compositionibus  lieceptorum  et  Naturalium 
„Libri  quinque  priores  rcui.si  ex  manuscriptis  aliorum:  VI.  et  VII. 
ex  Oporini  Autographo“.  Frühere  Drucke:  1562  (No.  43); 
1568  (No.  98);  1572  (No.  139);  1575  (No.  165);  deutsch  1608 
(No.  285)  und  1864 f.  (No.  492);  englisch  1660  (No.  392)  u.s.w. 
Mehrfach  gibt  Iluser  andere  Lesa'^ton  unter  „alias“  am  Rande. 
— S.  61  - 108  Herbarius  Theophrasti,  De  Virtutibus 
llerbarura,  Radicum,  Seminum,  etc.  Alcmaniae,  Pa- 
triae et  Impcrij.  „Alles  zum  fleissigsten  auss  Theophrasti 
eigenen  llandschrifl’ten  corrigiret.“  Am  Ende  des  Prologus 
S.  64  „De  Elleboro  Albo.  Lectori,.  Dieser  Tittel,  De  Elle- 
boro  albo,  .stund  vutcn  am  Ende  des  Blats:  vud  auff  dom 
folgenden  Blatt  oben,  dieser  Tittel,  Von  den  Blettern  der 
Schwartzeu  Niesswurtz.  8o  nun  etwjus  hie  manglet,  ist 
es  aulT  di.ssmal  nit  fürhanden  gcwe.sen“.  Frühere  Drucke  des 
(Janzen : 1570  (No.  120);  1582  (No.  192);  1587  (No.  214); 
1597  (No.  241);  Einzelnes:  1568  (No.  95,  100  u.  101);  1570 
(No.  123,  128  u.  129);  1575  (No.  165);  englisch  1656  (No.  376); 
S.  108  am  Ende  schreibt  Iluser  „Weiter  hatt  Theophra.stus  in 
die.sen  Chartis  niclit  geschrieben.  Was  aber  jetzundt  folget 
(vnter  dem  Tittel,  das  Erste  Buch  von  den  Natürlichen 
dingen)  ist  ein  anders,  vnnd  vom  Autore  in  ein  be- 
sonders Volumen  zusammen  geschrieben  vnd  ver- 
fasset, welches  auch  ohne  zwei  fei  nicht  gar  Absoluiert  wor- 
den, IC.“  — S.  109-210  Das  Erste  Buch,  Von  den  Natür- 
lichen dingen  (Terpentin,  Niesswurtz,  Per.sicaria,  Saltz, 
S.  Johanns  Krault,  Magnet,  Schwefel,  Vitriol,  Ar.senik,  Tarta- 
rus) Alles  zum  fleissigsten  au.ss  Theophrasti  eigenen  Ilandt- 
.schrilVten  corrigiret.  Frühere  Drucke:  1570  (No.  120);  1582 
(No.  192);  1587  (.No.  214);  später  1597  (No.  241);  Einzelne 
Abschnitte:  1564  (No.  60  u.  61) ; 1565  (No.  68  u.  69);  1566 
(No.  81);  1567  (No.  87  u.  91);  1568  (No.  95,  100  u.  101); 
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1570  (No.  114,  121  u.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186); 
engli.sch  1656  (No.  376)  u.  1657  (No.  379).  Vom  10.  Capitel 
„Von  (lern  Tartaro“  findet  .sich  nur  der  Titel;  llu.ser  schreibt 
(S.  210):  „Ob  der  Author  in  die.sem  Buch  nichts  weitter  ge- 
.schrieben,  oder  ob  dises  vom  Tartaro,  vnd  anders,  daruon 
verloren  sey,  kan  mau  nicht  wissen.  Es  ist  die.ses  Zehendeu 
Capitels  Tittel  im  Autographo  am  End  de.ss  Blatts  geschrieben, 
vnd  folgen  ettliche  Bletter  reins  Papirs  hernach  . . . Folgen: 
Zwen  andere  besondere  Tractat,  vom  Terpentin  vund 
Honig,  welche  ins  vorgehende  Buch  nicht  gehörig.  Des 
Dritten,  von  der  Milch,  ist  nur  der  blos.se  Tittel  gefunden 
worden“.  — S. 210-232  Vom  Terpentin  und  von  dem  Honig. 
Ex  M.scr.  D.  Joh.  Montani  (S.  221  beginnt  ein  kurzes  Fragment 
unter  dem  Titel  „ Lumen  Apothccariorum  Spagy rorum“). 
Gedruckt  1.570  (No.  120);  1582  (No.  192);  1587  (No.  214); 
1597  (No.  241);  Ein  Bruch.stück  1567  (No.  87);  — 8.233-234 
De  Xyloliebeno  Libellns,  (Ex  Versione  Oporini).  Ex  M.scr. 
Montani.  Deutsch  gedruckt  1564  (No.  61);  1565  (No.  68); 
englisch  1656  (No.  376).  Huser  sagt  im  Catalogus:  „Zuuor 
nie  in  Truck  au.ssgangeu“.  — 8.  235  De  Riiptura  Compen- 
dium;  ex  M.scr.  1).  .loh.  Moutaui,  zuuor  nie  in  Truck  au.s.s- 
gangen.  — 8.236-237  De  Mnniia  Libellus;  ex  Mscr.  Joh. 
Montani  („Ex  versione  (puto)  Joh.  Oporini“  heisst  es  im 
Catalogus)  „Zuuor  nie  in  Truck  aussgangen“.  Deutsch  1.564 
(No.  60);  1.56.5  (No.  69);  1566  (No.  81);  lateinisch  in  anderer 
Redaction  1572  (No.  139);  1681  (No.  412);  französisch  1570 
(No.  114);  engli.sch  16.56  (No.  375).  — 8.  237-277  Scholia  & 
Obseruationes  quaedam  perutiles  in  Macri  Poeiiiata 
De  Virtutibus  Ilerbarum,  (fcc.  quas  Job.  Oporinus  (dum 
|)or  triennium  aut  vltra  Theophra.sti  es.set  Amanuensi.s)  ex  ore 
dictantis  studiose  exceperat.  Ex  M.scr.  Oporini.  Zuuor  nie  in 
Truck  au.ssgangeu.  Lateini.sch  und  deutsch  durcheinander  ge- 
schrieben. — 8.  278-295  Liber  Priucipioruni  Ex  Mscr. 
Montani.  Frühere  Drucke  1570  (No.  113,  128  u.  129);  1571 
(No.  13.3);  lateinisch  1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148); 
englisch  1656  (No.  376).  — S.  296-326  Von  (len  Natür- 
lichen [Bädeni]  „Plcraque  ex  M.scr.  Oporini:  quaedam  etiam 
ex  Autogr.  Theophr.“  Frühere  Drucke  1.562  (No.  45);  1563 
(No.  57);  1565  (No.  69);  1566  (No.  77  u.  81);  1.576  (No.  172); 
lateinisch  1.570  (No.  122).  — 8.327-343  Von  (less  Bads 
Pfeflfers,  in  Obern  Schweitz  gelegen,  Tugenden,  K rafften, 
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vnd  Wirckung.  Huscr  gibt  eine  Quelle  nicht  an.  wohl  weil 
ein  Originahlruck  vorlag.  Früher  gedruckt:  l.')35  (No.  13); 
l.bTl  (No.  132);  1.57(5  (No.  172  und  173);  lateinisch  1570 
(No.  122).  Später:  1.594  (No.  2.3.3)  und  1619  (No.  309).  — 
.S,  344  „Folget  Ein  Appendix  Allerloy  Fragmenten, 
den  vorgehenden  Schrillten  dieses  Siebenden  Torai  gleichmessig: 
vnd  Er.stlich  Do  Gradibus  Ex  Compositionibus  Liber,  (’uius 
hunc  titulum,  ex  alioruin  inanu.scriptis  accopimus 
[Gemeint  ist  die  Ueberschrift  „Thessalus  secundus“],  quem 
luc  vides:  dubium,  an  ab  ip.so  Autore  .sit  inscriptu.s.  llic 
libellus  idem  sanc  cum  primo  libro  de  Gradibus,  etc.  sed 
paulb  l’usiüs  ac  copiosiüs  ab  Autore  pertradatus“.  S.  34.5-356 
Thessalus  secundus,  Id  ost,  De  Gradibus  et  Compositionibus. . 
Ex  M.scr.  .loh.  Montani;  früher  gedruckt  1572  (No.  139). 
K’eichliche  Marginalien.  — S.  357  - 406  Scholia  in  Libros 
de  Gradibus  et  (’ompositionibus,  das  Meiste  ex  .Mser. 
I).  J.  Montani,  ein  kleines  deutsches  Fragment  ex  Mscr.  Opo- 
rini  (auf  welches  Unser  im  Catalogus  besonders  hinweist  als 
Prüfstein  Oporin’scher  Uebersetzungskunst),  der  Rest  ex  Auto- 
grapho  Theophrasti.  Zum  Theil  gedruckt  1.568  (No.  98);  1575 
(No.  165  u.  160);  1570  (No.  128  u.  129);  französi.sch  1631 
(No.  336).  — 8.  406-429  Fragmen ta  de  Re  Herbaria,  ex 
Autograj)ho  Paracelsi,  nur  ein  kleines  Stück  8.  423-425  ex 
.Manu.scripto  alterius,  von  welchem  lluser  sagt,  „quibusdam  in 
locis  mendosa  e.sse  videntur“,  alles  zuuor  nie  in  Truck  au.ss- 
gaimen.  — S.  429-439  Fragmenta  de  Thermis,  ex  Schc- 
dulis  Aiitographis  excerpta  (deutsch),  zuuor  nie  in  'Fruck  au.'^s- 
gangen.  8.  [440]  ii/  leer;  die  letzten  vier  Bll.  sind  z.  Th.  mit 
verkehrten  Signaturen  versehen;  t'f7);  Ii7)iJ  ll7)iij  und  ent- 
halten auf  7 88.  das  Uegister,  auf  der  letzten  Seite  das  kleine 
Signet  wie  No.  217. 


223.  * 3ld)tcr  34) eil  ®cr  23üd)er  üub  €d)vif[ten  . . . PAHACELSI  . . . 
2)urd)  lOIlANNEM  11V8ERVM  ...  biiem  TOMO  (n)cld)er 
ber  6r[te  unter  ben  ^sl)ilo|op()ifd)eu)  werben  fold)e  ^43üd)er 
begriffen,  barinnen  fnrnemlid)  bie  PlIILOSOPllIA  de 
Generationibus  cV  Fructibus  quatuor  ELEMEN'l’tJHVM 
befd)rieben  wirbt,  ©eren  Catalogus  anff  folgenben  23lcttern  oibent^ 
lid)  ücr^cid)net.  INDEX  Herum  tT  Verlorum  locujiletiß.  u ac- 
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ntratiß  iiVA'AEATIM  cum  relnjuis  IIABEBITVR.  ©etrucft 
;^ii  Safel,  biird)  C^onrab  ©nlbfird).  ANNO  M.D.XC. 

4".  ()  nil.  -f-  428  88.  -4-  4 Bll.  Titelbordüre  = No.  219. 
8.  5|c8)„'’  Das  Paraccl.susbildni.ss;  8.  ♦8),’'  Linck’s  Carmen  He- 
roiciim  Kncomia.sticon  an  Erzbiscliof  Ern.st  wie  in  No.  210, 
also  hier  zum  Beginn  der  „IMiilo.sopbie“  wiederholt;  Bl.  *3 
„Phil.  Theophr.  Par.  8inccro  it  Veritatis  amanti  Lectori. 
Plurima  si  Dato  dueuntur,  et  Ornnia,  gestis  Non  temere,  rebus 
saepc  siibe.sse  .solent;  . 25  Distichen  von  P.  Binck  über  den 
8troit  der  .Aristoteliker  und  Platoniker;  Hoheidieim’s  Philo- 
.Sophie  wird  bleiben.  Darunter  7 DLstichen  Linck’s  „Vtri.s- 
(jue,  Conversae  et  Avei’sae  Mentis,  Lectoribus“  mit  dem  Ana- 
grammatismus  „Malum  bene  bonis  venit.  Malum  male  malis“, 
dem  Oedicht  in  No.  210  8.  Sj'"  last  gleichlautend;  MtousiaUott 
u.  .s.  w.  — 8.  Register  vnd  Innhalt,  am  Ende  das 

Chronodistichon  0021,  darunter  drei  lateini.sche  Distichen  von 
P(aul)  L(inck)  „Ehern  Mome,  8i  forct  Autori  concessa  facun- 
dia  Linguae  . . welche  uns  hier  zum  ersten  Male  begegnen. 
— Bl.  \’orrede  zur  Philosophia  ad  Atheiiienses  (im  Ca- 
talogus  .sagt  Hu.ser  „vbi  alij  legenduin  putant,  ad  Vticensos“). 
8.  1-47  'l'extus  Philosophiae.  Ilu.ser  druckt  „Ex  impre.s.so 
antea  Exemplari  Coloniensi“,  gemeint  ist  un.sere  No.  Of)  vom 
.Jahro  1504.  Es  ist  dies  der  einzige  frühere  Druck  die.ser 
recht  suspecten  Schrift;  Ilu.ser  konnte  keinerlei  hand.schrift- 
liches  Material  hiezu  erlangen,  ein  äus.seres  Moment,  welches 
<lie  Inneren  (iründe  für  die  Zweifel  an  der  Echtheit  unter- 
stützt. Am  Endo  schreibt  lluscr  „Reliqiia  (sine  dubio  enim 
vlteriüs  progre.ssus  est  Author)  non  habentur“.  Englisch  1057 
(No.  :ns).  — 8.48-50  Kragmen  tum  Principii  Operis 
Aiiatomiae  Theo[)hrasti:  Quod  an  ea  dispositione  ab.soluerit, 
ignoratur  (deutsch).  Der  Anfang  bis  8.  51  „ex  .scriptura 
Amanuensis  cuiu.sdam  Paracelsi“,  der  Rest  „ex  Autographo“. 
Zuuor  nie  im  Truck  au.s.sgangen.  — 8.54-159  Philosophia 
(de  Oenerationibus  et  Kructibus  quatuor  Elomento- 
rum)  vier  Bücher  „Au.ss  Theuphrasti  eigener  Ilandschrilft; 
exceptis  saltem  aliquot  paginis  Libri  Tertii,  etc.“,  welche  im 
Inhaltsveizeichniss  Seife  für  Seite  genau  angegeben  worden; 
im  Texte  schreibt  Unser  bei  vielen  dieser  nicht  im  Autogramm 
vorhandenen  Stellen  an  den  Rand,  da.ss  sie  „meiidosa“  .seien. 
Seite  54  war  vom  Autor  durchstrichen;  Unser  hat  sie  den- 
noch ubgedruckt  und  eine  „Schedula“  angefügt,  welche  anders- 
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woher  entnommen  ist.  Die  ersten  drei  Bücher  waren  „zuuor 
nie  im  Truck  au.s.sgangen“.  Die  beiden  ersten  Bücher  sind 
(mit  einigen  Auslassungen)  als  „Meteora“  1631  (No.  337)  ins 
Holländische  übersetzt.  Das  4.  Buch  war  schon  frülier  er- 
schienen: 1570  (No.  120);  1582  (No.  192);  1587  (No.  214); 
1597  (No.  241);  auch  hierin  hat  Huser  S.  129  eine  Schcdula 
anderswoher  eingefügt.  — vS.  160-17G  Liber  de  Generatione 
Hominis,  ex  Impresso  Exemplari  Argeutinensi;  gemeint  ist 
No.  175  vom  Jahre  1577.  War  lateinisch  schon  1575  (No.  16G) 
erschienen.  — S.  177-249  Liber  ineteoromm  (deutsch  mit 
einigen  lateinischen  Marginalien  am  Anfang)  Auss  Theophrasti 
eigener  Ilandschrilft.  Frühere  Drucke  1566  (No.  73  und  79); 
lateinisch  1569  (No.  HO).  — S.  250-277.  Ein  andere 
Beschreibung  Meteororum,  in  Fünlf  kurtze  Bücher  ab- 
getheilt;  Zuvor  nie  in  Truck  aussgangen;  Au.ss  Theophrasti 
eigener  Ilandschrilft.  Dies  Buch  ist  1631  holländi-sch  erschie- 
nen (No.  337).  — S.  277  eine  Notiz  an  den  Le.ser:  „Diese 
jtzfolgenden  Büchlein,  in  welchen  zum  vierten  mahl  die 
Motorischen  Generationes  dess  Element  Fewrs  vom 
Autore  beschrieben  werden,  scindt  nicht  gantz,  .sondern  Frag- 
menten wei.ss  hin  vnd  wieder  gefunden,  vnd  also  zusammen 
geordnet“.  S.  278-333  Meteorologische  Fragmente,  zum 
Theil  ex  Mscr.  Joh.  Montani,  zum  Theil  ex  Manu.scriptis 
aliorum,  und  einiges  am  Ende  ex  Autographis  Theophr.  Einiges 
Wenige  erschien  .schon  1567  (No.  85),  latciuLsch  1569  (No.  111), 
wie  dies  Hu.ser  meist  richtig  im  Inhaltsverzeichui.ss  angemerkt 
hat;  das  Mei.ste  ist  holländi.sch  1631  (No.  337)  erschienen.  — 
S.  334-362  üe  Miiieralibus  Liber  (deutsch)  ex  Mscr.  Mon- 
tani. Früher  gedruckt  1570  (No.  120  u.  121);  1582  (No.  192); 
1587  (No.  214);  .später  1597  (No.  241);  lateinisch  theilweise 
1581  (No.  186);  englisch  1657  (No.  379).  Am  Schlu.s.se  hei.sst 
es:  „Non  vult  bene  irc,  (juarc  specularc  alio  tempore“,  wozu 
Huser  pedantisch  bemerkt:  „Hie  hatt  Paracelsus  ohne  zweyflel 
nicht  weither  geschrieben,  dann  er  ist  vnlu.stig  gewesen,  es 
hatt  jhm  nicht  wollen  von  statten  gehn“.  — S.  363  Eine  la- 
teinische „Schedula  [de  Mineralibu.s],  ex  Autographo  Paracelsi“, 
Zuuor  nie  in  Truck  au.s.sgangcn.  8.  [364]  3)^''  unbedruckt.  — 
S.  365-428  „Octavae  Parüs  Appendix,  Innhaltend  Das 
Dritte,  Vierdte  vnd  Fiiuffte  Bucli  von  den  Natürlichen 
Wassern.  Welches  aber  das  Erste  vnd  Andere  .scy,  zu  dio.scn 
gehörig,  weiss  mau  noch  zur  Zeit  nicht...  Ob  das  Büchlein 
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de  Thermis,  im  Sibenden  Theil  begriffen,  dz  Erste  sey,  zu 
disen  folgenden  gehörig,  ist  vngewiss,  vnd  mag  anss  deren 
Disposition  nit  gewiss  geschlossen  werden  . . . “ Weil  das 
Folgende  nicht  von  dem  medicinischen  Gebrauch  der  Wasser 
handelt,  ist  es  hierher  gesetzt.  „Au.ss  Theophrasti  eigener 
Handschrifft:  exceptis  quibusdam  paginis“,  welche  am  Ende 
S.  428  bis  auf  die  Zeilen  genau  angegeben  werden;  auf  S.  413 
findet  sich  hierüber  eine  Notiz  Hu.ser’s.  Gegen  Ende  einige 
kleine  Lücken,  wo  der  Herausgeber  seine  Vorlage  wohl  nicht 
le.sen  konnte;  da  es  sich  aber  nicht  um  autographische  Stellen 
handelt,  hat  Huser  vom  Nachschneiden  der  Schriftzüge  ab.stand 
genommen.  — Register;  S.  %*8)/  Epita- 
phium und  Wappen;  S.  Signet  wie  bei  No.  217. 

224.  * Jlcinibtcr  3:l)eil  0er  Sü(i)er  »nb  Sc^rifften  . . . PARACELSI . . . 
0urd)  lOIIANNEM  llVSEimi . . . 0ifcr  TOM  VS  (welcher  ber 
2lnber  önter  ben  hegreifft  folchcr  S3iichcr, 

barinnen  allerlei)  9latürlicher  unb  35  ber  natürlicher  ^ei)m* 
liqfeiteii  SSrfprung,  SSrfach,  SBejen  ünb  ©igenfehafft,  grimbtlid)  imb 
luarhafftig  befd)riben  werben:  0eren  35crj]ei(hnuh  auff  folgenben 
23lcttern  jii  finben.  INDEX  Herum  (T  Verhomm  locupletiß.  eT 
aecuratfß.  SEV ARATIM  cum  reliquü  UAREBITVR.  ©etrueft 
ju  33a)el,  burch  Gonrab  SBalbfirch  ANNO  M.D.XC. 

4”.  4 Bll. -h  4o9  j)ag.  SS. -1-9  SS.  unpaginirt;  Titelbordüro 
gleich  No.  219.  Es  existiren  auch  Exemplare  mit  der  Jahr- 
zahl M.D.XCI  z.  B.  Greifswald;  Graz,  U.;  Wien,  H.; 
Stockholm,  kgl.;  Fjrankfurt,  Stadt;  Schubert  und  Fer- 
guson. (Will er,  Herbstmesse  1590).  Es  handelt  sich 
hierbei  wohl  nur  um  eine  Aenderung  wahrend  des  Druckes. 
Vgl.  Parac.-Forschungen  Heft  I,  S.  82. 

S.  *,*9)/  das  Paracelsusbildniss;  S.  Catalogus, 

am  Ende  das  Chronodistichon  5621;  S.  „Lectori  S.  Die 
Philosophischen  Bücher,  .so  in  diesem  Neundten  Tomo  be- 
griffen werden,  . . seind  zuvor  nit  dermassen  aussgangen,  wie 
sie  der  Author  selbst  bcschriben:  Sondern  es  seind  an  vielen 
Enden  au.ss  diesen  Büchern  nur  kurtze  Summarische  Extract, 
auch  etliche  sonst  Stückwei.ss  vnd  Iraperfect  abgeschriben,  vnd 
also  in  Truck  verfertiget  worden.  Jetzundt  aber  in  dieser 
Edition,  werden  sie  (fast  alle)  auss  Theophrasti 

Kritik  d.  Hchtheit  d.  ParAcelsischen  Scbrlft«n  t.  26 
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eignen  Ilandtscliriffton  von  Wortt  zu  VVortt,  nichts 
darinnen  aussgolassen,  zugesetzt,  noch  verkehret, 
. . . (’oinmunicieret.  . . Es  selten  aber  disor  Philosophi.sclien 
Bücher  an  der  Zahl  XXIII.  sein,  deren  Verzeichnuss  auff 
einem  bosondern  Blatt  eigner  Handtschrifft  Paracelsi 
gefunden  worden:  Vuter  welchen  zwar  etliche  gantz  vnd 
Perfect  fürhanden,  als  das  III.  IIII.  VII. . . . Etliche  manglen 
gantz  vnd  gar,  als  dass  XIIIl.  XVIII. . . . Von  den  andern 
aber  .seiud  nur  etliche  Fragmenta  vnd  folia  gefunden  worden, 

als  da  .seiud  das  I.  II.  V.  VI XVII,  welche  vielleicht 

von  Neydischen  oder  Vnuersteudigen  Leutteu  .seind  zerri.ssen 
worden  . . . “ Huscr  selbst  hat  sich  an  die  Reihenfolge  des 
Ilohenhcim’schen  Verzeichni.sses  nicht  gebunden,  da  die  Bücher 
selbst  keine  Nummer  tragen,  sondern  die  vollständigen  zuerst 
gesetzt;  Bl.  das  Verzeichniss:  „P.  Theophrasti  Bombast  ab 
Hohenheim  Volumen  primum  suao  Philosophiao,  de 
Diuinis  Operibus  factis  de  Secrotis  Naturae  Libri 
XXIII“.  Ich  führe  nur  diejenigen  Titel  an,  welche  im  Fol- 
genden nicht  wiederkehren,  da  die  Bücher  gänzlich  fehlen: 
14.  De  Mnmiao  Arcanis 

18.  De  Vindictis  et  Plagis  Sanctornni 

21.  De  liiuentione  Nigromanticae  artis. 

22.  De  Fidei  Miraculis  et  Operibns. 

23.  De  Corrnptioiie  non  Aeternoruin. 

Die  Titel  der  übrigen  Schriften  dieses  Verzeichni.sses 
weichen  zum  Theil  von  den  im  folgenden  Tc.xte  verwendeten 
ein  wenig  ab.  Alles  Folgende  i.st  deutsch  geschrieben.  — 
S.  1-26  Liber  de  Lunatieis,  Au.ss  Theophrasti  eigner  Iland- 
.schrilVt;  frühere  Drucke:  1:')6T  (No.  86)  und  lateinisch  1560 
(No.  109).  8.  27-44  De  Generatione  Stultonim,  alles 

gleich  dem  vorhergehenden.  S.  4r>-78  Liber  De  Nyiiiphis, 
Sylphis,  Pygmaeis  Et  Snl amandr is,  Et  De  Cactcris 
Spiritibus  (heisst  im  Verzciclmi.ss  „De  Quatuor  Ilominibus 
non  animatis“);  auss  Theophrasti  eigner  lland.schrilTt. 
Frühere  Drucke:  1566  (No.  78);  17)67  (No.  86);  lateini.sch 
1560  (No.  100).  Spätere  1818,  1820  u.  1836  (No.  483-485). 
— 8.70-111  Liber  Artis  Praesagae  (im  Vorzeichni.ss  „De 
Fundamento  Prophetaru m , Sibyllaruin  et  Augurio- 
rum“);  au.'^s  Theophr.  eigner  Hand.schrilVt;  8.84  u.  100  andert- 
halb Seiten  als  herau.sgeri.ssen  notirt.  Frühere  Drucke  1567 
(No.  85);  lat.  1560  (No.  111).  — vS.  111-131  Liber  de 
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Mala  et  Bona  Fortuna;  auss  Thoophr.  cig.  Hdschrfft.;  frühere 
Drucke:  15G7  O’o.  86);  lateinisch  1569  (No.  109).  — S.  131- 
161  De  Vera  Iniluentia  Hemm,  ex  Mscr.  alterius  fide 
digno;  gedruckt  wie  da.s  Vorhergende.  (Im  Vorzeichniss  „De  In- 
fluentia  Magualium  Herum“).  — S.  162-186  De  Inventione 
Artiuin,  auss  Theophr.  cig.  Haudschrifl’t.  Gedruckt  wie  da.s 
Vorhergehende.  -—  S.  187-207  De  Votis  Alienis.*  (Im  Ver- 
zeichniss: De  Votis  immortalibus.)  Auss  Theophra.sti 
eigner  Ilandschrifft,  zuvor  niemals  io  Truck  aus.sgangou.  — 
S.  208-225  De  Sanctoruni  Auctoritate,  Beneficiis,  Signi.s 
et  Blasphomiis  (im  Verzeichniss:  De  Vindictis  et  Plagis 
Sanctorum).  Alles  wie  bei  dem  Vorhergehenden.  — S.  225- 
240  De  Snperstitionibus  Et  Ceremoniis,  alles  wie  eben.  — 
8.  240  eine  Notiz  „Lectori“;  da.s  Vorhergehende  sei  vollständig, 
alles  Folgende  defect.  — S.  241-262  Fragment  um  Libri 
de  SagiH,  et  earuin  Operibus  (im  VerzeichnLss:  De  Sago- 
rum Sagarumque.  Ordiue).  Nur  ein  Capitol  (S.  248/’49) 
aus  Hohen heim’s  Mscr.,  alles  andere  aus  dem  Mscr.  eines 
Amanuensis  Paracelsi;  frühere  Drucke  1567  (No.  86);  latei- 
nisch 1569  (No.  109).  — S.  263-275  Fragm.  Libri  De  Dae- 
nioniacis  et  Obsessis,  ex  Autographo  Thoophr.;  gedruckt 
wie  das  Vorhergehende.  — S.  275»279  Fragm.  Libri  De 
Somniis  et  Euntibiis  in  Sonino,  ex  Mscr.  alterius;  gedruckt  wie 
eben.  — S.  280-292  De  Sangruine  Mtra  Mortem  (im  Ver- 
zeichniss „De  Sanguine  Mortuorum  et  similium“)  Ex 
Autographo  Theophra.sti;  zu  Anfang  eine  Notiz  Iluser’s  über 
die  Defcctc.  Gedruckt  wie  eben.  — S.  293-298  De  Aniiiia- 
bn.s  Honiinmn  post  Mortem  apparentibus.  Ex  Autographo. 
Gedruckt  wie  eben.  S.  294  „Lectori.  Dass  gantze  Büchlin, 
wie  cs  vom  Authore  bcschriben,  ist  nicht  fürhanden:  Wass 
aber  jetzt  folget,  seindt  nur  Fragmenta  vnnd  Addi- 
tiones,  von  Paracelso  nach  absoluiertem  Buch  (mit 
verzcichneten  (’haracteribus)  besondern  Anuotiorot,  vnnd 
also  wie  folget,  au.ss  seiner  eignen  HandschrilVt  abcopieret. 
Gleicher  gestalt  heit  sichs  auch  mit  den  Andern,  de  Virtute 
Imaginatiua,  De  Characteribus,  4rc.“  — S.298-307  Fragm. 
Libri  De  Virtute  Inm^inatiua,  alles  wie  eben  notirt.  — 
S.  308-310  Fragm.  Libri  De  Characteribus.  Ex  Autographo 
Theophr.  Zuvor  nit  gedruckt.  — S.  311-321  Liber  de  Honiun- 
cnlis  (im  Vcr/cichniss  De  Ilomunculo  et  Monstro),  Ex  Auto- 
grapho; gedruckt  1567  (No.  86);  lateinisch  1569  (No.  109).  — 

26* 
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S.  321-327  Liber  De  Natis  Animalibus  ex  Sodomia,  wie 
oben.  — S.  327  Notiz  flusor’s  zum  Schluss  dieses  Priinum 
Volumen  Philo.sophiae  und  zur  Einführung  in' die  Ueber- 
sicht  des  Erhaltungszustandes  der  XXIIl  Bücher,  welche  auf 
S.  328  gegeben  wird.  Im  Catalogus  vorne  findet  sich  folgende 
Bemerkung:  „Wisse,  Leser,  das  Buch  de  Sensu  & Instm* 
meiitis,  Item  de  Tempore  Laboris  & Requiei^  in  der 
vorigen  Edition  [1507  No.  86  und  1569  No.  109]  bey  die.sen 
getruckt,  gehören  nicht  in  diss  Volumen  Pliilosophicum , son- 
dern in  ein  anders,  welchs  von  Theophrasto  genennt  wird 
De  Vita  Beata.“  Unser  hat  dies  Buch  als  rein  theologisch 
in  seiue  Sammelausgabe  der  medicinischen , philosophischen 
und  chirurgi.schen  Schriften  nicht  aufgenommen.  Nach  Vollen- 
dung dieser  Sammelau.sgabe  hat  sich  Unser  noch  mit  dem  hand- 
.schriftlichen  theologischen  Nachlasse  Iloheuheim’s  (unter  wel- 
chem sich  auch  das  Buch  „de  Vita  Beata“  befand  und  befindet) 
näher  beschäftigt,  wie  ich  dies  im  2.  Bande  nachweisen  werde; 
beabsichtigte  er  auch  dessen  Herausgabe?  Da  er  strenger 
Katholik  war,  dünkt  mich  das  von  Huser  nicht  wahrschein- 
lich. Auch  sein  Gönner,  der  Kölner  Erzbischof,  hat  diese 
Theologica  Iloheuhoim’s  cingesehen.  — Die  Schrift  De  Ani- 
malibus ex  Spdomia  natis  gehört  auch  nicht  zu  den 
23  Büchern  des  Volumen  I.  Philosophicum  und  Lst  nur  des 
verwandten  Inhalts  halber  hier  angefügt  vom  Herausgeber. 
— S.  329-368  De  Occulta  Philosophia,  ex  M.scr.  D.  Joh. 
Montani.  Frühere  Drucke  1570  (No.  118,  128  u.  129);  1574 
(No.  158);  lateinisch  1570  (No.  125);  1584  (No.  201).  Spätere 
Drucke  1686  (No.  420);  englisch  16.56  (No.  37.5).  — S.  .369- 
393  De  lmag;iiiibus,  ex  M.scr.  I).  Joh.  .Montani.  Früherer 
Druck  1572  (No.  142).  — S.  394-413  Fünf  Tractat  Philo- 
sopbiae  Theophr.  Paracolsi:  V^on  der  Vnterscheidt 
der  Zeit;  Von  Geberung  vnnd  Erhaltung  der  Vier 
Elemeutischeu  Körpern;  Von  dem  Fleisch  vnd  Mumia; 
Von  dem  Vnterscheidt  der  Gorporum  vnd  Spirituum; 
Von  dem  Schlaff  vnd  Wachen  der  Leiber  vnd  Geister. 
Ex  M.scr.  alterius.  Früher  gedruckt  1572  (N.  142).  Vgl. 
No.  331,  396,  440  u.  s.  w.  — S.  413  „Lectori.  Dieses  fol- 
gende Buch  de  Fundamonto  Scientiarum,  wirdt  vom 
Authorc  geuenuct  das  Ander  Buch:  welches  aber  das  Erste 
sey  (darinnen  er  des  Leibs  Notturfft  vQ  Gcbrc.ston  sonderlich 
beschrieben)  vnd  Ai  diesem  gehörig  ist,  welss  man  nicht... 
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S.  413-446  Liber  de  Fnndaniento  Scienliamni,  Sapientiae* 
que,  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montani,  früher  gedruckt  1565  (No,  67). 
— S.  447-459  Fragmeuta  cum  Lib.  de  Fundamento  sa- 
pientiae congruentia*;  am  Ende  ein  Fragment  zu  „De  Euu- 
tibus  in  Somno“  und  „De  Generat.  Stultorum“.  Ex 
Mscr,  Montani:  Zuvor  nit  getruckt.  — S.  [460]  Llg'’  uube- 
druckt;  S.  *9)/-*/  Hegister;  S.  Signet  gleich  No.  217. 

225.  * 3e^cnber  3)er  Sucher  onb  ©c^rifften  . . . PARACELSl  . . . 
3)tc[er  Jljcil  (welcher  ber  ^Dritte  unter  ben  ^l^ilofopl)i  = 
fd)cn  ©d)rifften)  begreifft  fimicmlic^  ba^  treffliche  2Bercf 
Theophrasti,  PIlILOSOPillA  SAOAX,  ober  Astrouomia  Magna 
genannt:  ©ampt  ettlichen  anbern  Opusculis,  onb  einem  APPEN- 
DICE,  luie  auff  folgenbcn  Paginis  ueri^eichnet.  INDEX  [=  No. 224] 
IIABEBITVR.  ©etrueft  Safel,  bnrd)  Gonrab  SBalbfirct). 
ANNO  M.D.XC. 

4”.  4 Bll.  -t-  491  pag.  SS.  [zwi.schen  S.  6S  und  69  eine 
Tafel  in  FoP.]  1 S.;  Titelbordiiro  wie  bei  No.  219.  Es 
kommen  auch  Exemplare  vor  mit  der  Jahrzahl 
M.D.XCl.  (Vgl.  Par.-For.sch.  I,  S.  82  und  No.  224.)  Willer, 
llerbstmess  1590.  — / 

Auf  der  Titelrück.seite  die  Titujatur;  S.  ♦ 10)/  das  Para- 
celsasbilduiss;  S.  *10)/-/  der  Catalogus  dos  10.  Bandes  und 
des  Appendix,  am  Ende  das  C’hronodistichon  5621  und 
Mü.MEll'BAl  . . . ; S.  *10)/  19  lateinische  Distichen  von 

P.  Liuck  „Lectori  Candido,  A Philosophiae  abstrusioris 
amanti“,  beginnend  „Ergo  age,  si  Numeri  rerum  ve.stigia  ser- 
uant  Mystica; . . .“  Zum  Preise  der  nun  vollendeten  „heiligen 
Decade“.  — S.  1 -397  Astronomia  Magruit:  Oder,  die 
gautzo  Philosophia  Sagax  der  Grossen  vnd  Kleinen 
Welt.  Die  beiden  ersten  Bücher  „Ex  Manuscriptis  I).  Joh. 
Montani  et  aliorum“;  das  3.  Buch  fehlt;  das  4.  Buch  „auss 
Theophrasti  eigner  Ilaudschrifft“,'  aber  unvollständig.  Früherer 
Druck:  1571  (No.  131);  au.szugswcise  lateinisch  von  Dorn 
1584  (No.  200);  die  ersten  3 Capitel  holländisch  1594  (?)  und 
1619  (No.  310),  Im  2.  Buche  mehrfach  kleine  Lücken,  wo 
Unser  ein  Wort  nicht  lesen  konnte  oder  eiu  Wort  fehlend 
glaubt.  S.  364  Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch  „Ad  Lecto- 
rem  ...  Ob  nun  wol  Theophrastus  diese  Astronomiam 
[Olympi  Noui,  sou  Fidei]  auch  be.schrieben,  wie  er  deren 
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selb.st  gedenckt,  so  ist  sie  doch  noch  nicht  an  Tag  kommen,  Son- 
dern ligt  noch  etwann  an  einem  vnbekanntcn  orth  verborgen, 
wie  anders  mehr.  Gott  gob,  dz  es  ein  mahl  alles . . an  das 
Liecht  gebracht  werde,  darzu  dann  ein  jeder  Liebhaber  der 
Warhoit  . . wolle  vcrmanet  .sein  . . . “ (vgl.  No.  306).  S.  397 
am  Ende  des  4.  Buchs  .schreibt  Huser:  „Hier  hat  Theophrastus 
in  Mitten  dess  Blatts  zuschreiben  aulTgehört:  das  ander  w'as 
folgen  solte,  ligt  etwan  (wo  cs  nit  gantz  vntergangen)  noch 
an  jetzt  vnbckanntem  orth  verborgen“.  — S.  398-434  Erklä- 
rung der}  Oaiitzeii  Astroiiomey,  Durch  Doctorem  Theo- 
phrastum  von  Hohenheim;  partim  ex  Autographo,  partim  ex 
Manuscripto  Amanuensis  Paracelsici.  Die  Probation  in  Artes 
Inccrtas  Fol“.  427  Ac.  vnd  in  Scientiam  Cosmographicani  Fol". 
431.  432  sind  zuuor  nie  gedruckt.  Frühere  Drucke  1.Ö67 
(No.  8o);  lateinisch  1569  (No.  111).  — S.  434-441  Practica 
in  Scientiam  Dininatioiiis;  Auss  Theophrasti  eigner  Hand- 
schrilTt,  zuuor  niemals  in  Truck  au.s.sgangen.  — S.  442-480 
Erklärung  der  Gantzen  A.strononiey ; aus.s  Theophrasti 
eigner  Handschrifft.  Nur  der  Abschnitt  „Von  der  Massa 
vnd  Materia,  au.ss  den  der  Mensch  gemacht  ist  worden“ 
(S.  454-400)  ist  früher  schon  gedruckt:  1566  (No.  78);  1577 
(No.  175).  S.  468  heisst  es:  „Quae  iam  sequuntur,  ab  Autore 
praecedentibus  non  fuerc  connexa,  sed  sparsim  foliis  pccu- 
liaribus  annotata.“  — S.  480-491  Folgen  ettlichc  Fragmenta 
vnd  Schedulae,  gleicher  Materien  mit  dem  vorgehenden. 
Auss  Theophrasti  eigner  Handschrifft.  Zuuor  niemals  in  Truck 
aussgangen.  — S.  491  Fragmen  tum  Au.ss  der  Philo.sophia, 
Super  Esaiam  Prophetam;  „ex  antea  excu.so“,  also  hat  Huser 
keinerlei  Handschriftliches  Vorgelegen.  Früherer  Druck  1567 
(No.  85);  latcini.sch  1569  (No.  111).  S.  [492]  pp  lO)^.''  unbedruckt. 

225a.  »APPENDIX  ber  €c^rifftcn  THEOPHRASTI 

PARACELSI:  3n  ii'idd)em  biefe  33üd)cr  begripen  merben.  I.  AZOT, 
seu,  DE  LIGNO  A LINEA  VITAE  ....  VII.  Fasciculus  Prognosti- 
cationuin  ASTROLOGICARVM,  bereu  Catalogus  im  Ülnfang  beffeU 
bigen  i'onberlid)  ucr^cicpnct. 

4".  275  pag.  SS.  -f-  9 SS.;  106  pag.  SS.  4-  1 Bl.  (Appendix 
und  Fa.sciculus  mit  ge.sondcrten  Signaturen.) 

S.  3-66.  Azotli,  Sive,  De  Liguo  et  Linea  Vitae:  Theo- 
phrasti Bombast  ab  Hohenheim.  Ex  Manuscriptis  aliorum. 
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Zuuor  niemals  in  Truck  aussgangen.  — S.  66.  Ad  Lectorcm, 
De  Septem  Libris  Archidoxis  Magicae  . . . wis.sc,  da.s 
die  Autographa  dieser  Magischen  Bücher,  jetzt  folgend, 
mir  noch  niemahls  zu  sehen  worden,  auch  von  keinem 
andern  gehöret,  der  sie  gesehen  hette.  Seindt  derwegen 
die  Rrsten  4.  aüss  dem  zuvor  aussgangenem  Exemplar,  die 
andern  3.  mit  etlichen  Manuscriptis,  f’onfericrt,  widerumb  in 
Truck  geben.  Es  soll  Aber  auch  nicht  vngemeldet  bleiben, 
das  etliche  an  diesen  Büchern  Archidoxis  Magicae 
dubitieren,  ob  sie  Theophrasti  seyen:  Wie  dann  auch  ein 

Manuscriptum  Exemplar  dess  Fünften  Buchs  de  Constellatione 
Spcculi,  einen  Scrupcl  eingeworffen  (hio  vnnoth  zu  melden) 
das  nicht  vnbillich  vom  Authore  zuzweilTlcn  were:  Jedoch, 
weill  .sie  Theophrasti  Sachen  nicht  vngcme.ss,  vnd  von  vielen 
für  seine  Bücher  angenommen  vnd  erkennt  werden,  mögen 
sie  auff  diess  mahl  neben  den  andern  vntcrlauffen,  biss 
man  dess  Authoris  gewLs.ser  werde.“  8.67*138  Archidoxis 
Magica;  Buch  1-4  Ex  ante  excusis  Exemplaribus;  Buch  5-7 
Ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere  Drucke;  Buch  I-IV  1571 
(No.  134);  lateinisch:  1570  (No.  125);  1584  (No.  201);  englisch: 
1656  (No.  375);  Buch  V-VII  1572  (No.  142);  Buch  VI  1572 
(No.  141);  lateinisch:  1575  (No.  165).  Auf  8.  107  .sagt  llu.scr: 
„.  . . es  werden  die  Charactcrcs  vnd  Sigilla  in  vorgehenden 
3.  Büchern  vngleich  gefunden,  vielleicht  auss  vrsachen,  das  .sie 
(wie  offt  geschieht)  au.ss  Vnfleiss  nicht  eigentlich  abgerissen 
vnnd  geschnitten  worden.  Weil  nun  das  Autographum  nicht 
vorhanden,  hab  ich  dieselbigen,  wie  sic  in  der  vorigen  'Feut- 
schen  Edition  gefunden,  bleiben  lassen  [No.  134].  Damit 
aber  dem  Leser  nichts  abging,  folgen  jetzt“  S.  107-114  die 
abweichenden  Figuren  „wie  sic  Gerardus  Dorn  in  .seiner  |2.j 
Lateini-schen  Edition  hatt  .setzen  lassen:  Wo  er  dereclbon  Ab- 
contrafetung  bekommen,  ist  mir  vnwi.ssendt“.  — 8.  139-189 
Ein  Ausslegiinj'  Der  Figuren,  so  zn  Nfirnberg  gefunden 
seindt  worden,  geführt  in  Grundt  der  Magischen  Wei.ssagung, 
Auss  Theophrasti  eigner  lland.schrifTt.  Frühere  Drucke:  1569 
(No.  106);  1572  (No.  143);  lateinisch:  1570  (No.  115);  engli.sch: 
1575  (No.  169).  Spätere  Drucke:  16(X)  (No.  249);  1620 
(No.  314);  1623  (No.  327);  1671  (No.  399);  1845  (No.  486); 
1869  (No.  493).  — 8.  190-227  Prognostication  auff  XXIIII. 
Jahr  Zukünfftig,  durch  den  Hochgelehrten  Doctorem  Paraccl- 
sum.  Ex  ante  impressis  Exemplaribus.  Frühere  Drucke:  1536 
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(No.  17);  1540  (No.  25,  26  u.  27);  lateinisch:  1536  (No.  18 
u.  19);  später  1600  (No.  250);  1613  (No.  206);  1620  (No.  314, 
316  u.  317);  1621  (No.  318);  1623  (No.  327);  1671  (No.  400) 
und  s.  a (No.  504).  — S.  228-230  Ein  andere  Prognosti- 
cation.  Ex  Mscr.  Montani.  Später  oft  gedruckt:  1613  (No.  296); 
1620  (No.  316  u.  317);  1621  (No.  318);  lateinisch:  1600 
(No.  250);  1671  (No.  400);  holländisch:  No.  512  ohne  Jahr.  — 
S.  230-275  Ausslegnng  Theophrasti  Paracelsi  vber  ettliche 
Figum  Jo.  Lichtenbergers.  Ex  Mscr.  Jo.  Montani.  Z.  Theil 
gedruckt:  1567  (No.  85)  und  1793  (No.  474).  — S.  [276J 
unbedruckt;  S.  ♦ 10)/-*  lO),’^  Register;  Bl.  unbedruckt. 

Folgt  ein  neues  Titelblatt:  „FASCICVLVS  PROGNOSTI- 
CATIONVM  ASTROLOGICARVM:  3)cren  2?cracid)iuifj  auff  foU 
genbem  SSlatt  begriffen.“  S.  [2]  „Beueuolo  Lcctori  S.“,  worin 
Unser  darzulegen  sucht,  da.ss  der  Wiederabdruck  der  folgenden 
Prognosticationen  „AstrologLschon  Tractätlein  vnnd  Fragmenten“ 
doch  in  mehrfacher  Hinsicht  nützlich  sei,  w^enn  es  sich  z.  Theil 
auch  um  Ansprüche  handle,  die  auf  vergangene  Zeiten  gehen. 
S.  [3]  u.  [4]  Inhaltsvorzeichniss,  darunter  das  Chronogramm 
5621.  — S.  5-12  Practica  D.  Theophrasti  Paracelsi,  gcmaclil 
auff  Europen,  vieler  wunderbarer,  mercklicher  vnd  glaubwür- 
diger Geschichten:  Anzufahen  im  nochstkiinlTtigen  Dreissigsten 
Jahr,  biss  auff  das  Vier  vnd  Dreissigst  nachfolgcndt;  ex  anti- 
quo  exemplari  impresso;  früher  gedruckt  1529  (No.  2 u.  3); 
1530  (No.  4,  5 u.  6).  — S.  13-31  Mehrer  Erklärung  vor- 
gehender Practica  auff  Vier  Jahr;  ox  Authographo  Theo- 
phrasti, etliche  Paragraph!  im  Andern  vnd  Dritten  Theil,  zuuor 
nit  getruckt.  Früherer  Druck:  1567  (No.  85).  — S.  31-49 
Ausslegnng  Dess  Cometen,  erschienen  im  Ilochbirg,  zu 
mitlem  Augsten,  Anno  1531;  Ex  antiquis  impressis  exempl,. 
Früherer  Druck:  1531  (No.  10).  Am  Ende  Angefügt  S.  48-49 
ex  Autographis:  Epistola  ad  Amicum,  und  Brief  an  Leo 
Jud  und  Antwort  desselben;  vgl,  1567  (No.  85).  — S,  50-57 
Ausslegnng  Dess  Cometen  vnnd  Virgnltae,  in  Hohen  Teut- 
schen  Landen  erschienen,  durch  den  Hochgelehrten  Herrn  Pa- 
racelsum  Doctorem.  An.  XXXII.  Ex  antiquis  impressis  exempl. 
Mir  ist  kein  früherer  Druck  bekannt,  vgl.  1532.  — S.  57-67 
Practica  Teutsch,  anffs  37.  Jahr;  ex  Mscr.  Montani.  Frü- 
here Drucke:  1537  (No.  22);  1567  (No.  85).  — S.  67-78  Prac- 
tica . . Auff  das  Jahr  nach  Chri.sti  Geburt  M.  D.  XXXIX 
gemacht  in  den  Ehren  dess  . . . Keiser  Caroli,  von  der 
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zukiinlTtif'en  Zeit  diss  Jaliri»,  vnd  ein  Vnterricht  allen  Astro- 
noini.s,  die  bksher  nie  gehalten  ist  worden.  (Am  Rande  al. 
1530);  ex  Mscr.  Montani;  früher  gedruckt:  1507  (No.  85), 
Vgl.  1539,  — S.  79-81  Ein  Ander  Prognostieation  („ohne  hey- 
gczeichnotc  gewisse  Zahl  des  Jahr  gefunden“);  ex  Mscr.  Mon- 
tani. Zuvor  nicht  getruckt,  — S.  81-87  De  Eclipsi  Solis; 
auss  Theophrasti  eigner  lland.schrilVt;  gedruckt:  1507  (No.  85). 

— 8.  88-92  De  Eclipsi  Solis  Descriptio  alia  breuior. 
.\uss  Theophrasti  eigner  llandschrilft;  „Zuvor  nicht  getruckt“, 
was  irrtliümlich  ist;  denn  auch  dies  tiiidet  sich  1507  (No.  85, 
S.  228-231).  — S.  92-94  Prognosticon  auflf  II IF.  Puncten 
(Fragment),  Auss  Theophr.  cig.  Hd.schr.;  gedruckt  1507  (No,  85). 

— S.  94-100  Allerlei  astrologische  Fragmente,  meist 
auf  rometen  bezüglich;  meist  aus  dem  Autogramm,  einiges 
nach  Montanus.  Das  Meiste  1507  (No.  85)  gedruckt.  — 
S.  107-108  Fragraentuni  Astronomicum  Et  Magicum:  Zu  dem 
Hlat  491.  des  Zehenden  Theils  gehörig;  .schon  1507  (No.  85) 


gedruckt. 

Alles  in  allem  genommen  Ias.st  .sich  die.se  Huser’sche  Au.sgabo  der 
medicinischen  und  „philosophi.schen“  Schriften  Hohenheims  als  die  tüch- 
tige Arbeit  eines  lleissigen  Sammlers  bezeichnen,  die  sehr  über  Gebühr 
gc.schmäht  worden  ist.  Die  Würdigung  llu.ser’scher  Kritik  bleibe  dem 
3.  Theile  Vorbehalten.  — Vgl.  No.  231. 


Einen  Neudruck  der  4 ersten  Bände  der  Baseler  .\usgabc 
besitzt  das  Brit.  Museum  in  London;  ich  führe  ihn  hier  direct  an,  ob- 
gleich er  sicher  nicht  1590  erschienen  i.st,  vielleicht  1599  wie  der  dritte 
Thoil  auf  dem  Titel  hat,  oder  veranlasst  durch  die  Nachdrucke  von  1003 
erst  damals.  Characteristi.sch  ist  ein  viel  engerer,  wenn  auch  immer 
noch  .schöner  Druck.  Ich  gebe  nur  die  .Abweichungen  von  No.  210-219 
im  Folgenden  an: 


226.  (Erfter  2:^cil  ®cr  33itd)cr  mib  ^c^rifften  ..  Sombnft  uou 

l)cnl)cim  ...  foüiel  berfelbcn  ,:;ubcfommen  . . . accumtijj'.  , . . 
Oletrucft  gu  33a jel,  burd)  (Eourab  2i?albfirct). 

ANNO  M.D.L.XXXIX. 

4".  10  B11.-H274  SS. -4-7  Bll.  (Bogen  31,  23,-,-.;  a-^.  21-30 
(London,  Brit.  M.).  Bild  u.  Vorreden  wie  in  No.  210;  S.  1-19  . 
Volumen  . . Baramirum;  S.  49-51  an  den  Lector;  S.  51-243  die 
fünf  Bücher  des  Opus  Baramirum;  S.  244  Lectori  S.  S.  245-274 
Das  Buch  von  der  Geberung  der  Emplindtlichen  dingen. 
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■ IV.  Periode. 


[1590] 


S.  Rogi.stcr  (Linck’s  Gedicht  fehlt);  S.  N/  Epitaphium 

und  Wappen;  8.  N/’  das  grosse  Signet  Perna’s. 

,237.  ber  J^eil . . »nb  MEDICI, .. . auffö  neuro  aufe  . . . 
nnb  3;()eopl)rQfti  eigner  ,s)anb|d)rifft,  fo  Diel.,  nnnb  fleijftgeft . . . 
önb  MEDICV'M  . . . @d)ritften,  in  benen  bie . . . roerben,  auff 
roelc^en . . . roirbt  bie  oierbte ...  burdb  Gonrabt  SBalbfirc^.  ANNO 
M.D.LXX.XTX. 

4“.  203  pag.  S8.  (Titel  mitgeziihlt)4-17  SS.  (Bogen  3ia-3i; 
3laa-ÄTf;  ):(;  ):():()  S.  [5]-78  I’aragranum;  S.  7l)  Lectori  S.; 
S.  80  Sondertitel  u.s.  w.  . . . S.  203  Die  Antwort  der  Landtlcute 
von  Kärnten;  S.  [204]  leer;  8.  ):(, ’’-):(  ):(/  Register.  (Linck’s 
Gedicht,  das  Epitaphium,  Wappen  und  Porträt  am  Ende  fehlen, 
ebenso  (bis  Signet.)  S.  );( ):(/  unbedruckt. 


228.  Dritter  2;i)cil  . . . berfhben  i^ubefominen  . . onb  MEDICVM. 
. . öon  ürfprung  . . 2)ie  jec^fte . . e/t  INDEX  ...  AN  NO 
M.D.XCIX. 


4".  4 Bll. -1-322  pag.  SS. -4-9  Bll.  (Bogen:  3lna-ß^j;  3l2ta-XXx). 
Einck’s  Gedichte,  Porträt,  Wappen  und  Signet  fehlen  am  Ende. 


229.  [Titel  ohne  Rothdruck !] 

iPierbter  ibeü  ber  Sucher  önb  ©(^riRten  . . . (Setrneft  ju  Söajel, 
burd)  .ftonrab  »Ibfird).  ANNO  M.D.LXXXIX. 

4®.  322  pag.  SS.-}- 1 1 Bll.  (Bogen  ?laaa-^^iiun.) 

Gedicht.  Signet,  Wappen  und  Epitaphium  fehlen  hier  am  Ende. 

Genauere  Vergleichung  über  die  Sauberkeit  und  Zuverlässigkeit  des 
Nachdrucks  konnte  ich  nicht  machen,  da  das  Brit.  Mu.seum  den  Original- 
druck nicht  besitzt.  Dass  dem  4.  Bande  der  Rothdruck  auf  dem  Titel 
fehlt,  weist  auf  die  Absicht  hin,  zwei  Theile  in  einen  Band  zu  fas.scii. 

Ob  mehr  als  diese  4 Bände  des  Neudrucks  ei*schienen  .sind?  Ich 
kann  es  heute  noch  nicht  .sagen,  möglich  ist  es,  dass  Waldkirch  hiermit 
abschloss;  jedenfalls  Hess  er  sich  einfach  durch  den  Bedarf  bestimmen: 
die  vergrilTenen  Bände  wurden  durch  Neudruck  ergänzt,  darum  auch 
die  alte  .lahrzahl  beibehalten.  — Jedenfalls  ist  der  Neudruck  für  eineu 
guten  Abgang  der  er.stcn  Bände  beweisend.  Die  Frankfurter  und  Stra.ss- 
burger  .Nachdrucke  dess  Jahres  1003  haben  später  den  .Markt  verdorben. 
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230.  An  excellent  Treatise  teaching  howe  to  eure  the  Frencb- 
Pockes:  witli  all  otlier  diseases  arising  and  growing  the- 
reof,  and  in  a manner  all  other  sicknesses. 

Dravvne  out  of  the  Hookes  of  that  learned  Doctor 
and  Prince  of  Phifitiam,  Theophrafhis  Paracelfus. 

Compiled  hy  the  learned  Philippus  Hermanns,  l’hi- 
sition  and  Chirurgion.  And  now  put  into  English  hy 
hdin  Hester  in  the  S|ragirieall  Arte,  j)ractitioner.  AT 
LONDON,  Printed.  .Anno,  Doininj.  1590. 

kl.  4".  4 Bll.4-63  pag.  SS.-f-l  S.  (Bogen  5-,  S.  G3 
„Printed  by  John  Charlwood“.  [London,  brit.  M.j 

Widmung  an  die  Londoner  Chirurgengildo; 
S.  ^3''  To  the  Reader;  Bl.  § ^ Table.  — 8.  1-2S  der  erste 
Theil;  S.  29-03  The  .second  part.  S.  Faultes  escaped  in 
the  Printing.  Eine  Uebersetzung  der  No.  38. 


1591. 

231.  * Cl)iriirgi[d)cr  23iid)er  minb  beö  @blen, 

ten  onb  SctDcf)ttcn  PHILOSOPH!  Dnb  MEDICI,  PHILIPPI 
THEOPHRASTI  ^ombaft  Don  ^)oI)ent)eim,  PARACELSI  genannt: 
(Srfter  auf[§  5leß)  anfe  ben  Originalien,  nnnb 

2I)copI)rafti  eignen  .^anbtjcbrittten,  foniel  berfelben  311* 
befommen  geroefen,  auffö  trcttlitbft  nnb  fteiffigft  miber  an  tag  ge= 
ben:  3)urd)  lOHANNEM  HVSERVM  BRI8GOIVM  6burfurftli(t)cn 
6ölnii'd)cn  jR()at  mib  MEDICV.M.  biejem  TOMO  jeinb  bc* 
grtflen  bie  2)rei)  förbern  red)tcn  23ücbcr  CHIRVRGIAE 
MAGNAE,  n)eld)e  Don  THEüPHRASTO  alle  2)rei)  bem 
@roBmcd)tigften  Jtöinifcben  Äei))er  FERDINANDO,  Ac.  JDebicirt 
iDorbcn. 

©etriicft  33afcL  burd)  G^onrab  SSalbfirtb-  ANNO 
M.D.XCI. 
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4".  12  nil.  -I-  399  pag.  SS.  -|-  1 S.  unpaginirt  (Bogen  Q-g; 
31-3;  letzten  S.  (®g/)  das  kleine  Perna- 

sche Signet  wie  bei  Xo.  187. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  Darm.stad t;  Bonn, 
Heidelberg,  Würzburg,  Halle,  U.;  Nürnberg,  Aug.sburg 
und  Breslau,  St.;  Braunschweig,  C.  A - Ch. ; Üonau- 
c.schingeu;  Görlitz,  Mil.;  Admont;  Ind.-Cat.] 

Auf  der  Kück.seite  des  Titels  ein  Gedicht  in  12  lateini- 
schen Distichen  „Ad  Eximiura  Et  Eruditi.ss.  Dn.  Johannem 
Hu.seruin  Medicnm,  Johannes  Politus  Lcodien.sis  I.  V.  D. 
super  Theophrasti  Paracelsi  restitutione“.  l^eginnt:  „Teuto 
- ([uid  Italiain,  aut  celebres  iniraris  Athenas? . unterzeichnet 
Prid.  Cal.  Jan.  löiK).  — S.  Uj'"  Titel  de.s  1.  Buches  der  Grossen 
Wundtartzney  nach  Xo.  ir);*S.  a./  Da-s  „Zedelin“  an  den  J^eser 
wie  in  No.  10;  S.  a/-1.02  ein  Abdruck  der  No.  10;  S.  103 
Titel  des  „Ander  Buch“  gleich  No.  IG;  S.  104-334  Ein  Ab- 
druck der  No.  IG;  S.  330  Titel  des  „Dritte  Buch  der  Grossen 
Wundtartzney“  nach  No.  182  S.  115;  S.  33G-398  Ein  Abdruck 
nach  No.  182  (1079)  S.  llG-276;  8.  300  am  Ende  des  ersten 
Tractates  schreibt  Unser:  „Sequebatur  iam  Tractatus  Tertius 
in  Manuscripto:  Sccundus  non  habetur,  At  forte  rectius  e,s.set 
Secundus  (quod  ex  contoxtu  coniectari  licet)  ciim  Amanuensis 
Paracelsi  scribendo  errare  potuerit“  und  nennt  das  folgende 
„D(m-  Dritte  Traetat“  wfihrend  Eorbergor  1079  (No.  182) 
„Der  Ander  Traetat“  schreibt.  IIiKser  hat  jedenfalls  also  auch 
das  Manu-script  vergleichen  können,  das  Eorberger  Vorgelegen 
hat.  — Am  Schlu.s.so  des  Textes  S.  398-399  schreibt  Hu.ser: 
„Lcctori  S.  Mehr  i.st  auff  dissmal,  Günstiger  Le.ser,  von  diesem 
Dritten  Buch  der  Grossen  Wuudartzney  nicht  fürhanden  ge- 
wesen: Vnd  ob  es  vom  Authore  gantz  absoluiert  worden,  ist 
mann  nicht  gewiss.  Auch  das  rechte  Vierdte  vnd  Fünffte 
Buch  oder  Theil  zur  grossen  Wundartzney  gehörig  (nemlich 
Eins,  von  Ausswendigen  Gewechsen  vnnd  Gebre.sten,  vnnd 
Eins  von  den  Eu.sserlichen  Ge.schweren)  ob  sie  Paracelsus 
(nach  obgesetzter  Disposition  im  Anfang  dieses  Tomi  fol.)  be- 
.schrieben,  weiss  man  auch  nicht  gewiss. 

„Die  anderen  (’hirurglschen  Büchern  aber,  welche  inn  den 
vorigen  Editionibus  an  statt  des  rechten  Dritten , Yierdten 
vnnd  FünIVten  Theils  der  grossen  Chirurgy  von  Doctorc  Adamo 
Bodensteinio  supponirt,  vnnd  (aber  vnbillich)  darfür  aus.sge- 
geben  worden,  folgen  jetzt  in  den  andern  Tomis  her- 
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nach,  ein  jegklichs  an  seinem  orth:  Dann  sie  nicht  die  rech- 
ten Bücher  Chirurgiae  Magnae,  sondern  andere  vnnd  von  der 
grossen  Chinirgey,  abgesclieideue  Opuscula,  ein  jedes  für  sich 
selbst  also  vom  Authoro  disponiert  vnnd  beschrieben.  Wie 
dann  auch  auss  ettlichen  Praefationibus  Zusehen,  dass  die  zwey 
ersten  rechten  Bücher  Chirurgiae  Magnae  Anno  1536.  vnd  das 
Dritte  1537.  ge.schricben : Aber  dz  vorige  vnrechte  Dritte  Theil 
von  OlTuen  Schäden  vnd  das  Vierdte  von  Frantzosen,  langst 
zuuor,  nemlich  Anno  1528.  absoluirt  worden.  Vnd  also  mit 
andern.  Solchs  hat  der  Günstige  Leser  müssen  verstendiget 
werden,  damit  er  vrsach  wüste,  waruinb  die  Chirurgischen 
Bücher  in  dieser  Neweu  Edition  anderss  sind  dispouirt  worden.“  . 
Vgl.  hierzu  die  Widmung  der  No.  182. 

Die  ersten  beiden  Bücher  der  Gr.  Wundarznei  .sind  früher  gedruckt 
1536  (No.  14,  15  u.  16);  1537  (No.  20,  21);  1562  (No.  49-51  u.  52); 
1563  (No.  502);  1564  (No.  62);  1565  (No.  69);  1566  (No.  75  und  81); 
1571  (No.  135);  1581  (No.  187);  1585  (No.  206);  1586  (No.  210);  aus- 
zugsweise: 1549  (No.  24)  1555  (No.  34);  1561  (No.  40);  lateinisch  1573 
(No.  146);  holländisch  1553  (No.  32);  1556  (No.  35  u.  36);  franzö.sisch 
1567  (No.  83);  1568  (No.  103);  1589  (No.  215);  1593  (No.  232); 
1603  (No.  253);  1608  (No.  279).  Vgl.  auch  1622  (No.  320)  und  1630 
(No.  335)  und  englisch  1656  (No.  376).  — Das  dritte  Buch  war  er- 
schienen 1579  (No.  182);  1585  (No.  207)  und  1586  (No.  211). 

Mit  diesem  1.  Theil  der  Chirurgischen  Schrifteu  kam  die  Huser- 
.sche  Sammelausgabe  ins  Stocken;  liusor  hatte  dem  Verleger  Waldkirch 
das  Manuscript  für  drei  weitere  Bände  einge.sendet,  aber  Waldkirch  hat 
gezaudert  und  gezaudert  und  endlich  d:is  Manuscript  zurückgehen  la.ssen; 
statt  14  Bänden  umfasst  die  Ba.selor  Sammelausgabe  nur  deren  11. 
Es  ist  .sehr  zu  bedauern,  dass  die  chirurgische  Abtheilung  der  lluser- 
.scheu  Originalau.sgabe  ein  Torso  geblieben  ist;  denn  der  wenig  sorg- 
Hiltige  Strassburger  Druck  von  1605  oder  gar  1618  gibt  nur  unvoll- 
kommenen Ersatz.  Warum  der  Verleger  den  Druck  unterbrach,  ist 
bei  No.  211  auseinandergesetzt;  wie  die  Erben  Huser’s  (und  also  auch 
dieser  selbst.)  die  Sache  ansahen,  i.st  aus  No.  267  zu  ersehen. 

Vgl.  auch  Par. -Forschungen  I,  S.  83-87. 
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232.  Lii<  Grand  Chirurgie  de  Philippe  Aorcole  Theophraste 
Pai’acelse  fi^rand  Medecin  et  Philosophe  enti*e  les  Ale- 
mans.  IVaduite  en  Francois  de  la  Version  Latine  de 
Jos(juin  d’Alhein  Medecin  d’Ostofranc  etc.  l^ar  M.  Claude 
Dariot  Medecin  a Beaune  A Lyon  pour  Antoine  de 
Harsy. 

4“.  [Paris,  bibl.  iiation.  u.  bibl.  de  l’Iiistit.] 

Da  mir  bisher  eine  Reise  nach  Paris  unmöglich  war  und  mein 
Gesuch  um  leihweise  Uebersendung  die,ses  Ruches  an  die  Dii.sseldurfer 
Landesbibliothek  seitens  der  Pariser  Nationalbibliothek  ablehnend  be- 
schieden  wurde,  gebe  ich  den  Titel  nach  Mook  (vS.  89.  No.  105)  und 
verweise  im  Uebrigen  auf  meine  Beschreibung  der  ersten  Auflage  vom 
Jahre  1589  No.  215. 

Anm.  Ob  No.  2.33  auch  schon  1.593  in  Frankfurt  4°  erschien,  wie 
Draudius  8.374  berichtet,  kann  ich  nicht  .sagen;  mir  ist  noch  kein 
solcher  Druck  vorgekommen. 


1594. 

233.  filage  Üt)eopl)ra[ti  ^l>aracel[i,  ober  [eine  eigene  2)i[cipel, 
nnub  leit^tfcrtige  ßr^tc.  feinen  23fid)ern  aiiff  boä  fiirpfte 

üufammen  gCj^ogcn,  SBiber  bie  2^unifnncu,  felbtüncl)ffenbe,  9R)uin= 
rl)ätige,  21poftatijd)e  »ermepnte  ßr^te  ünb  leichtfertige  fJllchpmiftifche 
2anbtftreid)er , bie  ftch  ^arocelfiften  nennen. 

3ebcr)nenniglid)en  ^ur  SBarnung,  ie^o  gum  erften 
Qlfo  (^ufamnien  bracht,  onb  in  Jruef  geben.  [Gro.s.ses  Ornament.] 
®ctru(ft  im  ßl}rifti  M.D.XCIIII. 

4“.  20  Bll.  (Bügen  21 -(^). 

I München,  Sts.  (2);  Stuttgart;  Erlangen,  U.;  Frank- 
furt, Ulm,  iSt.  Gallen,  St.j 

8.  21./- Klage  Theophrasli  Paracclsi,  vber  .seine  eigene 
Discipel  . . Theophrastus  Paracelsus  sagt  im  vierdten  Theil  dess 
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zehendeu  Buchs,  der  grosen  Wundtartzney , die  durch  Adam 
von  Bodcnsteiu,  in  folio,  zu  Strassburg  Anno  15G6.  auss- 
gangcn  ist,  also: . . “ folgen  dann  aus  dem  Opus  Chyrurgicum 
(No.  75)  zu  leidlichem  Gedankengang  geordnete  Stellen  gegen 
die  Schüler  und  falschen  Aerzte  unter  Seitenangaben  am 
Rande  und  Inhaltsmarginalien.  S.  3)/  ein  Ab.schnitt  aus  dem 
Manual  im  f5.  Theil  der  Baseler  4”-Ausg.  S.  431  (No.  2*21). 
Am  Schlu.ssc:  „Solches  sey  aulfs  kürtzte  auss  Paracelso . . . 
gezogen.  Wolte  Gott  nu,  die  Thumkünon  . . folgoten  dem  Para- 
colso,  so  würde  viel  Jammer  bey  den  Krancken  nicht  gesehen 
vnd  gehöret  werden.  Gott  bekehre  vnd  regiere  ein  jeden, 
Amen“.  — S.  „Bericht,  Woher  Theophra.sto  Paracelso 

seine  Kunst  kommen“.  Ebendaher  Fol“.  79  u.  191.  — S.  6,''- 
„Auss  der  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi,  in  dem  andern 
Tractat  dess  ersten  Theils  seiner  Wundartzney“.  Fol.  32.  — 
Die  letzte  Seite  unbodruckf.  Der  Verfas.ser  die.ser  gutgemein- 
ten Publication  ist  mir  unbekannt.  Vergleiche  die  folgende 
Nummer  u.  die  Anm.  zu  1598. 

234.*  Älage  J^cop^rafti  ^aracclfi,  Pber  feine  eigene  3)ifcipel, 
Pnnb  leichtfertige  ©r^te.  $Darbeneben  and)  Dnterrid)t, 
mie  er  wil,  ba^  ein  rechter  Slr^t  foÜ  gefchiett  fepn,  onb  feine 
6hut‘  verrichten,  mib  bie  Patienten  verforgen,  etc.  21ub  feinen 
23n^hern  auff  ba§  für^ftc  jufammen  gezogen,  SBiber  bie  i^humfünen 
felbmachfenbe,  3thumrhdtige,  2lpoftatifche  öermcpnte  @rhtc,  vnb  IcichD 
fertige  3lld)i)miftifd)e  iianbtftreid)er,  bie  fid)  ißaracelfiften  nennen. 

JheophraftuS  ^arocelfuS  im  erften  2:heü  feiner 
Sucher,  in  quarto  ju  5Jafel  Slnno  1590.  getrneft,  In  quarto 
lib.  Parainidi  [!]  de  originc  morborum  Matricis,  Fol.  236. 

3)afe  @ott  ben  uerberbten  igd)nlmcifter,  'JSrocurator, 
5lpotccfer,  'Pfaffen,  2Riinch,  vnb  bergleichen  ;^u  einem  Slr^t  be- 
fd)offen  habe,  bad  ift  nichts,  etc. 

Stein,  ^m  anbern  ^h^ilr  int  brüten  2^ractat  para= 
grani,  fol.  80.  5h^  follet  euch  aid)t  laffen  verführen  bie 
gemeinen  ßrfjte,  6d)ccrcr,  58aber,  ^)5latterer,  etc.  bie  roöllcn 
hoch  vnb  mcchtig  gcfchcn  merben,  vnb  braud)en  groffe  9tebe  uub 
©efchivch,  nid)tö  al»  eitel  berühmen  vnb  geuben,  vnb  ift  bod)  nidhtd 
baran.  Öö  ift  mit  ihnen  gleich  alö  mit  ber  'Jionnen  pfallieren, 
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biefelbigen  5Uouncn  braunen  befe  ^falterö  SBeife,  ünb  treiben  ®e- 
jang,  mib  toiffen  weiter  tueber  gt)cfeö  noch  garfeS.  Slifo  ift5  mit  ben 
ßr^tcii  and),  ©ie  f(brci)en  nnb  treiben  bie  SBeib  fnr  ünb  fiir.  SSnb 
mie  ein  'Jtonne  etman  ^n  weiten  ein  Sort  üerfte^ct,  barimcb  i^el)en 
Slettcr  nid)tö  melb’^.  2üfo  jeinb  audb  @r^te,  Gtman  treffend 
einö,  barnacb  aber  nichts.  ©old)§  aUe§  erfneffentö  ünb  crfa^rent‘3 
bei)  ciK^  felbft,  jo  »erbet  ji)r  3tid)ter  barin  jet)ii,  aub  »aö  ©riinbt 
menniglicber  funbiert  ijt  ünb  jd)rcibet,  etc. 

Sebermenniglicb  ^ur  Sßarnung,  jebo  ^wm  erjten  aljo 
^ujammen  brai^t,  ünb  in  Jruef  geben. 

4".  0.  0.  28  Bll.  (üa-®).  Am  Ende  „Gedruckt  im 
Jahr  Christi,  M.D.XCIIII“. 

(Erlangen,  Königsberg  und  Christiania,  U.;  Ham- 
burg; Wernigerode;  Laubach;  Wien,  Hof;  Olmiitz; 
Prag,  Strahov.] 

S.  21./ -21./  „Dem  günstigen  Lc.scr“  ohne  Bedeutung.  Am 
Ende  acht  lateini.sche  Distichen  „In  Pol}  pragmo.synen“.  — 
S.  213'' -Ci/  einfach  aus  No.  283  abgedruckt;  8.  2)/-^'^,’'  folgen 
hier  neu  eingefiigt  grö.s.scre  I Abschnitte  aus  dom  Paragranum 
(No.  217  8.  88-92,  22,  35,  3G),  ein  Abschnitt  aus  dem  Laby- 
rinthus  (ib.  S.  213/14),  Der  Rest  der  No.  233  ist  dazwischen 
und  am  Ende  eingeschoben.  — S.  .stimmt  mit  No.  233 

8.  fö/-G/.  Am  Ende  ist  noch  angefügt:  „Vermahnung  vnd 
Bitte  Theophra.sti  Wie  man  soll  .seine  Bücher  le.sen“  (8.  &./- 
C»)/):  drei  Stellen  aus  dem  Paragranum  (a.  a.  0.  8.  40,  10  u. 
79/80).  — 8.  C>i/  unbedruckt.  Durchs  ganze  Buch  Marginalien 
wie  bei  No.  233.  Auch  in  dem  von  dort  herübergenomincn 
i.st  aber  stellenweise  doch  eine  leichte  Bearbeitung  zu  er- 
kennen. 


235.  fJcjcbrcQbimg  5?on  beb  23ab§  'ipjejjerS,  in  Obcrjd)iüi)b  gelegen,  Ju« 
genben,  Ärejjten  ünb  lüürcfiing,  i^rjprung  ünb.  bärfommen,  3tcgU 
ment  ünb  Crbinanb,  5)iird)  ben  .pod)geleerten  ©octorem  2ij)eop()ra= 
ftum  ^aracelfum,  ic. 

I Holzschnitt:  ln  einem  Thalkesscl  ein  Teich,  in  welchem  Männer 
und  Frauen  zusammen  baden.  Im  Hintergründe  ein  Dorf.j 

M.D.XCIIII. 
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4°.  0.  0.  12  Bll.  (Bogcu  Sl-6).  Typentitelbordürc. 

(Adelung  gibt  an,  daas  diese  Ausgabe  in  Basel  gedruckt  sei, 
a.  a.  0.  S.  353). 

[Gotha;  Graz,  U.] 

Ein  genauer  Nachdruck  der  Originalausgabe  von  1535  (No.  13), 
auch  in  der  .schweizerischen  Orthographie  dem  Original  fast  ganz  ent- 
sprechend. Da  auch  die  Typen  zum  Theil  genau  übereinstimmen,  so 
dürfte  man  das  Büchlein  vielleicht  als  eine  neue  Auflage  betrachten, 
welche  in  derselben  schwcizeri.schen  Druckerei  veranstaltet  wurde,  wie 
der  Druck  intra  vitam  Paracelsi.  Aus  dem  „Gottshuss  zu  Pfeifers“  ist 
„dess  Fürstlichen  Gottshuss  -zu  Pfeifers“  geworden.  Die  Seitenein- 
theilung  stimmt  nicht  ganz  überein.  Jedenfalls  i.st  das  Werkcheu  in 
der  Schweiz  gedruckt,  vcrmuthlich  wie  No.  13  u.  309  auf  Veranla.ssung 
der  Badeverwaltung. 

Vgl.  No.  132,  172,  173  u.  .309.  (Ilu.ser,  4«-Ed.  VII,  S.  327-343; 
Fol“-Ed.  I,  S,  1110-1123.) 

Anm.  1594  oder  1595  erschien  zweifellos  der  erste  Druck  un- 
serer No.  310  vom  Jahre  1019;  „Vande  hoy mlijchedeu  der*  schep- 
pinge  aller  dingen..“,  übersetzt  von  M.  Ilenrick  Jans.sz.  Leider 
habe  ich  diese  erste  Auflage  noch  nirgends  aufstöbern  können. 

Gerhard  Dorn’s  * „(’lavis  Totius  Philo.sophiac  Chymi.sticae“,  welcher 
der  „Tincturao  philo.sophicae“  wegen  hier  genannt  werden  mu.ss,  erschien 
in  diesem  Jahre  in  3.  Aull.  „Herbornae  E.xcudebat  Ohristophorus  Cor- 
uinus“.  Vergl.  1507  Anmerkung  und  meine  Paracelsisten- Bibliographie 
a.  a.  0.  S.  390. 


1595. 


230.  CIIIRVRGIA  VVIjNKUVM:  ift,  .sicijhinn  ber  2\>iinbcu: 

/V//L//7V  THEOPURA^Tl,  PARACEl.SL 

2iMc  er  cö  niifi  ber  Vmwrßtet  -ÖQlcn  offcntlid)  proptirf 
onb  ber  [tubirenben  5iu]ciit  fiirgclefcn. 

2)iircl)  einen  flcifligen  Bnl)brev  nn^  feinem  2Knnbe  nuffgei^eid)= 
net,  ifjt  aber  evft  in  ^rnef  '^inblicirt.  COSRADVM 

KUVNRAT  Ujßnjhn. 

©ebrneft  511  £d)lcfiml9,  bnrd)  'Jlicolnnm  SBcgcner. 


Kritik  d.  Echtheit  d.  l'uruceltUchen  Schriften  I. 
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8".  0.  J.  4 Bll.  + 1)2  pag.  8S.  -l-  2 Bll.  (die  drei  letzten 
SS.  un bedruckt).  Bogen  3lt  i.  33 -G. 

[Ch ri.stian ia,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  [signirt  Vorrede  „An  den  (iuthertzigen 

Leser“...  „Datum  Selilcs.swig  am  Sontnge  ESTO  MIHI,  Anno 
(’liristi  1.ÖD5“.  Es  heisst  darin  „die.se  ('hirurgiam  Vulncruin 
hat  Philippus  Theophrastus  Paracelsus ..  aulV  der  Vniuersitet 
zu  Basel  .selbsten  der  studirenden  Jugent  olTentlichen  furge- 
lescn,  dieselbigc  dan,  .seiner  Zuhörer  einer,  Basilius 
Aminorbach  von  Basel  genandt,  aus  seinem  Munde, 
geschwinde  auffgezeichnet,  beides  LateinKsch  vnd  Teütsch 
durch  einander,  wie  aufl’  etlichen  Vniuersiteten  in  Teütsch- 
landt  der  gebrauch  de-sselbigen  Seculi  gew(ss.sen  . . habe  . . . 
keineswegs  vnterla.ssen  . . können,  diss  nutzbare  Artzency  Bröck- 
lein,  .so  Gott  der  lIErr  mich  wundcrbarlichon  C’olligircn  hat 
hussen  . . . an  den  Tag  zugebon  ...  .so  gulh  als  ichs  funden,  Ich 
habe  meinem  KopHe  nach,  nichts  heraus  thuen  wollen  . . “ — 
S.  31/-31/  Register  der  f'apitel  mit  Seitenangabe.  — S.  I-‘.)2 
die  15  Capitol  der  Parac.elsischen  Vorlesung.  — S.  G,*^  Zwanzig 
Errata. 

Ich  habe  das  Buch  nach  dem  Datum  der  Vorrede  hier  cingereiht, 
was  um  .so  zulä.s.siger  erscheint,  da  das  Exemplar  der  Univ.-Bibl.  in 
(•hristiania  einen  Eigenthumsvermerk  „Anno  Dominj  1500“  von  Lu- 
doljihus  Sutorius  (Schomaker)  trägt. 

Di(  *.sc  Biuselcr  Chirurgi.sche  Vorlesung  kommt  nach  Basilius 
Amerbach’s  Collegienheft  hier  zum  ersten  Male  unter  die  Pre.sse. 
Unser  gibt  sie  gleichfalls  nach  Amerbach’s  Iland.schrift  Chir.  B.  u.  Sehr. 
Eor-Ed.  S.  450-475  und  sagt  im  Catalogus  S.  830,  .sie  sei  „zuvor  nie 
in  Truck  aussgangen“,  was  auch  1501  noch  zutraf,  als  er  das  Manuscript 
an  Waldkirch  schickte,  zur  Zeit  der  Drucklegung  aber  (1005)  nicht 
mehr  stimmte.  Im  Allgemeinen  scheint  sich  Unser  noch  näher  an 
.seine  Vorlage  gehalten  zu  haben  als  Khunrath,  der  .stilistische  Kleinig- 
keiten be.ssertc.  Die  Abweichungen  sind  nicht  selten,  aber  meist  nicht 
von  gros.ser  Bedeutung;  auch  abge.sehcn  von  Flüchtigkeiten  und  Druck- 
fehlern lluser’s  kann  Khunrath’s  Ausgabe  zur  (Jewinming  eines  be.s.se- 
ren  Textes  von  Nutzen  sein;  aber  auch  Unser  hat  vielfach  be.sserc 
Lesarten;  beide  arbeiten  .selbständig  nach  handschriftlicher  Vorhigc.  — 
Rin  Collegienheft  des  Oporinus  aus  der.selben  Vorlesung  gibt  Ilu.ser 
a.  a.  0.  8.  552-570.  Zu  beachten  ist,  dass  die  .Stellen  vom  Weihwas.ser, 
Pater  noster,  Me.s.selcsen  u.  s.  w.,  also  alles  Kalholi.scho  bei  Khunrath 
fehlt.  Vgl.  No.  507  und  284. 
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237.  fiunftfammer  borin  man  fiiibct  ®ic  2:()eo])^rQ[tifd^e  ©e^ciiu* 
nujö  ber@oIb  fc^micbc,  oö  @f(l)en,  non  ©oltfarben  ooit  Gimetcu, 
Dou  aflcrlci)  ©rttpvobicrunfl,  üon  Sd^mcibunQ  auff  ®oIbt  onb  €il= 
bcr,  0011  ®eic^uiifl  onb  A^crtuii[\  bcä  Staal^,  oou  ©Ijunc]  auff  ©olbt, 
(Silber,  onb  ©iffen,  oou  ooröulbuiic]  onb  oor  filbcrmifl  auff  ©ijffen 
onb  flKcföiuH,  oou  eiulaffung  bcr  ^-arbcu,  auff  obcrgultetc  Silberne 
arbeit,  oou  aurid)tung  ber  fd)melfe  glefcru,  auff  allerlei)  fd)6ue 
5'arbeu- 

S5on  fonberbaren  Jugenten  ounb  SBirdungen  etlicher  ©bler= 
geftein. 

2?on  Äunftreid)er  jubercittung  aller  färben,  fo  bcQ 
beu5J?al)lern  in  tdglidjcm  gebraud)  neben  Offenbarung  toie  man 
bic  l)6d)ftcn  färben  au§^iet)cn  foll. 

^lon  ;jierlid)er  Zubereitung  onb  >>-crbung  etlid)er  Söilts 
loarcn,  aB  ßobeln,  DO/arbern,  5J?ürbcrfelen,  Ottern,  23iebcrn,  on 
S(^inafd)en,  auff  Sc^ioar^,  lliotl)  onb  lölam. 

®urc^,  SlnbreaS  Safener  oon  SBittenberg. 

8®.  124  nil.  (las  letzte  unbedruckt  (Rogen  31-OJ.  Ara 
Ende  des  Textes  S,  0^''  „Gedruckt  zu  Eranckfurt  an  der  Oder 
durch  Nicolauiu  Voltzen,  In  Vorlegung  Nickel  Nerlichs,  Ira 
Jahr  1595.“ 

[Erlangen,  U.] 

Aul“  der  Rückseite  des  Titelblatts  geht  der  Titel  weiter: 
„Auch  wie  man  die  gute  Weine  wol  erhalten,  vud  den  wandel- 
baren jhren  schniack  vnd  Farben  widergoben  möge,  vnd  an- 
dere nützliche  erfahrne  Künste  mehr.  ALCIIIMIA  EST  NO- 
RILIS,  VTILbS,  VIt.e  delectabilis,  Mundo  neccssaria  oinnium 
artiuin  Magistra,  via  ad  oranes  inundi  delicias,  Syinbolura 
Theo|)hr;tsti  Paracelsi.  Nudus  vt  intravi  niumlum,  sic  nudus 
abibo.  Philippus  Theophrastus  Paracelsus  Natus  est  Anno 
1493.  Mortuus  vero  Anno  1541.  Anno  a'tatis  38.  [!]  currente.“ 
— S.  21./-0/  die  „Kunstkamincr  Andreas  Jessners“  ohne 
Vorwort.  Vgl.  No.  298  und  438. 

Gehört  nur  des  Titels  halber  hierher,  hat  aber  sonst  rait  Paracelsus 
nichts  zu  thun.  b'ine  frülierc  Ausgabe,  wclciie  ohne  Jahr  (ca.  1580) 
bei  Jacol)  Singe  in  Erfurt  erschienen  .sein  .soll,  ist  mir  noch  nicht 
begegnet  (vgl.  No.  .500). 
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159«. 


238. 


®^copI)rnfti|d)  VADE  MEf'VM.  $Da§  ift:  6tU(i^c  fet)r  niife* 
U(!^e  Jractat,  üon  ber  tt)arI)Qtftigcn  bereittung  onb  rcd)= 
tem  gebraud)  ber  CS^t)mifd)cn  nKcbicamcnten.  ®urd)  ben  2lc^t= 
barn  üiib  .^od)geIartcn  »fierru,  Beruhardum  G.  Poiiotum,  a 
portu  S.  Maria«,  Aquitanum,  bcibcr  ^D.  gu  ^ranrfentl)al, 

erftlid)  in  Satein  l)erQU§geben.  Sfeo  allen  i?un  ft  liebe  nbe 

3!entfc!^cn  j\n  fonberbarem  nu^  in  onfere  nerncmlid)e  Butter* 
fprad)e  traiiöfcriret,  SDnvd)  Johannem  llippodaraum,  Che- 
ruscum. 

3)en  3n^)«lt  flßfr  Jractdtlein,  finbet  man  nach  ber  SSorrebe, 
3Rnb  mit  einem  orbentlid)en  JRegifter  ^n  (5nbe  gefe^et. 

3n  ÜWagbeburgf  bet)  3ol)an  2lnno  159G. 

CVM  GRATIA  ET  PRIVILEGIO,  &c. 


4”.  8 B1I.-H278  [z.  Tlieil  falsch  bezeichnete,  eigentlich  240] 
pag.  SS.  (Bogen  21,  23;  21-B;  2la-@g)-M0  Bll.  [?]  vgl.  No.  248 

[Erlangen]. 

S.  2l/-23j'’  Widmungsvorrede  de,s  Uebersetzers  an  Katha- 
rina, Markgrähn  zu  Brandenburg,  datirt  „Eisslebcn  den  tag 
Bartlioioinei  [24.  August],  Anno  159G“,  worin  er  die  Gründe 
au.soinandcr.setzt,  warum  diese  Schrift  des  Penot  „zum  theil 
vor  etliclien  Jahren,  Iheils  aber  auch  abgelolTeneu  94.  Jahre,s, 
in  olfenen  Druck  gegeben“  verdeutscht  habe;  erwähnt  auch 
No.  KX).  Unter  Joh.  Ilippodamus  (’hcr.  soll  Joh.  Lange 
verborgen  .sein,  cf.  Schmieder,  Gesch.  <1.  Alchemie,  Halle 
1882.  8".  S.  loO.  — Bl.  33^  Inhaltsverzeichniss.  — S.  1-278  die 
Uebersetzung  der  „TRAUTATVS  4'ARII,  DE  VERA  PR.KPA- 
RATIONE  ET  VSV  MEDK’AMENTORVM  rilYMK’Orum  nunc 
primum  oditi  A VTllORE  ET  ('(tLLECTOrc  Eermmlo  G, 
Renofo  a ]*ortu  S.  Mariae  Aiiuifarw  . . . FRANT’OEVRTl  Apud 
Joannem  Feyrabend  impensis  Petri  Fischeri.  M.  1).  L.X.XXXIIII.“ 
8".  256  SS.  Vier  Tractate  samt  Vorreden;  S.  118,  150  u.  242 
neue  Tilell)lätter.  Den  Scliluss  bildet  S.  276-278  „Ein  Gebet 
des  Waimundi  Lullii,  Welches  er  zu  beton  pflegen,  ehe  dann 
er  den  Krancken  seine  Artzney  administrirct  hatt“,  gleichfalls 
nach  Penot,  S.  255-256,  — Das  „Ordentliche  Register  zu 
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Endo  gesetzt“,  von  welchem  der  Titel  spricht,  findet  sich  in 
den  beiden  von  mir  gesehenen  Exemplaren  nicht  vor,  wohl 
aber  in  der  Titelausgabc  No.  24H,  vgl,  auch  No.  278  u.  287. 
(In  dem  mir  erst  bei  der  letzten  Revision  zugehenden  4.  Theil 
von  J.  Forguson’s  „Ribliographia  Paracelsica“  wird  dies  Buch 
S.  C unter  No.  149  erwähnt;  Fergu.son’s  Exemplar  ist  complet. 
„Index,  Ilh-Ii^  recto;  Errata,  li^  verso  to  Kkj  recto.“)  Trotz- 
dem cs  auch  viel  Paracelsisches  enthält,  gehört  dies  Buch  nur 
des  Titels  halber  hierher. 

239.  A hundred  and  foureteene  Experiments  and  Cures  of 
the  famous  Physitian  PhiUppus  Aureolus  Theophrastns 
Paraceljus;  Tranjhit\n\  out  of  the  Germane  tongne  into 
the  Latin. 

Whereunto  is  added  cert<iine  excel/^?i^  and  profi- 
table lüorkes  hy  B.  G.  a Portu  Aquitano. 

Also  certaine  Seerets  of  Isacke  Hollandus  concerning 
the  V\*getall  and  Animall  luorke. 

Aljo  the  Bpageidcke  Antidotarie  for  Gunne-shot  of 
dosephus  Qairfitanus.  Collected  by  John  Hester.  [Schwan.] 

LONl)(.)N  Printed  hy  Vallcntine  Sims  dwellinjx  on 
Adling  lull  at  the  signe  of  the  white  SwaAne.  IhOO. 

o o 

kl.  4”.  8 Bll, -1- 82  [cig.  80]  SS.  (Bogen  A-M).  Titel  mit 
Typenborde. 

[hondon,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bodl,;  Index -Catal.| 

Bl.  A.^  Widmung  J.  Ilcster’s  an  Walter  Raleigh; 
Bl.  Aj-Bj  An  Apologeticall  l’refaco  of  Maistcr  Barnard  (1.  Lon- 
drada  A l’ortu  A(|uitanus  vnto  the  Booko  of  Experiments  of 
Paracelsus,  whereiu  is  proued  . . .“  unterschrieben  B.  (1.;  S.  B/ 
B.  (1,  Londrada  A Portu  Aquitanus  vnto  the  gentlo  Reader, 
healtli.  — S.  1-15  An  hundred  and  foureteene  Experi- 
ments and  Cures  of  Phillip  Thoophrastus  Paracelsus  . . . 
1 14  Nummern;  S.  10  B,  G.  L.  P.  Penotus  . . . greoting;  8.  17-[23] 
A Treatise  of  certaine  particulars  . .;  S.  |2B]-20  Barnardus  G. 
Penotus  . . . vnto  the  singulär  loarned  man  John  Aquilla  the 
haminer  of  the  Ethnickes,  wisheth  inucli  hcalth;  S.  20-28  . . 
tliree  particular  treatises  . . .;  S.  28-54  A Fragment  out  of  the 
Theorickes  of  Jo.  Iscaacus  Hollandus  und  Tlieile  aus  des- 
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selben  vegitable  aml  animall  workes.  — 8.  o4'[80]82  Tlic 
Spagericko  Antidotarie  . . . of  Josephus  Quirsitanus.  Am 
Ende  „Omnibus  sed  paucis  luceo“. 

Eine  Uebersetzung  der  No.  UK),  aber  nur  mit  Auswahl.  Eine  frü- 
here Ausgabe  ohne  Jahr  (1584?)  vgl.  Xo.  505  und  eine  spätere  v.  Jahre 
1G52  .siehe  No.  370. 

240.  The  Hi*st  pai-t  of  tlie  Key  of  HiUofophie. 

Wherein  is  coiitained  most  excellent/ecvY'/^^'?  of  Phi- 
ficke and  Philo/o[)hio,  diuideil  into  twt)  Bookes. 

In  the  firft  is  fheiued  the  trae  and  perfect  order  to 
distill,  or  draw  forth  the  Oiles,  of  all  mancr  of  Gnmmes, 
SpiceSj  Seedes,  Boots  and  Ilerhs,  with  their  j)erfect  tafte, 
smell  and  vertnes. 

In  the  fecoiid  Is  shewed  the  true  and  perfect  order 
to  prepare , calcine,  snhliine,  and  dissolne  al  inaner  of 
Mineralles,  and  how  ye  shall  drawe  forth  their  Olles 
and  Saltes,  which  are  ino.st  woonderfnll  [!]  in  their  ojie- 
rations,  for  the  health  of  inans  boilie.  First  written  in 
tlie  Germane  tongne  by  the  inost  learned  d'lieophrastiis 
Parasisus  [!] , and  now  piiblished  in  the  English  tongue 
by  JOHN  IIESTER,  jn’actitioner  in  the  Art  of  destil- 
lation  5 Iinprinted  at  London,  by  Valentine  Simmes. 
159G. 

kl.  8“.  8 Bll.-f*lll  pag.  SS.-f-|l  S.  unbedruckt  (Bogen  A-II). 

[London,  Brit.  Mus.] 

S.  A/-A/  Widmung  an  John  Watson  Bishop  of  Winchc.ster; 
S.  A/-x\/  To  the  Reader;  S.  1-57  Der  erste  Thcil;  S.  [59]Eg^ 
Titelbl.  zum  „aecond  Part^  . . y,fmprint<;d  at  J^ondon  hp  Va- 
lenti/u-  Shimen.  S.  E/-Fj'  To  the  Reader;  S.  07-111 

der  2.  Theil;  S.  [112] Hg''  uubcdruckt  (ebenso  Ag*). 

Es  ist  dies  die  einzige  Ausgabe  des  „Key  of  Philo.sophic“,  welche  ich 
gesehen  habe;  das  Buch  gehört  nur  seines  Titels  halber  hierher;  im 
2.  Theil  sind  einige  „Proce.s.se“  aber  nichts  direct  von  Paracelsus.  Vgl. 
No.  168  und  184. 
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151)7. 

241. *  (£tUd)c  3;vactat 5^cop^ra[ti  IBaraccUi,  bcSbcruinb- 

teften  mib  l)od)crfarncn  ber  u)al)rcu  "]>^ilo|opt)i)  üiinb  3lrpnei) 
$Doctorn. 

1.  5^on  ^aturlid)en  bingcn. 
n.  35cfd)rcibimg  ctlid)cr  ilrAutcv. 

III.  5B0U  Metallen. 

II II.  2?on  ^Kiueralcn. 

V.  SSou  ßblen  ©efteinen. 

Sebt  luiber  uon  nciücm  aufe  J ()copI)ra]ti  i"'»anbtfd)rifft  mit 
fleif)  überleben  ünnb  (5orri(jirt. 

©etriidt  i^u  Strajjburfl,  burd)  3lntonium  Sertrom. 
M.D.XCVII. 

8".  ()  IIIl. -f- 4ih)  patf.  88.  + 1 S.  unbodruckt  (B<>^eii  3l-ß, 
Titelausgabc  der  No.  214. 

242.  ®I)eop()raftiid)  VADK  ME(’VM  2)0^3  i|t:  ©tUd)e  iepr  uüp= 

liebe  Jractat,  üon  ber  marbafftigeu  bereittung  ünb  red)ten  ge* 
brauch  ber  Gbpmifeben  5)Icbicamenten.  3)urd)  ben  Sld)tbQrn 
onb  .spod)gelnrten  .^errn,  Hcrnharduni  G.  Eeiiotum,  a portu  8. 
Maria*,  Aquitanuin,  beiber  Slrpnei)  2).  /^u  ^yraiufentbal,  erftlid)  in 
Satein  bcrau§geben.  aber  allen  .Itunftliebcnben  'Xeut* 

|d)en  §u  jonberbarem  nnb  in  Dii|erc  üernemlicbe  5)hitteriprad)e 
tran^leriret,  5Diird)  loh  an  nein  Ilippodainum,  Chcruscum. 
2)cii  ^nb^^lt  aller  Xractdtlein,  finbet  man  nad)  ber  SSorrebe,  ünb 
mit  einem  orbcntIid)cn  5Regi|ter  ju  ©nbe  gelebt,  ©i  fei  eben. 

8".  17  1111.4-  372  meLst  pag.  SS. -f- 20  Bll.  Am  Ende 
S.  ©eg*"  „©ebruett  ^u  ©ipleben  bnrdb  iönrtbolomaeiim  ^Prnigf. 
^m  2).  A*  ©üij." 

[Darmstadt;  Wien,  Hof.] 

Ein  unbefugter  Nachdruck  der  No.  238  samt  der  Vorrede  de.s 
llippodamus.  Vgl.  die  Kritik  du^icr  Ausgabe  in  No.  278. 
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243.  ®^cDp^ra[ti[d)  VADE  MECVM.  5)q§  ift:  fel^r  nü^= 

Hd)c  2;ractat,  öon  ber  roarl^afftigen  bcreittung  Dnb  red)- 
tem  gebraud)  ber  3J?ebicamenten.  2)urd)  bcn  2ld)ts 

barn  onb  .^od)gclartcn  Aperrn,  Bernhardum  G.  Penotum,  a 
portu  S.  Mari.T,  Aqiiitanum,  beibcr  Slr^ncQ  3).  ^'ranrfent^al, 
crftUc!^  in  Satein  l)crQuSgeben.  aber  allen  ^unftlicbcnbe 
Jeutjc^en  ju  fonbcrbarem  nu^  in  onjere  ncrneinlici^e  2Rutter= 
iprac^e  tranöferiret,  5)urd)  lohanncm  Ilippodamum,  Clierus* 
cum.  2)en  ^ntjalt  aller  Jractdtlein , finbet  man  nach  ber  SSor* 
rebe,  onb  mit  einem  orbentlid)en  JRegifter  ;ju  @nbe  gefe^ct.  3“ 
2Jtagbebnrgf  bei)  ^obcin  branden,  Anno  1597.  CVM 
GRATIA  ET  PIliVlLEGIO,  Ac. 

4^  8B11.  + 278  [verdruckt  für  240J  8S.  + 10  Bll. 

[Wien,  II.;  Paris,  b.  nat.] 

Eine  vermuthlich  durch  den  vorstehenden  Nachdruck  veranlasste 
Titelau.sgabc  der  No.  238.  Da  dort  die  letzten  Bogen. in  den  beiden 
von  mir  gesehenen  Exemplaren  fehlen,  so  trage  ich  nach:  S. 

Regi-stcr;  S.  8.  Jlf/  uubedruckt. 


1598. 

244.  AVREVM  VELLYS  £)bcr  ®nlbin  €d)ab  onb  Ännftfamer:  3)ar= 
innen  ber  aller  furnemiften,  tiirticffcnlid)[ten,  au|fer= 
Iciencftcn,  l^errlid)il'ten  onb  beiocl)rte[tc  9luctorum  <£d)rifiten  onb 
33ud)cr,  an^  bem  gar  oralte  Sd)a^  ber  oberblibnen,  oerborgnen, 
l)inbcrl)altcnen  Sieliqnien  onb  Monumenten  ber  Aegyptiorum,  Ara- 
bum,  Chahheorum  ct  Assyriorum  Älbnigcn  onb  2Bci)fen. 

i^on  3)em...  Salomone  ^lri{3mo)ino  (fo  bc^  groffen  *^5^i= 
lofopbi  onb  Medici  Theophrasti  Paracelsi  Pra'ceptor  gemefen)  in 
fonberbnre  onbcr[d)icblid)c  2^ractdtlcin  biiponievt,  onb  in  baö  Jentfe^ 
gcbrad)t. 

©arnpt  anberen  ^]?^iloiopl)ifd)cn  alter  onnb  nemer 
Scribenten  jonberbnren  Jractdtlcin,  alled  ^uuor  niemalen  locber 
erl)ört  nod)  gcfcljen,  mic  ber  6atalogu5  ^iiocrftc^cn  gibt. 
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SDurc^  einen  ber  5?unft  Ueb()abern  mit  cjrof[em  Soften, 
3)?ü^e,  2lrbei)t  nnb  ®efa^r,  bie  Originalia  mib  ^anbj(t)rinten 
fammen  gebrotbt,  minb  auffä  tremlid)eft  onb  flei|ftg[t  an  %aQ  geben. 

©etrurft  ju  9tor|d)a(i^  am  S3obcn|ec.  Annno[!] 
M.D.XCVIII. 


4".  4 mi.  -h  1 15  pag.  SS.  + 3 SS.;  1 Bl.  -f- 102  pag.  SS.; 
248  pag.  SS.  (z.  Theil  fal.sch).  — (Bogen  (:),  21-^;  21 -9t;  21-3, 
2ia-.^b-)  Am  Schluss  des  Catalogus  (S.  (:)/)  steht:  „Von 
körtze  wegen  der  Zeyt,  haben  der  ander  vnd  dritte  Tractat  diss 
Wercks  (in  obgemeldtom  Catalago  [!]  begrilTen)  nicht  mögen  ge- 
fertigt werden,  welches  aber  mit  der  liilfT  Gottes,  auf  kunfftige 
Herbstmess,  diss  lautfenden  1598.  jahrs  geschehen  soll.“  Für 
den  2.  Tactat,  auf  welchen  es  hier  aukommt,  dürfte  also  wohl 
die  Herbstmesse  1598  die  Erscheinungszeit  bilden,  nicht  aber 
für  den  3.  Tract.,  an  dessen  Schlüsse  steht:  „Gedruckt  zu 
Rorschach,  am  Boden.see.  M.  I).  XCIX.“  Der  2.  Tractat  ent- 
hält nach  dem  Catalogus  „I.  Paracelsischo  Schrifften.  [4  Num- 
mern] . . . 2.  Korudorlferische  Schrifften  . .“,  sein  Sondertitel 
lautet: 


„AVUEI  VELLERI8  Ober  2)er  ©ulbin  ©d)a^  önb 
Jtunftfaincr  TRACTATVS  II.  3)arinn  crftlidb  befe  @b= 
Icn  ^od)gelebrten  nnb  bcrod)rten  'iU)ilofop^i  nnb 
bici,  3;bcop()ra]'ti , Sombafti  öon  .f)ol)enl)cim , 95a* 

- racdji  genannt,  ^nrncmbfte  C5bt)wi|cl)c  €dbrifften,  Jincturen 
mib  -?Jrocef],  ]o  biBt)cro  in  feinem  Jnicf  noch  nie  gejeben. 
SDann  j^um  anbern,  beb  • • • 33artl)olomei  Ü'ornborffer^ 
(Sebrifften  . . . aufe  ben  Originalien  in  ein  Volumen  gebrad)t. 
©etriidt  in  befe  ©ottöbaub  S.  ©allen  3tei(b§boff, 
5Rorfd)ad)  am  23obenfee." 

Auf  der  Rücks.  des  Titclbl.  ein  Holzschnittbildniss  Hohen- 
hciin’s,  dom  in  der  Hu.ser’.schcn  Quartausgabo  ziemlich  genau 
nachgeschnitten  (Vgl.  No.  2H>)  mit  gleichen  Unter-  u.  Ueber- 
.schrifton;  vgl.  Aberlc,  a.  a.  0.  S.  307. 


S.  1-27  Das  guldiii  Klüss  Theophrasti  Paracelsi,  ist  ein 
Gespräch  von  der  Alcliimey,  da  der  Theophrastus  den  Chriso- 
philum  (das  ist,  den  Goltniachor,  oder  der  gern  vil  Golt  haben 
wolt)  aller  Sachen  vndcrrichtet“.  Diese  Schrift  war  lateinisch 
ohne  Name  des  Verhisscrs  in  „Vera  Alchemiae  Artisque  Me- 
tallicao  doctriua  . .“  Basil.  1.501.  Fol®  von  Guilielmo  Grata- 
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rolo  veröffentlicht  worden  (auch  Basil.  1072),  aber  deutsch 
meines  Wissens  noch  nicht  erschienen.  An  Hohenheim’s  Ur- 
heberschaf’t  i.st  gar  nicht  zu  denken.  — S.  28-35  „Elixier 
vnd  Tincturu  Theo ph rast i.  (’uriort  Lepram,  Podagram, 
Hydrupisin,  Schlag,  vnd  allerley  zufallcndc  Krauckheyten.“ 
üestillationsvorschriften  und  Anweisung  zur  Darstellung  des 
„Aurum  potabile,  vor  den  Menschen“;  am  Ende  ein  Destillir- 
kolbcn  mit  doppelter  Vorlage  (l'iir  Spiritus  u.  O Oll)  darunter 
„Vlterius  non  .scripsit  Paracelsus“.  Das  Ganze  ohne  Zeichen 
der  Echtheit.  — S.  36-47  „Tincturae  Paracelsicac“  uud 
zwar  1)  „Die  Arth  zu  seyen  den  Samen  in  die  Erd.  Das  ist 
der  IVoccss  auss  Theoplmusti  Ilandschrifft  vertcutscht“,  also 
wohl  eine  üeborsetzung  aus  dem  Lateinischen.  (Darstellung 
einer  Tiuctur  zur  Metallvcrwandlung.)  2)  „Coagulatio  $ in  O 
{)er  Salia  metallorum.“  3)  Fixatio  durch  den  Morgenstern. 
4)  Tinctura  alia  Mercurij  in  Solem.  5)  Vom  grünen  Löwen. 
6)  Augmentum  .Mit  dem  Mercurio  Saturni,  Johannis  Tri- 
theuiij  Abbts  in  Sponheim,  .so  Doctori  Paracolso  zukommen, 
vnd  au.ss  seyner  oygnen  lland.schrifft  abgeschriben  worden. 
Etwas  Echtes  ist  wohl  nicht  unter  diesen  alchcmistlschen  Pro- 
cessen. — S.  48-53  Testamentum  Theophrasti  Paracclsi, 
darinn  wirdt  die  Transsmutatio  angezeygt  der  siben  Metall, 
wie  dieselben  in  Solem  verwandlet  werden  sollen.  Auf  S.  48 
und  49  finden  sich  alchemistische  Gelasse  mit  der  Aufschrift 
Azoth  und  den  Zeichen  für  Gold,  Antimon  und  (Quecksilber. 
Auch  dies  ohne  Spuren  Paracelslscher  Autorschaft.  Am  Ende 
„Ilactenus  Paracelsica“.  — S.  54  Das  Epitaphium  nach  IIu.ser’.s 
(Qiiartausgabe  uiul  ein  Nach.schnitt  des  Wappens  ebendaher.  — 
Auf  den  weiteren  Inlialt  des  2.  Tractates  und  auf  den  3.  Tract. 
des  Aur.  Vellus  gehe  ich  nicht  ein.  Vgl.  No.  247. 

Anm.  ln  diesem  Jahre  erschien  eine  neue  Auflage  der  Epimethei- 
.schen  „Pandora“  in  na,sel.  8^  Vgl.  1582  u.  1588  Anm. 

Erwähnt  werden  muss  hier  auch:  *J{'rait(fcn  Spiegel  ift 

5lur^er  33ntevrid)t,  2.ßic  eiftlid)  ein  ,11'raufer:  ‘Dan  ein  rechter 
trerocr  ftd)  bei)b,  ved)t  mtb  (i()viftlid)  öcr(}alten  mögen,  2)arnebcn 
and),  SBie  in  jpiger  ']>e|tilcnb  i^eit  fid)  jubemaren,  ünnb  bem 
.^avm  [!]  ober  5lUinfd)Quen  nid)t  ^utraiucn  fei),  ‘}lnd)  bericht  öotteä 
Söortd,  minb  ber  ^Iteii,  3lud)  beg  nemen  bcutfd)en  2l)copl)rafti 
rncelfi  2e^r  onb  mciniing,  Surd)  'Qliibieam  Star  cf,  3)octorem  Medi- 
cura  Ordiuarium  in  (Srnurt. 
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ßin  iebcr  ein  Strjjt  tüil  fein,  fciiiiJ  bcniff§  plumbt  i)icrcin, 

.^Qt  fein  jfun[t,  erfQ()runfl  noc^  ratl),  C ^tranefer  pt  bid)  nor  fold)r  art. 

[Holzschnitt:  Reicher  Kninker  von  Aerzten  iiml  Quacksalbern  aller 
Art  u 111(1  rängt.] 

„®ebriicft  511  2)7riU)aujen,  bnreb  Sfnbream  .s^an^jtb.  lö‘.)8. " 4“. 
42  1111.  (21,  Cli-2,  33-^).  Reich  mit  Citaten  au.s  Paraceksus  gespickt  und 
in  der  l*olcmik  gegen  die  l'ulschen  l’aracolsisten  viellach  mit  No.  2Bil 
resp.  234  .sich  berührend.  Andere  Schrilten  Andreas  Starck’s  .siche 
Haller,  bibl.  ined.  pract.  II,  323. 


151)9. 


245.*  THEOPHKASTI  PARACELSl  MtMllciiue  D.  EAIIYKIN- 
TFIVS  MEWCORVM  h:RRANTlVM:  ln  quo  vniuirfa 
Ph^ficd  (T  Medira  hreuiter  explicnlnr;  Medicimv  vaniUui 
u idjufius  not(itui\  (T  verdas  j'ectnsque  vj'ua  demonftratnr. 

Cni  accefflt  DIALOGVS,  DE  CRI81  ET  CATACRISI 
MALI  eVIVSDAM  MEDICI.  Nunc  denuo  recognitas, 
Notis  & Indice  illustratus  in  luceiii  editus. 


[Signet:  Pin  bärtiger  Mann  mit  Hut  und  kruinmeni  Schwerte  klet- 
tert an  steilen  Felsen  aufwärts.  Auf  der  Höhe  das  Nest  des  Vogels 
Phönix.] 

IIANOVI/E,  apud  CTuilicdmum  Antouium,  MDXCIX. 

8“.  132  pag.  8S.  [Titel  mitgeziihlt]  H-  4 1111.  (Bogen 

A-\). 

[München,  8ts.;  Erlangen,  ü.;  Donaucschingen; 
Frankfurt,  Sknbg.;  Wolfenbüttel;  Stralsund;  Olmütz; 
Paris,  St.  (i(*nev.;  London,  Rrit.  .Mus.] 

Ein  Neudruck  der  No.  30.  Das  Gedicht  In  Ländern  Mcdi- 
cinae  steht  S.  18-13.  S.  3 - 7 Vorrede  an  den  Le.scr  von 
Achatius  .Morbachus;  S.  8-14  Hohenheim’s  Praefatio  in  La- 
byrinthum;  S.  15-18  des.selben  Praefatio  ad  Leotorem;  S.  18-13 
da.s  Gedicht  In  Laudem  Medicinae,  H.  L.  L.  (an  recht  un- 
pa.s.sender  Stelle!!);  S.  20-146  der  Labyrinthus  Mcdicorum; 
S.  147-192  der  Dialogus  Festivvs . . . ; S.  N/-N/  der  Inde.v 
Rcrum,  welcher  hier  neu  hinzugefügt  ist,  ebenso  wie  lulialts- 
marginalicn  durchs  ganze  Buch. 
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24(».  QVADRIGA  AVRIFERA,  Nunc  primüin  a NICOLAO 
RARN.WDO  Crista -arnaiuli  Delphinatc  Gallo  pliilo- 
sopho  &.  medico  in  lucern  ediUi. 

NIHIL  SINE  NVMINE. 


{Kleines  Zirkelsignet.] 


Ex  Ofjlcina  Plantimmw,  AFVD  CIIRISTOPHORVM 
R.VRIIELENGIVM,  Academuc  Lugduno-But.  Ty[)ogra- 


phutn.  cIo.  Id.  ic. 

8“.  95  pag.  88.  (einsclilicsslich  Titelblatt)  +18.  unbe- 
tlruckt.  (Bogen  A-F). 

[Gotha.] 

Titelrückscite  Psalm  40  in  lateinischen  Jamben.  — S.  3-7 
Widmung  an  Henr.-Frodericus  Comes  Nassoviac,  datirt 
„Lugduni  Batavorum  die  VI.  Julij  cb.  b.  ic“.  — S.  8 - 10 
(’andido  liocturi  . . . F museolo  nostro  Chemico  Lugduni  Batauo- 
nim  mense  Julio  1599.  Keine  der  folgenden  Schriften  sei 
von  ihm  selbst  verfas.st.  — 8.  11-20  Prima  Rota;  S.  21-22 
Widmung  der  2.  Rota  an  Eduard  Dreyer,  15.  Juli  1599; 
8.  23-0()  als  2.  Rota  Georg  Ripley’s  Liber  duodecim  por- 
tarum;  8.07-70  Widmung  an  Guilclmus  Ancclius  vom 
20.  Juli  1599;  8.71-82  als  3.  R(»ta  Ripley’s  Liber  de  mer- 
curio  et  lapide  Philo.sophorum.  — 8.  83-88  Widmung  des 
vierten  Rades  an  loannes  Barnaudus  vom  10.  Juli  1599.  — 
8.89-95  „Quarta  et  vltima  Rota,  Scriptum  probi,  et 
non  mal(5  docti  viri,  cuius  nomen  cxcidit,  Elixir 
Solis  Theophrasti  Paracelsi  tractan.s.“  Beginnt  mit  dem 
Text  der  Darstellung  des  Elixir  auri  aus  dem  3.  Capitel  im 
3.  Buche  der  Ilohenheim’schen  Schrift  „De  vita  loiiga*^  (Ilu.ser 
4"- Ed.  VI,  8.  173/174)  „Resoluc  aurum  cum  tota  substantia 
per  corrosiuum  . . . .-\d  hunc  modum  etiam  aurum  potabile 
praeparatur  post  putrefactioncni.  llaec  Paracelsus  ad  literam“. 
Es  ist  aber  eine  ganz  andere  lateinische  Bearbeitung  des  Textes 
als  die  überlieferte  des  Oporinus,  .so  abweichend,  dass  man 
zur  Annahme  geführt  wird,  der  deutsche  Text  der  Ausgabe 
des  Tüxites  (Xo.  150)  .sei  ins  Lateinische  zurückübersetzt. 
Der  Sinn  ist  allenthalben  vollkommen  gewahrt.  Darauf  folgt 
8.  t)0-95  eine  erklärende  und  räsonnirende  Auseinandersetzung, 
wie  ein  Ungenannter  dies  Elixir  her.stellen  will  mit  der  Ueber- 
schrift:  „8o([uitur  breuis  probatio  ex  opere  meo,  posse  fieri 
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praedictiim  Elixir  atquo  tincturam“.  — Die  ganze  Quadriga  au- 
rifera  ist  in  das  Tlieatr.  Chemicum  aufgcnominen  (vgl.  No.  252, 
295  u.  390)  und  1624  ins  Deutsche  übersetzt,  vgl.  No.  329. 

Anm.  Dass  der  3.  Hand  des  Waldkirch’sclien  Neudruckes  der 
Ba.selcr  Originalausgabe  der  „Bücher  und  Schriften“  llohcnheim’s  von 
Joh.  II  User  die  Jahrzahl  1599  trägt,  also  hier  zu  nennen  wäre,  siehe 
oben  No.  22S. 


1599/1()00. 


247.  • AVREVM  VELLVS.  Ober  ©nlbiii  (Sd)a^  önb  Äiinlttnmmer: 
^Darinnen  ber  aller  fürnemb|ten,  fürtreffenlid)ftcn,  aujier= 
Icjeneften,  l)errlicbf^c*t  önb  bciüel)rteftcn  3luctorum  @d)rifften  23ü= 
(^er,  . . . 

©rftUct)  ®ebru(ft  91or|d)ad)  am  23obcn|ce,  Anno 

M.D.XCIX. 


Der 


8”.  0.  0.  u.  J.  8 Bll.  (das  letzte  unbedruckt)  214  pag. 
SS.  H-  2 Bll.  -h  165  pag.  SS.  -h  1 S.  -h  701  pag.  SS.  -h  1 S. 
(Bogen  a,  a-O,;  21-2,;  21-3,  2la-^r,). 

[Darmstadt;  München,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Breslau, 
St;  Krems mü ns ter;  Olmütz.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  roher  Holz.schnitt,  Brust- 
bild des  Paracelsus  in  Prolil,  nach  links  gewendet.  Vgl. 
Aberle  a.  a.  0.  S.  349f.  — S.  a/-a/  eine  „Vorrede“,  welche 
in  No.  244  vor  dem  dritten  Tractate  steht;  S.  a/’-a/  das  In- 
haltsver/eichni.ss  gleichlautend  mit  No.  244,  trotzdem  hier  im  3. 
4’ractat  vieles  beigefügt  ist.  •*-  Der  Titel  dos  2.  Tractates  .stimmt 
im  wesentlichen  mit  No.  244,  zeigt  aber  keinen  Rothdruck: 
„AVRKl  VELtERlS  Oder  Der  Guldin  Schatz  vnd  Kunst- 
kammer.  TRAOTATVS  11.  Dariiin  erstlich  des ...  Philipj)i 
Theophra.sti,  Bombast i von  Hohenheim,  Paraceksi  genant, 
Fürnembstc  (’hyini.sche  SchriIVten,  Tincturen  vnd  Procc.s.s, 
so  bisshero  in  keinem  Truck  noch  nie  gesehen.  Dann  zum 

andern Erstlich  gedruckt  im  E.  Gottshaiis  S.  (iailcn  Reichs- 

holf,  Ror.schach  am  Bodensec.“ 

S.  1-85  Die  Paracclsi.schen  Schriften  wie  in  No.  244; 
S.  S6  Das  Epitaphium;  das  Wappen  fehlt. 

Tractatus  111  hat  auf  dem  vielfach  veränderten  roth  und 


schwarz  gedruckten  Titelblatt  die  Jahrzahl  1600;  in  diesem  Jahr 
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ist  wohl  das  Ganze  erschienen.  Es  ist  ein  unbcfup1;er  Nach- 
druck der  No.  244,  der  walirschei n 1 ich  in  Leipzig  veran- 
staltet wurde;  denn  die  Bogen  2la-A'v  (S,  379-701)  des  3.  Tractales 
.sind  im  „I’HOMI'TVAUIVM  ALGIIKMI.E  Ander  Buch...  Im  Jahr 
MDGXIV.  Leipt/ig,  hey  Henning  Grossen  zubefmdcn“  8"  wieder  ver- 
werthet  (ohne  in  der  Seitenzahl  zu  pas.sen,  auf  S.  3ß8  folgt  379!).  Ver- 
muthlich  i.st  Henning  Gross,  der  lleissige  alchemistische  Verleger, 
auch  der  Veranstalter  das  Nachdrucks  des  durch  kein  Privileg  ge.schiitz- 
teu  „Aurcum  Vcllus“.  Draudius  .schreibt  denn  auch  a,  a.  0.  8,372 
„Aurci  Velleris  . . . Tractatus  3 . . . bey  Hen.  Gros.s.  1600  8“. 


IGOO. 

248.  ßiir^cr  Diib  lüQr^nftter  Seriell,  S3on  ber  jc^t  regierenben  gefa^r* 
liefen  frand:l)cit  ber  tnie  bie  aufe  bem  ßiec^t  ber  DIatur 

guerfenneu,  mol)er  fie  üeriirfad)et,  ®ie  fic  preferuirt,  onb  grüublid) 
mit  jreii  öüfeltigcn  ^ufellen  curiert  foll  merben. 

ben  58iid)ern  beei  (^blcn  önb  .^od)gelel^rten  Aperrn  J^co-- 
pl)rafti  l’aracclsi  Don  .f)ol)en^cim  V.  M.  Doctoris,  mit  miigli^cm 
fleife  mciiuiglict)cn  (\iim  heften  in  ein  orbnnng  j;ufammen  getragen 
önb  gemcl)rt.  5)urd)  5Hctl)cimer  V.  M.  $Doctorn. 

Anno  .M.IXL 

4^  0.  0.  2S  Bll.  (Bogen  2l-@),  'Pitel  mit  Typen- Bordüre. 

[Ba.sel,  U,] 

8.  A/-A/  Vorrede  datirt  „Mittelhau.ss  den  2.  Februarij 
Ano  1083“;  8.  A/  Summari.scher  Inhalt;  8.  IV-G/  die  fünf 
Gapitel  der  Pc.sLschrift  samt  „Beschluss“. 

Ein  Abtlruck  der  No.  193.  Vgl,  No.  402. 


249.  lOIIAN.  WOLFII  I.O.  Lb:CTIONVM  MKMORAIULI VM 
ET  RECONDITAKVM  CENTENARII  XVI. 

HABET  HIC  r.ECTOR  DOCn'OiaAM  ECCLEsi5P,  Va- 
tinu,  Rolitlconim,  Pliihisopliorum  . . . pia,  grauia,  inlra, 
arcana,  & stui)en(la;  iiicnmla  siiniil  A:  vtilia.  dicta,  scripta. 
at(i;  tacta;  X’atlcinia  Item,  vota,  omiua,  mysteria  . . . . 
typos  Insiiper,  pictiiras,  atep  imaglnes: 
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SED  ET  IPSIVS  COELI  AG  NATVRAE  HÖR- 


RENDA  ostenta,  Monsfni  atq;  l^ortenta:  ....  EX 

QVTPA'S  OMNIBVS  GVM  l^RAE'rERITI  STAtus  in 
E(!clpsia,  Rt*|)iil)lica,  & cornmunl  vita  considei'atio;  tum 
impendcntium  nieiituum  ....  [n’aesagitlo;  sed  & inul- 
torum  abstrusorum  . . , ivuidatio  ol)  oculos  |K‘rs})iciu'‘ 
ponitur. 

Laninffcr  Af/fon's  Imprefsit  Leonhardns  Rkein- 

imdud  Typo(fr.  l\datinnSj  anno  KUH). 


FoP.  18  Bll.  4-  1012  SS.;  Titel  mit  breitem  Kupfcrstidi- 
rahmen. 

Enthält  S.  400-4^3  „ln  imaginc.s  Joacliimi  Abbatis 
aniiotationes  Theophrasti  Paracelsi,  cum  marginalibus 
Adami  Du  risch  ij  trauslatoris.“  Die  Uel)ersetzung  weicht 
von  No.  115  vom  Jahre  1570  ab  (Unser  4“-Ed.  Bd.  X,  App. 
S.  130-188;  Eor’-Ed.  Bd.  II  S.  oT.O-bOd).  Wer  die.ser  Ueber- 
.setzer  Adam  Du  risch  gewc.sen,  weKs  ich  nicht,  ebensowenig 
ob  seine  Bearbeitung  .schon  anderwärts  erschienen  ist. 


250.  lOIIAN.  WOLEII  I.  C.  LEGTIONVM  MEMORABILIVM 
ET  REGONDITARVM  TOMV8  SICGVNDVS.  HABET 


HIG  LEGTOR per.spicue  ponitur:  Laninya’ 

anno  1 (U)0. 


EoP.  10  Bll.  -f-  1074  SS.  + 1 Bl.  Titel  mit  gleichem 
Kupferrande  wie  No.  249. 

Enthält  S.  484-7)01  „Prognosticatio  facta  per  claris- 
.simum  virum  Doctorem  Paracclsum:  et  pcrscripta  ad  inuic- 
tisaimum  et  illustrissimum,  Principem  Eerdinandnm,  Roma- 
norum regem,  Archiduccm  Austriao,  etc.  At<jue  ex  Gor- 
manico  translata  in  Latinum  a viro  doctiss.  Dauide 
Schramo,  Ecclesiastc  Neoburgico,  cum  glols.  marginalibus“. 
Vgl.  Iluser  4"-Edit.  Bd.  X,  App.  S.  190-224;  FoP-Ed.  II, 
S.  59()-()(K>;  die  Baschlussrcd  ist  nicht  übersetzt;  die  Ueber- 
setzung  eine  ganz  andere  als  die  vom  Jahre  1530  No.  18  u.  19. 
— S.  501-502  Alia  P rognosticat  io  Theophrasti  Para- 
celsi,  Hu.ser  a.  a.  0.  8.  228  - 230  resp.  007-008.  — Vergl. 
No.  399  u.  4a). 
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251.  THEATRVM  CHEMICVM,  PR^CIPVOS  AVCTORVM 
TRACTATVS  DE  CHEMI/E  ET  LAPIDTS  PHli.OSO- 
PHICI  ANTIQVITATE,  veriUitc,  iure,  pra^stantia  & 
operationibus,  contiriens:  ...in  tres  partes  feu  x^olumina 
(lujeftum;  . . . VOLVMEN  PIUMVM. 

URSPjIjLIS  Ex  Officina  Cornelij  Stiforij,  fumptihas 
Lazari  Zctzneri  Etbliop.  Arxjent.  M.  DCII. 

8".  4 Hll.  4-  iK)l  pag.  SS.  4-  23  SS.  unpag. 

Enthält  S.  216-3G()  Gerhard  Dorn’.s  „Clavi.s  Totiu.s 
IMiilosophiao  Ghyinisticac“,  abgedruckt  nach  der  Herborner  Au.s- 
gabo  ir>94,  12“,  .samt  dem  auch  dort  angefügten  Artificinm  super- 
naturale;  S.  367-556  I)orn’.s  „De  Naturae  Luce  Phy.sica, 
ex  Genesi  desumta,  iuxta  Sententiam  Thoophrasti  Para- 
celsi“  nach  der  Au.sg.  Kran cof.  1583.  8 (S.  9-353);  S.  557-671 
Dorn’.s  Congeries  Paracclsicae  Chomiae,  abgedruckt 
nach  der  Ausgabe  Francof.  1581.  8“.  (No.  186)  S.  16-277. 


252.  THEATRVM  CHEMICVM....  VOl.VMEN  TERTIVM .. 
Ui-sellis  Ex  Offwina  i'ornelij  Satot'ij  . . . M.  DCH. 

8“.  2 Pll.  4-  969  pag.  SS.  4-  11  SS.  unpag.  u.  1 Taf. 
Fol“,  zu  S.  9.39. 


Enthält  S.  891-942  Einen  Abdruck  der  „Quadriga  auri- 
fera“  des  Nicol.  Hernaudus  bugdun.  1599.  8“  (vgl.  No.  246) 
deren  Quarta  Et  vltima  Rota  S.  .39.5IT.  enthält:  „Scriptum  probi 
et  non  male  docti  viri,  cuius  nojuen  excidit,  elixir  Solis 
Theophrasti  Paracelsi  tractans“. 


Anm.  In  diesem  Jahre  ci*schicn  Dorn ’s  „Clavis“  in  deutscher 
IJeber.setzung  * „Schlüssel  Der  (’himistischen  Philo.sophy“  Stra.ssburg, 
baz.  Zetzner  8“.  vgl.  1567.  Anm.  und  meine  Paracelsisten- Bibliographie 


a.  a.  0.  S.  390.  No.  18. 

Das  angeblich  auch  in  diesem  Jahre  er.schienene  „3’oison  d’Or“ 
von  Trismosin  enthält  wohl  ebensowenig  Paracelsi.sches  wie  die  späteren 
franz.  Ausgaben  des  Aureum  Velins.  Vgl.  1612  Anm. 
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253.  LA  GRAND  CHIRVRGIE  DE  PIIILTITE  AOREOLE 
THE  OP  II  RASTE  PARACELSE  grand  Mcdecin  & 
Philosophe  cntre  les  Alemtins,  TRADVITE  EN  FRAN- 
COIS, DE  LA  Version  Latine  de  Josquin  d’Alhcm 
Medecin  d’Ostofranc,  Et  illustree  d’ainples  aniiotiitions, 
anec  ligures  de  certairis  instruineiis  propres  pour  re- 
mettre  les  inemhres  roinpus,  & les  contenir  estans 
remis  en  Sorte  qn’on  les  piiisse  visiter  eliaeiiniour,  saus 
qne  Pos  se  desplace.  Par  M.  Chmde  Dariot  Mede- 
cin a Iteanne. 

IMiis  Vn  diseours  de  la  gontte  & eauses  (Pieelle, 
auec  sti  gnerison.  Item  IIL  Traictez  de  hi  preparation 
des  medicamens,  anec  vne  table  pour  Pintelligenee  du 
temps  propre  an  reeueil,  eomposition  & garde  des  herbes, 
fruits  & semenees. 

NouueUement  reuen  u mis  en  Inmiere  jntr  ledit  DA- 
RIOT. S EGON  DE  EDITION. 


[Signet:  Krabbe  und  Scbinetterling  gleicli  No.  Sl,').] 

A LYON,  POVR  ANTOINE  DE  IIARSY.  M.DC.UL 
Auec  Priuilege  du  Roy. 

Hoch  4".  14  pag.  SS.  -h  1 Hl.  + 301  pag.  SS.  -f-  7 SS. 
-f-  51  pag.  SS.  -f-  207  pag.  SS. 

[beiden,  U. ; Paris,  biM.  nat.  u.  de  Plnst.;  bondon, 
Hrit.  Mus.] 

S.  [2]  Sonnet  Jinf  Dariot;  S.  3 - 0 Widmung  an  die 
Duchesse  d’E 1 1 boeu f“;  S.  7-10  Au  becteur  He.nevole;  S.  11-14 
Prefaco  de  'riieopliraste;  S,  [l.')J  Extraict  du  l’rluilcge,  alles 
= No.  2b5.  S.  [1(>]  unbedruckt.  — 8.  1-301  die  beiden 
Hücher  der  tlr.  Wundarznei  (S.  0.3  und  05  Schienen -Abbil- 
dungen); S.  [302]  Sonnet  auf  Dariot,  darauf  das  Capitel- 
register,  alles  = Xo.  215.  — Folgt  ein  neues  'I’itelblatt  zum 
Diseours  de  la  Gontte,  der  bis  8.  .'H  reicht;  S.  [52]  leer. 

28 
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Titelblatt  zum  Discour.s  flc  la  Preparation  des  Medi- 
camen.s  u.  s.  w.  mit  geringen  Ahwcicluingen  von  No.  215. 
Vgl.  die  dritte  Aufljigc  No.  279  vom  .Kahre  1G08. 

254.  (Erster  J^cil  2)er  S3ud)cr  unb  €d)riftteu,  befe  ©blcn,  ^od)gc- 
lebrten  Dunb  Scwc^rtcn  PHILOSOPHI  Dnnb  MEDICI  PHIKIPPI 
TIIEOPIIRASTI  SSombaft  Don  |)oI}cn^cim,  PARACELSl  ge* 
nonnt:  Driginalien,  Dnb  2:t)C0  = 

pl^rafti  eigener  .5>anbtfd)rifft,  fo  Diel  berjelbigen  jnbe= 
foimnen  geroejen,  aiiff‘S  trciDlid)ft  Dnb  fleiijtgft  an  2:Qg  geben: 
©iird)  lOANNEM  IIVSERVM  HRISGOIVM,  6I)urtiirftlict)cn 
(56lnifd)en  3tal)t  Dnb  MEDICVM.  5*^  biejem  J^eil  iDerben  be= 
griffen  bereu  Sud)er  etlid)e,  iDeld)e  Don  3Srfprung,  3^rfad)  Dnb 
.^eplung  ber  .^ran(fl)citen  l)Qnbeln  in  GENERE.  Adiunctus  est 
INDEX  re.rtim  (T  verhorum  acuratiß.  eT  copiofif/iimis. 

fJ.  Wechel’s  Signet:  Minerva  mit  Helm  und  Schild,  Flügclspeor, 
Eule,  Mercurschlangen  und  Füllhörnern,  vgl.  Par.-Forschungön  I,  88]. 

Ciebrurft  ju  ^raiutfort  am  SRegn,  bei)  3>ol).  äßedjels 
Qcrben.  ANNO  M.DC.ni.  ^ ^ 

4”.  12  BJl.  -+-'^425  pag,  SS.  -1-  1 S.  lecr;^j>  Bll.  -t-  280  SS.; 
2 Bll.  -t-  262*" SS.  -t-  1 Bl.  leer;  2 Bll.  -f-  208  SS.  -h  2(>  Bll. 

Zehn  'riicilc;  alle  Theilo  haben  besondere  Paginirung 
mit  Ausnahme  des  2.  Theils,  der  mit  dem  ersten  fortlaufend 
paginirt  i.st.  Der  Text  i.st  in  zwei  Columnen  auf  der  Seite 
gedruckt  und  viel  comprexser  als  bei  der  ersten  Baseler  Sam- 
melausgabc  1.589-1.591.  Die  Titelblätter  des  1.  u.  0.  Theils 
sind  roth  und  schwarz  gedruckt;  die  Register  finden  sich  am 
Ende  des  .5.  u.  10.  Thciles  für  je  fünf  Theile  zusammen  ge- 
geben. Dies  alles  weist  .auf  eine  Theilung  in  zwei  Bände  hin 
und  so  ist  denn  das  Werk  auch  meistens  gebunden.  Gedauken- 
loserweise  lindet  sich  auf  allen  Titeln  (auaser  dem  zweiten) 
die  Angabe  „iuljunctus  est  Index“,  während  .sich  die.se  doch 
nur  am  Schlu.sse  dos  5.  und  10.  Bamles  voiTinden. 

[Berlin,  Fr.  W.-l.  (1-5);  .München,  St.s.;  Darmstadt 
(1-10);  Erlangen  (1-10),  Göttingen  (1-10),  Greifswald 
(1 -4  u.  ()- 10),  Groningen,  Dorpat  (1-10),  U.;  Frankfurt 
(zweimal  1-10),  Lüneburg  (1-4),  Köln  (1-10),  Hamburg 
(!-()),  Nürnberg,  Bremen,  Haurlom,  St.;  Frankfurt, 
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V.  R.;  Detmold  (1-10);  Wien,  II.;  St.  Oullcn,  Stift 
(1-10);  Klagenfurt,  Stud.  (1-5,  8-10);  Admont  (1-3,  G, 
7,  10);  Tepl;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  Widmung  an  Erzbischof  Ernst  vom  3.  Jan. 

1589;  S.  X4'’ - )(Xi'’  Huseru.s  Reneuolo  Lectori  S.;  S.  )()(,''- 
)()(•/  Zwei  lateinische  Gedichte  wie  in  No.  2 IG,  das  Carmen 
Ileroic.  Eucomiast.  und  Candido  Lectori  Pa.x  et  amica  Salus 
(an  des.sen  Schlu.s.s  das  Chronodistichon  5G21  angefiigt  ist).  — 
S.  )()(,'’-)()(3’'  das  Gedicht  Thoophr.  Par.  Veritatis  amatori 
(aus  No.  218);  S.  XXa'  Ehern  Mome  (aus  No  223);  S.  )()(/- 
)()(/  Phil.  Th.  P.  sincero  (fc  Veritatis  amanti  Lectori  und 
Vtriusque,  Convensae  et  aversac  Mentis,  Lectoribus  (beide 
ebendaher).  — S.  )(XX/‘XXX4'^  Theophrasteorum  Operum 
Elenchus  in  Quinq;  priores  Partes;  die  „Catalogi“  aus 
den  5 ersten  Räuden  der  Raseler  Quartau.sgabe  werden  hier 
zusammengestellt,  und  zwar  ist  alles  genau  nach  der  Original- 
ausgabe gegeben,  namentlich  auch  die  Angaben  Iluser’s 
über  die  handschriftlichen  Quellen  etc.  ln  die.ser  Hin- 
sicht kann  die  Frankfurter  Ausgabe  ebensogut  verwendet 
werden,  wie  der  Raseler  Originaldruck.  Die  Fragmente,  welche 
Iluser  im  5.  Theil  (No.  220)  gegeben  hat,  sind  hier  .schon  bei 
den  betrelTenden  Theilen  im  Elenchus  angeführt.  Das  Ganze 
ist  überhaupt  sorgfältig  gearbeitet,  wie  schon  daraus  hervor- 
geht, dass  unsere  Ausgabe  im  „Catalogus“  der  Fragnjente  zu 
Theil  II  ein  hässliches  Vereehen  Iluser’s  „Paramirum“  statt 
„Paragranum“  verbes.sert  liat  (was  die  Stra.ssburgor  Folioausgabe 
No.  25G  nicht  gethan  hat).  — 8. 1-20*9  ein  Abdruck  des  ersten 
Randes  der  Rjiselcr  Quartamsgabe  (No.  21G),  nur  .sind  alle 
Marginalien  weggebliebcn  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
die  Druckfehler  unverbe.s.sert  gela.ssen,  welche  Iluser  am  Ende 
des  5.  Theils  (Appendix)  angemerkt  hatte.  — S.  201)-22G  Ab- 
druck der  Fragmente  zum  1.  Theil  aus  dem  5.  Rande  der 
Raseler  Quartausgabc  (No.  220)  S.  132-lGl.  Ein  .sinnentstellen- 
der Druckfehler,  welchen  Iluser  am  Ende  diases  Randes  corri- 
girt  hatte,  ist  .stehen  geblieben  und  8.  213  (139)  ein  Schlu.ss- 
satz  (8equitur  nunc  . . ) ausgelassen.  — 8.  [227J  TiUdblatt  mit 
.schmaler  Randlei.ste: 

Ülnber  il^eil  !Der  5i3üd)er  Dub  Ct^rifften....  2)ieicr  Jljcil 
begreifft  fürnemlid)  bic  £d)rifftcn,  in  beneu  bic  Funda- 
meuta  angci^eigt  werben,  oufi  welchen  bie  Äunft  ber  rechten 
2lr|jnei)  j'tehc,  onb  au^  waö  35üd)ern  biej'elbig  gelernt  werbe. 

28* 
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S.  229-410  Ein  Abdruck  des  2.  Baseler  Randes  (No.  217); 
der  .Schlu.ss.satz  des  J’araffranum  II.  ist  weggelassen  und  der 
Titel  der  „Orey  Rüclier  . . .“  8. 143  (resp.  S.  308)  im  Anfang  ge- 
kürzt. — 8.410-425  sind  die  Fragmenta  Mcdica  angefügt  aus 
Rand  V der  Raseier  Ausgabe  (No.  220,  8.  101-185).  Die 
f'urrecturcn  Iluser’s  vom  Endo  des  V.  Randes  sind  nicht  be- 
nutzt; 8.  [420]  unbedruckt.  Folgt  das  Titelblatt: 

dritter  Zi)Q\[  2)cr  58üd)cr  onb  8d)rifftcn  ....  5^ 
biefem  JI)cil  incrben  begriffen  bereu  Sucher  etliche,  tuelcbe 
üon  ^U'fpriing,  35rfod)  mib  .^ei)lung  ber  ÄrQiuf()eiten 
l)Qnbeln  in  Specie  ....  [Signet  wie  auf  dem  er.sten 
Titelblatt.]  ©etnirft  ^-miuffort  am  3Ket)n,  ANNO 
M.DC.III. 

8.  5/  Die  Titulatur  wie  in  No.  217;  8.  ^./  Das  Gedicht 
(’andido  Lcctori  8.  wie  in  No.  218  hinter  dem  Catalogus.  — 
8.  1-218  Abdruck  des  III.  Randes  der  Baseler  Ausgabe  unter 
Wegla.ssung  der  wenigen  Marginalien  und  ohne  Berücksichti- 
gung der  Correcturen  Ilusor’s.  Der  Titel  der  „Paragraphen“ 
(8.  188)  ist  willkürlich  gekürzt.  — 8.  219-280  Die  Fragmente 
aus  dem  V.  Baseler  Rande  (No.  220),  8,  180-294;  die  Mar- 
ginalien mei.st  au.sgclas.scn,  die  (’orrccturen  nicht  berück- 
sichtigt. — 

i^ierter  ÜI)cil  2)cr  33üd)er  onb  @d)rifftcn  ....  3n 
biefem  5ll)eil  merben  glcid)fallö,  mie  in  bem  ©ritten, 
foId)e  33üd)er  begriffen,  meld)e  non  23rfprnng,  58rfnd) 
luib  Teilung  ber  Üran(f()eiten  in  Specie  . . . . 

[Signet  wie  oben.]  ©ebriicft  ;^n  ^randfort  am  ^et)ii,  bet) 
Sol).  Seebebj  ßrben.  ANNO  M.DC.III. 

8.  «a./  Die  Titulatur  wie  iti  No.  217;  8.  a/-8. 240  Ein 
Abdruck  des  IV.  Baseler  Randes.  Au.sgcla.s.sen  ist  8.  12 
Zeile  18-20;  die  Facsirnilia  8.  31  sind  einfach  weggcla.ssen 
ohne  Rücksicht  auf  den  8inn  und  ohne  Bezeichnung  einer 
Lücke;  ebenso  sinnlos  8.33  (14);  auf  8.  17  (37)  fehlt  der 
ganze  Abschnitt  (Zeile  0-17),  welcher  die  Zeichen  der  Heil- 
mittel enthält;  8.  39  (74)  ist  in  einem  Recept  (Zeile  12) 
gleichfalls  ein  durch  ein  Facsimilo  wiedergegebenes  Mittel 
glattweg  ausgela.s.sen , obgleich  Unser  am  Rande  eine  sehr 
wahrscheinliche  Lesung  gibt;  eine  ähnliche  fast  noch  un- 
sinnigere Auslassung  tindet  sich  8.40  (70)  und  75’ (137). 
In  den  „EillV  'l'ractat“  sind  alle  Verweise  etc.  weggclas.sen, 
obgleich  .sie  in  dem  Vorwort  ad  Lectorein  (gleich  llu.scr)  er- 
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wiihnt  werden.  Die  Marginalien  sind  allenthalben  unterdrückt, 
IIiLser’s  (’orreetnren  sind  nicht  benützt,  obgleich  S.  114  (204) 
ein  Druckvcrschen  verbc.ssert  ist.  — S.  240-262  Fragmente 
zum  4.  'riieile  aus  Baseler  Band  V S.  294-332  abgedruckt; 
aber  es  ist  auch  versehentlich  S.  204  (318)  eine  Schedula  zum 
5.  Theilo  hier  schon  mitgedruckt;  auch  das  darauf  Folgende 
ist  ebensowenig  als  Fragment  zu  Theil  4 zu  betrachten.  Am 
Ende  ein  leeres  Blatt. 


5'unfitcr  2;l)cil  2)er  Sucher  önb  ©c^rifften  .... 
biefem  2()eil  onb  bcffcri  Appendice  mcrbcii  bie  33iid)cr  ad 
Medicinam  Physicam  gd)6riQ  begriffen  . . . [Signet:  fast 
nackter  Mann,  in  der  Linken  eine  Schlange  in  der  Rechten 
eine  Sicliel,  reitet  auf  einem  geflügelten  Hirsclie  durch 
die  Luft.  Am  Hoden  eine  Sandnlir.j  ©ctrurft  ^Tancfs 
furt  am  Waijn,  bei)  28ed)cB  (Srben.  ANNO 

M.DC.llI. 


S.  )(,/  Die  Titulatur;  8.  )(./’  lateini.sches  Gedicht  „Candido 
Lectori  S.“  wie  oben  Theil  3.  (lluser  hat  dies  Gedicht  nicht 
iin  f).  Bande,  .sondern  nur  im  3.)  — S.  1-81  Ein  Abdruck  des 
V.  Bandes  lluser’s  (8.  1-132).  Die  Correcturen,  welche  lluser 
am  Ende  des  Appendix  zu  Bd.  V gibt,  sind  nicht  benutzt. 
Die  Marginalien,  auch  so  wichtige  wie  das  Datum  auf  S.  116 
(73),  sind  au.sgelas.sen.  — 8.81-208  Ein  Abdruck  des  Appen- 
dix des  V.  Bandes  der  lluscr’.schen  Original- Au.'^gabo,  ohne 
irgend  eine  Andeutung,  dass  dies  ein  Appendix  ist,  trotz- 
dem auf  dem  Titel  gedankenlos  von  einem  „Appendix“  ge- 
sprochen wird.  Auf  8.  99  (135)  sind  die  ersten  4 Zeilen  wegge- 
las.sen  und  weiter  unten  „A  Theoi)hrasto  1527“  statt  „Anno 
1527“  gesetzt.  Die  Marginalien  fehlen.  Am  Ende  des  Textes 
druckt  vorliegende  Au.sgal>e  die  allgemeine  Notiz  über  Ortho- 
graphie und  8yntax  Ilohenheim’s  ab,  welche  lluser  auf 
Blatt  Cg’’  gibt  (vgl.  No.  220),  trotzdem  diaso  Bemerkung  über 
die  jlecht.schreibung  bei  ihr  keinen  rechten  8inii  mehr  hat, 
weil  sie  viele  Hohenheinrsche  Eigenthümlichkeiten  vollständig 
hat  untergehen  las.sen,  indem  sic  die  Schreibung  moderni.sirtc. 
Die  am  8chlu.s.se  l>ei  Unser  sich  (indenden  Errata  und  Text- 
emendationen  sind  einfach  ausgelassen,  trotzdem  die  Druck- 
vcrschen keineswegs  verbc.ssert  sind.  — S.  Dd,''-Kkj'^  Index 
in  Libros  Quinque  Medico-Chymicos  Paracelsi,  mit  Ausnahme 
einiger  Worte  im  Buchstaben  Z rein  lateini.sch  und  wörtlich 
übereinstimmend  mit  No.  203  selbst  bis  auf  Seiten  und  Zeilen 
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genau,  nur  die  Seitciizaliloii  sind  andere.  Uebrigens  ist  der 
Index  ganz  selbständig  gearbeitet  ohne  Benützung  der  Indices 
der  Baseler  4“ -Ausgabe. 


255. *Sed)ftcr  3^^ eil  3)er  Sucher  r»nb  Sdirifftcn  befe  (Sblcu,  ij)0(t)= 
gclct)rten  Dunb  iöen)el)rtcn  PlllLOSUPIII  önnb  MEDICI,  PHI- 
LIPPl  TIIEOPIIRASTl  «öomboft  üon  .^oI)cnt)eim,  PAIIA- 

CELSI  genannt: [=  No.  254] . . . 3»  biefem  J^eil  toerben 

begriffen  fold)e  33üd)er,  in  rücld)en  öon  €pQgi)rif(l)cn  33crci)tum 
gen  natürlicher  Gingen,  bic  5lr^nei)  betreffenb,  gehanbcU  mirb. 
j\i{iunctti)s  eat  INDEX  verum  tT  verhorum  accuratiß. 
lT  co\i  ioj  ifj  imus. 


(Signet .wie  bei  No.  254.) 

©ebrneft  ^n  ^ran'cffort  am  Wetjn,  bei)  ^ol)-  Söethclä 
örben.  ANNO  M.DC.lll. 

4".  <>  Bll.  -f  2^4  fz.  Th.  I’alschj  pag.  88.  1 8.;  2 Bll. 

4-  247  pag.  88.  -h  1 8.;  4 Bll.  -4-  ‘/lO  pag.  88.;  2 Bll.  4-  258 
pag.  88.  4-  1 Bl.;  2 Bll.  4 — PH  [z.  Th.  falsch]  pag.  88. 

25  88.  Auch  hier  hat  nur  der  1.  Thcil  Schwarz-  und  Hoth- 
Titel ; 8.  *./  die  Titulatur;  8.  *./-**./  die  Catalogi  zum 
B.-IO.  Theil  (einschl.  Appendix)  genau  bis  auf  wenige  kleine 
Auslassungen  aus  der  Ba.seler  4‘’-Au.sgabe  zu.sainracngedruckt. 
— 8.  1-212  [243]  Abdruck  des  (>.  Theils  lluser’s  unter  Au.s- 
htssung  der  wichtigen  N'orbeinerkung  Huser’s  über  die  Archi- 
doxen  und  deren  Eintheilung  (8.  Uj'-a/).  Die  Marginalien 
.sind  allenthalben  in  den  Text  in  Klammern  ge.setzt;  die 
Eacsimilia  sind  8.  28  (48),  29  (50),  (H  (106),  und  70  (1*30) 
den  liuser’schen  leidlich  nachgeschnitten.  8.  [244]  II h^'' 
unbodruckt. 


Sicbenber  Ih^il  2?cr  i8üd)et  onb  €d)rifften  ....  3” 
biefem  3^()dl  ftnb  ücrfafit  bic  25üd)cr,  in  n)dd)cui  für* 
nemlid)  bic  ,Iträfft,  jugenben  mib  @igcnf(l)afftcn  natür* 
lid)cr  3}ingcn,  aud)  bcrfclbcn  üöercitungen , betreffenb  bie 
2lrjjncg,  bcfd)ricbcn  roerben:  “Sieben  eingemifd)ten  \2adhen 
^nr  3Ud)imci)  bienftlid)  . . . [Signet  wie  in  Theil  l.J  ®c* 
trndt  i^n  ^yraneffort  am  5}ici)n,  bei)  3oh-  23cd)cl»  ©rben. 
ANNO  M.DC.lll. 


8.  a,/  die  Titulatur;  8.  a/  Das  Gedicht  Candido  Lectori  S. 
wie  in  Th.  3 und  5;  8.  1-247  Abdruck  des  7.  Theiles  lluser’s. 
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die  Marginalien  allenthalben  in  [ ] in  den  Text  aufgcnomraen. 
Wie  gedankenlos  stellenweise  der  Nachdruck  ist,  beweist  die 
Ueborschrift  zu  dem  Buche  „Von  den  Natürlichen  Bädern“, 
w-o  der  Baseler  Druck  das  Wort  „Bäder“  ausgelassen  hat  und 
unsere  Ausgabe  ruhig  desgleichen  thut  (S.  170  resp.  29G).  — 
S.  unbedruckt. 

Sichter  biefcm  TOMO  (roelc^cr  ber  (Sr[tc 

öntcr  bell  ^^()ilofopt)ijct)cii)  njerbeii  |old)e  23ii(^er  begriffen, 
bariimcn  fürnemlid)  bie  PIIILOSOPIIIA  de  Generutio- 
nibus  & Fructibus  quatuor  Elementorum  befc^rieben 
wirbt  . . . [Signet  wie  Thcil  1.]  ®etru(ft  ^ruurffort 
am  3Jlei)n,  bei)  2Becbcl§  ßrben.  ANNO  M.  DC.  111. 

S.  a./  Die  Titulatur;  S.  a,'^  Das  Gedicht  wie  in  Theil  3,  5 
und  7;  S.  aj'^-a/  die  Gedichte  wie  im  8.  Band  der  Baseler 
Ausgabe  (No.  223).  8.  a/  Die  Vorrede  zur  Philosophia  ad 

Athenienses.  — S.  1-240  Abdruck  des  8.  Bandes  lluser’s.  Die 
Marginalien  sind  in  den  Text  in  []  aufgenommen , soweit  sie 
nicht  inhaltsangcbende  sind. 

Dieuiibter  3:^eil . . . 2)iefcr  TOMVS  (.  . .)  begreifft  fold)e 
33üd)er,  bariniieii  allerlei)  91atiirlid)er  unnb  25beriiatür= 
lieber  ^cimligfeiten  SBrfprung,  SSrfacb,  Söefen  mib  @igen= 
febafft,  grüubtlicb  onb  roarbafftig  befcbricben  werben  . . . 
ANNO  M.  DC.  111. 

8.  a,''-258  Ein  Abdruck  von  Huscr  Bd.  IX  S.  %*j''-4;V.).  — 
— 8.  „Gedruckt  zu  Franckfort  am  Meyn  [8ignet  wie  auf 
dein  Titel]  Im  Jahr  Christi  M.  DC.  111“;  S.  Äfj,''  uiibedruckt, 
^ebenber  X[)d\  . . . 3)iefcr  2:l)eil  (weld)er  ber  ^Dritte 
miter  ben  'i|>l)ilofopbiicl)e  6d)rifften)  begreifft  frirnemlicb 
beo  trefflid)e  SBercf  Theophrasti,  Philosophia  8agax  ober 
Astrouomia  Magna  genannt:  ©ampt  etUd)en  anbern  Opus- 
culis,  öiib  einem  Appendico  . . . ©ebrncEt  jn  ^raneffort 
am  5Jlepn,  bei)  ^ol}.  SöecbelS  @rben.  ANNO  M.  DC.  III. 

8.  a,’’  Die  Titulatur;  8.  a,’'  Gedicht  Liuck’s  Lectori  Can- 
dido  ik  Philosophiae  abstrusioris  amanti  wio  bei  Huscr  Bd.  X 
am  Anfang.  — 8.  1-280  Abdruck  des  X.  Bandes  der  Baseler 
Ausgabe  (8.  1-491).  — 8.  281-431  der  Appendix  lluser’s  zu 
Band  X.  Bei  der  Archidoxis  Magica  linden  sich  gute  Nach- 
schnitto  der  Sigille  u.  s.  Auch  die  andersartigen  8igille 
aus  Dorn’s  2.  Aull,  sind  am  Ende  des  4.  Buches  8.  342-345 
zusammengestcllt.  Die  Papstbilder  sind  verkleinert  und  im 
ganzen  nicht  übel  geschnitten;  dasselbe  gilt  von  den  32  magi- 
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scheu  Figuren.  — S.  431-291  [491 !]  der  Fasciculus  Huser’s. 
8.  [492]  Gcin/  uiihcdruckt.  Fulgen  noch  23  SS,  Index  zu  den 
V lihri  posteriores  wie  hinter  dem  5.  Ihinde. 

Dieser  Frankfurter  Druck  ist  mithin  ein  zieinlicli  genauer  Naclidruck 
der  Huser’schen  Samiuehiusgabe,  der  aber  die  Originalausgabe  docli  nur 
unvollkommen  ersetzen  kann.  Namentlich  ist  auch  die  Orthographie 
stellenweise  so  erheblich  modernisirt  und  die  schon  von  Unser  zum  Theil 
verwischten  Dialectspuren  vielfach  so  vollständig  getilgt,  dass  es  für  die 
Ursprünglichkeit  der  Paracelsischen  Redeweise  zu  bedauern  ist. 


256.*  AVREOlil  '^3f)ilippi  5l)eop()ra]'ti  23om boftö  oon  vpol)ent)eim 
^]>arncelfi,  bcö  (5  bien,  pod)  ge  lehrten,  isürtrefflichiteii , Sl^eiU 
beiümbtefteii  Philosophi  mib  Medici  OPERA  !J3iid)er  öub  0d)rif[= 
ten,  [o  Diel  bereu  panbt  gebracht:  ünb  üor  wenig 
ren,  mit  nnb  aiife  ihren  glaiibwürbigen  eigener  hfl»90d)riebcnen  [!] 
Originalien  collacioniert,  ücrglied)en,  Derbefjert:  ünb  burd)  lOAN- 
NEM  IIVSERVM  DR  18(10 IV.M  in  ;^eheu  ünterid)ieölid)c 
in  2rii(f  gegeben. 

^ept  üon  neroem  mit  üleifi  über f eben,  and)  mit  etlichen 
bighero  ünbefanbten  Jractaten  gemehrt,  mib  omb  mel)rer  ißeqiiems 
ligfeit  willen,  in  J^wen  ünterid)ieblid)e  4’omos  ünb  gebracht, 

beren  ©egrift  ünb  Drbnung,  nad)  ber  ijiorrebe  ju  finbeu,  [ampt 
bepber  ^heilen  üleigigen  ünb  üüUfüuimeneii  3i'egi[tern.  etragburg, 
3n  üerlcgiing  Iht^ari  ^egnerö  5i5ud)hdnblcr‘J.  Anno  M.DCIII. 

Fol.  (')  Dil,  4-  1127  pag,  SS,  4-  93  SS,  Das  4'itelblatt  zeigt 
breiten  Ilolzschnittrahmcn : in  den  4 Ecken  allcgor.  weibl.  (le- 
stalten,  oben  mit  astronomischen,  unten  mit  alchemistischen 
Attributen;  rechts  Virgilius,  links  Hermes  Trismegistus;  in  der 
Mitte  oben  ein  Drustbild  des  Paracelsus  (Vollgcsicht,  die  Hand 
auf  dem  Schwertknauf)  unten  das  Haupt  der  Minerva  auf  dem 
Würfel  (Signet  .lobin -Zetzner). 

[Derlin,  kgl.  u.  U.;  .München,  St.s.  u,  U.;  Tübingen, 
Heidelberg,  Kiel,  Königsberg,  Prag,  Lemberg,  Inns- 
bruck, Löwen,  Leiden,  Upsala,  U.;  Karlsruhe;  Stutt- 
gart; Drcslau,  St.  u.  U.;  Frankfurt,  Skbg.;  Ulm,  St.; 
Görlitz,  Mil.  u.  0.  G.  d.  W.;  Münster,  Paul.;  Wien,  11.  u. 
Schott;  Salzburg,  Stud.  u.  Mus.;  Hohenfurt;  St.  Florian; 
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St.  Gallen  ii.  Hern,  St.;  Gouda;  Haag,  kgl.;  Stockholm, 
kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Widmung  und  Vorrede  an  den  Leser  wie  1589; 

S.  *3'  l‘aul  Linck’s  „Carmen  lleroicum  Encomiasticon“  wie 
in  No.  216;  S.  „Catalogiis  vnd  Inhalt  der  Büchern,  so 

in  diesem  ersten  Torao  begrilVen“  nach  den  Registern  der  7 
ersten  Theile  der  Baseler  Ausgabe  zusammengostellt,  mit  ziem- 
lich genauer  Wiedergabe  der  lluser’schen  Notizen  über  .seine 
Vorlage,  welche  jedoch  die  der  Originalausgabe  Hu.ser’s  nicht 
ersetzen  können  wogen  ihrer  Unübersichtlichkeit  und  kleinen 
Auslassungen;  auch  .sonstige  kleine  Ausla.ssungen  und  Kürzun- 
gen. Der  von  No.  254  verbe.sserte  Druckfehler  I’arainirum 
statt  Paragranum  ist  hier  stehen  geblieben.  Die  Fragmente 
werden  im  Register  z.  Th.  an  Unrechter  Stelle  aufgeführt,  d.  h. 
nach  der  Reihenfolge  der  Baseler  Ausgabe. 

S.  1-131  ein  Abdruck  des  Textes  des  1.  Bandes  lluser’s  ohne 
Berücksichtigung  der  Marginalien  und  ohne  Correctur  des.sen, 
was  Unser  am  Ende  des  5.  Bandes  angemerkt  hat;  gedankenlos 
nachgedruckt,  aber  keinesweges  genau,  sondern  mit  vielfachen 
Druckver.sehen  und  Ungenauigkeiten  theilweise  sinnstörendster 
Art.  — S.  131-196  sind  „Kragmenta  ad  Praecedentia  Gehörig“ 
eingereiht,  d.  h.  alles  was  sich  in  Theil  V der  Ba.scler  Au.sgabc 
S.  132-294  lindet.  Es  ist  dies  aber  recht  unachtsam  gemacht; 
denn  nur  wius  unsere  Ausgabe  auf  8.  131-141  gibt,  gehört 
wirklich  zum  „Vorhergehenden“,  alles  übrige  (8.  142-196)  ge- 
hört erst  zum  Folgenden  (zu  Bd.  JI  u.  III  der  Ouartausgabo), 
wäre  also  weiter  liinten  an  verschiedenen  Stellen  richtig  ein- 
zureihen gewesen;  darin  hat  die  Frankfurter  Ouartausgabc 
(No.  254)  viel  genauer  verfahren.  Die  Correcturen  llusers  am 
Ende  des  V.  Theils  sind  auch  hier  nicht  berücksichtigt,  die 
Marginalien  z.  Th.  in  den  Text  aufgenominen.  Seite  133 
ist  ein  kleiner  Schlusssatz  ausgclas.sen  wie  in  No.  254.  — 
8.  197-317  Abdruck  des  Textes  des  II.  Theils  der  Baseler 
Aii.-^gabe;  8.  217  (141)  ist  eine  Schlussbemerkung  ausgclas.sen 
wie  in  No.  254.  — 8.  317-475  Der  Text  des  3 Bandes  llu.ser’s; 
die  Correcturen  am  Ende  von  Theil  V sind  nicht  beachtet;  die 
(wenigen)  Marginalien  weggela.ssen.  — 8.475-626  Abdruck  des 
'Foxtes  von  Bd.  IV  8.  8 IV.  der  ILiseler  Au.sgabc.  8.  476  fehlen 
einige  Zeilen  (wie  in  No.  254);  8.  4S4.\  u.  C sind  die  Facsim. 
einfach  ausgelas.sen,  .sogar  ohne  Lückenbezeichnung,  ganz  wie 
in  No.  254;  8.  486  ist  der  Ab.schnitt  von  12  Zeilen,  welcher 
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die  Abbreviaturen  der  fünf  Heilmittel  enthält,  ruhig  ausge- 
lassen, ebenso  wie  in  No.  254;  dcsgleiclien  ist  S.  499 C das 
Faesiniile  ausgelassen  und  nicht  einmal  die  dafür  von  Unser 
am  Rande  vorgcschlagenc  Lesung  Camphora  aufgenommen; 
ebenso  fehlt  S.  500C  und  S.  523  das  Facsimilo  ohne  Lücken- 
anzcige.  S.  538 C fehlt  ein  Schlusssatz,  wie  denn  überhaupt 
alle  V'erweiso  der  einen  Rcdaction  auf  die  andere  in  den 
„Eillf  Tractat“  gänzlich  weggelassen  sind,  trotzdem  S.  515  der 
Abschnitt  ad  Loctorem,  welcher  von  diesen  Verweisungen  han- 
delt, aus  der  Baseler  Ausgabe  wörtlich  herüber  genommen  ist. 
Auch  hier  fehlen  alle  Marginalien;  die  Correcturen  lluser’s  am 
Ende  des  V.  Theiles  sind  hier  ebensowenig  benutzt  wie  ander- 
wärts. In  all  diesen  Kleinigkeiten  stimmt  unsere  Au.sgabc  mit 
No.  254  überein.  — S.  G2T-042  „Folgen  etliche  Fragmenta 
Medica,  zu  diesem  Theyl  Operum  Theophrasti  gehörig“  aus 
Theil  V der  Baseler  Amsgabc  S.  294-332,  wobei  auch  hier  am 
Ende  einiges  miUibgedruckt  ist  (S.  G37  ff.),  was  eigentlich  erst 
.später  einzufügen  war  (ebenso  bei  No.  254).  — 8.  643-094 
Abdruck  des  V.  Theils  der  Baseler  Ausgabe  8.  1-135;  Margi- 
nalien au.sgelas.sen,  auch  das  Datum  iles  Consiliums  S.  689, 
weil  es  am  Rande  steht;  Correcturen  nicht  berücksichtigt.  — 
8.  694-786  der  Te.xt  des  Appendi.x  zu  Theil  V samt  Titel 
(welcher  bei  No.  254  fehlt);  die  Notiz  am  Endo  der  Errata 
hat  unsere  Stra.ssburger  Au.sgabe  (8.  786)  gleichfalls  wenig  ver- 
ändert herübergenommen , die  Errata  .selbst  aber  nicht  (in  all’ 
dic.sen  Kleinigkeiten  besteht  völlige  Uebercinstimmung  mit 
No.  254).  — 8.  786-95Ü  Abdruck  des  VI.  Theils  «1er  Ba.seler 
Ausgabe.  Die  wichtige  Notiz  an  den  Le.ser  über  die  früheren 
Archidoxenausgaben  ist  hier  abgodruckt,  während  sie  in  No.  255 
fehlt;  dagegen  ist  die  wichtige  rebersicht  der  Bücher  (8.  Q/) 
auch  hier  au.sgela.s.scn,  wie  in  No.  255.  ln  deii  Archidoxen 
sind  die  Marginalien  aus  der  Baseler  Au.sgabe  mit  aufgeuommen 
(wjus  .son.st  nicht  geschehen  war;  No.  255  hat  sie  im  Text). 
Die  Fa.scim.  auf  8.  805  und  806  haben  keinerlei  Aehnlichkeit 
mit  denen  in  der  Ba.seler  Au.sgabe  und  in  No.  255;  das  auf 
8.  805  stammt  aus  Bd.  IV,  8.  76  der  Baseler  Ausgabe  und  i.st 
um  gedreht  (!!);  djus  auf  8.  806  ist  aus  Bd.  X (8.  14  des 
Appendix)  entnommen  und  kehrt  im  2.  Bande  un.sorer  8trass- 
burger  Au.sgabe  8.  524  wieder;  8.  823  ist  ein  8chlus.sab.satz 
ausgelassen,  den  No.  255  hat.  D<is  Fiicsim.  8.  826  .stimmt  mit 
dem  bei  llu.ser,  während  desjenige  auf  8.  835  mit  dem  Huser’- 
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sehen  keine  Aehnlichkeit  hat,  sondern  mit  dem  auf  S.  31 
Bd.  IV  der  Baseler  Ausgabe  übereinstimmt  (welclies  also  doch 
geschnitten  worden  war,  trotzdem  es  an  der  richtigen  Stolle 
ohne  Lückeuangabe  fehlt!!).  Auch  in  „De  VMta  longa“  und  dem 
Folgenden  linden  sich  Marginalien.  — 8.950-1127  Abdruck 
das  7.  Theils  der  Baseler  Au.sgabo.  Jedoch  ist  hinter  der 
Schrift  „De  flradibus“  (S.  953-970)  sofort  der  „Thessalus  .se- 
cundus“  samt  andern  Fragmenten  dazu  eingefügt  (S.  977-1003), 
welche  lluser  1590  erst  als  Appendix  (S.  345-400)  gegeben 
hatte.  Dahinter  folgt  dann  erst  der  „llorbarius“  S.  100311’. 
(No.  255  hat  diese  Aenderung  nicht  vorgonomraen.)  • Eben.so 
.sind  die  Fragmente  Do  re  Ilerbaria  auf  S.  1094-1103  vor  den 
Bädei'schril'ton  oingeschoben,  al.so  den  Ilerbarius  genähert  (eigent- 
lich hätten  sic  freilich  schon  auf  S.  1088  eiugefügt  werden 
mü.s.sen);  No.  255  hat  diasmals  die  Reihenfolge  lluser’s  beibe- 
halten. Die  Ueberschrift  „Von  den  Natürlichen“  unter  Au.s- 
lassung  von  „Bädern“  Ist  eben.so  wie  in  No.  255  aus  llu.scr 
herübergenommen.  Die  Marginalien  sind  hier  allenthalben  mit 
abgedruckt.  Im  Allgemeinen  lä.sst  sich  sagen,  dass  diaser  Band 
von  den  Archidoxen  ab  etwas  sorgfältiger  gedruckt  ist  und  sich 
enger  an  die  Baseler  Vorlage  an.schlie.sst.  — S.  2333b,. 
„Register  vnd  ordenlicher  BegrilV,  aller  fürnembsten  Puncten 
vnd  Articklen,  so  in  die.sem  ersten  'riieil  Operum  . . . mit  .son- 
. derein  Ileyss  vnd  ernst  zusammen  colligiort“,  welches  aus  den 
Registern  der  7 ersten  Theile  der  Ba.seler  4"  Ausgabe  zu- 
sammengestellt  ist. 

257.  * Aureoli  ^(jilippi  2l)cop^rQfti  23ombaftö  öon  .pot)cnt)cim  'I^aracclft, 
bcö  ßblcn,  t)od)Oclet)rtcn  fiirtreffcnlic^fteii  roeitbcriil^mteften  Philoso- 
phi  üiib  Medici  OPERA  23iid)cr  önb  Seprifften,  fo  oicl  bereit  ^ur 
.spQiib  gebrad)t:  önb  oor  wenig  !jal)ren,  mit  ünb  aufe  j^ren  glaub- 
tm'irbigen  eigner  ipanbgefc^riebenen  Originalien  coUationiert,  Der* 
glid)en,  Dnb  Derbcftcrt,  ic. 

'2lnber  ü^cpl.  ^Darinnen  bie  2J?agiid)en  Dnb  21ftrologi)d)en 
23üd)er,  l'ampt  jl)ren  'AnbAngen  Dnb  Stürfen,  and)  Don  bem  “ißbi* 
lofopl)ijd)en  @tein  botibRnbe  Tractatus,  begriffen,  jc. 

^•ornen  mit  einem  turpen  iöegriff  Dnb  Orbnung  biefeö 
23iid)er,  Dnb  berfelbcn  5»nt)alt:  ..^inben  ober  mit  einem  burd)Qufe 
Dollfommenen  Jtegifter  Dermet)ret. 


Digltized  by  Google 


444 


IV.  Pcnode, 


[1G03] 


[Signet  Jübin-Zctzner,  behelinlo  Mincrvabiiste.) 

8traiiburfl,  öcrlcgiinc^  2a,^ari  ße^ueva  Sud)l)Änblcrö. 

AANO  DOMIM  cL)  bcIII. 

Kol“.  4 I^ll.  ()91  pag.  88.  -I-  13  88. 

[Ilin/.ii/.ufiigen  wären  den  bei  No.  251)  genannten  Biblio- 
IhekiMi:  Donaue.sclii ngen,  Admont  und  Renn.] 

8.  (:)/  „Register  vnd  Inlialt  Der  Rlillosopbischeii 

Bücher  . nach  Band  8-10  der  Baseler  Quartausgabe  mit 
einigen  Auslassungen  zusammengestellt  (und  zwar  recht  ge- 
dankenlos (z,  B.  findet  sich  8.  (:)./  Spalte  1 unten  die  Notiz: 
„Was  aulV  hie  verzcichneten  Blettern  begrifTen,  ist  mit  dem 
Autliograpbo  . . . nicht  conferirt  worden“,  die  Blätter  werden 
aber  gar  nicht  genannt.  Kben.so  unsinnig  i.st  die  heriiborgenom- 
meiie  Bemerkung  8.  (:)g''  „exceptis  ([uibusdam  [»aginis  in  fine 
liuius  Tomi  .signatis“,  denn  dieser  Nachweis  der  Seiten  i.st  auf 
8.  lf)3  einläch  ausgehissen.  Ebenso  ist  No.  XXVIII  ein  ganz  ge- 
dankeido.ser  Nachdruck,  nicht  minder  No.  .XXIX  eine  gänzlich 
.‘<innlo.sc  Wiederholung  dc.sscn,  was  schon  unter  No.  X.XlI-XXVIl 
ge.sondert  aufgefiihrt  war).  Am  Ende  sind  die  in  dieser  Au.s- 
gabc  neu  hinzugekommenen  vier  Schrillten  aufgefiihrt  unter 
der  Rubrik:  „Etliche  'rractaten  de  La[)ide  Bhilo.sophico“;  8. 
un  bedruckt. 

8.  l-lt’)3  Ein  Abdruck  des  8.  Bandes  lluser’s  mit  allen 
.Marginalien;  nur  die  Schlussnotiz  an  den  J.,eser  (8.  428)  fehlt 
8.  1()3.  — 8.  l()3-.334  Abdruck  des  9.  Bandes  lluser’s  von 
8.  ab  samt  den  Marginalien;  8.  334-519  Abdruck  des 
10.  Bandes;  8.  519-tK)7  Abdruck  des  Appendix  und  Kasciculus 
Appendicis  zum  10.  Bande.  Die  Figuren  8.  520,  523,  .532  und 
533  sind  neu  geschnitten,  ebenso  die  in  der  Archidoxis  Magica 
(die  Henkel  8.  5470  sind  Zuthat,  im  Oebrigen  sind  die  Bilder 
.so  genau  nachgeschnitten,  da.ss  sich  selbst  die  Lücken  der 
rmrandiing  wiedcrlindcn).  8.  5GO-5G4  sind  auch  die  andern 
Dorn'schen  Sigillo  neu  gc.schnittcn,  aber  einige  verwechselt  und 
8.  5G4  Zeile  14  ein  Kacsimile  aus  Bd.  IV  8.  31  der  Baseler 
Au.sgabe  fälschlich  gesetzt,  welches  an  seiner  richtigen  8telle 
in  un.serer  Au.sgabe  gänzlich  fehlt  (!!);  das  vorletzte  Zeichen 
ist  ganz  au.sgela.s.sen.  Die  Figuren  der  Nürnberger  Bapstbilder 
stimmen  so  genau  mit  Basel  151H)  überein,  da.ss  man  die  Be- 
nutzung der  nämlichen  Oliches  aimchmeii  mu.xs;  eben.so  .steht 
es  mit  den  32  magi.schen  Figuren.  — S.  GG8-G71  Apocalypsis 
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Hermetis.  Ab  illustrissimo  viro,  Aureolo  Ileluctio,  qui  fuit 
Hermes  Secundus.  Angeblich  ex  Manuscripto  excmplari  Tbeo- 
phrasti.  Das  Schrirtclien  war  bisher  noch  niclit  gedruckt 
meines  \S'isscns,  wird  aber  in  der  „Tinctura  Pliysicorum“  er- 
wähnt (von  demselben  Verfasser?).  Spätere  Drucke  vgl.  1()04 
No.  2(>r);  1(108  No.  282;  1771  No.  4(12;  1803  No.  oOl  u.  o.  .1. 
No.  Ö08. 

S.  071 -(182  Secretnm  itfagicnm,  Von  droyen  (Jebene- 
deyten  Magischen  Steitjcn,  Theoplirasti  Paracclsi,  welches  auss 
.seiner  IlandtschriITt  kommen.  Angeblich  ex  manuscripto  exem- 
plari  Theoplirasti.  Auch  dies  wird  hier  zum  ersten  mal  ge- 
druckt. Vgl.  1008  No.  280;  1082  No.  410;  17(H)  No.  420; 
1701  No.  428;  1729  No.  441;  1740  No.  440;  1771  No.  402. 

S.  082-080  De  Luiiiiiio  Natnrae;  itidem  ex  antiijuiss. 
Manuscripto  Kxemplari.  Vorher  nicht  gedruckt. 

S.  080- (191  Von  Bereylnng  des  gebeiiedeyten  Philo- 
sophischen Steins,  sampt  desselben  Subiccto,  Natur,  ic. 
(Dieser  Titel  findet  sich  im  'l’exte  nicht,  .sondern  nur  im  lu- 
haltsverzeichni.ss)  ex  Manuscripto  excmplari  D.  Caspari  vom 
Hoff.  Auch  dies  war  vorher  niemals  gedruckt.  — Dass  diese 
vier  hier  neu  hinzugefügten  Tractate  wirklich  zum  Theil  aus 
dem  .Mscr.  Hohenheim’s  stammen,  ist  ganz  unglaubhaft.  Diese 
Dehauptung  gewinnt  auch  nicht  an  (ilaubhaftigkeit  durch  den 
Schlusssatz  des  Registei*s:  „Alle.s  ex  antiqui.ssimis  Exemplaribus 
zusammen  colligicrt,  vnd  in  Truck  gegeben.“  Wenn  wir  auch 
Huser  Beachtung  nicht  vci'sagcn  dürfen,  wenn  er  berichtet, 
da.ss  ihm  ein  Originalmscr.  Hohenheim’s  Vorgelegen  habe,  so  kann 
dies  be<lingte  Vertrauen  in  keiner  Weise  auf  den  Herausgeber 
der  Folioausgabc  übertragen  werden.  — S.  Das 

Register  des  anderen  Theiles,  aus  den  Registern  der  Baseler 
Au.sgabc  zu.sammengestellt,  und  weil  dio.se  in  den  letzten  Bän- 
den sehr  dürftig  sind,  i.st  aucii  das  Vorliegende  recht  mager. 
S.  'Jiii/'  leer. 

Das  Endurtheil  über  die  Strassburger  Folio-Ausgabe  kann  leider 
kein  günstiges  sein.  Sie  ist  mit  wenig  (ienauigkoit  gearbeitet,  trotzdem 
es  auf  dem  Titel  zum  ersten  Bande  hei.sst;  „.letzt  von  newem  mit 
vlei.ss  vbersehen“;  sie  ist  reich  an  Druckfehlern  und  .selbst  Wort-.\u.s- 
la.ssungen.  Das  .schärfste  Beispiel  für  die  Eeichtfertigkeit  des  Drucks 
bilden  die  Facsimilia  der  von  Huser  niclit  enträth.selten  Wörter.  Vor 
den  Archidoxen  sind  sic  ohne  bücken  bezeichn u ng  alle  wegge- 
la.ssen,  obgleich  sie  der  Verleger  hatte  schneiden  lassen,  denn 
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die  Facsimilia  au.s  dem  4.  Bande  der  Ba.seler  Ausgabe  kommen  zum 
Theil  später  an  unrichtiger  Stelle  zur  Verwendung;  ein  anderes  ist  im 
1,  Theil  in  den  Archidoxen  Hilschlich  verwendet,  das  im  2.  Theil  an 
rechter  Stelle  nochmals  wiederkehrt,  und  dergleichen  Verwechslungen 
mehr.  In  der  Orthographie  .steht  die  Stra.ssburger  Ausgabe  Unser  etwas 
näher  als  der  Frankfurter  deutsche  Druck,  was  sich  wohl  aus  dem 
Druckorto  erklärt.  Uebrigens  hatte  auch  Iluser  mit  der  Rechtschreibung 
schon  meist  nach  Orundsätzcn  seiner  Zeit  verfahren. 

Es  kann  keinerlei  Zweifel  darüber  bestehen,  dfuss  beide  Ausgaben 
den  Baseler  Originaldruck  als  Vorlage  benutzt  haben.  Einige  Abweichun- 
gen vom  Baseler  Drucke,  die  beiden  gemeinsam  sind  (daneben  gibt  es 
aber  der  Abweichungen  so  viele!),  lassen  sich  durch  den  Zufall  erklären; 
andere  aber  sind  so  schlagend  (namentlich  die  Schlussnotiz  zu  Theil  V 
der  Frankfurter  Ausgabe  im  Vergleich  zu  S.  786),  dass  man  wohl  eine 
theil  weise  Benutzung  einer  Ausgabe  durch  die  andere  annehinen  muss; 
ich  verrautho,  dass  der  1.  Band  der  Frankfurter  Ausgabe  (Theil  I-V'^) 
vom  Stra.ssburger  Drucker  neben  dem  Ba.soler  Drucke  benutzt  wurde. 

Da  die  Folio- Ausgabe  Zetzner’s  die  gebräuchlichste  von  allen 
Au.sgaben  ist,  so  sind  deren  Mängel  besonders  bedenklich.  Ich  möchte 
dringend  rathen,  wenn  irgend  möglich,  die  Baseler  Au.sgabe  IFuser’s  zu 
benutzen,  welche  unvergleichlich  viel  sorgfältiger  hergestellt  ist. 


258.  * iVO/y/X/.S,  CLARJSH1M1  AC  probatißimi  Philofophi  a 
Medici,  Du,  A VREOLI  PIIILIITI  TllEOPH.  BOMBAST 
AI5  IIOMKNIIEIM,  DICTI  PAKACELSl,  BERTMEO- 
NEA  SIVE  CHIRVKGIA  MINOR. 


De  Apostematibiis,  Syronibiis  & Nodis. 
De  Cuti.s  apertionibus. 
l De  Viilneruin  & \ Icerum  cnrl.s. 

De  Vennlbus,  Serpentibus,  ac  Maciilis 
a natluitate  oi’tis. 

(}iim  Jndice  rerum  td/iim  memoratu  dignarum. 


Cum  traetatibus 
eliisclem 


[Minerva-Signet  wie  bei  No.  254.] 

PROSIW'/'  In  Nobilis  Francol’urtl  Ralthoniano. 


lfm. 


4®.  2 Bll.  -1-  327  [verdruckt  für  227j  pag.  SS.  -h  13  SS. 
unpag.  Bogen  Ai_,;,  B-Z;  Aa-Gg. 

[Berlin,  Stockholm,  Kopenhagen,  kgl.;  Erlangen, 
Tübingen,  Breslau,  Bestock,  Kiel,  Löwen,  U.;  Weimar; 


•w. 


Digltized  by  Google 


[1603] 


259.* 


. Zeit  der  Sammelausgahen.  447 

Frankfurt,  St.  11.  Bethm.;  Köln;  Wien,  H.;  Klagenfurt, 
Stad.;  Oxford,  Bdl.;  Paris,  b.  nat.;  Washington,  Ind.-C.] 
S.  Als  „Praefatio“  da.s  Baseler  Programm  (vgl. 

No.  222);  Plathen  hat  da.s.sclbc  diesem  zuer.st  separat  erschie- 
nenen Bande  als  Einleitung  Vordrucken  lassen;  im  5.  und 
7.  Baude  dieser  lateinischen  Ausgabe  kommt  es  nochmals  zum 
Abdruck  (vgl.  No.  2G3  u.  270).  — S.  1-78  Chirurgia  minor.. 
quam  Bertheoneam  alias  intitulavit;  S.  73-217  [statt  117] 
Do  A postematibus . . ; S.  218  [118]-227  [127]  De  Cutis 
A pertionibus;  S.  228  [128]-233  [133]  De  Cura  Vlcerum; 
S.  233  [133]-23ß  [13G]  Do  Cura  Vulnerum;  S.  23G  [13G]- 
24f)  [145]  De  Vermibus  otc.,  kehrt  in  Band  VII.  (1G05 
No.  270)  in  anderer  IJebersetzung  wieder.  — S.  24G  [14G]- 
314  [214]  Chirurgia  vulnerum. . ife  vlcorum;  S.  315  [215]- 
327  [227]  De  Contracturis  (auch  hier  am  Ende  die  Operis 
conclusio,  welche  zu  den  „Vexationen“  gehört,  vgl.  No.  101). 
Das  Ganze  i.st  ein  Abdruck  der  No.  148  vom  Jahre  1573. 
Durchs  ganze  Buch  reichliche  Inhaltsmarginalicn. 

S.  Ffj''-Gg^''  Ein  neugearbeiteter  alphabetLscher  Index; 
S.  Gg^''  unbedruckt.  Heber  die  Einreihung  dieses  Sonderbandes 
in  die  lateinische  Sammelau.sgabe  vgl.  No.  274.  Zacharias 
Paltheuius  war  Joh.  Wecliers  Geschäftsnachfolger,  vgl. 
Pallmann  a.  a.  0.  S.  91  und  116. 


NOJilLfS,  (UjARISSIMI  AC  prohatiffimi  Phiiofophi  a 
MciUd.  Du.  AVlihlOLI  PIIILIPPI  TIIKOPHRASTI 
BO.MBAST,  AB  HOHENHEIM,  DKTI  l^VRACELSI, 
Opemm  Mcdlcü-Chimicoruin  SIVE  PARADOXORVM, 
Tomus  (jcrmiims  Primus.  Agenji  de  Caußis,  Orüiine  ac 
Curatione  Morhomm  in  (jeriere.  Rectmter  Latine  faidus, 
& in  v'siim  Assedamm  Noua^  & Veteris  Phllo.sophue 
foras  (latus, 

I Signet  WcclKifs,  wie  l)ci  No.  254.] 

A ColIeij;io  Musarum  Paltlienianamm  in  Nobili  Fran- 
cofurto.  .liViVO  ALDO.  111. 

4".  4 Bll.  -h  303  pag.  SS.  -t-  1 S.  unbedruckt. 

[Berlin,  Kopenhagen,  Stockholm  (5)  kgl.;  .München, 
Sts. ; Erlangen,  Tübingen,  Breslau,  Rostock  (11), 
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Kiel  (5),  Löwen,  Cambridge  (III  u.  IV),  U.;  Weimar  (5); 
Karlsruhe;  Darmstadt;  Köln  (11);  Frankfurt,  St.  (11) 
u.  V.  IL;  Wien,  II.;  Pest,  L. ; Klagenfurt,  Stud.  (11); 
Kenn  (IV  u.  V);  Paris,  nat.  (11);  Oxford,  Ilodl.  (o);  Index- 
(’atal.  (ll).j 

S.  ):(j'‘-)'-(j’  Widmung  an  Kaiser  Rudolf  II.,  worin  es 
heisst:  „Latino  per  nostnis  Musas  cothurno  donata,  epitomis- 
que  tum  columnaribus,  tum  finalibus  splendide  cultcque  cxor- 
nata  . . . Datac  Francofurti  in  meo  vrbano  . . . Zacharias  Palthe- 
nius  I).“;  8.  ):(/  lateinisches  Gedicht  In  Natalem  Rudolphi  II. 
Imperatoris  Romani;  S.  ):(/  Elenchus.  — S.  1-54  Volumen 
medicinae  Paramirum.  Zum  ersten  Male  übersetzt  nach 
Unser  4®-Ed.  Bd.  1,  S.  1-T4;  S.  55-50  IJebersetzung  der  Notiz 
an  den  Leser  lluscr  l.c.S.  05-00.  — S.  50-250  Opus  Para- 
mirum Aureoli  Theophra-sti  Bombast  ab  Hohenheim  Svevi 
lleremitae,  dicti  Paraccisi  Magni,  die  fünf  verschiedenen  Bücher 
enthaltend,  lluscr  a.  a.  0.  8.  07-327;  eine  neue  Uebersetzung 
unabhängig  von  No.  IGG;  8.  250  die  Notiz  an  den  Leser  aus 
lluser  8.328  übersetzt.  — 8.251-270  Liber  De  Generalioue 
rcrum  sensibilium  in  ratione,  übersetzt  nach  lluser  a.  a.  0. 
8.  320-308;  erscheint  hier  zum  ersten  Male  lateinisch.  8.  [280] 
unbedruckt;  8.281-303  8equuntur  deinceps  Fragmenta  varia, 
nach  lluser  4®-Ed.  Bd.  V,  8.  132-101  übersetzt;  letzte  8cite 
leer.  — Husers  Corrccturen  am  Ende  des  5.  Bandes  sind 
nicht  berücksichtigt;  durch  diesen  und  alle  folgenden  Bände 
gellen  reiche  Inhaltsmarginalicn. 


200.* 


NOIiJLIS,  CLAIUSSIMI . ..  PAICADOXORVM,  Tomus 
(ienuinus  Socutidus.  Tradens  fandamenta,  qudjus  rmr 
eT  f/enuüuv  Medlcime  .l/’.v  fapersfraefa,  eT  ex  qaihas  folts 
i/la  addifei  pop^it.  Iveceiiter  . . . Ibras  datus,  [Signet]  . . . 


ANNO  M.IJC.JIL 


4".  4 Bll.  -t-  272  88. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  [ohne  Signatur] 
Widmung  (haue  secundam  partern  Operum  Theophrastaeo- 
rum  j)cr  suas  Musas  conversorum)  an  Carolus,  Baro  a 
Liechtenstein  et  Nicolsburg;  Rückseite  des  2.  bis  Vor- 
derseite des  4.  Blattes  Linck’sche  Geilichtc:  Lectori  pax, 
et  amica  salus  aus  No.  210,  Theoph.  Parac.  siucero  et  veri- 
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tatis  ainanti  Lociori  und  Vtriiisque  ('onversao  et  aversae  men- 
lis  loctoribus  aus  No.  223;  Rück.selte  des  4.  Rlattes  Rleiichus. 
— 8.  1-71  Liber  Larafri  anum,  eine  neue  IJebor.setzunfr  nach 
Unser  Hd.  II,  8.  5-97;  S.  71  Notiz  an  den  Leser,  Unser  II, 
S.  9H;  8.72-103  Das  Paragranum  alteruin  in  .selbständiger 
Uebei-setzung,  Unser  II,  8.  1(X)-141;  der  Iluser’scbe  Titel 
(8.99)  ist  weggclassen , eben.so  die  8chlnssnotiz  S.  141; 
S.  104-253  Die  Libri  T re.s  an  die  Kärntner  Stände 
nacli  Unser  II,  »S,  143-342  neu  übersetzt,  der  Titel  nicht 
gekürzt,  wie  in  No.  254;  8.253-272  Kraginenta  ad..  Tomnm 
.seenndnm  a])pendenda  nach  Unser  Hd.  V,  S.  Ipl  - 185  über- 
.setzt. 


201.*  A'OIULIS  CLAHISSIMI  . . . Opemm  Medien -Chiniico- 
rmn  . . . 4'omus  'IVrtliis  (ieimiiius.  Af/e/ts  de  ('aui-iia, 
Orl^jine  ac  i'uratione  Morhomm  in.  fpecie.  Kecenter  latine 
f’aetus,  . . . [8ignet]  . . . /lALVO  M.  I)(  \ III. 


4",  2 Dil.  -h  203  [eig.  355]  pag.  88.  -4-  1 8.  nnbedruckt. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  johnc  Signatur]  Wid- 
mung Palthen’s  an  Rndolphns  Coradnciiis  „hunc  Tomum 
seenndnm“  [!] ; Rück.seite  de.sselben  Blattes  der  Klencbns.  — 
— 8.  1-11  De  Viribus  M|embrornm,  neu  übersetzt  nach 
Ilu.ser  III,  8.  1-14;  8.  11-17  De  Tribns  Primis  Essentiis 
nach  Unser  111,  8,  15-23  ebenso;  8.  18-79  De  Pestilitate 
nach  Unser  III,  8.24-108  zum  ersten  .Male  lateinisch  über- 
setzt. Die  Notiz  Hn.ser's  am  Ende  ist  gleichralls  übersetzt, 

obgleich  Palthen’s  lateinische  Bearbeitung  alle  llnser’schen 
Buchstaben-Verstellungen  vermeidet  und  ruhig  „pannus  men- 
struosuiu“  u.  s.  w.  .setzt,  l-ni  die,sen  Widerspruch  zu  erklären, 
ist  die  Notiz  „.loh.  lluserus“  unterzeichnet,  was  sonst  meist 
riieht  der  Fall  ist  bei  die.sen  Notizen;  8.  SO-^X)  De  Beste 
Libellus . . Ad  ciuitatein  Stertzingensein,  hier  zum  ersten 
Male  lateinisch  übersetzt;  8,90-109  De  Beste  et  huius  acci- 
dentibus  libri  II  gleichfalls  hier  zum  ersten  Male  nach  Unser 

IM,  8.  124-  149  lateini.sch  gegeben;  8.  BXl-145  De  Beste 

Libri  tres  cum  , . addilionibus  de.sgleicben;  8.  140-1.53  Frag- 
mentum  de  Beste  nach  Unser  III,  8.190-200  desgleichen; 
8.154-234  De  Morbis  ex  Tartaro  oriundis  Libri  duo, 

Unser  III,  8.  207-338;  alle  deutschen  Ein.schicbscl  des  Muser- 
.schen  Vorlcsungstcxtcs  sind  lateinisch  iil)ersctzt  oder  als  un- 
Krltik  d.  EÄ:litlieH  d.  l’nrdcelslschcii  Schrifton  I.  29 
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nöthig  weggolassen ; S.  234  - 235  Brief  an  Erasmus  und 
dessen  Antwort;  S.  2.30-245  Do  Icteritiis,  das  cingestrcute 
Deutsch  ist  übersetzt;  H.  245-280  Libri  quatuordecim  I’ara- 
graphorum  (Titel  gekürzt  wie  in  No.  2.34);  das  eingestreute 
Deutsch  ist  übersetzt,  aber  nicht  aus  Toxites  (No.  160)  her- 
übergenommen;  S.  280-203  [35,5.)  Fragmen ta  elc.  übersetzt 
nach  Ilu.ser  V,  8.  185-294. 


2G2.*  NOJilLlS,  CLAiaS.SIMl . . . PARACEI.Sl.  Opmim  Me- 
(lico-Chimicoruin  . . . Tomns  (TCMininus  Quartus.  A(jem 
itklcm  vt  Terdfi.s'  de  (\mßk^  Origine  ac  Cnmtinne  Mor- 
bortnn  in  fpecie.  Keceiiter  laiine  factus  . . . [Signet]  . . . 
Francofiirto.  ANNO  M.OC.IIL 


4".  2 Bll.  -f-  226  [cig.  .326]  8S.  -h  1 Bl.  unbedruckt. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  Widmung  an  Christo- 
phor.  Schleinzius  Baro  . . Tertium  [sic!]  hunc  Tomum  . . Per 
suas  Musas  conuersorum,  Literarii  sui  otii  plus  quam  negotiosi 
symbolum  . . Zach.  Palthenius  I).;  auf  der  liückseite  der  Elen- 
chus.  — S.  1-19  Liber  Sextu.s  . . De  causis  Morborum 
Tartarcorum,  eine  selbständige  Uebersetzung  nach  Unser, 
Bd.  IV,  8.  14-37;  auf  8.  14,  16  u.  19  linden  sich  die  Facsi- 
milia  lIuscFs  in  ziemlich  sorgfältigen  Nachschnitten  wieder; 
die  Medicamenten- Monogramme  8.  19  sind  allerdings  in  der 
Reihenfolge  verstellt.  (Diese  hier  sich  findenden  und  in 
No.  254  fehlenden  Facsimilia  bilden  einen  schlagenden  Beweis 
dafür,  dass  1.  diese  lateinische  Ausgabe  später  gedruckt  ist 
als  die  deutsche  No.  2.54,  da  sic  dort  sicher  sonst  auch  ver- 
wendet wären,  und  2.  da.ss  diese  lateinische  Ausgabe  viel 
sorgfältiger  ausgearbeitot  ist  als  die  deutsche,  welche  aus 
Rücksichten  der  (’oncurrenz  Eile  hatte.)  S.  20-62  Liber  8epti- 
mus  . . De  Aegritudinibus  Amentium,  .selbständige  üeber- 
.setzung  nach  Unser  IV,  8.  .38-92;  die  Facsimilia  8.  49  u.  51 
nachgeschnitten;  8.  6.3-81  Nonus  Liber  . . De  Contractis 
ifj  neuer  Uebei’setzung,  da  Palthen  olVonbar  nicht  bemerkt 
hatte,  d;uss  er  dic.selbo  Schrift  schon  in  -No.  2.58  nach  Dorn’s 
lateinischer  Bearbeitung  gegeben  hatte(!).  S.  81-180  Vndc- 
cim  3’ractatus  . . De  Origine  OauKisque.  Hydropi.sis.  Ari- 
durae  . . in  .selbständiger  Uebcr.sctznng  nach  Unser  IV,  8.  117- 
24.5.  Die  Notiz  an  den  Leser  ist  mit  übersetzt  und  „Job. 
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Ilusscrus“  iHitorzeichnet.  Im  Texte  findet  sich  sowolil  das 
Facsiinile  (S.  97)  als  aucli  die  Verweisungen  der  beiden  Re- 
dactionen auf  einander  genau  wie  bei  Unser  (Beides  fehlte  in 
No.  254  u.  250).  S.  180-235  Die  beiden  Redactionen  „De 
I’odagricis“  nach  Ilu.ser  IV,  S.  249-316  neu  und  meist  zum 
ersten  Male  übersetzt;  Toxite.s’  Uebersetzung  eines  Abschnittes 
(No.  97  Anhang)  ist  nicht  benutzt;  S.  235-271  Liber  de  Ca- 
ducis  gleichfalls  nach  Unser  neu  übersetzt;  S.  271-308  De 
Caduco  Matricis  desgleichen;  S.  308-226  [326]  Fragmenta 
ad  Tomum  quartum,  übersetzt  nach  Unser  Bd.  IV,  S.  294-318, 
aber  hier  (im  Gegen.satz  zu  No.  254)  nur  das,  was  wirklich 
zum  4.  Bande  gehört.  Balthen  hat  der  Uebersetzung  nicht 
.seine  eigene  deutsche  Au.sgabe,  sondern  die  Ba.selor  Original- 
ausgabe zu  Grunde  gelegt. 


263.*  N0BILL%  CLARISSIMI . . Oponmi . . Tonuis  Genuinus 
Qiiintus,  Aijens  de  LiJ/t'is  ad  Medicinam  Phiificain  fpec- 
tnntibus  . . . | Signet]  . . . ANNO  M.  DC.  III. 


4".  4 Bll.  -h  272  SS.  -h  26  Hll.  -h  eine  Typentafel  in  Folio 
(zwischen  S.  228  u.  229). 

F.S  existiren  auch  Exemplare  mit  dom  Druckfehler  „Tomus 
Quartils“  auf  dem  Titel.  — )(■/  Widmung  an  Francis- 

cus  Gansneb  Tengnagel;  S.  X*'*Xs'^  Baseler  Pro- 

gramm, dc.ssen  Ilierhcrkunft  auffällig  ist,  da  cs  sich  im 
7.  Bande  wicderfindet  (vgl.  No.  258);  S.  Xs’'  Acrostichon  auf 
Zach.  Palthcuius  Doctor  und  ein  Anagrammatismus  auf 
ebcnden.selben  (Icgum  Doctor);  S. )(/  (signirt  XÖ)  gros.se 
Titulatur  wie  No.  217;  S. X<' Klenchu.s.  — S.  1-51  De  Morbis 
Metallicis.  Zu  Anfang  im  Wesentlichen  eine  neue  Ueber- 
.setzung  nach  fluser  (V,  S.  1-73),  aber  von  S.  14  ab  (dem 
4.  Tracbit  des  1.  Buche.s)  stimmt  die  Uebersetzung  bis  auf 
ganz  kleine  Abweichungen  (und  Stell ung.sänderungen  der  Ca- 
pitel)  wörtlich  mit  Forberger’s  Uebersetzung  in  No.  166  über- 
ein; auch  die  Marginalien  Forberger’s  sind  herübergenommen, 
aber  vermehrt.  S.  52-78  Die  Theoricao  Figurae  u.  s.  w. 
(ITuser  V,  S.  73-103)  selbständig  über.setzt;  S.  78-98  Die 
Consilia  Medica  desgleichen;  S.99-133  Explicatio  Apho- 
rismorum  Hippocratis,  lluser  V,  Appendix  S.  3-44  und 
181-184;  die  Uebersetzung  Ist  gro.s.sentheils  aus  No.  166  ent- 
uommen;  nur  der  letzte  Abschnitt  „Alia  explicatio  primi 
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Aphorisnii“  ist  hier  neu  übersetzt,  da  er  sich  in  No.  160  noch 
nicht  vorfand.  S.  133-173  De  J’hiebotoinia  et  Scarifi- 
catione  non  übersetzt;  S.  174-11)5  De  Vrinaruin  ac  Pul- 
snuni  Judiciis  (iin  Titel  der  Zusatz  Theophrasto“  wie 
in  No.  254),  das  eingestreiite  Deutsch  zuin  Theil  übersetzt, 
zuin  Theil  ausgela.ssen ; S.  1115-203  Tractatus  brevis  alius  de 
Vrinis  neu  übersetzt;  S.  204-230  Annotationes  in  libruin 
de  Vrinis,  soweit  not  big  neu  übersetzt;  S.  231-2r>0  Modus 
IMiarinaeandi,  die  Uebersetzung  aus  No.  122  herübergenom- 
men,  nur  die  Marginalien  .sind  neu;  S.  250-203  Kraginenta 
de  Modo  Pharinacaudi  neu  übersetzt;  8.203-272  Krjig- 
inenta  zum  5.  Dande  aus  Ilu.ser  Rd.  V,  S.  318-332,  soweit 
nöthig  neu  übersetzt.  — S.  Mmmm/ - 8s.ss./  Index  in  Libros 
Ouimjue  ISlodico  (’hymicos,  wörtlich  aus  No.  254  herüberge- 
nommen  und  abgesehen  von  tlen  Seitenzahlen  Seite  für  Seite 
und  Zeile  für  Zeile  genau  damit  übereinstimmend. 


204.  Extract  5)er  33iid)cr  oiib  €d)vifttcn  bcv  öblcii,  .v>od)gclcl)rtcii  üiib 
bcwcl)rtcn  l’llIbOSORIlI  üimb  MKDK’I  rtllURRI  TlIEOlMlHASTI 
ibombaft  üon  ^o^ciil)cim , I*ARA('KI.S1  i^cnannt:  ouffy  nciü 

oufe  ben  Originalen  mtb  ‘H)copl)ra]ti  eigne  .s5anbgfd)rifft  jo  oiel 
berjelben  jn  befommen  geioejen  anfj‘i  trcn»lid)|t  mib  fleijjigjt  an  llag 
geben:  ®nvd)  JOIIANNEM  IIVSERV.M  RRISdOIVM  k.  3n  bie^ 
jem  5l)eil  loirb  begriffen  beren  löüd)cr  etlid)e,  iueld)e  oon  orjprnng, 
Ü^rfad)  unb  .speilnng  ber  .Urancfbeitten  .vianblen  in  SRECIE  k.  t^)e= 
trnett  IRafel  !^ol)ann  (.^vertier.  ANNU  .M.D(M1I. 

4”.  „mit  (’atalog  und  Index“,  „322  SS.  u.  13  Rll“. 

Ich  habe  dies  Ruch  leider  rnemals  selber  zu  (lesicht  be- 
kommen. Den  Titel  gebe  ich  nach  Aberle  (a.a.  O.  S.  300  Anm.  84), 
der  das  Ruch  vor  Jahren  auf  der  Studienbibliothek  zu  Salzburg  ge.sehen 
hat,  wo  cs  trotz  aller  Reclamationen  nicht  wiiuler  aufzutreiben  ist.  Oe- 
nannt  wird  es  auch  von  Hugo  llayn,  Ribliotheca  Germanorum  Gynae- 
cologica,  Leipzig  188t>  S.  IK)  (nach  Wallishaiiser,  Cat.  4.);  ich  habe  die 
Angabe  über  die  Seitenzahl  von  dorther  entnommen.  Es  .scheint  mir 
aber  durchaus  wahrscheinlich,  dass  dies  Ruch  nur  eine  Titelausgabe 
des  dritten  Randes  vom  Raseler  Neudruck  der  II nser’schen 
Ouartausgabe  darstellt,  welche  Exertier  (Geschäftsnachfolger  Wald- 
kirchs?)  in  Eolge  der  Strassburg-l’rankfurter  Neudrucke  der  Opera  Para- 
celsi  im  Jahre  1003  veranstaltete.  Er  wählte  die  j>raktischen  Rüchcr 
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(oder  liattc  nur  diesen  Band  in  nc.sitz).  Das  ist  so  meine  Vermuthung 
gestützt  auf  die  (ilcichheit  der  Seitenzahlen  mit  No.  22S  (4  HU.  -h  322 
SS.  + 0 nil).  Auch  das  l’orträt  der  Pcrna-Waldkirch’schen  Duartau.sgahe 
findet  sich  hier  wieder,  Avie  Aberlo  bericlitet;  frcilicli  fehlt  es  der  No.  228 
in  London. 

Anm.  Draudius  führt  an  S.  29  „Tlieophra.sti  Daracelsi,  Kleine 
Handbibel  oder  eynführung  zur  Wci.s.sheit  vnd  zum  ewigen  Leben  Christi, 
ilurch  Johann  Thölden  in  Truck  verfertigt,  bey  Voigt  1()03  in  8®“,  eine 
wahrscheinlich  irrige  Jahrzahl  (vgl.  No.  268);  auch  der  Verleger  ist  mir 
hierfür  unbekannt,  doch  mag  zwischen  1605  und  1611  Voigt  einen 
Nachdruck  veranstaltet  haben,  der  mir  verborgen  geblieben  ist.  Vgl. 
auch  die  Anm.  am  Ende  des  Jahres  16)05. 

Ganz  unbekannt  ist  mir  folgende  Schrift,  welche  Draudius  S.  388 
nennt:  „Theo ph rastu s redivivus,  Warhalftigc  He-schrclbung  de.ss 

Steins  der  alten  Wei.scn,  auch  corrlgirung  der  alten  dunkeln  Reden, 
Hcneben  einem  kurtzen  gegenbericht,  auff  cttlichc  Anfeinder  die.ses  Ge- 
heimnu.s,  Magdeburg  Kirchner,  1C>03.  12“.“ 


1004. 


205.  A LCH I M lA  l’ERA^  i[t:  5)cr  tüal)ren  önb  oon  (S)ott 
t) od)b eil c bestell,  -Itatur  gcmcifen  Gblcn  .Ü'uii|'t  ALCIIIMIA 
lüQljre  befd)icibung,  fötlid)e  furjje  üub  nü|jlid)e  Xractdtlciii  aiiiam* 
men  getragen,  mie  ver/a  Patina  i^uiel)en,  SUlen  benjelben  .llunfL 
liebenben  jii  nu^  an  tag  gegeben,  mib  in  ©riicf  öor[ertigen  lagen 
Diird)  I.  \\  S.  M.  S. 


I Holzschnitt:  ein  Kreis,  darin  ein  combinirtes  Zeichen  von  Luna, 
Sol,  Merenrius,  Venns,  Jupiter,  Mars  mul  ♦'atnrnns,  den  7 .Metallen.] 

©ebrnrft  im  !jar  nad)  (5l)rifti  Oleburt  1604. 

8“.  0.  0.  3 SS.  }-  143  pag.  SS.  Dem  letzten  Blatte  des  Mün- 
chener Exemplars  ist  das  untere  Drittel  wegge.schnitten;  man 
könnte  dort  eine  Druckernotiz  erwarten,  aber  der  „Beitrag  zur 
Geschichte  der  höheren  Chemie  . . . I.eipzig,  . . 1785“  8“. 
S.  587  No.  76  citirt  das  Buch  ohne  Verleger  und  Druckort. 
[.München,  Sts.] 

Im  „Inhalt  dieses  Büchlein.s“  auf  der  Rückseite  des  Titels 


stehen: 


V.  Ein  Tractätlein  Theophnisti  l’aracelsi  de  La- 
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pide  Pliilosophico,  so  er  Anno  1534.  an  einen  guten  Freund 
gesclirieben,  ...  X.  Liber  Apocalipsis  Thcoplirasti  Paracclsi} 
von  demc  verborgenen  (leiste  der  Welt.“  Rin  „ander  Thcil“ 
wird  zum  Sclilus.se  angezeigt,  ob  er  erschienen  ist,  kann  ich 
nicht  sagen.  S.  13  eine  blattgro.s.se  symbolische  Abbildung  des 
Mons  Philosophorum  mit  der  .lahrzahl  1(504.  Zwischen  S.  15 
und  16  ein  leeres  Blatt.  — 8.  .'iS-bO  Theophrastu.s  schrei- 
bet an  einen  seinen  guten  Freund,  vom  Lapide  Philo- 
soph ico,  Anno  1534.  Ks  ist  ein  untergeschobenes  Schrift- 
stück, handelnd  von  der  „Practica  dess  verkehrten  Mon- 
den“. Er  sj)richt  von  dem  „grossen  und  geheimen  Philosophus 
deudtscher  Nation,  quasi  noster  Pater  Thritemius  (!)“.  — 
S.  P25  - 145  Liber  Apocalypsis,  Ab  Illustrissimo  Viro 
Aureole  Theophrasto  Ilelvetio  Ileremita  prudentissimo 
philosopho,  A utriusque  Mcdicinae  Doctore  praestantissimo 
compositus.  Vgl.  Ihi.ser  Fol"-Ed.  11.  S,  668-671  „e.\  Manu- 
scripto  exemplari  Theophrasti“;  unser  Text  ist  nach  einer  an- 
dern Ildschr.  gedruckt,  nicht  nach  lluser;  die  Abweichungen 
.sind  im  Einzelnen  recht  zahlreich  (vgl.  No.  282);  die  Margi- 
nalien lluser’s  fehlen  hier  alle.  — S.  143  „Theophrastu.s.  Die 
waren  Philosophi  haben  [)cr  Magiam  et  Astronomiam  gelcrnet, 
wie  man  (Ue  gantze  Ndtpo  in  ein  Cgntopra  .sol  bringen,  vnd 
also  auch  ein  vniuersal  vnnd  wunderwirckende  Artzney  be- 
kommen sol,  etc,  Iduls  Vbleirsrubropm  etc.  Vide  etc.  Omnia 
ab  uno  omnia  ad  unum.  Alles  in  allen.  Ein  einiges  Numen.“ 
— Vgl.  die  2.  Aull.  No.  508. 

(Aus.ser  dem  Paracelsischen  enthält  dies  seltene  Büchlein 
S.  (:),'■  Ein  deutsches  (Jedicht  An  den  Leser;  S.  1-12  Prooe- 
rnium  de  Arte  (meist  deutsch);  S.  14-14  (3  Seiten)  lat.  (iedicht 
über  den  Mons  Philosophorum;  S.  15-15  (3  SS.)  dasselbe  in 
deu.schcn  Versen;  8.  16-51  Via  Veritatls  (deutsch);  8,  52-57 
Protiosa  Margarita  von  .Janus  Lacinins  in  deutschen  Versen; 
S.  61-74  (’olloquium  Spiritus  Mercurii  et  Monachi,  Fratris 
Albcrti  Beyeri,  Ordinis  Carmelitariim  (deutsch);  S.  75-83 
I’ractica  auf  .Mercur.  Solis;  S.  84-112  Lux  Lucens  in  Tenebris 
(deutsch);  S.  113-124  Der  Creutzherrn  in  Preu.sscn  Practica 
aulf  das  Uniuersal.) 
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2««.  LA  FONDEKIA  DELL’  1L1A»‘>  ET  ECC»‘>  SKL  DON 
ANTONIO  MEDICI  PRINCIPE  DI  CAPISTRANO.  ETC. 
Nelhi  quäle  fl  contiene  ti/tta  Carte  Spatjlrlca  dl  Teofrajfo 
I*a?'arel/oy  (T  fne  medlciue.  Et  altw  Sfüjreti  belllssimi. 
Stawjuftn  nel  Palazzo  del  Caflno  dl  *S.  Illustrlßlma. 
[Siguot]  IN  FIORENZA.  L’ANNO  MDCIIIL 


8".  1 Hl.  -f-  140  |»ag.  8S.  -f-  4 Hll.  (Hogeu  A-Z,  Aa-Oo  alle 
zu  zwei  Hll.) 

[London,  Hrit.  Mus.] 

Ohne  Vorwort  drei  Hüclier  1)  de’  mincrali  ot  mctalli  phi- 
losopliici,  2)  De  grolii  de’  metalli,  H)  De’  Sali  dell’  erbe  piu 
principali  u.  s.  w. 

Eine  Zusammenstellung  dos  Herausgebers,  worin  mfuiclics  aus  Para- 
celsus unter  ausdrücklicher  Namcnsuenuung  entnommen  ist. 


1005. 

2G7.  (£l)inirgifd)c  !Öiid)er  unb  €d)ri[ften,  bcj}  (Sbdcn,  .^od)gclcI)r= 
tcn  öiiiib  25cn)cl)rten  HIIILOSUI’III  ünb  MEDICI,  HIIILIHHl 
TIIEOl’IIRASTI  Sombaft,  öoii  .t)o()en^cim , PARACELSI: 

Quffä  aufe  bcu  Originalen,  onb  eigenen 

.s)anbtfd)rifftcn,  fo  üicl  bcrfclbcn  äiibefomen  gemefen,  anp  tren)= 
lid)[t  mib  ülciffigd't  inibcr  an  tag  geben:  3lnd)  öfii  mel)rer  rid)  = 
tigfeit  ünb  Crbnnng  roillen,  allen  Veib  önb  SBunbAr^ten,  mie 
and)  ^dnniglid)en,  l)ol)cm  ''Ru^  nil  Ükrftanbt,  in  oier  nnber* 
fd)iebli(^e  3;l)eil,  bereit  ^Begriff  mib  Orbnung  iiac^  ben  SBorreben 
jnfinben,  ücrfaffet:  0ainbt  einem  Slppenbice  etlicher  nnb= 
lieber  Jractat,  onb  nolfomenen  ,Regiftren.  3)nrd),  JOHANN  EM 
HUSEKUM  HUISOOIUM,  6l)urfi*ir[tlid)en  C6lnijd)cn  9tal)t  mib 
Mcdicum.  6trabburg,  ocrlcgnng  Vapari  ßc^ncr^,  iönd)l)i\nb* 
lerä.  Anno  M.DC.  V. 

FoP.  8 Hll.  4-  080  SS.  + 21  Hll.  + 115  pag.  SS.  H-  7 SS. 
(Zwischen  S.  148  und  1 10,  zwischen  S.  [!5H0]  und  331  und 
zwischen  S.  1524 1 und  525  je  ein  nicht  gezähltes  Hlatt  einge- 
fügt  (Sondertitel);  Holzschnittrahmen  des  Titels  gleich  No.  250. 
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[München,  St.  u.  T.;  Darmstadt;  Erlangen,  Tübin- 
gen, Heidelberg,  Rostock,  Königsberg,  Prag,  Leiden, 
U.;  Hreslau,  U.  ii.  8t.;  Rudolstadt;  Hückeburg;  Coburg; 
Donaueschingen;  Ulm;  Wien,  U.  u.  Schotten;  Salzburg, 

• Mus.  u.  Stud.;  St.  Florian;  Admont;  Raigern;  Melk;  Graz, 
.loann.;  Prag,  U.  u.  Str.:  Brünn,  Fr.  M.;  St.  Gallen,  St.; 
Aarau,  Kant.;  Kopenliagen,  kgl.  u.  U,;  Upsala,  l'.;  Pe- 
tersburg;  London,  Brit.  Mus.;  Ind.-Catal.] 

S. ):(/  Eftigies  Philippi  Theophrasti.  Aetatis  Suae  XLVII, 
das  Jobin’sclie  Bild,  vgl.  No.  141.  Darunter  die  grosse  Titula- 
tur; S.  ):(./  12  DLsticljen  an  Unser  von  .lohannes  Politus 
Loodiensis  J.  V.  D.  Vgl.  No.  231;  S.  X/  Widmungsbrief  an 
den  Kurfürst -Erzbischof  Ernst  von  Köln,  ^Datum  gross  Glogaw 
den  1.  Decembris  des  IGO-i“  unterzeichnet  „.loannis  Iluseri 
Seligen  llinderlasse  [!]  Erben“,  worin  zunächst  die  Veranlassung 
zur  Baseler  Duartau-sgabe  1589-1.591  auseinandergesetzt  wird. 
Es  waren  Hoheuheim'’s  Schrifften  „guttes  theils  noch  nicht  an  tag 
gegeben,  die  andern  so  hin  vnd  wider  durch  etliche  Publiciret 
so  mendose  fabsch  vnd  bresthalVt  gedrucket  worden,  das  otTters 
gar  keiner  oder  ein  ganlz  verkerter,  vnd  des  Authoris  meinung 
gantz  wid[r]igcr  sen.sus  darau.ss  zuschöpITen:  wie  dann  die  col- 
latio  der  alten  vnd  jtzigen  Excmjilaren  augenscheinlich  bewei- 
.set  . Unter  allerlei  Schwierigkeiten,  Mühen  und  Unkosten 
der  neuen  Ausgabe  ist  Unser  „nichts  beschwcrlichers  fürge- 
fallen, als  dz  jhnen  die  Trucker  welche  solch  werck  zuvor- 
fertigen über  sich  genommen,  vnbillicher  weise  auffge- 
halten,  vnd  nach  genanten  .lohan  Husers  absterben, 
jhrem  versprechen  zuwider  die  Chirurgica  vnverferti- 
get  vns  den  lluserischen  erben  zuruck  geschickt.  Vnss 
aber  nicht  anders  gebüren  wöllen,  als  vn.scrs  Vattern  vor- 
sprechen vnd  Zusage,  soviel  möglichen,  ins  werck  zusetzen, 
haben  vnss  derohalben  in  ander  wege  bemühet  solch 
Werck  in  Truck  zubringen:  aber  nicht  ankommen 
mögen,  biss  entliehen  der  . . . Latzariis  Zetzner  Buch- 
händler vnd  Burger  zu  Strassburg  solch  Werck  vol- 
lend in  Truck  zu  verfertigen  . . . erkleret  hat.  W5o 
hoch  nutz  vml  nöttig  aber  die.se  Bücher  dem  gemeinen  nutz 
.sein  werden,  wirdt  die  erfahrting  geben.  Dan  . . in  der 
Wundartzney  zu  keiner  Zeit  auch  von  keinem  jemals  was 
grundtlichcrs  vnd  bewehrters  an  tag  geben  worden.  Was  aber 
genanter  vnscr  Vatter  Johan  Unser,  über  die  zuvor,  doch 
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mendüsissiino  evulgirten  Bücher,  von  ncwcn  scriptis  Zuwege 
gebracht  vml  addiret,  wirt  der  catalogus  bcy  einem  jet/Jichcn 
thaile  au.s.sweisen.“  Zum  Schlus.s  wird  nochmals  betont,  dass 
„des  langen  Verzuges  . . nit  llusorus,  sonder  die  Trucker  so 
jhnen  vnd  vnss  vnbillich  auflgehalten  vrsach  sein“. 

Nach  dieser  Vorrede  bleibt  es  immerhin  fraglich,  ob  die  lluser'- 
schen  Erben  die  Veranlassung  zum  Druck  der  No.  25()  und  257  vom 
Jahre  1003  abgaben,  oder  ob  Zetzner  aus  eigner  Initiative  (nach  Ab- 
lauf des  12 jährigen  Piivilegs  für  Waldkirch  1501-1003?)  deu  Druck 
der  „Bücher  vnd  Schrillten“  Paracelsi  unternommen  hatte  und  die 
Iluser’schen  Erben  davon  benachrichtigt,  .sich  wegen  der  Chirurgica  aus 
dem  Nachla.ss  ihres  Vaters  an  denselben  wendeten.  Die  am  Ende  des 
2.  Bandes  (No.  257)  angehängten  Tractactc  können  auf  Veranhussung 
der  Erben  lluser's  hinzugefügt  worden  sein,  doch  .scheint  mir  das  kei- 
neswegs bewiesen;  der  N'erleger  würde  diesen  wichtigen  Tmstand  doch 
kaum  zu  erwähnen  unterlassen  haben. 

S.  ):(j'  Der  Brief  au  Thal hauser;  Bl.  ):(^  Thalhauser’s 
Antwort;  Bl.  );(j  Widmung  Hohenheim’s  an  König  Ferdi- 
nand; Bl.  ):(g  Vorred  Doctoris  Paracelsi,  In  den  Ersten  Trac- 
tat;  S.  Catalogus  vnd  Verzeichnkss  aller  Bücher  vnd 

Tractat  in  den  folgenden  dreyen  Tcylcn  [cig.  4Theile!)  der 
(’hir.  B.  u.  Sehr.  Theophrasti,  vnd  im  Appendix  begrilfen, 
welches  hier  durchaus  nicht  am  rechten  Platze  .steht,  da  es 
die  gro.sse  Wundarznei  von  ihrer  Widmung  und  Vorrede  u.s.  w. 
trennt.  S.  ):(g''  unbedruckt.  — S.  1-148  hlin  Abdruck  der 
(Jr.  Wundarznei  nach  No.  231  S.  1-Endc,  welcher  nur  die 
Orthographie  etwas  geändert  hat.  S.  neues  Titelblatt: 

’ C^4)irurflifd)cr  23üd)cr  Diib  ed)vintcn  befe  (Sbclen  . . . 

PARACELSI  . . Slnbcrer  3J)cil.  aiiffö  '3kcro  . . . 

$Durc^  . . IIUSERUM  . . . 5)ic  Siid)cr,  welche  in  bijem 
Slnbern  Tomo  juiüminen  oertafet  )ciub,  l)anblcn  alle  oon 
3>r]'prung,  nnb  .^erfomen,  k.  and)  ,^pct)lung  ber 

iVranboien.  fDcrcn  Catalogus  auff  folgcnbcm  '3lat  öcr- 
jeid)nct.  [Gro.sscs  Signet]  Strasburg,  ^Berlegiing  2a= 
^ari  iöud)l)dnblcr5.  ANNO  M.DC.V. 

S.  D,'"  Catalogus  des  Anderen  Tomus  ohne  Herkunfts- 
angabe der  Vorlagen;  S.  140-180  Drey  Bücher,  von  den 
Friintzoseii , Gedruckt:  15.30  (No.  7);  1552  (No.  28);  1.553 
(No.  20);  1562  (No.  51);  1.564  (No.  62);  1.565  (No.  60  u.  72); 
1566  (No.  75  u.  81);  1571  (No.  135);  1578  (No.  180);  1.581 
(No.  187);  1585  (No.  206);  1586  (No.  210);  cf.  No.  52  und 
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No.  502;  eiu  Auszug  des  2.  Buches;  1540  (No.  24);  1555 
(No.  B4)  und  15G1  (No.  40);  lateiuisch:  1573  (No.  147);  au.s- 
ziiglich  niederländisch:  1557  No.  38  (englisch:  15‘JO,  No.  230). 

S.  189-248  Von  Vrspriing:  Herkoiiiineii  viid  Anfang 
der  Frantzosen  mit  sampt  der  Recepten  Heylung  Acht 
Bücher.  Frühere  Drucke:  15G4  (No.  G2);  1565  (No.  69); 
1566  (No.  75  u.  81);  1.571  (No.  13.5);  1581  (No.  187);  1585 
(No.  206);  1586  (No.  210);  lateinisch:  1573  (No.  147). 

8.  249-308  Von  Frantzösischen  Blatem  Lähme  Beu- 
len, . . . Zehen  Nchöiie  Bficher,  darinn  die  kleine  Chirur- 
gia  begrilTcn.  Früher  gedruckt  allenthalben  mit  dem  Vorher- 
gehenden, ausserdem  1577  (No.  178)  und  das  2.  Buch  lateinisch: 
1561  (No.  42)  und  1568  (No.  98)  und  zum  Theil  auch  1577 
(No.  177). 

8.  309-323  SpiiüU  Buch.  Frühere  Drucke:  1562  (No.  44); 
1565  (No.  69);  1566  (No.  76  u.  81);  1578  (No.  180);  1.585 
(No.  207);  1.586  (No.  211);  holländisch;  1567  (No.  93)  und 
1629  (No.  332);  lateinisch:  1570  (No.  122). 

8.  323-327  Vom  Ligno  Cluaiaco,  früher  gedruckt:  1529 
(No.  1);  1567  (No.  87);  1.578  (No.,  180);  1585  (No.  207); 
1586  (No.  211);  niederländisch  auszugswcLse  1557  (No.  38). 


8.  327-329  Holtzhüchlein  welches  als  ich  acht  nicht 
vom  Authore  also  disponirt  worden,  .sondern  villeicht  von 
einem  andern  au.ss  .seinen  8chrinten  colligiert,  ic.  Frühere 
Drucke  1.564  (.No.  61);  1565  (No.  68);  1585  (No.  207);  1586 
(No.  211);  z.  Th.  1578  in  No.  180. 

8.  [330]  uidjcdruckt.  Bl.  ein  neues  'l’itelblatt: 

(51)iriir9ifd)cv  5Bud)ev  Diib  ©c^rifften  . . dritter  5l)eil . . 
3n  bifcii  Jomum  jeinb  juiamincn  gefaffet  folc^c  23iit^er, 
iüclcl)c  Promiscue  üon  nllerlct)  2Bunbtar^net)ifd)en 
brcflcu  l)Qnbleii,  alö  de  Ulccribus,  Vulueribus,  Aposte- 
matibus,  Morbo  (iallico,  Uiib  anbcrii.  2)crcii  Catalo- 
gus  . . . [Signet  wie  oben].  ©tvQhburg.  S«  Verlegung 
Safari  ße^ncrö  23ucl)()i\nblcr‘i.  Anno  M.DC.V. 

8.  (bez.  330)  Der  Catalogus  zum  Theil  mit  Angabe 
der  Herkunft  der  Vorlage. 

8.331-374  Bcrthcoiicae  . . . Drey  Bücher.  Von  Wun- 
den, Offnen  Schäden  vml  (loschwären.  Frühere  Drucke:  1563 
(No.  53);  1565  (No.  71);  1585  (No.  207);  1586  (No.  211); 
holländisch  1568  [No.  94)  und  1629  (No.  332);  franzosi.sch 
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1()23  (No.  323);  latemisch  1570  (No.  124);  1573  (No.  148). 
Vgl.  auch  1622  (No.  320)  und  1630  (No.  335). 

8.  374-401  Das  Dach,  von  allen  otfnen  schiulen  ao 
aus.s  der  Natur  geboren  werdeu  (7  Bücher).  Früher  gedruckt: 
1564  (No.  62);  1565  (No.  69);  1566  (No.  75  u.  81);  1571 
(No.  135);  1581  (No.  187);  1585  (No.  206);  158()  (No.  210); 
lateinisch  1573  (No.  146). 

8.  402-412  Yon  Oeffnun^  der  Uantt,  vnd  Ihrer  Na- 
türlichen vorletzuiif^,  zwei  Bücher  „au.ss  Theophrasti  eigner 
handtschrillt“.  Frühere  Drucke:  1570  (No.  113);  1571  (No.  133); 
1585  (No.  207);  1586  (No.  211);  lateinisch  1570  (No.  123) 
und  1573  (No.  148). 

8.  412  Eine  Notiz  Unser ’s:  „Lectori  8.  GVnstiger  Leser, 
disc  jetzt  folgenden  Chirurgischen  Bücher,  nemlich  das  Dritte 
de  Morbo  Gallico,  Das  Vierdte  de  Hulceribus,  Das  FüntTte  de 
Apostematibus,  seind  also  allein  gefunden  worden,  mit 
eines  Aniauuensis  Paracolsici  hand  geschriben,  sampt 
vilen  des  Authoris  additionibus  mit  eigner  Hand  in 
margine  annotiort,  .sonderlich  in  dem  Fünlfton  de  Aposte- 
matibus. Wo  aber  da.s  Erste  vnd  andere  Buch,  welche  von 
Paracelso  zu  disen  dreyen,  disponiert  worden,  noch  .sein 
mögen,  ist  mir  Vnwi.ssendt.  Vnd  ist  nicht  ohn,  weil  keins 
der  andern  Chirurgischen  Bücher,  so  man  .sonst  hat  (sub 
primo  A .secundo  numero  begriffen)  sich  zu  diser  dreyen  dispo- 
sition  füget,  das  er  ander  zwey  zu  disen  gehörig  be.schrieben. 
Werden  sie  in  zukunIVt  gefunden,  sollen  sie  Gemeinem  Nutz 
zu  gutem  nicht  verhalten  bleiben.  Vale.“ 

8.412-430  Chirnrg[iae  über  tertius  bis  quintus... 
Frühere  Drucke:  1579  (No.  182);  1585  (No.  207);  1586 
(No.  211). 

8.431  -459  Von  Apostenieii,  Geschworen,  Offnen 
Hchiiden,  vnd  Anderen  Gewächsen  am  Leib;  woher  Jhr 
Vrsprung,  was  jhr  Wesen,  jhre  Form,  Zeivheu  vnd  Endung, 
sampt  warlialftiger  Cur  denselben.  Ein  Collegienheft  eines 
8chiilers  (Basil.  Amerbach?)  Frühere  Drucke  1563  (No.  56); 
1585  (No.  207);  1586  (No.  211);  lateinisch  1569  (No.  112); 
1570  (No.  124);  1573  (No.  148);  vgl.  No.  174  und  weiter 
unten  8.  57011'.  Englisch  1656  (No.  376). 

8.  459-475  Praelectiones  Chirnrgicae  de  Vnlneribns, 
A Basil.  Amerb.  quondam  in  publica  lectione  cxceptae,  et 
e.\  eiusdem  manu  fideliter  de.scriptae.  „Zuvor  nie  im  Truck 
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jiu,ssgangen“,  was  1591  noch  stimmte,  1605  al)er  unriclitig  ist, 
vgl.  \o,  *236  vom  Jahre  1595  und  den  späteren  Druck  1608 
(No.  2H4).  aucli  No.  507.  Eine  andere  Nachschrift  aus  dem- 
selben ('olleg  (von  Oporinus)  siehe  weiter  unten  S.  552(f. 

S.  475-522  Drüj  Bücher  der  Wuiidtartziiey . . I.  Von  Wnn- 
den.  II.  Von  (Minen  Schäden.  III.  Von  Erantzosen;  ein  Auszug 
aus  der  grossen  Wundarznei  und  den  3 Büchern  von  den  Fran- 
zosen, den  Unser  nicht  wieder  hätte  abdruckon  sollen.  Vgl.  des 
Näheren  die  früheren  Drucke;  1549  (No.  24);  1555  (No.  84); 
1561  (No.  40);  1585  (.No.  207)  und  1586  (.No.  21 1).  Lateinisch 
1569  (No.  112)  und  1573  (xNo.  148).  Englisch  zum  Theil 
1656  (No.  376). 


8.  5*22-523  ('hirurgfia  parva,  de  Vulneribus,  Auss 
Thooj)hrasti  eygner  llanddtschrilVt  [!  j.  Ob  Unser  das  Auto- 
gramm selbst  gesehen  hat,  erscheint  zweifelhaft,  da  sich  die- 
.selbe  Notiz  schon  1565  beim  ersten  Druck  lindet,  vgl.  1565 
(No.  68);  1570(No.  113);  1571  (No.  133);  1585 (No. *207);  L586 
(No.  211);  lateinisch  1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148) 

8,  [524]  unbedruckt;  8.  ?)i)/  neues  Titelblatt; 

(Sl)irurgi]‘d)cr  iöud)cr  öub  Sc^rifften  befe  ßbclen  . . 
i^ierbter  iil)cn.  auffö  9Icn),  . . biefem  Dierbten 

Jomo  fciiib  i^ui'ammcn  georbnet  etlid)e  33nuoUfoincnc, 
bod)  gan^  iuitUid)c  (5l)irurgi|d)c  23iid)lcin,  öon  njiinben, 
Offnen  €d)dbcn,  (^))cfd)n)dren  ic.  Ocfiglcidien  aflerlet) 
^•ragmenta,  mit  ben  üorgcl)cnbcn  brei}cn  3;f)cilen  cin^ 
ftimmenb:  bereit  Catalogus  anff  folgenbcn  paginis . . 
ücii^eid)net.  [Signet]  etrabburg  . . . Anno  M.  DO.  V. 

S.  ^?)l)/-?)l)./  (5*25)  Der  Catalogus  mit  genauen  Angaben 
über  die  Herkunft  der  Vorlagen  des  Druckes;  8.  5*26  Nomina 
Librorum  Chirurgicorum  d,  h.  Erklärung  der  Titel  der  folgen- 
den .sechs  Bücher  (die  vier  ersten  wörtlich  fa.st  ebenso  1577, 
No.  17());  darunter;  „Lectori  8.  . . dieser  vorgehenden  ..  Bücher 
Nahmen  vnd  Titel  seindt  in  Theophrasti  eigner  handt  also 
gefunden  worden,  wie  sie  hie  von  wort  zu  wort  verzeichnet 
.stehen.  Es  sindt  aber  von  die.sen  Sechsen  nur  drey  vorhanden, 
nemlich  Serogolia,  Antimedicus  vnd  Apocryphus;  die  andern  sindt 
(meines  wLs.sens)  noch  von  keinem  ge.sehcn  worden.  Vnd  weil 
die  Autographa,  auss  welchen  diese  abcopiret,  vnd 
nachgetruckt  werden,  nur  für  die  Ersten  concopt 
dispositiones  deren  Bücher  anzusohen,  mag  wol  sein, 
das  sie  nicht  alle  vom  Authore  geschrieben  vnd  absoluirt 
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worden.  Welchs  auch  die  vrsaoh  ist,  da.s  an  vilen  orten  die 
Reccpta  nicht  darbey  "eset/t  "cwosen,  aucli  etliche  nur  halb 
vom  Authore  annotiert,  in  Meinung,  «las  Kxemj)lar  anders 
vmbschreibcn  zulassen.  Item  etliche  Nahmen  der  Simpli- 
cium  (deren  er  etliche  .New  vnd  vngcbreuchlich  hirin  gesetzt) 
haben  wegen  der  Ix'isen  l*ictur,  deiitlichor  nicht  kt'Jnnen 
gelesen  werden:  Ist  auch  nit  notwendig  geacht  worden, 
die.sellten  abzurei.sen  . . 

S,  J)io  liücher  Scroa^oliii,  Aiitimediciis  und 

Apocryplnis.  Das  2.  nuch  1571  (.No.  Dld),  alle  drei  zu- 
.sammen  1577  (No.  17()).  Am  Schlus.se  dos  1.  Huches  eine 
lateinische  nemerkung,  da.ss  die  letzten  9- 10  Zeilen  .so  un- 
le.serlich  waren,  dass  kaum  ein  Huchstabc  cntzilTert  werden 
konnte,  darum  seien  sie  weggelasson  worden;  Toxites  .sagt 
(hus.selbe  in  No.  170;  S.  54S  drei  Facsimilia. 

S.  552-570  De  Vulneribus,  Praelectioiios  . . , a .loh. 
Oporino  . . ex  Orc  dictantis  in  publico  Auditorio  exceptae.  Fm 
(’atal.  heisst  es:  „ex  ip.so  manuscripto  .Foh.  t)porini.  Zuvor 
nie  gedruckt“.  Aus  dein.selbcn  (’olleg  wie  das  Amerbach'.sche 
oben  S.  459-47511.,  was  FFuser  nicht  bemerkt  hat. 

S.  570-020.  Divs  Buch  . . Yoii  Offnen  Scliädeii,  Oe- 
scliwercn  Syronen  etc.  Sampt  des  Authoris  eigenen  i'.rkle- 
rungen,  zu  Ba.sel  in  olVenIlichcr  Ficction  darüber  gethan;  „corri- 
girt  ex  manuscripto  Oporini“.  Früher  gedruckt  1577  (No.  174). 
l^in  ('ollcgienhel't  aus  denselben  Vorlesung  wie  das  oben  gege- 
l)ene  S.  431-459,  was  auch  Ilu.ser  angibt. 

8.0)20-025  Fragmentarisches  über  Flcera  und 
FiOpra  „auss  ThcophiJisti  eigner  handschriirt,  zuvor  nie  ge- 
druckt“; 8.  025  - ()27  Fragmente  eines  Büchleins  vom 
Mercurio,  wie  «las  vorige.  8.027  Fragin.  Chirurgicum  de 
Oculorum  doloribus;  8.027  -044  l'ragmenta  de  Morbo 
(lallico  „auss  Theophrasti  eigm"  handsclirilltcn “ , nur  die 
l)oiden  letzten  ex  M.scr.  .loh.  Montani.  „Alles  zuvor  nie  ge- 
truckt“.  8.  044-049  Fragmente  zur  Bertheonea.  „Fvx  Auto- 
grapho  'l’heo|)hrasli,  zuvor  nie  get ruckt“. 

8.  t)49-0.5O  Das  .Ins  jurandum  und  eine  gleichsinnige 
„F']pistola“,  wie  das  orhergehende ; 8.  (>50-078  Allerlei  (’hi- 
rurgi.sche  l'raginente,  meist  aus  dem  Autogramm,  zum  'l'heil 
aus  dem  Mscr.  Montani  und  eines  von  Oporinus,  ht';!  alles 
nie  g(‘«lruckf,  nur  S,  058-()00  „ex  impresso  «piodam  cxcmplari“ 
(vgl.  1577  No.  178  und  1585  resp.  1.580  No.  207  resp.  211) 
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und  das  Stichpflastcr,  S.  (>73  [vgl.  ir)G5  (N0.G8);  1570  (Xo.  113); 
1571  (No.  133)  und  1585  re.sp.  1586  (No.  207  u.  211);  latei- 
nisch 1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148);  franzo.sich  1G34 
Aninerkungj. 

S.  G78-G80  Die  Briefe  an  den  Rath  von  Basel  und 
die  Herren  von  Number^?.  Ex  manu.scripti.s  aliorum;  zu- 
vor nie  gedruckt.  — S.  'IJpp/  Regi.ster  vnd  Ordent- 

licher llegriir,  aller  Vornehmsten  l'uncton  . . .,  eine  eingehende 
Arbeit.  »S.  unbedruckt;  S.  Qqq/  Titelblatt: 

(5l)irurgifd)cr  ^ud)cr  önb  fd)rintcn  beji  ©bclen  . . . 
APPENDIX  5)Qrinncn  ctlid)c  onb 

nct)ifd)c  3:racti\tlcin , bereit  eiii‘3  jubor  nie  in 

5ru(f  aupgangen,  gan^  nn^lid^  ju  lefen.  SÜien  ber 
2l)eop^ra[ti[d)en  roaren  'pi)ilofopl)ei)  tmb  ^lünften,  Sieb* 
l)abern,  jii  gutem  jiijamen  georbnet,  Ü)ur(b..IlUSERlIM.. 
[Signet]  Strasburg,  5«  berlegung  ßajari  ßebnerS  33iid)" 
bÄnblerö.  Anno  M.DC.V. 

S.  ögg/  Catalogu.s  der  8 Schriften,  darunter  eine  Notiz 
„Huserus  Lectori  S.  In  diesem  Appendice . . sind  zusamen 
geordnet  etliche  Bücher  vnd  TractiUlein,  welche  bissher  von 
andern  vnter  dem  nahmen  Theophrasti  Paracelsi,  in 
truck  gegeben,  deren  er  doch  kein  Author  ist,  sondern 
etwa  von  andern  hochverständigen,  gelerthen  Leuthen  gemacht 
vnnd  componirt  worden.  Als  die  Aurora  Phiio.sophorum, 
Item,  «las  Büchlein,  Alchimia,  oder  De  Spiritibus  Me- 
• talloriim  genannt,  .seind  herrliche  schöne  Bücher;  kan  aber 
auss  sonderlichen  gewissen  Nachrichtiingcn  (hie  nit 
not  zuerzehlen)  wol  colligirt  vnd  abgenommen  werden, 
das  sic  nicht  Theophrasti  seindt. 

.ledoch  weil  sic  von  etlichen,  dieser  künsten  liebhaberu, 
noch  villeicht  dafür  gehalten  werden  möchten:  weil  auch  die 
Exemplaria  nun  mehr  abgangen,  vnd  nicht  mehr  zuüber- 
kommen: Seind  sie  jetzt  neben  andern  Paracelsischen  Büchern 
auch  wider  in  truck  gegeben  . . . “ D.as  Weitere  ist  .schon 
früher  bei  den  einzelnen  Schriften  mitgetheilt,  welche  jetzt 
folgen  : 

S.  1-58  Die  beiden  Manual ia,  Früher  gedruckt  1.582 
• (No.  191). 

S.  58-  70  Aiiaionii,  das  ist  Zerlegung  der  lebendigen 
Cörper.  Oder  von  distillieriing  des  barns.  Ein  Tractätlin, 
Etwan  von  . . Ci erh ardo  Dornaeo  lateinisch  beschriben,  vnd 
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Theophrasto  l^aracclso  zugccigonct.  Nunmehr  aber  Oemei- 
nein  Nutz  zum  besten  Ins  Teiitsch  versetzt.  Lateinisch 
gedruckt  1577  (No.  177),  wo  auch  Iluser’s  weitere  Acus.se- 
rungen  initgetheilt  .sind.  Eigentlich  ein  sonderbarer  Einfall, 
der  sich  nur  aus  der  chirurgi.schen  Eigenthüinlichkeit  des 
Randes  (für  die  Ungelehrten!)  erklärt,  das  Ruch  aus  dem 
Dorn’schen  Latein  hier  ins  Deutsche  übersetzen  zu  la.sscn!  — 
S.  59  u.  00  die  Abbiltlungcn  Dorn’s  in  Nachschnitten. 

S.  70-77  Ein  Schöns  Herrliches  Ruch,  genandt  Alchi- 
mia,  Oder  De  Spiritibns  Metalloriini : Abgethcylt  in  drey 
Rüchcr.  Frühere  Drucke:  1570  von  Dorn  lateini.sch  (No.  125); 
dann  deutsch  1571  (No.  134);  1572  (No.  137  und  140);  1574 
(No.  157);  15S4  (No.  204)  und  lateini.sch  15S1  (No.  IHO)  und 
1584  (No.  201);  engli.sch  1050  (No.  375). 

S.  78-92  Aurora  Fhilosophoruiii,  Das  ist,  Die  Schone 
Morgenröt  der  Weisen.  Etwan  von  . . Dornaeo  Lateinisch  be- 
schriben,  vnd  Theophrasto  Paracelso  zu  gceygnet.  Lateinisch 
L577(No.l77);  1581  (No.  1,80);  1583  (No.l97),  L584 (No.202); 
also  auch  für  Huser’s  Au.sgabe  ins  Deutsche  übersetzt.  Vgl. 
17,83  (No.  409);  engli.sch  1059  (No.  389). 

S.  92-99  Folgen  Zwoy  .schöne  Rüchlein,  Eins  De  i^uinta 
Esseiitia  Mctallorum,  Mineralium,  Vegotabilium  tVc.  Das 
Ander,  De  Merciiiiis  Metallorum,  lateini.sch  gedruckt  1582 
(No.  191). 

S.  1(X)-101  Raracclsisch  Bficlileiii  Belangrendt  den  La- 
pidein,  an  Meister  Augustin  Sattler  Ralbierer,  vnd  Wund- 
artzt  zu  Judenburg,  vom  Jahre  1551,  Früher  gedruckt  1574 
(No.  157)  und  1.584  (No.  204)  in  der  „Metamorpho.sis“.  Später 
zum  Thcil  w'icder  abgedruckt  von  Erbe  v.  Rrandau  1089 
(No.  421).  Köstlich  gedankenlos  Ist  cs,  da.ss  Huscr  zum 
Schlu.s.se  mit  abdrucken  läs.st:  „linis  liibri  Mctamorj)hoseos 
Paracelsicae“.  Was  .soll  das  hier! 

S.  102-115  De  Secretis  (■reatioiiis,  Von  lleimligkeiten 
der  Schöpfung  aller  Dingo.  Frühere  Drucke:  1575  (No.  101); 
1577  (No.  175);  lateini.sch  das  letzte  Capitol  1.575  in  No.  100 
(8.  753-700).  Vgl.  auch  die  Anmerkung  zum  Jahre.  1.594 
und  die  zweite  Auflage  der  holländischen  Ueber.setzung  1019 
(No.  310). 

8.  iöbbbj''- 33bbbg'‘  Register  zum  Aj)penilix;  8.  ^Bbbb„'’  un- 
bedruckt. 
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Dieser  chirurgi.sclje  Rand  der  deutschen  Folioaii.s^abe  ist  ganz  anders 
zu  beurt heilen  als  die  beiden  mcdicinisch- philosophischen  Rändc:  er  ist 
abgesehen  von  der  (Jr.  Wundarznei  ein  vollständig  neues  Werk 
nach  Huser’s  Handschrift  gedruckt  und  von  allergrösstein 
Werthe  für  die  Kenntniss  Hohenheims,  für  die  er  mit  den 
11  Händen  der  Hasoler  Duartiu.sgabe  (No.  21ß  - 22:')  u.  231)  die  wich- 
tigste Orundlage  bildet.  Trotz  aller  Ausstellungen,  welche  wir  im  Ein- 
zelnen zii  machen  haben  (leider  stehP  vor  allem  an  Genauigkeit  des 
Druckes  dieser  chirurgi.sche  Stra.ssburger  Eolioband  hinter  den  Baseler 
Quartanten  weit  zurück)  sind  die.se  12  Hände — von  Hu.ser  als  14Quart- 
bändc  mit  3 Apj)endices  (zum  5.,  10.  u.  14.  Hde.)  gedacht  — eine  hoch- 
verdienstliche  Arbeit  des  be.scheidcnon  Johann  Hu.ser,  die  man  .sehr  mit 
Unrecht  in  Hau.sch  und  Hegen  verdammen  wollte;  einstweilen  bilden 
.sie  die  Grumllage  für  alle  Eoi'schungen  über  Ihiracelsus,  es  mu.ss  aber, 
ich  betone  das  immer  wieder,  der  chirurgische  Strassburger  Eolioband 
allezeit  als  Ergänzung  zu  den  Baseler  ()uartbänden  von  1 ;')80 - 1 :')9 1 
herangezogen  werden  (cf.  Har.-Er.schgu.  II,  8.  94). 


2()S.  AVHEOM  THEOHHRASTI  HARACEESI  a Bombast,  in  ^ol)en-' 
I)cim,  bef]  (Sbicn  mib  l)od)  bcn'nubtcn  Philo.sophi:  Äleine  .spaubt= 
5Hbel  i)ub  6inQ'H)vung,  ober  jiiin  föinigen  2eben  beb 
.f)@rrn  CH)ri[ti:  n?cld)cr  alle  @d)üb<^  ber  Ä'^inunliie^en 

S5.Qifjbeit  mibcr  ben  nerborgenen  öerbedten  JKeben  ber  ^ct)Ugcn 
©d)rifit,  nii§  Vicd)t  bic  C>)e()eimniincn  P*Jotte‘S  ofienboret, 

önb  ber  ganzen  "Jiatiir  nntürlid)c  grunblidie  ä^rjad)cn  mtb  (5rövtc= 
ning  23cncben  Ctbriftlidjcr  bcftüiibigcr  23cfi\nbiiub  üü  £el)rc 
gcmcltciS  ^])crru  Theophrasti,  mibcr  bie  Diirnt)igc  (Hamanten  onb 
ücrlüumbber  511  befinben. 

0)lenniglid)eu  aub  bcfi  Authoris  nunmebr  ein  lange 
ßeit  verborgen  €d)rifftcn,  fid)  bnrd)  ma{)rc  'Sd)rifft 

in  i'einem  C'()ri)tent()umb  ^nevfennen,  mic  benn  and)  bem  ©benbilb 
(H)iifti  glcid)f6rinig  ;^u  merben,  and)  baj'j  er  mit  bem  ']?anlo 
barnad)  ci)ffcrc,  bife  er  bie  i)oUtommenl)eit  biird)  ben  mal)rcn  ©laus 
ben  orgreiffc,  ;^u  Ohib  an  Xag  gegeben  JDurd)  .s>errn  3ol)an 
‘.11)01  ben,  Hessum,  de, 

©ebnirft  §n  9i)d),  bnrd)  Sl^olffgang  Ä'ebel.  Anno  M.DC.V. 

8“.  12  Bll.  + 350  pag.  SS.  1 Bl.  unhcrlr.  (Bogen  )?(, 

)??(,_4:  a-:>0- 
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[Miiiiehen,  Sts.;  Gotha;  Wolfciihüttel ; Breslau, 
St.  u.  U.;  Erlaiigeu,  U.;  Ulm  u.  Bern,  St.;  Görlitz,  Mil.; 
Kremsm  ü iistcr.] 

)-'^(/‘)?(2'  Widmung  von  Joh.  Thöldc  an  Gottfried 
Graf  zu  <)tingetj,  datirt  „Lych  den  24.  Decemhris  Anno 
1604“.  Er  sagt  darin  „..Wann  dann.,  mir  vnter  andern 
auch  die  kleine  Hand  Bibel  .solclios  thewren  Mannes  Theo- 
phrasti  Baracelsi  (welche  zuuor  noch  niemals  im  Druck 
gc.sehen)  zukommen,  darauss  gründlichen  zuuernemen,  was 
Religion  vnd  Glaubens  er  gewesen,  vnd  was  er  Theophrastus 
für  ein  Theologiam  gehabt  . . . da.ss  er  diese  .seine  kurtze 
Aphorismos  vnd  Sprüche  mit  lauter  SchriITt  fundirt  vnd  be- 
stättiget  hat..“  — Thöldeirs  Vorwort  „An  den 

frommen  Leser  Dieses  Buchs“.  Hohenheim  habe  „nicht  allein 
in  der  Artznev,  sondern  • auch  in  andern  vielen  Heimlich- 
keiten  der  Philosophie  vn  Künsten  vnüberwindlicho  Schrilften 
hinderlassen,  vnter  welchen  er  auch  sein  Christliches  Gemüth, 
darinnen  er  seinen  Grund  der  ewigwährenden  Seligkeit  ver- 
fast  vnd  offenbaret,  beschrieben  vnd  in  diesem  Büchlein, 
welches  er  seine  kleine  Hand  Bibel  oder  die  Einführung  zur 
Weissheit  vnd  zum  ewigen  Leben  Christi  iutitulieret,  nach 
jhm  befunden  worden“  u.  s.  w.  — S.  «Vorrede  Theo- 

phrasti  Paracelsi,  somsten  Philippus  Bombast,  von  Hohenheim, 
an  den  guthertzigen  Leser“,  rein  erbauliche  Aufforderung  zur 
Nachfolge  Christi  ohne  eine  Spur  Paracelsischen  Geistes.  Bittet 
dies  Büchlein  „zum  besten  auffnemen,  wirdt  es  dess  Drucks 
wirdig  befundon(!j,  .so  wollet  etwz  darzu  befördern  helffen“.. 
wie  gut  mu.ss  der  Fälscher  den  .stolzen  Theophrastus  gekannt 
haben!  — ’ )- Cj''  Capitelrcgister.  — S.  1-350  die 

40  Capitel  der  Handbibel;  beginnt  ohne  einleitende  Worte  mit 
Cap.  7-9  der  Weisheit  Salomonis,  weitere  Stellen  aus  dem- 
selben Buche,  den  Sprüchen  Salomonis,  Hiob  und  Sirach  bilden 
das  1.  Capitol.  Ausser  dc!i  Capitelüberschriften  und  einigen  kur- 
zen Ueberschriften  besonderer  Abschnitte  und  einer  kurzen  Ein- 
leitung zum  4.  u.  39.  Capitel  besteht  da.s  ganze  Buch  nur  aus 
Stellen  des  alten  und  neuen  Testamentes;  kein  ^Vort  ist  aus 
llohenheim’s  zahlreichen  theologi.schen  Handschriften  entnom- 
men, auch  lindet  .sich  nirgends  eine  hand.schriftliche  S|>ur  eines 
derartigen  Werkes  von  Paracelsus.  Die  Unterschiebung  i.st  zwei- 
fellos; ob  wir  Thölde  selbst  als  Verfasser  betrachten  dürfen, 
will  ich  an  anderer  Stelle  untersuchen.  Vgl.  No.  418, 434,  442. 
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2ß9,*  NO lULIS,  CLARISSBfl . . . [vrr].  No.  2r><)]  . . PARA- 
CELSI,  OpcMTim  Medico-Chimicoruni  . . . Tormis  Gonuinus 
Sextiis,  E Chymicis  Erimuji,  ConfinenSy  Proceffus  ä'  prw- 
parafiones  Spayyricas  rerum  natnralium  ad  vfina^Medi- 
cimv:  multaque  alia  de  Tmctura  Phyficornm,  eT  co'lo 
Pfulofophorum : de  Vannentis  item  u (/radationibus.  Re- 
center  Liitine  factiis  . . . [Signet  wie  No.  254]  . . . 

ANNO  M.DC.  F. 


4".  2 Bll.  4-  324  SS. 

S.  XXX/  Elenchus;  S.  XXX/  Nachschnitt  de.s 
Perna’schcn  Hohenheim-Bildniss&s  (vgl.  No.  124),  d<Ls  Gesicht 
nach  der  rechten  Schulter  gewendet,  auch  .son.st  vieles  um- 
gedreht; Um-  und  Unterschrift  gleich  No.  124.  Ueber  dem 
Bilde  steht  „Efligies  Theophrasti  Bombast  dicti  Faracelsi.“, 
unter  demselben  das  Gedicht  „Ehern  Mome“  von  Paul  Linck 
(vgl.  No.  223);  die  Unterschrift  verdruckt  „L.  P.“  .statt  „P.  L.“ 
— S.  1-94  Die  Archidoxen,  die  Ucbcrsetzung  aus  No.  165 
(resp.  123)  herüber  genommen,  aber  doch  vielfach  in  Kleinig- 
keiten verändert  bezw.  verbessert.  Au.sser  der  ersten  Ueber- 
schrift  und  den  Unterschriften  des  3.  und  8.  Buches  sind  die 
Ueberschriften  und  Unterschriften  der  Bücher  und  deren  Reihen- 
folge nach  Ilu.ser  beibeRaltcn,  aber  Iluser’s  Vorwort  und  Zwi.schen- 
notiz  (No.  221  S.  8)  und  der  Schlusssatz  (a.  a.  0.  S.  98)  sind 
weggcla,ssen.  Im  5.  Buch  S.  36  hat  Palthen  ein  fal.sches 
Facsimile  (d{i.s.selbe  wie  in  Bd.  IV,  S.  51  dieser  Amsgabe,  ein 
Fehler  der  mit  der  Folioausgabe  No.  256  übereinstimmt,  >vo 
das  Facsimile  umgedreht  ist!);  S.  38  ist  das  Facsimile  ganz 
ausgelassen  (die  Folioau.sgabe  hat  hier  ein  ganz  sinnloses) 
und  an  .seine  Stelle  zwei  allerdings  nicht  ganz  unwahrschein- 
liche Le.sungeu  gesetzt.  Die  ^'orrede  des  Valentins  de 
Ketiis  ist  ganz  ausgelassen.  — S.  94-128  De  Heno- 
vatione  et  Heslauratione  und  der  Liber  de  Vita  longa 
gleichfalls  in  der  Dorn’schen  Ucbcrsetzung  mit  kleinen  Aeu- 
derungen;  S.  99  ist  das  Facsimile  aii.sgela.ssen  und  statt  de.ssen 
mit  Dorn  „Magdalio“  gesetzt.  Die  „Schedula  interposita“  in 
dem  Liber  de  Vita  longa  hat  Palthen  abweichend  von  Huser 
mit  Dorn  und  anderen  am  Ende.  Das  Facsimile  S.  122  ist 
ein  fal.sche.s,  dasjenige,  welches  bei  Unser  IV,  8.  74  (Palthen 
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IV,  iS.  49)  stellt  (die  Folioausgabe  von  1603  bat  hier  auch 
ein  falsches,  aber  von  Falthen  ab\veichende.s).  Man  sieht 
Palthen  hat  1605  nicht  mehr  so  sorgfältig  gearbeitet,  wo  er 
anfängt,  fremde  Uebersetzungen  auszuschlachten.  — S.  122-158 
die  5 nücher  De  Vita  Longa,  Abdruck  nach  Unser.  Im 
Lib.  III,  (^ap.  2 ist  die  Randbemerkung  Iluser’s  ausgelassen 
und  statt  dessen  im  Text  „(rectius  Marcasitis)“  sinngemäss 
eingefügt;  Lib.  V Cap.  2 und  5 ist  das  .Marginale  ganz  weg- 
gefallen, ebenso  die  Jahrzahl  am  Ende.  Die  einleitenden  Be- 
merkungen Huser’s  zu  den  folgenden  Fragmenten  fehlen.  — 
S.  159-169  Die  Fragmente  zur  Vita  longa  neu  übersetzt,  soweit 
sie  nicht  schon  lateini.sch  waren;  @.169-196  De  Praepara- 
tionibus  nach  Unser;  das  eingestreute  Deutsch  übersetzt,  zum 
Theil  weggelassen;  S.  197-198  Processus  Spiritus  Vitrioli 
neu  übersetzt,  da  vorher  nur  deutsch  erschienen;  S.  198-271  De 
Natura  rerum  Libri  IX,  die  ersten  sieben  Bücher  aus  No.  165 
mit  seltenen  kleinen  stilistischen  Aenderungeu  herübergenommen; 
die  früher  nur  deutsch  erschienenen  Bücher  VIII  und  IX  neu 
übei*setzt;  S.  271-279  De  Tinctura  Physicorum  aus  No.  165 
mit  kleinen  Aenderungen  entnommen,  Iluser’s  Notiz  am  Ende 
ausgela.sscn;  S.  279-293  Coelum  Philosophorum  sive  Liber 
Vexationum  ebenso  ebendaher;  Anfang  und  Schluss,  welche 
Dorn  nicht  hat,  nach  II user  übersetzt;  S.  293-297  Thesaurus 
Thesaurorum  neu  übersetzt,  Ilusor’s  Bemerkung  am  Ende  fehlt; 
S. 297-310  De  Cementis  und  Do  Clradationibus  nach  Dorn’s 
Uebersetzung  in  No.  165  mit  geringen  Aenderuugen  gedruckt; 
die  bei  Dorn  fehlende  Einleitung  ist  neu  übersetzt,  Dorn’s  fira- 
datio  lunae  per  mercurium  am  Ende,  welche  Unser  nicht  gibt, 
lässt  Palthen  gleichfalls  weg;  8.300-311  Cementum  super  Ve- 
nerem  ex  Marte  nach  Unser  abgedruckt;  S.  311-322  Manuale 
sive  de  lapide  Philosophien  medicinali  nach  Forberger’s  IJeber- 
setzung  in  No.  165,  stellenweise  überarbeitet;  die  lluser’schen 
einleitenden  Bemerkungen  weggelasscn,  ebenso  die  Notiz  zum 
Folgenden;  S.  322 -.324  Ratio  extrahendi  Mercurium  nach 
llu.ser  abgedruckt  mit  Ueber.setzung  der  deutschen  Stellen. 


270. 


NOHILIS,  CLARISSIMI  . . . PARACEI.SI,  Openini  . . 
Tomiis  Genuinus  Septinni.s,  E i'hymicis  Seennduji,  Con- 
tlnens  vires,  efßcacias,  a proprietates  Herum.  NuturaUum, 
a earum  quoad  Mcdicinum,  pnvparationes:  Cum  multis 
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Alchimicmn  fcientiam  fecretis  fpectantihus.  Recenter  La- 
tine  factus..  [Signet]..  ANNO  M.DC.V. 

4®.  2 Bll.  -+•  211  pag.  SS.  -h  1 S.  unbedruckt. 

S.  )()()(./  Klenchu.s;  S.  X)()(./  Bildnks  IIohenheim’.s  wie 
in  No.  269.  — S.  l*-2  Das  Ba.sclcr  Programm;  S.  2-.o  Briefe 
an  Clauser  und  die  Züricher  Studenten;  S.  5-50  De 
Gradibus  alles  gleich  Iluscr;  S.  50-80  Der  Herbariiis  und 
7Avar  S.  54-58  und  S.  61-63  nach  Dorn’s  Uebersetzung  in 
No.  165,  das  Uebrige  neu  übersetzt;  S.  80-166  De  Natura li- 
bus  Rebus,  davon  S.  95-103  nach  Dorn  (No.  165),  das 
Uebrige  selbständig  übersetzt;  S.  166-168  Do  Xylohebeno, 
Ruptura  und  Mumia  aus  Huser  herübergonommen;  dahinter 
sind  die  Scholia  in  poemata  Macri  ausgelassen  (!)  und  es 
folgt  sofort  S.  168-180  Liber  Principiorum  in  neuer  sclb- 
.ständiger  Uebersetzung;  Palthcn  wusste  olVenbar  nicht,  da,ss 
er  1603  in  No.  258  da.sselbe  Buch  .schon  in  Dorn’s  Ueber- 
setzung gedruckt  hatte;  S.  180-2(X)  Do  Thermisseu  Balneis 
neu  übersetzt;  Forbergor’s  lateinische  Bearbeitung  in  No.  122 
war  Palthen  wohl  unbekannt,  jedenfalls  hat  er  sie  nicht  be- 
nutzt; S.  200-211  De  Balneis  Piperinis  desgleichen;  auch 
hier  i.st  No.  122  nicht  benutzt.  Alles  Folgende,  Huser 
Bd.  VII,  S.  345-439,  ist  einfach  weggclasscnü 


271.*  NOBILIS,  CLAimBlMl . . . PARACELSI,  Operum  . . . 
Tomus  GcMiuinu.s  Octaims,  K PhUofophici'i  vero  Primus, 
continens  Philojophiam  de  Genenitionihus  fructibus 
quutuor  Klemeutorum.  Recenter  Latine  factus . . . [Signet] . .. 
ANNO  M.  J)C.  U. 


4“.  2 Bll.  -f-  299  pag.  SS.  -h  1 S.  unbedruckt. 

8.(2)*'  Elenchus;  S.  (2)'"  Das  Bildnlss  llohenheim’s  wie  in 
No.  269.  — S.  1-32  Philosophia  ad  Athenienses,  die  Vor- 
rede ausgelassen,  das  Uebrige  nach  Ilu.ser  übersetzt;  S.  32-35 
Fragm. . . A natomiao,  neu  übersetzt;  S.  36-113  Philosophia 
Theophrsisti  dcsgl.;  S.  113-124  Do  Generatione  Hominis 
desgl.;  die  Uebersetzung  dieser  Schrift  in  No.  166  war  Iklthen 
Wühl  entgangen;  8.124-176  liiber  Meteororum  neu  über- 
.setzt,  Dorn’s  Uebersetzung  No.  110  war  Palthen  wohl  un- 
bekannt; 8.  176-233  Anderes  .Meteorologische  nach  Ilu.ser 
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übersetzt;  S.  233-254  De  Mineralibus  desgl.;  S.  255-299 
De  Naturalibus  Aquis  desgl.,  Huser's  Einleitungsworto  aus- 
gelassen. 


m,*NOBIUS,  CLAIUSSIMI . . . PAKACELSI,  Opmiin  . . . 
Toiiius  Geniiinus  Nonus,  E Philo/ophicis  vero  Secimdus, 
continens  Arcana  Natura/ia  eT  Stipernaturalia,  eommq; 
cauffas,  ori(jines^  fuhslantias  eT  pi'oprietates , Recenter 
Latine  factus, . . [Signet]  . . . ANNO  M.  DC.  V, 


4®.  2 Bll  -h  239  pag.  SS.  -t-  1 S.  unbedruckt. 

S.  X X X/  Elenchus;  S.  X X Xs’'  wie  in  No.  269. 

Dieser  Band  enthält  S.  1-239  eine  neue  Uebersetzung  der  Schriften, 
welche  sich  im  9.  Bande  Huser’s  8.  1-328  linden,  vom  Liber  de  Luna- 
ticis,  Do  (ienerationo  Stultorum  Liber,  Liber  de  Nymphis,  Sylphis  . . ., 
Liber  Artis  Praesagae  bis  zum  Liber  de  natis  animalibus  ex  Sodomia; 
zum  Schlüsse  S.  238-239  die  Notiz  Hu.scr’s  an  den  Leser  und  die  Ta- 
belle über  den  Erhaltungszustand  der  einzelnen  vorhergehenden  Schriften 
nach  llu.ser.  (Der  Re.st  des  9.  Bandes  Huser’s  bildet  bei  Palthen  den 
Anfang  des  10.  Bandes.)  Die  Uebersetzungcn  Dorn’s  von  einem  Theil 
die.ser  Schriften  (No.  8-11  und  No.  18),  welche  .sich  unvollständig  in 
No.  109  und  111  vom  Jahre  1569  vorlinden,  hat  Palthen  nicht  benutzt, 
wahrscheinlich  weil  sic  ihm  unbekannt  waren. 


m,*  NOHIim,  CLARmiMl ....  PAKACELSI,  Operum.... 
Toimis  Genuinu.s  Deciiiiiis,  E Pluh/ophicis  vero  Tertius, 
coutinens  PhHofophiam  Sayacem  eT  Aftronomiam  Mapuam, 
Recenter  Latine  factus  ....  [Signet]  . . . ANNO  M.  D(  \ V. 


4“.  2 Bll. -f-  364  SS. 

S.  )(Xj'^  Elenchus;  S. )()(./  Bild  u.  s.  w.  gleich  No.  269. 

S.  1-27  De  Occulta  Philosophia  neu  übeisctzt  ohne 
Benutzung  der  Dorn’schen  Uebersetzung  in  No.  125  und  201 ; 
S.  28-45  Liber  de  Iinaginibus,  neu  übersetzt;  S.  45-47  Phi- 
lo.sophia  de  discrimine  temporum,  de  generatione  et  con- 
servatione  ...  de  somno  et  vigilia,  am  Ende  Huser’s  Notiz 
an  den  Leser,  alles  neu  ühei*setzt;  S.  58-81  Liber  de  fun- 
damento  scientiarum,  desgl.;  S.  81-lX)  Fragmenta,  desgl. 
Bis  hierher  aus  Hu.ser  Bd.  IX  S.  329-459,  darauf  beginnt  erst 
der  X.  Band  Huser’s.  S.  91-364  Libri  Decimi  Pars  Pri- 
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maria  ac  Praecipua.  Ouac  cst  Astronomia  Magna,  neu 
übersetzt  nach  llusor.  Am  Ende  des  1.  Buches  fehlt  die 
Datirung,  ebenso  die  lange  Notiz  Ilusers  (S.  304)  über  das 
3.  Huch  und  der  Schluss  über  den  „andern  Theil  der  Inferna- 
lischen Philosophey“  u.  s.  w.  Dorn’s  fragmentarische  Ueber- 
setzung  in  No.  200  ist  nicht  benutzt. 


m,*  N()HIU>>,  CLARISSIMI.  . . PARACELSl,  Openmi . . . 
'roiiius  Geniiiims  Vndecimiis,  E Rhilofojihicis  vero  (Rtar- 
tiis,  conthiem  Aftrownniam  Magnam  mm  Arlilma  incer- 
tis^  Iranfmutatiombus  MetaUornm.^  Mitgicis  aduey'fius  morbos 
ßgiu'is,  cT  planeitirnm  figil/Ls.  Recenter  Latine  factiis... 
[Signet)..  AAN(J  Al.DiW. 

4".  2 Hll. -h  lOOSS. -h  20  Hll. 

«•)()()(•/  Klenchus;  S.  )(  X X/  " io  in  No.  209. 

S.  1-20  Explicatio  totius  Astronomiae,  tieu  gearbeitet 
ohne  Henutzung  Dorn’s  in  No.  111;  S.  20-31  Practica  in 
Scientiam  Divinationis,  neu  bearbeitet;  S.  31-57  Inter- 
pretatio  totius  Astronomiae,  desgl.;  S.  57-00  Eragmenta  et 
SclRMlulae  zur  A.stronomic  desgl.;  folgt  „Appendix  ad  Par- 
tem  Decimam  Operum  Theophrasti  Paracclsi“.  S.  OO-llO 
Azoth  sive  de  ligno  et  linea  vitae,  Ilolz.schnitte  gleich  No.  255, 
die  Notiz  Ilu.ser's  am  Endo  au.sgelas.sen,  neu  übersetzt;  S.  111-lOü 
Archidoxis  Magica,  neu  übersetzt  ohne  Benützung  Dorn’s 
(No.  125  und  201),  Sigille  wie  in  No.  255.  — Die.ser  ganze 
11.  Band  Ist  gearbeitet  nach  dem  Schlüsse  des  X.  Bandes  Ilu- 
ser's  (8.398-491)  und  dem  Anfang  des  .Appendix  zu  demselben 
(8.  3-138).  Es  folgt  8.  A/-K,''  Artificiosus  Index  In  Eibros 

Sex  Posteriores  Medico-Chvmicos  Paracelsi,  Auf  dem  letzten 

•* 

Blatte  Fj''  steht:  „Prodeunt  Opera  Theophrasti  Eatina. 
quorum  cum  Chirurgia  minore  Partes  Duodecim,  [Sig- 
net AVechel’s  wie  auf  dem  Titel  der  No.  254]  In  Nobili 
Francofurto,  E Collegio  Musarum  Paltheniano,  iisdem 
vertentibus  et  omnia  curantibus“.  Also  werden  hiermit 
zusammengefas.st  un.sere  No.  258-203  und  209-274.  Dieselben 
sind  an  der  Hand  der  Huser’.schen  Quartausgabe  gro.s.sentheils 
neu  übersetzt  von  Palthen  und  Genossen.  Die  Bandeinthei- 
luug  ist  bis  zum  Vol.  IX  die  gleiche  wie  bei  Iluser.  Aus- 
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la.s8iingen  gering,  grö.ssere  nur  am  Ende  des  7.  Bandes  und  am 
Ende  des  Appendix  zu  Band  X;  im  Ganzen  i.st  die  Ueber- 
Setzung  ziemlich  sorgfiiltig  gearbeitet;  sie  i.st  von  Bitiskius 
10.08  wieder  abgedruckt,  vgl.  No.  .S81-38.3. 

Anm.  Draudius,  a.  a.  0.  S.  B83  führt  un.sere  No.  268  an  „Franck- 
furt  bey  Johann  Bernern  8°“.  Falls  diese  Angabe  auf  Wahrheit  beruht, 
hätten  wir  es  mit  einem  Nachdruck  zu  thun,  der  mir  noch  nicht  be- 
gegnet ist.  Vgl.  auch  1603.  Anm. 


1606. 

275.  bierici^en  (Sy^jerimenta , önb  aller^anb  treffe 

lid)e  onb  beroe^rte  ftuef  ber  Slr^enet),  2l)<^opl)rafti  ^arocelp,  in 
allerlei)  fürgefallenen  ber  5J?enfd)en  Mängeln  onb  ®ebre[ten,  melcbe 
ber  Slut^or  felber,  mit  eigener  .panbt  üerjei)(lboft  oac^  feinem 
Jobt  gefunben  morben. 

2)ur(^  3ol)annem  2Bald)  oon  ©(^ornborff , Sillen  H^ieb= 
^abern  biejer  Slr^enei),  onb  menniglid)en  nu^  onb  gutem  in 
Ürutf  gegeben.  [Arabeske] 

®ebru(ft  ju  «ötrafebnrg  burd)  Slntonium  Sertram,  2lnno 

M.  DG  VI. 

8".  24  Bll.  (Bogen  31-C.) 

[München,  Sts.;  Kremsmünster;  Olmütz,  Stud.j 

S.  5l3'‘-3lj''  Widmung  au  Martin  Sebastian  Sch  wind- 
rat zern,  Lcyb  vn  Wundartzt  zu  PfalTenhouen  (im  Elsa.s.s) 
Actum  Stra.ssburg,  Ip.sa  loanuis  Baptistae  [24.  Juni]  Anno 
1605“.  Die.se  Experimente  seien  deutsch  noch  nicht  erschienen. 
„Dan  sie  der  Author  selber,  wie  er  sie  versucht  vnnd  befun- 
den, also  hat  er  sie  auch  gleich  alssbald  eigner  Hand  jhme 
zur  Gedächtnuss  vnd  sich  nachmaln  nachsolchem  vn  der- 
gleichen, haben  zurichten,  lateinisch  notiert  vnnd  aulfgezeich- 
net.  Solche  seind  nach  .seinem  Ab.sterben  von  seinem  dieuer 
Cunrad  Stainberg,  vnder  andern  seinen  .schrifften  funden 
vnnd  aulfgehalten,  welche  nachmalen  in  anderer  leut,  wie  auch 
endtlich  in  meine  Ilandt  kommen.  Welche  zwar  vnder  andern 
meinen  büchern  lange  zeit  .stecken  bliben  . .“  Nun  habe  er 
sie  „auss  dem  Latein,  nit  ohne  vleiss  vnd  Auffmerckung,  ins 
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Teutsch  gebracht“.  — S.  die  CXIV  „Experimenta  Theo- 

phra.sti“  übersetzt  nach  No.  190,  „Alles  mit  Gottes  hilf!'“. 
S.  (5j'  -(5a'  Register,  inn  welchem  Puiicten  ein  jetwcdere  Kranck- 
heit  zufinden“.  — Pcnot  .sagt  1682  (No.  190)  dass  diese  „Ex- 
perimenta“  von  Paracelsus  eigenhändig  deutsch  uiederge- 
sch rieben  seien! 


276.*FARRAGO  PHILOSORHORVM:  hocest,\Mill  MODI, 
PROCKSsus,  sententiai  Philosophonnn,  perveniendi 
ad  Lapideiii  Pliilosoplncuin,  seu  Benedictum. 

In  nfum  ffn/tlam  ('hijmicm  stu(Uoforum  foi'ds 
(I(f(a,  Per  ANDR/I^AM  BRHNTZIÜM,  I).  Reipiib.  Oham- 
betisis  Palat.  jjro  tempore  Medieum  ordinarlum.  ANXO 
MDCVl. 


8®.  107  pag.  S.  -h  1 S.  (Titel  nicht  mitgczählt).  Bogen  A-G. 
Am  Ende  8.  G,'"  Druckersignet,  darunter  „AMBERG.E, 
Michaeii'f  Forjteri.  ANNO  MDCVl“. 

8.  1-9  Widmung  an  WoHgangus  Epi.scopus  Ratisponensis 
„Cliambi,  die  XX.  Januarii,  Anno  MDCVl“,  worin  er  sagt 
„processus  et  sententias  has  l’hilosophicas,  a Viro  (|uodam  Doc- 
tißimo  (D.  L.  0.)  (juibusdam  paraplirasibus  donatas“  habe  er 
nicht  unterdrücken  wollen.  — 8.  11-14  Processus  Alberti 
Magni;  8.  16-30  Procc.ssus  Raiinumli  Lullii;  8.37-68  Pro- 
cessus Gebri  Arabis;  8.  t>9-72  Procc.ssus  Thomae  Acpiinatis 
(nach  Paracel.s.  lib.  3.  de  vita  longa  caj).  8),  8.  73-107  lautet 
die  Seitenüberschrift  Processus  Paracelsi.  Zunächst  8.  73-76 
Paracelsi  Tinctura  ex  .solo  .sulphure:  desumta  ex  lib.  de  Natur, 
rcruni  lib.  I.  et  6.  (lluser  4”.  Ed.  VI  8.291/92  u.  200);  8.  70-77 
Procmsii.s  Paracelsi  nobilißimus,  quem  paueißimis  verbis  in 
Tinctura  Physicorum  exposuit,  capit.  4 (ib.  8.  309)  mit  Com- 
mentar.  Es  folgen  weitere  Abschnitte  über  die  Mercurii  e cor- 
poril)Us  extracti,  darin  8.  82-84  ein  Alxschnitt  aus  dem  un- 
echten Manuale  de  bapide  Philosophorum  (ib.  8.  432-434).  — 
Das  ganze  i.st  für  unsern  vorliegenden  Zweck  ohne  alle  Be- 
deutung. 
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277.  CAIULA  CHYMICA.  CONCORDANTIA  CIIYMICA.  AZOT 
PHILOSOPH.  SOLIFICATUM.  2)rei)  üutcri'd)icblid)e, 
lid)c,  Dnb  i;uöor  nie  auf, gegangene  SroctAtlein,  oI)n  tt)el(t)cr 
niemanbt  in  (Sirigfeit  Chymiam  veram  nerftel)en,  nod)  baS 
summum  Arcanura  erlernen  tüirbt.  5”  n?eld)er  I.  ber  red)te 
©riinbt  nnnb  ^nnbainent  afler  natürlichen  önb  Dbernatürlid)en 
gingen  erfldret  wirbt.  3m  II.  S3iel  |d)6ner  3?ergleid)iingen 
Dnnb  5^berei)nftimmnngen  etlicher  alten  unnb  newen  ^hüojophi* 
jd)en  Sd)riftten,  non  wahrer  23erci)tnng  befe  ^|>hiIoiophi]fhfn  <Stein§, 
ßoüigiret  non  Alexandro  non  Süchten,  Med.  l).  2)cren  aller 
Inhalt  po.st  Pra'fationem  ^n  finben.  Slugenfcheinlidhc 

ßrflArnng  aller  nnb  jeber  ^j^articnlaritdten,  fnrnembften 
i^anbtgrifrcn  nnnb  ^^ortl)ei)len,  ad  conficiendum  Azot  Philosoph, 
necessaria,  iSo  Oeorgius  Clettus,  1.  V.  Lic.  jelbft  inn  praxi  wahr 
ober  falfd)  befunben,  non  jhm  einem  guten  ^reunbe  in  ü)?ihinen 
commiinicicrt.  ^^Jcr  allen  Kiliis  doctrina*  ju  bejon  = 

berem  'llnhcn  nnb  (Gefallen  an  2ag  geben,  5i8on  FRANCISCO 
KIESKRO,  Chymico  nnb  Medico  j^ranetfurt.  ^h'ilhaufen, 
Sei)  üJZartin  ©pieffen,  3»  nerlegung  3ohflnn  ©piejfen,  ic. 
ANNO  M.DC.Vl. 


8".  12  nil.  4- 581  pag.  SS. -H  3 SS.  (die  beiden  letzten  un- 
hodriickt).  Rogen  X,  XXi-4?  2la-Do,. 

[Rrlangen,  U.;  London,  Rrit.  Mu.s.] 

S.  'Vidinung  Kieser\s  an  Georg  Schwallen  borg 

('antor  und  Canonicus  in  Fritzlar  und  Ralthasar  Keyb  der 
Rechten  Doctor  in  Frankfurt  „Datum  Franckfurt  am  Mäyn, 
pro  diver.sitate  Calemtarioruin , den  20.  vnnd  30.  Tag  Martii, 
Anno  lbOt)‘‘,  hauptsächHch  von  Magia,  (’abala  und  Nigroinan- 
tia  handelnd;  S.  X )(/'X Lectori  Salutem,  „den  20.  Martii, 
Stylo  veteri,  Anno  ItiOG;“  S.  XX3''XX4*^  Inhalt  der  „Concor- 
dantia  Chymica‘‘  und  Kxplicatio  der  Figura  Cabalistica  auf 
8.  X Xi'*  — ^ crior  l)e.scri[)tio  (’abalao.  — S.  (>3-282 

Concordantia  Chymica,  Id  est,‘  Fine  Vergleichung  etlicher 
Philosophischen  Schrillten,  von  bereytung  de.s  Philosophischen 
Steyns,  wie  solche  Würckung  mit  der  Natur  vbereyn.stimmet 
vnnd  sich  damit  vergleichet.  Zu  besserer  explication 
Manualis,  Tincturae  Philosophorum,  Apocalypsis  A 
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libri  vexationum  Tlieophrasti  Paracelsi  au  tag  geben: 
Durch  Alexandrum  von  Süchten,  verae  Phil.  A Med.  D.  Dieser 
Suchten’sche  Tractat  gelangt  hier  zura  ersten  Male  zum 
Druck;  er  ist  wegen  der  Erklärungen  Paracel.sischer  Schriften, 
welche  er  im  Context  bietet,  hier  zu  nennen.  — S.  385  [eig. 
283J-373  (’olloquia  rhymica;  S.  f3T5]-581  Azot  Philosophorum 
Solificatum  mit  Sondertitel;  S.  Do,’"  ein  Holzschnitt.  (Vgl, 
Paracelsisten-Bibliographie  a.  a.  0.  S.  395  f.) 


1607. 

* 8!^copl)rQ[ti)d)  VADE  .MECV.M.  2)aö  i[t:  6tli(^e  je^r  niip= 
lid)c  3;ractat,  dou  ber  roarpafftigen  bcrcitung  onb  rechtem 
gebraud)  ber  (Sl)i)mifct)cn  ^iebicamcnteii.  2)urd)  ben  5ld)tbarn 
ünb  .'pocbgelartcn  .perrn,  Bernhardum  G.  Penotum,  ä portu 
S.  Maria-,  Aquitanum,  bct)bcr  ÜHrpnct)  2).  ju  ^rancfcnt^al,  erftlid) 
in  Latein  Ijcraiif}  geben.  allen  Äunj'tliebcnben 

3:eiitid)en  jonberbarcin  nup  in  mijcrc  Dernemlid)c  51?uttcr* 
jprad)C  tiQUöferiret,  2)urd)  Johaunem  Hippodamum,  Cheruscura, 
2)en  oller  Jratdtlein,  finbet  man  nad)  ber  33or= 

rebe,  nnb  mit  einem  orbentlid)en  O^egifter  ;^n  (5nbe  gefepet. 

ll?it  angel)engten  brepen  <Sd)reiben,  Tlieophrasti  Paracclsi, 
üon  Tribus  Principiis  aller  ©eneraten.  Libro  Vexationum 
önb  Thesauro  Alchimistarum.  ^Durd)  2)oct.  'Jlbamum  oon 
25obenitein  an  tag  geben,  uerbepert.  CVM  GRATIA  ET  PRIVI- 
LEGIO.  Ac.  3u  93?agbeburg  bei)  3ol)dit  tyrantten,  Slnno 
1007. 

4".  8 Bll.  4-  215  pag.  SS.  -t-  21  SS.  unpag. 

[Breslau,  U.;  Kopenhagen,  kgl.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  2l/-33^'  stimmt  Seite  für  Seite  mit  No.  238  überein; 
S.  1-174  Die  Uebersetzung  der  Penot'.scheu  Schrift  wie  in 
No.  238;  auf  der  letzten  Seite  das  Gebet  des  Raimund  Lull. 
— .Alles  Folgende  ist  neu;  S.  175  Sondertitel: 

„IbcDpl)raiti  iiaracelft  id)rciben  non  tribu§  ^rincipipS 
aller  öeneraten.  Liber  Vexationum.  Item  fein 

Thesaurus  Alchimistarum.  3>nlangft  an  ^ag  geben, 
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burd)  $Doct.  Sbamcn  Don  S3oben[tcin.  mit  bcftem 

flcife  Dberlefcn  unb  corric^ivt,  3)urd)  Johaniiem  llippo- 
damum  Cheruscum.  [ßngel^fopf  = SSignctte]  avr/ou  xat 

. OtTTS/O'J." 

Der  Titel  stimmt  also  mit  No.  153  fast  ganz  überein. 
l){is  „vberlesen“  Dodousteiirs  nimmt  hier  der  Veranstalter 
des  Neudrucks  Johann  bange  für  sich  in  Anspruch.  — Auf 
der  Rückseite  des  Titels  (8.  17G)  eine  Notiz  „An  den  günsti- 
gen Leser.  Demnach  diss  erste  Huch  'riieophrastisch  Vade 
inecum  intituliret  zu  Eisslebeu,  ln  Octauo  sehr  falsch  nachge- 
drucket  [IThsoreNo.  242J,  also  da.ss  an  dem  Exemplar,  an  vn- 
terscliiedenen  örtern,  halbe  auch  zum  Theil  gantze  Wörter 
aussgehus.sen,  wil  geschweigen,  wie  an  gar  viel  örtern  ein  Buch- 
stab für  den  andern  ist  gesetzet  worden,  vnd  <lem  Autori  so 
frembdt  verkommen,  dass  er  seine  eigene  Translation  kaum 
erkennen  mögen:  Dannenhero  er  bewogen  worden,  den  Lieb- 
habern dieser  Arfzneyen  zu  gut,  das  Exemplar  wie  es  der 
Autor  vor  erst  hat  aus.sgehen  la.ssen,  aufs  new  wieder  durch- 
zusehen, vnd  von  den  vielfältigen  Erraten  zu  purgiren  vnd  reui- 
diren.  Auch  mit  noch  dreyen  Tractällein  ...  zu  vormehren.“ 
Er  habe  es  also  nach  Abgang  der  ersten  Auflage  wioderauf- 
legen  lassen  und  gesteht  damit  selber  zu,  dass  No.  243  nur 
eine  Titelausgabe  war.  Die  Kritik  des  Nachdrucks  ist  natürlich 
übertrieben.  — 8.  177-180  Hodonstein’s  Widmung  „Basel 
den  viertzenhenden[!]  tag  Mertzens,  — 8.  181-180 

Von  den  Ersten  essontien;  8.  189-200  Liber  Vexatio- 
num  Paracelsi;  8.  210-215  Thesaurus  Thesaurorum 
Alchymistarum,  Theophrasti  Bombast  Paracelsi.  Djls  (lanze 
ein  Abdruck  der  No.  153.  — 8.  3f4''  unbedruckt;  8.  ©g^-^i/ 
Register  aller  vorhergehenden  Tractate,  nach  Ordnung  des  Al- 
phabets. Ins  vade  mecum,  wie  No.  243.  8.  3i./  unbedruckt. 

Vgl.  No.  287.  (Draudius  citirt  dies  Buch  vom  Jahr  1(50(5, 
Magdeburg.) 
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N 


1(>08 


m LA  GRAND  CIIIRVRGIE  DE  PHILIPPE  AOREOLE 
TIIEOPMRASTE  PARAGEL8E  grand  Meclecin  & Philo- 
sojjhe  Allemand, 

TR  AD  VITE  EN  FRANiXm.  DE  la  version  Latine 
• de  lo/quiti  d" Alhem  Medecin  d'Oftofranc , eJ  iUuflree 
d\imp/es  annotatiom^  auec  fifjures  de  cerUtitis  inflmmens 
propres  pour  remettre  /es  mem/)res  rovipus^  tT  les  con- 
tenir  estims  remis  en  forte  quon  /es  pui/fe  vißter  c/iacun 
knn\  >f<ms  que  /'os  fe  dep/ace. 

Par  M.  OLAVDE  DARIOT  Medecin  a Reaune. 

Plus  vn  (liscom*s  de  la  goutte  »It  caiises  d’icelle,  auec 


sa  giienson. 


Item  III.  Traittez  de  la  [»reparatlon  <les  medicameiis, 
auec  vne  tahle  pour  rintelligence  du  temps  propre  au 
recueil,  com[»ositiou  & garde  des  herbes,  fruits  & se- 
* mences. 


TROISIESME  EDITION, 

[Signet:  Ein  unter  Bäuinon  dahin.sprengender  Hirsch.] 

A MONBELJART,  Par  lAQVES  FOILLET. 
cIo  loCviii. 


Or.  8".  8 Bll.  -4-  280  pag.  88.  -f-  4 Bll.;  51  pag.  88.  4-  1 8. 
iinbodruckt;  191  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  -f-  1 Bl.  — (Bogen  %*, 
A-8;  AA-J)1).^;  Aa-Mm). 

[Erlangen;  Tübingen;  Wol  fonbüttcl;  Paris,  b.  n.; 
London,  Brit.  Mas.] 

8.  %%’■-%*/  Widmung  des  Verlegers  Eoillct  an  Herzog 
Friedrich  v.  Württemberg  datirt  „Montbcliard  sur  vos 
Haies  cc  25.  Septembre,  1007.“  Die  grosse  Wnndarznei  werde 
.so  viel  verlangt,  dass  er  sie  neu  habe  drucken  la.ssen,  en  vne 
forme  plus  commode  et  portatiue,  suyiiant  en  tont  et  par  tont 
la  seconde  de  M.  Claude  Dariot  . . lequel  Fa  augmentee  de 
certaines  annotations  en  marge,  et  de  deu.v  petits  traittez  . 

— 8.  **^**6^  ILiriot’s  Vorwort  Au  Lecteur  Benevole  „A 
Beaune  le  tresieme  iour  d’Aoust  1588“  am  Ende  das  Sonnet 
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auf  Dariot.  — Ilohenheim’.s  VorreHe  zum  1.  Trac- 

tat.;  folgt  eine  leere  Seite.  — 8.  l-28()  Die  beiden  Hücher  der 
Gr.  Wundarznei  (S.  90  u.  92  Seliienenabbildungen),  unter  dem 
Schlüsse  de.s  Textes  das  Sonnet  auf  die  vereinigte  Heilkunde. 
— S.  Sj'^-S.'’  Capitelindex.  Hl,  S^  unbedruckt.  — Angefiigt 
.sind  mit  neuen  Titeln  der  „DISCOVRS  DE  LA  GOVTTE“  und 
die  „TROIS  DISCOVRS  DE  LA  HRErAHATION  DRS  MEDI- 
CAMENS  . .“ 

Der  vielfache  Nachdrucker  J.  Foillet  hat  nach  der  Au-sgabe  von 
1603  (No.  2.')3)  hier  einen  Neudruck  veranstaltet  unter  Wegla.ssung  der 
Widmung  Dariot’s  zur  (ir.  Chirurgie  und  der  2.  Vorrede  zum  1,  und  2. 

O I o 

Discours  über  die  Präparation  der  Medicamentc. 


280.  Thesaurinella  Olympica  aurca  tripartita.  2)a§  ift:  (5iii  l)immli]’(l) 
giilbencö  €d)a^fÄmmcrlein,  oon  Dielen  aufeerlefeucn  (Elenobien  ;;uge= 
rüftet,  barinn  ber  öt)ralte  groffe  öub  l)oc^gebciiebci)tc  C^arfunrfel|tcin 
önb  ^incturje^Q^  oerborgen.  ^ii  brei)  Dntcric^icblid)e  Cellulas 
getl)eilet. 

I.  Secretum  Magicum  D.  Philippi  Theophra.sti  Paracelsi:  Item, 
Hernarti,  ® raffen  Don  ber  ?)Jorcf,  jc.  Symbolura  Apostolicum  (5a= 
balliftifc^  erfldret.  Item,  SBon  ber  erften  2:inctnnDnrbel  önb  Ma- 
teria  prima.  Fr.  Vincentii  KolTsckii. 

II.  Schola  Ilermetica,  3Öie  ber  Crientalifci)e  3inbin  befe  5?lftra*  . 
lifd)cn  Magneten,  be^  ^iagifd)cn  öü  (5^alb‘*ifd)en  Jincturfteinö 
erlangen  fei). 

III.  Lux  in  tenebris  lucens  Raymundi  Lullii:  ^ie  bie  l)6^ftc 
®el)eimnufe  ber  'Jlatnr  ju  crforfct)en.  iHnnb  ber  gcbenebcQtc  Stein 
ber  SBeifen  ju  pra'parirn.  Item,  Arcanum  de  multiplicationc 
Philo.sophica  in  qualitate, 

SlUcn  2iebl)abcrn  ber  vSpiminlifd)cn  S®arl)cit,  minb  .N)ermctifd)en 
^ilofoppei),  fo  ben  C^rnnb  ber  .s^od)inagifd)cn  linctnr  fnd)en,  ;^n 
gutem;  Sic  and)  33cforbernng  ber  cblcn  3lld)iinei)  an  jepo  er* 
bffnet  Dnb  pnblicirt.  2)nrd)  Hen('dictum  Figulum  Vtenhouiatem 
Franc.  Poetam  L.  C.  Theologum ; Theosophum;  Philosophum;  Me- 
dicum;  Eremitam.  I).  T.  P.  D.  G.  N. 

Öctrueft  311  ^-raneffort  am  ^Rii)n,  biird)  'iSolffgang  JRid)tcrn, 
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SBcrlcnung  NICOLAI  STEINII.  ANNO  Tris  Meglstl  Regls  it 
DoCtorLs  Gratia*  iiobls  natl.  [1008] 

4“.  224  pag.  SS.  (Rogon  21 -ß;  2la-6e.) 

[Darnistadt;  Erlangen  und  Breslau,  C.;  London, 
Brit.  Mus.] 

Aul' der  Titeln'ick.seite  eine  St(dle  aus  Augustinus;  S.  .^-9 
Epistola  dcdicatoria  an  Kaiser  Hudoll'  II,  datirt  „Ilagonaw, 
den  3.  Octobris,  Anno  rc|)aratac  salutis  cIo.  lovii  worin 

er  inittheilt,  da.ss  ihm  auf  seiner  „sechsjährigen  Pilgramschafft“ 
Schriften  über  Chemie  zuhanden  kamen,  deren  Veröffentlichung 
er  hiermit  beginne.  — S.  10-11  „An  den  günstigen  vnd  gut- 
hertzigen  Lectorem  Philocheinicum“,  worin  es  hei.sst,  da.ss  die 
frühere  Ausgabe  des  Tract.  Secreti  Magici  I).  Theophrasti 
seinem  ge.schriebenen  Exemplar  nicht  gemä.ss  sei,  manches 
verfälscht  und  au.sgela.ssen  habe.  Die  einzige  frühere  mir 
bekannte  Au.sgabe  tindct  sich  im  2.  Bande  der  Iluser’schen 
Folio -Ausgabe  1003  S.  071  ff.  (No.  2r)7)  „ex  manuscripto 
exemplari  Theophrasti“.  — S.  12  Elenchus  des  1.  Theils, 
darunter  Citate  aus  Paracelsus.  — 8.  13-38  Secretum  Ma- 
gicum,  Von  droycn  gebenedoyten  ^lagischen  Steinen,  gleich 
Unser  a.  a.  0.  S.  071-082,  aber  im  Einzelnen  häufig  abweichend, 
manche  kleine  und  grös.scre  Zusätze,  auch  Auslassungen,  auf- 
weisend. Ein  grö.sserer  Abschnitt  findet  sich  an  andere  Stelle 
gesetzt.  Nicht  selten  sind  die  Lesarten  des  Figulus  entschieden 
be.s.ser,  namentlich  wo  die  Folioau.sgabe,  wie  .so  oft,  nachlä.ssig 
gedruckt  ist.  Jedenfalls  hat  Figulus  ein  eigenes  Manu.script 
benutzt,  welches  er  sorgfältiger  bearbeitet  hat,  als  Ilu.ser’s 
Erben  (?)  ihr  angebliches  Autogramm.  — S.  39-4.")  2.  Tract. 
V.  Bernhard,  (iraf  v.  d.  Mark.  — S.  40 -hO  3.  Tract.  von 
Vinc.  Koffskhy  u.  .s.  w.  • — S.  [03]  Titel  zur  Pars  11.  — 
S.  [93]  Titclbhatt  zum  Collofjuium  llennetico-Spagyricum.  — 
S.  1 108]  Titel  zur  Pars  III.  — S.  [14.')]  neues  Titelblatt:  „IIOR- 
TVLVS  OLYMPICVS  AVREOLVS,  Das  ist:  Ein  himmlisches 
Lustgärtlein,  von  alten  vnd  ncwen  Phiio.'jophis  gepllantzet  vnd 
gezielct,  . . . Getruckt  zu  Franckfort  am  Mayn,  durch  Wolff- 
gang  Richtern,  ln  Verlegung  NICOLAI  STEINII  ANNO  Trls- 
MeglsOe  gratla*  Del,  In  toto  orbo  Chrlstlano  gcnlta*“  (lOOS]. 
Enthält  S.  LöD-Lbl  „I.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit 
der  llimlischcn  Sackpfeiffen,  einer  Fürstlichen  Person  zu- 
ge.schrieben“,  welches  hiermit  zum  ersten  .Male  unter  die  Presse 
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kommt.  — S.  155-170  Tractatu.s  II.  De  Lapide.  Nun  folget 
hioraulf  aiiss  Theophrasti  .selbst  eygneu  Dekanntnus.s 
ein  wahres  Zeugniis.s,  von  der  Materia  L.  P.  vnd  von 
de.ss  G höchsten  Tinctur  Krallt,  als  von  der  Q.  Essentia  Qis, 
vnd  von  dem  Mineralischen,  Viscosischen,  Liqiiorischen,  leben- 
digen, grünen,  llimmelblawen  Sall't  oder  Paradeiss  ^7.  Vnd 
spricht  Theophrastus  hiervon  mit  kurtzen  Worten,  ...  u.  s.  w., 
eine  alcheraistische  Anweisung,  die  von  Theophrastus  zum  Theil 
in  der  3.  Person  spricht,  samt  Erklärung.  Es  folgen  noch  Ab- 
handlungen von  Kaspar  Hartung,  einem  Anonymus,  von 
Ülricus  Poyselius,  Oeorg  Fueger  aus  Schwatz,  und  ein  Ge- 
dicht vom  Universal.  — Vgl.  1682  No.  416. 


281.  Epitorae  Chronicorum  CARYNTIILE.  2)aö  i)t,  il'ur^c,  bod) 
cigcntüdie,  onb  war^afftige  bef(t)reibung  bC‘3 2anbC‘5 Ä&rnbten, 
Garimien,  neben  anbern  nü^Iic^cn  ^^nncten,  ein  mcrrflit^  SBnnber- 
tüeref,  Don  bein  fl^offen  ÜRann  Martino  Lui/uro  nermelbct  luirb. 

3lu§  ben  33nd)crn  bcö  ßblen,  Aureoli  Theophrasti,  Para- 
celsi,  Don  bet)ber  Slr^nei)  Doctoris  etc.  gc/^ogen,  nnnb 

in  Griicf  oeriertiget.  2)ur(t)  Michaelera  lloringium  Zittavi. 
II.  Spagyr.  & Medicime  Studiosum.  ©ebrneft  im  5a()V,  1608. 

8®.  20  Bll.  (Bogen  21 -U,).  Am  Ende:  „ßeip^ig,  ScQ  ünnb 
in  oerlcgnng  Ülicfel  Dlerlicbs.  3m  1608".  Darüber  das 

fast  blattgrosso  Signet:  Ein  Mann  im  Lederkoller  trägt  zwei 
Thorllügel  mit  der  Aufschrift  „Libertatem  meam  mecum 
portü“  u.  s.  w. 

[Kiel,  U.] 

S.  Vorrede,  Lecturis  Salutein  vom  Ilerau.sgeber 

„Datum  Hall  in  Sachsen,  den  Frey  tag  nach  Martini,  welches 
war  der  13.  November  des  1607.  .lahrs . . worin  er  erklärt, 
dass  ihm  dies  (.'hronicon  „vnter  bemclten  Theoi>hrasti  Büchern 
fürkommen“;  da.s  Wunder  von  Luthcr’s  Namen  bildet  die 
Ursache  des  Druckes  . . . Weil  im  Chronicon  zwei  Kaiser 
Friedrich  genannt  werden,  habe  er  eine  kurze  Nachricht  über 
die.selben  angehängt,  damit  der  Le.ser  wisse,  wann  sich  d<is 
be.schriebene  Wunder  zugetnigen.  — S.  2l^'-23g'  Ibdicnheim's 
Chronica,  Huser  4"-Ed.  II,  S.  150-157;  FoU-Ed.  I,  S.  249-252. 
Die  Abweichungen  unseres  Druckes  sind  nur  gering.  — 
S.  Kurtzer  bericht  von  Key.ser  Friderico  dem  ersten; 


DIgitized  by  Google 


480 


IV.  Periode. 


[1608] 


S.  Einiges  über  Friedrich  III.;  S.  Signet  und  Oolo- 

phou.  8.  unbedruckt. 


PANDORA  MAGNAIdrM  NATUHALIUM  AFREA  ET  Bene- 
dicta, De  Benedicto  Eapidis  Philosoph.  Mysterio. 

2)nrinncii  APOCAEYPSIS  2)eö  .spoc^erleud)tcn  Slcgpptifdieii 
,^öniö§  onb  PlIIEOSOPllI,  IIERMETIS  TRISMEGISTI;  Don  on= 
jcrm  2;nitid)cn  Hermete,  bcm  ßblcn,  ,'poct)tbcTOrcm  ^Ronorci^cn  Diib 
PIIIEOSOPIIO  Trisinegisto,  A.  Pli.  TIIEOPIIRASTO  Paracclso  Ac. 
2L^crbolmct[d)ct:  U)ie  3lud)  Tinctura  Physicoruin  Paracelsica,  mit 
einer  €d)6nen  ßrflerimg  beiä  Sind)  ßblen  mib  ipod)erfaI)rnen  Philo- 
.sophi,  AliEXANDRl  noii  <Sud)ten,  Utrijusque[!]  Medicine  Ü.  (aampt 
©einer  AE.  V.  S.  angel)cngten  3.  5.^nber|d)ieblid)en  Jractetlein,  jo 
Dor  nie  gejetien  morben,  mie  and)  Slnberen  Ejusdem  materi.-e  (’o- 
rollariis  mic  fie  nad)  ber  3?orrcbt  Specifiret  1!|  werben:  lJUlen  Filiis 
Doctrina;  llerinetica*  ßo  nnb  Dnb  gnteiii  ^ei^^o  Publiciret.  2)nrd) 
Bencdictum  Figulum;  Utenhoviatem,  Fr:  P.  E.  C.  T.  T.  P.  M.  E.  I). 
T.  P.  1).  G.  N. 


[Ein  sechsstraliligcr  Stern  in  einem  Kreise;  in  der  Mitte  in  kleinem 
Kreise  das  grosse  Merknrzeichen,  auf  den  davon  ansgelienden  Strahlen 
je  ein  Zeichen  der  0 andern  Metalle  resp.  Planeten.] 

©ctrndt  jn  ©traübnrg,  inn  S^erlegung  Cnjari 

8“.  1(5  Bll.  -t-  292  pag.  SS.  -f-  2 Bll.  unbedruckt.  (B(*gcn  * [:)], 

31-2J. 

[Erlangen,  !■.] 

Auf  der  Titelrückseite  acht  lateinische  Distichen  „De 
Eapide  Philosoi)horum  Epigramma,  Alex:  De  S.  [Suchten] 
ad  Gulielnuiin  Blancum.  S.  :)j '■-*%'  „Prolocutrix  Sermo 
Dedicatorius“  von  Figulus  an  Mich.  Dan.  Pleickharden, 
Genandt  Poland;  Balthas.  Kcybcn  und  Johan  Enoch  Meyer, 
datirt  „1(507.  2(5.  Deceinbris  in  Ereniitico  nostro  Musaeolo 
[apud?]  llagenoain“.  Von  Interesse  ist  hier  nur,  dass  llohen- 
heiin’s  Schriften  „bisshero  .so  tculflischcr  arglistiger  weiss 
vmlerget ruckt,  vn  die  wenigste  vnd  aller  schlechtesten  zu- 
rechnö  nur  in  truck  kommen  sind.  Ja  ob  man  sic  wol  hin 
vnd  her  au.ss  allen  Eandcn,  da  Theoplmistus  gewesen  vnd  gc- 
rcisot,  auirgesamlet  vnd  coHigirt:  derer  er  ctlich  1000.  Bücher 
bcsc h ri ben  [!]  in  A.stronomia,  Philo.'fophia , Chymia,  (sibala, 
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vünd  Tiieologia  Gratiae  hinderlasseii  liat  niä  doch  nur  solches 
zu  eigene  nutz,  geitz  vn  Keichtiiuin  dadurch  zuerlangö,  ge- 
richtet die*  besten  in  Fürsten  vnnd  Herren  Höllen  verstecket, 
damit  ein  Mercketenterey,  vnnd  Kauirmanschallt  angefangen, 
vnnd  allso  verpartirt,  vmb  gross  gelt  verkaulVt,  vnnd  der 
gantzeu  Christenheit  nutz  vnd  frommen,  vmb  deren  willen  sie 
von  Theophrasto  geschrieben  vnnd  hinderlassen  worden,  gar 
nicht  angesehen,  Sonderlich  w'as  seine  Theologische 
Schrifften  anlangt,  weil  sie  den  Gottlosen  verruchten,  vom 
Teufl’el  verblendten  vnd  verführten  Weltkinder  vnnd  Hauch- 
diener zuwider,  vnnd  Jhren  kropll  nicht  geschmacket,  bisshero 
gantz  vnnd  gar  vndergetruckt  worden.  Zu  welchem  Teuflischen 
werck  Thurneyser,  Instrumentuni  verum  Sathanae,  der  Alle 
Welt,  Chur  vnd  Fürsten  gross  vnd  klein  betrogen  mit  seiner 
falschen  Alchymey,  vnd  andern  Lugenkünsten,  sich  redlich 
neben  andern,  deren  ich  jetzt  verschonen  will,  gebrauchen 
lassen, . . . “ Er  werde  sie  vor  dem  Hichterstuhl  Cliristi  ver- 
klagen, dass  sie  Hohenheim’s  Schriften  „abgestohlen,  verkaulVt, 
verpartirt,  vnnd  die  Liebe  warheit  in  Kisten  vnd  Kasten, 
Maw'er  vnd  Gewölb,  Schlösser  vnd  Rigel  verstecket  haben“. 
Demnächst  werde  er  einen  Anfang  machen'  mit  der  VerölVent- 
lichung  seiner  „Cabalischen  vh  Theologischen  Hüchern  . . . 
Dann  wir  alle  seine  Scripta,  so  viel  möglich  zubekommen, . . 
auffs  new  in  öffentliche  truck  zu  ordnen  gäntzlich  bedacht 
vnnd  entschlossen“.  Das  hier  Gegebene  sei  „vor  niemals  ge- 
sehen worden“.  — S.  I-Ki  Liber  Apocalypseos  Hernietis, 
Theo.  Paracelso,  Interprete,  De  Süpremo  Mundi  .secreto. 
itc.,  w’ar  schon  160)5  im  Folio-Huser  gedruckt  (II,  S.  668-071) 
und  1604  in  der  „Alchimia  vera“  (No.  26.^);  der  Text  des 
Figulus  .stimmt  meistens  mit  letzterem  Drucke  mehr  als  mit 
Huser,  dessen  Lesarten  oft  schlechter  sind.  Doch  hat  Figulus 
auch  häufig  ihm  eigenthümliche  Lesarten;  möglich  bleibt  cs, 
dass  er  ein  eigenes  ^lanuscript  benutzte.  Die  Huser’schcn 
Marginalien  fehlen  hier  alle.  — 8,  17-142  Schriften  Alex, 
von  Suchten  (.Medicina,  Dialogus  und  De  Tribus  Facultatibus), 
auf  welche  ich  hier  nicht  eingehen  kann  (vgl.  ('entralbl.  f. 
Hibliothekswesen  189.8,  S.  891  ff.).  — S.  148-210  Explicatio 
Tincturae  Physicorum  Thoophrasti  Paracelsi,  ab 
Alexandro  ä Suchten  Philosophiae  d Medicinae  V.  Doctor., 
w'elches  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  erscheint,  handschrift- 
lich aber  schon  aus  früherer  Zeit  erhalten  ist.  Vgl.  No.  825 
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und  .32().  — Angcfiigt  sind  ^Notabiüa  Quaodam  de  Lapide 
l’hilosophorQ“  8.  210-215  und  die  157  Hogulae  seu  Canoues 
(welche  .schon  1582  in  No.  190  gedruckt  sind)  S.  216-233;  so- 
dann ein  ander  Tractctlein  von  Lapide  Pliilosophorum  Anonymi 
8.234-261;  danach  8.262-263  eine  Admonitiuncula  ad  Lectorein, 
worin  er  auf  No.  280  hinweist;  8.  263-271  Hythini  (iermanici, 
Von  diesem  hogen  Tinctur  werck.  Anonymi  Authoris.  8.  [272] 
unhedruckt.  — 8.  273-274  „Admonitiuncula  An  den  Trew- 
hertzigen  Leser  vnd  Filium  Doctrinac ...  da  diss  Büchlein 
zum  End  launen  thet  sub  prelo  Argentinensi , habe  ich  eben 
diss  nachfolgende  Description  Auri  Polabilis , von  meinem 
Lieben  vnud  llochvcrtrawten  Freund  Johanne  Georgio  Cressio 
Cive  Heydelbcrgensi  Philochemico,  Ac.  bekommen,  welches 
Theophrasti  sein  soll,  zum  beschluss  anhängen  wollen,...“ 
Die  Echtheit  der  8chrift  sei  aber  ungewiss,  da  vieles  derart 
unter  seinem  Namen  laufe.  Verweist  auf  die  demnächst  er- 
.scheinendc  No.  280  u.  283.  — 8.  275-278  De  Auro  Pota- 
bili  Theophrasti  Paracelsi,  ohne  Spuren  der  Echtheit; 
8.  279-292  eine  andere  Schrift  über  das  Aur.  potabile  von 
Jacobus  Montanus  Med.  Doctor  zu  Königsberg  in  Preus.sen. 
Anno  Dom.  1595.  (Vgl.  die  englische  Uebensetzung  1893, 
No.  501). 


283.*  RÜSAKIVM  NOVVM  OLYMPICVM  ET  BENEDICTVM,  2)aö  i[t: 
Öiu  iieiucr  @cbenebei)tcr  isl)iloiopl)i[d)cr  , 

darinnen  nom  aller  weifeften  Jlönig  Salomonc,  .sp.  Salomoitc 
Jrii'mofuio,  .*5.  Iritl)cmio,  1).  T1IE0PIIRA8T0,  de.  gcluiefen  roirbt, 
iine  ber  C»)cbcucbci)te  ®ulbcnc  Bincig,  unnb  !Xiiictiirid)a^,  üom  ön= 
ücrn)cl(flid)en  CricntnUjd)cn  Saum  ber  llesperidum,  Dormittelö 
®öttlid)cr  0)uabeu,  ab^ubrcdicn  unb  ju  erlangen  jei):  willen  önb 
jeben  Filiis  doctrinac  llermeticae,  ünb  1).  Theophrasticae 
^iebl)aberu  ^n  gutem  tremlid)  erbffnet  in  ^men  iljeilen.  PARS 
PRIMA. 


[Ein  alclieinistisclier  Holzschnitt:  der  Haiiin  der  Hesperiden;  auf 
der  Spitze  ein  flammendes  Sunnenbild,  an  G Seitenästen  G Aepfel  mit 
den  andern  Flanetenzeiohen , unten  „Arbor  diarit.  -rviopotrixr,“.  Der 
doppelte  Kreisrand  ist  in  12  Felder  getlieill,  ins  oberste  ragt  das  Sonnen- 
bild, ins  unterste  die  Haumwurzel,  in  den  übrigen  stellt:  „Aur.  Kam.  j| 
Sol  Philosopborum  j Tolle  j biteram:  [ ln  Spi-jritu  ||  enim  SO|LA  VE|KI- 
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TAS  ] consisfit.“  Zu  beiden  Seiten  des  Holzschnittes:  Rechts  abwärts 
^DKVS  in  Coelo  est,  revelans  inysteria  profunda  & abscondita“.  Links 
aufwärts  „lamblichus.  Quiccjuid  liabemus  boni,  habemus  ä SOLE,  vel 
ab  ipso,  vel  per  alia**.] 

Per  BENRDICTVM  FIGVLViM;  Vtenhoviatcm,  Fran- 
cum:  Poetam  L.  C.  Tlieologum;  Theosophuin;  Philosophuin;  Äle- 
dicum  Eremitam.  T.  M.  ©ctriidt  §u  Safel,  in  öcrlcgiuig 
bcS  Autoris,  Auno  1008. 

4".  1.  Theil:  5 Bll.  -f-  83  SS.;  2.  Theil;  8 Bll.  + 117  SS. 
pag.  + 3 SS. 

[Darmstadt;  Laubach;  Erlangen  und  Breslau,  U.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ein  Spruch  aus 
Lucas  8 und  ein  Chronogramm  — 1608.  S.  a/-b/  Vorrede 
an  Sebastianus  K filier.  Probst  und  Archidiaconus  in  Seckaw', 
in  Stcyrmarck , Georarn.s  Schwalenberg  Canonicus  und 
Cantor  de.s  Stifts  Fritzlarfvgl.  No.  280],  Ilenricus  Praetorius, 
Protonot.  Apostel,  und  Carolus,  Concionat.  Aulic.  datirt: 
Hagenoae.  28.  Decembris,  Anni  1007.  Stylo  Veteri  Juliano, 
Ac.  — S.  b,'-S.  3 (mit  b/  beginnt  die  Seitenzählung)  Tract.  I 
Contiuens  Practicam  ..  Salomo nis,  de  Lapide  Philosophorum. 

— S.  3-1.0  Tract.  II.  Libellus  Salomonis  Trismosini  vom 
roten  Löwen  vnd  seiner  Schatzkammer.  Darin  hei.sst  es:  Ich 
Trismosin  hab  neun  Di.scipulos  gehabt,  ist  keinem  gerahten 
dan  nur  einem , Philips  II  o h e n h e i in  e r , ein  geborner 
Schweytzer,  ein  verschmitzter  Mann:  Ich  sage,  Er  wird  giuss 
werden  in  dieser  Kunst,  wafi  er  etwa  in  sein  initler  Alter 
kompt,  da  wird  die  Welt  gro.ss  Wunder  von  jhm  hören,  vnd 
viel  Wunder  an  Tag  bringen“.  — S.  10-22  Von  der  vndern 
Astronomey  . . . Job.  Triffhemius  [!],  Abt  zu  Sponheim. 

— S.  23-.o7  Tract.  IV.  Continens  Aliquot  Arcana,  Phil. 
Theophrasti  Paracelsi,  De  Laj)ide  Philosophorum. 
Scriptum  Theophrasti  De  Reductiono  Metallorum  in 
primam  .Materiam,  An  Doctor  Poldörffern.  Item:  Eius- 
dem  Figierung  au  ff  Mercurium  Saturni.  Di.so  Regel  ist 
von  Thoophrasto,  Doctor  Poldörffern,  Profe.s.sori  zu  Lercjkaw, 
von  Pre.ssburg  zu  geschrieben  worden,  der  vorzeiten  sein  Wander- 
gesell gewe.sen.  Enthält  S.  25-20  Figierung  AulT  Mercurium 
Saturni  Theophrasti;  S.  20  Borras  Theophrasti;  S,  27-28 
Folget  Aurum  Diaphoreticum  Theophrasti  von  Ilohen- 
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hcimb...  S.  29  Sequuntur  Litterae  II.  Wilhelmi  Bom- 
basts  von  Hohenheim,  Medicinae  I).  An  seinen  Sohn 
Philippum  Thcophrastum,  worin  der  Vater  von  einer  Particular 
Tinctur  berichtet,  die  er  gefunden,  „darauf!'  volget  der  Process 
also“...  S.  29-30  „Antwort  Phiiippi  Theophrasti“. 
Der  Sohn  macht  niciit  viel  aus  der  väterlichen  Entdeckung, 
die  ihm  nicht  neu  sei.  Beide  Briefe  sind  ohne  Datiruug;  am 
Schlüsse  des  Briefes  Theophrasti  schreibt  Figulus:  „Amice 
lioctor,  forsitan  deficiunt  luc  laliqua,  quia  suspectus  cst  mihi 
finis  tarn  abruptus  propter  valedictioncm  non  adliaerentem,  de.“ 
1m  Briefe  des  Vaters  heisst  es  „dieweil  ich  nicht  weiss,  ob 
du  zu  Ohmberg  seyest“,  womit  vielleicht  Amberg  gemeint 
sein  soll.  An  der  Unechtheit  dieser  Briefe  ist  wohl  kein 
Zweifel,  wenn  auch  der  Ausdruck  „mein  Pflug“  für  -seine 
Thätigkeit  bei  Hohenheim  des  öfteren  .so  gebraucht  ist,  wie  in 
diesem  Briefe  (Vgl.  No.  437).  S.  .30-31  Augmentum  Solis 
Ein 


3'heoph rasti.  ran  grossei 
kommen.  Ein  alchemistisch 


^Schatz  in  geringer  zeit  zu  vber- 
chelmenstück  von  „rothen  Juden“. 
.S.  32-47  „Folget  Ein  WarhalTto  Gegrüudte  Theoria  Auss 
den  Cabalischen  gezeugnussen  Theophrasti,  von  vus 
aussgezogen,  von  dem  Vrsprung  vnd  Ilöffcl  Q.  Es.scntiae  ge- 
nannt Olympus  Terrae  . . . “ von  Figulus  .sclb.st  vcrfas.st  (vgl. 
No.  437).  S.  48  „Admonitiuncula  an  den  'ITewIiertzigen  Le.scr“, 
über  die  VortrefTlichkeit  der  beiden  folgenden  Stücke;  die 
Declaration  über  die  4 Arcana  habe  er  von  „Maxiiniliano, 
von  vnd  zu  Baum  garten,  Freyherren  zu  Hohen  Schwangaw 
vnd  Erbach,  Eii>  .Mare.schalcken  ...in  Tirol“  bekommen.  S. 48-51 
De  Tinctura  Physicorum  Ph.  Theoj)hrasti  Paracelsi 
Gründtlicher  vnnd  wahrhafl’tigcr  Bericht,  an  einen  guten 
Freundt,  ex  veteri  manuscripto.  (Handelt  von  der  Bereitung 
des  Antimon  und  des  Lac  Virginis.)  S.  51-55  Die  Erklc- 
ruug  vber  die  vier  Arcana  'riieophrasti  Anonymi 
Authoris,  mit  vielen  Citaten  Paracelsischcr  Schriften.  S.  .50 
ad  Loctorem  B.  F.,  verweist  auf  A.  v.  Suchten’s  Commentar 
zur  'Finct.  Phys.  in  No.  282  und  fügt  einige  Stellen  aus  de.s.sen 
Schrift  de  Antimonio  an.  — S.  58-82  Allerlei  gereimtes  und 
ungereimtes  Alchemisti.sche  mit  einem  Schlusswort  „Clausula 
Admonitoria  B.  Figuli  T.  M“.  S.  82-83.  — Folgen  3 leere 
Seiten,  darauf  das  Titelblatt  zur  Pars  Altera,  welche  die 
Uebersetzung  einer  Schrift  Laurentii  Venturae  Veneti  De 
Lapide  Philo.sophorum  enthält.  In  der  Widmuugsvorrede  des 
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Figulus  „Actum  Hagenoae  29.  Decembr.  anno  1607“,  welche 
an  zwei  Einwohner  Klagenfurt’s  und  den  Bürgermeister  von 
Hall  im  Innthal  .sich  wendet,  wird  Paracelsus  hochgepriesen 
und  die  Glücklichen,  welche  mit  ihm  in  Kärnten,  Steiermark 
und  Tirol  zusammen  leben  durften.  Namentlich  werden  auch 
Hohenheim’s  Theologische  Schriften  gefeiert,  die  bisher  ver- 
bolzen gehalten  würden,  „Aber  es  ist  nun  an  der  zeit,  dass 
sie  herfür  müssen,  vn  seit  die  Welt  darüber  zerpUrsten  vnd. 
zerspringe  . . . Dieses  Licht  worden  wir  wills  Gott  durch  die 
Theophrastische  Thewre  Panegyrische,  ja  wol  vnd  recht  Para- 
mirischo  Schrifften  widerumb  frölich  finden  vnnd  an- 
schawen  . . . “ u.  s.  w. 

Etwas  Echtes  von  Hohenheim  ist  im  I.  Theil  meines  Erachtens 
nicht  vorhanden. 

284.  pl)ilippi  2:l)CopI)rQ[tt  ^^Saracelfi  kleine  2öuiib*2lr^nei),  Slufe  bem 
Original  feinet  gctreioen  $DijcipeU,  .f).  SaliUt  Slmcr* 
bac^ii:  j^um  flcijfigften  reöibirt,  non  nnjel)li(^en  menbi^  repurgiert, 
nnb  rec^t  ncrtcutfc^et. 

Sampt  jtnepen  angcl)cncften  anfebnnbigen  SractAtlein 
Ap.  Söart^oloma^i  Äarriebterö,  jo  nor  nie  im  Jruef  geje^en  mor= 
ben:  beren  eine§  ber  (gc^lüffel  ij't  ober  [eine  auggegangene  Slr^nep- 
büc^lein:  baö  anber  non  3out>crijd)cn  jt^aben,  mie  bie  follen  enrie» 
rct  tnerben. 

Sillen  nnb  peben  Söunb&r^ten,  33arbierern,  nnb  Sc^e* 
rern  ju  nnb  betörberung  ber  ®unbar^nei)  trernlic^  an  tag 

gegeben  2)nr(I)  Bcnedictum  Figulum;  Utenhoviatem  Francum,  Th. 
Th.  Phi.  Mediciim  Eremitam,  T.  M.  ©tragburg  in  nerlegung  ^jSauli 
2eber^.  ANNO  M.DCVIII. 

8".  5 Bll  -f-  89  pag.  SS.  -+■  1 S.  unbedr.;  6 Bll.  -f-  S.  87-199 
-}  IS.  leer.  (Bogen  2l-’*jL^,). 

[Berlin,  kgl.  u.  Fr.  W.  I.;  München,  Sts.;  Stuttgart; 
Darrastadt;  Erlangen;  Wolfenbiittcl;  Braunsch  woig; 
C.  A.-Chr.;  Breslau,  Lüneburg,  Hamburg,  St;  Stock- 
holm, kgl.J 

S.  2l/-2lj’'  Widmung  an  Meister  Urban  Kumpffmüller 
. . „Wundtartzt  vnd  Leib  Barbierer  zum  Rodtholtz  in  Tyrol“ 
(Zillerthal).  Darin  heisst  es,  weil  wenige  Wundärzte  Latein 
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verstehen,  „also  hab  ich  Theoplirasti  kleine  Wundtartzney,  so 
zum  theil  Tcutsch,  zum  theil  Lateinisch  vnter  einander  geredt, 
vnd  seinen  Discipulis  zu  Basel  von  jm  also  vordictieret  wor- 
den, (dieweil  solches  Buchlin  meines  erachten  bissher  wenig 
nutz  geschafft,  auch  nit  yederman  Theoplirasti  Chirurgische 
schrifften  haben  oder  kauffen  kau)  Alles  miteinander  so  viel 
müglich  gewesen,  trewlich  verteutschet,  mit  Heiss  auss 
dem  rechten  Original  11.  Busilii  Amerbachii,  Theo- 
phrasti  getrewen  discipcls  revidirt,  vnd  vbersehen;  Auch 
von  ettlich  1(X).  viciis,  nieudis,  vn  erratis  purgiert... 
Doch  die  Recept,  wie  sie  an  im  selber  sind,  in  jrer  Ord- 
nung zu  Latein  nit  ohne  vrsach  verbleiben  lassen  . . . 
(leben  bey  Strassburg  ln  Eremitico  nostro  Musacolo  3.  Maij. 
Anno  1608. 

S.  1-89  Chirurgia  Minor  Vulnerum.  Das  ist  Kleine 
Wundt  Artzney,  die  llohenheim’sche  Vorlesung  über  die  Wun- 
den, Unser  Chir.  B.  u.  Sehr.  Eol“-Ed.  S.  469-475.  — Figulus 
hat  den  Iluser’schen  Text  benutzt  und  den  des  Conr.  Khun- 
rat  (No.  23(5),  welchen  er  nirgend  nennt;  vermuthlich  hat 
dieser  Schlcswiger  Druck  ihm  als  das  „Original  H.  Basilii 
Amerbachii“  dienen  müssen,  welchem  er  meistens  folgt,  aber 
keineswegs  durchgeheuds;  auch  llu.ser’.schen  Lesarten  gönnt  er 
nicht  selten  Aufnahme.  Alles  Lateinische  ist  deutsch  übersetzt 
mit  Ausnahme  der  Recepte;  manchmal  geht  Figulus  auch 
seinen  eigenen  Weg  und  weicht  von  Iluser  und  Khunrat 
etwas  ab.  An  vier  Stellen  maclit  Figulus  grössere  Ausstel- 
lungen unter  der  Ueberschrift  Notela,  Vermahnung  oder  Adhor- 
tation  11.  s.  w.,  nämlich  S.  29-32  [Iluser  S.  465  A Charact.  ad 
vuln.  Intest.],  8.  37-38  [lins.  S.  4(56  A],  S,  56-59  [IIus.  S.  469 B] 
und  S.  61-63  ( llus.  S.  470A|.  An  allen  Stellen  handelt  es 
sich  um  Katholisches,  um  Weihwasser,  Paternoster,  Ave  Maria 
und  Messelesen,  was  bei  Khunrat  fehlte  und  von  dem  Figu- 
lus sagt,  dass  dies  sein  Exemplar  nicht  habe.  Er  polemisirt 
dabei  sehr  heftig  gegen  liohenheim’s  Discipel  und  Auditores, 
welche  liohenheim’s  Text  gefälscht  hätten  mit  ihren  erloge- 
nen Zusätzen,  „weiten  gern  einen  Papisten  auss  Theo- 
phrasto  machen,  der  er  doch  nimmermehr  gewesen  ist,  son- 
dern einig  vnd  allein  Christi  vnd  seiner  Jünger  Lehr  nachge- 
folget,  vn  dieselbe  Mundtlich  vii  Schrifftlich  ja  mordicus  wieder 
alle  sectierer  vn  Rottengeister  tuirt  vnd  defendirt“.  Paracelsus 
wolle  nichts  vou  solchem  „ Mundtgewäsch“  wissen,  sei  den 
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„Traditioues  Papisticae“  sehr  zuwieder  „wie  Ich  dann  wills 
Gott  mit  der  zeit  klärlich  an  ta"  briimen  will“.  Was  P.  von 

O O 

der  Messe  gehalten  habe,  wolle  er  „au.ss  seiner  Theologi.schen 
Schatzkammer“  bald  publicircn.  Dergleichen  papistische  (und 
pseudomagische!)  „vernuchto  Vnart  vnd  Verfälschung  sei  in 
allen  seinen  operibus  fast  mit  viitergeloffen,  da  man  dem 
Thewren  Man  seine  heylige  Schrillten  also  beschmeisset“  . . 
u.  s.  w.  Uebrigens  hat  auch  das  Heft  des  Oporinus  aus  dem 
selben  Colleg  (Iluser  a.  a.  0.  S.  552-570)  die  gleichen  „Papi- 
stischen“ Stellen,  w^elche  Figulus  so  in  Harnisch  bringen.  Dass 
sie  bei  Khunrat  felilen,  ist  schon  oben  gc.sagt;  dasselbe  Ist 
der  Fall  in  einem  früheren  Leidener  Manuscript,  doch  scheint 
es  sich  mehr  um  Ausmerzungen  von  j) rotestanti.se her  Seite,  als 
um  papisti.sche  Zusätze  im  vorliegenden  Falle  zu  handeln. 
Jedenfalls  wirft  das  Ganz«  ein  grelles  Streiflicht  auf  die  Fähr- 
lichkeiten,  welchen  die  Hohenheim’schen  Texte  im  Laufe  der 
Zeiten  durch  Abschreiber  und  Ilerau.sgeber  au-sgesetzt  waren.  — 
S.  Die  beiden  Schriften  Karrichter’s,  w’elche 

ich  hier  nicht  weiter  berücksichtige.  Erwähnen  will  ich  nur, 
, da.ss  sich  S.  (£)«')  19(5  in  dem  Tractat  Von  den  Zauberischen 
Schäden  ganz  unvermittelt  folgender  Erguss  an  den  „Bruder 
VIrich“  lindet:  „.  . hiemit  befehl  ich  dich  in  schütz  Gottes. 
Datum  Grätz  den  3.  Januarij,  Anno  1551.  Philippus  Theo- 
phra.stus  Paracelsus,  von  Hohenheim.“  Die  Vorrede  des  Buches 
ist  von  Karrichter  gleichfalls  au  einen  Meistur  VIrich  Bocken 
von  Wien  gerichtet  „Datum  Pre.sslaw  den  1(5.  Januarii  Anno 
1551“.  Ein  Leidener  Manuscript  ((^od.  Voss.  Chym.  56  4**), 
welches  auch  die  vorstehende  Chir.  Vorlesung  Hohenheims  ent- 
hält, gibt  die  ganze  Karrichter’sche  Schrift  unter  Paracelsi 
Namen,  unter  welchem  sie  sich  auch  noch  anderwärts  lindet. 
Das  Nähere  im  2.  Theil  bei  den  Handschriften. 

285.  AUREOLI  PH.  THEOPHRASTI  ©ombaft  öon  ^;ol)cn^cim:  ge* 
nant  PARACELSI  MAGNI,  2)eö  ßblen,  24)crürcn,  ^od)  uon 
®ott  crleiicl)ten  ßremiten,  ^odjgcle^rtcn  Diib  Jicffuinigftcn 
■.t>^ilo)opl)i  pnb  bei)bcr  Slr^nei)  T)octori5,  Duber)ct)icbcne 

3;ractQt. 

I.  $8ou  beji  .s)arn§  önb  3?rtl)cil:  mc  and)  üon  ber 
ftognomi:  jo  oiel  einem  oon  nbtljeii. 
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II.  2?on  bei!  ®rabibu§  onnb  (5ompo|itionibu§  ber  5lcccpten 
onb  9latiirli(l)en  bingeii. 

Slufe  bem  ^ünfftcn  onb  ©iebenbeni  feiner  ope- 

rum  in  quarto  29afel  getrucft  oon  einem  £iebl)aber 
pbraftifd)er  €d)rifften  I.  C.  K.  Chirurgo  A R.  burd)  einen  ^agiftrum 
mit  nleiB  ju  öcrtentfd)en  nerorbnet  nor  etlicb  nnb  nun  erft 

2ateinifd)er  €prad)en  ünerfa^rnen  jum  23eften,  in  öffentlichen  Jriicf 
pnblicieret,  2)urch 

Renedictum  Figulum  U tenho viatera,  Francum:  Poe- 
tam  L.  C.  Tli.  Th.  Pliil.  Med.  Eremitam.  T.  M. 

[Kleines  Jobin-Zetzner’sches  Athenehüstensignet. ] 

©etruett  ^trapburg,  3”  öerlegung  Sa^^ari 
M.DC.VIII. 

8°.  303  pag.  SS.  -+-  1 leere  S.  am  Ende,  Titel  mitgezählt 
(Rogen  Zwischen  S.  160  und  167  eine  zusammenge- 

faltete  Tafel  in  Querfolio. 

[Stuttgart;  Karlsruhe;  (löttingen,  Erlangen,  Mün- 
chen, Graz,  Christiania,  U.;  Riiekeburg;  Frankfurt, 
Skbg.  u.  V.  R.;  Hamburg,  St.;  St.  Gallon  und  Krems- 
münster, Stift;  Kopenhagen,  kgl.;  London,  Rrit.  Mus.] 

S.  3-168  Eine  genaue,  im  Ganzen  getreue,  wenn  auch 
ungelenke  Uebersetzung  von  lIiKser  4"- Ed.  Rd.  V.  Appendix 
8.90-180  (Fol“-Ed.  I.  S.  749-766).  Auch  die  Iluser’.sche 
Zwischenrede  an  den  Leser  8.  140  ist  mit  übersetzt;  ein  Druck- 
fehler lluser’s  (S.  134)  ist  trotz  der  ('orrectur  am  Ende  mit 
herüber  genommen.  — S.  169-172  gibt  Figulus  als  Vorrede 
zu  „De  gradibu.s“  eine  Uebersetzung  des  Ra.seler  Programmes 
„Geben  zu  Ihuscl,  den  4.  tag  Junij,  Anno  1527“,  freilich  ohne 
den  markigen  Stil  auch  nur  annähernd  wdederzugeben  und 
dem  gewaltigen  Inhalt  auch  nur  nothdürftig  gerecht  zu  werden. 
— 8.  173-303  die  7 Rücher  „Von  den  Gradibus  vnd  Cora- 
po.sition ibus  . .“  iiber.setzt  nach  Unser  4®-Ed.  VII.  S.  1 — 60. 
(FoU-Ed.  I.  S.  953-976)  oft  zu  wörtlich,  um  dom  Sinne  des 
Verfa.ssors  enLsj)rochen  zu  können,  von  welchem  der  Ueber- 
.set/.er  olfenbar  nicht  die  entfernte.ste  Ahnung  hat.  Die  laugen 
Reihen  der  classiücirton  ArzneistolTe  sind  fast  gatjz  weggelassen; 
die  Uebersetzung  nennt  die  ersten  paar  Namen  und  .schliesst 
dann  mit  etc.,  so  dass  lange  Capitel  oft  auf  ein  paar  Zeilen 
z usa  m m ensc  h r u m p fen . 
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lieber  den  Uebersetzer  I.  C.  K.  will  ich  alle  Conjecturen  unter- 
lassen. 

286.  * DE  IGNE  MAGORUM  PIIILOSOPIIOrumq;  sccreto  externe 
& visibili;  ift  ^!)ilo|o])!)i |d)e  ßrfl&^rung,  Don,  »nb 
ober  bem  ge^cijmen,  eiifferlicbfn,  jtdbtbaren,  ®lubt  nnb 
mentcrocr  bcr  D^ralten  Magorum  ober  2Bei)[cn,  onb  anbcrn  toa^rcu 
^^ilofopbfn. 

2)urd)  .^einerlei  .fl^unrat^  SipjenjiS,  ®öttUd)er 
^eit  getreroen  ßieb^aber^,  onb  bepber  2lr^nci)  Doctoris. 

SSeneben.anbern  ^mepen  S^ract&tlcin : 2)eren  ba§  @rftc  ein 
fürtreffUc^  yt/t/tc/ww  onb  Seridbt  eines  ßrfa^rnen  Gabaliften 
‘onb  ^t)ilo]'opl)en,  ober  bie  4.  f^iguren  befe  groffen  Aviphitkeatri 
D,  Jleinrici  Khunradi. 

2)aS  2lnber,  3Sö  ber  2^inctur  oft  oleo  Stibij 

oon  3:i)copt)ra[to  be|d)rieben:  3lber  bifel^er  fel)d)li(^  onbter  bem 
men  JRogcrij  33aconiS  au^gefprengt:  ^f^t  nun  me^r  reftituirt,  er^ 
g&n^t,  onb  qu^  ^errn  ©eorgij  8c^toalenbergS  Ganonici  ju  ^riebtp’ 
lar  S3ibliotl)ef  trcmlic^  an  tag  geben. 

51?it  Äap.  [Signet  wie  bei  Nu.  285]  3Jtap.  §repl^eit. 

®ebrucft  ju  ©trafeburg,  3»  oerlegung  Sajari  B^^nerS.  ^A'A^O 

M.DC.  VI IL 

8“.  4 Bll. H- 157  pag.  SS. -4-3  SS.  unbedr.  (Bogen  Xi— 1>  21-2 J. 

I Breslau , St.  u.  U.;  Prag,  Strhv.;  Leiden,  U.;  London, 
Brit.  Mus.] 

Das  Buch  ist  von  Benedict  Figulus  herausgegoben;  über 
Schwalenberg  vgl.  No.  283,  auch  Thölde  hat  dem.selbcn 
(Scliwalbeuberg)  1603  die  Philos.  Occulta  des  Bas.  Valen- 
tin us  gewidmet. 

)(«'"  i*J‘raenesis  ad  Lectorein  Benevolum  Anonymi 
euiusdatn  veraeque  Philosophiae  Studiosi,  über  das  Feuer  in 
Alchemie  und  Theosophie.  S.  1-11K3  Philosophische  Erklä- 
rung von  vnnd  vbor  dem  Eusseren  Philosophischen  Fewer.  — 
S.  107-123  Tactatus  1.  Judicium  Philosophi  Anonymi.  Vber 
die  4.  Figuren  dess  grossen  Amphitheatri.  — S.  124-126 
Benedictus  Figulus  Utenhovias  . . . Ad  Lectorein.  Handelt 
über  das  vorhergehende  „Judicium“.  — S.  127-157  Tractatus  II. 
Theophrastus  Paracelsus,  schriebe  diss  Tractätloin 
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de  Tinctura  sive  Oleo  Antiinonij,  seinen  lieben  guten 
Freund  Theodore.  N.  Anno  153G.  17.  Maij.  Es  ist  die- 
selbe Schrift,  welche  schon  1583  von  Kitzcatius  herausgege- 
ben  wurde  unter  Hohenheim’s  Namen,  vgl.  das  dort  Gesagte 
(No.  195).  Die  Textvergleichung  ergibt,  dass  Figulus  diese 
frühere  Ausgabe  vielleicht  nicht  kannte,  jedenfalls  nicht  be- 
nutzte. Die  -ersten  Sätze  weichen  ganz  von  einander  ab, 
nachher  stimmen  die  Texte  leidlich  überein.  Es  macht  den 
Eindruck  als  wenn  jeder  Herausgeber  eine  selbständige  Ueber- 
.setzung  eines  im  ganzen  gleichlautenden  lateinischen  Urtextes 
benutzt  hätte,  der  mir  allerdings  nicht  bekannt  ist.  Die  Jahr- 
zahl 1536  den  17.  Mai  lindet  sich  hier  zum  ersten  Mal,  wer 
hat  sie  wohl  erfunden? 

Das  ganze  Buch  findet  sich  wieder  abgedruckt  17CHJ  im  Trinum 
Chyrnicum  11.  (No.  425.) 

287.  ®l)eopl)raftitd)  VADE  MECVM.  T)aä  i[t:  ßtlic^e  fel)r  nii^« 
lid)e  3:ractat,  oon  ber  marlinfftigen  bercittung  onb  red)* 
tem  gebraud)  ber  (_'.f)t)mifd)cn  2)^cbicamenten.  Surd)  ben  2ld)t= 
born  Diib  ^od)gclartcn  Aperrn,  Bernhardum  (i.  IVnotum,  ä 
portu  S.  Maria‘,  Aquitanum,  bcljber  Ülr^net)  2).  gu 
cr[tlid)  in  l^atein  l)erauB  geben.  3t’t30  aber  allen  Äunitlieben  = 
ben  2^eiit|d)en  jii  jonberbarem  nu|j  in  Dn|ere  »ernemlic^e 
5Jhitterlprnd)C  tran§feriret,  5)urd)  Johannem  llippodamum,  Che- 
ruscum.  2) en  fin bet  inan  nad)  ber 

SSorrebe,  i'nb  mit  einem  orbentlidien  JEegiftcr  6nbc  gefe^et. 

^Ht  angebengten  breqen  i£d)reiben,  Theophrasti  Paracelsi, 
Don  Tribus  Principiis  aller  ©eneraten.  Libro  Vexationum 
Dnb  Thesauro  Alchimistarum.  2)iird)  2)oct.  2lbamum  Don 
Sobenftein  an  tag  geben,  Derbeffert.  CV^M  GRATIA  ET  PRIVI- 
LEGIO,  d'c.  ^Ragbeburg  bei)  branden,  3lnno 

1608. 

4“.  8 Bll.  -h  215  pag.  SS.  -f-  21  SS.  unbez. 

[Wien,  Hof;  Paris,  bibl.  nat.j 

S.  2I./-SÖ3''  Vorrede  des  Hippodamus;  Bi.  Kurtze  Ver- 
zcichniss;  S.  1-174  Das  Vademecuni.  S.  [175]  Titelblatt  genau 
= No.  278;  S.  176  Die  Notiz  an  den  Leser  über  den  Eiss- 
lebner  Nachdruck  No.  242;  S.  177-180  Bodenstein’s  Vorrede; 
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S.  181-215  Die  3 Schriften  Hohen heim’s;  folgt  1 leere  Seite, 
19  SS.  Register  und  1 leere  Seite.  Wohl  nur  Titelausgabe  der 
No.  278. 

Anm.  Der  von  Mook  unter  No.  18.5  aufgenomraene:  y,PARADI- 
SVS  AVUEOI.VS,  llERMETICVii  Flw>m  nMare  el  Ambrofia  . . . 
PER  DENEDICTVM  FIC.VLVM,  . . . FRANCOFORTI  Apiui  Wolfl- 
gangum  Richterum,  Impensis  NICOLAI  STEINII.  ANNO  TrhMeuhtl 
SiKi(/}/rI CT  ArChlatrI  fiobls  Donatl,  CTc.  [Erlangen,  U.;  Darmstadt; 
London,  Brit.  Mus,]  nennt  Hohenheim  weder  auf  dem  Titel,  noch  ent- 
hält er  etwas  unter  seinem  Namen,  gehört  also  nicht  hierher. 

Die  von  Haller,  Adelung  und  Gmelin  erwähnte,  angeblich  in 
„Nürnberg  1008.  8®“  erschienene  Ausgabe  der  No.  285  ist  mir  noch 
nicht  vorgekommen;  ihre  Existenz  ist  zweifelhaft. 

Nur  der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  an  folgende  Schrift 
über  den  Elias  Artista  des  Paracelsus:  „DISQIIISITIO  DE  HELIA 
ARTISTA,  ln  qua  de  metaUonim  tramfonnatHme y adeerfua  HAGELII 
CT  PERERII  Jejuitarum  opinionesy  evidenter  CT  j'olide  diljeritur.  Editio 
postrema  correctior  et  melior.  Accejj'ei'unt  recens  CyiNONES  HER- 
METICI.  De  Spiritu,  Anima  (fc  corpore  majoris  A minoris  Mundi  cum 
appendice  ....  MARBURG I,  Typis  llutvvelckenanis.  Anno  cIo.  loc.lIX.“ 
8®  (73  pag  SS. -4- 33  unp.  SS. 2 leere  Bll.;  Bogen  A-G).  Der  Verfa.sser 
nennt  sich  hier  „Heliophilus  Philochemicus“.  Circa  1000  scheint 
ohne  Jahresangabe  die  erste  Auflage  ei*schionen  zu  sein  unter  dem  Na- 
men Heliophilus  a Perci.s,  Eine  3.  erweiterte  und  überarbeitete 
Auflage  erschien  1012  als  „*Cheiragogia  Heliana“  (Marpurgi  Catto- 
rum,  Ex  Officina  Rudolphi  Hutvvelckeri,  223  SS.  8®  Bogen  A-O)  von 
Nicolaus  Niger  Hapelius  Anagrammatizomenos  (Raphael  Eglinus 
Scot.).  Die  erste  und  3.  Auflage  hat  das  Theatr.  Chemicum  1013  auf- 
geuommen  (No.  295).  Auch  andere  z.  B.  R.  Glauber  haben  über  den 
„Elias  Artista“  ge.schrieben. 
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288.  LA  PROPHETIE  DE  CE  GRAND  BONBAST  FIDEL- 


LEMENT  ANNONcee  par  le  Trompette  Frari9.ois,  des 


Pannee  1009.  iSur  la  mort  de  HENRY  le  Grand,  & sur 
le  re<me  de  LOVYS  traisieme  Rov  de  France  & de 
Nauarre  a present  regnaiit. 
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Enfemhle  vn  adHei'tiffement  quH  donne  au  Roy  de  la 
(jrand  Bretalym\  aut  res  Priuces  fouuerains  Potentats 
€'  Reptthliques  de  la  Chre/fieufe:  AUiez  et  confederez  de 
rE/tat  eT  (\mro7ine  de  France.  M.D.C.X. 

B”,  56  SS.  Auf  der  Rück.seite  des  Titels  eine  Holzschnitt- 
abbildung mit  der  Unterschrift  „Ores  la  France  et  a.ssuree“. 
Das  Büchlein  ist  unterzeichnet  „Le  fidel  Francois“  und  nimmt 
Bezug  auf  die  Proph.  Trompette  Francois  (von  dem.selben  Ver- 
fasser?), auf  welche  ich  hier  nicht  weiter  eingehen  kann.  Mit 
dem  Propheten,  dem  grand  Bom-bast  will  der  Pseudonymus, 
wie  er  des  näheren  erzählt,  bekannt  geworden  sein  (1603  in 
Hamburg  u.  s.  w.)  und  spricht  auch  von  „Paracelse  son 
onclo“,  auf  welchen  in  einer  späteren  Bearbeitung  die  Be- 
ziehungen noch  mehr  hervortreten  (No.  427). 

[London,  Brit.  Mus.] 

Anm.  Von  Borelli  und  andern  wird  für  1610  die  erste  Ausgabe 
von  J.  E.  Burggravii  „Biolychnium**  (Lampas  vitae  et  mortis  . .)  cui 
adne.xa  est  Cura  morb.  magnet  ex  Theoph.  Paracelsi  Mumia  Lugduni 
Batavorum  ap.  Henric.  ab  Halsten  1610  8“  angeführt.  Doch  ist  mir 
eine  derartige  Ausgabe  noch  nicht  begegnet;  vgl.  1611  No.  290;  1629 
No.  333  u.  8.  w. 

P 


im. 

289.  fiur^cr  bod)  griinblid)er  3:ractQt  ^]>obagra,  ^Darinnen  für^= 

lid)  ju  finben  üon  beffen  (^igcnfd)atit,  ^Bripruug,  (5t)ur  önnb  ^et)* 
lung,  ']?referuatif,  önnb  bann  inic  fid)  ein  jebcr  in  biefer  önb  an= 
bern  ilrancf()eiten  l)üten,  önb  barinncn  öer^altcn  joUe,  ic. 

3c^unbt  jum  erftcninal  aus  sperren  PlllLlPPI  THEOPHRASTI 
PARACELSI  oon  ipol)enl)eini,  beö  l)od)-  unb  weitberumbten,  tief[cr= 
[al)rnen  ber  iöal)ren  ']?l)iloiüpl)et},  5Ud)i)inci},  önb  Slr^enei)  Doctoris, 
I)inberlanencn  €d)rifiten  önb  Praxi  in  2:riicf  gegeben,  $Durd)  2)en 
öl)rnue[ten  önb  'iÖolerinl)rnen  .^errn  'liicolaum  2ippe  öon  ^öafcl,  ber 
Hrpenei)  Soctorn,  k.  T)efjen  2>orreb  ju  ie^en, 

©etrneft  511  ^?iin^,  bei  3oI)anni  Sllbino.  161 1- 
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4".  21  pag.  -h  3 unbedruckte  SS,  Titel  und  Stahl.stich 
mitgezahlt. 

[Breslau,  U.;  Mainz  und  Ulm,  St.] 

S.  [3]  blattgro.sser  Stich:  oben  ein  von  Kugeln  gehaltener 
Vorhang,  auf  welchem  „Tractat  vom  Podagram  Nicolai  Kippi 
vö  Basel“,  darüber  ein  Wappenschild  mit  einköpfigem  schwarz 
und  weiss  gewürfeltem  Adler;  die  untere  Hälfte  zeigt  ein  Ge- 
mach, in  welchem  ein  Arzt  steht.  Eine  Hand  aus  Wolken 
reicht  ihm  ein  Buch,  auf  welchem  ein  Salbentöpfchen  steht; 
rechts  und  links  auf  Lehnsessel  und  Buhebett  je  ein  alter 
Mann  (Gichtleidende).  — S.  o-7  „Vorrede  an  den  günstigen 
Leser  . . , dieses  kurtz  Tractätlein  vom  Podagra,  habe  ich  in 
Eil  kurtz  weilender  Weise  halben,  autV  Anregen  etlicher... 
geschrieben,  vnd  in  Truck  verfertigen  la.sscn“.  Hohenheim 
habe  nicht  nur  Podagra,  sondern  .auch  andere  unheii.samo 
Krankheiten  geheilt  und  „seine  Recept  beschrieben,  vnd  als 
einen  hohen  thewren  Schatz,  an  geheimen  Orthen  hinder- 
lassen. Dannenhero  es  also  GOTT  dem  Allmächtigen  ge- 
fallen, diiss  mir  solche  durch  vertrawet  seine  hindcrla.s.sene 
nechste  Agnaten  vnd  Freunde,  weilen  ich  jhnen  auch, 
etwas  in  Sippschaft  verwandt  vnd  zugethan,  zu  Hän- 
den kommen,  habe  ich  solches  Pfündlein,  des  Podagrams 
nicht  vergraben  wöllon  . . . sollet  jhr  von  mir  ohne  die.se.s, 
andere  KünstTicklein,  die  ich  aus  sein  Herren  Doctore 
Theophrasti  H andschrifften  selbstcn,  auch  etlich  Jahr 
hcro,  mit  gro.ssem  Fleis,  Arbeit  vnd  Mühe,  auch  vielfältige, 
weite  Heiss  erfahren  vnd  bekommen,  zu  erwarten  seyn“.  -- 
S.  8 Kapitelverzeichniss.  — S.  9 - 21  Die  Schrift  selbst  in 
6 Kapiteln. 

Das  Büchlein  ist  ein  ganz  gewöhnliches  Machwerk  ohne  jeden 
Werth,  worin  der  Verfasser  nur  für  .sein  Liniment,  welches  allein  d.as 
Podagra  heilen  könne,  Heclame  macht  und  d.as  er  nur  de^s  besseren 
Klanges  halber  dem  Paracelsus  unterschiebt.  Ausserdem  empfiehlt  er 
auch  Pillen,  die  man  als  Präservatif  brauchen  .solle,  deren  Zu.sammen- 
•setzung  er  aber  ebenso  wenig  angibf,  wie  die  des  Linimentes.  Weitere 
Schriften  die.ses  Gchcimmittelfabrikanten  Nico  laus  Lippe  sind  mir 
nicht  bekannt  geworden  (vgl.  No.  320). 
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290.  BIOLYCIIMVM  seu  LVCERNA,  Cum  vita  ejus,  cui 
accenfa  est  Mystice,  vivens  juyiter;  cum  morte  eiufdem 
expiraus;  omne/tji  affectus  yraviores  prodejis. 

Huic  acccssit  Cura  Morborum  Magnetica  ex  Theophr. 
l\trac.  MVMIA : iteiiKj;  onmiuni  venenormn  Alexiphar- 
inacuin. 

Auctiora  eT  emeudatiorn  omnia  curis  fecundis.  lOAN. 
ERNESTI  BURGGRAVI  Neost.  Palatiiii. 

[Icarus-Signet,  zu  beiden  Seiten  MKDIO  TUTISSIMUS  IBIS.] 

FRANEKERAE  Ex  officina  Vlderici  Dominici  Balck 

IGll. 


8.  176  pag.'  SS.  H-  1 Bl.  Errata.  (Bogen  A-L). 

S.  A./  Widmung;  S.  3-36  Praefatio  nunciipatoria  „Frane- 
carae  Frisioruin,  e Musaeo  ineo,  (’alcnd.  Martii  1611“;  S.  37-45 
Gedichte;  S.  47-48  Lectori;  S.  49-80  Epistola  von  Marcellus 
Vranckheim ; S.  81  - 128  bampas  vitae  et  mortis  ...  index; 
S.  129-149  Cura  Morborum  Magnetica,  Qua  Vera  Theo- 
phrasti  Mumia  signilicatur;  S.  150-176  Alexipliarmacum. 
— Vgl.  1629  No.  333,  1630  No.  334,  1610  Anm.  und  1678 
Anmerkung. 


1612. 


291.*LEX1C0N  ALCHEMLd<:  .S7F/!:  DIGTIONARIVM  AE- 
CHEM18TICVM,  Cum  obscuriorum  Verborum,  & Rerum 
Hermeticarum,  tum  Tlieoplinvst-Paracelsiearum  l^hravsium, 
Idauam  ExpHcatiouem  continens.  A \ CTORE  MAIHMNO 
RVLANDO,  PllILOSOPHI/E,  k Med.  D.  & Qes.  Malest. 
Persorue  SS.  Medico,  «fec.  Cum  EriuUeyio  Ctef.  Maieft . 


ad  decennium. 

[Das  Dreieck-Sigill  für  die  Fallendt  Sucht  aus  der  Archidoxis  Ma- 
gien, aus  No.  *255.  Thcil  10  S.  342,  resp.  No.  274  entnommen.] 

Cura  ac  sumtibus  Zaebaria)  Paltlieuii,  Ijibrarii  ac  D. 
in  libera  Francofurtensium  Repid).  MDCXII. 
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4".  4 Bll.  H-  471  (eig.  487)  pag.  SS.  (Bogen  );(,  A-Z; 
Aa-Zz;  Aaa-Ppp.) 

Die  Widmung  an  Herzog  Heinrich  Julius  v.  Braun- 
.schweig-Lüneburg,  Bischof  von  Halberstadt,  ist  datirt  „Pragae 
20.  Aprilis,  Anno  IGll“,  das  Privileg  vom  2.  September  1007. 

M.  Ruland  hat  seine  Vorgänger,  ohne  ein  Wort  in  der  Vorrede  zu 
.sagen,  ruhig  benützt.  So  sind  Dorn’s  Artikel  aus  dem  „Dictionarium“ 
(No.  198  und  203)  fast  alle,  wörtlich  mit  herüber  genommen,  auch 
Toxites  und  andere  sind  benutzt;  eine  grosse  Anzahl  chemi.sch- 
mctallurgischer  Artikel  .sind  Joh.  Kentmann’s  Catalogus  rerum  fos- 
silium,  Tiguri  1565,  entnommen  u.  s.  \v.  Vgl.  die  späteren  Audagen 
No.  394  und  401. 


293.  Dat  Sccrcct  ber  'ist)ilDi'opl)ien , iiil)Oiibcnbe  l)oemen  alle  oertjc^c 
bingen,  gdiief  qP5  €olfcr,  Coperroot  enbe  biergelijcten  bc= 

repben  jal  eiibc  gebrupefeu.  @nbc  ooef,  poemen  alle  Olicii  intbeii 
^Kctalcn  biftilercn  enbe  mafeii  jal,  met  nod)  öed  anber  Secreete 
enbe  ongepoorbe  (^onften,  boerme  SBonbcrlicfc  ßiiratieii  mebe  boet 
in  alle  jmaren  enbe  ongcncjclirfc  ftccten,  fo  bat  befgelijer  nopt  gc- 
bruct  CU  hi  geiöce[t  in  gecnberlcp  fprafe.  SUtejamen  getogen  rot 
bie  Soeden  I’aracelsi,  2)oor  bcu  ^oo(p  gdeerben  enbe  ß^rpeerten 
ÜReefter  inber  jclöcr  Gonften,  IMiilippus  Hermanni,  ^Jtebedin  enbe 
Gpurgijn.  TOT  LEYDEN,  23p  Sßlbrid  GorndifB.  enbe 
Sbromiü.  inbe  löupjdool.  1612. 

12'\  (eig.  kl.  8”).  3 Bll. -h  27  foliirte  Bll. -h  2 Bll.  (Bogen 
21 -T)).  Am  Endo  S.  2)/  „©pebrudt  tot  2epben,  öoor  3)anned 
Jtodö:  Socdoercooper,  "J'Jooncnbc  bp  be  iNoocplanjcpe  Ä’erd 
ANNO  1612“.  Titel  mit  schmalem  Typenrand. 

[London,  Brit.  Mu.s.] 

S.  2L'-2l,,'  Die  Prologhe;  Pol.  Tpii  ‘Jio  Schrift  in 

29('apiteln;  S.  Die  Tafel.  Der  4.  Druck  der  No.  31, 

vgl.  37  u.  188. 


Anm.  ln  diesem  Jahre  erschien:  T0Y80N  DOR  OV  LA 

FLEVR  DES  THL’ESORS  . . . Par  le  Grand  Philosophe  SALOMON 
TRISMOSIN  I’recepteur  de  Paracelse.  Traduict  d^Alemand  en  Francois^ 
FT  comnumtv  en  forme  de  Paraphntje  Jur  choßiue  Chupdre  por  L.  J. 
A PARIS,  Chez  CHARLES  SEVESTRE,  rue  8.  laccjues  deuant  les 
Mathurins.  M.DC. 8“.  9 Bll.  + 219  SS.  Eine  Uebersetzung  des 
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Anfangs  von  No.  244,  enthält  aber  nichts  Paracelsisches.  Vgl.  1602, 
Aninerkung. 

Verschiedentlich  wird  No.  290  auch  im  Jahre  1612  in  Franecker 
erschienen  angeführt. 


1613. 

« 

293.  DE  FESTE  AUREOLI  THEOPIIRASTI  PARACELSI  Tractatus. 
<öO  er  an  bic  (Statt  Störfeingen  gcfcfericbcn,  Cum  Commentariis 
JORI  KORNTHAUERI,  Illustriss.  Principis  ac  1).  I).  LUDOVICI 
i^anbgravii  Ilassiie,  Ac.  Medici,  jo  er  feinen  befeben  Discipulis, 
GEORGIO  RITTERO  Medico  Radensi  önb  PIIILIPPO  ä SAVER 
e.xplicirt. 

^Darinnen  nnb  baniit  and)  etlicher  fi'irnemmer  innerlicher  tmb 
enfferlicfeer  Ärancffeeiten  tmb  Schöben  Cura,  fo  bet)be§  jnn:  tmb 
aufferhalb  ber  ^eft  ben  fD?enfchen  begegnen  mögen; 

3lufe  Stechtem  ©riinb  tmb  getniffer  (S.rperienfe  Jljeophröflifchci^ 
tmb  anberer  9Kebicinaüfchcr  iliinfte  befd)rieben,  ^ufinben  ift. 

So  juöor  nod)  nie  aufegangen,  aber  an  jefeo  aiiff  Hinhalten 
t)nb  33en)iUigung  befe  Autorin  an  Jag  gegeben. 

[Signet:  Feuersäulc  in  Wolken,  Ueberschrift  DEO  DVCE  ET  VIN- 
DICE.I 

©ebrueft  j^u  Oppenheim  bep  .^ieronpmo  ©adern,  5it  5SerIegung 
Sohan^Jfeeobor  de  23ri),  M.DC.XIII. 

4®.  123  pag.  iSS.,  Titel  mitgezählt.  (Bogen  'Jt-0,.)  Zwischen 
S.  80  und  81  eine  Tafel  in  Querfolio  eingeheftet,  Schema  der 
„alten  bö.sen  Schäden“. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Er- 
langen und  Christiania,  U.;  Breslau,  St.  u.  U.;  Lübeck, 
A.  V.;  Salzburg,  Stud.;  St.  Gallen,  St.;  Kopenhagen, 
kgl.;  Petersburg,  k.  ö.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3-7  Widmung  des  Verlegers  an  Georg  Eger,  Bürger 
und  Handelsmann  in  Frankfurt  a.  M.  „Geben  zu  Oppenheim, 
den  1.  Augusti  Anno  1613“.  Kornthauer  habe  vor  seinem 
Tode  noch  mit  de  Bry  über  die  Veröffentlichung  der  folgen- 
den Schrift  Abmachungen  getroffen.  S.  9-121  De  Peste  Aureoli 
Tiieophriusti  Paracelsi.  Es  wird  der  Text  in  kleinen  Ab- 
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schnitten  gegeben  und  . dann  in  meist  kleinerem  Drucke  die 
„Glossa“  Kornthaucr’s  eingefügt,  welche  meist  praktische 
Mittheilungon,  „Experimenta“,  öfters  mit  Krankengeschichten, 
enthält  und  stellenweise  den  Text  gänzlich  überwuchert.  So 
werden  bei  der  Bräune  in  längerem  Excurse  33  Hals-  und 
Mundkrankheiten  abgehaudelt  (S.  28*47)  und  bei  den  Pest- 
beulen die  Behandlung  der  Wunden  und  äusseren  Schäden, 
bei  den  Hauptwunden  allerlei  Kopfkrankheiten,  Haar-  und 
Augenleiden,  Nasenbluten  ü.  s.  w.  (S.  62-105).  Endlich,  nach- 
dem er  „genug.sam  herumber  spatziret“,  wird  von  S.  108-121 
('ap.  H-IV  kurz  erledigt,  während  alles  Vorhergehende  dem 
I.  Cap.  dient.  — S.  121-123  Clavis  hujus  Libri,  eine  kurze 
Erläuterung  von  16  im  Text  genannten  Arzneimitteln,  — 
Von  Paracelsischer  Mcdicin  weicht  K.  vielfach  erheblich  ab  in 
seinen  zusammengelesenen  Arzneiverordnungen  eigener  Ex- 
perienz.  — Inhaltsmarginalien  durchs  ganze  Buch. 

Vgl.  die  späteren  Aullagen  unter  No.  321  u.  360. 


294.  SOLLS  E PVTEO  EMERGENTIS:  SIVE  Dli^SERTA- 


TIONIS  CllVmiotechnica’  LIBRI  TRES.  In  qnibus  to- 
üns  Operntionisi  ('hpmiccv>  methodiis  PRACTICA:  Materia 
L API  DIS  PIIILOSOPIIICI,  eT  modus  folnendi  eins, 
opemndique^  vl  u CLAVIS  operum  PARACELSL  qf^a 
ahftrnfa  explicantnr  defwientin  fupplentur. 

Cuin  prndatione  Chymia^  Veritatoin  «asserente.  Authore 
lOANNE  RIIENANO,^  MEDICO.  Liber  prlmus. 

4".  12  Bll.  -h  1 Tafel  in  Folio  4-  80  (eig.  78)  pag.  SS. 
4-  1 Bl.  unbedr.  4-  31  pag.  SS.  4-  1 S,  leer  -h  24  pag.  SS.  (Bogen 
a-c,  Tafel  signirt  „d“,  A-K,  a-d,  Aa-Cc).  Der  Titel  zeigt 
breite  Kupferstich  - Umrahmung,  auf  welcher  die  Jahrzahl 
M.D.C  Xin.  und  links  unten  „FRANCOEVRTI.  Impenjis 
Anton ij  JJumniiJ^. 

[.München,  Staatsbibi.] 

S.  a./-aU’  Widmung  an  Landgraf  Moritz  v.  Hessen 
„Perscriptum  Cas.sellis  Cal.  Augusti,  Anno  gratiae  M.DC. XIII“; 
S.  b/-c/  Ad  Loctorem  Praefatio,  Seitenüberschrift:  „Disser- 
tatio  Pro  Chymiae  Veritate“;  S.  c/  leer;  folgt  die  „Tabula 
Chymiotechuica“.  — S.  1-76  (die  Seitenzahlen  57  u.  58  sind 
ausgefallen)  Theoremata  Chymiotechuica  mit  zahlreichen  Holz- 

32 
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Hclinitten  chyini.schcr  Oeräthe.  S.  77-80  lateinische  Gedichte. 
— Mit  neuem  Titel:  Solls  E Puteo  Emergentis . . . Liber  Se- 
cundus  . . Francofurti,  Impensis  Autonii  Humniii  M.D(’XIII. 
S.  .‘5-31  De  Lapide  Philosophico.  — Folgt  neuer  Titel; 

SOLLS  E PVTEO  EMERGENTIS;  ßue  DISSERTA- 
TIONIS  CIIYMIOTECnMC.E  UBER  TERTIVS.  Qui 

p/t  clauis  et  manuductio  in  libros  Theophrafti  Paracel/i, 
vbi  abßnt/a  e,rplmintui\  dejicieniia  /upphmtur.  RECEN- 
SENTE  lOlIANNE  RIIENANO,  MEDICO.  FRANCO- 
FVRTI,  Impon-sis  ANTONll  HVMMII.  M.DCXIIL 
8.  3 Ad  Lectorem  Amicissimum,  worin  er  über  die  an- 
geblicho  Dunkelheit  der  Hohenheim’schen  Schreibart  .spricht. 
„Imo,  nequid  desit,  conscripsit  tractatum  aliquem,  quem 
ipse  dauern  aut  manuductionem  in  suos  libros  indi- 
gitare  voluit,  ad  qucndam  amicum;  qui  quidem  non 
prodiit,  sed  ad  hoc  vsquc  tempus  apud  ptiucos  delituit.  Vt 
igitur  Theophrastus  in  postorum  cauillationes  aduersariorum 
effugere  queat,  dictam  dauern,  cO  aliis  nonnullis  secreti.s,  quae 
ipsius  libris  haud  raediocrem  afferunt  lucem  publici  iuris  fieri 
volui ...  — S.  4- 14  Thcophrasti  Paracelsi  Clavi.s,  vel  I’raxis 
manualis,  be.stchend  aus  einer  Praefatio  und  10  Capitel 
(Cap.  VI  fehlt,  dafür  zweimal  Cap.  VIII)  1.  Methodus  et  pro- 
cessus  veram  philosophicam  calccm  auri  conficiendi.  2.  Sin 
vero  rubei  illius  leonis  puluerom  dictum  in  oleum  conuertere 
voliicris...  3.  Aurum  fclopeticum  . . . 4,  Praeparatio  spiritus 
salis  ad  auri  quintam  essentiam  eliciendam.  5.  Mercurii  phi- 
losophici  vera  praeparatio.  ß.  Acetum  radicatum  philosophi- 
cum.  7.  Praeparatio  Vitrioli  ex  Vencrc.  8.  Spiritus  vitrioli 
antcpilepticus.  9.  Spiritus  Vini  Ceniliatus.  10.  Arcanum  Co- 
rallinum,  cuius  in  Chirurgia  nostra  facimus  mcntionem.  — 
S.  14  schreibt  Rh.:  „Ilaec  . . Parac.  manualem  operationem  vel 
potius  dauern  omnium  sceretorum  in  suis  libris  contentorum 
ipse  appellauit. . , lam  itaque  ad  ca  transcendere  übet,  quorum 
Theoph.  in  morborum  medicationibus  frequentem  mcntionem 
fadt,  quomodo  autem  ipsa  praeparari  debeant,  industrio  Chy- 
miatro  relincjuit“.  Es  folgen  bis  S.  24  dann  folgende  Prae- 
parationen:  Oleum  victrioli  coagulatum;  Magisterium  vlctrioli; 
Spiritus  calcis  viuae;  Antipodagricum;  Mcrcurius  antimonii; 
Oleum  Saturni;  Mercurii  crystalliui  oleum  dulce,  fixum,  .seu 
dulcedo  mercurii;  Calcinatum  magnum ; Aurum  potabile, 
quinta  essentia  auri,  sulphur  auri.  Aurum  potabile  ;i  Duce 
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Richardo  Comite  Palatino  I.  Julii,  anno  1572.  Ludouico  Pala- 
tino transmissum. 

Die  „Clavis“  des  Rhenanus  erinnert  an  manche  der  untergescho- 
benen Schriften,  welche  uns  als  „10.  Buch  der  Archidoxen“  bald 
mehrfach  begegnen  werden;  von  „Echtheit“  kann  hier  keine  Rede  sein. 

• Vgl.  No.  299,  357  und  398. 

295. *  77/£.l7Vn^A/  CHKMICVM,  PK/ECIPVOS  SELKCTO- 

RVM  AVCTORVM  TRACTATVS  DE  CHEMLE  ET 
LAPIDIS  PHILOSOPMICI  ANTIQVITATE  ....  m 
quatuor  partea  neu  Volumina  (lifjestum;  ....  ARGPIN- 
TORATI.  Siimptibus  LAZARI  ZETZNERI.  3/./)(\A7//. 

8”.  Der  1.  Band  enthält  S.  206-044  dieselben  Schriften 
Dorn’s,  wie  No.  251  also  „Clavis“,  „Artif.  supernaturale“, 
„De  Naturae  Luce  I’hysica“  und  die  besonders  hierher- 
gehörende „Congeries  Paracelsicae  Chemiae“  (No.  180); 
der  3.  Band  enthält  die  „Quadriga  aurifera“  dos  Bar- 
naudus  mit  dem  „Scriptum  ...  elixir  Solis  Theophrasti 
Paracelsi  tractans“  (No.240);  der  4.  Band  enthält  S.  247-252 
„Nova  Disquisitio  Do  llelia  Artista  Theophrasteo, 
Super  Metallorum  transformatione  Ac.  Auctore  II  el  io  philo 
A Percis  Philochemico“  und  dasselbe  tjochmals  S.  337-306 
nach  der  erweiterten  Ausgabe  vom  Jahre  1012  vgl,  1008 
Anm.  S.  491  — S.  372-409  ein  Abdruck  der  „Earrago“  von 
Andreas  Brentzius  samt  der  Vorrede  vom  Jahre  1000,  vgl. 
unsere  No.  270;  die  Paracclsischen  Proce.sse  stehen  S.  39711'. 

296.  DEUS,  est  qui  transfert  A stabilit  regna.  VI.  PROGNOSTICA 
SSon  SScrenberung  öitb  ^uidlligcm  bnb  jPngliicf  ber  l)öd)|teii 
i|>otentatcn  im  9?ömi[d)cn  JJeid),  Sind)  be^  2iirc!en  pnb  i^übi't:  mib 
jonbcrlic^  voa^  eö  mit  ber  Sacra  Liga  oor  einen  3lu^gang  l)abcn 
merbc. 

I.  Johannis  Carionis  mit  einer  Slufjlcgiing,  n)cld)C  Anno 
1540.  gcmad)t,  nnb  nemlid)  Dcrme^rct. 

II.  Jacobi  Ilartmanni  Don  5)urlad)  Anno  1538.  geftellet, 

III.  Prognosticon  Dor  300.  gemad)t  ^u  'Ih'irembcrg 

funben,  mib  burd)  SLQit  2)ietrid)en  Philippo  Melanchthoni 
äiigefcbirfct. 
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IV.  Prognosticon  Theophrasti  Paracclsi,  nctüUd^  aufegeleget, 

barinnen  Diel  Pon  bem  jufünfftigen  Äricg 

finben.  • 

V.  Prognosticon  Antonii  Torquati. 

VI.  Prognosticon  eincS  ÜWal)omctifd)cn  ^faffenS. 

De  nutoribm  iT  circumstantm  horuin  Prognosticorum  hene- 
volus  lect&r  in  conclufieme  hujus  tractatus  certus  ßen  potest. 

Propter  pcccata  populi  transferuntur  Regna  de  gente  in 
geutem. 

in  @ad)fen,  ®ebru(ft  bet)  (S^riftop^.  53iBinar(f,  Per= 
Icgung  J^oma?  ©d)iirer§.  1^1 3. 

4^  7G  Pli.  (Rogen  ^-2:). 

[Breslau,  ü.] 

Titelriickseite  Widmung  de.s  Herausgebers  Ilenricus 
Neotechnus  an  Christoph  Jan  von  Taubenheim  auff 
Bedraw  vnd  Beudorff.  — S.  Sl./’SIj’'  Vorwort  des  Henricus 
XeOTe/vo;  Rev.  Cap.  Numburg.  Med.  Phi.  „Allen  trewhertzigen 
Lutheranern  vnd  eifTrigen  Feinden  des  Geistlichen  Päbstlichen 
Juchs,  Friede,  Frewde  vnd  Freiheit  in  dieser  vnd  jener  Welt“. 
Was  über  seine  krieg.sschwangere  Zeit  und  deren  Zukunft  vor 
langen  Jahren  geweissagt  wurde,  habe  er  hier  zusammenge- 
.stellt  u.  s.  w.  — S.  Sl/- Weissagung  Mag.  Joh.  Carionis 
Buetikeymensis.  Wa.s  Neotechnus  hinzugethan  hat,  ist  mit 
„Additio  II.  N.“  bezeichnet.  — S.  Rin  Stück  aus  der 

Prophez.  Jac.  Hurtmanni  v.  Durlach  . . . 1538,  welche  sich  be- 
sonders .scharf  gegen  den  Calvinismus  kehrt;  Commentar  mit 
II.  N.  überschrieben.  — 8.  Prophecey  und  Warnung 

Deutscheslandes  vnd  des  Hauses  Sachsen.  Vot  300.  Jahren  ge- 
schrieben, vnd  zu  Nürnberg  in  der  Barfüsscr  Bibliotheca  gefunden. 
— S.  „Prognosticon  Paracelsi.  Vorrede  Theo- 

phrasti  Paracelsi.  Welche  er  zwar  auff  ein  ander  Pro- 
gnosticou,  so  schon  verflossen,  gemacht,  aber  sich  hieher  bes.ser 
.schicket,  vnd  gleich  eine  Summarien  i.st  des  folgenden  Pro- 
gnostici  H.  N.  Dieser  Theophrastus  ist  kein  solcher  Narr  ge- 
wesen, als  jhr  viel  ja  auch  seine  eigene  Di.scipul  jn  halten...“ 
Hinweis  auf  die  Epi.stola  Oporini.  Folgt  die  Vorrede  zur 
„ Prognostication  auff  XXIIII.  Jahr  zukünfftig“,  Huser, 
4“-Ed.  X,  App.  S.  HK)-192;  FoP-Ed.  II,  594-595,  mit  vielen 
eingeschobenen  Erläuterungen  des  Neotechnus.  Der  Te.xt  zeigt 
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kleine  Abweichungen  von  Iluser.  — S.  Prognosti- 

con  Theophra.sti  Paracelai;  Huser  4®-Ed.  Bd.  X,  App. 
S.  228-230;  FoP-Ed.  Bd.  II,  S.  607-608.  — S.  Er- 

klerung  dieses  Prognostici;  sehr  eingehend,  z.  Th.  mit 
grossen  Marginalien.  — S.  Progno.sticon  Antonii  Tor- 

quati;  S.  'S./  - Sj’'  Türckische  Propheceyung  Amurathi  I; 
S.  Beschluss,  worin  es  hei.sst:  „I)es.sgleichen  hat  auch 

Theophra.stus  Paracelsus  ex  astris  ein  Prognosticum  ge.stellet, 
welches  uewlich  ueinblich  .4uuo  1590.  oder  92.  angangen,  vnd 
weil  es  eben  dunckcl,  vnd  viel  drinnen  Cabalistice  vnd  hicro- 
glyphico  geredet,  hab  ich  solches  zuerkleren  vor  mich  genom- 
men, vnd  mit  den  anderen  conferiret. . .“  — S.  5/-J/  Addi- 
tamentum  Petrus  Caineracensis  Episcopus  in  Libelle  de 
Concordia  Astronomicae  &■  Theologicae  veritatis. 

Das  Ilohenheim’sche  Prognosticon  hat  der  Naumburger  Arzt  am 
eingehendsten  behandelt.  Vgl.  die  späteren  Drucke  1620  No.  316  und 
317,  1621  No.  318. 

’ Anm.  Im  2.  Theile  von:  * „OCCVLTA  PIIILOSOPIIIA  Von  den 
verborgenen  Philosophischen  Geheimnussen  der  heimlichen 
Ooldblumen,  vnd  Lapidis  Philosophorum , was  derselbige:  vnd  wie  zu 
Erlangung  de.ssen  zu  procediren,  aussführlichcr  Bericht ....  Getruckt  zu 
Franckfurt  am  Mayn  durch  Johann  Bringern.  ANNO  M.DC.XIII“. 
(4®.  4 Bll.  -h  78  SS.,  Vorrede  vom  8.  Januar  1613),  welcher  „ander 
Theil“  den  Sondertitel  „Aureliae  Occultac  Philosophorum“  führt,  findet 
sich  S.  51-52  auch  die  „Practick  dess  verkehrten  Mondts“  aus 
No.  265  abgedruckt.  Vgl.  1625  Anm. 

In  diesem  Jahr  erschien  „LA  TOYSON  D’OR  OV  LA  FLEVR  DES 
THRESORS . . Par  ce  Grand  Philo.sophe  SALOMON  TRISMOSIN  Pre- 
cepteur  de  Paracelse  . . A PARIS  (Miez  CHARLES  SEVESTRE  . . . 
M.DC.XIII.“  eine  Titelau.sgabe  der  unter  1612  Anm.  erwähnten  franzö- 
sischen Uebesetzung  des  „Aureum  Vellus“,  die  aber  nichts  von  Para- 
celsus enthält. 


1614. 

297.  FASCICVLVS.  Oft  2uft-^of  ber  6I)imifd)er  TRebecijnen,  m)t  allen 
töoeefen  enbe  Cd)riften  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi  onn  ^ogen= 
l)a)m  nergabert  enbe  bl)  een  gbcftflt,  feer  bienftelijcf,  nut  en  profi= 
telijcf  allen  licf^ebberen  ber  ^ebeeijnen  enbe  (5l)irurgie. 
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3}H^gaberS  eenen  Dictionarium  bienenbe  tot  öertaling'^  aller 
onbiU)tf(^e  rooorbcn  bie  Paracelsus  in  pine  Sdjriften  iS  gl^ebrut)(fenbe 
alles  na  ben  21,  33,  6,  bi)  een  gbeftelt.  2ln  [!]  eer[t  u^t  bc  Sa= 
tiinfd)e  in  onfe  9iebeibut)t|cbc  2^ale  oertaelt,  boor  M.  LAVRENS 
GYSBEUT8Z.  non  3ti)enbal  G^irurgijn  tot  Dube-®ater. 

TOT  VTRECIIT,  33t)  lan  Amelksz,  SSoedoevcooper,  ^yuguet' 
jnpber,  tüoonenbe  onber  be  Safen- jnpberS,  int  nergulbe  21  33.  6. 
Anno  1G14. 

8”.  276  pag.  SS.  [eig.  292;  denn  Bogen  3 ^ tragen 

die  gleichen  Seitenzahlen  129-144]  + 6 Bll.  (Bog.  21-2). 

[Erlangen,  U.;  London,  Brit,  Mus.] 

S.  3-6  „Voor- reden  totten  Leser“  mit  der  Unterschrift 
„Anno  1614“.  — S.  7-29  Ohne  Ueherschrift  der  erste  Tractat 
der  No.  185  Dorn’s.  — S.  .30-1.31  [eig.  147]  Het  eerste  Trac- 
tact  [verdruckt  für  „tweede“]  Vande  Arcana  der  natuerlijcke 
dinghen,  vuyt  den  Uhiinische  Medecijnen  Perafelci  [!]“  mit 
einer  Voorredcn  tot  den  Leser,  einem  Auszug  aus  Dorn’s  Vor- 
wort No.  185  Bl.  14  und  15.  — S.  1.32-226  Ilet  derde  trac- 
taot  vande  curatie  der  ghebrcken  door  de  chimische  medicijnen. 
— S.  227-276  Dictionarium  Paracelsi:  In  welcke  begrepen  zijn 
meeest  alle  de  donckere  plaetsen,  uamen  ende  woorden,  in 
Paracelsi  Schriften,  ende  sonder  welcke  zijn  Schriften  ende 
Boecken  nict  wel  connen  verstaen  werden,  mit  einer  kurzen 
Vorrede  nach  Dorn.  S.  Tafel  van  desen  Lust-hof 

Paracelsus  . . 

Das  Ganze  ist  eine  Uebersetzung  unserer  No.  185  vom  .Jahre  1581. 
Vgl.  No.  305. 

Anm.  Genannt  werden  muss  hier  auch:  „VROCRITERIVM  CHY- 
MIATRICVM,  ÄW  RATIO  CllYMIATRICA  EXACTE  DIIVDICANDI 
VRINAS  EX  TRIBVS  Principiis  actiuis,  ifc  vno  Passiuo,  hactenus  ne- 
glectis  Aphoristice  osten.sa.  Auctore  lOllANNR  RHEN.ANO  IIASSO, 
.MKDICO.  FliANCOFVRl'I,  'l’ypis  WolIVgangi  Richteri,  Impensis  An- 
tonl  llumnil.  M.DC. XIV.“  8*^.  4 Bll.  + 1 Tafel  Quarto  -f-  80  pag.  SS. 
(viele  falsch  pag.)  Widmung  an  den  Arzt  Jo.  Jac.  Guggerus  Basiliensis 
datirt  „Cattorum  Marpurgi.  Antepenultima  August.  Ann.  ClOIOClX.“ 
Dieses  Buch  ist  im  Wesentlichen  eine  Compilation  aus  Ilohenheim’s 
Schrift  De  Vrinarura  iudiciis,  das  Meiste  wörtlich  herübergenommeu, 
manches  anders  geordnet. 
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298.  fiunftfommer  barinne  man  finbet  Sie  2:^eopl)raftii(^e 

l^eimniife  ber  ®olbfd)micbe,  oon  (5jd)en,  non  ©olbtfarben,  Don 
Gimeten,  Don  allerlei)  (Sr^probierung,  Don  6(!^meibung  auff  ©olbt 
Dnnb  €ilber,  non  2Bei(^ung  unnb  Wertung  beö  Staats,  non  ©^ung 
auff  ©olbt,  Silber  onb  ©pffen,  öon  nergiilbung  unb  uorfilberung 
auff  ©p|en  unb  ÜReffing,  uon  einlaffung  ber  färben,  auff  uber= 
gülbete  Silberne  Slrbeit,  uon  anric^tung  ber  Sc^mel^glcjern,  auff 
allerlei)  fcbbne  §atöen.  SSon  jonberbarcn  Jugenten  unb 
SBircfungen  etlicher  ©blergeffein.  23on  itunftreicffcr  ^uberei* 
tung  aller  färben,  fo  bep  ben  3J?a^lern  in  tÄglid)em  gebraut!^ 
neben  Offenbarung,  tuie  man  bie  l)öd))ten  färben  auffjjie^en  jol. 
Syon  jierlitffer  jubcreitung  onb  Werbung  etlitffcr  Söiltiuarcn, 
als  3obeln,  OJiarbern,  5Ö?arberfelen , Ottern,  S3<cbern  onb  Scffma* 
fc^en,  auff  Sd)U)ar^,  3tol)t  onb  33laiu.  Surc^  SlnbreaS  S^ffuer 
uon  SBittenberg.  Bu  ^agbeburg,  bep  ^offan  ^raiufen.  1615. 


8”.  % Hll.,  die  beiden  letzten  unbedruckt  (Bogen  21-1D?). 

[Stras.sburg,  U.] 

Auf  der  Riick.seite  des  Titelblattes  findet  sich  als  Fort- 
setzung des  Titels:  „Auch  wie  man  die  guten  Weine  wol  er- 
halten, vnnd  den  wandelbaren  jhren  schinack  vnd  Farben 
widergeben  möge,  vnd  andere  nützliche  erfahrne  Künste  mehr. 
Alchimia  est  Nobilis,  Utilis  Vitae  Delectabilis,  Mundo  necessa- 
ria  omnium  artium  Magistra,  via  ad  omnes  .Mundi  delicias. 
Öymbolum  Theophrasti  Paracelsi.  Nudus  vt  intravi  mundum, 
sic  iiudus  abibo.  Philippus  Thcophrastus  Paracelsus  Xatus  est 
Anno  1493.  Mortuus  vero  Anno  1541.  Anno  aetatis  38[!] 
currente.“  — S.  21/ - Kuustkammer  Andreas  Jess- 
ners;  beginnt  sofort  ohne  jedes  Vorwort.  Es  ist  eine  Samm- 
lung technischer,  ökonomischer,  alchemislischer,  .seltener  medi- 
cinischor,  meist  ganz  kurzer  Recepte  und  Anweisungen,  zuweilen 
in  lateinischer,  vorwiegend  in  deutscher  Sprache,  die  mit 
Hohenheim  nichts  zu  thun  haben.  Auch  sein  Name  wird 
nicht  weiter  genannt,  dient  somit  nur  der  Reclame  für  das 
Büchlein.  Vgl.  No.  237  und  438. 
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299.  SOLIS  K PVTKO  ...  DISSKRTAriOXIS  CIlYmiatech- 
[!]  LIHin  TKES  . . . vt  iT  ( '/..U  /S  operum  IWRA- 
('KLSr, . . . Authore  lOANNK  RlIKNANO  . . . 

4®.  12  Bll.  -f-  80  (eig.  78)  pag.  SS.  -f-  31  pag.  SS.  -4-  1 S.  un- 
hedr. -h  24  pag.  SS.  (Bogen  a-e;  A-K,;  a-d;  Aa-Cc.) 

. [Erlangen,  U.] 

Oenauer  .Mxlruck  der  No.  294.  die  Widmung  i<t  datirt  „Perscriptum 
Cassellis,  (’al.  .Augusti,  .Anno  gratiae  M.DCXV.  Der  Titel  hat  die  gleiche 
Kupferstichumrahmung  mit  der  .lahrzahl  .M.D.CXIII.,  die  Tafel  fehlt 
im  Erlanger  Exemplar.  Auch  hier  sind  die  Seitenzahlen  57  und  58 
ausgefallen;  es  ist  aber  dennoch  alles  neu  ge^setzt.  wenn  auch  die  Seiten 
und  auch  meist  die  Zeilen  genau  stimmen.  — Der  Titel  des  1,  Theils 
zeigt  die  Jahrzahl  „.M. D(’. X V,“  Der  Titel  des  3.  Theils  lautet: 

SOMS  E PVTEO  EMEHGENTIS:/mc  DISSERTATIONIS 
rilYMKiTErilNKLE  LlfiKR  TKRTfVS.  Qui  e/t  claui^  eT 
rmtnuJmfio  in  lihroH  Theophrajti  Paracelßf  vbi  ab/truja  e.rpU- 
iunitur,  deßcimtiu  Jupplmtur.  *HEn^:NSENTE  lOlI.ANNE  RHE- 
NANO,  AIEDICO.  * RRASi'OFVRTI,  impensis  Antonij  Hum- 
mij.  M.IU'.XV. 

Auch  dies  ein  genauer  Neudruck.  — A'gl.  No.  3.57  und  .31)8. 

• 

Anm.  Was  Omelin  (<J.  d.  Chemie  I.  S.  249  Anm.  o)  für  dies 
Jahr  anführt,  „Etliche  Consilia  durch  M.  3’oxites  Strasburg.  1615.  8®“, 
ist  mir  unbekannt,  aber  nicht  .sehr  glaubwürdig,  vgl.  No.  171. 

Kerguson  Part.  111  S.  40  .schreibt:  „161.5.  In  this  year  was  publi- 
.shed  a work  entitied:  Adniirable  and  Notable  Prophesie.s,  vttered  in  for- 
mcr  times  by  24.  famous  Romain-Cat holicke.s,  concerning  tlie  Church  of 
Romes  defectinn,  'Fribulation  and  reformation.  Wriiten  Firtit  In  Latine, 
tT  now  publlf'bed  in  the  Fnglijh  tontjue,  botli  Inj  James  Maxwell  a Re- 
ßnrclnn’  of  Antifpiitien.  London,  Printed  by  Kil:  AUde  for  (dement 
Knipht,  and  are  to  bc  sold  at  the  holy  bainbe  in  S.  Faules  Churchyard. 
Anno  J)om.  1615  ....  [-A®.  10  Bll.  4-  H)4  S8.  4-  1 Bl.J  . . . Among  the 
prophecies  are  included  .several  taken  from  the  „Prognosticatio“  of  Pa- 
racelsus. They  will  bo  found  in  sections  12,  13,  and  16  of  the  present 
work.  'Fhis  can  hardlv  be  calied  a tran.slation  of  Paracelsus,  but  it  is 
tho  only  repre.sentation  of  the  „Prognosticatio“,  that  i know.“  Ich  .selbst 
habe  dies  Buch  nicht  gesehen. 
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300.  * AUREOLI  ^Nt)Uippi  3:i)eop]()rQ[ti  S3ombaftS  oon  ^obent)eim 
'paracet  ji,  befe  6 bien,  ^od)  ge  teerten,  t^wrlrefflidiften,  2Beit= 
bcriimbteften  Philosophi  önb  Medici  OPERA  Sudler  onbiSc^riff- 
ten,  jooicl  bereu  gur^anb  gebradit:  önb  öd r wenig 
mit  önb  anfe  jt)ren  glaubimirbigen  eigener  .panbgebfd)riebenen  Ori- 
giualien  collacioniert,  öcrglicbcn,  öerbeffert:  5^nb  burc^  JOAN- 
NEM  HUSERUM  BRISGOIUM  in  ^eben  önber[cbiebUd)e  Jbeil, 
in  Zxüä  gegeben.  öon  nemem  mit  flei^  überleben, 

and)  mit  etlid)en  bibbero  önbefanbten  2^ractaten  gemehrt,  önb 
ömb  mebrer  ^öequemlid)feit  roiüen,  in  (imen  ünberfd)iebli(^e  Tomos 
onnb  2l)eil  gcbrad)t,  beren  begriff  önb  Crbnung,  nad)  ber  2?or= 
rebe  §n  finben,  fampt  bepber  2l)eilen  fleibigen  önb  üoöfommenen 
JRegiftern.  Strasburg,  3”  Verlegung  Safari  Seligen 

(Srben.  Anno  M.DC.XVI. 


Fol".  6 Bll. -t-1 127  pag.  SS.-h  5B  SS.  Register.  Holzschnitt- 
unirahinung  de.s  Titels  gleich  No.  25G. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.  IJ.;  Stuttgart;  Darra- 
.stadt;  Weimar;  Altenburg;  Bückeburg;  Detmold;  Stral- 
sund; Erlangen,  Würzburg,  Tübingen,  Bonn,  Rostock, 
Kiel,  Königsberg,  Prag,  Dorpat,  Upsala,  Univ.;  Bres- 
lau, U.  u.  St.;  Rudolstadt;  Trier,  Hamburg,  St.;  Bam- 
berg; Frankfurt,  Skbg.:  Wolfenbüttel;  Braunschweig, 
Coli.  A-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  W'ernigerode;  Wien,  II.  u.  U. ; 
Salzburg,  Mu.s.,  Stud.  u.  St.  P.;  Olmütz;  Uail>ach;  Graz, 
U.  u.  Job.;  Kremsmünster;  St.  Florian;  Zürich,  St.  u.  cant. 
UlirA.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.;  Petersburg;  Washington, 
Ind.-Cat.J 


Ein  wie  das  Titelblatt  in  der  Ortliogra|thie  etwas  veränderter  Ab- 
druck der  No.  25t>.  Die  Zeilen  und  Seilen  stimmen  meist  völlig  über- 
ein, aber  es  kommen  doch  kleine  Ausnahmen  vor,  besonders  im  latei- 
nischen Druck,  der  z.  Th.  andere  Typen  verwendet:  auch  der  Druckfehler 
Paramirum  statt  Paragranum  lindet  sich  S.  wieder.  Stellenweise 
finden  sich  Druck ver.sehen  und  kleine  Au.sia.ssungen ; die  Marginalien 
S.  787  und  7S9  fehlen,  trotzdem  iin  Texte  Verweisung.ssterne  .•^ich  lin- 
den; auch  an  sonstigen  Druckfehlern  fehlte  es  natürlich  nicht.  Die 
Fascimilia  zeigen  genau  da.sselbe  vielfach  fehlerhafte  Verhalten,  wie  in 
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No.  256.  Ueberhaiipt  ?eigt  diese  zweite  Auflage  keinerlei  Eingreifen 
einer  .sachverständigen  bessernden  Hand,  sondern  ist  ein  einfacher  Neu- 
druck, der  sich  abge.sehen  von  der  theilweiso  selbständig  geänderten, 
wenn  auch  nicht  consequent  der  damaligen  Zeit  angeglichenen  Ortho- 
graphie, streng  an  die  erste  Stra.ssburger  Ausgabe  anlehut.  — Das  Re- 
gi.stcr  S.  stimmt  gleichfalls  völlig  mit  No.  256  überein. 

301.  * Aureoli  ^fs^ilippi  3:l)eop^ra[ti  33omfaaftö  Don  .^ol)cnl}eim,  ^aracelft, 
befe  ©ölen,  hochgelehrten  fürtreffenlichften  meitberühmbteften  Philo- 
sophi  önb  Medici  OPERiV  Sucher  nnnb  ^chrifften,  jo  oicl  bereit 
gur  ^anb  gebracht:  onb  oor  wenig  Sohlen,  mit  onb  aufe  Ihren 
glQubimirbigen  eigener  .^anb  gejehriebenen  Originalien  coüationiert, 
oerglichen,  onb  oerbefjert,  k.  Slnber  2:hei)l-  ^Darinnen  bie  3J?agi= 
jd)en  onb  Sljtrologijchen  23üd)er,  jainpt  ihren  Slnhängen  onb  6tiicfen, 
auch  oon  bem  ^hiiojophiiehen  Stein  hc^nölenbe  Tractatus,  begriff 
jen,  K.  Jörnen  mit  einem  fnrpen  begriff  onb  Crbnung  biejeä 
S^heplö  Sucher,  onb  berjelben  3nnl)alt:  ^inben  aber  mit  einem 
biirchaufi  oollfommcnen  JRegijter  oermehret. 

[Kino  andere  Form  des  Minervabüsten-Signets  al.s  bei  No.  257.] 
'etrajjburg,  5»  ocrlegung  Safari  Be^nerö  «Seeligen  ßrben. 
ANNO  DOMINI  M.DC.XVI. 

YoW  4 1311.  -h  691  pag.  SS.  -+-  12  SS.  Register  -4-  1 leere  S. 

Genauer  Abdruck  der  No.  257;  auch  liier  stimmen  Zeilen  und 
Seiten  meist  vollständig  überein,  doch  kommen  kleine  Abweichungen 
vor;  die  Figuren  der  Archido.xis  Magica  sind  theilwei.se  in  Kleinigkeiten 
geändert,  entschieden  neu  geschnitten,  aber  keiner  der  Fehler  der 
No.  257  corrigirt.  Die  Papst- Bilder  sind  ganz  neu  ge.schnitten,  theil- 
wei.se  be.sser  und  kräftiger  in  der  Zeichnung;  alle  haben  nur  einfachen 
Rand.  Die  Aenderungen  sind  meist  ganz  willkürlich,  nur  bei  Fig.  23 
linden  .‘^ich,  der  Ueber.schrift  entsprechend  zwei  Fahnen  auf  dem  Thurme, 
welche  auch  Osiander  hat,  bei  No.  257  und  225  aber  fehlen.  Ebenso 
sind  die  32  magischen  Figuren  neu  geschnitten.  Die  Marginalien  fehlen 
stellenweise  z.  B.  S.  675.  Das  Register  S.  stimmt  ganz  mit 

No.  257  überein. 
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302.*  Cl^irur9ij(i)c  Sucher  Dnb  <Sd)ri|ften,  befe  ßbelen,  ^ocbqelebr* 
ten  Dnnb  SScrocbrtcn  PHILOSOPIII  »nb  MEDICI,  PHILIPPI 
TIIEOPHRASTI  SBombaft,  ton  ^obenl)eini,  PARACELSI  genoubt: 
auffö  9leto  aufe  bcn  Originalen,  tnb  Jbcop^rafti  eijge* 
nen  §anbtf(t)rifftcn,  )o  tiel  berjelben  ^ubefonlcn  gemefen, 
trcttlid)ft  tnb  tleijjtgeft  rtiber  an  tag  geben:  Sind)  tm  mebrer 
rid)tigfeit  tnb  Orbnung  willen,  allen  2eib  tnb  SBuiibdr^ten, 
wie  and)  3JZ&nniglid)en,  ;;u  tnb  55er[tanbt,  in  tier  tn= 

berjd)ieblid)e  beren  Segrifi  tnb  Orbnung  nad)  ben  5.^orreben 
gufinben,  terfaffet:  ©ambt  einem  Slppenbice  etlid)er  nub= 
lid)er  Jractat,  tnb  tolfomenen  IRegifter.  2)urcb,  lOHANNEM 
HVSERVM  BRISGOIVM,  Gburfnr|tlid)en  6ölnijd)en  3lal)t  tnb 
Medicum.  ©trafeburg,  3n  terlegung  2ai;ari  Sf^nerö,  ©.  @rben. 
Anno  M.DC.XIIX. 

Fol“.  G Bll.  ■+■  795  SS.  pag.  -h  39  unpag.  SS.  Register  4- 1 Bl. 
unbedruckt.  Titelliolzschuittrahmen  gleich  No.  256. 

[Berlin,  kgl.  u.  U.;  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Darmstadt;  Stuttgart;  Würzburg,  Erlangen,  Tübin- 
gen, Giessen,  nalle(2),  Bonn,  Kiel,  Graz,  Prag,  Chri- 
stiania,  Dorpat,  U.;  Breslau,  U.  u.  St,;  Wolfenbüttel; 
Bamberg;  Düsseldorf;  Oldenburg;  Trier,  Köln,  llain- 
'burg,  Lübeck,  Zürich,  St.;  Braunschweig,  C.  A.-Ch.; 
Wernigerode;  Wien,  H.  u.  U.;  Olmiitz,  Laibach,  Stud.; 
Salzburg,  Stud.  u.  St.  P.;  Kremsmünster;  Graz,  Joh.; 
St.  Florian;  Stockholm,  Arznei-Bibl;  Petersburg;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  ):(./  Ilohenheim’s  Bild  und  Titulatur  wie  No.  267; 
S.  Widmung  der  Erben  Huser’s,  Brief  an  Thalhauser, 

Antwort  deaselbon,  Widmung  an  König  Ferdinand;  Vorrede  in 
den  ersten  Tractat  in  gleicher  Reihenfolge  wie  in  No.  267  und 
z.  Th.  enger  gedruckt;  Bl.  ):Q  Der  Catalogus  der  „dreyen  They- 
len“  (eig.  4!)  viel  enger  gedruckt  als  1605,  am  Ende  das  Ge- 
dicht auf  Huser  von  J.  Politus  in  zwei  Columnen  gedruckt. 
S.  1-148  Abdruck  des  ersten  Theils  der  No.  267  fast  immer 
in  den  Seiten  genau  und  vielfach  auch  in  den  Zeilen  über- 
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einstiramend.  Folgt  das  nicht  mitgezählte  Titelblatt  zu  „An- 
der Thcil“.  S.  149-329  Der  zweite  Theil,  ebenso  wie  der 
erste;  ab  und  zu  ein  Versehen,  z.  R.  das  Fehlen  eines  Margi- 
nale; (nicht  mitgczählt)  Titel  zum  Dritten  Theil,  S.331-523 
Der  dritte  Theil  ebenso,  mei.st  genau  mit  No.  267  stimmend 
Seite  für  Seite;  S.  Titel  zum  Vicrdten  Theil,  der  von 
S.  524-680  reicht  und  ebenso  in  den  Seiten  fast  immer  völlig 
iiboreinstimmt.  — S.  681  beginnt  ohne  besondern  Titel  der 
Appendix,  auf  der  1.  Seite  (.sehr  zusammen  gedrängt)  unter 
der  Ueber.schrift  die  Inhaltsangabe,  darunter  Ilu.serus  Lcctori 
wie  1605  No.  267  S.  Cqq,'";  S.  682-739  Die  beiden  Manualia 
mit  No.  267  S.  1-58  des  Appendix,  meist  in  den  Seiten  genau 
übereinstimmend.  Ich  habe  die  beiden  Folioau.sgaben  der  Chi- 
rurgica  gerade  in  die.sen  beiden  Manualien  genau  verglichen 
und  in  diesem  zweiten  Strassburger  Drucke  soviel 
Tex tverschlechteru ngen  gegen  den  ersten  Druck  ge- 
funden (selbst  ganze  Zeilen  sind  ausgelassen!),  dass 
ich  den  Druck  nur  als  einen  recht  nachlässigen  be- 
zeichnen kann.  Jedenfalls  ist  No.  267  vorzuziehen, 
wenus  auch  mit  den  deutschen  Abhandlungen  nicht  allent- 
halben so  schlimm  .stehen  mag,  wie  mit  diesen  lateinischen.  — 
S.  739-795  Dieselben  Schriften  wie  No.  267  Appendix  S.  58-115 
nur  selten  in  den  Seiten  überein.steimmend;  auch  hier  man- 
cherlei Textverschlcchterungen.  SBc.rrg''- 33bbb/  Register  ..  so 
in  den  . . Vier  Theylen,  vnd  Appendice  . . Aus  den  beiden 
Indices  der  No.  267  zu.sammengestellt. 


303.*  PHILOSOPIIIA  DE  LIMBO,  /KTERNO  PERPETVOq\  HO- 
MINE  AOVO  SECVI^'dte  creationis  ex  lefu  Chri/to  DEI  Filio. 

T>c§  (5blen,  .poditberoren  Philosophi  ter  maximi  mmb  bcqber 
2icchter  Naturiß  & Gratiae  gctrciueii  Doctoris 

Aurelij  Philippi  Theophra>ti  Paracelsi  ab  .pol)cnbaini,  utriusq; 
Medicinaj  facile  Principis 

2Uleu  Studiosis  Luminum  Gratiae  & Natur®  ju  nu^  önb  gutem 
publicirt 

T)lir(^  Jounnern  Stanchun,  Lipf.  Mi/n.  Notar.  Publ.  eT 
Poet  am  Coronatiim,  Anno  Chrijti  M.DC.XVIII. 

^Ragbcbiirg  bep  f^ranefen. 
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r.  12  Bll.  -f- 159  SS.  4-  1 S.  leer  (Rogen  21,  a,  ü;  23-3E). 
Titelblatt  mit  Typeuornaraentumrahmung. 

[Berlin,  Dre.sdcn  und  Kopenhagen,  kgl.;  Erlangen 
und  Kiel,  ü.;  Hamburg  und  Braunschweig,  St.;  Bres- 
lau, U.  u.  St.;  Frankfurt,  Skbg.;  Wolfenbiittel,  Görlitz, 
Mil.  (2);  Salzburg,  Mus.] 

S.  21/- (20  SS.)  „Vorrede“  des  Herau.sgcbcrs  (Jonas 
von  Strein?)  an  Johann  von  Rohr,  Ludolf  von  Alvens- 
leben  & Georg  von  Carllwitz;  darin  heisst  es  „Zwar  von 
seinen  Theologicis  ist  bis.snoch  in  in  publico  wenig  gesehen 
worden,  allein,  wa.s  in  seinen  Philo.sophicis  hinc  inde  sparsim 
zubefiuden  ....  Bedcncke  seine  vorncineste  geheimeste  vnd 
beste  Secreta,  .so  nach  .seinem  absterben  thcils  vnter  Käy- 
sers  Ferdinandi  Hände  vnd  in  Keyserliche  Bibliothe- 
cara  secretam  gebracht,  thcils  aber  durch  seine  anwesende 
Umb.stender  verrückt  vnd  verzückt  worden,  deren  noch  viel- 
mehr vnd  weit  eine  grö.ssere  Anzahl  noch  vngetruckt  im  ver- 
borgenen liegen,  dann  deren  seynd,  so  an  tag  gekommen  vnd 
jemals  gesehen  worden.  Harneben  . . wisse  das  vor  warhafft 
vnd  gewiss,  das  eben  dieser  Paracelsus  in  Theologia  viel 
vielmehr  geschrieben,  dann  jemals  in  Philosophiä, 
Medicinä,  vh  andern  wissenschafften  oder  Künsten  in 
oder  ohne  Druck  gesehen  worde.  Ich  weiss  einen  ort, 
da  seiner  Theologischen  Bücher,  alle  in  folio  bald  ein 
gantzer  Karren  voll  zufinden  . . .“  Von  diesen  Opera  in 
Theologia  habe  er  „eine  gute  theil  vii  zimliche  notturfft  vnter 
meine  handen,  darbenebens  auch  viel  seiner  andern  verborgene 
Secrcten,  so  theils  nach  seine  tode  von  denejenigen,  so  in 
seiner  Schwachheit  bey  vri  vin  jn  gewese,  verrückt  theils  auch, 
wie  obe  gemelt,  in  dem  Ertzbischoffl ichen  Archivo  zu 
Saltzburg  verblibe,  teils  dan  zur  Käyserl:  bibliothek 
praesentirt  worde,  die.se  alle  hab  ich  mit  .schwere  koste, 
gro.sser  , muh,  vielfältige  anschläge  vii  kostspiltungcn  durch 
langweilige  verdrissliche  Verzug  denoch  endlich  an  mich  ge- 
bracht, wie  aucli  ich  sou.ste  fast  alle  select  ...  an  mich  ge- 
bracht . .“  Er  verspricht  für  die  Zukunft  „Theophra.sti  Para- 
celsi  . . Tractatum  de  Coena  Domini  ad  (’lementem  VII. 
Pontiiiee;  It:  seinen  Comentarium  vber  die  II.  zehen  Ge- 
bot Gottes,  .sein  Sursum  Corda,  seine  beyde  Coment.  auffs 
Vater  vnser,  .seinen  Tr  acta  t vbers  Magnificat,  Ave  .Ma- 
ria, Nunc  dimittis,  seinen  Coment.  Super  Epistolä  Ju- 
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dae  Thadaei  [vgl.  No.  308]:  It:  seinen  Tractat  de  funda- 
mento  Sapientiae,  .sein  Lihrum  Pr i n cipiorum,  Lihrum 
de  Creatione,  Librü  de  Peste,  item  de  7.  punctis  idolo- 
latriae  Romanae,  item  coment.  super  Psalterium,  vn 
dafi  vielleicht,  si  consultum  videbitur,  sein  edlen  Herba- 
rium, dessgleichen  meines  erachtens  in  rerü  Natura,  kaum  zu- 
(indeu,  vnd  nit  viel  gesehen.“  [Alle  diese  Schriften,  vielleicht 
den  „Ilcrbarius“  ausgenommen,  sind  heute  noch  gedruckt  oder 
handschriftlich  unter  llohenhcim’s  Namen  vorhanden  und  zwar 
das  Handschriftliche  meist  viel  älter  als  1618;  Mook  hat  also 
sehr  mit  Unrecht  von  der  „Neiistädter  Fabrik  des  Staricius“ 
gesprochen!]  „Datum  Magdeburgk  den  27.  Januarij  Anno 
1618“. 

S.  „Epistola  Philipp!  Theophrasti  Paracclsi 

ad  Theologe 8 Wittebergenses.  Den  Christlichen  Brüdern 
Marlino  Euthero,  loanni  Poraeruno,  Doctoribus,  Philippo  Me- 
lanchtoni;  den  Apostolischen  Männern  vnd  Brüderlichen  Lieb- 
habern der  Warheit  in  Christo  . . . Durch  Doctorem  Heremi- 
tam  Nach  der  Geburt  Christi  Anno  1525.“  Dieser  Brief,  mit 
welchem  ein  Commentar  der  5 ersten  Capitol  Matthaei 
übersendet  worden  sein  soll  (der  handschriftlich  erhalten  ist) 
unter  Versprechung  „noch  vier  Bücher  vber  die  vier  Evan- 
gelisten, vnnd  eins  von  den  Mirackeln  Christi,  vnnd  eins 
von  der  Passion  Christi,  welche  noch  nicht  publicirt  seind 
worden,  . . . Ausslegunge  in  Acta  Apostolorum  . . in  die 
Episteln  S.  Pauli  6.  Bücher,  vnd  in  die  Epistel  S.  Jo- 
hannis, Petri,  Jacobi,  Judae,  de.ssgleicheu  in  Apoca- 
lypsin  ...  wil  ich  5.  Bücher  vber  Moysen  lassen  auss- 
geheu,  vn  12.  vber  die  Propheten  vn  6.  vber  die  Con- 
scribente,  dessgleichen  ein  sondern  Paragrap  hü  mit  6.  Bü- 
chern dess  N.  Testamentes  Lehrern  . . . welcher  Bü- 
cher aller  dess  alten  vnd  newon  Testaments  in  die 
50.  zusamen  gebracht  seynd  . .“  — also  dieser  Brief  scheint 
mir  untergeschoben,  trotzdem  er  handschriftlich  aus  viel  frü- 
herer Zeit  erhalten  (1.564)  und  trotzdem  viele  der  genannten 
Schriften  handschriftlich  sub  nomine  Paracclsi  Vorkommen.  — 
S.  l(23/]-136  De  Limbo  Aeterno  Perpetuoquo  Homine 
Novo  Secimdao  Creationis  Ex  Christo  filio  Dei.  Diese 
.Sammlung  von  exegetischen  Abhandlungen  über  das  Abendmahl 
(Einleitung;  das  Libcll  vom  .Sacrament  Corporis  Christi  ein  zu 
nehmen  zur  .Seligkeit;  Der  erste  Punct  ex  6,  Cap:  Johannis;  De 
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Coena  Domini  Ex  1.  d'  3.  Cap,  Johannis  Evangelistae;  Vom 
Heydnischen  Fräwlein,  Johannis  am  4.  Cap.;  De  Coena  Domini, 
ex  caeteris  Evangelistarum  authoritatibihus;  Coenae  Domini 
Declaratio;  Declaratio  Super  dictum  Lucae:  Cap.  1.  V.  35)  hat 
Stariz  ziemlich  willkürlich  zusammengestellt;  es  ist  zwar  alles 
auch  handschriftlich  überliefert  aus  früherer  und  späterer  Zeit, 
aber  nirgends  in  Stariz’  Anordnung.  Sein  Text  ist  keineswegs 
besonders  guten  Handschriften  entnommen,  sondern  überarbei- 
teten und  erweiterten  späterer  Zeit,  doch  davon  bei  den  Hand- 
schriften im  2.  Theil!  Auch  die  Echtheit  will  ich  hier  nicht 
erörtern;  wenn  Stariz  vielleicht  manches  geändert  oder  wegge- 
lassen hat,  so  ist  doch  kein  Abschnitt  seine  eigene  Erlindung. 
— S.  137-150  Ausslegung  des  Vater  vn.ser.s.  Ad  ('be- 
nam  Domini  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi.  Gleichfalls  mehr- 
fach handschriftlich  erhalten.  — S.  150-152  D.  Theophrasti 
Paracel.^i  Ausslegung  dess  Ave  Mariae,  desgleichen.  — 
S.  153-157  D.  Theophrasti  Paracelsi  Ausslegung  vber  das 
Magnificat,  desgleichen.  — S.  157-15‘J  D.  Theophra.sti  Para- 
cehsi  Ausslegung  dess  Nunc  Dimittis,  ebenfalls. 

Vgl.  1G44  No.  362. 

304.  *D.  0.  M.  A.  TEHNIO  REUgCIARUM  AECHYMI.E  Cbev  2)ret) 
@d)6nc  JractÄtlein , -iPom  €tcin  ber  Sßeifen.  @o  guoor  niemolfe 
tnn  2)riitf  fommen,  aud)  bibl)cro  ganfe  »erborgen  gehalten  ttorben 
ftnb.  Ohm  aber  ben  Eilijs  Doctrina*  »iib  allen  Sieb^obern  Alchy- 
mia?,  ju  (yl)ren  publiciret,  »nb  in  offenen  T)riicf  »erfertiget,  !T)urcb 
FRIDERICUM  MOU.KRUM,  R/alo/ophiw  eT  Medicimv 

3)ranbenburgifd)cn  beftalten  Mfidicuni  ber  25cfte  Cnftrin  in 
ber  9letomarrf,  etc. 

©ebrueft  ^uin  25erlin,  1618. 

36  Rll,  (Bogen  Titel  mit  schmalem  Typen- 

ornament-Rahmen. 

[Breslau,  St.J 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „ Vorzeichnuss  der  dreyeu 
Tractatlein“;  S.  Widmung  an  Augustus,  Fürsten  zu 

Anhalt,  Datum  Cüstrin  den  4.  Marti]  Anno  1618,  handelnd 
von  der  Wahrhaftigkeit  der  Alchemie;  Möller  sagt  darin,  dass 
er  „diese  drey  Tractatlein  ..  vber  zehen  Jahr ..  verborgen  ge- 
halten habe,  vnd  . . au.ss  vntcrschiedene  Örter  zu  Händen 
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komen..“;  S.  Lectori  Benevolo  S.  darin:  . wa.s  da.s 

zehend  Buch  Archidoxis  Paracelsi  anlanget,  so  ist  da.s 
niemalss  in  Druck  kommen,  Vnd  Paracelsus  selbst  gewolt,  das 
dieses  Buch  solle  biss  nach  seinem  Tode,  verhalten  werden. 
Wie  dann  auch  in  den  Operibus  Paracelsi . . 1589  , . Vnd  . , 
1603 . . nur  Neun  Bücher  Archidoxis,  Dieses  zehende  aber 
(larbey  nicht  verbanden,  zufinden  sindt“.  — S.  23./ - 3)/ 
„..Erster  Tractat.  Philippi  Theophrasti  Bombast  von 
Hohenheim,  Paracelsi  genandt.  Das  Zehende  Buch  Archi- 
doxis, Vom  Stein  der  Weisen.  Auf  S.  ß/  findet  .sich  die 
Ueberschrift : „Beschreibung  der  figuren , vom  Hause  der 
Schätze  vnd  seinen  Schlüsseln“.  — S.  2)/  unbedruckt;  S.  2),/- 
@4''  zwei  weitere  alchemi.stische.  Tractate  unbekannter  Autoren. 

Dieser  zweifellos  dem  Paracelsus  untergeschobene  Tractat  kenn- 
zeichnet sich  genügend  durch  folgenden  Satz:  „wir  wollen  einen  sehr 
kurtzen  discursum  thun,  durch  die  Philosophos,  welche  wir  in  vnserm 
curriculo  trew  befunden,  vnd  welche  in  zeit  vnserer  Pilgramschaflt, 
vns  auss  aller  noth  vnd  betrübnüss  erlediget,  vnd  von  jrrthum  der 
Fin.steruüss , vns  aull’  den  wahren  Weg  der  Natur  geleitet  haben“ 
(S.  25./).  — Es  ist  dies  das  erste  Machwerk,  welches  sich  als 
10.  Buch  der  Archidoxeu  ausgibt  (vgl.  No.  294);  es  werden  uus 
deren  noch  viele  begegnen.  Vgl.  bes.  No.  319  u.  414. 

305.  * Theophraftifd)C  Practica,  2)a§  ift,  2lufeerle[ene  2^eopl)rQftifc^e  Me- 
dicamenta,  bcncbeii  eigcntlid)cr  23efd)rcibung  bercr  Pra'paratiou: 
2lud)  richtigem  üiib  ©ebroud),  2Bci)lanb  burd)  .^erren,  GER- 
HARD 2)orn,  in  £ateinifd)cr  €prad)c  bcfd)ricbcn,  5»^  3;eutfd)  Dcr= 
fept,  ünb  nunmebr  in  2)iud  befbrbert  2)urd)  MICHAELEM  HORIN- 
GIüM  Zittaviensem,  Medic.  Practicum  ju  ApaÜ.  ©ebrueft  bei)  ^scter 
(Sebmibt,  $n  Vorlegung  5J?id)ael  £)clid)lägeM  Anno  MDG XVIII. 

8".  4 Bll.  -h  491  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  -h  11  SS.  Re- 
gister (Bogen  21 -B;  2la-3i)- 

[Erlangen,  U.] 

S.  21./-213''  Salutem  Lecturis.  Höring  will  kein  langes 
Vorwort  schreiben  und  .setzt  darum  nur  einige  Sätze  aus 
Dorn’s  Conclu.sio  zu  dem.selben  Werke  [No.  IHo  Bl.  145alT.] 
hierher  „Geben  zu  Hall  den  27.  Julij  Anno  1618“.  — S.  21/ 
Vnterricht  der  Zeichen  des  Gewichts,  in  die.sem  Buch  für- 
fallend; Darunter  steht  DAVID  MOSCH  AR;  S.  21/  Mit  der 
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Ucbcrschrift  „S.“  eine  Notiz,  welche  auf  das  Register  am  Endo 
hinweist. 

S.  I.-55  Der  erste  Tractat  dieses  kurtzen  Ausszugs  auss 
dem  l’aracelso:  S.  56-229  Der  andere  Tractat  von  den  Arcanen 
oder  Ileimligkeit  der  Dinge  auss  der  Chemischen  Artzcney 
Paracelsi;  S.  230-394  Der  Dritte  Tractat  von  Chur  der  Kranck- 
heit  auss  der  Chemisclien  Artzeney  Paracelsi;  S.  395-491  Der 
viordte  Tractat,  bogreifft  die  Erklärung  etlicher  dunckler  vnver- 
ständtlicher  Orter,  Reden  vnd  Wörter  in  Paracelsi  SchrilTten.. 
Dictionarium  Paracelsi.  S.  Register. 

Das  Ganze  ist  eine  deutsche  Uebersetzung  des  „Fasciculus“  Dorn’s 
vom  Jahre  1581  (No.  185),  unter  Auslassung  der  epistola  dedicatoria, 
der  Praefatio  brevis  ad  lectorem,  der  Pracf.  ad  lectorem  zum  2.  Tractat, 
Kürzung  der  Praef.  ad  lectorem  zum  Dictionarium  und  der  Conclusio, 
welche,  wie  gesagt,  zum  Thoil  als  Vorrede  verwendet  i.st.  Vgl.  die 
holländische  Uebersetzung  No.  297. 

306.  * PIIILOSOPHIA  MYSTICA,  ©orinu  begriffen  (äilff  miterfd)ibenc 
Theolügico-Philosophifc^e,  bod)  teutfd)e  Jract&tlein,  §um  tt)eil  aujj 
Theophrasti  Paracelsi,  jum  t^cil  and)  M.  Valentini  Weigelii,  ge* 
roefenen  i'farrl)errn  gu  [H » bigl)ero  oerborgenen  mauu- 

scriptis  ber  2:i)eofopbifci^en  Sar^eit  liebbabern. 

2ln  i^o  in  jwepen  21)eilen  jum  6briftlid)en  S3orfd)ub,  bepbe 
ßied)ter,  ber  ©naben  ünb  ber  51atnr,  in  on§  ^^uenneefen,  in  offenen 
3;ru(f  gegeben. 

2)eren  Jitnl  onb  91al)men,  tuic  ein  jebe^^  infonbert)eit  oon  ben 
Authoribus  felbft  genennet,  bie  nad)folgenbe  feite  geigen  wirbt. 

©etrnett  ^nx  ''Heroftabt,  mib  ju  finben  bet)  £ncaö  Sf^eä,  S3ud)= 
l)6nbler.  ANNO  M.DC.XVHI. 

4“.  272  SS.,  Titel  mitgczählt.  „Newstadt“  vermuthlich 
= Magdeburg. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Breslau,  St.  u.  U;  Leipzig, 
Bonn,  Kiel  u.  Kopenhagen,  U.;  Wolfenbüttel;  Gotha; 
Görlitz,  Mil.;  Frau k furt.  St.;  Zschopau;  Salzburg,  Mus.; 
London,  Brit.  Mus.;  O.xford.] 

S.  3 u.  4 Inhaltsübersicht  der  beiden  Theile.  — S.  5-13 
Theophrastus  Paracelsus  De  Poenitentiis  In  Generc.  Dar- 
nach in  specie  erörtert  wird  I.  Welche  sey  die  Gerechtigkeit 
die  für  Gott  gilt.  II.  Welche  sey  die  rechte  Beicht.  UL  Welche 
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.scy  (lio  wahre  lluss.  IV.  Welche  sey  die  kräfftige  losssprechung 
oder  Vergebung  der  Sünden.  — Heue  iin  Gei.st,  nicht  leibliche 
Hus.se.  Keine  Ohrenbeichte,  .sondern  Erkenntuiss  der  Sünd- 
haftigkeit aus  dem  Glauben.  Die  guten  Werke  miis.sen  aus 
dem  Glauben  kommen,  nicht  aus  der  Glei.ssnerei;  sie  dienen 
nichts  zur  Seligkeit  und  sind  ohne  verdienst,  wie  der  gute 
Baum  gute  Früchte  tragen  muss.  — Verwie.sen  wird  auf 
das  „Buch  der  Werck  der  Reinigkeit“,  da.s  „ander 
von  den  Gelübdnussen “,  auf  „alle  Ausslogungen,  so 
vber  die  Wort  Gottes  vnd  der  Propheten  gemacht 
werden“  und  auf  die  Schrift  „de  Indulgentii.s“. — S.  13-21 
Liber  D.  Theophrasti  DR  IVSTITIA.  — Die  Gerechtig- 
keit .stehet  inwendig,  im  Glauben,  nicht  auswendig  in  den 
zehn  Geboten.  Der  Glaube  erfüllet  die  Gesetze.  Nicht  die 
Glieder  des  Leibes  sündigen,  inwendig  Ist  die  Sünde.  — Ver- 
weist auf  seine  Schrift  „de  imaginibus  Idololatriae“.  — 
S.  22-32  Philippi  Theophrasti  Ab  Hohenheym,  Dicti  Paracelsi 
Magni:  DE  OONFESSTONE,  POENITENTIA  ET  RE- 
MISSION E,  LIBER.  Gegenüberstellung  der  Worte  David’s: 
Confitemini  Domino,  quoniain  bonus,  Ac.  Bonum  est  confiteri 
Domino  und  des  Jacobus:  Conlitemiui  alterutrum  peccata 
vc-stra,  vt  .saluemini,  die  beide  ihre  Berechtigung  haben.  Be- 
kennen ge.schieht  gegen  dem  Men.schen,  beichten  gegen  Gott 
allein.  Keine  Beichte  dem  Priester,  der  nichts  vergeben  kann. 
Allerlei  Beispiele.  Heimliche  Sünden  .sind  Gott  zu  beichten; 
alle  (ifVcntlichen  Sünden,  welche  Amt  und  Beruf  betreffen, 
mü.sscn  öffentlich  bekannt  werden.  — Bei  dem  gegenseitigen 
Bekenntni.ss  ihrer  Fehler  seitens  der  Christlichen  Secten, 
Luther,  Zwingli,  Eck,  Widerteuffer,  Oecolompadius,  wird  als 
Vertreter  des  Papstthums  Clemens  VII.  eingeführt,  also 
wohl  unter  dessen  Pontificat  (1523-1534)  geschrieben. 
Die  Epi.stel  Jacobi  wird,  polemisch  gegen  Luther,  nicht  als 
„ströig“  bezeichnet.  — S.  33-39  ASTHONOMIA  OLYMPI 
NO VI,  Das  Ist;  Die  Gestirnkunst  do.ss  newen  Himmels,  welche 
allein  au.ss  dem  Glauben  entspringet,  darau.ss  der  Mensch  alle 
Magnalia  Gottes  vnd  der  Natur,  die  den  gläubigen  .seind  zu- 
wissen , sehen  vnd  erlernen  mag.  Authore  Paracelso  ab 
Hohenheim.  — 7 „Aphorismi“  und  „Be.schluss  vnd  gründ- 
licher Vnderricht“ ; schlie.s.st  „Signate  Mysteria,  et  credite 
verbo.  DlXl“.  Diese  Schrift  behandelt  das  in  aller  Kürze, 
was  das  dem  Toxites  und  Huser  unbekannt  gebliebene 
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3.  Buch  der  Astronomia  inagna  behandeln  sollte  (vgl.  4”-Edit. 
Bd.  X,  S.  3(U).  Schon  die  in  der  Astronomia  magna  nicht 
vorkommende  Kintheilung  in  Aphorismen  spricht  dagegen,  dass 
wir  hier  das  fehlende  3.  Buch  dieser  Schrift  vor  uns  haben. 
Die  Gedanken  stimmen  wohl  im  Allgemeinen  mit  Paracelsus 
überein.  Im  günstigsten  Falle  hätten  wir  hier  eine  gekürzte 
Ueberarbeitung  des  fraglichen  Buches  vor  uns,  oder  einen  cur- 
sorischen  Entwurf  — aber  auch  das  scheint  mir  zuviel  gesagt. 
Handschriftlich  ist  mir  dies  nicht  begegnet.  — Im  3.  Aph. 
.steht  der  Verweis  auf  „vnsere  4.  Bücher  Meteororum“.  — 
S.  40-53  TIIEOLOGIA  CABALISTICA  DE  PEUFECTO 
HOMINE  IN  CHRISTO  lESV,  ET  CONTRA  DE  PERDITO 
AN I MALI  HOMINE  in  Adam  qui  Lunaticus  dicitur.  Das  i.st: 
Von  dem  vollkommenen  Menschen  in  Christo  Jesu,  vnd  her- 
gegen  von  dem  verdorbenen  thieriseben  Menschen  in  Adam, 
welcher  ein  Mondsüchtiger  genennet  wirdt.  Authore  Theo- 
phnusto  I^aracelso  ab  Hoheuheym.  — Im  Anfang  heis.st  es 
„biss  auff  diese  21.  Jahr  hero“,  was  also  auf  das  Jahr  1521 
hinwoisen  würde,  aber  für  Hohenheim  sehr  unwahrscheinlich 
wäre,  namentlich  da  am  Ende  von  „vnserer  grossen  Astro- 
nomia“ die  Rede  ist,  welche  erst  1537  begonnen  wurde.  Der 
Text  weist  an  die.ser  Stelle  auf  eine  ausführlichere  Behand- 
lung der  „ Lunati.schen “ hin,  welche  in  der  Philosoph ia 
Magna  .sich  findet  (Huser  IX,  S.  1-26),  über  deren  Abfa.ssung.s- 
zeit  noch  nichts  Sicheres  feststeht.  — Der  als  Paracelsi.sch  ge- 
gebene Text  reicht  nur  bis  8.  46.  Auf  S.  47  beginnt  eine 
Praemonitio  ad  Lectorem  vom  Herau.sgeber,  darin  es  heisst 
„die  drey  nachfolgende  Particulae,  mit  beygefügter  Vorrede, 
seynd  zwar  Theophrasti  Paracelsi  Werck  nit,  aber  dieweil  sie 
vorgehenden  Tractätlein  nit  zuwider,  auch  allbereit  ohne  wissen 
vnd  willen  herein  gesetzet  worden,  hat  es  füglich  wogen  der 
zeit,  vnd  andern  hindernussen  nit  geendert  können  werden“. 
Folgt  ein  Excurs  über  die  Lunatici.  S.  48-49  Pracfatiuncula 
ad  Principem  quendam,  worin  auf  „Philo.sophische  SchritTten 
Paracelsi,  De  Ordinatione  Dei,  vel  Domini“  hiu- 
gewiüsen  wird,  „welche  liieraulf  in  publicam  lucem  von  einem 
discipulo  sanctae  Theophrastiae,  erfolgen  werden“.  Dic.se 
VerölVentlichung  ist  meines  Wls.sens  nie  erfolgt;  die  genannte 
Schrift  findet  sich  aber  vielfach  handschriftlich  vor.  S.  49-53 
die  drei  „Particulae“.  — S.  54-99  COMMENTARIV^S  IN 
PROPllETAM  DANIELEM.  Das  ist:  Ein  Erklärung  vber  das 
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Huch  der  Wei.ssagung  dess  Proplieten  Danielis  an  itzo  auss 
dem  finsteniu.ss  aus  liecht  gebracht.  Authore  Theophra.sto 
Paracelso  ah  liohenheym.  Einleitung  und  12  (’apitel,  deren 
erste.s  ühcr.schrieben  i.st  „De  Vita  eins,  et  initio  suae  doc- 
triuae“,  Die.ser  Daniel -Coinmentar  bildet  da.s  vierte  Huch 
eines  grösseren  Werkes;  die  drei  vorhergehenden  liandelten 
„von  den  falschen  Christen,  vnnd  falschen  Propheten“  (S.  f)4, 
.b8  u.  o9),  vgl.  No.  311.  — Es  folgen:  S.  100-133  Das  Leben 
Prüder  Nicolai  von  Grosseustein,  Einsidlers  iin  Schweitzer- 
landt . . und  im  Ander  Theil  folgende  Schriften  Valentin  Wei- 
gel’s:  Anleitung  zur  teutschen  Theologey  (134-l.b4),  Scholaste- 
riuin  (Miristianum  (1.Ö5-182),  Vom  Himmlischen  Jerusalem  in 
vns  (18.3- 19b),  Philosophia  Theologica,  Dass  nemblich  Gott  allein 
gut  sey  (19b-215)  und  Von  Retrachtung  dess  Lebens  Christi 
(215-227).  Folgt  eine  Introductio  hominis,  Oder  Kurtze  An- 
leitung zu  einem  Christlichen  Gottseligen  Leben  . . von  einem  . . 
Theosopho  Anonyme  (228-2G9);  endlich  ein  „Appendix“ 
(209-271)  über  die  letzte  Schrift,  unterzeichnet  „Huldrich 
Bachsmeier  von  Regenbrunn“,  womit  vielleicht  der  Heraus- 
geber des  ganzen  Werkes  genannt  ist.  S.  272  eine  „(Juerela 
Authoris“  in  deutschen  kurzen  Heimpaaren.  Ueber  den  Weigel- 
.schen  Theil  des  Werkes  vgl.  Opel,  Valentin  Weigel  8.  00 
und  Israel,  M.  Valentin  WeigePs  Leben  und  Schriften  1888. 
— Gegen  dies  Werk  erschien  .sofort  eine  Gegenschrift:  „Prin- 
cipia  3’heologiae  Fanaticae , quam  'Fheophrastus  Paracel- 
sus genuit,  Weigelius  intorpolavit  . . . proposita  a Nicolas 
Hunnio,..  respondente  . . . M.  Valentino  Legdaeo  ...  Wittebergae, 
Excudebant  Haeredes  Johannis  Hichteri,  Anno  M.D(’.XIX“.  4® 
30  Bll. 


307.  * Libellus  Theosophi:e  DK  VERLS  RELIQVILS  SEV  8EMINE  DEI 
IN  NOBLS  POST  LAPSVM  RELICTO,  QUO  SANCTI  PATRES 
ET  Propheta'  in  tantos  viros  exereverunt:  i]t: 

(Sill  sßiid)lciu  ber  gbttlidicn  2ßciBl)cit  ooii  bem  n)al)rcii  ^^eiliq* 
ober  dou  bem  in  önö  nad)  bem  §all  übcrbUcbcncn  6a()men 
(J^ottcö,  burd)  n)cld)en  bie  58dtter  onb  "l>vopl)cten  folcben 
iicrn  ftnb  crmad)fen,  baburd)  nod)  tdglicbö  Äinber  ®ottc§  geboren 
roerben,  ju  bem  ßnbe  in  2rucf  gegeben,  bap  wir  ba§  in  on§  oer= 
borgenc  ^]}erlein  fließen  onnb  erfennen  leljren. 
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©ebrurft  jur  9(eö)ftabt,  ju  finbcn  bet)  2uca3  3cnni‘3.  ANNO 

M.DC.XVIII. 

4".  1 Bl.  -4-  38  |)ng.  SS.  (Bogcu  21-©). 

[Frankfurt  und  Hamburg,  St.] 

S.  1-14  ohne  Ucber-  und  Unterschrift  ein  Tractat  gegen 
den  Reliquiencultus;  das  wahre  Vermächtniss  und  Heiligthum 
sei  der  Geist;  S.  15-19  Der  We i ge  1’ sehe  Tractat  „Vom  tieffen 
Meere,  vud  seinem  Namen“,  ohne  Nennung  des  Verfassers; 
S.  20-29  Deus  non  potest  se  ipsum  negare.  2.  Timoth.  2.  Exci- 
tatio  meutis  scripta  a Valentino  Weigelio  Hainensi,  Anno  1571, 
die  17.  Julij;  S.  [30]  ein  neuer  Titel: 

SERMO  DE  PVRGATORIO.  PHILIPPl  THEOPHRASTl, 
Bombasts  ab  Hohenheyrab,  &c.  Paracelsi  Magui  itc. 

S.  31-34  dieser  Paracelsi.sche  Sermo , der  auch  hand- 
.schriftlich  (1570)  erhalten  ist;  S.  35-38  lateinisches  Gedicht 
in  Hexametern  „Militia  hominis  Christiani“  unterschrieben 
„Autor  Ric.  B.“;  Herausgeber  unbekannt,  vielleicht  Stariz. 

308.  COMMENTATIO  THEOPHRASTl  PARACELSI  in  KpMam  6'. 
Judiv  Apojtoli  baö  i[t  ©in  3lufelegimg  JI)eop^rQ[ti  ober  bie  ©pijtel 
be§  l)eiligeii  2lpo[tel§ 

2)arinn  er[tll(^  bie  fenjjcicben  cine§  Olec^tcn  SlpoftelS  ©l)ri[ti 
angebeutet,  t)ernact)  aber  nad)  einI)Qlt  beö  teyt§  [d)öne  ^tercfi^eid)en 
jo  töol  ber  ünglanbigen  2lntid)ri[ten,  alö  ber  roatjrcn  gläubigen 
gotteiSfinbevn  üer^cid)iiet  werben.  bet)be  bie  gottlojen  i()rer  finftcr* 
nuö  ^uuber;^eugen  ab:J  bie  Stominen  in  beni  roaljren  liecht  jube= 
frefttigen  in  offenen  trud  geben. 

©ebrudt  ^ur  5tetüftabt  ^r^ndfurt  beQ  2uca^3  finben 

ANNO  M.DC.XVIII. 

4“.  48  pag.  SS.  (Bogen  21-5). 

[Berlin,  kgl.;  M ünchen,  Sts.;  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Hamburg  und  Breslau,  St.;  Salzburg,  Mus.] 

S.  3-48  Fortlaufender  Commentar  der  Worte  dos  Apostels 
unter  durchgehender  Beziehung  auf  die  Zeitverhiiltnisse.  Der 
Schrift-Text  i.st  deutsch  gegeben.  Der  gleiche  Text  findet  sich 
handschriftlich  in  Kopenhagen  vom  Jahre  1005,  während  ein  an- 
derer dem  Paracelsus  zugeschriebener  Commentar  zur  „Epistola 
Judae  Apostüli“  mit  lateinischem  Text  der  Apostelworte  viel- 
fach aus  dem  16.  Jahrhundert  schon  erhalten  ist. 
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Der  Herau.sgeber  ist  unbekannt;  vermuthen  läs.st  sich  Joh.  Stari- 
cius,  da  derselbe  in  der  Vorrede  zu  No.  303  „Comment.  Super  Episto- 
lara  Judae  Thadaei“  verspricht. 


1619. 

309.  ßurhe  nnb  ei)flcntlid)c  23ejd)reibiing,  SSrfprung,  51atur,  Qua- 
litct  onb  SCßiircfiing,  bep  2Bcitbcriimbteii,  .‘pcpliainen,  onb  SSarmen 
5Jab^  iu  £)beru  €cl)iüci}p,  befe  J^iirftcntbiimbö  9^= 

legen. 

S?ngefQbi*  oor  80.  Rubren  biird)  ben  .^od)gelebrten  sperren  Theo- 
phrfistuin  l’aracelsum  Modiciiue  Doctorem,  d’c.  be)d)rlben,  Onnb 
ber  2öclt  'Ihih  an  Jag  gegeben. 

2ln  jepo  aber  menigfli(t)en  ;\u  beftcrer  erfanbtnufe  ob  gebad)ten 
■öabö  ^Ihipnrfeiten,  miberumb  mit  fleife  oberfeben,  onb  in  oftents 
lieben  2:rucf  oerfertiget,  ©iird)  Sob^oo  33ei)ern,  befe  ^repen  ^ürft^ 
lieben  @ottöl)auö  ^'fefferö  .poff  0d)reibern.  [Ornament.] 

®etriidt  in  bein  @rdffllid)en  'ötareft  @mbö,  bet)  iBartbolomc 
<5d)ncll,  2lnno  1619. 

4".  9 SS.  unpag. -f- 27  pag.  SS.  (Rogen  21 Titel  und 
Ruchseiten  mit  Typenbordüre. 

[Stuttgart;  Erlangen;  Zürich  und  St.  Gallen,  St.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Wappen  des  derzeitigen 
Pfäfl’er.ser  .Abtes  Michael  (Freiherr  von  der  Hohen  Sax).  — 
S.  21./-21/  Die  „Dedicatio“  des  Hofschreibers  Johann  Reyer 
an  den  Abt  Michael  „Geben  im  vralten  Fürstlichen  Gottshaus 
Pfeifers,  den  6.  Julij,  1619“.  Schon  lange  habe  er  gospr<ächs\vei.se 
vernommen,  „das  vor  vngefahr  70.  oder  80.  Jahren,  durch  den 
Hochgelehrten  Theophrastum  dess  . . Rads  Pfeifers  Kraift  . . . 
beschribon,  vnd  durch  oifentlichen  Truck  an  Tag  gegeben, 
dero  Exemplaria  noch  vor  ettlich  Jahren  im  Gottshaus  Pfeifers 
verhauden  gewesen,  welche  aber  (weil  man  .solcher  wenig  in 
acht  genomon)  allerdings  von  handeu  kommen“.  Rei  einer 
Durchmusterung  des  .Archivs  habe  er  „ohn  alle  geferd  obange- 
deutes  Theophrasti  alt  getruckten  Tractetlein  eines  gefunden“, 
welches  er  nun  „ad  verbum  hierher  setzen“  lasse  „von  wort 
zu  wort  dem  original  gleich“.  — S.  Hoheuheim’s  Wid- 
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mung  an  Abt  Russinger.  — S.  1-2(J  Der  Text  des  Schrift- 
chens  mit  Ausslegung  der  Synoniina  und  Reschlussrcd.  — 
S.  20-25  Eine  „kurtzbegriffno  Had  Ordnung“  des  Abts  Michael 
von  Hohen  Sax  vom  0.  Julij  1G19  „den  Erembden  Hadgästcn 
zu  einer  bessern  vnderrichtung“.  — S.  25-27  „Volgcn  ettliche 
Artickel,  welche  fürnemblich  den  Radmoister,  die  Würth  vnd 
jhrc  Dienst  betrctlen“.  — Zweifellos  hat  der  Originaldruck 
Vorgelegen,  der  durcliweg  modernisirt  Ist,  auch  kleine  Aendc- 
derungen  erlitten  hat;  z.  H.  ist  der  Abschnitt  „Ordinantz  in 
spyss  vnd  tranck“  mit  einer  selbstgemachten  Ueberschrift  ver- 
sehen; die  beiden  letzten  Zeilen  der  S,  ■■  (No.  13)  sind  aus 
Versehen  mitten  im  Texte  ausgefallen  (S.  14)  u.  s.  w.  — 

310.  Öanbe  l^ctjuilijc^eben  ber  jd)cppingc  aller  bingcn  DOOR  Philippus 
Theophrastus  Paracelsus.  3)octoor  iiiber  '’Rt)ilofoi)l)ie,  Webeciiic 
enbe  (St)irurgic.  ü)?et  noc^  brie  ocroolgenbe  ßapittclcn  oanbe 
jopl^ie  [!]  beä  ^eind)c^en  Firmament  getröden  rot  be  A.stronomia 
Magna  ofte  Philo.sophie  Sagax  oanben  jeloen  Autheur.  Oroergejebt 
rot  ben  ^ood)bm)tfct)en  in  onfer  ^eberbui)t[d)e  fprefc  boor  .^en* 
rid  3an|'fj.  lief=l)ebber  ber  6pagirifd)er  rot  Sommer  bi  je. 

Den  tweeden  Druck. 

[Signet:  Knieender  Mann  in  einer  Kugel,  auf  welcher  ein  Kreuz.) 

TOT  LEYDEN  JRoor  ©aniel  3ioel§,  rooonenbe  bi)  bc  *poge» 
lantfd)c  iferd.  1019. 

kl.  8®.  Das  Genfer  Exemplar  enthält  142  pag.  SS.  (Titel 
mitgezählt),  es  scheint  jedoch  ein  Rogen  zu  fehlen. 

[Gent  und  Upsala,  U.] 

S.  3-10  Widmung  an  die  städtLschen  Würdenträger  von 
Rotterdam  „Railjou  Rurgemeesteren,  Schepenen,  Peusionaris 
ende  Raedt“  datirt  „Tot  Rotterdam  de.sen  VI.  Augusti  Inde 
Jare  . . . M.D.XCIIII.  ...  M.  Ilenric  Janssz.  van  Sommer- 
dije“.  — S.  ll-GT  Vande  hey ml ijeheden  der  scheppingen 
von  allen  dingen  = llus.  Chir.  R.  u.  S.  FoP-Ed.  S.  782-795 
[App.  S.  102-115].  Als  Vorlage  der  Uebersetzung  diente 

No.  101  vom  Jahre  1575.  — S.  [68]  leer,  S.  [69]  neues 
Titelblatt: 

5 ^^ilo[opl)ic  ^ oant  ^itmament  ber 
in  brie  (5apitteleii  begrepen.  (Snbe  ipn  bc  brp  ecrjtc  Ga* 
pittclen  oanbe  A.stronomia  Magna  oft  Philo.sophia  Sagax, 
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Danben  feer  ßfieleerben  man  THEOPTIRASTVS  PARA- 
CELSVS.  Overgheset  wtcn  Iloochduytsche  in  de  Ne- 
derduytsche  spnike.  [Signet  wie  oben.]  TOT  LEYDEN, 
ißoor  5)aniel  Soecoercooper,  »ooritaenbe  onbcr  l^et 
©tQbt()m)§.  IßlO. 

S.  [70]- [72]  „Voorredcn“,  anninglicli  eine  Uebensetzung  der 
Paracclsischen  Vorrede  (Unser  4“ -Ed.  X.  S.  1-3),  welcher  der 
L^eher.setzer  zum  Schlu.ss  noch  das  Seine  beifügt.  — S.  71 
[statt  73] -Ende  „De  Philosophie  van  t b'irmament“,  die  Ueber- 
.setziing  der  ersten  drei  Capitol  der  Astron.  Magna  [a.  a.  0. 
S.  11-05]. 

Die  Titelnotiz  „Den  tweeden  Druck“  beweist  unzweifelhaft,  dass  um 
1594  die  erste  Auflage  dieser  Schrift  gedruckt  wurde.  Vgl.  1594  Aura. 


; Zwickau; 
Antichristis. 


mr  UBER  SERMONVM  u\  ANTICIIRISTOS  ET  PSEVDOPRO- 
PIIEtas  Veteris  & Noiii  Te.stameuti. 

$Daö  i[t:  5Jüd)U’in  miber  bie  2lntlct)ri[tcn,  gal[d)e  $ro= 

pl)ctcn  minb  ßi’l)rer  ]’o  U)ot)l  alte^,  alö  nemee  Jeftanieiitio,  PIIILIPPI 
TIIEOPIIRASTI  Paracelsi,  ab  Hohenheim,  Scriptus  ab  i]tjo  Salh<s- 
bui'(ji  Arino  15  10. 

<yrancfiurt  am  bei)  2uca^  ;;ufiiiben.  Anno  1019. 

4“.  90  SS.  (Titel  mitgeziihlt).  Bogen  a-m. 

[Berlin,  kgl.;  Tübingen  u.  Strassburg,  IJ. 

Salzburg,  Mus.] 

S.  3-1)  Paracelsi  Magni  Sermo  Primus  De 
Sehet  zu,  lluetet  euch  für  dem  Saurteig  der  Phariseer,  vnnd 
Saduceer,  2C.  — S.  9-10  Secundus  Sermo,  De  Antichristis,  Ph. 
Theophrasti  Paracelsi,  ab  Hohenheim  [Üeber  Marcus  5,  1-13]  — 
S.  17  21  Tertius  Sermo  De  Antichristis,  Philippi  Theophrasti 
Paracelsi,  ab  Hohenheimb.  Las>et  die  Todten  Jlire  Todten  be- 
graben, Matth.  8.  — S.  25-28  Sermo  IV.  In  Pseudodoctores 
Theophrasti  Paracelsi  ab  Hohenheim.  [Ueber  Marcus  1,21L] 
— S.  29-31  Sermo  V.  Alias  11.  in  Pseudodoctores.  — S.  32-43 
Sermo  VI.  Alia.s  III.  In  Pseudodoctore.s.  — S.  44-50  Sermo  VII. 
Alias  IV.  In  Ordine  Theophrastaeo:  In  Pseudodoctores,  <tc. 
Marci  I.  [Vers  32-34].  — S.  51-52  In  Vtrumque  Antichristura, 
ein  deutsches  Gedicht  in  kurzen  Reimpaaren.  Darunter  Finis 
herum  Sermonum  Paracelsi  Magni.  In  Antichristos,  Pseudo- 
prophetas . . . — S.  53  Sequuntur  Alii  Sermoues  Quinque 
Theophrasti  Paracelsi.  In  Incantatores  Maleficos, 
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A nabaptista.s,  Schrötol,  Oospcn.st  Gei.st,  Melancholicos,  Doc- 
tor  Botzen  zu  RufTach  auss  dem  OpfTer.  Dic.se  fünf  Sermones 
reichen  bis  S.  93.  Am  Schlus.s  heisst  es  „Finis  V.  Scrmonum 
In  Incantatorcs,  Phil.  Thcophrasti  Paracclsi  Ilohenheimensis, 
SS.  Theologiao  Doctoris,  ctc.“  — S.  94-96  Volget  nun  weytcr 
ein  Vorrede  vnd  ausslegung  vber  die  Epi.stcl  S.  Jacobi  vnd 
Judae.  — 

Eine  Schrift  Jlohenlieinrs  „von  den  falsclien  Christen  und  falschen 
Propheten“  wird  auch  in  No.  306  S.  54  im  Commeutar  zum  Daniel  er- 
wähnt. Die  auf  dem  Titel  genannte  Jahrzahl  lf>40  findet  sich  mehr- 
fach im  Texte.  Diese  „Sermones“  finden  sich  vielfach  handschriftlich 
vor  aus  dem  16.  Jahrhundert  (schon  1570)  theilweise  in  anderer  Anord- 
nung, aber  textlich  übereinstimmend.  I)a.s  Gedicht  i.st  mir  nur  einmal 
handschriftlich  begegnet,  Ist  aber  .sicher  unecht.  Die  Vorrede  zu  Jacobus 
und  Judas  hat  sich  gleichfalls,  aber  nur  einmal  (1588),  handschriftlich 
erhalten. 


312.  * ^ufelegung  ober  S3erid)t  THEOPHRASTI  PARACELSI  S3ber  bie 
SCBort:  SVRSVM  CORDA;  ©ae  ift:  33ie  man  fein  ^er^  alle  jeit 
ju  (^ott  eil)ebcn  ]'ofl. 


[Ein  Hülzsclmitt:  EIi.sa  und  die  Bären.  1 

^rancfiiirt  bei)  2ucaö  (^enniö  ;^ufinbeii.  Anno  1619. 

4®.  21  pag.  SS.  (Titel  mitgezälilt) -|- 3 SS.  unbedruckt.  (Bo- 
gen 31 -(S). 

[Berlin,  kgl.;  Tübingen  u.  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  2-21  Ph.  Theophrastus  De  Sursum  f'orda,  ad  Lcctores 
Chri.stianos.  Vielfach  hand.schriftlich  erhalten  vom  Jahre  1564  an. 


313,  Drei)  Dnbcrfd)ci)bene  Tract&tlcin  PIIILIPPI  TIIEOPHRASTI  PARA- 
CELSI ab  ^ot)cnl)eim,  2115 

1.  Commentatio  über  bie  Epistolam  Jud?e. 

2.  Sermones  in  Antichristum. 

3.  23ber  bie  SSort:  Sursum  corda. 

2)eren  ba»  erfte,  bie  red)te  iüal)re  2lpo|tolifct)e  ^u^ftapfT^n 
geiget,  baran  ein  raatirer  6l)ri[t  erfennet  mag  roerbeu. 

2)q5  Quber  ben  2Biberct)rift  mit  feinen  T)ier(f^cid)en  ünb  §ars 
ben  abmal)let. 
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2)05  britte,  wie  ttjir  oflcj^eit  »njere  ^cr^cn  öberftc^  ju  ®ott 
ergeben,  onb  tt)05  brobcn  i[t,  fud^en  jottcn,  ünb  nit  töQ5  ^icunben 
ouff  ber  @rben. 

Mattha'i  Gap.  8.  ^olgc  bu  mir,  ünb  lofj  bie  2:obten  ihre  2ob= 
ten  begraben,  ^rondfurt  am  2Kai)n  bei)  iiucaS  3>cnni5  finben.  3m 
3ai)r  1619. 

4®.  1 RI.  -I-  48  pag.  S8.  -f-  96  pag.  SS.  -4-21  pag.  SS.  -f-  3 SS. 
unbedruckt.  (1  RI.,  Rogen  21-§;  a-m;  21 -(5). 

[München,  Sbs.  u.  ü.;  Hannover;  Rreslau,  St.  u.  U.; 
Leipzig  und  Kopenhagen,  U.;  Wolfenbüttel;  Hamburg, 
Frankfurt,  Nürnberg,  St.;  Görlitz,  Mil.;  London,  Rrit. 
Mus.] 

Sofort  auf  den  Titel  folgt  No.  308  mit  seinem  Titelblatt,  darauf 
ebenso  No.  311  und  312  jo  mit  ihren  Titeln  ohne  Jegliche  Aenderung; 
es  sind  al.so  die.se  drei  Nummern  unter  Vorsetzung  eines  neuen  Gesamt- 
titels hier  zu.sammengestellt. 


1620. 

314.  • Ueformir*  »Spiegel  be5  weltlichen  23apft5,  nn  mähren  2lntichri[t  gu 

'vRom. 

2)a5  ift:  .^ur^er  nnnb  eigentlicher  Semeife,  2Ber  ber  23apft 
fei):  2Boher  er  fomen:  2Bie  [ein  3ieich  geftiegen,  nnb  enblich  non 
wegen  feiner  groffcn  2lbgötterei)  wiberumb  fallen  werbe. 

2)?it  bepgefugten  132.  fÖiagifchen  ^^iguren,  onb  72.  graufamen, 
erfchrbcflichcn  SBunberwercfen,  fo  bei)  nieler  ©ottlofen  23ipften  Seiten 
fich  jugetragen  haben. 

2lHeö  anp  fiirheft  befeprieben,  mtb  mit  .^upffern  illuftriret, 
2)urch  lOANNEM  DE  HYPERIIS.  3m  3ahr  be5  ß^fRifti 

1620. 

4®.  1.  Theil:  4 Rll.  -f-  142  pag.  SS.  4-  1 RI.  unbedruckt; 
2.  Theil:  6 Rll.  4-  143  pag.  SS.  4-  1 S.  unbedruckt. 

Titel  mit  breitem  Stichrande;  Oben  Christus  auf  dem  Un- 
gethüm  mit  der  Tiara  stehend;  unten  die  babylonische  Hure 
mit  der  Tiara  auf  dem  Haupte  wird  von  dem  7-köpfigen 
Thiere  durcli  einen  Löwen  mit  ge.schlos.senem  Helme  heruntcr- 
gorissen,  das  Thier  vom  Löwen  mit  dem  Schwerte  durchbohrt; 
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links  6 Oottesmänner  (Daniel,  Paulus,  Johannes  und  3 Kirchen- 
väter); rechts  verkehrt  6 Vertreter  des  Papstthums. 

Im  zweiten  Theile  (gleichfalls  mit  besonderem  Kupfer- 
titel) S.  1-44  „...  Explication  der  Magischen  Figuren 
vber  das  Bapstumb“,  [Der  Name  llohenheim’s  wird  nur 
in  der  Vorrede  genannt  S.  ♦/.]  Die  Papstbilder  in  Kupfer- 
stich jo  6 auf  einer  Seite.  Figur  15,  15,  17  und  18  sind  in 
zweierlei  Form  gegeben,  die  zweite  von  Osiander-IIohenheim 
abweichende  .soll  nach  dem  „alten  Exemplar“  gegeben  sein; 
welche  Au.sgabe  der  Vaticinia  Joachimi  Abbatis  Florensis 
et  Anselmi  Episcopi  Marsicliani  dem  Herausgeber  hiefiir 
als  Quelle  diente,  weiss  ich  nicht.  Der  Text  unserer  Ausgabe 
stimmt  mit  Unser  4"-Ed.  Bd.  X,  Appendix  S.  142-188;  Fol"-Ed. 
II,  S.  575-594  im  Allgemeinen  überein,  doch  finden  sich  zahl- 
reiche kleine  Abweichungen  und  stellenweise  absichtliche  Aus- 
lassungen. Die  Notiz  über  die  Au.sgabe  des  Osiander,  die 
„Vorred“  und  die  „Beschluss  Red“  llohenheim’s  fehlen.  — 
S.  45-60  „Folget  nun  der  Ander  Theil  der  Magischen  Figuren 
vber  das  Bapsthumb“  ohne  besondere  üeberschrift;  im  Vorwort 
heisst  es  „Zum  Andern,  folget  die  Explication  der  Magischen 
Figuren,  welche  zu  dess  Ilochlöblichen  Keysers  Ferdinandi  I. 
Zeiten  prognosticirt  worden  .seyn“.  Es  sind  die  Bilder  und  deren 
Auslegung  aus  der  llohenheim’schen  „Prognostication  auff  XXIIII. 
Jahr  zukünfftig“  (Iluser  a.  a.  0.  S.  193-224;  resp.  596-606)  ohne 
Vor-  und  Schlusswort.  Bild  I und  II  sind  verstellt,  die  Er- 
klärung jedoch  nicht.  Auch  hier  je  6 Bilder  auf  einer  Seite, 
Bild  31  und  32  stehen  gesondert  auf  S.  59  unten.  — Der 
übrige  Inhalt  gehört  nicht  hierher. 

Unter  dem  Pseudonym  loannes  de  Ilyperiis  soll  Heinrich 
Oraeus  aus  Assenheim  in  der  Wetterau,  Pfarrer  in  Hanau  verborgen 
sein,  der  sich  1623  Ericus  Rhonaeus  nennt.  Vgl.  No.  327. 

315.  Daö  .itranefe  JRömifc^e  JEeid)  2)effen  33rjad),  Diib  glüiibujiirbiflc 
Slr^nci)  bargegen, 

AVTHORE  Paracel.so  6ic.  Absque  Conseruationo  Membri 
principalis  non  pote.st  curari  Morbus. 

@ampt  anl)angenbem  €ct)lufe,  wie  befe  3?eld)§  !2d)wad)l)eit  oub 
^all,  ^uuerftebeii. 

©cftellet  burc^  M.  Angelum  de  Grauen,  Palatinum.  Siucerio- 
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ris  Philosoplj'up  Studiosiiin.  ©rlQiibmife  Knb  Consensu  Su- 

periorum. 

[Blatt -Ornament.] 

©cbrucft  im 

4”.  20  1311.  (Bogen  3l-(ä). 

[Miinclien,  Sts.  [2J;  Frankfurt,  St.;  Wernigerode.] 

S.  31./  „Vorrede  an  den  sittigen  Leser.“  Es  sei  eine  katho- 
lische Erwiderung  auf  des  Reforinirten  Andreas  Villetus 
„Papa,  purus,  purus  Antichristus“  (lateinisch  übersetzt  von 
Thomas  Draxus)  Franckfurt  bei  llulsio,  Ilerbstmess  1619. 
8“.  Kein  Wort  von  Paracelsus.  — S.  2l.,'-(5Di|'  [alle  5 Bogen 
haben  auf  dem  4.  Blatt  die  Signaturen -Zahl  öij  statt  io]. 
Uic  Schrift  Vom  Krancken  Römischen  Reich  in  14  Capiteln 
und  einem  Beschluss.  Der  Vcrf.  sagt  in  der  Vorrede,  dass  er 
die  Schrift  nicht  theologisch  halte,  sondern  „auff  Politisch,  Me- 
dicinalisch,  Philosophisch  oder  Alchimistisch“  und  so  spricht 
er  deiin  reichlich  in  medicinischcn  Bildern,  von  Paracelsi  Au- 
torschaft ist  aber  nirgend  mehr  die  Rede.  Dieselbe  Schrift  er- 
schien denn  auch  im  folgenden  Jahre  ohne  jede  Nennung 
llohenheim’s  unter  dem  Titel  „Vier  Bey  diesem  jetzigen 
Aulfstande  dess  gantzon  heiligen  Römischen  Reichs  hochuoth- 
wendige  Fragen  vnd  discurs.  1.  Von  dem  krancken  vnd  baw- 
fiilligen  Römischen  Reich  selbst.  11.  Von  dessen  Vrsachen, 
vnd  Vrsprung.  111.  Von  der  glaubwürdigen  vnd  bewehrten 
Artzney  dagegen.  IV.  Sampt  angcheiickten  Schluss,  wie  diese 
dess  heiligen  Reichs  Schwachheit  vnd  Fall  zu  betrachten  vnd 
zuuerstehen.  Alles  C'apituls  weise  abgetheilet  vnd  aus.sgeführet 
. . . Durch  einen  trewen  auffrichtigeu  TeuLschen  Patrioten.  Ge- 
druckt im  Jahr  1621“.  4",  5B  SS. 

Steht  also  der  Name  llohenheim’s  nur  als  Aushängeschild,  hier  aus- 
nahmsweise von  römisch-katholischer  Seite  benutzt,  auf  dem  Titel?  Ich 
vermutho  der  Sachverhalt  ist  folgender:  Unsere  Nummer  ist  nicht  das 
Original;  wenn  es  sich  für  unsern  Zweck  lohnte,  so  würde  es  wohl  ge- 
lingen, auf  einer  unserer  grossen  Bibliotheken  einen  Druck  zu  linden, 
welcher  auf  dem  Titel  als  Motto  gibt:  „Paracelsus:  Absque  Conserua- 
tione  Membri  principalis  non  potest  curari  Morbus“.  Daraus  hat  dann 
unser  Druck  missverständlich  ein  „Authore  Paracelso“  gemacht.  — 
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316,  * Deus,  ijui  tramfert  £7"  ffalulit  rer/na. 

VI.  IMIOGNOSTK’A.  3Son  3.^erenbcrmiö  onb  (Slurf 

ünb  SSnc^lücf  bcr  l)öd)ften  isotentatcn  im  3Römijd)en  JRcid),  2Iuct) 
be§  üurrfcu  ünb  ^sQbft:  3?iib  fonbcrlid)  mao  e5  mit  ber  Sacra  Liga 
oor  einen  Slufegang  ^aben  merbc. 

I.  Johannis  Carionis  mit  einer  Slnfelegnng,  n3eld)e  Anno 
1546.  gemQd)t,  önb  nemlicb  ücrmel^ret. 

II.  Jacobi  Ilartinanni  Don  2)urlnd),  Anno  1538. 

III.  Prognosticon  Dor  ,3(X).  3^^I)ren  gemacht  Nürnberg 
fnnben,  önb  bur(^  SSeit  2)ieterid)en  Philippo  Melanchthoni 
i\ugefd)i(fet. 

IV.  Prognosticon  Theophrasti  Paracelsi,  nemlid)  au^geleget, 

barinnen  öiel  üon  bem  jntiinfftigen  .Kriege 

jn  finben. 

V.  Prognosticon  Antoni  Torquati. 

VI.  Prognosticon  eincö  ^a^omctifc^en  ^^fnffen^S. 

De  mitoribus  (T  circuimtantijs  horum  PvMjnosticorum  bene- 
volus  lector  in  coneluj'ione  hujus  traetahui  certus  ßeri  pofest. 
Propter  peccata  populi  transferuntur  Hegna  de  gente  in  genteni. 
[Ein  Drache]  ©ebriicft  im  1620. 

4'’.  76  mi. 

I Königsberg,  U.;  Hraunschweig,  St.;  Görlitz,  Mil.J 

Ein  Neudruck  der  No.  2%.  S.  Prognosticon 

Paracelsi.  Vorrede  mit  Cominentar;  8.  l)a.s  Progno.sti- 

con  selber;  S.  Äj"-©/  Der  Cominentar  zu  demselben. 

317.  * Deus,  ej't  qut  transfert  (T  ftabdit  repna. 

VI.  PROGNOSTICA  iPon  SBerenberiing  mib  ^ulüinigcm 
ber  I)6d)[ten  Potentaten  . . . 

[Gleich  No.  3 IG;  ich  gebe  ini  Folgenden  nur  die  paar  kleinen 
Druckahweichnngen]  .... 

II...  Anno  1538  geftellt.  III...  burd)  Peit  ©iteritben  . . . 
V. . . Antonij  Torquati  . . . 

[Dasselbe  Drachenbild.] 

©ebrurft  im  1020. 
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4".  76  Hll. 

[Miinclien,  Frankfurt,  St.] 

Ein  ira  selben  Jahre  und  gleichem  Verlage  veranstalteter  Neudruck, 
der  mit  No.  316  bis  auf  die  Seiten  genau  stimmt,  aber  viele  kleine 
Druckabweichungen  zeigt. 


318.  * Deus  fift,  qui  trarisfert  (T  Jtahilit  regna. 

VI.  PROGNOSTICA  5Bon  SBerenbcriing  Dnnbt  ^uf&lligcm 
ünb  öngliicf  bcr  l)bcl)ften  Potentaten  im  Sftömifd^cn  9tcid),  Sluc^  be^ 
Jiirrfen  onnb  Pabftö:  23nb  fonberlic!^  maS  e§  mit  bcr  Sacra  Liga 
oor  einen  Slufegang  l)aben  merbe. 

I.  lohannis  Carionis  mit  einer  Sußlegung,  welche  Anno  1546. 

gemacht,  onnb  nemlict)  oermehret. 

II.  lacobi  Ilartraanni  oon  3!)urla(^,  Anno  1538  geftellet. 

III.  Prognosticon  oor  300.  Jahren  gemacht  gu  9liirnberg  fun= 
ben,  onb  bnreh  33eit  2)ieterichcn  Philippo  Melanchthoni 
^ugejehiefet. 

IV.  Prognosticon  Theophrfisti  Paracelsi,  nemlidh  aufegeleget, 
barinnen  oiel  oon  bem  ^ufiinfftigen  Julichi|(hcn  Kriege 
ju  finben. 

V.  Prognosticon  Antonij  Torcjuati. 

VI.  Prognosticon  cineö  ^ahometifchen  Pfaffen^. 

DE  AVTORIBVS  ET  CIRCVMSTAISTIIS  HORUM 

Rrognofticonnn  be7i€uolus  lector  in  conchißone  huim  tmetatus  cer- 
tus  ßeri  potesL  PROPTEH  PECf^ATA  POPVLI  TRANSFEruntur 
Regna  de  gente  in  gentem.  [l^lunipes  Ornament.] 

©etrueft  im  Jahr  1621. 

8”.  134  SS.  (Titel  mitgezählt)  4-  1 Bl.  leer. 

[Ulm,  Stadt.] 

Nachdruck  der  No.  296  resp.  .316.  — S.  56-62  Prognosti- 
con Paracelsi.  Vorrede,;  S.  63-67  das  Prognosticon  selbst; 
S.  67-116  Erklärung  die.ses  Prognostici. 

Diese  drei  Drucke  (316-318)  in  zwei  Jahren  sind  immerhin  be- 
achtenswerth. 


DIgitized  by  Google 


[1621] 


Zeit  der  Sammciausgaben. 


527 


319.MIEPTAS  ALCHYMICA  5)a«  ift:  Slufecrlefenc  ^t)ilo|o== 
pt)i|(^e  3;ractdtlcin  oon  betn  Magisterio  Lapidis,  jo  ^um  6om» 
plement,  bc§  Promtuarii  Alchymia'  .^errn  J).  Joachimi  Tanckii 
tt)ct)lanb  üoriiel)inen  Professoris  bei)  ber  Idblic^en  33niDer)itct  ju 
Seipjig  fle^ören,  unb  gu  oor^ergegangener  33iic^cr  beutUc^eii  5Scr= 
ftanb  bienen  unb  nötig  jepn,  auc^  t)iebcbor  in  offenen  3)ru(f  nic^t 
gefel)en  morben. 

3c^o  ober  ber  eblcn  .f^unft  Alchymia*  ju  el)ren,  benn 
auc^  ben  filüs  onb  discipulis  Hermeticis  pm  beften  producirct  önb 
an  tag  gebracht,  ®urd)  THEOPHILUM  NEANDRUM  Tessanum 
Chymiatrum. 

©ebrurft  ^n  »pall,  3”  Henning  ©rofeen  Siui^laben  ju 
Seipgig  jn  finben,  3ai)r:  1621. 

8”.  8 Rll.  4-  430  (vielfach  falsch  pag.)  SS.  (Bogen  (?), 

a-3;  2la-5)b). 

[Erlangen.] 

S.  C0/"(?)4'  Eecturis  Salutein  „Geben  im  Jahr  1620.  am.. 
9.  Decembris . . . worin  der  Herau.sgeber  erklärt,  da.ss  die 
nachfolgenden  Tractate  von  Tanck  (f  1609)  zur  Vervoll- 
ständigung seines  Promptuariums  „sind  deputirt  worden“,  er 
.selbst  habe  sie  nur  durchgesehen.  Einige  Sondcrtitel  tragen 
die  Jahrzahleu  1619  und  1620,  einer  S.  227  die  Druckernotiz 
„Hall  in  Sachsen.  Gedruckt  bei  l’eter  Schmieden, 
In  Vorlegung  Henning  Grossen,  des  Eltern,  Büchhäiidlcrn  zu 
Leipzig...“  Auf  Schriften  anonymer  Autoren,  Johannis 
Trithenüi  und  Joh.  de  Padua  folgt  S.  241-259  Vom 
Stein  der  Weisen  der  10.  Tractat  Archidoxorum  Para- 
celsi  Magni  und  S.  261-293  Liber  Clavis  Thc.saurorum.  Hie 
fallet  an  das  Buch  des  Schlü.s.sels  der  Schätze  (13  Capp.). 

Ueber  das  10.  Buch  der  Archidoxeu  hekst  es  im  Inhaltsverzeichniss 
S.  (?)/  „bisshero  gantz  verborgen  gewesen“,  was  für  Tanck’s 
Lebenszeit  noch  stimmen  würde  (falls  man  der  Versicherung  des  Heraus- 
gebers von  Tanck’s  Sammlung  Glauben  schenken  dürfte),  1621  aber 
nicht  mehr  wahr  i.st;  denn  es  ist  dieselbe  Schrift,  welche  Möller  im 
„Ternio“  1618  herausgab  (vgl.  No.  304).  Die  Texte  zeigen  viele  kleine 
Abweichungen;  iin  ganzen  hat  Möller  .sorgfältiger  gedruckt  und  .sein 
Manuscript  besser  gelesen.  Beide  drucken  nach  Handschriften;  die 
Moller’s  ist  meist  die  bessere.  Nicht  vorhanden  ist  bei  Neander  der 
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nicht  zu  dem  eigentliclien  Tractat  gehörige  Schlussabschnitt  „Beschreibung 
der  figureu,  vom  Hause  der  Scliätze  vnd  seinen  Schlü.sseln“,  dafür  folgt 
der  ganz  abweichende  „Liber  Clavis  Thesaurorum“  .sofort.  Veranlasst 
sind  beide  Folgestücke  wohl  durch  die  mehrfache  Erwähnung  von  Schlös- 
sern und  Schlüsseln  der  Kun.st  in  dem  pscudoparacelsischeu  Tractat. 
Von  „Echtheit“  ist  kein  Schimmer  vorhanden,  aber  dsis  Suchen  nach 
dem  10.  Buch  der  Archidoxen  war  wohl  weit  verbreitet  — und  ebenso 
verbreitet  die  Lust  des  Üntcrschiebeus.  Vgl.  No.  328,  382,  414. 


U22. 

320.  IPunbarbenci),  iBor  befjen  31uö  Phil.  Theophra.st.  Paracelsi  (£ct)rifi= 
ten  colligirct,  mib  quö  28.  järiger  fclbft  eigener  erfa^rung  mib 
l)anbiibung  befd)rieben  mib  ^interlaffeu 

2)urcb  (£ebaftian  ©reiffen,  bomalS  beftallten  ^ojpital»  imb 
(stabtarbt  in  ©rffnrt: 

3epo  aber  auff  begeren  revidiret,  mib  fiir^lic^  sujammen  ge= 
3ogcn,  jeben  SBuiibürbten,  Sarbirern  mib  anbern  ^u  nn^  mib  be= 
förberung  ber  SBiinbarbenei)  publiciret  biird) 

3ot)onn:  5)?ercfcr,  I).  mib  Med.  ord.  (2d)lcnfingen,  in  ber 
^iirftlid)en  ©vafffebaftt  .pennenberg. 

(Scbleuringen  TYPIS  SCIIMVCCIANIS,  ©ebrurft  bureb  ^bomam 
^Karefort,  Anno  1622. 

8".  5 Bll.  + 101  pag.  SS.  1 leere  S.  (21-©). 

[Erlangen,  Univ.J 

S.  21/- Vorrede  an  den  hennebergi.schen  Berg-  vnd 
Müntzmeister  Barthel  Eysentradt,  nach  der  dem  Herausgeber 
Johann  Mercker  ein  Manuscript  Greiff’s  vorlag,  worin  „ge- 
brauch vnd  missl>rauch  in  der  Wundartzeney  etwas  weit- 
leufftiger  beschrieben“  w'ar.  Er  habe  aber  „seposito  abusu 
nur  dcu  rechten  usum  vnd  gebrauch  . . . kürtzlich  zusammen 
ziehen,  vnd  die  Recepten,  wie  ich  die.selbe  in  manuscripto  be- 
funden, also  stellen  lassen  wollen  . . Datum  Schleusingen,  Mense 
Febr.  1622“.  Folgen  sechs  lateini.sche  DLstichen  „Ad  . . Sebast. 
Gryphiuin“. 

S.  1-94  Die  Wundarznei  in  .sieben  Ab.sclmitten  1.  Blut- 
stillen,  2.  Heften,  3.  Verbinden,  4.  Schneiden,  5.  Etzen, 
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0.  Von  den  Zufällen  der  Wunden.  7.  Appendix,  wundarznei- 
liche Recepte.  — Das  Büchlein  ist  eine  Zusammenstellung 
nach  Auszügen  aus  der  Gr.  Wuudarzei  und  der  Bertheonea, 
welche  meist  nur  den  Sinn,  oft  auch  die  Worte  Ilohenheim’s 
geben;  natürlich  ist  auch  an  eigenen  Zusätzen  des  BearbeiJ-oi-s 
kein  Mangel.  „Der  ander  Theil“  besteht  z.  B.  aus  Cap.  XIV 
des  I.  Tractats  des  I.  Buchs  der  Gr.  Wundar/nei  und  der 
2.  Hälfte  von  Cap.  VII  aus  dem  2.  Tractat.  Im  6.  Theil  ist 
Cap.  I u.  II  ein  Auszug  aus  dem  XII.  Cap.  des  Liber  I der 
„Bertheonea“,  Cap.  III  ebendaher  ein  genauer  Auszug  aus 
dem  XIII.  Cap.  u.  s.  w. 

S.  95-101  „Kurtzor  Diseurs  Von  dem  Zipperlein,  aus 
II.  D.  Lippen  zu  Meintz,  vnd  anderer  Mcdicorum  Schrifften 
zusammen  getragen,  vnd....  propter  pagellas  quasdam  hie 
vacuas,  allhior  angeheftet“.  Vgl.  No.  335. 

Anm.  Von  Sebast.  Gr  ei  ff  besitze  ich:  „Apologia  vnd  Refutation 
Sebastiani  Greiffen,  Wider  das  Famos  Libell  vnd  Schmehe  gesprech,  von 
den  Alchimistischen  Artzten  dem  Paracelso  vnd  seinen  Discipulis,  Vnter 
dem  Titel  vnd  schein  einer  Leyen  warnunge.  Durch  einen  Namenlosen 
in  Druck  gegeben,  vnd  vnter  die  Leute  gezettelt...“  [27  Bll.  8“,  am 
Ende  „Anno  M.D.LXXXVIIII“],  worin  sich  der  Verfasser  als  einen 
energischen  Vertheidiger  Hohenheim’s  kundgibt. 

321,  * DE  FESTE  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI  Tractatus. 
<2o  er  an  bie  Statt  Störfeingen  geftferieben,  Cum  Commentariis 
JOBI  KORNTIIAVERI,  Illustriss.  Principis  ac  1).  D.  LVDOVICI 
Landgrauii  IIa.s.si«T,  &c.  Medici,  fo  er  feinen  berjben  Di.scipulLs, 
GEORGIO  RITTERO  Medico  Badensi,  mib  PHILIPPO  ä SAYER 
explicirt. 

^Darinnen  onb  bamit  audfe  etlicher  fiirnemmer  fnnerliefeer  onb 
eufferlicfeer  ^randfeeiten  önb  Scfeöben  Cura,  fo  befebeS  innere  onnb 
Qufferfealb  ber  ijßeft  ben  5Penfd)en  begegnen  mögen:  Slufe  rechtem 
©runbt  onnb  geroiffer  fö,rperienfe  ilfeeopferaftifcfeer  onb  anberer  fD?e= 
bicinalifefeer  Äunft  beftferieben,  ju  finben  ift. 

Sefet  aup  nem  oberfefeen,  onb  ^um  Snbernmal  in  3:riicf  oer* 
fertiget. 

[Reitersignet  des  F>as.  Kempffer  [E.  K.]  mit  der  Devise  MILITA 
BON  AM  MIIdTIAM.] 


Kritik  (1.  KchtlicU  d.  l’araceli«Uchen  Schriften  I. 
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©ctrurft  gu  ^rancffurt  am  Wai)n,  bet)  Erasmo  Äempffcrn, 

S5erlcguu(]  de  Bry.  M.DC.XXII. 

4".  103  pag.  SS.,  Titel  mitgezählt  (Bogen  21 -5^). 

[Stuttgart;  Karl.sruhc;  Gotha;  Bre.slau  und  Er- 
langen, U.;  Mainz  und  Lübeck,  St.;  Frankfurt,  Skbg. 
u.  V.  Bthin.;  Braunschweig,  Coli.  A-Chir.;  Wien,  II.; 
Prag,  Strhv.;  Admont;  London,  Brit.  Mus.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  3-6  Vorrede  de  Bry’.s  vom  1.  Augu.sti  Anno  1613. 
S.  7-103  Die  Schrift  samt  Commentar.  Neue  Auflage  der 
No.  293;  .soweit  ich  sehe,  ausser  einigen  Kleinigkeiten  in  der 
Widmung  unveränderter  Abdruck.  V^gl.  No.  360.  Die  Tabelle 
ist  S.  68  im  Texte  in  Kleindruck  eingefügt. 

322.  Extract  ßincr  ^ropl)ecet)  2)octor  ^aracelfi,  tt)elcl)c  oor 

bicfcin  Balthasarus  Brendelius  Altensalzensis  vari.scus,  ex  Sacra 
Iraperiali,  authoritato  N.  P.  an  einen  guten  ^tcunb  communicir  [!] 
t)at,  2öaö  e§  mit  bem  [cpigen  Ärieg  im  3löm.  5Eeid)  für  ein 
ßnbfcbafft  gemimten,  2lud)  mie  eS  mit  bem  Jtönigreic^  23öf)em  er= 
getjcn,  nnb  an  mem  bic  23öt)m=  fomol  bie  3ftömifct)e  (5ron  fommen 
önb  gelangen  mirb. 

2)urd)  Georgius  Andreas  «Stein  Lcutraontanus  in  offcntlidben 
2)rucf  geben. 

[Kleiner  Holzschnitt:  Eine  Kirche  mit  2 Tliünuen  von  Mauern  mit 
Mauerthürmon  umgeben.] 

3tem,  marl)afftige  23efd)reibung,  mic  ber  Spinola  nor  Sergen 
ob  bem  Soem  mit  23erlu[t  12000.  ^ann  abgewogen,  nnb  mie  bar= 
auff  6, reell,  ©raff  2J?ori|}  öon  bem  3tal)t  mtb  23iirgerf(bafft 

bafelbft  ftattlid)  cingeljolt  onb  empfangen  morben.  2ludb  ma§  fte 
für  ftattlid)c  23cutl)en,  an  aller^anb  Sad)en  befommen  tmb  in  bic 
Stabt  gebrad)t,  @efd)cl)cn  ben  12.  Cctob.  befe  1622. 

2)ebglei(ben  mic  bie  ©laper  beraubgefaflen,  unb  ber  .^epferb 
[eben  in  6(X).  erlegt  onb  gute  23eutcn  befommen. 

©ebrneft  im 

4®.  0.  0.  4 Bll.  ohne  Seitenzahlen  und  Signaturen. 

[Gotha,  her/ogl.] 

Von  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes  bis  zura  Ende 
der  Vorderseite  des  dritten  Blattes  reicht:  „Extract  einer  Pro- 
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pheccy  Doctoris  Thcophrasti,  <fcc.  Es  propheceyet  vnd  schreibet 
Philippus  Theophrastus  der  hochberiimbto  Doctor,  dass  er  in 
seinem  Grabe  nicht  bleiben  oder  gelassen,  sondern  darauss 
leider  genommen,  vnd  gegen  den  Morgen  gelegt  werden  sol. 
Vnd  saget  auch  das  drey  grosse  Schätze  verborgen  seyn.  Einer 
zur  Wenden  in  Friaul,  der  Ander  zwischen  Schwaben  vnd 
Beyern  . . . “ u.  s.  w.  in  indirecter  Rede,  die  erst  später  in  die 
dirccte  übergeht.  Schluss:  . sampt  allen  Ausserweltcn  Gottes, 

der  die  Welt  gemacht  hat,  vnd  wieder  zubrechen  kan,  auch 
durch  dem  Sohn  vnd  heiligem  Geist,  wahrer  ewiger  Gott  ge- 
lobet vfi  gepreiset  werde  in  alle  Ewigkeit,  Sela,  Sela,  Sela. 
Anno  1549.  Philippus  Theophrastus“. 

Rück.seito  des  3.  Blattes:  „dess  Spinol  Abzug  von  Bergen 
ob  dem  Soem . . . “ Folgt:  „Newliches  Treffen  zwischen  den 
Glalzer  vnd  den  Keyserischen“  und  „Cossaggen  thun  vrab 
Nürnberg  gros.sen  Schaden“.  Rückseite  des  4.  Blattes  un- 
bedruckt. 

Hiermit  geben  wir  den  ersten  von  uns  aufgefundenen  Druck  der 
dem  Paracelsus  zugeschriebenen  Prophezeiung,  welche  später  als  „Pro- 
pheccy  vom  Löwen  aus  Mitternacht“  in  der  schwedischen  Periode  des 
30jährigen  Krieges  so  oft  aufgelegt  wurde,  auf  Gustav  Adolf  gedeutet. 
Sie  wird  hier  schon  als  „Extract“  bezeichnet.  Es  ist  uns  nicht  ge- 
lungen eine  frühere  Veröffentlichung  durch  Balthasar  Brendolius  auf- 
zufinden,  welche  unser  Titel  wahrscheinlich  macht.  Bei  No.  330  und 
353  werden  wir  Momente  antreffen,  welche  uns  zeigen,  dass  diese  Weis- 
sagung schon  früher  bekannt  war,  aber  nicht  sicher  vor  Beginn  des 
17.  Jahrhunderts.  Stammt  aber  eine  solche  Prognosticatio  wirklich  von 
Hohenheim  her?  Gehört  sie  zu  den  S.  37  vermutheton,  bei  Hohen- 
heim’s  Lebzeiten  gedruckten?  Ich  möchte  diese  Frage  nicht  unbedingt 
verneinen. 

Diese  erste  bekannte  Ueberlicferung  gibt  sich  nur  als  Au.szug  und 
ist  stellenweise  schlecht  überliefert,  z.  B.  ,, meine  Galleri.schen  Secten 
vnd  Apothecker“,  was  wohl  „Galenische“  gelautet  haben  mag  und  1G25 
mit  „mein  Goldtmachen  vnd  Apotheckerey“  wiedergegeben  wird,  später 
aber  meist  ganz  ausgelas.sen  ist.  Besonders  beaclitenswerth  i.st  folgende 
Stelle:  „bald  nach  Abgang  des  letzten  Osterischen  Keysers  Rudolph i“; 
in  allen  anderen  bekannten  Drucken  i.st  der  Name  Rudolphi  einfach 
wcggela.sscn,  weil  er  nicht  pas.ste  in  die  Deutung  auf  Gustav  Adolf;  aber 
auch  diejenigen,  welche  die  Prophezeiung  alcheniistisch  deuten  wollen, 
las.sen  den  Namen  dos  Kaisers  weg.  (Rudolph  II,  1576-1012.)  Der 
„Schatz  zu  Weyden  in  Fryaul“  spukt  schon  in  der  suspecten  „Tinctura 
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IMiysicorum“  [4®-Ed.  VI,  364];  auch  die  gros.se  Kostbarkeit  das  Schatzes, 
die  kein  Kaiser  liczahleii  könne,  findet  sich  schon  dort.  Die  Jahrzahl 
1549  (später  in  1546  geändert)  Hesse  sich  durch  Annahme  eines  Schreib- 
oder Druckfehlers  statt  1541  für  Ilohcnheim’s  Leben  zurechtstutzen, 
wozu  dann  auch  die  spätere  Datiruug  „Salzburg“  pa.ssen  würde  — aber 
cui  bono?  — Vgl.  No.  330,  338-354,  namentlich  No.  349. 


1G28. 

323.  La  Petite  Chirurgie  Autrenient  clitte  la  Bertheonee  De 
Pliilippe  Aoreole  Theophraste  Paracelse  grand  Medecin 
et  Philosophe  entre  les  Allemans.  Plus  les  traittez  du 
Tiiesme  Autheur,  des  Apostemes  syrons  ou  noeuds,  des 
ouuertures  du  cuir  etc.  Avec  notes  et  explications  des 
teriues  et  inots  plus  difficiles  etc.  Par  Daniel  Du  Vi- 
vier  Chirurgien  et  Barbier  du  Roy.  A Paris  chez  Oli- 
vier  De  Varennes. 

8^*.  Der  Titel  ist  nach  Mook  'gegeben  (No.  204),  welcher 
das  Buch  in  der  Bibi.  St.  Oenevieve  in  Paris  gesehen  hat, 
aber  ausser  dem  Titel  nichts  mittheilt.  Ein  Gesuch  an  die 
genannte  Pariser  Bibliothek  um  leihweise  Zusendung  dos 
Buches  an  die  Landesbibliothek  in  Dü.sseldorf  ist  unbeant- 
wortet geblieben;  ich  konnte  das  Buch  also  nicht  zu  Gesicht 
bekommen. 


324.  Princelijek  Gheschenck,  Of  Stractact  ber  MEDICYNEN.  In  ’t 

« 

welck  Natuerlijek  en  grondich  de  Loflijeko  en  wytberoemdo  Konst 
van  Ghenesingho,  de  krachten  van  alle  Cruyderen  ende  ghev- 
vassen,  als  oock  Gommen,  Hersen,  Olyen,  Extracten,  Watcren, 
ghecne  uyt-ghesondert.  Mitsgaeders  de  Corapositien  aller  Mcdi- 
camonten,  en  de  Rcmedien  teghens  alle  Krancheden,  en  Fenynen, 
die  het  Menscholicke  gheslacht  voorvallcn,  verhaelt  worden,  en 
by  experientio  goedt  bovonden  zyn. 

^ier  iS  een  Jractact  oan  bc  SUd^tjinic  ooor  be  beminberS 
THEOPHRASTI  PARACELSI  bl)  ßI)eoocgt.  Eerst  boschroven  Door 
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den  Iloogh-ghcleerden  ende  Experten  Medicijn  NICOLAES  van 
HALTEREN,  Dienaer  des  Godtlicken  vvoorts  binnen  Ilomaer 
6nbc  mi  Jot  fofteii  in  ’t  lic(^t  g^ebrat^t  [!],  boor  lohan- 

nem  a Porta. 

t’  AMSTEJiREDAM.  S3l)  Jan  Evert.sz  Cloppenborch,  33ofd= 
oercooper  op’t  SBater  inbeu  ucrgulbcn  iöpbcl,  tegen  ooer  ber  ßooren* 
23eur§,  1623. 

4".  4 Bll.  4-  190  SS.  (Bogen  A,  S-ß;  2la). 

[Amsterdam,  U.;  Paris,  bibl.  de  ITnst.] 

S.  A./-A^'  „Toe-Eygen- Brief“  des  Job.  a Porta  an  Prinz 
Moriz  von  Orauien  „Actum  in  Amsterdam,  den  10.  Octobris 
Ao.  1623“.  — Das  Buch  besteht  aus  zwei  Theilen,  der  erste 
S.  1-126,  het  tweedc  Deel  S.  127-178.  — 

S. 24-30  „Hier  volght  een  kort  begrijp  van’t  Water 
uyt  de  Schriften  Paracclsi  ghetrocken“.  Es  ist  wirklich 
ein  kuitzer  Au.szug  aus  dem  Paracelsischen  Buche  „De  Üri- 
narum  et  pulsuum  judiciis“,  z.  B.  S.  27  u.  28  eine  vollständige 
Wiedergabe  der  Tabellen  bei  Huser  4“-Ed.  V'^,  App.  S.  117 
u.  118.  — S.  176 ff.  Ein  Abschnitt  „Van  het  Oraveel,  of  de 
Steen“,  in  welchem  „Generale  Reinedion  DE  Theophrastus 
I^aracelsus  selfs  ghenoteerdt  en  gheexperimenteert  heeft“  sich 
linden  (Turbith  mineralis  of  mercurius  laxus,  Mercurius  praeci- 
pitatus,  Soete  Mercurius  praecipitatus  von  wonderlicke  kracht). 
— S.  179-190  Volcht  het  Tractaet  van  de  Alchyraie“, 
welcher  Erklärungen  der  Term,  techu.  und  Gewichte,  sodann 
einige  kurze  chemiatr.  Arzneibcrcitungcn  enthält. 

Das  Buch  gehört  jedenfalls  nur  sehr  bedingt  in  unser  Verzeichniss. 


325.*  NVCLEVS  SOPHICVS,  ober  Slufelegung  in  Tincturain  Physicorum 
Theophrasti  Paracclsi. 

^Darinnen  bie  rechte  tna^re  Matcria  ober  subiectum  Philoso- 
phoruin  Catholicum,  and)  be^  ganzen  2Scrd'§,  |o  wol  ber  alten 
'|R)ilofopl)en,  als  befe  Theophrasti  neioc  corrigirte,  rechte  mib  eigenb 
liebe  Pneparation  gej^eiget  roirb. 

(Sampt  einem  anbern  onb  jebr  niiplid)en  JractiMlein  Gabali* 
[ti|d)er  SBeijc  oom  lapide  Philosophorum  befeprieben,  onb  ben  Voris 
Chymia»  studiosis  jn  gutem  berfür  geben  J)urd)  LIBERIVM  BENE- 
DICTVM. 
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f^ancffurt  am  5Kagn,  be^  LVCAS  JENNIS  ju  ftnben. 

3a^r  M.DC.XXIII. 

8°.  116  SS.  (omschl.  Titelbl.);  Bogen  21-^, 

[Erlangen;  Darmstadt;  Breslau,  St.;  London,  Brit. 
Mus.] 

Ohne  Vorwort  und  ohne  Ueborschrift,  selbst  ohne  Nennung 
des  Verfassers  beginnt  S.  3 der  A.  v.  Suchten’sche  Tractat 
über  die  Tinctura  Pljysicorum  und  reicht  bis  S.  73.  Diese 
Schrift  ist  uns  schon  oben  in  Figulus’  „Pandora“  1608 
No.  282  begegnet;  unser  Text  weicht  von  dem  des  Figulus 
nicht  unwe.sontlich  ab;  alles  Lateinische  ist  hier  deutsch  über- 
setzt, die  Verse  des  Augureilus  ganz  ausgelassen,  ebenso  fehlen 
offenbare  Zu.sätzo  des  Figulus,  wie  Verweise  auf  Gerhard 
Dorn’s  „Clavis“  und  „Fasciculus“  und  des  Richardus 
Anglicus  „Correctorium  Alchemiae“  u.  s.  w.  Auch  im  Texte 
selb.st  fehlt  es  nicht  au  Abweichungen.  — Jedenfalls  hat  dem 
lIorau.sgeber  ein  besonderes  Manuscript  Vorgelegen,  vermuthlich 
ohne  Suchtcn’s  Namen,  wie  mir  denn  gleichfalls  ein  solches 
ohne  Namensangabe  aus  dem  Ende  des  16.  Saec.  begegnet  ist. 
Auch  die  Ausgabe  des  Figulus  scheint  er  nicht  zu  kennen. 
Er  hat  .seine  Handschrift  für  wichtig  gehalten,  denn  er  über- 
.setzto  sie  auch  ins  Lateinische,  wie  die  folgende  Nummer 
zeigt. 

Unser  Druck  schliesst  mit  S.  204  der  No.  282;  es  folgt  S.  74-78 
Aenigma  Philosophicum  De  Secrcto  I’hysicorum  und  S.  79-116  Der 
Ander  Tractat,  De  Lapido  Philo.sophico. 

326.  NVCLEVSSOPHICVS,  seu  EXPLANATIO  IN  TINCTV- 
RAxM  PHYSICORVM  THEOPHRASTI  PARACELSI,  IN 
qua  vera  ac  genuina  materia,  siue  subiectum  Pliiloso- 
phorum  Catholicuin,  tum  etiam  totius  operis,  tarn  ve- 
teriiui  Philosophorum,  quam  Theoplirasti  noua  correcta, 
vera  ac  propria  praeparatio  clemonstratur; 

CVI  ADIVNCTVS  KST  TRACTATVS  BREVIS 
ATQVE  vtHis,  de  Lapide  Bhilofophorum ^ more  Caha- 
liftico  scriptus,  eT  in  veromm  Chymice  ftudioforum  com- 
modum  lucidatm,  publiciiji  iuris  factus  Per  LIBERI  VM 
BENEDICTVM. 
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Francofurti  ad  Moenuin,  apud  LVCAM  lENNIS. 

M.  DC.  XXIII. 

8°.  98  pag.  SS.  (Titel  initgez.)  -h  1 leeres  Blatt  (A-G,^). 

[Erlangen,  Univ.] 

Eine  lateinische  Uebersetzung  des  Vorhergehenden.  Der  Coinmentar 
zur  Tinctura  physicoruin  reicht  von  S.  3-59.  Es  folgt  S.  60-64  Aenigma 
Philosophicum  Do  Secreto  Physicorum.  S.  65-98  Secundus  Tractatus 
De  Lapide  Philosophico. 

Das  Lateinische  des  Suchten’schen  Tractates  ist  hier  wieder  in  der 
ursprünglichen  Gestalt  gegeben,  meist  wörtlich  mit  Figulus’  Au.sgabo 
übereinstimmend;  auch  die  lateinischen  Verso  des  Augureilus  linden 
sich  hier  meist  wieder,  dagegen  nicht  die  olVenbaren  Zusätze  des  Fi- 
gulus. 


327.  IDE/E  RP:F0RMANDI  ANTICHRISTI.  Siue  Succinctw 


Traciatixmin , fed  Jo/idw  J)emonftrationis,  De  Primordiis, 
Increinenti.s,  & summo  fastigio,  ANTTCHRISTI  . . . . 
subsequeriti  deniq;  Ruina.  TOM  VS  PRIM  VS.  Kdit. 
Studio  (T  opera  Fide/iER\Cl  RIIONAEI  NEOPATRENS. 
. . . . Vamet  in  Offwina  Libraria  loannis  Caroli  Vnckelü 
Bibliopohe.  Anno  M.  DC.  XXIII. 


4".  0.  0.  1.  Thcil:  14  Bll.  -h  450  SS.;  2.  Theil  12  Bll. 
-f-  307  SS.  (aiKsserdem  27  Kupfertafeln  auf  bes.  Blättern  in 
den  Text  gefügt);  3.  Theil:  4 Bll.  + 322  SS.  H-  7 Bll.  Jeder 
Theil  hat  seinen  besonderen  Kupfertitolrahmen;  der  des  2.  Theils 
stimmt  mit  dem  des  „Andern  Theils“  von  No.  314  überein,  da- 
gegen ist  der  des  1.  Theils  und  des  dritten  neu.  Der  1.  Theil 
ist  der  No.  314  gegenüber  wesentlich  erweitert  und  neu  ge- 
arbeitet. 

Im  „Tomus  Secundus.  Continens  CXXXII.  Figuras  Magi- 
cas  aeri  incifas,  earundemque  Euolutiones  penitißimas . . . “ 
lindet  sich  S.  1-41  eine  lateinische  Ucbcrtragung  des  Textes 
Hohenheim’s  zu  den  Papstbildern  mit  Marginalien  und  Ein- 
schiebseln; llohenhoim’s  Name  wird  nicht  genannt,  auch  in 
der  Praefatio  ad  Lectorom  nicht,  in  welcher  es  nur  heisst: 
„Ad  eosdem  plano  scopulos  oflendunt  hao,  quas  nunc  donuo 
sed  uouo  sed  latio  socco  indutas  cdimus,  figurae 
Mysticae..“  Die  Kupferstiche  sind  die  nämlichen  wie  in 
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No.  314,  nur  alle  auf  besondere  Blätter  gedruckt  (welche, 
nach  einer  Anweisung  für  den  Buchbinder  S.  X*''  eingeheftet 
sind)  und  mit  einem  Buchstaben  als  Signatur  versehen.  — 
S.  42-51  Ohne  besondere  Ueberschrift  als  „Eiconum  recentiorum 
priores“  die  lateinische  Uebersetzung  der  Ilohenheim’schen 
Erklärungen  der  32  Magischen  Figuren  (Prognostication  aulf 
XXIIIl  Jahr  zukünfTtig),  wie  in  No.  314.  Das  Uebrige  bis 
S.  210  ist  gleichfalls  eine  zum  Theil  sehr  erweiterte  lateinische 
Bearbeitung  der  No.  314.  Der  Schluss  des  Tomus  II  von 
S.  211  ab  und  der  ganze  Tomus  III  sind  neu  hinzugefügt, 
können  aber  hier  nicht  weiter  bc.sprochcn  werden. 


Anm.  Der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  an:  „Von  der 
Wassersucht  vü  dero  Zufällen.  Item  von  der  Steinkranckheit,  des 
Sandes,  Griesses,  Lenden  vnd  Blasensteincs,  auch  aller  derer  Stein- 
kranckheiten,  so  vnter  die  Tartarischen  Flüsse  gerechnet  werden.  Wie 
man  diese  Kranckheiten  erkennen,  Curiren,  vnd  alle  Modicamenten . . . 
darzu  praepariren  soll.  Aus  dom  Paracelso,  vnd  andern  fürnemen 
Autoribus  zusammen  getragen  . . . Durch  JOHANNEM  POPPIUM  dieser 
zeit  F.  F.  Sächs.  vnnd  Brandenb.  bcstalten  Chymicum  zu  Coburgk  . . 
Gedruckt  zu  Leipzig  bey  Friederich  Lanckisch  Anno  1623“.  8“.  84  Bll., 
das  letzte  unbedruckt  (Bogen  Das  Büchlein  beruht  zum  grossen 

Theile  auf  Paracclsischen  Anschauungen;  direct  aus  ihm  entnommen 
ist  Weniges.  Die  Vorrede  ist  datirt  vom  24.  August  1622.  — Von 
demselben  Verfasser  ist  erschienen:  „Von  der  Gifftiger  Epidemischen 
Ilauptkranckheit  oder  Pestilentzischcn  Gallcnlieber ; sampt  andern 
Kranckheiten  vnd  Zufällen,  so  aus  dom  Haupt  entspringen,  als  da  ist 
der  Schlag,  llinfallende  Sucht,  Schwindel,  Hauptwehe,  Ohrenwehe, 
Augen-  vnd  Zahnwehe,  böse  Hälse,  Bräune,  .Mundfeule,  Schnuppen  vnd 
dergleichen:  Beneben  Dcroselbon  Curation  vnd  Heilung  K.  dessen  Fun- 
damenta  nicht  alleine  aus  dem  Paracelso,  Arnoldo  de  Villa  Nova 
vnd  andern  bewärten  Philosophis  zusammengetragen:  sondern  auch  aus 
selbst  eigener  Erfarung  in  Druck  verfertiget  Durch  lOHANNEM  POP- 
PIUM, F.  F.  Sächs.  vnd  Brandenb.  Chymicum  zu  Coburgk.  CVM  PRI- 
VILEtiiO.  In  Verlegung  Thoma)  Schiierers  S.  Erben.  Gedruckt  bey 
Friederich  Lanckisch  1623“.  8®.  8 Bll.  -f-  127  SS. 
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328.  * CLAVIS,  Ober,  2)q«  Be^enbc  23ud)  ber  AIICIIIDOXEN.  D:  PIII- 
LIPPl  TJIEOPIIRASTI  PARACELSI,  5Bomba[t  öon  .^of)en^eim,  etc. 
2Bic  aud)  ^Deffclbcn  2J?Qnualiö  Slufelegung,  fampt  nod^  anbern  öor* 
trcjfUt^en  grofi'en  Arcanis.  23ife  anI)ero  iio(^  in  groffer  ge^eimb 
gehalten,  nunmel^r  ober,  bcm  geehrten  wert^en  SSaterlanbe  gu  fon* 
bcrbo^rem  mib  2)ienftc  an3  3^Qgclic(t)t  gegeben,  2)nrd)  lOANN. 
STARICIVM,  I.  V.  A Medic.  Licent.  S.  Caesar,  autor.  Notar.  Publ. 
& Poetara  Coronat.  CUM  GRATIA  ET  PRIVILEG  IO,  CTc. 
[Vignette.]  ©ebriicft  ^Kogbeburg,  bei)  Sodann  ^roiufcn. 

Sabr  (5^ri[ti  M.DC.XXIV, 


4".  36  Bll.  (Bogen  a,  21-^). 

[Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München  u.  Prag, 
U.;  Coburg;  Breslau,  St.] 

S.  a,^-a,'’  Widmung  an  Magnus  Martini,  schwedischen 
Kriegs -Coininisarius  „Signatum  Lübeck,  den  30.  Augusti  Anno 
1623“.  — S.  aj''  21  Zeilen  Errata;  Bl.  a^  unbedruckt.  — 
S.  SlZ-Stj"  Vorrede  Philipp!  Theophrasti  Von  llohenheira, 
durchaus  nicht  in  ParacelsLschora  Stile.  — S.  Das 

Zehende  Buch  Archidoxorura  Theophrasti,  In  Zehen  vnter- 
schiedlichen  Capiteln  begriffen. 

Es  ist  dies  die  zweite  Gestalt,  in  welcher  uns  da.'<  .sagenhafte  10.  Buch 
der  Archidoxen  begegnet,  durchaus  verschieden  von  No.  304  und  319. 
Stariz  ist  aber  nicht  der  Verfa.sscr  dieser  Schrift,  da  dieselbe  schon 
vor  1600  handschriftlich  existirte.  Für  echt  ist  diese  Lesart  aber  nicht 
zu  halten,  obgleich  sie  Bitiskius  1658  in  seine  lateinische  Gcsainmt- 
ausgabe  aufgenommen  hat;  das  beweisst  schon  die  mehrfache  Citirung, 
„meiner  Metamorphosis“,  während  dies  doch  eine  erst  1572  von  Bo- 
denstein aufgebrachte  Collectiv-Bezeichnung  ist  (No.  137).  Die  Abhand- 
lung ist  also  zwischen  1572  und  1600  geschribon.  Vgl.  No.  414.  — 
Folgt  ein  neuer  Titel: 

aufelegung  beS  2}?aniial§  PIllLIPPI  THEOPHRASTI 
PARACELSI.  Theoria  nnb  Praxis  de  Herraa- 

phrodito  flore  Sapphyrico  Magni  Georgij  Pluedronis,  mit 
ber  Addition  D.  Raphaelis  Eglini.  @ainpt  bem  universal 
(Steine  Fr.  Basilij  Valentini,  önb  bann  ber  Tintura  Me- 
dicä  ober  Lapide  Aniraali.  21Ueö  QuS  bem  0c^eimern 
Archiven  ber  ^|)ilo|opI)en  erhoben,  onb  an  2;ag  geben, 
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lOANN.  STARICIVM,  I.  V.  Phil.  & Medic.  Li- 
cent.  Notar.  Publ.  & Poctam  Coronat.  Oebrudft  gu 
nJiagbeburg,  bei)  3ol)ann  branden.  G^rifti 

M.DC.XXIV. 

S.  Widrauug  au  Otto  von  Powi.sch  „Signatum 

Lübeck  den  30.  Augusti,  Anno  1603“.  S.  Ausslo- 

gung  des  Manuals  Thcophrasti.  Findet  sich  mit  einigen 
Aenderungen  schon  1598  und  1600  im  Aureum  Vellus  (No.  244 
und  247)  als  „Clavis  Sampt  seiner  Declaration  der  Chymischen 
Handgriire“  ohne  Nennung  Hohenheim’s.  Am  Endo  heisst  es 
hier  bei  Stariz  „Augmentatio  it  projectio  lapidis  desuut,  quas 
tarnen  Autor  promittit.  Dcdit  Treutz  die  24.  Septembr.  Anno 
1583.  ad  pontem  Oeui“  (Innsbruck).  — S.  Theoria 

de  Hermaphrod ito  florc  Sapphyrico  des  Magni  Georgij 
Phaedr Ollis,  welcher  des  Thoophrasti  rechter  Discipul  gewe- 
sen . . aus  seinem  furno  Chymicorum  [1611],  nach  Stariz  aus 
Ilohenheim’s  lib.  de  natura  mineralium  cap.  8.  De  Vitriolo 
zusammen  getragen.  Vgl.  No.  416  S.  381  und  meine  Biblio- 
graphie der  Paracelsisten  ira  16.  Jahrhundert,  a.  a.  0.  S.  323. 
Angefügt  ist  die  Additio  Egliniana  ad  phaedronem  — S. 
Bereitung  Basilij  Valent  in  i des  grossen  Steins  Philosopho- 
rum.  — S.  Vniversalis  Tinctura  Medica  Lapis  ani- 

malis.  — S.  Lapis  Ignis.  loanuis  Macarij  Mouachi. 

BL  unbedruckt. 

329.  * Chymifd)c  6d)rifftcu  2)cö  ^ocibgcle^rten,  hnb  ®eitbe= 

räumten  Philosophi  GEORGII  RIPL.El,  Canonici  Angli . . . ßuüor 
biird)  ben  ^poc^gelef)rten  ^errn  NICOLA  UM  BARNAVDUM 
eil  Y MIC  UM  in  2ateiniid)cr  ©prac^e  publia'ret,  aber  SUlcn 
Filiis  doctrina;  gum  befteu  bureb  einen  £iebl)aber  ber  Äunft  in 
©cnticbe  ©prac^e  gebracht,  onb  in  2)rucf  gegeben  ANNO  1624.  ®c= 
brueft  Sn  oerlegung  Sohan  33ircfner§,  Siuhh^nblerö  in  ©rffurt. 

8°.  113  SS.,  die  Titelseite  nicht  mitgezählt. 

Es  ist  eine  Uebersetzung  unserer  No.  246  unter  Wegla.ssung  aller 
Vorreden  und  Einleitungen;  die  „Rotao“  sind  einfacli  Tractate  genannt. 
Wir  linden  hier  also  auch  S.  107-113  „Der  vierdte  Tractat:  Ein  Schrifft 
eines  frommen  Gelehrten  Mannes,  so  das  Elixir  Thoophrasti 
erkläret“.  — Vgl.  No.  364  v.  J.  1646. 
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330.  Jla9ifd)c  ^rop^eceijung  AUREOLI  PHILIPPI  TIIEOPHRASTI 
PARACELSI , SBon  ßntbecfung  feiner  3.  @d)dten.  2)aroon  ber 
erfte  in  ^riaul:  2)er  anber  gwifc^en  Schwaben  nnb  Samern:  2)er 
brüte  gtoift^en  ^rontfreitb  nnb  ^ifpanien  foU  gefunben  werben, 
ßur  geit  ber  3legierung  be§  ©eiben  5Ritterna(i[)tigen  £öwen§.  2Bor= 
bet)  gefüget  3)ie  Characteres  Chymici,  barburd^  er  Mysterium  la- 
pidis  Philosophorum  beft^rieben,  nnb  fo  in  feinem  SRapier  fnopffe 
gefunben  worben  fei)n:  SSnb  PAüLI  GREBNERI  vaiicinia  de  Leone 
Scptcntrioiiali  & ruina  Antichristi.  ©ebrudt  PHILADELPHLE 
M.DC.XXV.  S.  Antonius.  Temporibus  Antichristi  periculosum 
erit  sapere,  periculosum  loqui,  periculosum  tacere. 

4®.  8 Bll.  [Hannover,  kgl.] 

Auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  Widmungsvorrcdo  des 
Anastasius  Philaretus  Cosinopolita  an  Andreas  Hoberwc- 
schelius,  ab  Iloberul'eld,  Politicus,  Philosophus  A Modicus 
datirt  „Philadelphiae,  Anno  Meßiae  nostri  M.DC.XXV.  XXV 
Martij.“,  worin  der  Herausgeber  den  H.  autl'ordert,  „ne  diutius 
posthuma  quae  apud  te  scripta  Theophr.  Parac.  promas,  scd  ea 
tandem  dias  in  luminis  oras  cum  Petri  Severin i,  alioruraque 
. . proferas.  Quicquid  certe  huius  incomparabilis  Mysteriarchae 
apud  me,  perpetuis  tenebris  non  sepeliam  ...  En  tibi  nunc 
in  antece.ssura  cxcerpta  hacc  e.\  Vaticinijs  illius  de 
detectione  trium  ipsius  Thesaurorum,  quae  inter  re- 
lictas  Schedas  Doctoris  Heurici  Kuurathi,  manu  illus- 
tris  Baronis  Caroli  Richardi  a Mincquitz,  13.  Junij 
A.  C.  M.DC.XIV.  fideliter  consignata,  ad  me  deveue- 
runt.  Vtinam  aliquis  felici  dextni  nobis  ab  interitu  viudi- 
caret,  eiusdem  magui  Paracelsi  commeutationes  in  inte- 
gra  Biblia,  quas  ante  aliquot  annos  in  itinere  meo  Danico 
Hafniae,  so  vidisse  olim  apud  summe  poritum  . . Tycho- 
nom  Braheum  . . . Conradus  Alsacus,  Professor  Re- 
gius,  mihi  retulit.  forte  earura  exeinplar  a GenerosLs  adhuc 
haeredibus  Pragae  adservatur.“  (Unter  dom  Namen  Auast. 
Philaretus  .soll  Joachim  Morsius  zu  voretehen  .sein;  vgl.  Vinc. 
Placius,  Theatr.  Anonym.  Haraburgi  1708.  Fol®  pag.  500). 

S.  21./-213'’  Extract  Magischer  Piopheceyung  vnnd  Beschrei- 
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bung  von  Entdeckung  der  3.  Schätzen  Theophrasti  Paracelsi. 
Ich  werde  in  meinem  Grabe  nicht  gelassen  vnd  verbleiben, 
sondern  man  wird  mich  wiederumb  auss  meinem  Grabe,  vnd 
gegen  den  Morgen  legen.  Dann  ich  sage  euch,  drey  grosse 
Schätze  verborgen  seynd,  als  einer  zu  Weida  in  Friaul:  Der 
ander  zwischen  Schwaben  vnd  llayern.  . . . Auch  durch  den 
Sohn  vnd  heiligen  Geist,  wahren  Gott,  hochgelobet  vnd  ge- 
preiset  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  Saltzburg,  Anno 
M.D.XLIX“.  — Dies  wäre  also  der  zweite  mir  bekannt  ge- 
wordene Druck  der  Prophezeihung  von  den  drei  Schätzen  und 
dem  Löwen  aus  Mitternacht.  Der  llerau.sgeber  fa.sst  das  Schrift- 
stück rein  alchemistisch , wie  aus  dem  Ganzen  hervorgeht, 
ebenso  wie  Glauber  in  „Teutschlandes  Wolfahrt“  (.s.  No.  385 
u.  s.  w.).  Der  Druck  von  1G22  (No.  322)  scheint  ihm  nicht 
bekannt.  Ein  früherer  Besitzer  der  handschriftlichen  Vorlage 
soll  Heinrich  Kunrath  gewesen  sein,  der  1605  starb;  damit 
wäre  also  die  Prophecey  mindestens  in  die  ersten  Jahre  des 
17.  Jahrhunderts  zurückgeführt.  Auch  hier  wird  das  Vorlie- 
gende als  „Extract“  bezeichnet,  worauf  der  Herausgeber  mit 
den  Worten  „excerpta  haec  ex  Vaticinijs  illius“  noch  beson- 
ders hinweist.  Eine  orthographische  Eigenthümlichkeit  dieses 
Druckes  ist  ein  mehrfach  vorkommendes  „sick“  für  „sich“. 

S.  Aj''  Lectori  Benevolo  . . . Superioribus  . . visum  mihi 
fuit  adijeere  Prologura  libri  de  Tinctura  physicorum  ex  editis 
Theophrasti  operibus,  in  quo  de  primo  suo  Thesauro  disserit. 
Tu  de  cacteris  similia  loca  annota.  Habes  hic  quoque  simul 
Characteros  illos  Chymicos,  quibus  Mysterium  Lapidis  Philos, 
descripsit:  quos  nuper  cum  in  metallifero  regno  Suociae  ver- 
sarer,  avide  videre  expetijt,  rarae  pietatis  ac  doctrinae  senex, 
Johannes  Bureus,  Serenissimi  de  bellicosissimi  llegis  Gustavi 
Adolphi,  ctc.  antiquarius  de  bibliothecarius,  Famae  FRC.  e 
Scanziä  reducis  ac  Mensiirae  Templi  Salomonis  editor;  nec  non 
Vaticinia  Pauli  Grebneri  de  Leone  Septentrionali  & ruinä 
Antichristi.  Verspricht  zum  Schluss  „Theo.sophicos,  Cabalisticos 
& Chemicos  scriptores  diverses“,  welche  wirklich  „Gedruckt  zu 
Philadelphia  1626.  8**“  erschienen.  — S.  A/-A/  Das  Vor- 
wort zu  De  Tinctura  Physicorum  (Huser  4®  VI,  S.  363- 
365).  — S.  23/- 23,''  Mysterium  Lapidis  Philosophornm 
ex  MScodice  Balthasaris  Waltheri  Silesij,  Equitis  Iliero- 
solymitani,  Thesophiae  [!]  de  Secretioris  modicinae  eximie  pc‘ 
riti,  amici  carissimi“,  beginnt:  „M.D.XXVIl.  habe  ich  Theo- 
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phrastus  von  Holienhoira,  auss  viel  erlittener  Mühe  vnd  Arbeit, 
vnd  Nachreden,  diese  Tinctur  durch  Verleihung  des  höchsten 
Gottes  mit  grossem  fleiss,  zu  trotz  meiner  missgönner,  in 
kurtzer  zeit  vollendet,  solchen  Landtstreichern  so  dieser  Kunst 
keinen  Verstand!  haben,  hernachmals  die  Rew  mit  vnser  War- 
heit  vnter  die  Augen  geschlagen  schliesst:  „Dieweil 

dann  alles  was  verborgen  ist,  soll  ofTenbaret  worden,  so  w-erde 
das  Arcanum  auch  offenbahr  für  dem  Tage  des  HErrn.  Nim.“, 
folgen  6 Zeilen  geheimer  Schriftzcichen.  Zweifellos  unächt.  — 
S.  R/-B/  Ex  Pauli  Grobneri  Serico  mundi  filo.  De  Leone 
Septentrionali  Et  Ruina  Antichristi;  S.  Olympiae  Mo- 

ratac  Adhortatio  ad  Pietatis  Studium  et  Consolatio  in  adver- 
sis,  ex  eins  Dialogis.  — (Auch  Paul  Felge nhauer  soll  vom 
„Lewen  aus  Älitternacht“  geschrieben  haben). 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  die  2.  Aufl.  der  „OCCVLTA  PIII- 
LOSOPIllA  VOn  den  verborgenen  Philosophischen  Geheimnussen  der 
heimlichen  Goldblumen  . . Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  In  Verle- 
gung Johann  Schmidlins,  Buchhändlers,  Im  Jahr  M.DC. XXV“.  4°.  Es 
ist  nur  eine  Titelausgabe  (1  Bl.  -f  78  SS.  4-  1 Bl.),  welcher  die  Vorrede 
fehlt.  S.  51-f)2  Die  Practick  detl  verkehrten  Mondts“.  Vgl.  No.  265 
und  1613  Anm. 


1629. 

331.  * MEDICINA  DIASTATICA.  hoc  SINGCLARIS  ILLA 
ET  ADMIRAbilis  ad  distans,  & beneticio  muinialis 
transplantationis  operationein  &.  efficaclam  habens,  Qvoi 
ipfa  LOCO  COMMENTARII  in  TRACTATUM  TER- 
TIUM  DE  TEMpore  Jen  Philnfop.  D.  Theoph,  Paracelfi, 
Multa,  eaqve  selectissirna  abstrusioiis  pliilosopliiai  & Me- 
dieina^  arcana  continet  Opera  eT  Studio,  ANDRE/E 
TENTZELII  Philosoph.  &,  Merl.  D.  Arehiatri  Schwartz- 
burgici.  JEIIN/E  Sumtibus  JOHANNIS  BIRCKNERI 
Ribliop.  Anno  1629. 

12°.  8 Bll.  188  SS.  Dem  Titolblatto  ist  ein  Kupfertitel 
vorgesetzt. 
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Am  Ende  einer  Widmung  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
blattes nennt  sich  Tentzel  „Ciim  Metaphrastcs,  tum  Autlior“. 
S.  A,’'-A/  Capitel- Index;  S.  A/-Ag’  Praefatio  ad  Lectorem. 
— S.  1-153  Tractatus  I in  28Capiteln;  S.  153-188  Die  Pars 
sccunda.  Die  Schrift  lehnt  sich  an  den  3.  Tractat  der  Theo- 
phrastischen  „Philosophia“  an,  welche  Iluser  Bd.  IX  der  Quart- 
Ausgabe  S.  399-405  gibt;  die  Bezeichnung  „de  Tempore“ 
stammt  missverständlich  aus  No.  142.  Einen  eigentlichen 
Commentar  zum  Ilohenheira’schen  Text  kann  mau  die  Schrift 
wohl  nicht  nennen.  Vgl.  No.  396  und  440,  Deutsch  bearbeitet 
1635  No.  .358  u.  s.  w.  Englisch  No.  373  (1653)  und  No.  379 
(1657).  Siehe  auch  1661  Anm. 


332.  De  Kleyne  CIIIRVRGIE  ^nbe  T Socef,  öan  ben  feer 

ücrniaerben  enbe  erüarcu  Aureoluft  Theophrastm  Paraed/us  pan 
Ilohcnheym,  3)octor  inber  ^ebecifne. 

Nu  eerst  uyt  den  Hoog  - duytsche  in  onse  Ncderlandtscho 
sprake  over-geset,  Doar  M.  EVERAERT  B. 

[Signet:  Schildkröte  im  Grase  unter  Bäumen,  im  Hintergründe  eine 
Burg;  Oben  ein  Scliild  mit  Monogramm  AVP  und  Kreuz.] 

GIIEDRUCKT  T'VTRECIIT,  Si)  Amelis  lanssz,  23oecf-üercoper 
inbe  ßiininercft,  2lnno  1629.  Nae  de  Copye,  ’t  äntmerpen,  bep  be 
2öcb:  .^onS  be  £aet,  Slnno  1568. 

8".  124  Bll.  (Bogen  2I-GJ. 

[Amsterdam,  U.;  London,  Brit.  Mus.  (incompL); 
Index -Cat.] 

Riick.seite  des  Titels  das  Privileg  vom  11.  Sept.  1,567; 
8.  Vorrede  des  Ueber.setzcrs  vom  15.  Oct.  1567  u.s.  w. 

S.  ein  Abdruck  der  No.  94  vom  Jahre  1568.  S. 

ein  neuer  Titel: 

’t  Ga.sthuys-boeck,  23efd)reüeii  boor  ben  ücrmaerben,  feer 
gbclccrbcu  enbe  erperten  2)octoor  inber  ^Rebicifue  enbe 
febirnrgic  TIIEOPHRASTVS  PARACELSVS  van  Hohen- 
heym.  mit  enbe  oirboor  non  alte  glicbrecfclijcfe  enbe 
franefe  ^cnfd)cn.  Over-gefet  hoodtduyfi'dven  in 

onj'e  Nederlantjche  duptj'chf  fprnke.  Door  M.  EVE- 
RAERT B,  [Signet  uic  oben]  t’  UTRECHT, 
brueft  bl)  Amdis  lanf/z,  Soccf-öercoper  inbe  Sifninerrft, 
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SInno  ir>29.  Na  de  Copyo.  t’  Slntiüerpen,  bt)  be  SBcb: 
^an§  bc  2act,  Slniio  1567. 

S.  I).  Paracelsus  wcnscht  alle  Medieijns  ende 

Cherurgijns,  Gesontheydt,  Gheluck,  ende  ghcvschicktheyt;  S.  51,/'- 
51g''  D.  Theophra.stus  groct  de  Rijcke  secre;  S.  51/  Vvtdeelinghe 
van  dosen  Boeck;  S.  51/-Q/’  die  vier  Tractate  des  Spitalbuche.s. 
Das  Ganze  ein  Abdruck  der  No.  93  vom  Jahre  1567  unter 
Weglassung  des  theol.  Censurvermerks. 


333. ‘JÜAN.  ERNESTI  BÜRGGRAVII  Neost.  Palatini  BIO- 
LYCHNIVM  feil  LVCERNA  CVM  VITA  EIVS,  CVl 
ACCENT A eft  Mystice  i'iveiis  jiKjiter;  cum  morte  ejus- 
dem  expiraiis;  omnef(j\  affectm  «rraniores  prodens.  HVIC 
ACCESSIT  GVRA  MORBORVM  MAGNETIGA  ex 
TIIEOPHRASTl  PARAGELSI  MUMIA:  itemq;  omniuin 
Venenom  m Alexipharmaenm.  [Vignette] 

Typis  Mattluei  Keinpffer.  Suinfttibiis  Wilhelmi  Filtzeri. 
ANEH)  M. DG.  XXIX. 

S'’.  144  pag.  SS.  Titel  mitgezählt.  (Bogen  A-J.) 

S.  3-4  Widmung;  S.  5-21  Praefatio  datirt  „ad  ripam 
Reni  in  Comitatus  Cattiraeliboconsis  Metropoli  Sancto  Goaro 
.sacra  Calend.  Novembr.  Anno  1628“,  worin  es  heisst  „Biolych- 
nium . . ex  posthumo  quodam  clarissimi  viri  II.  C.  Fragmente 
hausimu.s,  Musaqiie  nostra  adornauimus“.  — S.  22-76  Gedichte 
und  Briefe  verschiedener  an  den  Herausgeber.  — S.  77-114 
Biolychnium  seu  Lampa.s.  Vitae  et  Mortis  Omniuraquo 
graviorum  in  Homine  r.adwv  index.  — S.  115-126  Cura 
Morborum  Magnetica,  Qua  vera  Theophrasti  Mumia 
significatur.  — S.  127-144  Alexipharmaenm. 

Webst  nur  wenig  Aenderungen,  gegen  No.  290  auf;  auch  die  „Prae- 
fatio“ ist  dorther  fast  unverändert  heriibergenommen,  nur  am  Ende 
stark  gekürzt;  die  oben  angeführte  Stelle  fehlt  1611. 
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334. *JOAN.  ERNESTI  BURGGRAVII  Neost.  Palatini  BIO- 

LYCHNIVM (=  333)  HVIC  ACCESSIT  CVRA 

MORBORVM  MAGN?:TICA  ex  THEOPHRASTI  PARA- 
CELSI  MUMIA:  . , . PORRO  ADIVNCTVS  EST  PEtn 
Ribolae  Ordirm  Renedicti  Monacki^  Cliymici  pra^jtantijjimi 
tractatus  fecretm  de  Faciiltate  Metallorum  Germinatrice 
fecundmn  Hermeticos.  FRANCOFVRTI,  Impensis  Gui- 
lielini  Fitzen,  Typis  Gaspari  Rötelij,  anno  M.  DC.  XXX. 

8“.  144  pag.  SS.  -f  15  pag.  SS.  -f-  1 S.  (Bogen  A-K). 

Nicht  viel  mehr  als  eine  Titelausgabe  der  No.  333; 
Bl.  Aj'b  sind  dieselben  Druckbogen  wie  No.  333;  neu  ge- 
druckt ist  nur  Bogen  K,  dessen  erstes  Blatt  der  neue  Titel  ist. 

335.  tOoIbcm&rtc  SBunbar^nci),  fo  au5  ^^ilil)pi  J^cop^rafti 
racelfi  Sc^rifften  oorbeffen  colligiret,  onb  au3  28.  jiriger  felbft  cige= 
ner  erfa^rung  önb  ^anbübung  befc^ricben  önb  ^intcrlaffcn  worben, 

2)urd)  ©ebaftian  ©reiffen,  bomaU  beftallten  ^ofpital» 
önb  (Stabtarpt  in  (Srffurt: 

3epo  aber  auff  begeren  revidiret,  önb  fur^lid^  ^ufam= 
men  gezogen,  jeben  SBunbdrpten,  Sarbirern  önb  anbern  nu^ 
önb  befdrberung  ber  SBunbar^nci)  publiciret  3)ur(!^  JOHANNEM 
MERCK  ER  D.  bamoligen  Med.  ord.  ju  6d)lcnfingen,  in  ber  $urft= 
lid)cn  ©rafi[(l)afit  ^ennenberg.  ßnw  anbern  mal  wieber  auffgelegt. 

@d)lcujingen  ©ebnuft  bep  J^oma  ^Jlarcfart,  Anno  1630. 

8°.  3 Bll.  4-  97  SS. 

[Lübeck,  St.] 

S.  Widmung  an  Eysentradt;  S.  Slj'"  das  latei- 

nische Gedicht  auf  Greiff;  S.  1-89  die  Wundartzney;  S.  90-97 
Kurtzer  Diseurs  von  dem  Zipperlein. 

Zweite  Auflage  der  No.  320. 
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m.  LES  XIV.  LIVl^ES  DES  PARAGR.\PHES  DE  PII. 
TIIEOPH.  PARACEL8E  BOMBAST,  ALLEMAND,  ti-es 
grand  & tres-oxcelleiit  Philosophe,  & tres-celebre  Docteiir 
en  la  ModeciiK^,  Priiice’des  Medecins  Hermeticpies  & 
Spagiri(]ues. 

Ou  /out  contenus  en  Epitome  fes  fecrets  admirnhles, 
tont  Phjfiques  que  Chirurgiques , pour  Ja  curation  tres- 
certaine  u methodique  des  maladies  estimees  incuraJjles; 
A fcauoir  Ja  Lepre,  J'EpiJepße,  Ilydropifie , ParaJifie, 
Phtifie,  AftJime,  Di/feuterie , GonorrJiees , accidents  de 
Matrice,  Fievres,  eT  aut  res. 

Plus  vn  abivge  des  preparations  Chimiqiies,  de  tous 
simples,  vegetaux,  aiiimaiix,  <fc  metallicpies;  trouiie  escript 
de  la  maiii  de  Paracelse,  auec  le  moyen  asseure  de  les 
administrer  en  toutes  maladies. 

Vn  autre  Difconrs  exceJJent  de  J’ AJcJiimie , du  mefme 
AutJieur,  contre  Jes  erreurs  tT  aJjus  de  Ja  Medecine  Tlu- 
■moraJe  u GaJenupie,  contenant  des  cJiofes  tres- rares  ü' 
vtiJJes. 

Traduiids  du  latin  en  fran^ois,  au(ic  explieations  & 
annotations  tres-amples.  Par  0.  DE  SARCILLY,  Escuyer, 
sieur  de  Montgautier,  Cauuille,  Culey,  Canon,  &c.  tres- 
expert  en  la  doctrine  Paracelsiqiie. 

Oeuures  non  encore  v>eus,  eT  tres-neceffaires  d tous 
Medecins,  CJiirurgiens , ApotJiiquaires , a tous  gents 
curieux  de  Jeur  fante. 

Nihil  tarn  oceultum,  quod  non  aliquando  reueleteur. 

A PARIS,  Chez  I lerne  du.  MefuiJ,  rue  S.  Jacques,  a 
la  Samaritaine.  M.  DC.  XXXI.  AVEC  PRIVILEGE 
I)V  ROY. 

Kritik  fl.  Eclitlieit  il.  l’arareliiiHf^licn  Sobrifton  I.  3o 
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4“.  0 Bll.  + 37  pag.  SS.  4-  3 SS.  -h  HO  pag.  SS.  4-  37  SS. 
4-  39  pag.  SS.  4-  5 SS.  (Bogen  ä,  öi_v;  ä,  ö,  T,  5,  0;  A-S, ; 
5,  §<  §§.;  a-e;  *,_2). 

[Kopenhagen,  kgl.;  Paris,  b.  nat.  u.  St.  Gen. ; London, 
Brit.  Mu.s.] 

S.  Widmung  an  Prince  Henry  de  Savoye;  S.  Au 

Lecteur.  Die  letzte  Feile  an  dies  Werk  zu  legen,  sei  ihm 
nicht  möglich  gewesen;  er  hätte  es  gern  correcter  und  reich- 
haltiger in  Druck  gegeben,  al>er  seine  Freunde  hätten  ihn  zu 
sehr  gedrängt.  Weitere  Werke  Hohenheim’ s verspricht  er  für 
eine  zweite  Auflage,  die  gewiss  nicht  lange  auf  sich  w'erde 
warten  la.ssen  (il  n’occupera  pas  longtemps  la  boutique  du 
marchand).  Jedoch  ist  dieselbe  meines  Wi.ssen.s  nie  erschienen. 
— S’.  e^-Cj'’  ein  Gedicht  in  lateinischen  Di.stichen  „Medicinae 
Galonicae  Epicaenium“  unterschrieben  S.  D.  L.  — S.  1 - 37 
Preface  Apologetique,  Digne  D’Estre  bien  consideree,  pour 
cognoistro  l’abus  qui  se  commet  eii  la  Medecine.  Enthält 
vieles  Intere.s,sante,  für  unsern  heutigen  Zweck  aber  nur  die 
Notiz,  dass  er  die  lateinischen  Au.sgabe  des  Toxites  seiner 
Ucber.setzung  zu  Grunde  gelegt  hat  (No.  160).  — S.  üj'-ü/’ 
Epistre  Do  Theophraste  Paracelso  Bomb.ost . . . Aux  Amateurs 
de  l’Art,  das  Baseler  Programm  nach  No.  160.  — S.  1-119 
Les  XIV  Livres  des  Paragraphes,  (Huser  4°-Ed.  III, 
S.  357-420)  Text  und  Coinmentar  genau  nach  No.  160  über- 
setzt. — S.  Q/-S/  Epistre  En  Forme  De  Preface,  Extraicte 
du  Doctour  Toxito,  tres  .s(;auant  Medecin  ct  Tun  des  Sectateurs 
de  Paracel.se,  des  Pan  1575.  lequel  a le  premior  traduict  en 
Latin,  A.  rais  au  net  lesdits  Liures  des  Paragraphe.s.  Ueber- 
setzung  der  Vorrede  zu  No.  160.  — S.  Abrege  de 

la  Preparation  des  Medicaments.  Extraict  d’vn  Manuscript 
latiu,  de  la  main  propre  de  Paracelse,  Auec  la  maniere  de 
les  administrer.  Uebersetzt  nach  No.  160  S.  b^'^-c,''.  — S.  ^4^ 
Ein  lobendes  Nachw'ort  hierzu;  S.  54'  ^cer.  — S.  §,*■-§§,*■ 
Preface  Sur  Le  Di.scours  D’Alchimic  de  Paracelse,  worin 
Sarcilly  zur  flci.ssigen  Leetüre  des  folgenden  Tractaks  aus 
dem  Paragranum  aulfordert  „en  attendant  los  trois  autres 
colomnes  de  la  medecine  Paracelsiquo,  ä ayauoir  la  Philo- 
sophie, rAstronomie,  et  la  Verite,  auec  le  discours  des  trois 
principes,  et  rofutation  des  quatres  humeurs  des  Ga- 
leniques,  et  le  Commentairo  de  Paracelso  sur  les 
Aphorismes  d’Hippocrate,  que  io  vous  .prepare,  pour 
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vous  faire  present  a Pentrce  de  ce  Printemps,  si  vous 
faites  bon  accueil  a la  doctrine  de  cot  exeellent  Aiitheur“. 
Es  ist  mir  nicht  bekannt  geworden,  dass  das  hier  Versprochene 
wirklich  erschienen  wäre,  1631  oder  später.  S.  §§/  unbcdruckt. 
— S.  1-39  Discours  Do  L’Alchiinie,  Troisiesme  Fondement 
De  La  Modecino  Paracolsique;  extraict  des  oeuvres  dudit 
Tlieophr.  Paracelso  Bombast . . “ Eine  ziemlich  freie  Ueber- 
setzung  des  dritten  Tractats  des  Paragranum  (Unser  4“- Ed. 
II,  S.  61-79;  Fol“ -Ed.  I,  S.  219-225  (vermuthlich  nach 
No.  166  iiber.setzt).  — S.  Das  Salzburger  Epitaphium 

lateini.sch  und  französisch;  S.  Autre  Epitaphe  de  Paracelse 
en  vers  latins.  Ilac  modo  sub  parva . . . ; darunter  „Autre: 
Jlic  cst  mirifici  Theophrasti  corpus . . “ Alle  drei  sind  aus 
No.  166  entnommen.  — S.  Extraict  du  Priuilege  du  Roy 
vom  27.  Jan.  1631;  S.  Fantes  surueniies  en  1’Impre.s.sion  . . . 
Acheuö  d’Iinprimer  lo  x.xxj.  Januier  1631. 


336  n. 


Es  kommen  auch  Exemplare  vor,  welche  am  Fusse  des  Titel- 
blattes den  Drucker  .statt  des  Verlegers  nennen: 


,,A  PARIS,  De  Plmprimerie  de  Jean  Craillemof, 


leun  de  Beiiuuais,  u FEseliiquier. 
PRIVILEG E ])V  ROYP 


M.DC.XXXl. 


nie  S. 

AVEC 


337.  * METEORA,  Df  .^cmelfd)c  fünften:  3n  natucrUfefe  bingl)cii,  nun 
ber  ©terren  natucr,  enbe  ^acr  et)Cjf)cnfd)Qppcn  tnerrfenbe,  tut  !)ct 
.^temelfc^c  Jyirmamcnt,  qI§  »an  ^Qgel,  SDonber,  33liyein,  IRiini, 
2)ainp,  ©neeun),  5*ieüel,  Siegen,  Jempeeft,  enbe  Cnmeber. 

2?ierftrael,  ©onberfteenen,  enbe  ^i^ige  5?ierfolen,  tut  be  ftoffe 
enbe  materie  ber  SBerelt,  enbe  l)aer  Orbinantien.  2Ret  ’tfamen  een 
befc^rijoinge  ber  (Elementen,  SlÜeö  tot  ber  5latuer  erfenteni^  toeten^ 
fd)appcn  enbe  fünften. 

Door  Philippus  Theophrastus  Paracelsus  van  Ilooghcnheym 
Doctoor  inde  Philosophie  Medieijno  ende  (■hirurgije. 

@nbe  nu  nientoeliey  in’t  Dtebcrlant§  gt)etranflQtcert  boor  2)Qüib 
SBillemffj^.  Camerüng.  [Signet  = No.  3 lo.] 

TOT  LEYDEN  3[^oür  Sacob  3ioel§,  ^öocrfücrcoper  bp  bc  .f)oo^ 
gt)clanti(^e  Äercf.  Slnno  1631. 
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f)4H 


8”.  162  pag.  SS.  -f-  H Bll.  (Bogen  21-2J. 

S.  [n].[6]  VOOR- REDEN  de.s  Aiitheurs,  eine  Ueher- 
.setzung  nach  Paracelsi  l’rologu.^,  Unser  4"-Etl.  VIII,  S.  280 
Zeile  1-7  und  S.  280  Zeile  12  v.  u.  bi.s  S.  282  Ende.  — 
„Eol.  7“ -21  Baracclsu.s,  Van  Natuyrlickc  dinghen.  Hct  eerstc 
Boeck,  lIiKser  a.  a.  0.  S.  o4-64.  — S.  21-64  Ilet  tweodc  Bocck, 
Meteora,  Van  het  Element  Vyer  (31  Cap.)  ibid.  S.  64-96; 
S.  92/93  No.  I,  II  11.  III  sind  ausgela.ssen.  — S.  65-85  Ilet 
derde  Boeck  . . Van  der  Storren  natuyre  ende  eyghenschap 
(11  (\ap.)  ibid.  S.  250-264;  S.  258  „Vom  Cometen“  ist  aus- 
gela,s.scn.  — S.  85-103  Ilet  vierde  Bocck,  Metcorum,  Vau  de 
werckliinge  des  Hemelschen  Firmaments (7  Cap.)  ibid.  S. 264-277. 
— „Fol.  104“  Uolgen  noch  twee  ander  Boccken  Metcorum,  van 
Paracelsus,  op  haer  .selven  aCghe.sondert,  als  volght  [Ilet  vijf- 
de  Boeck].  S.  104-122  (acht  Capitel)  ibid.  S.  283-296  mit 
kleinen  Auslassungen  (z.  B.  S.  293  fünf  Zeilen  unten,  S.  296 
die  27  Schlusszeilen).  — 8.  122-162  Ilet  se.ste  Bocck,  Me- 
teorum,  Uan  der  Sterren  natuyr,  ende  haer  cygcnschappen 
in’t  hemclschc  Firmament  (22  Cap.)  ibid.  S.  299-331  in  mehr- 
fach anderer  Reihenfolge,  mancherlei  Auslas.sungen.  Cap.  1 - 10 
= 8.  299-308;  Cap.  11  = S.  325-327;  Cap.  12  = S.  308-309; 
Cap.  13  = S.  311;  Cap.  14  = S.  327-329  -h  S.  310/11  unter 
Weghissung  der  elf  Anfangszeilen;  Cap.  15  = 8.329-331; 
Cap.  16  = S.  313/14  (aber  Erdbidmen  hinter  Lorindt  gestellt); 
Cap.  17  = S.  314-316;  Cap.  18  = S.  324/25;  Cap.  19  = 
S.  316/17;  Cap.  20  = S.  323/24;  Cap.  21  = S.  324;  Cap.  22 
bruchstückweise  = S.  319-322.  — S.  Regi.ster. 

Ob  Willemssz  die^se  eigenmächtige  Zusammonschweissung  einer 
Meteorologie  aus  ver.schiedenon  Ilohcnheim’schen  Schriften  .selbst  verübt 
hat,  oder  ob  er  etwas  Derartige.s  gedruckt  oder  handschriftlich  vorfand 
und  nur  übcr.setzte,  kann  ich  nicht  entscheiden;  mir  ist  keine  derartige 
Vorlage  bekannt  geworden;  vieles  ist  überhaupt  nur  bei  Iluser  ge- 
druckt. 


338.  PROGNOSTICON.  II  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI.  ||  3)Qfe  ift  || 
tüilfc  ^'ropI)c=  II  ceiung  fo  ber  ©eitbcriimbtc  oub  üorne{)mc  .^err  || 
^]3()ilipp  ^l)COp(}va]tu^  ^'araceljiiö  jonft  | Sombaft  gcnaiibt  ?lnno 
1549.  j|  gcid)riebcn.  ||  S^arinnen,  \\  5>oii  brep  oorncl}men  6d)i\^cn  fo 
nod)  oerbors  ||  gen  liegen,  fo  mol  oiel  SBeiffagungen  oon  -DJitters  || 
m\d)tifd)en  2oit>en,  mclbimg  getl)an  | mirb.  ||  [Kleine  Arabeske]  ||  2?nb 
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Zeit  der  Sammejausgaben. 


f)49 


an  je^o  1|  ^dnuiglid)  311111  bc[ten  in  3)rncf  ||  gegeben.  ||  3m 

4".  0,  0.  4 Bll.  ohne  Signaturen. 

[dütha;  Görlitz,  Obcrl.  Ges.;  Kopenhagen,  kgl.] 

Der  Druck  reicht  von  der  Vorderseite  de.s  zweiten  Blattes 
bis  zur  Vorderseite  des  vierten  Blattes.  — „Extract  vnd  gründ- 
licher Bericht,  oder  Beschreibung  der  Magischen,  l’rophecey  des 
Ilochberümbten  Doctor  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  Magici 
Anno  1549.  Soli  Deo  gratia  Alss  Neinblicheu.  DAs  ich  in 
meinen  grabe  nicht  gelassen  werde,  ....  Weiden  in  Friaul  . . . 
Beyern  . . .“  Schluss:  „als  an  einen  geheimen  verworflenen  Ordt 
da  liegt  meine  geheime  Kunst,  als  die  rechte  tran.smutation 
metallorum  des  kurtzen  weges,  das  Vniversal  des  plusqvam- 
perl’ecti  hochwürdigen  auri  potabilis.  — Der  dritte 

bekannte  Druck.  Der  Text  stimmt  abgesehen  von  zahlreichen 
kleinen  stilistischen  Aenderungen,  einigen  kleinen  Auslassungen 
und  einer  starken  Kürzung  am  Schlüsse  im  Wesentlichen  mit 
No.  330  überein  und  ist  wohl  hiernach  eigenm<ächtig  redigirt. 
Am  Schluss  leiden  zwei  ganze  Absätze,  IS  Zeilen  in  No.  330. 
Die  Eintheilung  in  Ab.sätze  Ist  überhaupt  ganz  abweichend  von 
•der  Ausgabe  des  Philaretu.s.  Der  Beginn  mit  „Da.ss“  liudet 
sich  hier  zuerst,  um  von  nun  an  stets  wiederzukehron. 

339.  ♦ PROGNOSTICON.  THEOPHRASTI  PARACELSI.  i|t:  @e= 
miiie  '!lSropbfcei}ung,  |o  ber  mcitberübmtc  onb  uornc^me  .sperr 
lipp  Jl)eopbrQ]'tuö  '^Baraceliuö  fonft  SSombaft  genant,  Slnno  1.549. 
gejd)rieben.  ^Darinnen,  23on  brep  üorne()inen  Sd)6pen  fo  nod)  uer= 
borgen  liegen,  )o  mol  oicl  ©eiffagnng  oon  9JHtterndc^tijd)en  2omen, 
ntelbung  getban  mirb. 

• lllolzschnitt:  ln  der  Mitte  zwei  kämpfende  Löwen,  zu  jeder  Seite 

ein  ruhender  Lowe.] 

33nb  an  je^o  OJ?&nniglid)  3iir  nad)rid)tnng  in  2)rncf  oorferti- 
get.  3m  2)(5. 3£i‘A*i. 

4".  0.  0.  4 Bll. 

S.  51./-21/  „Extract  vnd  Gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
.schreibung  der  MagLschen  Propheceyhung  des  Hochberühmten 
Doctor  «Philippi  Theophrasti  Magici  Anno  1549.  Soli  Deo  gra- 
tia, Als  nemblichen  . . .“  Die  Seiten  und  fast  alle  Zeilen 
stimmen  genau  mit  No.  338  überein,  wenn  auch  zahlreiche 
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kleine  orthographische  Abweichungen  Vorkommen.  Ein  Druck- 
Ichlcr  der  vorhergehenden  Nummer  „gredet“  für  „geaflet“  ist 
verbo.ssert.  Auch  typographiscli  sind  viele  Uebereinstimmungen 
vorhanden,  so  dass  man  zu  der  Vermuthung  geführt  wird, 
bei<lc  Drucke  seien  in  derselben  Druckerei  entstanden.  Viel- 
leicht hat  der  V’^erleger  nach  raschem  Absatz  der  No.  838  eine 
neue  Aullago  veranstaltet  und  das  Löwenbild  liinzugefiigt. 


JUO,  • J)rop^ecci)ung,  2)octoriö  S^^cop^rafti  ^aracelfi  Slnno  154G. 

^oiTi  au[j  9)?ittcriiact)t.  ©cfjgleic^en  D.  Simonis  Partlicii 

boti  Spiperg,  Mathematici,  ctc.  (gtcrflniarfluftg,  SSon  )e^r  groffeii 
[d)rc(fli(t)cn  i^erdubeningcn,  fo  aiiff  bie  grofje  ßniameufunfften  ber 
bepben  l)6d)]'ten  'l?laneten  Saturni  onb  Jovis  in  bem  fewrigen  Üriaii* 
gcl  üou  Slnfang  ber  Slk’lt,  bijj  aiip  1()31.  erfolget,  mib 

waö  iiod)  funfftig  bifj  32.  33.  34.  Diib  35.  fahren,  guteiS  ober  böfcä 
in  ber  ganzen  3Öelt  (lieraup  j^uuermntpen:  ©etrueft 


M.DC.XXXI. 

4^  0.  0.  10  Dil.  (31-(^,). 

[Derlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Dreslau, 
8f.  u.  IL;  Erlangen  und  Löwen,  U.;  Wolfcnbüttel;  Ulm; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  „EXTRACT  Vnnd  gründlicher  Bericht  oder  Be- 

.schreibung  der  Prophecey  dess  Hochherühmten  D.  Philippi 
Theophra.sti  Paracelsi,  ANNO  154G.  Als  nemlich:  . . . Meyden 
in  Friaul  . . . Bayern“  . . . Schluss:  „hochgelobet  in  alle  Ewig- 
keit Amen.  Actum  Salzburg  Anno  154G.“ 


Das  Datum  154G,  anstatt  des  ebenso  unmöglichen  1549,  trennt  dies 
und  fast  alle  die  späteren  zahlreichen  Drucke  von  den  vier  ersten, 
No.  322,  330,  338  und  339;  die  Bezeichnung  „magisch“  i.st  hier  ge- 
fallen; die  unsinnige  Ortsangabe  Meiden  statt  Weiden  findet  sich  hier 
zuerst,  um  immer  wiederzukehren  (ausser  No.  349);  das  Interes.se  liegt 
nicht  mehr  auf  den  drei  Schätzen,  welche  1G25  die  Hauptsache  waren 
und  auch  bei  No.  338  und  339  noch  auf  dem  Titel  genannt  werden, 
sondern  auf  dem  Löwen  aus  Mitternacht,  der  in  Gustav  Adolph  ge- 
kommen erachtet  wird.  Das  alchcmistischo  Interes.se  ist  gänzlich  ge- 
schwunden, damit  war  auch  die  Stelle  vom  Goldmachen,  der  Apothe- 
kerei, den  betrogenen  Alchemisten  u.  s.  w.  überflüssig  geworden  und 
wurde  die  Stelle  (330  S.  A^’'  Zeile  14-8  v.  unten)  weggelassen.  Dagegen 
mu.ss  unser  Herausgeber  au.sser  No.  338  oder  339  unsere  No.  330,  oder 
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ein  ihr  gleichlautendes  Manuscript  benutzt  haben,  denn  der  in  den 
beiden  vorhergehenden  Ausgaben  weggelasscne  Schluss  (zwei  Absätze  in 
No.  330)  üudet  sich  hier  wieder.  Schon  hier  tiiidet  sich  die  Lesart 
„Tüchlein“  statt  „Triihlein“,  vgl.  No.  344. 

Es  ist  übrigens  fraglich,  ob  wirklich  dieser  Druck  zeitlich  vor  alle 
folgenden  zu  setzen  ist. 

S.  A/  Titelblatt  zur  Sternwarnung  Parti icii,  welche  noch 
7. Bll.  cinniramt*). 


341.  $)ropl}ecei)ung.  ||  I).  PIIILIPPI  THEO.  ||  PHRASTI  PARAPELSI.  || 
ANNO  1540.  II  25om  iiöroen  aiuj  ||  2Ritternact)t.  jj  2Bic  and)  eine  |1 
NATIVIT;ET  ^‘rie=  ||  berid^S  ^fal^graffen  am  SR^cin, 

burd)  einen  ||  ?0?ünd)  au^  .^e^belberg  bürbig  |1  geftellct.  ||  [Kleinc.s 
Fratzenornament]  ||  ©etrucft  im  ^al)r  (Sl)rifti,  MDCXXXF. 

4“.  *0.  0.  4 Bll.  kleiner  enger  Druck. 

[Kopenhagen,  kgl.] 

S.  21./- 31/  „E.XTRACT  vml  Gründlicher  Bericht,  Oder 
Be.schreibung  der  Prophecey  de.ss  hochberhüinbten  D.  JMiil. ..., 
Anno  MDXLVI.  Als  neinblich:  DAss  ich  . . . Meiden  in  Friull 
....  Bayern  ....  Actum  Saltzburg,  Anno  1540“.  Der  Text 
stimmt  iin  Allgemeinen  mit  der  vorhergehenden  Nummer. 

S.  21/-21/  „Nativitaet:  Churfürst  Friedrich,  Pfaltzgraffen 
am  Rhein  in  Anno  1497.  durch  einen  Münch  aus  Heidelberg 
bürdig  gestellet,  vnd  Anno  1011.  im  Käy.scrlichen  freyen  Stift 
Locheimb  Braunschweigischen  Gebiets  gefunden“,  auch  mit 
Bezug  auf  Gustav  Adolf. 

S.  21/-  21/’  Extract  Aus  Doct.  Simonis  Partlicii  Stern- 
warnung;  also  wohl  nach  No.  340  gedruckt. 


•)  Von  der  Sternwamung  ParllicM  sind  mir  ausser  No.  341  noch  vier  Drucke 

liekanut;  „Kine  newe,  jedennänniglichen  sehr  nützliche  Sternwaruung,  Von  sehr 
grossen  schrecklichen  Verenderungeii,  so  aufl'  die  grosse  ZusaminenkunfTten  der  bey- 
den  höchsten  rianeten  . . in  dem  fewrigen  Triangel...  Durch  .SIMEONEM  P.VRTM- 
CIL'M  von  Spitzberg,  Utriusq;  Med.  Doct  ...  Gedruckt  zu  Amsterdam, ...  .M.DC.XXXI.“ 
4®.  8 Bll.  u.  angedruckt  an  den  , Victor! -Schlüssel,  Mit  welchem  ...  Herr  Gustavus 
Adolphus...  1631.**  o.  0.  4'>.  22  Bll.  .\uch  1632  erschien  sie  nochmals  o.  0.  6 Bll. 
und  mit  15  andern  ,Calendcr-Schrcibern“,  .Durch  Caspar  Fulden,  1632“.  4“.  16  Bll. 
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342.  llad)bencflic^e  ||  '13rop()eci)=  mib  SBeiffagung  U 2^copl)ra|ti 

celfi  II  D.  M.  öor  85.  befc^riebcn.  | bem  ||  fibmen  aiiB 

ÜKitteruad)t.  || 

[Bildniss  Gustav  Adolf’s  in  Ilolzsclinilt  mit  der  Umschrift:  GUSTA- 
VVS  ADOUPiiVS.  I).  G.  SVKCOs  G0T110=  VAND:  KKX.  MAG: 
PRINC:  FINLÄ:  DVX  KTlIOeeCAK:  Ni*:C  XÖ  I.NG  DO9] 

©ebrurft  im  MDCXXXl. 


4".  0.  0.  4 Bll.  [Ulm,  Stadt.] 

S.  3I/-213V  „EXTRACT  Vniul  gründlicher  Bericht  oder 
Beschreibung  der  l’rophcccy  dess  llochberühnibtcn  1).  Bhilippi 
'riicophrasti  Baracelsi,  Anno  1540.  Als  iiemlich:  Dass  ich  inn 

meinem  (irabe  nicht  gelassen  werde “ Schlu.ss:  „waarer 

Gott  hüchgelobet,  in  alle  Ewigkeit  Amen,  Actum  Salzburg 
Anno  1540.  Vor  85.  Jahren.“  Auch  hier  heisst  es  „Meyden 
inn  Friaul“,  „Bayern.“  Der  Text  ist  von  »den  beiden  vor- 
hergehenden Nummern  nur  in  Kleinigkeiten  abweichend.  — 
S.  „Copia  Königl.  Mayst.  zu  Schweden,  ?c.  Schreiben, 

an  ettliche  Reichs.  Städt  in  Francken,  K.  ...  Datum  Maden- 
hauseu  den  j.  Octobris  Anno  1031 . Gustavus  Adolphus,  Mppr.“ 
— Das.selbe  Holzschnitt- Bild  des  Schwedenkönigs  findet  sich 
auch  auf  dem  Titelblatt  von  „Pommerische  Zeitung  .vnd  kurtze 

Erzehlung: . Wie  jhr  Kön.  !May.  Gust.  Adolphus Greifl'en- 

hagen  vnd  Gartz,  mit  stürmender  Hand  eingenommen,  . . . 
Gedruckt  in  diesem  Jahr  1031“.  Textüberschrift:  „Auss  der 
Marek  Brandenburg“. 

Vielleicht  ist  auch  unser  Paracelsusdruck  in  der  Mark  Brandenburg 
oder  Pommern  veranstaltet. 


343.  Pvopliccciung  ||  ])OC.  l’IIIMI‘1’1  1|  TllEOPHRASTI  |1  l’ARACELSl, 
ANNO  1546.  II  Sßom  ||  Sase'Ji,  [!]  ||  >>luB  ||  ®itternacf)t.  | 
[Kleines  Blatt- Ornament]  ||  ©ebrurft  im  1631. 

4“.  0.  0.  4 Bll.  [Rostock,  Univ.] 

S.  E.XTRACT,  Vnd  gründlicher  Bericht,  oder  Bo- 

.schrcibung  der  Prophecey  de.ss  Hochberümbten  Doct.  Philippi 
Theophra.sti  Paracel.si,  Anno  1540.  Als  Nemblich.  DAs  ich 
in  meinem  Grabe  . . . keghen  Morgen  . . . Meiden  in  Friaull 
. . . Bayern  . . . Bludvergiessen  . . . Lapides  Philosophorum  . . . 
Amen.  Actum  Saltzburg,  ANNO  1510. 
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Ein  ganz  schlecliter  nachlässiger  Druck  ohne  sonstige  Besonderheiten 
von  Bedeutung. 


344.  |)ropl)ecci)ung,  ||  ^DoctoriS  ^>l)Uippi  Jfjcoptjrafti  ?Pnra=  |1  cclfi  Anno 
1640.  11  S?om  körnen  aufj  I tcriiad)!.  jj  ©ebrueft  im 

4^  4 Bll.  Die  Rückseite  des  1.  und  letzten  Blattes  un- 


bedruckt. 

[Zwickau.] 

S.  2t./- 21/  ^RXTRACT  Vnd  gründlicher  bericht  oder  Be- 
schreibung der  Prophccey  . . . Paracelsi  ANNO  1546.  Als 
nemlich:  DAss  ich  in  meinem  Grabe  . . . Meiden  in  Friaul  . . 
Bayern  . . lajtidis  ...  in  einem  Tüchlein  verschlos.scn,  wel- 
ches mit  Mcn.schen  Händen  gemacht  Ist  . . . zubrechen  kan  . . 
wahrer  Gott  hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  .Sultz- 
burg  Anno  154C. 

Text  wenig  von  No.  340  u.  341  abweichend;  der  Lesefehler  „Tüch- 
lein“ (imtet  sich  hier  wieder;  frühere  Drucke  haben  „Drugelcin,  Trüh- 
Icin,  Trühlein“  au.sser  No.  340. 


345.  PROGNOSTIf’ON  Halbmayerianum,  i[t,  (Srtract  uub  2liiBflUg, 
befe  jenigen  ma§  ®corg  iNalbmaper,  Astronomus,  üou  bem  fünn* 
tigen  fcpmcbcnbcn  Jeutid)cii  4?negö  Prognosticirt 

ünb  befd)ricbcn:  21u^  [einem  Cialenber,  üub  nngel)efften  'Ißracticn, 
auft  ba§  nad)  Gi)vi[ti  Oleburt  M.  1)0. XXXII.  fiirjUd)  gezogen, 
iPnb  uebeii‘3  bepgefügter  "]?rüp()ecei)uiig  D.  PIIILIPPI  TIIEO- 
PIIRASTI  PARACELSI  üom  vömen  aup  9JHttcruad)t,  511  Salzburg 
ge[d)rieben,  2lnno  1540.  meimiglid)  ßiit  01ad)rid)t  in  üvue!  gegeben. 

[Plumpes  grosses  Blattornameiit] 

'Ilürnberg,  bet)  ijol)-  S^iberid)  Sartorio,  M.  1)0. XXXI. 

4".  27  pag.  vSS.  (Titel  mitgezählt)  1 unbedruckte  Seite. 

[ F r a n k f u r t , St.] 

S.  2-23  „Georg  Ilalbmayer  Prognosticiret  in  seinem  Calen- 
dario  auf!'  das  Jahr  Christi  M,  DO.  XXX II  Vnd  setzet  erstlich  aulV 
jeden  Monat  folgende  sondere  Reyinen“.  Je  0 Zeilen  deut.schel* 
Verso  auf  jeden  Monat  (2  SS.).  Folgt  ein  umfassender  prosai- 
scher Auszug  aus  der  dem  Fürsten  von  Brandenburg  gewid- 
meten Weis.sagung.  — ^ S.  24-27  EXTRAOT,  Vnd  gründlicher 
Bericht,  oder  Beschreibung  der  Prophecey  de.ss  Ilochberühmbten 
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IV.  Periode. 


[1631] 


Doct.  Philippi  Tlicophrasti  Pharacelsi  [!],  Anno  1546.  Als 
Ncmblich;  DAss  icli  in  meinem  Grabe  . . . Meiden  in  Friaul 
. . Jiayeni  . . . Lapides  . . in  einem  Tiichloiu-  verschlossen, 
welchas  mit  Menschen  Händen  gemacht  . . . auch  wieder  zu 
brechen  kan,  auch  durch  den  Sohn  viid  heiligen  Geist,  wahren 
Gott,  Ilochgelübct  in  alle  Ewigkeit,  Amon.  Actum  Saltzburg, 
ANNO  14;1G[!J.  Der  Text  steht  No.  341  recht  nahe,  dagegen 
ist  die  Eintheilung  in  Absätze  davon  abweichend. 

340.  JJrop^eceiiimg.  ||  D.  PIllMPPI  H THEOPIIUASTI,  ||  ANNO 
M D XL  VI.  I 3Som  26n)Cll  auji  ||  9JHttcrnaC^t.  ||  [Plumpes  grosses  Or- 
nament] II  (Si)etru(ft  im  ^ai)x  nad)  CM)ri[ti  ||  ©eburt,  ||  M.JJC.XXXI. 

4".  0.  0.  K)  pag.  SS.  Titel  niitgezählt. 

[Hannover;  Laubach.] 

S.  3-8  „EXTUArT,  Vnnd  gründtlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung einer  Propheceyung  dess  hochbcriihnibten  D.  PHI- 
LIPPI THEOPHHASTI  PARACELSI,  ANNO  MDX[.VI.  Als 
ncmlichcn:  DAss  ich  in  meinem  Grabe  . . . Meiden  in  Friaull 
Lapidi.s  ...  vii  er  ligt  in  einem  Trüchlein  verschlossen  . . . 
wahren  GOtt,  hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum 
Saltzburg,  Anno  1546.  Alles  nach  dem  Willen  Gottes“.  Der 
Text  ist  im  Allgemeinen  mit  dem  vorhergehenden  überein- 
stimmend, w'enn  auch  in  Kleinigkeiten  vielfach  etwiis  abwei- 
chend. Die  Absätze  genau  mit  No.  345  übereinstimmend.  — 
S.  8 unter  dem  Schlüsse  des  Textes:  „LEO  SEI’TENTRIONA- 
LIS  TRANS  ALBIM,  ET  MOX,  Quod  Caput  roi  & Summa  est 
CVM  BONO  DEO  PLVS  VLTRA  SIC  erat  in  fatis,  Leo  fortis 
transiit  Albim,  . . .“  u.  s.  w.  5 Distichen,  unterschrieben  „SYM- 
M.ACHVS  f.“  — Darunter:  „JE8VITA.  Anagrammatismu.s, 
ITE  VIAS.  Revolutio.  IGnatius  nostras  vos  misit  iberus  in 
• oras,  ITE  VIAS  retrb,  vestri  est  hoc  nominis  omen.“  — S.  [9] 
Neues  Titelblatt:  „EXTRACT  Dess  grossen  Prognosticons  diesem 
1632.  Jahrs.  DArinnen  mächtige  Verenderung  der  Regimenter 
vnd  Religion  angedeutet  wird.  Gestcllet  durch  GEORGIUM 
Halbmavern,  Astronomuni  zu  Marckt  Burckbernheim  in 
Francken.  Getruckt  im  Jahr  nach  Christi  Geburt,  M.  DC.XXXl.“ 
S.  10-14  ein  kurzer  Auszug  des  grossen  Prognosticon.s,  der  sich 
in  No.  345  im  Wesentlichen  auf  S.  4-6  findet;  aber  der  Her- 
au.sgeber  mu.ss  auch  das  vollständige  Original  benutzt  haben, 
denn  er  gibt  am  Anfang  einiges,  wa-s  No.  345  nicht  hat. 


Zeit  der  Sammelausgaben. 
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S.  15-16  in  Versen  „Prognosticon  der  zwölfT  Monden“,  welches 
sich  in  No.  345  am  Anfang  findet. 

:U7.  prop^ecci)uii9,  ||  DOCT.  PllIUPPI  ||  TIIEOPHHASTl  | PAHA- 
CRhSI,  Anno  1546.  ||  SL^om  Söroen  au|j  ||  ÜJlittcrnad)t.  ||  [6r.  feine 
Arabeske,  in  Form  eines  auf  der  Spitze  stehenden  Quadrats  = No.  233. j |I 
©ebrueft  im  nac^  ß^rifti  ©ebiirt,  1|  M.DC.XXXI. 

4®.  0.  0.  8 pag.  SS.  (Titel  mitgezählt). 

[Frankfurt  und  Zürich,  St.J 

S.  3-7  „EXTRACT,  Vnnd  gründlicher  Bericht  . . . DOCT. 
. . P.\RACELSI,  Anno  1546.  Als  ncmlichen:  DA.ss  ich  in  mei- 
nem Grabe  ....  Meiden  in  Friaul  ....  Tüchloin  . . . Actum 
Saltzburg  Anno  1546.  Alles  nach  dem  Willen  Gütte.s.“  Stimmt 
sehr  genau  mit  der  vorhergehenden  Nummer  auch  in  den  Ab- 
.sätzen;  wohl  ein  Abdruck  der  8 ersten  Selten  der  No.  346,  da 
sich  nur  ganz  geringe  typographische  DilVörenzen  linden;  (hts 
unsinnige  „Tüchlein“  kann  von  No.  340,  344  oder  345  ab- 
.stammen,  doch  konnte  der  Nachdrucker  auch  .selbständig  die 
unverstandene  Lesart  „Trüchlein“  der  No.  346  sich  in  dieser 
Weise  mundgerecht  gemacht  haben.  — S.  8 das  lateinische 
Gedicht  Leo  Septcntrionalis  Trans  Albini  und  das  Jesuita-Ana- 
gramm  genau  wie  bei  der  vorhergehenden  Nummer. 


• 1632. 

UH.  Propl)ecei)un9,  il  DOCT.  PHILIP- 1|  Pi  TIIE0P11RA8T1  | Paracelsi, 
Anno  ir>46.  | iBom  ßömen  aufe  ||  ®Htternact)t. 

<£ampt  einem  anbern  PROGNOSTICO,  non  ber  ÜJhtternd(^ti* 
fd)en  ?J?onnrd)ci),  pnb  ma§  ftd)  ll?onatlid)  in  biejem  1632. 
^utragen  Dnb  begeben  foK.  [6ros.ses  FratzonornanientJ  (^ctructt  im 
5al)r  nad)  (Sl)rilti  gebnrt,  1632. 

4°.  0.  0.  8 pag.  SS.  (Titel  mitgezählt). 

[Frankfurt,  St.] 

Auf  der  Rückseite  iles  Titels  dius  Gedicht  über  den  Leo 
Septentrionalis  Trans  Albim  und  das  Jesuiten-Anagramni  wie 
bei  No.  346  u.  347.  — 8.  3-6  EXTRAIT,  vnd  Gründlicher  Be- 
richt..  DOCT. ...  Paracelsi,  Anno  1546.  DAss  ich  in  meinem 
Grabe  . . . Meiden  in  Friaull  . . . Bayern  . . . Lapidis  . . . Trüh- 
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IV.  Teriode. 


[1032] 


5r>6 


lein  ....  Actum  Saltzbiir",  Anno  1046“.  Der  Text  stimmt 
mit  No.  346,  oben.so  die  Absätze.  — S.  G-7  „II.  Prognosticon. 
Ihrer  viel  fragen  heutigs  tags  . . . “ Besprechung  verschiedener 
nicht  weiter  genannter  Weissagungen  aufs  Jahr  1632,  betreffend 
den  siegreichen  Schwedenkönig.  — S.  7-8  Astronomi.sclie.s  Pro- 
gno.sticon,  aulf  jeden  Monat  diesc.s  1632.  Jalii*s  gerichtet.  Ab- 
druck der  Verse  aus  No.  346  S.  lo/16  (Ilalbmayer). 


340.  I0arl)aftte  23efc^reibunö  ßiiiev  ^]>ropl^eca)  2).  3^l)copl)ra[ti  ^^5ara= 
celfi,  tt>cld)C  ÜOV  biefem  Balthasarus  Brendelius  Altcusalzeusis  va- 
ri.scus,  ex  Sacra  Impcriali,  authoritate  N.  P.  an  einen  guten  ^reunb 
communicirt  l)at,  Söaö  eö  mit  bem  jebigen  Jlrieg  im  S^.  3it5m. 
Jteid)  für  ein  (5nbid)Qfft  geroinnen,  3liid)  mic  ei?  mit  bem  5tönig= 
veid)  Sööl)cm  ergel)en,  mib  nn  mein  bie  ^6I)m*  jo  mof)I  bie  9^6* 
mifd)e  (Sron.fommcn  mib  gelangen  mivb. 

3tem,  (Sopia  eine«  'Sd)reibcu§,  2ßeld)eö  Ä'önigl.  fD?ai)tt. 
in  (&d)wcben,  2C.  2ln  C^l)urf.  2)urd)l.  ju  (£Qd)jcn,  k.  get^an. 
®cbrucft  im  3^1)^  n^d)  6l)rifti  ©eburt,  M.DC.XXXII. 

4".  0.  0.  4 Bll. 


[Dresden,  kgl.;  Petersburg,  k.  ö.] 


Titelrückscite  bis  Rück.seitc  des  zweiten  Blattes  „Extract 


einer  Prophecey  Doctoris  Theophrasti,  Ac.  Es  propheceyet 
vnd  schreibet  Philippus  Theophrastus^  der  hochberühmbte 
Doctor,  dass  er  in  .seinem  Grabe  nicht  bleiben  oder  gelassen, 
sondern  darauss  leyder  genommen,  vnd  gegen  den  Morgen 
gelegt  werden  soll.  Vnd  saget  auch  da.ss  drey  grosse  Schätze 
verborgen  .seyn.  Einer  zu  Wenden  in  Friaul . . . auch  durch 
dem  Sohn  vnd  Heiligem  Geist,  wahrer  ewiger  Gott  gelobet 
vnd  gepreyset  werde  in  alle  Ewigkeit,  Sela,  Sela,  Sela.  Anno 
1040,  Philippus  Theophrastus.“ 

Also  abgedruckt  nach  der  No.  322  vom  Jahre  1622.  — Mitte  der 
Rückseite  des  2.  Blattes  bis  Rückseite  des  4.  Blattes  das  Schreiben 
Gustav  Adolfs  an  „Chur  Sachsen“. 


350.  2J?üternüd)tigcn  9?o]t  = ^Rcutcr!5  H 2lbelid)C!S  oub  3?nabclid)eö  1| 
bm)fad)cö  ||  'j^^agport,  ]1  £'ariniieu  feine  bifeljer  miterfd)ieblid)c  |1  abge= 
legte  ^•rembenpoften  ||  Wit  rnebrer  ab?  l)unbert  onb  ^manpig,  ||  Jpeil? 
obralteii  über  breptaiifenb  II  punbert 


[1632] 


5ö7 


Zeit  der  Sainmelausgaben. 


3Ä^rigen:  t^cilö  aber  flan^  fpam  j|  nemen,  onb  faft  Hßcltfimbigcn  | 
®6ttlid)cn  II  2Bei]ia(\iingcn  onb  5ßuubcrsßci=  | d)en  aufeiiil)rlicb  be= 
glaubet  uub  be-  ||  ft&rcfet  njcrben.  ||  [Wappcnsclüld  mit  schreitendem 
Löwen]  II  ©ebrueft  in  ber  crlöfctcn  5)Zagbebiirg,  | ANNO,  (juo  ||  Leo 
SeptentrlonaLIs,  Vcritatls  VIiiDeX  | 16  trlVMpliat! 

4.  2 Bll.  4-  04  pag,  SS.  Das  Clironogramm  am  Finde  des 
Titels  ergibt  die  Jahrzahl  1032. 

I Rostock,  U.) 

5.  Slj''-''  Widmungsgedicht  an  Mario- Eleonore  Königin  von 
Schweden.  — S.  1-14  I.  Thcil,  Schriirt  Passport,  Weissagung 
1-40.  — S.  15-27  II.  Theil,  Kirchen -Passport  darinnen  Pro- 
gnostica  Specialia,  Wei.ssagung  41-50.  — S.  2S-04  III.  Theil, 
Wunder  Passport,  darinn  Prognostica  Specialissiina.  Weis- 
sagung 57-1.31. 


Die  XLII.  Weis.sagung  S.  10  enthält  einige  Stellen  aus  den  Pap.st- 
bildcrn  nach  Joachim  Abbas  und  Paracelsus  nach  Wolf’s  xMcmorabilieu 
(No.  249)  Tom.  I pag.  449,  450,  475  u.  465.  — S,  23-25  Die  LI.  Weis- 
.sagung. Doctoris  Philippi  Theophnusti  Paracelsi,  Anno  1,540.  Da.ss  ich 
in  meinem  Grabe  nicht  gela.ssen  werde,  .sondern  man  wird  ....  Meiden 
in  Friaul . . . lapidis  . . . Trühlein  . . . hochgelobct  in  alle  Ewigkeit,  Amen. 
Actum  Saltzburg  Anno  1540“.  Der  3’ext  .stimmt  mit  No.  340IL  — 
S.  29  wird  unter  „Beyleuirtiges  Gemerck“  eine  Stelle  aus  Adam  llasel- 
mcyer’s  Antwort,  an  die  BriiderschaITt  der  Theosophen  vom  Rosen- 
Creutz  „Anno  1010“  in  der  F"ama  vnd  Confe.ssio  I’raternitatis  des  Ordens 
desR.C.  angeführt,  worin  es  heisst;  „Theophrastus  in  seiner  Prophetia,  von 
.seiner  dritten  verborgenen  The.sauris  (so  mehr  denn  24.  Königreich  werth 
.seynd)  meldet,  da.ss  Gott  zu  rechter  Zeit,  mit  den  seinen  komme,  den 
Gerechten  bcyziLstehen,  ....  vntcr  denen  doch  ein  I'üncklein  ...  So  wirt 
jhn  aber  GO'IT  in  seinem  giussen  Glück,  durch  dius  kleine  lläuniein 
(welchem  der  Löwe  von  Mitternacht  vorgehen  wird,  den  graw.samen 
l’cind  zu  stürzen)  .sterblich  vertilgen  vnd  auürottcn.  Doch  sollen  viel 
an  .seinen  Namen  glauben.“  Wenn  dies  wirklich  in  der  Aii.sgabe  von 
1010  .steht,  so  war  damals  die  Prophezeiung  vom  Löwen  aus  Mitternacht 
vielleicht  schon  bekannt,  ob  aber  auch  schon  gedruckt,  bleibt  fraglich. 


351.  5Dc5  ®Iittcnu\(btigcii  '^?oib37ciitcr‘3  ||  2lbclid)C‘S  üunb  T^utabclid)C‘3  || 
brei)fad)e^  I|  'ipabport,  |j  Savinnen  [eine  bißbev  outcr)d)icblid)C  || 
abgelegte  ^5'ten)benpo]ten  ||  3J?it  mcl)v  alä  l)unbert  unb  ^roanpig,  || 
ül)ralten  aber  brei)  taujenb  ^6l)rigen:  tl)eib5  ||  alten  etlid) 
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IV.  Periode. 


[IG32] 


()unbcrt  3&^ri(^cn:  t^eilö  aber  gan^  fpan=  H nemen,  t>nb  faft  SBelt* 
fünbigen  |i  göttlichen  ||  SBeiifagungeu  onb  5Biniber=i^eid)en  | auä= 
fuhrlid)  beglaubet  üub  be=  ||  ftörefet  merben.  ||  [HlattornamentJ  ||  @e= 
brueft  i;i  ber  erlöfeteu  3Kagbebiirg,  ||  Ännoj  gvo  ||  Leo  Septentrlo- 
naLIs,  Verltatrs  VInDeX,  \\  lö  trlVMphat! 

4“.  2 Bll.  -+-  73  pag.  SS.  -f-  1 unbedr.  S. 

[Ilannovcr.l 

Kin  Abdruck  der  vorhergehenden  Schrift.  Am  Ende 
S.  72/73  De.s  Bost  - lvcuter.s  Be.schlii.s.s.  An  seine  Wieder- 
Sprecher,  .sechs  vierzeilige  Alexandriner- Strophen.  ^Et  omnis 
populus  dicat  AMEN.“ 

S.  26-28  Die  LI.  Weksagung.  Doctoris  Philippi  Theo- 
phrasti  Baracelsi,  Anno  1546.  — S.  33  Die  Stelle  von  Adam 
Hasel  me  y er. 

352.  Dej}  ü)Zitternäd)tigen  ||  ^oft=3Zeuter6  | 2lbdid)e5  ünb  2Sntabelid)eö 

11  brei)fad)Ci5  |1  ^>af^port,  I ©arinueii  feine  bisher  nnterfchieblichc  | 
abgelegte  ^reinbenpoften  H 5JZit  mel)r  al§  bunbert  Onb  |1  ginanhig,  H 
2:()eilö  ül)ralten  ober  brei)  taufenb  Söbrigen:  | alten  etlicb 

bnnbert  aber  gan^  | fpanneroen,  onb  foft  SScIb 

fnnbigen  |1  ®öttlid)en  H SBeinagnngen  onnb  SBunber*  H 3ficb^«  ^^“6= 
fnbrlid)  beginnbet  onb  be=  |1  ftdrfet  werben.  |1  [Schmale  ornamentale 
Hülzschnittlei.steJ  |1  ©ebriirft  in  ber  erlöfetcn  fDZagbebnrg , H Anno, 
quo  11  Leo  SeptentrlonaLI.s,  VerJtatls  VlnDoX,  H 16  trIVMpat![!] 

4”.  2 Bll.  -h  68  pag.  SS. 

[Hannover;  Frankfurt,  St.] 

Ein  Abdruck  der  No.  .3.51.  Die  Wei.ssagung  Paraceksi 
S.  21-23. 

353.  Öeg  ^itern&d)tigen  H '^5oft=3tentterö  H 9lbeIid)e-3  onb  ontabelicbeö, 

brei)tad)e3  | ^aDpovt,  H J)arinnen  [eine  bigl^r  onterfcbieblicbe  ab= 
gelegete  \\  ^reiobenpoften  H [DZit  inebr  al3  l}u«bert  onb  ^loanbig,  |1 
Jbcilö  obralten  ober  brep  taujenb  2:beil3  ||  alten  etlid) 

bunbert  J^btigen:  ^beilö  aber  ganb  1|  [panneioen,  onnb  [aft  ^>elt- 
fünbigen  H (5^öttlid)en  H SBeifjagnngen  onb  2i'unber^eid)cn  anb*  H 
[nbrlicb  beglaubet  onnb  beftärctet  |1  werben.  H [binienornament]  || 


[1632] 


Zeit  der  Samme1ausgal>cn. 


5f)9 

©ebrmft  in  ber  erlbjeten  5J?tt(]bcburfl,  ||  Anno^  quo  ||  Loo  Septen- 
tiionaLIs,  Verltatrs  VTnDeX,  ||  16  trlVMpat!  [!] 

4®.  67  pag.  SS.  (der  Titel  mitgeziihlt)  1 unbedr.  S. 

[Zürich,  St.] 

Neuer  Abdruck  der  No.  352.  S.  23-25  Die  LI.  Weissagung 
Paracelsi. 

Die.so  vier  Drucke  des  „Mitternächtigen  Post- Routers“  .sind  mir 
bekannt  geworden,  es  werden  deren  vielleicht  noch  mehr  erschienen 
sein.  Im  Jahre  vorher  erschien  „Der  Mitternächtige  Post-Reuter,  Mit 
vraltcn  Scly’ifTtraässigcn  Weissagungen,  vnd  derselben  Jubel-frcwdigen 
Erfüllungen.  Gedruckt  zu  Strahlsund.  Anno,  qvo  los  Vs  VInDICablt 
VerbVM  Verltatls“  (1631)  8 Bll.  4®  fünf  Freudeuposten  in  deutschen 
Alexandrinern,  worin  auch  .schon  „Der  Lew  aus  Mitternacht,  der 
aus  dem  Walde  brüllet“  nach  Jeremias  5,  Vers  6 vorkommt;  derselbe 
enthält  kein  Wort  von  Paracelsus,  hat  aber  in  seinem  Titel  zweifel- 
los bei  unsern  Postreutern  Gevatter  ge.standcn.  Schon  im  Jahre  1630 
war  ein  „Po.stilion“  erschienen  (30  SS:),  auf  dessen  Titelblatt  „Vom 
Löwen  von  Mitternacht“  gesperrt  gedruckt  ist.  Gustav  Adolf,  .der 
den  „Güldenen  Löwen  im  blaw^en  Felde“  führte,  war  schon  als  der 
Löwe  aus  dem  Walde  (Leo  ex  Sylva*)  und  Unglück  von  Mitternacht 
(für  die  Paj)isten)  des  Jeremias  mehrfach  gepriesen  worden,  ehe  die 
Paracelsische  Prophezeiung  als  sehr  zweckentsprechend  aufgefunden 
war.  Ob  wir  übrigens  schon  alle  in  den  Jahren  1631  u.  1632  angefer- 
tigten Drucke  der  ParacclsLschen  Prophezeiung  aufgefunden  haben,  er- 
scheint zweifelhaft.  Vielerlei  Prognosticationen,  Practiken  und  Send- 
schreiben aus  die.ser  aufgeregten  Zeit  sind  mir  durch  die  Hände  ge- 
gangen, manche  mit  Beziehungen  auf  den  Mitternachts- Löwen  des 
Paracelsus,  aber  ohne  die  Weissagung  selbst  abzudrucken.  1636  er- 
schien [20  Bll.  4®]  „Visiones  De  Leone  Septentrionali  Triumphante. 
Das  i.st  denckwürdige  Gesichte,  Von  des  wahren  Mitteruächti.schcn 
Löwens  Muthigkeit . . . Sieg  vnd  vnverhoffter  Vberwindung.  Welche  vor 
98.  Jahren.  Anno  1538.  einem  vornehmen  Rathsverwandten  zu  Schmal- 
kalden Namens  Sigmund  Gratamar  erschienen  seyn.  Darbey  die 
Erklärung...“  Hier  i.st  Chri.stus,  vom  päpstlichen  Stuhl  bekämpft,  der 
Löwe  aus  Mitternacht.  Eine  Stelle  aus  Peucer’s  (’ommentarius  de 


•)  Vgt  .Coinpleinout  IJon’  Avisorum.  Special  Neue  Avisen  Welche  der  Postilion 
des  grossen  Löwens  . . . M.DC. XXII“.  4“.  8 Hll,  unterschrieben  „Miignis  Leonis 
Postilio  i.eo  ex  .Sylva“  und  „Der  lang  vorher  geweissagete,  vnd  gewünschte  HELD 
von  Norden  ...  Franckfurt,  Hey  .lohan  Eriedr.  Woissen  zu. finden.  M.DC.XX.XIII.“ 
worin  zwar  Paracelsus  nicht  genannt  ist,  aber  der  Löwe  von  Mitternacht  (.S.  34). 
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r)GO 

Koiicrilnis  divinatiomim,  Wittob.  1.580  pag.  445  beweist,  dass  die.sem 
die  Visiones  von  looS  schon  bekannt  waren.  Ob  .sie  schon  15.38  ge- 
druckt waren,  ist  mir  unbekannt. 

:r)4.  ÖJuiiberbare  ^ro]){)ccci)uncj  n3cld)c  c^lid)c  üou  Dielen  langen 

ren  l)ero,  Don  .^ol)cn  Dnb  Üiiebrigen  '’]3crfonen  geraeiffaget  toie  e-S 
fi'infitig  nod)  ergel)cn  ]'ol. 

6ine  SKeiffagnng  eine§  fvoüien  9ia^t§=.^errn  (£igmunb  ßabnern 
^n  Sd)malfalben  rücld)er  aiid^  ein  iDunberlid)  ©ejic^te  Don  einem 
Söroen,  Dnb  e^Iid)er  groffer  .perrn  in  einer  (Stuben  bei)  ein  anber 
gefet)cn,  k.  Dielen  tDeiffagungen  bie  mit  il)rer 

5lönigl.  3)?ajcft.  in  Sd)tüebcn  Dbcr  eintreffen. 

[Holzschnitt:  Ein  Löwe  vor  Mauer-  und  Gewölbcresten.] 

®ebrucft  im  1632.  S^^l)re, 

4“.  12  Bll.  [Zwickau.] 

Ausser  vielerlei  Au.sziigen  flus  Prophezeihungen,  welche  auf  Gustav 
Adolf  gellen  .sollen,  wird  auch  die  des  Hathsherrn  Siegmund  Badener[!] 
gegeben,  welche  wir  unter  der  vorhergehenden  Nummer  als  die  Siegm. 
Gratamar’s  erwähnt  haben,  aber  auch  sie  nur  au.szugsweise  unter  der 
reber.schrift  „Aus  Pincelij  Wei.ssagung“  (1520!).  Den  Schluss  bildet; 

S.  Cj'’  (signirt  (Sv)-(S,'’  „Eine  andere  Weissagung  Doc- 
toris  Philippi  Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546. 
Dass  ich  in  meinem  Grabe  nicht  gela.s.sen,  werde, . . Meiden  in 
Kriaul  ...  in  einem  Trühlein  . . . Amen.  Actum  Saltzburg  Anno 
1540.“  Der  'Pext  stimmt  mit  dem  der  „Postreuter“  u.s.  w. 

Folgt  noch  auf  14  Zeilen  „Ein  anders“  und  ENDE. 


um. 

355.  DE  PllAHMACANDI  MODO  IlUat  bat  ben  33icbicu§  inbe 

id)cii  te  purgeren  ()cbbe,  ciibe  mat  Door  [d)abcn  bat  tot  ecu  mifDcr* 
ftaubt  beä  purgcrcuö  ontjpriurft. 

Beschreven  door  den  Hooghervaren  Heere  THEOPHRASTVS 
PABACEIiSVS.  Beyder  Medecijnen  Doctor. 

W’ffCH  J looghduiji/cn  in  onj'e  Nrderltnulf/rhe  j'pmkc  ghHrouu'c- 
lijck  (//u’tranj'/a teert  DOOR  Mr-  II ENDRICK  vanden  HOVE  Tou- 
grensis,  33mcr  G.  poogl).  cubc  3)?ogl).  .feeren  enbe  (S.  3>orftcl. 
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&.  üJiauritio,  ^'rincc  üan  Orongien  ^oogl^.  Toffel,  ^cmoric  £)rbi= 
nari§  Gbirurgijn.  I^ege,  rclcge,  pcrlego. 

IN  ’s  GRAVEN- HAGE,  By  LVDOLPIl  BREECKEVELT, 
Boock- Drucker,  wonendc  op  ’t  8puy,  nacst’t  Zout-huys  103B. 

4".  34  png.  SS.  (Titel  initgcziililt).  Bogen  21 -(S^. 

[Darmstad  t.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  ohne  Ueber-  und  Unter- 
schrift ein  Vorwort  des  Uebersetzers,  worin  e.s  heisst:  „ . . . 
Theophr,  Par,,  welckc  een  Boecxkeii  van’t  I'urgeren  bcschreveii 
heeft  geintitulieret  De  Modo  Pharinacandi,  To.  Quinto,  soo  en 
heb  ick  niet  können  naclatcn  . . . getrouwelijck  getranslateort 
wten  llooghduytschen  in  onse  Nederlandtschc  sprakc  hebbende, 

. . . inhoudende  4.  Tractaten,  ’t.selve  boeexken,  inedo  te  dedu- 
ceren  aen  mijn  E.  E.  lloogc . . . Heeren  t’.samen,  als  inde  Voor- 
redeii  vant  voorsz,  Fondament  - Boeck  verhaelt  is“.  Danach 
.schiene  es,  als  ob  dies  Büchlein  als  Anhang  zu  einem  (Para- 
ceksi.schen  ? ?)  „Fondament  Boeck“  erschienen  wäre,  wovon 
im  Darmstadter  Exemplar  nichts  zu  bemerken  ist.  — S.  3-4 
Den  goethertigen  Leser  wenscht  Theophrastum  Paracclsum 
sijnen  groct.  Ucber.sctzt  nach  Unser  Appendix  zu  Bd.  V, 
S.  212-213.  — S.  [f>]-34  Theophra.sti  Paracel.si  Do  Modo  Phar- 
macandi  Liber,  Unser  a.  a.  0.  S.  185-211. 

Van  den  Hove  hat  jedenfalls  die  Iluser’.sche  Quartausgabc  vor  sich 
gehabt,  wie  ja  .schon  aus  dem  „To.  Quinto“  des  Vorworts  horvorgeht, 
mehr  noch  aus  der  erst  von  Unser  zum  Abdruck  gebrachten  Vorrede 
zu  den  Fragmenten.  Doch  ist  der  Titel  zweifellos  nach  No.  179  ge- 
bildet; es  mü.s.sen  ihm  also  beide  Drucke  Vorgelegen  haben. 


356.  The  Secrets  Of  Physick  and  Philosophy  , Divided  iiito 
twü  Bockes:  ln  the  first  is  shewed  the  true  and  perfect 
Order  to  distill,  or  draw  forth  the  Oyles  of  all  inanner 
of  Gnmines,  vSpices,  Seedes,  Roots,  and  Hearhs,  with 
their  perfecto  taste,  smell  and  vertnes. 

In  the  second  is  shewed  the  true  and  perfect  order 
to  prepare,  calcine,  suhlinie,  and  dissolue  all  inanner  of 
Minerals,  and  how  ye  sliall  draw  forth  their  oyles  and 
Salts,  which  are  inost  wonderfnll  in  their  0[)erations,  for 
the  health  of  Mans  Bodie.  Fii*st  written  in  the  German 

Kritik  d.  Echtheit  d.  l’Aracelsischcn  Schriften  I.  36 
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Torigue  by  tbe  most  Icarned  Theopimißvs  Pimtfelfus  [!] 
und  now  ptth/ifhed  in  the  Englifh  Totupie,  by  John  Hestor, 
Pi’uctitionor  vi  the  Art  of  Distillation. 

London,  Printpd  l>y  A.  M.  for  William  Lngge)\  and 
are  to  boe  sold  at  tbe  Posterne  Gate  at  Tower  Hill. 
KiSJ. 

kl.  12".  12  Rll.  + 19G  SS.  -f-  8 bll.  (A-K). 

[Index -Catalog.] 

Der  2.  Theil  reicht  von  S.  101-19G.  Vgl.  1.575,  No.  1G8; 
1.580  No.  184;  1.5%  No.  240. 

Ich  gebe  die.s  alle.s  nach  Ferguson  Part  III,  8.  40/41;  selbst  habe 
ich  da.s  buch  nicht  gc.schen. 


1634. 

An  in.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LA  METHODE  CVRATOIRE 
DE  LA  MALADIE  VENErienno;  vulgaireinent  appelce  grosse  vairolle,  & 
la  diuersite  de  .scs  Symptomes.  Compofee  par  THIERRY  DE  HERY;  Lwutr- 
nant  Gmrral  du  premier  Barbiei'  Chirurgien  du  Roy.  Plus  est  adiouste  vn 
Traitte  de  la  manierc  de  faire  le  Raume  de  Francois  Arc.Tus.  Et  Cemplaftre 
de.  Paracid/e,  teile  <juil  Va  donnee  en  Jmi  Liure  de  la  guarijoji  des  playes. 
A PARIS,  Chcz  EVSTA(4IE  D’AVdIIN,  sur  Io  pont  nouf  dcuant  la 
Samaritaine.  M.  D.C-XXXIIII.“  8".  9 Rll.  -h  208  pag.  SS.  -f-  1 Bll.  Auf 
S.  [209]  die  Description  de  remplastre  de  Paracelse,  cf.  Gr.  Wundarznei 
und  llu.scr  Cliir.  R.  u.  Sehr.  Fol" -Ed.  S.  G7.3. 


1635. 

357.  JOHANNIS  RHENANI,  MEDICI  CELEBERRIMI, 
OPERA  CHYMIATRICA,  QVAE  HACTENVS  IN LV- 
CEM  PROniEIWNT  OMNJA,  A PL  VE/M/S,  QVjL: 
IN  PUIOribns  edilionilms  ir 7'epferant , mendis  vindicata, 
er  JelectiRnnü'  medicamentis  nncta,  inqiie  vmnn  fafciculum 
collecta,  Quorum  catalogum  versa  indicablt  pagina. 

[Kupfenstich  des  Sol  e putco  emergens,  oben  die  Jahre.szahl 
M.D.CXXXV,  welche  auch  manchmal  fehlt.] 
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FRANCOFVRri  Sumptibus  CONKADI  EIFRIDL 
Anno  MDCXXXV. 

8".  16  Bll.  1 Tafel  Kleinfolio  -h  367  pag.  SS.  -t- 

1 leere  S. 

S.  A,’'  Inhalt;  S.  A/-A/  Widmung  an  Bruno  Carolus  ab 

Vffeln Cassellis  pridie  calendas  Maias  ...  M.DC. XXXIV“; 

Bl.  Ag  Sondertitel  des  Sol  c putco  emergens;  S.  B/-Bg'‘  Ad 
Lcctorem  Praefatio;  folgt  die  Tabula  Chymioteehnica;  S.  1-179 
Die  3 Bücher  der  Chemiotechnica,  das  dritte  „qui  est  clauis 
et  manuductio  in  libros  Theophrasti  Paracelsi.  Vbi 
abstrusa  cxplicantur,  deficientia  supplentur“  (vgl. 
No.  294  u.  299)  beginnt  S.  150;  S.  [181]-271  Aureus  Trac- 
tatus  De  Philosophorum  Lapide  mit  zwei  angchängtcn  Briefen; 
S.  [273J-326  Antidotarium  Pestilentialc  . . . ; S.  [327] -365  das 
Vrocriterium , vgl.  1614  Anm.  — Siehe  No.  398  und  407 
(V^gl.  auch  No.  413). 

358.  Sc^fl^fammcr  bcr  51atiir:  ©rünblic^c  (Srflirüg  ^toe^cr  öroffeii 

^eimnnffen,  5Snb  erftlid)cii  bie  Extractio  bcr  spiritualifc^cit  Mumia* 
be§  5Üieu|(^en,  onb  anberer  3:I)icr  jc. 

2lu(^  njie  fic  jii  abnjenbiing  oiclcr  Ärancf^eitcn,  mib  anberer 
mel^r  Wagift^er  Operation  j^rer  ,f?rafft  Piib  Söircfiing  mifu^tbarlit^ 
Dolbringen  t^ut. 

ßum  anbern  üö  bem  groffen  Mysterio  Magico,  beS  S3aum§  er= 
fentnüfe  @utc5  nnb  33öfe§,  Slud^  beS  33ainnö  be§  ßebens,  non  ineb 
d)cm  beqbcn  Secretis  Magicis  Theoph.  in  libello  de  Tempore,  nnb 
benn  im  SSiic^Iein  non  SSrjprung  bcr  fünften,  ben  Kiliis  Doctrime 
|(^6n  nnb  flor,  Adversie  parti  verö  nimis  obscure  trac.tat. 

SSon  Ziemern  anö  ßied)t  gebrad)t.  2)ur(i)  JACOliVM  LV- 
PIVM  F.  D.  ANNO  M.DC.XXXV. 

12“.  9 SS.  unpag.  -h  84  pag.  SS.  -h  1 S.  unbedr.  (Bogen 
a-®)  2 Tafeln  iu  8“  zu  S.  79.  S.  Vorrede;  S.  1-61 

Pars  I in  7 Cap.;  S.  62-79  Pars  secunda,  ein  (’apitel;  S.  80-84 
De  Secretis  Secretor . . Ex  tractatu  de  Creatione  omnium  rer. 
Joh.  Girlachii  Baronis. 

Eine  fiihcre  Ausgabe  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.  Wir  haben 
cs  hier  mit  einer  gekürzten  Uebci*sctzung  der  „Medicina  diastatica“ 
Tentzel’s  zu  thun  (vgl.  No.  331),  aus  welcher  auch  die  Vorrede  ent- 

36* 
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nommon  ist.  Cap.  I des  1.  Tractates  ist  ganz  ausgefallen,  ebenso  Cap.  8 
u.  I);  die  Capitel  10-28  sind  in  ein  (’apitel  zusaininengezogen  (Cap.  Vll). 

Weitere  Auflagen  siehe  lOlf)  (No.  8G8),  IGol  (No.  3G7),  1G81 
(No.  415)  u.  175G  (No.  455). 


:m  FlSIOL()(;iA  CHIMICA  De’  Medicainenti  canati  dall’ 
iutinia,  e secreta  virtii  Di  MineraU  Vegetabili,  & Aniinali 
Secondo  hi  dotfrino  Di  Heriiiete  Paracelso,  & altri  Di 
PIER  FRANCESCO  Alberghetti  Holognese  [niumenkorb] 
IN  ROMA,  Per  Francesco  Corbellctti.  IG3G.  Con  Li- 
cenza  de  Sitperion. 

12”.  89  pag.  88.  -}-  3 unpag.  88.  (Bogen  A-D,o). 

Eine  Art  chemischer  IMiarmakologie,  welche  nur  das  Titels  halber 
hier  genannt  sein  mag. 


1640. 

360.  * irimft  Dnbcr)d)icblic^c  Jract&tlein,  5)a§  ßrftc,  BALDUINI  CLODII, 
3lnl)alt.  £eib=Med.  Officina  Chymica  »on  timftU^cn  Dnb 
6pagi)riid)cn  3»l^creitinigen  allerl)anb  biftiUirten  föftUd^cn  Delen 
mib  Mcdicamenten  iii  allen  Äranrfl)citcu  bejj  5Kenjc^lic^cn  Scibä, 
2lnc^  in  (5rt)altung  bcifcii  @ejiinbl)eit  mi^lic^  ju  gebrauchen,  jampt 
einem  bejonbern  Consilio,  mie  fid)  mdnniglich  in  ^eltilcnpifchcn 
2&nffen  ;^uüerl)alten. 

3)aö  Slnber,  Sohcinn  @rn[t  SurggraftenS  Med.  I).  befe  9lmpt§ 
mib  ber  €tatt  ©immern  befteüten  Med.  ord.  in  2^ruct  oerfertigte^ 
Jractdtlein  SBon  ber  3.bigarifd)en  Apanpts©chmad)l)eit,  Sind)  anbern 
(5pibcmi)d)cn  gifftigen  ^viebern,  berojelben  nielfdltigen  gnf&llen,  and) 
bereu  praeservatio  ünb  (5nratiü^?liittcln. 

2)a§  ©ritte,  AVHEüU  TIIE0P1IRA8TI  PAHACELSI,  non 
ber  ^e[t,  cum  Commentariis  Jobi  Kornthaueri,  Illustriss.  Principis 
ac  Domini,  Domini  budovici  Landg.  Ila.ssiae,  de.  Archiatri. 
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SSierbte,  ROLANDI  CAPELLVTIl  C’IlRYSOPOlitani  Phi- 
losoph! Parinensis,  SSou  ßurrir:  Ditb  <t)ei)lung  ber  ^ße[tilen^iid)en 
S3culcn  onb  ®efd^tt)c^ren. 

2)aö  Siinfftc,  CARO  LI  WIDEMANNI,  MED.  AVGVST.  S3e= 
mehrte  3J?ittel  ^ur  ^e[t:  2Bie  aud)  etli(l)e  bergldc^en  Don  ooruel^men 
Medicis  communicirte  Reccpta. 

®etru(ft  graiuffurt  am  ÜRai)n,  bei)  ßajpar  3lötelu,  3« 
3^crlegung  23ct)er5.  ANNO  M.DC.XL. 

4".  3 Bll.  +110  pag.  SS.  + 3 Bll.  + 136  pag.  SS.  + 1 10  SS. 

[Dresden;  Darmstadt;  München  und  Erlangen,  U.; 
Wolfenbiittel;  Breslau,  St.  u.  U.;  Hamburg,  St.;  Krems- 
m ü nster.] 

Des  Verlegers  Joh.  Beyer  „Dedicatio“  ist  datirt  vom 
24.  Martij,  1640.  Balduin  Clodius’  Officina  chyinica  (war 
schon  1620  und  1633  erschienen)  reicht  bis  S.  105;  folgt  das 
„Verzeichnu.ss“,  für  Pestkranke  und  5 SS.  Register,  darauf  ein 
Sondertitel: 

,,3)ret)  aufeerlefenc  Jractat  S?on  ber  ^e[t.  I.  AUREOLI 
TlIEOPHRASTl  PARACELSI  CVM  COMMENTARIIS 
JOBl  KORNTIIAVERI,  Illustriss.  Principis  . . . Medici: 
^Darinnen  minb  bamit  aiub  etlitber  fiirncmer  innerlicher 
mtb  eujjerlidjer  ilrancfheiten  mib  @ct)Äben  Cura  . . ;\nm 
brittenmal  in  Jrntf  oerfertiget  . II.  ROLANDI  CAPEL- 
LVTII  ...  III.  CAROLI  WIDEMANNI  . , . tRecepten 
bavi^n  tommen.  ©ebrneft  jii  ^rnneffurt,  bet)  (Snfpar 
3?btel,  SSerlegung  Sobann  Seperö.  M.DC.XL." 

S.  3-6  „Vorrede  au  den  günstigen  Leser“  vom  Verleger, 
worin  er  sagt,  die  Schrift  Kornthauer’s  .sei  „also  gebrauchet 
vnnd  abgangen,  dass  cs  nunmehr  wegen  mangel  der  Excmpla- 
rieu  zum  dritteumahl  hat  müssen  vlfgelegt  werden“.  — S.  7-103 
De  Pestc  Paracelsi  samt  Commeutar,  Abdruck  der  No.  321 
meist  genau  in  den  Seiten  stimmend.  — S.  104-107  Hermann 
Conring\s  Vorrede  zu  der  Schrift  des  Capclluti,  verdeuhscht 
von  J.  Nie.  Baumann,  worin  er  den  Verfa.s.scr  dieser  Pe.st- 
schrift  von  dem  glcichnamigon  Bearbeiter  der  Chirurgie  des 
Ruggiero  trennt.  — S.  108-125  der  Tractat  .selbst.  — S.  126- 
134  Widemann’s  Tractätl.  von  der  Pest.  — S.  134-136 
„Etliche  probirte  Stück,  welche  dem  Buchführer  von  vorneh- 
men Medicis  communiciret“.  — Es  folgt  unter  neuem  Sonder- 
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titel  Johann  Ernst  Burggraven’s  „Tractat  von  der  Ungari- 
schen Ilauptächwachheit“  (zuei-st  1627  in  Frankfurt  4®  er- 
schienen). 


1G44. 


301.  THEATRO  D’ARCANI  Del  Medico  LODOVICO  LO- 
CATELLl  Da  Bergamo;  NEL  QVALE  SI  TRATTA 
Dell’  Arte  CIIIMICA,  & suoi  ARCANI,  Con  gli  Affo- 
rifmi  (F Ippocrate  Commentati  da  Paraceifo,  ü~  L’esposi- 
tione  d’alcune  Cifre,  & Caratteri  oscuri  de  Filosofi,  CON 
DVE  TAVOLE  Vna  de  Capitoli,  & l’altra  delle  cose 
piü  notabili. 

CON  PRIVILEGIO  DELL’  ECCELL.«^«  SENATO  Di 


Milano,  per  Anni  dodeci  futuri.  IN  MILANO,  Per  Gio. 
Pietro  Ramellati,  M.DC.XLIV.  Con  licenza  de  Superiori. 

8®.  28BlI.-f-456pag.  SS.  (Bogen  f,  §,  5 5 1-4;  A-Z; 

Aa-FfO-  Obigem  Titel  gehen  ein  Kupferstich-  und  ein  IIolz- 
schnitttitel  vorauf,  beide  zeigen  rechts  Paracelsus,  links  Hermes 
Trismegistus  in  ganzer  Figur,  unten  den  Walilspruch  Hohen- 
heira’s. 

[Erlangen;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  tj'’  Ceusur-Notizen;  S.  Widmung  an  Conte  Mat- 

tias  Galasso  Geueralissimo  dell’  Armi.  S.  Al  Beniguo 

Lettore;  den  Rest  der  Vorstossbogen  nehmen  Gedichte,  die 
beiden  Register,  Privileg  und  Bogenregister  ein.  — S.  1-456 
Das  Theatro  d’Arcani;  S.  308  beginnt:  „Espositionc  Deila 
prima  diuisioue  delli  Afforismi  d’Ippocrate,  de  primi 
sei  della  seconda,  & delli  uoue  vltimi  della  Quarta  diuisione 
di  Teofrasto  Paracelso  Filosofo  Germauo,  & gran  Medico. 
Di  piü  vn’altra  espositione  del  primo  Aflbrismo“.  Bis  S.  402 
wird  dann  genau  übersetzt,  was  Iluser  4®-Ed.  Bd.  V.  Appen- 
dix S.  3-44  und  S.  181-184  gibt  (FoP-Ed.  I.  S.  695-711  und 
7(36-'09).  Der  lateinische  Text  der  Aphorismen  selber  wird 
vollständig  gegeben  und  italienische  Marginalien  beigefügt. 
Es  folgen  noch  Erklärungen  „philosophischer“  Termini  und 
alchemistischer  Zeichen,  eine  Apostrophe  an  die  italienischen 
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Aerzte  und  eine  desgleichen  an  die  italienischen  Apotheker, 
endlich  ein  Schlusswort  des  Herausgebers.  Vgl.  No.  376  u.  307. 

362.  PHILOSOPHIA  PARACELSICA  ift  2lufe^*l^)r^i(^er  SBnterric^t; 
SSom  LIMBO,  wie  aud)  oon  bcm  (Ewigen  nctnen  5Renfd)en,  ber 
gtoepten  ßrjc^affung  aug  bcm  @ol)n  ®c- 

fteflt  burc^  2Bci)lanb  bcn  @blen  Dnb  l()od)tren)en  Philo.sophum,  Aü- 
RELIUM  PHILIPPÜM  PARACELSUM  ab  Hohenhaim,  bet)bcr  ü)?e= 
bicin  ünjcba^babrn  Doctorn  SUlcn  Sieb^abern  bei)ber  liecbter  Gra- 
tis Dnb  Naturic  an  ie^o  jum  2rucf  beförbcrt;  SSon  lOIIANNE 
STARICIO,  LlPSENsi  Misnico.  fjranrffurt  am  5J?ai)n;  33eg 
Gbriftia«  ©igeöfriebcn,  1644. 

4®.  3 Bll.  -h  159  pag.  SS.  -H  1 leere  S.  (Bogen  21 -3t). 

[Darmstadt;  Hamburg,  St;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  2l^‘'-2l3''  Epistola.  Philippi  Theophra.sti  Paracelsi  ad 
Theologüs  Witebergensos.  Anno  1525.  Mit  geringen  Aende- 
rungon  nach  No.  303  gedruckt;  Anrede  und  Unterschrift  sind 
weggelassen.  — S.  1-159  sind  die  Druckbogen  23-3E  der  No.  303, 
welche  hier  mit  dem  neugedruckten  Vorsatzbogou  als  Titelaus- 
gabe neu  erscheinen.  Der  Buchhändler  Sigesfried  hatte  den 
Rest  der  Bogen  übernommen;  jedenfalls  war  die  Abendmahls- 
schrift von  1618  nicht  besonders  gegangen. 


1645. 

303.  <Sd)Q^fnmmer  ber  21atur:  (^riinblid)c  @rfl&rüg  jrocQcr  grojjen  ®c= 
^eimnüffeu,  SSnb  erftlic^en  bie  Kitractio  bev  spiritualifd)cn  Mural.-e 
beö  UReufc^en,  Diib  anbercr  3;f)ier  ic. 

2lucb  mie  fte  abroenbung  Dieler  ^raiicfbciten,  Dnb  anbercr 
mel)r  2Kagifcber  Operation  i|)rcr  Ärafft  Dnb  Söircfiing  Dnjicbtbarlid) 
Dolbringen  tfjut. 

ßum  anbern  dö  bcm  groffen  Mysterio  Magico,  beS  33aumö 
erfentnüb  ®uteS  mib  236fe§,  2lu(b  beä  23anm§  bc§  VebenS,  Don 
mclcbcm  bei)ben  Secrctis  Magicis  Theop.  in  libello  de  Tempore, 
Dnb  benn  im  S3iidblcin  dou  ißrfprung  ber  Äiinften,  bcn  Filiis  Doc- 
trinte  [(^bn  Dnb  flar,  Adversa;  parti  verb  nimis  obscure  tractat. 
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2.^on  -Jicmeii  nip3  Sied)t  flcbrad)t.  2)iirc^  JACOIiVM  LV- 
PIVM  F.  D.  ANNO  M.  DC.  XXXXV. 

12^  9 SS,  uupag.  -f-  84  pag.  SS.  -h  1 Seite  leer.  (Bogen 
a[2l]-3)). 

S.  Q./-21/  Vorrede;  S.  1-79  Par.s  I und  II;  S.  80-84  De 
Secretls  . . Joh.  Girlachii  . . — Die  beiden  Tafeln  fehlen  in 
dem  von  mir  gesehenen  (Erlanger)  Exemplar.  — Vgl.  No.  358. 


164G. 

364.  CVRKVS  TKIVMPHALIS  ANTIMONII.  FKATRIS  RA- 
SILII  VALENTINl  Monacdii  Beiiedictini.  OPVS  Anti- 
quioris'  Medicina^  u FhUofophiiv  IJermeticae  ftudiofls  dica- 
tum.  fc  Germiinico  in  Latinum  versnm  opera,  Studio  & 
sninptil)iis  Petri  Joannis  Fabri  Doctoris  Medici  Mons})e- 
liensi.s.  FA  notis  perpetuis  ad  Maryinem  appofäis  (d>  eodem 
ll/u/frafum.  [Signet:  Hirte  mit  Schafen,]  TOLOS/E  Apud 
PKTRVM  BOSO.  M.DC.XLVI. 


8®.  13  Bll. -H  398  pag.  SS.  (Bogen  ä,  A-Z,  Aa-Cc^). 

Bl.  ä,^  Inhaltsübersicht;  S,  Widmung  an  Carolus 

Do  Mont-Chal,  Erzbischof  von  Toulouse,  datirt  „Ca.-^tri-noui- 
darij  die  20  mensis  Nouembris,  anni  1643“;  S.  Vorwort 

„Lectoribus  . . .“;  S.  A^-Aj*^  Totius  Operis  huius  brevc  Argu- 
mentum; S.  1-260  eine  l ebersetzung  der  Thölden’schen  Aus- 
gabe des  „Triumphwagen“  mit  seinen  Anhängseln  (1608  u.s.  \v.), 
das  Uebrigo  ist  von  Faber  hinzugefügt  (Theoria  et  practica 
arboris  aureao  et  Argcnteae.  Anonymi.  1624  [?  1642?];  die 
On’enbahrung  der  verborgenen  IlandgrilVe  und  die  Conclusioncs 
des  Basilius,  .‘?amt  C.  DrebbePs  [Tornelius  Prebellianus]  De 
natura  elemeutorum  nacl»  der  Erfurter  Ausgabe  von  1624); 
zuletzt  die  „Chiinica  scripta  . . Georgij  Triplani“  [lii- 
plaeus]  vgl.  No.  329  resp.  246  und  252,  als  deren  letzter 
Thcil  sich  auch  hier  lindet:  „Quartus  Tractatus  Docti  & 
pij  viri.  In  quo  Elixir  Theophrasti  exponitur“,  S.  392- 
396.  Auf  S.  397  - 398  folgt  dann  noch  folgende  Notiz  des 
llerau.sgebers:  „Petrus  Joannes  Faber  . . . Loctoribus  omnibus 
amicis  . . .“  worin  es  heisst  „Habes  quam  plures  autores  hoc 
in  volumiue  . . . fidcliter  ex  Gormauico  Idiomatc  in  latinum 
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versos  et  traductos  a doctissimo  viro  Domino  Spigollio  na- 
tiouo  Germaiio,  qui  iam  Tolosae  comraoratur,  . und  worin 
Fabor  den  Leser  bittet,  wenn  er  ausländische  chemische  Hand- 
schriften habe,  sie  ihm  zukomraen  zu  lassen;  er  werde  keine 
Kosten  scheuen,  sie  zum  Druck  zu  befördern. 


1G47. 

Grässe  führt  an  „Zween  Tractat  von  der  Signatur  aller  Erdge- 
wäcliso,  was  mau  nehmlicli  aus  ihrem  Geruch,  Geschmack,  Gestalt  etc. 
judiciren  soll.  Nürnberg  1647.  8®  (1  II.  12  Kr.  Scheible)“.  Das  Schrift- 
chen  befindet  sich  im  brittischen  Museum  in  London.  Der  Titel  lautet: 
„ANATOMIA  ET  PIIYSIOGNOMIA  SIMPLICIVM,  Das  ist:  Zween 
Tractat  von  der  Siguatura  aller  Erdgewäch.sen , was  man  neinlich  auss 
jhrem  Geruch,  Geschmack  vnd  anderer  jhrer  Form  vnd  Gestalt  von 
jhnen  judiciren  soll.  Nürnberg,  ln  Verlegung  WollTgaug  Endters. 
M.DC.XLVII“.  (12®.  152  SS.  H- 11  Dil.)  Es  nennt  w'edcr  Hohenheim 
auf  dem  Titel,  noch  steht  etwas  von  ihm  darin. 


1650. 


365.  A NKW  LKMIT  OF  ALCHYMIE:  Taken  out  of  the 
fountalne  of  NATUKE,  and  Manuall  Experience.  To 
whlch  Is  added  a TREATTSE  of  SVLPllVR:  Written 
by  Miclieel  Scnidivogim:  i.  e.  Aiiagraininatically, 
LESCfll  GEXUS  AMD. 

Also  Nine  Hooks  Of  the  Nature  of  Things,  Written 
bv  EARACELSVS,  viz. 


Of  the 


Oenerations 

Reneiüing 

Growthes 

Transmutation 

Conservations 

Separation 

Life:  Death 

Signaturcs 

of  Natarall 
things. 


Also  a Cbyinicall  Dictionary  ex[)laining  bard  places 
and  words  inet  with  all  in  the  writings  of  Paracelsus, 
and  other  obseure  Authoi’s. 
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All  whicli  are  faithfully  translated  out  of  the  Latin 
into  the  English  ton»;ue,  By  J.  F.  M.  D. 

London,  Pririted  by  Richard  Cotes,  for  Thomas  WiL 
Harns,  at  the  Bible  in  Little-Brittain,  1G50. 

kl.  4".  7B11.-M47  pag.  SS. -f- 5 SS. ; 4 Bll.H-145  pag.  SS.-j- 
1 S.  4-  25  Bll. 


[Berlin,  kgl.;  Ham  bürg.  St.;  Cambridge,  U.;  Oxford, 
Bdl.;  Upsala,  ü.] 

S.  Vorrede  To  the  Reader,  unterschrieben  J.  F.  = 

John  Freuch;  S,  A^-A/  The  Prcface;  S.  1-147  Das  New 
light  von  Sendivogius;  3 SS.  Table  of  the  Contents;  folgt 
das  Titelblatt: 

OF  THE  NATURE  OF  THINGS,  NINE  BOOKS: 


Writton  by  Philipp  Theophraftus  of  Hohenheim,  CAL- 
LED  PARACEL^VS:  The  Titles  of  the  Nine  Bookes. 
Generation^ 


of  the 


Grou't/us 


of  Natur  all  ihings 


Signaturen  . 

London,  Printed  by  Richard  Cotes,  for  Thomas  Wil- 
liams, at  the  Bible  in  Little  Britain,  1650. 

S.  Aa^^-Aa/'  Hohenhcim’s  Widmung  an  Wiukelstoiner. 
S.  1-145  Nine  Books  of  The  Nature  of  Things.  Da  dom 
Titelblatt  nach  diese  Schrift  aus  dem  Latein  übersetzt  sein 
soll,  .so  kann  nur  die  Editio  Paltheniana  No.  269  gemeint  sein, 
da  die  früheren  lateinischen  Sondoraasgaben  nur  7 Bücher 
hatten.  — Auf  eine  leere  Seite  folgt  das  Titelblatt: 


A CHYMICALL  DICTIONARY:  EXPLAINING  Hard 


Places  and  VVords  met  with  all  in  the  Writings  of 
Paracelsus,  and  other  obscure  AUTHOURS.  [Nelken- 
siguet]  London,  Printed  ....  Little-brittaiu,  1650. 

S.  Aaa/-Fff/  A Treatise  of  the  Explicatiou  of  hard  Pla- 
ces ..  . Eine  englische  Bearbeitung  von  Dorn’s  Dictionarium 
(vgl.  No.  185,  198  und  203).  — Eine  spätere  Auflage  des 
Ganzen  vgl.  No.  403  vom  Jahre  1674. 


Anm.  Ob  in  diesem  Jahre  eine  englische  Uebersetzung  von  „Do 
Miueralibus  . . mit  der  Schrift  de  mysteriis  naturae,  London,  1650,  4*^“ 
erschien,  wie  Adelung  augibt,  oi*scheiut  fraglich.  Vgl.  No.  375. 
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366.  OPERIS  MINERALIS  ^Dritter  ^Darinnen  ünter  bcr  Expli- 

cation über  be^  Paracelsi  23fi(j^lcin,  Coolura  Philosophorum  ober 
Libor  Vexationum  genanbt,  bcr  SRetatlen  trausmutationea  in  go- 
nere  gelc^ret,  mit  eine  Sln^ang  onb  ^>ötin  aueb  berfclbc 

Special  Process  fampt  jbrer  Weigerung,  Slbtrciben,  @(beibung  onnb 
anberen  bargu  gebbrigen  Slrbeiten  begriffen. 

2ll§  ein  ßcugnub  bcr  SBarbeit  bcfcbricbcn  önb  an  Jag  gegeben 
0ur(b  JOAN-RUDOLPIIüM  GLAüBERUM.  ÜKit  fRöm. 
ORapeft.  Privilegio.  ^randfurt  am  ÜWapn,  23et)  Matthcci  Meriaui 
@ecl.  @rben.  M.DC.LI. 

8”.  183  pag,  SS.  [München,  Sts.] 

S.  3-10  Vorrede  zum  Lobe  Ilohenheim’s  . . Weil  dann  der 
gute  vnd  fromme  Paracelsus  bissher  so  gewaltig  hat  herhalten 
müssen,  vnnd  niemand  ist  gewesen,  der  den  Lästermäulern  das 
Maul  hat  stoplfen  wollen,  so  habe  ich  . . . etliche  seiner  für- 
nembsteu  Bücher  zu  expliciren  vfi  zu  beweisen,  dass  er  . . . 
ein  Walirhafltiger,  vnd  in  dem  Liecht  der  Natur  hocherfahrner 
vnd  frommer  Mann  gewesen,  vnd  an  seinem  Büchlein,  welches 
er  Coelum  Philosophorum,  oder  Librum  vexationum  nennet, 
einen  Anfang  zu  machen,  vor  mich  genommen  . . . 

S.  [11]  Sondertitel:  „COELUM  PHILOSOPHORUM,  Sive 
LIBER  VEXATIONUM  PllILIPPI  TiiEOPllRASTI  Para- 
celfi.  Kunst  vnd  Natur  der  Alchimey,  vnnd  was  daraulf  zu 
halten  sey:  Durch  sieben  gründliche  Regeln  gegen  den  sieben 
gemeinen  Metallen  zugerichtet:  sampt  einer  Vorred,  mit  etlichen 
zugethanen  Stücken  vnd  Bcvschlüssen  abgefertiget“.  — S.  12-153 
Der  Paracelsische  Tractat  (Huser  4**-Ed.  VL  S.  375-395),  hinter 
jedem  Abschnitte,  auch  hinter  der  Vorrede,  ein  Commentar 
Glaubor’s  von  verschiedener  Länge.  S.  154-183  „Folget  nun 
über  die  vorhergegaiigene  Theoriam,  PRAXIS“  von  Glauber. 
— Die  letzte  Seite  leer. 

367.  Sd)ablammcr  bcr  91atiir:  ®rünblid)e  örflärimg  ©reper  groffen 

©ebeimnüffen,  53nb  crftlitben,  J)ic  Extractio  ber  spiritualifcbcu 
Mumia)  bc5  2Ren|d)cn,  onb  auberer  k.  Sind)  mie  0ic  jii 
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Slbmenbung  uieler  Äroncf^eitcn,  mib  anbcrcr  mc{)r  ÜRagifc^cr  Ope- 
ration ihrer  strafft  ünb  SBirtfung  miful)tbarlid)  DoUbringeii  thut. 

3uin  anbern,  SL^on  bem  groffen  Mystcrio  Magico,  beö  SaumS 
(Srfentnüti  @utcö  mib  5Böiei),  Sind)  bcö  23auin§  bc6  üiebenS,  dou 
n)cld)eu  beijbcn  Secretis  MagicLs  Theoph.  in  libcllo  de  Tempore, 
önb  benn  im  Süchlein  uon  S^rfprung  ber  ^iinften,  ben  Filiis  Doc- 
triua*  |(hön  Diib  tlar,  Adversit*  parti  vero  nimis  obscure  tractat. 

ßum  brüten,  (Sonberbareö  feboth  5Hatürlid)eä  Arcanum  burth 
Traume  etma‘5  ju  erfahren.  35on  nemen  anö  2ie(ht  gebracht  burch 
JACOBUM  LUPIUM  F.  D.  ANNO  MDCLI. 

8“.  75  pag.  SS.-f-  5 SS.,  davon  4 unbedruckt.  (Bogen 
2 Tafeln  in  8®  sind  nicht  mitgezählt.  Ara  Ende  S.  [76]  „Ge- 
druckt Im  Jahre,  M.DC.  LI.“ 

Vgl.  No.  358  und  363;  S.  62-75  sind  diesmal  neu  hinzugekomracn 
(Träume). 


1652. 

368.  * OPERIS  MINERALIS  ^Dritter  2)orinnen  nnter  ber  Expli- 

catiou  über  beji  Paracelsi  SSiichlcin,  Cadum  Philosophorum  ober 
Liber  Ve.xationum  genanbt,  ber  ^Jtetallen  transmutationes  in  ge- 
liere gelehret,  mit  einem  Slnhang  ünb  ßiigab,  barinn  and)  berjelbe 
Special-Process  fampt  ihrer  (Seigernng,  Stbtrieben,  6cheibung  ünnb 
Qiiberen  barjii  gehörigen  3lrbeiten  begriften. 

2llö  ein  ber  Sßarheit  bei'd)rieben  ünb  an  3;ag  ge- 

geben 2)nrd)  JOANNEM  RUDOLPIIUM  ÜLAUBERUM. 

©ebrndt  ;;n  Slinfterbam,  cIo  loc  ui. 

8®.  184  pag.  SS. 

[Bonn,  U.;  München,  Sts.] 

S.  3-10  Vorrede  zum  Lobe  Ilohenheim’s  . . . S.  [11]  Son- 
dertitel COELUM  PIIlLOSOPIIüRrM,  . . . Sive  Philippi  Theo- 
phralVi  Paracein.  Kunst  vud  Natur  der  Alchiraey  ...  — 
8.  12-154  Der  Paracclsische  Tractat  mit  Glauber’s  Erklä- 
rung. — S.  155-184  Glauber’s  „Praxis“.  — Ein  Abdruck  der 
No.  366. 
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369.*OPERIS  MINERALIS  PA/IS  TERTIA,  TN  QUA  Titulo 
Comincntarü  in  libelluiii  l^aracelsi  Ctrliun  Pliiloso|jhoi*iim 
sive  Ijiber  Vexationum  dictuni,  Metallorum  ti’ansmut^- 
tioiies  in  genere  docentnr,  cum  Appendicc  specialcm 
earuin  processum,  nt  & eorundem  cdiquationem,  explo- 
rationoin,  Separationen!,  aliastjue  necessarias  operationes 
demonstrante. 

In  VerltntK'i  teftimonium  confcripta  u jmbfici  jnris 
facta  A JOANNE  RUDOI.PHO  GI.AUITERO. 

In  Tiatinuin  idionia  ex  Gerinanico  con versa. 

AMSTKLODAMI,  Pi'ostant  apud  JOANNEM  JANS- 
SONIUM.  CIOIOCLII. 

8”.  110  pag.  SS.  einschl.  Titel  -f-  1 Bl.  (Bogen  A-G). 

S.  B - G Praefatio;  S.  7-93  Coclum  Philosopho  rum 
.sive  Liber  Vexationum  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi,  Text  und  Commentar;  der  Hohenhcim’sche  Text  ist 
hier  neu  übersetzt,  ohne  die  Dorn’sche  Bearbeitung  oder  deren 
Reproduction  in  der  lateinischen  Sammelaiisgabo  Palthen’s 
(No.  269)  zu  benutzen.  — S.  93-110  Sequitur  praedictae 
Theoriae  Praxis.  Bl.  Gg  unbedruekt. 

Das  Ganze  eine  lateinische  Uebersetznng  der  No.  36G  resp.  3G8; 
vgl.  No.  387. 


370.  TH  REE  EXACT  PIECES  OF  LEONARD  PHIORA- 
VANT  ICnight,  and  Doctor  in  PHYSICK,  Viz:  His 
RATIONALL  SECRETS,  and  CHIRURGERY,  Rcviewed 
and  INndved.  Togcther  with  a Book  of  Excellent  EX- 
PERIMENTS AND  SECRETS,  Collectod  out  of  tlie 
1^’actiscs  of  severall  Expert  men  in  both  Faculties. 
\V  hereunto  is  annexed  EAl{ACELEfUE>  his  One  hundred 
and  fouiteen  EXPERIMENTS:  With  certain  Excellent 
Works  of  li.  G.  a Porta  Aquitano.  Also  Ifaac  IloUan- 
dns  his  SECRE'I'S  concernin"  his  Ve<;etall  and  Animall 
Work.  With  (lucrcetanus  his  Spagynck  Antidotary  for 
GUN-SHOT.  LONDON , Printed  by  G.  Dawfon,  and 
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are  to  be  sok]  by  William  NeaUmd,  at  liis  Shop  at  tho 
Sign  of  thc  Crown  in  Duck- laue,  1G52. 

kl.  4^  4 Bll.  -h  (16)  SS.  4-  1 Bl.  -h  180  SS.  -4-  3 Bll. 
4-  106  SS.  H-  5 Bll.  H-  92  [verdruckt  statt  72!]  SS.  -f-  6 Bll. 
-I-  75  SS.  -h  1 S.  leer.  (Bogen  A;  A-Z;  Aa-Bb;  bbj_a;  Cc- 
Zz;  Aaa-Ooo,).  Im  Londoner  Exemplar  steht  hand.schriftlich: 
„Octob.  Ist.  16.51“. 

[Braunschweig,  C.  A-('h.;  London,  Brit.  Mus.;  Cam- 
bridge, II.  (2);  Paris,  bibl.  nat.;  Washington,  ludex- 
Catal.j 

Die  Vorrede  Bl.  Ist  unterschrieben  „J.  H.  W.  J.“  d.  h. 
John  Bester  u.  Will.  Johnson. 

S.  A.Z-A^'^  Tablo  of  the  Fir.st  Book.  — S.  (l)-(7)  Short 
Animadversions  upon  the  Book  lately  Published  by  one  who 
Stiles  himselfe  Noah  Biggs,  Holmontii  Psittacum  [vgl. 
Haller,  bibl.  raed.  pars  III.  S.  25]  von  W.  Johnson;  S.  (8) 
leer;  S.  (9) -(16)  scharfe  Epistel  Johnson’s  an  „Friend  Cul- 
peper“.  — Bl.  C,  „The  Epistle  to  the  Reader“.  Die  Ueber- 
sctzungen  der  Fioravanti’schen  Schriften  John  Hcstor’s 
seien  ihm  zu  Banden  gekommen.  — S.  1-180  Die  3 Bücher 
of  the  secrets  of  L.  Ph.  — Folgt  der  Sondertitel  zum  Treatise 
of  Cliirurgery;  8.  bbg  To  the  Reader  von  Fioravanti; 
S.  bb,'-bbj''  Capitelindex;  S.  1-106  die  Chirurgie  Fiora- 
vanti’s;  folgt  ein  Sondertitel  zu  The  Exccllencie  of  Physick 
and  Chirurgerie;  Bl.  Qq,  Vorwort  an  den  Leser;  S.  Qq/- 
Rr/  Verzcichniss  der  chemi.schen  Präparate  und  Arzneimittel, 
welche  in  Amen  Corner  bei  W.  Johnson  zu  haben  sind; 
S.  Rr,’'-Rr,/  Capitelindex;  S.  1-92  [72]  .Eine  Heilvorschrifteu- 
Sammliing  und  Nachlese  aus  Fioravanti.  — S.  Ccc,'  Neuer 
Sondertitel: 

ONE  Hundred  and  Fourteen  EXPERIMENTS  AND 
(’URES,  Of  the  Famous  Phy.sitian  TBEOPBRASTUS 
PARACELSUS.  VVhereunto  is  added  certain  excellent 
Works,  by  B.  G.  a Portu  Aquitano.  Also  certain  Se- 
crets  of  Ijaac  Uollaiulus,  Concerning  the  Vegetall  and 
Animall  Work.  Likewise  the  Spa//i/rick  Antidotary  for 
Gunshot,  bv  Jofenhus  Quirfitamis.  LONDON.  Printed 
by  G.  D.  MDCLII. 

S.  Ccc/-Ddd/  An  Apologeticall  Prefacc  of  Mr.  Barnard 
G.  Londrada  a Portu  Aquitanus.  S.  Ddd/  B.  G.  Londrada  . . , 
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unto  tlie  gentle  Reader  liealth.  — S.  1-14  One  luindred 
and  fourteen  Experiments  and  Cures,  of  Phil..  Th... 
Paracelsus;  S.  15  B.  G.  L,  P.  Penotus  . . . greeting;  S.  lß-22 
A Treatiso  of  certaine  Particulars  . . ; S.  23  - 25  Bernardus 
G.  Penotus  . . unto  . . John  Aquila;  S.  26-27  Hereafter  followeth 
three  Particular  Treatises;  S.  27-.30  A Fragment  out  of  the 
Thooricks  of  John  Isacacus  [!]  Ilollandus;  S.  31-51  Quint- 
essence  of  Sugar- Honey -Hearb,  called  Rose  solis  (Isaac.  Holl.); 
S.  52-75  The  Spagyrick  Antidotary  . . des  Qucrcetanus.  S.  Ooo,/ 
leer.  Dieser  ganze  letzte  Theil  ist  ein  Abdruck  der  No.  239. 

371.  LEXICON  CHYMICVM  Cum  Obscuriorum  Verborü,  Et 
Rerum  Hermelicarum^  Tum  Plirasium  Raracefßcarum, 
In  Scrlptis  ejus:  Et  aliorum  Chyinworum,  passim  occu- 
rentium,  planam  explicationem  continens. 

Per  GuHemum  John/onurn  Ohymicum. 

LONDINI.  Excudebat  G.  D.  imperisis  Gnliehni  Nea- 
fand,  jipud  (juem  prostant  veiialcs  sub  Sig;no  Coronui, 
in  vieo  vulgo  vocato  Duck  laue,  1652. 

8”.  9 Bll. -h  250  pag.  SS.  -h  2 Bll.  unbedruckt.  (Bogen 
A-R). 

(München,  Sts.]  G.  1).  = Dawson. 

S.  A/  [signirt  AJ-A/  Widmung  Johnson’s  an  Francis- 
cus  Prujean,  datirt  Augusti  12.  Anno  .salutis  humanao,  1651. 
Darin  erklärt  der  „in  Chymica  artifex“  gegen  Ende  „in  sub- 
sidium  vocavi  . . Basilium  Valentinum  Paracclsi  praeccp- 
torem,  Theophrastum  Paracelsum,  Martin  um  Rulandum, 
Johannom  Rhenanum  (cujus  delinitionibus  Chymicis  etiam 
USUS  fuit  ipse  Rulandus)  Gorardum  Dornaeum,  Michaelem 
Toziten  [!],  Joh.  Bapt.  Vanhelmont  . . ex  cujus  plenis  me.ssi- 
bus,  scciindum  meum  tonue  judicium,  exiguum  hoc  spicilegium 
feci;  Insorui  solummodo  necessaria  . . .“ ; S.  A/  vier  lateini.sche 
Widmungsdistichen;  S.  A5'’-B,''  Praefatio  ad  Lectorem,  zur 
Verthcidigiing  des  Paracelsus  unter  Zurückweisung  des  Opo- 
rin’schen  Briefes  an  Weyer  und  Anführung  des  Salzburger 
Epitaphiums.  Am  Ende:  „Mea  propria  non  esse  fateor,  modo 
per  me  in  fasciculum  reducta  et  digosta . . “.  S.  B,'"  vier  la- 
teinische Distichen  „ln  librum“  von  N.  11.  — S.  1-234  Das 
Lexicon  Chymicum;  S.  [235]  Titel:  „Vocabula  aliqua  Chymica 
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in  hoc  Lexico  ante  oinissa,  ad  finem  hiijus  Libri  adjunxi“. 
S.  237-244  dieser  Nachtrag.  S.  145  [statt  245] -250  Conclusio 
Operis,  nochmals  zum  l’reise  Holienlieim’s. 

Das  „Lcxicon“  selbst  ist  zum  .sehr  überwiegenden  Theile  ein  Au.s- 
zug  aus  Martin  Rulaiurs  Lcxicon  Alchemiae  (1012,  No.  291),  welcher 
recht  .sehr  aus  der  strengen  alphabcti.schcn  Ordnung  hcrau.sgebracht  ist. 
Aber  Johnson  hat  Einiges  aus  eigener  Eectnre  des  Paracelsus  (nach 
der  lateinischen  Ausgabe  von  1575  No.  105  u.  100)  hinzugethan,  cben.so 
aus  Erncst.  Burgravius,  Van  Ilclmont,  Basil.  Valentinus  und 
andern.  Namentlich  sind  auch  aus  Toxites’  Onoma.stica  II.  (No.  154) 
Artikel  nachgetragen,  welche  Huland  nicht  aufgenommen  hatte.  Jeder 
der  späteren  paracelsi.sch- chemischen  Lexicographen  hat  ja  seine  Vor- 
gänger ruhig  ausgeschrieben,  wie  .schon  Dorn  den  Toxites.  Im  Nach- 
trag S.  237 tf.  ist  fast  kein  Wort  mehr  aus  Ruland. 

1652/’5:^. 

372.  LEX  I COX  eil  YM  IC  UM.  Cum  Obscuriorum  Verbo- 
rmn,  Et  Rerum  Hermettcarum,  Tum  Phrasiiim 
Parace/ficarum,  In  Scrij)tis  ejus:  Et  aliorum  Chymi- 
corum,  passim  occurentium,  planam  explicationem  con- 
tiiiens. 

Per  Gultehnnm  John/onnm  Cbymicuin. 

LONDI N I,  Excudebat  G.  I).  impensis  GuUelmi  Nea- 
/(uid,  apiul  quem  prostaiit  venales  sub  Signo  Coromv, 
in  vico  vulgo  vocato  3)ucf=Iane,  1652. 

8".  8 Bll.  -J-  250  SS.  -4-  2 Bll.;  4 Bll.  -h  8 pag.  SS.  -h 
8 Bll.  4-  S.  9-86  pag.  4-  9 Bll.  (Bogen  A-R;  A;  *;  B-G.) 
Titelbl.  des  1.  u.  II.  Theils  mit  Typenbordiire. 

[Strassburg,  U.] 

Der  erste  Theil  ist  nur  eine  Titelau.sgabe  der  No.  371, 
der  Titel  in  Roth-  und  Schwarz -Druck,  weil  ein  2.  Theil  an- 
gefügt ist: 

LEXICON  CHYMICUM.  Continens  Vocabula  Chimica 
in  |)riore  Libro  omissa,  multis  vocabulorum  Chymi- 
corum  Characteribus  adjectis  e liajiho  \alentino,  Thro- 
phrafto  Paraceljo,  Ofwahh  Crollio,  aliisque  Authoribus 
Chymicis  collectis. 
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Opera  Industria  flUM.  JOIIXSONI  Chj^mici,  apud 
Avum  (’onier.  LIH.  SECUNDUS. 

LOAD  INI,  Excudebat  G.  D.  Et  prostant  veiialcs 
apud  L.  Suillfr,  ad  insigne  Leonh  aurati,  in  vico  vulgo 
vocato  Little  linttain,  1053. 

El.  A,  Lectori  Candido  Salutcm,  worin  cs  holst:  „Con- 
fitcor  ine  in  hac  adjcctione  nuiltum  dcbcro  viro  doctis-simo, 
in  rc  incdica  peritissimo,  cuius  adminiculo,  auctius  accura- 
tius  librum  pcrfeci“.  Bl.  12  lateinische  DLstichen  Ad 
Authorcm  von  Edward  Stubbe;  S.  A/  3 Distichen  „Ad 
Zoiluin“  von  S.  I.  — S.  1-8  Lexicon  Chymicum,  alchcmisti.schc 
Synonyma;  S.  *,'■-*/  „Encomium  prosapiac,  et  viUo,  viri 
doctißimi,  et  rci  medicae  peritiBimi,  Theophrasti  Para- 
celsi“  meist  nach  Leo  Suavius;  Bl.  der  Brief  des  Eras- 
mus (nach  Leo  Suaviu.s);  S.  Excurs  über  Ilohenheim’s 

Schriften  nach  Pierre  Hassard  und  Valentins  Antra- 
passus  Sileranu.s.  — S.  9-SG  Lexicon  Chymicum.  worin 
zunäch.st  alles  aufgenommen  ist  (aber  in  bes.serer  Ordnung),  was 
in  den  „Vocabula  aliqua  Chymica“  am  Ende  des  I.  Thciles 
nachgetragen  war,  dann  einige  Lesefrüchte  aus  Fab  er,  Be- 
guinus,  Mylius,  Crollius,  Rlicnanus,  aus  Toxitis  Ono- 
masticum  L.  Mynsicht,  Glau  her  und  andern,  auch  noch 
einiges  aus  Ruland’s  Lexicon  Alchemiae.  licidcr  i.st  der  in 
der  Vorrede  an  den  Leser  erwähnte  beisteuernde  Arzt  nirgends 
mit  Namen  genannt;  dass  dieser  2.  Theil  und  der  Nachtrag 
zum  ersten  Theil  weiterhin  immer  wieder  zu.sammen  gedruckt 
werden,  ist  jedenfalls  für  die  Sorgfalt  der  Herausgeber  be- 
zeichnend. — Bl.  Fg  leer;  S.  G,'‘-Gg^  Characteres  vocabulorum 
(’hymicoruni.  ein  ziemlich  reichhaltiges  V’orzeichni.ss  der  alche- 
mistlschen  Zeichen;  S.  G/  Errata;  S.  Gg*"  „Imprimatur  Frau. 
Prujeam  Collegij  Medicorum,  Londinensium  Praeses“. 
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373.  Medicina  Diaftatica  OR  Sympatlieticall  MUMIE:  CON- 
TAINING,  Many  niysterious  and  hldden  Secivts  In 
PIIILOSOPIIY  and  PHYSICK. 


Con/truction 

Extraction  of  M icrocofmical  & 

Tran/plantat ion  Spiritual  MUMIE, 

and  Application 

Teaching  the  Ma()n€ticall  eure  of  Discjises  at  Distance, 


(T  c. 


Abstracted  from  the  Works  of  Dr.  THEOPHR. 
PARAi'ELSVS:  By  the  labour  and  indiistry  of  Andrea 
Teiitzelius,  Phil.  & Med.  Tranßated  out  of  the  Latine 
BY  FERDINANDO  PARKHURST,  Gent. 

II  dovaa  TuivTCt,  y.al  xojuil^eTa.i  (pvaig. 

JjOndoUy  Printed  by  T.  Newcomb  for  T.  Heatliy  and 
are  to  be  sold  at  his  Shop  in  Ruffel -Street^  ncer  the 
Piazza' s of  Coi^ent- Garden,  1653. 

kl.  8".  12  Bll.  -h  128  SS.  (Bogen  A,  (a),_4,  B-J). 
[London,  Brit.  Mu.s.] 

S.  A./-A/  Widmung  au  Ba.sill  Earlo  of  Denbigh; 
S.  Aj"-Aj,’  IlpoXr/ojxsvov.  The  Tranflator  to  the  Reader... 
London,  June,  24.  1653,  beidas  von  Ford.  Parkhurst,  der 
über  Tentzel’s  Perioden  nicht  mit  Unrecht  klagt;  S.  (a)/ 
Brief  an  den  Ilerau.sgeber  von  William  Lilly,  Student  in 
Astrology.  S.  (a)/-(a)/  engl.  Piedichtc  an  Parkhurst  von 
Roger  Ellis,  P.  T.  und  C.  F.;  S.  (a)j''-(a)/  Capitelindex 
S.  (a)/  „Reader“,  worin  weiteres  verspricht  F.  Parkhurst.  — 
S.  1-128  A Mumiall  Treatiso  in  28  Capiteln. 

Uebersetzung  der  No.  331  Pars  I;  die  Pars  II  vgl.  in  No.  379. 


1654. 

Anm.  Nur  zu  nennen  wäre:  „A  NEW  METIIOD  OF  PHYSICK: 
OR  A Short  VIEW  of  Paracelsus  and  Galon’s  Praedee;  in  3 Trratifes. 
I.  Opeuing  the  Nature  of  Physick  and  Alchymy.  II.  Shewing  what 
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things  arc  Requisite  to  a Physitian  and  Alcliymist.  III.  Containing  an 
Harmonical  Systeme  of  Pliysick.  Written  in  Latin  Inj  Simeon  Part- 
licius,  Phylofoj)her  \^.  \ and  Phyj'itian  in  Gormany.  Tranßatod  into 
Knylißi  Ry  NICIIOLAS  CULPEPKR,  Gent.  Student  in  Phßick  and 
Aßrnloyie,  Dwelling  on  the  East-side  of  Spiftle-ßeld,  neer  London. 
Doymatn  non  juro  in  Paracel.si,  aut  feita  Galoni.  Vera  utriujqne  pla- 
conty  folfa  utrhißpuc  jacAmt.  Lemdony  Priuted  by  Peter  Cole  in  Leaden  Hall, 
and  are  to  bo  sold  at  bis  Shop  at  tho  sign  of  the  Printing  preß  in  Cornhil 
neer  the  Royal  Exchange:  And  by  6'.  Iloires,  ./.  Garjield,  and  R.  Weß- 
brook.  1654.“  12'*  8 Bll. -f-  548  SS.  — 1625  war  des  Simeon  Part- 

licius:  „Medici  Sy.stematis  Ilarmonici  In  quo  Nova  Plane ...  Medicinae 
mothodus . . . Francofurti  sumptibus  Danielis  & Dauidis  Aubriorum  & 
Glementis  Schleichii“  8”  ei-schienen,  nennt  aber  den  Paracelsus  nicht 
auf  dem  Titel. 


1(>55. 

374.  * OPERIS  MINERALIS  ^Dritter  Jf)cU : 3)arinnen  ünter  ber  Explica- 
tion über  beö  Paracelsi  23ü(^Iein,  Coelum  Philofophorum  ober 
Liber  Voxationum  qenanbt,  ber  ^lietaflen  transmutationes  in  ge- 
nere  gele'^ret,  mit  einem  Sln^ang  onb  barinn  auc^  berfelbe 

Special  Procefs  jampt  jbrer  Weigerung,  2lbtreiben,  @d)eibung  önb 
Slnbereii  bar^u  gel^örigen  Slrbeite.n  begriffen.  21I§  ein  Beugnug  ber 
Söar^eit  befd)rieben  onb  an  Jag  gegeben:  2)ur(p  JOAN-RUDOL- 
PmiM  GLAUBERUM.  5Kit  dibm.  .Köpff.  ÜRajeft.  Privilegio. 
^randfurt  am  ^apn,  Sei)  Mattlnei  Meriani  €eel.  @rben.  M.DC.LV. 

S\  184  pag.  SS. 

S.  3-10  Vorrede.  S.  11 -Ende  Alle.s  gleich  No.  368. 


1G5Ö. 


375.  PARACELSVS  Of  the  Supreine  MYSTERIKS  OF  NA- 
TURE. 

„ f Tlie  Spirits  of  the  Planets. 

1 Occiilt  Philosopliy. 

The  Ma^'ical,  vSympathetical,  and  Antl[)uthetical  CURE 
of  Woiiiids  and  Diseases. 

37* 
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Tlie  Mvstcrles  of  tlie  twelve  SIGNS  of  tlie  ZODIACK. 
JOnf^lislied  by  li.  Turner,  <biXouaxhrig. 

London,  Printed  by  J.  (\  for  N.  Brook  and  J.  Iln- 
rkon;  and  are  to  be  sold  at  tbcir  shops  at  the  Angel 
in  Cornbil.  and  tlie  liolv  Lamb  neer  tlie  East-end  of 
Bduh.  1050. 

8".  101111.4- 158  88. -f-. SRI).  (Rogen  A-MJ. 

(bomlon,  Rrit.  Mus.] 

8.  A./-A,''  Widniimg  an  Triggc,  Doctor  in  Pliysick  ... 
August  *20.  1055;  8.  To  (hc  Rearicr  . . A Studio  Divi- 

nac  Contcniplationis,  August,  1055  HoOcrtu.s  Turner.  „This 
translation  is  rendercd  ratlier  Cirainmatieally  then  Sententially, 
according  to  tlie  Authors  own  phrase“.  RI.  A^  Gedichte  (eng- 
lisch)  von  W.  F.  Astrophilus  und  W.  Hyves,  Philoinedicus; 
RI.  A,-Ag  The  Contents.  — 8.  R/-R,''  The  Prologue;  8.  1-28 
Paracelsus  of  the  Secrets  of  Alchimy;  Discovored  in 
the  Nature  of  the  Planets.  Reides,  Prolog  und  Abhand- 
lung, nach  Hus.  Chir.  R.  u.  Sehr.  Fol"-Kd.  Appendix  8.  70-77. 

— 8.  20-00  Theophnustus  Paracelsus  of  Occult  Philosophy, 
Prolog  und  11  Capitel,  Huser  4"-Ed.  Rd.  IX,  8.  329-368;  FoP-Ed. 
II,  8.  2Sr)-3(X).  — 8.  01-[102]  Mj'  Paracelsus  of  the  Mysteriös 
of  the  Sign  es  of  the  Zodiack  . . Die  5 ersten  Rächer  der 
Archidoxis  Magica  Unser  4®-Rd.  X,  Appendix  8.07-107;  FoP-Ed. 
II,  8.  544-500.  Die  Sigillc  etc.  stimmen  mit  No.  201  Dorn’.s, 
also  mit  Iluser's  nachträglicher  Angabe  8.  107  ff.  resp.  500(1'. 

— RI.  M,  Ruchhändleranzoige  von  Nath.  Rrooke.  — Auf  dem 
'fitel  des  Londoner  Exeinplares  die  handschriftliche  gleichzei- 
tige Notiz  „December  5,  1055“,  das  Ruch  i.st  also  vordatirt. 


370.  BABACBLSVS  IIIS  DISPENSATOKY  AND  CHlKliR- 
(4ERY.  THE  DJSBESSATOllY  Contuins  the  choiscst 
of  bis  Pbysieal  Remedies. 

And  all  tbat  can  be  desired  of  bis  GlIIRURGERY, 
Yoii  bave  in  tbe  dVeatises  of  Wounds,  Meers,  and 
Apofdinmes. 

Fnithßilbj  Knffhifhed,  fnj  W.  D. 
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LONDON:  Printecl  by  T.  M,  for  Dhilq)  Clietwind, 
and  are  to  be  sold  by  Stationers.  1C5(). 

12“.  12  Bll.  -j-407  pag.  S>S.  -h  1 S.  (Bogen  A-S).  Titel  mit 
schmaler  Typonborte. 

[London,  Brit.  Mus.] 

S.  To  tho  Reader,  unterschrieben  W.  I).  Darin 

heisst  es  gegen  Ende:  „The  Treatises  of  the  Dispensatory, 
1 have  given  you  in  Paracelsus  own  words:  I have  only  for 
thy  benefit  dividcd  the  Treatises  into  Chapters;  and  to  the 
(’hapters  I have  added  the  Contents  of  them.  But  his  Chirur- 
gery  I have  abreviated,  giving  you  onely  tho  eures,  with  the 
marks  of  those  Ulcors  and  A posthumes,  for  which  he  hath 
appointed  the  Cures“.  — S.  Table  and  Contents. 

S.  1-188  Paracelsus  his  dispensatory.  8.  1-25  Trca- 
tise  I.  Of  the  Medicinal  Virtuos  and  Preparations  of  Helle- 
bore  (4  Cap.);  8.  26-[38]83  Treat.  II.  Of  the  stränge  Vertues 
of  Arsmart.  [Persicaria] ; 8.  39-53  Treat.  III.  Of  the  . . . 
Corals;  8.  54-08  Treat.  IV.  Of  the  . . . St.  Johns  wort; 
8.  09-82  Treat.  V.  Of  . . the  Load-stune;  8.  83-110  Treat. 
VI.  Of  . . Turpentine,  of  Ebonie,  and  of  Mumm  io;  8.  111- 
138  Of  the  Secrets,  and  wonderf.  Med.  Vert.  of  Vermine; 
8.  139-100  Treat.  \ I1I.  Concerning  Common  8alt,  and  Briin- 
stone  . . 8.  101-188  Treat.  IX.  Of  the  . . . Vertues  and  Pre- 
parations of  (’operas.  Der  Text  ist  dem  „llcrbarius  Theo- 
phra.sti“  entnommen.  IIus.  4“-Ed.  Bd.VH,  8.01-210;  FoP-Ed. 
I,  100T)-1050  in  eigenmächtiger  Anordnung  und  Auswahl;  ausser- 
dem der  Tract.  De  Xylohebeno  et  Mumia,  4“-Ed.  Bd.  VII, 
8.  233-237;  FoP-Ed.  I,  8.  1009-70;  endlich  Cap.  3-12  des 
Liber  Principiorum,  4"- Ed.  Bd.  VII,  8.278-295;  FoP-Ed.  I, 
8.  1089-1094.  — 

8.189-228  A Treatise  of  Wounds;  Therapeutisches 
aus  der  Gr.  Wundarzney  Buch  1 (resp.  aus  dem  Auszug  der- 
selben, der  so  oft  gedruckt  wurde  und  den  Unser,  Chir.  B.  u. 
Sehr.  FoP-Ed.  8.  480  IV.  gibt).  — 8.  229-297  A Treatise  of 
Vlccrs,  in  3 Sections:  die  erste  ebendaher  8.508-512;  die  dritte 
handelt  von  den  Tincturen,  which  are  Catholique  Medicines 
for  all  Kinde  of  Ulcers  und  stammt  ebenfalls  aus  der  Gr. 
Wundarzuei  Ilu.ser  1.  c.  8.  lOllV.;  die  zweite  Scction  von  der  8v- 
philis  bringt  allerlei  Zusammongelescncs.  — 8.  298-308  A Trea- 
tise of  Apo.sthumes,  with  their  Cures,  llu.scr,  a.  a.  0.  8.431-459 
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auszugsweise;  statt  LXII  sind  es  nur  LV  Abschnitte.  — S.  369- 
407  A Treatise  concerniug  long  Life,  auszüglich  aus  dem 
deutschen  Buche  de  Vita  longa,  Huscr  4^*-Ed.  VI,  S.  115-136; 
Fol"- Ed.  I,  S.  830-838.  — S.  Sj^''  unbedruckt. 

377.  Theatrum  Arcanorum  Ludovici  Locatelli.  Francofurti 
1656.  8".  Eine  lateinische  Uebersetzung  unserer  No.  361  v.  Jahre 
1644,  welche  vielfach  angeführt  wird,  deren  habhaft  zu  werden, 
mir  aber  bis  heute  nicht  gelungen  ist. 

Anm.  Mook’sNo.  217  und  218  „TllEOPIlRASTI  Libelli  duo: 
Vnus  DE  IGNE,  Alter  DE  ODÜRIBUS,  Intcrprcte  Adriano  Turnebo 
ANNO  M.DC.LVI.“  mit  zwei  Sondertiteln,  wie  Mook  sie  gibt  „HAR- 
DEVTCI,  Ex  oflicina  Societatis  Typographicac  M.DC.  LVH.“  (5  Bll.  -f- 
36  SS. 1 Bl.;  4 Bll.  H- 28  SS.)  gehört  nicht  hierher,  da  der  Verfasser 
der  Eresische  Theophrastus  ist,  vgl.  Theophrasti  Eresii  Opera  quae  su- 
pensunt  omnia.  Ex  recognitione  Fridcrici  Wimmer.  Tom.  Tertius. 
Lipsiae,  MDCCCLXII.  8",  -aipl  -opo^  pag.  50-73;  ripl  itjjiuiv  pag.  73-90. 


1(557. 

378.  PHILOSOPIiY  Reformed  (T  Iniproved  IN  Four  Fro- 
found  TKAGTATES. 

THE  I.  Discovering  the  Great  and  Deep  My^fteries 
of  Nature:  By  fliat  Learned  Chymist  «rT  Physitian  OSB; 
CROLLIVS, 

TUE  OTIIER  III.  Discovering  the  Wonderfull  My- 
ßeries  of  the  Creation,  BY  FARACELSVS:  BEING 
His  Fhilojophy  to  the  ATIIENIANS. 

Both  made  English  by  H.  PINNEL,  for  the  increase 
of  Learning  and  tnie  Knowledge. 

LONDON:  Printed  by  AL  *S.  for  Lodowick  Lloyd, 
at  the  Castle  in  CondiilL  1657. 

8".  12  Bll.  -4-  226  SS.  + 1 Bl.  -h  70  SS.  (Bogen  A;  ai_^; 
B-l\;  Aa;EeD-  Vor  dem  Titelblatt  (S.  A^')  ein  Kupferstich- 
bildiiLss  llohenheim’s  in  Blattgrösse.  Pelzmütze,  Lockenkopf, 
glattes,  volles  Gesicht,  Buch  in  der  Rechten;  Ueberschrift; 
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TIIE0PHRAST9.  I’ARACELSVS;  Unterschrift:  „The  livoly 
Portraiture  of  the  raol\  famoiLs  and  profound  Philolbphcr  and 
Phyfition  Aureolo.  Philippus  Theophraftus  Paracelfiis  Bomball 
of  Hohenheim,  who  was  Poylhed  y 47.“*  yeare  of  bis  age.“ 
(Vgl.  Aberlo  No.  11/2.) 

[London,  Brit.  Mus.;  Cambridge;  Oxford.] 

S.  A/-a./  The  Translators  Apology,  Caution  and  Retrac- 
tion  datirt  „Brinkworth,  May  10.  1656.  II.  Pinnel“.  S.  a^*^ 
PostScript;  S.  aj'^-a^'^  Zwei  englische  Gedichte,  Added  by  a 
Friend  of  the  Publisher,  das  eine  auf  Groll,  das  zweite  auf 
Paracelsus.  — S.  1-226  Crollius.  S.  Aa/  ein  neues  Titel- 
blatt: 

Three  BOOKS  OF  PIIILOSOPIIY  Wnttm  to  the 
Athenians:  BY  That  famous,  most  oxcellcnt,  and  ap- 
proved  PHILOSOPIIER  cT  PIIISITIAN  Aureal  [!J  Phi- 
lip. Theoph.  Bomba/t.  of  Hohenheim^  (coramonly  called) 
Paracel/us. 

With  an  Explicatory  TABLE  alphabetically  digested; 
wherein  the  hard  words  that  aro  found  in  this  Authour, 
and  in  the  fore  going  Proface  of  Ojw:  Collius,  are  Ex- 
plained. 

Dono  into  English  for  the  incroase  of  the  knowlodge 
and  fear  of  God.  By  a young  Seokor  of  truth  and 
holines. 

0 Lord  our  Lardy  hoio  excellent  is  thy  Name  in  all 
the  Furth  f Ps.  8.  1,9.  Jialy,  IJoly,  Holy  is  the  Lord  of 
ho/tes,  the  lehole  earth  ie  ftill  of  his  (jlory.  Es.  ().  3. 

Ex  perpetuitate  creaturarum  inteUiyitur  creator  a>ter- 
nusy  ex  maynitudine  ovmipotensy  ex  ordine  LT  difpofi- 
tione  fapienSy  ex  gubeniatione  bonm.  Aug.  1.  II.  de  Civ. 
Bei.  c.  21. 

LONDON:  Printed  by  M S.  for  L:  Lloyd  at  the 
Castle  in  Comhill.  1657. 

• 

S.  1-62  Die  3 Bücher  der  Philosophia  ad  Athenien- 
ses;  vgl,  IIu.sor  4®-Au.sgabo  Bd.  Vlll,  S.  1-47;  FoP-Ed.  II, 
S.  1-19.  Die  Ueborsetzung  ist  mit  reichlichen  Marginalien  aus- 
gestattet. 

S.  63-70  Eine  kurze  alphabetische  Erklärung  der  „uueouth 
and  unuruall  words“  bei  Groll  und  Paracelsus  mit  einem 
kurzen  Vorwort  an  den  Le.ser. 
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(Nach  einer  handschriftlichen  Notiz  auf  dem  Titel  des  Londoner 
E.xemplares  ist  da.s  Huch  am  1.  May  .57  schon  im  Handel  gewesen.) 


379.  KS  [ Cliyiuical  Tninsinutation,  ]of  Metals  & 

OF  The  l Genealo<xy  and  Generation  I Minerals. 
Also,  Ot‘  tlie  üriin  and  Tlunninim  of  the  Jews. 
WITH  An  Appendix,  of  the  Vertnes  and  Use  of  an 
excellent  Water  inade  hy  Dr.  Trujeje,  The  second  Part 
of  the  Minnial  Treatife.  Whereunto  is  added,  Philo- 
sophical  and  Chyniical  EXPEKIMKNTS  Of  that  famons 
Philoso{)lier  L FALT;  Containing,  The  nght 

and  (lue  Coinposition  of  both  Elixirs.  Tlie  adinirable 
and  perfect  way  of  inaking  the  great  Stone  of  the 
Philosophers,  as  it  was  truely  taught  in  Paris,  and 
sometinies  practised  in  Eiajland,  hy  the  said  Raynauid 
LaUij,  in  the  time  of  King  El)  IF.  3. 

Translated  into  English  l>y  R.  Taruer 
London,  Printed  for  Rieh:  ^Joon.  at  the  seven  Stars, 
and  llen:  Fletcker  at  the  three  gilt  Cups  in  PauPs 
Church-vai-d.  1(157. 


8“.  4 Hll.  -f-  1()(>  pag.  88.  (Hogen  Aj_4;  H-M,).  Titel  mit 
.schmaler  Tvpenhorte. 

[London,  Hrit.  Mus.] 

Hl.  A.j  Widmung  Turncr’s  an  William  Hakehouse  of 
Swal lo wfield,  London,  8 Novemher,  1G56;  Hl.  Aj  To  tho 
Header,  November  8,  1G5G.  Natus  apud  llol.shot.  Hl.  A^ 
Kngl.  Gedicht  von  Kran.  Jennings  und  John  Gadbury. 

8.  1-41  Of  The  Transmutation  of  .Metals  10  (^apitel. 

8.  42-45  Of  the  Genealogv  and  Generation  of  Minerals. 
2 ('apitel.  Zu  beiden  vgl.  Dorn  No.  18G  (die  „Transmutation“ 
gibt  Dorn’s  Gap.  1-G,  8-10  und  2G;  die  „Genealogv“  Dorn’s 
Cap.  J und  II  und  die  Conclusio,  8.  221-227  und  277).  — 

8.  4G-71  Vrim  and  Thummim;  8.72-78  Appendix  Tur- 
ncr’s über  da.s  Essential  Water  von  Stephen  Trigge;  S.  79- 
9G  The  Second  Part  of  the  Mumial  Treatise  of  Tentzolius: 
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Being  a natural  Account  of  The  Tree  of  Life  . . . Vgl.  No.  373. 
— S.  [97J-160  mit  Soiuiertitel  Lully,  Experiments,  „Printed 
by  James  Cottrcl  1657“. 

(Auf  dem  Titel  das  Datum  des  27.  Älay  1657  handschriftlich  ein- 
getragen.) 


380.  LEXICCJN  CHYMICI^M.  Ciun  Obscuriornm  verboriim 
P)t  Kerum  Ilcnneticarinn,  Tum  Phrasiiim  Parace/Jicannn, 
In  Scriptis  ejus:  P^t  aliorum  Chymicommj  pa.ssim  occu- 
rentium,  planain  explicationem  eoutiiiens.  Per  GuUel- 
mum  Johnsonnm  Chymicum.  LONDINI , Exeudebat 
G.  I).  impensis  GuHelmi  Neahmd^  aj)ud  quem  prostaiit 
veiiales  sub  Sigiio  Coronet' y in  vico  vulgo  voeato  3)iicf= 
laue,  1657. 


8“.  6 Bll.  4-  228  S. 

[München,  8ts.;  Strassburg,  P.;  Düsseldorf,  b.; 
Köln.] 

8.  A/'Aj^  Widmung  vom  12.  August  1651;  8.  Aj''  4 la- 
(eini.sche  Distichen;  8.  Az-Ag""  Praefatio  ad  Lectorem;  8.  A,4 
4 lateinische  Distichen  „ln  bibruin“  von  N.  11.  — 8.  1-214 
Lexicon  Chymicum;  S.  [215]  Titel  zu  den  „Vocabula  omissa“; 
8.  [216]  leer;  S.  217-224  die  Vocabula  omis.sa.  8.  225-228 
Conclusio  Operis.  Vgl.  No.  371;  keines  obiger  4 Exemplare 
hat  den  2.  Theil  der  No.  372  u.  s.  w.,  cs  erscheint  also  fraglich, 
ob  überhaupt  eine  Aufgabe  von  1657  existirt,  welche  beide 
Theile  enthielte. 


381.*  AVK.  PHILIP.  TIIEOPII.  PAKACELSI  BOMBAST 
AB  HOHENHEIM,  MEDICI  KT  PiriLOSOPIIl 
CK  L K li  KR  R I M /,  Ckemicornrnque  P K 1 N 0 1 P I S , 
OPEKA  OMNIA  MEDICO— CHEMICO^GHIKVK- 
(HCA,  TRIRVS  VOLVMIMBVK  COMPRKIIKNKA. 
EDITH)  NOVLSSIMA  ET  EMENDATISSIM  A, 
;\1)  (JEltMANICA  & Latina  exemplaria  aecuratissime 
collata:  Variis  tractatibus  & opusculis  summa  hinc  iiide 
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diligentia,  coiajuisitis,  vt  in  Voluininis  Primi  Prjefatione 
indicatur,  locnpletata:  Indieihusq;  exactissimis  instnicta. 
VOLVMEN  PRIMVM,  Opera  Medica  complectens. 


[Gr.  Kiipfcrstich-Signct  der  Bruder  De  Tournes:  ln  der  Mitte  auf 
verziertem,  von  Schlangen  und  Eichenkranz  umgebenen  Schilde  „QVOD 
TIBI  FlKRl  NOX  VIS,  ALTERI  XE  FECERIS“,  darüber  das  Mono- 
gramm I.  k.  S.  I).  T,  darunter  ein  Christogramm.  R.  die  Medicin,  eine 
weibl.  Gestalt  mit  entblösster  Brust,  eine  Schlange  in  der  Rechten,  einen 
Spiegel  in  der  Linken,  L.  die  Justitia  mit  verbundenen  Augen,  Wage 
und  Schwert.] 


GENE  Vj'Ey  Sumptihus 
De  Tournes.  M.DC.LIIX. 


loan.  Antonij,  & Samuelis 

GVM  PRIVILEGIO. 


FoP.  17  Bll.  + 828  SS.  -h  20  Bll.  (Bogen  5,55, 
5 5 5»  5555»  A-Z;  Aa.-Z'A;  Aaa-Zzz;  AAaa-CCcc;  alles 
in  Ternionen,  nur  der  2.-4.  Bogen  in  Duernionon  und  der 
letzte  in  Quaternionon.) 

[Berlin,  Hannover  und  Haag,  kgl.;  München,  Sts. 
u.  U.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Tübingen, 
Würzburg,  Erlangen,  Bonn,  Halle  (II),  Giossen,  Kiel, 
Rostock,  Königsberg,  Graz  (I  u.  III),  Cracau  (II  u.  III), 
Innsbruck,  Christiania,  Leyden,  Utrecht,  Groningen, 
Gent,  Lüttich,  Cambridge  (2),  Upsala,  Dorpat,  U.; 
Laubach;  Gotha;  Wolfenbüttel  (II);  Maihingen;  Bam- 
berg; Braunschweig,  C.  A-C.;  Breslau,  St.  u.  U.;  Bre- 
men, Trier,  Hamburg,  Haarlem,  St.;  Düsseldorf  (II 
u.  III);  Lübeck,  Ae.  V.;  Zürich,  M.  G.;  Wien,  II.  u.  U.; 
Prag,  U.  u.  Strh.;  Olmütz,  Stud.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.; 
Paris,  b.  n.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  BdL;  Peters- 
burg, k.;  Washington,  Ind.  Cat.] 

S.  ^ Vortitel;  S.  5P  gros.se  Porträt  Ilohenheim’s 
von  Tintoretto:  Intelligentes  Gesicht  in  mittlerem  Alter  mit 
spärlichem  Haupthaar  (aber  ohne  Glatze!)  und  kurzem  Bart 
um  Kinn  und  Oberlippe.  Schlichtes  talarartigcs  Gewand,  die 
R.  Hand  auf  der  Seitenlehne  des  Sessels  ruhend,  auf  wel- 
chem P.  sitzt.  Ueber  dem  Bilde:  ALTERIVS  NON  SIT  QVI 
SWS  ESSE  POTEST.  Zur  Rechten  und  Linken  das  ver- 
kehrte Quecksilber- Antimon-Zeichen.  Unter  dem  Bilde  das 
Wappen  Hohenlicim’s  mit  verkehrt  stehendem  Schrägbalkcn 
und  den  8 Kreuzen;  zu  beiden  Seiten:  AVREOLVS  PHILIP- 
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PVS  TIIEOPHRASTVS  BOMBAST  AB  HOHENHEIM,  DICTVS 
PARACELSV8. 

Stemmate  nobiliura  genitus  PARACELSVS  auoruin  . . . 

[vgl.  No.  166J  Ossa  Sali.sbiirgao  uunc  cinere.squo  jaccnt. 
I.  Tintorct  ad  viuum  piuxit.  E.  Chauueau  sculpsit. 

Vgl.  Aberlo  S.  309-312. 

5/- 5 4'^  Widmung  der  Verleger  an  Jacob  Du  pan, 
datirt  „Geneuae  1.  Junij  1658“,  worin  es  heisst,  dass  sie  den 
Paracelsus  „non  horridulis  interpolatum  Commentario- 
lis  [gegen  Dorn?],  sed  nouis  & insignibus  condecoratum 
additamentis“  herausgeben. 

-fs'^'5  5 54^  Fridericus  Bitiskius  Lectori  Salutem, 
ein  wichtiges  Document  zur  Paracclsuskunde.  Darin  heisst 
es,  da.ss  endlich  hiermit  die  „ante  biennium,  et  quod  ex- 
currit,  promissa  . . opcra  . . Fraiicofurtensibus  auctiora 
atque  emendatiora“  ans  Licht  treten.  Den  Verlegern 
waren  Zweifel  über  die  Opportunität  und  Rentabilität  des  be- 
gonnen Unternehmens  aufgestiegen,  welche  erst  zerstreut  werden 
mussten.  Mit  Eifer  seien  die  Verleger  für  möglichste  Voll- 
ständigkeit bemüht  gewe.sen  (ut  omnibus  numeris  prodirent 
absoluta).  „Admoniti  enim  a diligentioribus  Scriptorum  Para- 
celsi  lectoribus,  de  tractatibus  aliquot  in  Francofurtensi 
editione  omissis,  nee  non  de  sensu  ..  ab  interpretc  in  La- 
tina  Versione  pluribus  locis  corrupto,  tarn  ob  non 
intolloctum  a Belga  Germanicum  idioma  [das  geht  auf 
Gerhard  Dorn,  den  Belgier,  vgl.  No.  154],  quam  non  asse- 
cutam  intentionem  a viro  Juris  potius  quam  Chy- 
micae  artis  perito  [damit  ist  Dr.  Zacharias  Palthen  ge- 
meint, vgl.  No.  263]  operam  moam  in  collatione  exom- 
plaris  Latini  cum  Gcrmanico  sollicitaruut,  quam  lubens, 
licet  tonuitatis  meae  non  iuscius,  coutuli“.  Nur  die  echten 
Schriften  habe  er  aufgenommen,  „reiectis  suppositis  solo 
ipsius  nomine  superbientibus , quorum  ingens  circumfertur 
numerus.  Ghirurgias  a Francofurtensibus  neglectas , non 
ultimam  gloriae  cius  partem,  . . haud  omittendas  arbitrati,  ter- 
tiiim  illis  constituerunt  volumeu.  Adstat  quoque  iunctus  fra- 
tribus  decimus  Archidoxorum  über,  ut  charissimum  sic 
pretiosissimum  Authoris  pignus,  extorsiim  potius  ab  illo  quam 
obtentum,  et  vix  non  satis,  crudeli  livoris  manu  tarn  per- 
spicue  scriptum  dolentis,  traditum,  cum  primam  contigerat 
conspexissc  lucera.  [Siehe  weiter  unten  No.  382]  . . “ Spricht 
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darauf  über  da.s  beigegeberic  Paracelsus- Bildniss  von  Tinto- 
rettü,  über  das  gleichfalls  beigegebene  Tostamentum  und 
das  „ Dictionarioluni“  und  die  Epistola  Petri  Severiui 
Dani.  „Ip.sum  libri  contextum  Latinum  quanta  potui 
diligentia  cum  Gormauico  contuli,  et  sicubi  a mente 
Authoris  interpretem  disce.ssisse  animadverti,  eum  reducens 
quam  proxirne  ipseinet  accedere  omni  conatu  sategi.  Omissa 
quaedam,  etiam  integras,  aliquando  binas  ternasve  lineas  con- 
venienti  loco  restitui;  orthographica,  virgularumque  et  punc- 
torum  errata,  nonnunquam  liquidissiinum  sensum  turbantia. 
correxi;  et  quaecunque  detorta  ad  obliquum  mihi  vi.sa  pro 
viribus  ad  rectitudinem  inllexi:  vitatä  nihilominus  qualibet 
alfectatione  ex  alterius  lapsu  assurgendi,  vel  ex  alienis  errori- 
bus  trophaeum  gloriae  meao  erigendi.  Idcirco,  non  pauca  a 
sensu  Authoris  non  plano  absona,  et  cohortationc  quorundam, 
et  propria  iudole  negligentia  alterius  suam  commendare  operam 
re.spuente,  intacta  dimisi,  praeloque,  ut  erant,  comini.si.“  Ueber 
die  Unechtheit  und  Verderbniss  mancher  Hohenheim  zuge.schrie- 
bener  Schriften  .sagt  er  dann  noch;  „Addendum  denique,  quae- 
dani  citra  dubium  ab  adversariis  vel  aeniulis  Theo- 
phrasti  in  scriptis  ipsius  inutata,  addila,  mutilata 
atque  per  versa,  quae  Author,  si  in  vivis,  pro  suis  non 
agno.sccret.  Mulla  enini  inanuscripta  postliuma  reliquit,  quae 
invidorum  vel  falsa  doctrinae  persuasione  turgentiuin  inanibus 
tractata,  diu  po.st  ipsius  obitum  lucem  viderunt.  Horum  dolus 
cum  integros  tractatus  illi  supposueril,  ita  ut  non  nisi  doctrinae 
stylique  Paracelsi  peritissimis  qui  ab  illo  coii.scripti  iudicarc 
sit  liquidum,  et  nos  nonnullos  Germanicae  editioni 
insertos,  a doctis  autem  Chymicae  artis  ad  spurios 
relegatos,  ab  hac  oxcluserimus,  quid  de  una  vel  altera 
pagina  vel  aliquot  periodis  cen.sendum  Lectori  iudicium  relin- 
quimus.“  Geht  dann  zu  einer  eingehenden  Vertheidigung 
llohenhcim’s  gegen  vielerlei  Vorwürfe  über. 

^•5  5 54'* 5 5 II  5 / „Epi Stola  .scripta  Theophrasto 
Paracolso.  In  qua  ratio  ordiuis,  et  nominum,  adooque  totius 
Philo.sophiac  Adeptae  Methodus,  compendiose  et  erudite  o.sten- 
ditur.  A Petro  Severine  Dano..“.  Ein  Abdruck  der 
gleichlautenden  Schrift,  welche  s.  a.  (wahrscheinlich  Herbst- 
me.s.se  1570)  in  Basel  8®  erschienen  war  (vgl.  meine  Paracel- 
sisten- Bibliographie  in  dem  „Centralblatt  f.  Bibliothekswe.sen“ 
1893  S.  402).  Die  Abweichungen  des  Bitiskius  von  diesem 
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sehr  selten  gewordenen  Original  sind  ganz  gering.  Von  Inter- 
esse für  unsern  Zweck  ist  folgende  Aeusserung  „Hymnos 
aliquot  annos  ante  obitum  quietc  vivens  conscri psit“, 
ein  Hinweis  auf  Hohenheim’s  Theologica.  — S.  5 5 5 ^ i'- 
5 5 55  j'"  Elenclius  über  Vol.  I.  Am  Knde:  „Horum  omnium 
Librorum  extat  Index  generalis  in  fine  primi  voluminis  qui 
(sccundüm  editionem  Francofurtensem)  inscribitur,  In 
libros  Quinquo  Prioro^s  Medico- Chymicos  Oenuinos.“  — Im 
folgenden  Texte  ist  Alles  ausser  der  Hauptüberschrift  und  den 
Vorreden  in  zwei  Columnen  auf  der  Seite  gedruckt. 

S.  1 - 178  Abdruck  des  ersten  Randes  der  Frankfurter 
lateinischen  Quartau.sgabe  von  1603  (No.  259).  Die  Margi- 
nalien sind  von  Palt  hon  herübergenommen;  Cursiv  und  Un- 
cialen  allenthalben  gleich  1603.  Au.sser  ganz  seltenen  Druck- 
fehlerbe.Svserungen,  kleinsten  Aenderungen  (wie  „sit“  für  „est“), 
einmaliger  Setzung  von  []  habe  ich  keinerlei  Abweichungen 
vom  Frankfurter  Drucke  bemerkt.  Freilich  habe  ich  nicht 
das  Ganze  Wort  für  Wort  verglichen.  — Am  Ende  des  Textes 
ein  Tetraeder;  in  doppelter  Krei.sumrahmung  steht:  NESCIT 
LABI  VIRTVS. 


S.  [179]  Der  Titel  der  No.  260  abgedruckt  ausser  Signet, 
Druckort  und  -Jahr;  S.  [180]  Der  Elenchus  ebendaher;  S.  181- 
346  Der  Text  des  Vol.  II  von  1603,  vollkommen  überein- 
stimmend au.s.scr  kleinen  Aenderungen  wie  „truncis“  statt 
„ramis“  u.  s.  w.  und  neuen  Druckfehlern  (z.  R.  „pendendum“ 
.statt  „pandendum“)  wofür  dann  wieder  alte  (z.  R.  IX  statt  XI) 
bei  behalten  sind.  — S.  [347]  Titel  des  Vol.  III  gleich  No.  261; 
8.  [348]  Elenchus  genau  wie  in  No.  261,  .sogar  die  Seiten- 
zahlen (!!!)  von  <lort  mitabgcdruckt,  welche  natürlich  in  un- 
serer Ausgabe  nirgends  .stimmen!  S.  349-552  Der  3.  Rand 
der  Frankfurter  Au.sgabc  bis  auf  kleinste  Aenderungen  ohne 
Redeutung  wörtlich  übereinstimmend;  S.  395  ist  die  Notiz  au 
den  liCscr  über  „De  Pealilitate“  weggelassen  und  zwar  mit 
Hecht,  da  siö  auch  in  No.  261  keinen  rechten  Sinn  mehr 
hatte.  — S.  [553 1 Titel  gleich  .No.  262;  S.  [554]  Elenchus  de.s- 
gleichcn.  S.  555-701  Der  Inhalt  des  4.  Randes  von  1603 
(No.  262).  Die  Facsiinilia  S.  561  Spalte  1 sind  offenbar  nach 
Palthen  geschnitten  und  nicht  nach  Huser;  das  Facsimile 
S.  561  Spalte  2 ist  gänzlich  von  Hu.ser  (und  Palthen)  ab- 
weichend, auch  hat  keine  andere  Ausgabe  ein  ähnliches,  es 
scheint  also  Ritiskii  selbständige  Aenderung  (oder  eine  Vor- 
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wech.selun^?)  zu  .<«ein.  Ebenso  sind  die  Sigel  der  fünf  Medi- 
camente  S.  nf)3  gänzlich  abweichend  von  Unser  und  Palthen ; 
e.s  wäre  von  gro.ssem  Intcre.sse,  die  Quelle  des  Ilitiskius  für 
die.se  Aenderung  zu  kennen.  8.  576  ist  das  Facsimile  Hu.>jcrs 
und  I’althcn’s  au.sgelassen  und  hier  hat  Ditiskius  gewiss  nicht 
den  Ilu.ser  verglichen,  der  für  das  Facsimile  die  sehr  wahr- 
scheinliche Conjectur  „Cainphora“  an  den  Rand  setzte,  S.  577 
i.st  das  Facsimile  einfach  durch  Druckbuchstaben  wiedergegeben, 
die  aber  nur  sehr  entfernte  Achnlichkeit  damit  haben.  8.  578 
ist  der  Druckfehler  ^Cap.  I.“  statt  „f'ap.  III.“  ruhig  aus  Palthen 
mit  herübergenommen,  ebenso  8.  5^K)  „Ilu.sserus“  statt  „IIu- 
•serus“.  8.  597  ist  das  Facsimile  des  Heilmittels  ohne  Lücken- 
bezeichnung weggela.ssen,  .soda.ss  der  8atz  gar  keinen  8inn  gibt. 
8.  [702]  leer.  — 8.  [703]  Titel  gleich  No.  263;  8.  704  Das 
Baseler  Programm  gedankenlos  der  Frankfurter  Au.sgabe  Band  V 
nachgedruckt.  S.  [705]  die  gro.s.se  Titulatur  nach  Palthen  an 
gleicher  Stelle.  8.  [706]  der  Elenchus  zu  Tom.  V;  8.  707-828 
Abdruck  der  Schriften  des  Frankfurter  Tom.  V;  S.  AAna/- 
(Tx%^  Index  In  Libros  Quinque  • Priores  Medico  r Chymicos 
Genuinos,  nach  dem  Palthen’schen  niclR  einfach  abgedruckt, 
.sondern  überarbeitet.  Letzte  Seite  unbedruckt. 

382.*  AVREOLl  PHILIPP!  THEOPHRASTI  PARACELSI 
BOMBAST  AB  HOHENHEIM  MEDICI  ET  PHILO- 
SOPH I C E LE P)E HEIME  Chemieorümque  PRIN- 
CIPIS,  Operum  VOLVMEN  8ECVNDVM  OPERA 
CHEMICA  ET  PHILOSOPHICA  Complectcns,  PRyE- 
FATIONE,  LIBIWHVM  ELE  NC  HO  d INDICE 

fjencrall  in  ft  mein  m . 

[Signet:  Der  von  einem  Sclilangenpaarc  gehaltene  Schild  mit  dem 
Wahlsprucbe:  „QVOD  TIBI . . FKCKRIS.“] 

OENEVyEy  Suinptibu.s  loan.  Antonij,  & Samuelis 
De  Tonnies.  M.DC.LHX.  CVM  PRIVILEG  IO. 

FoP.  12  Bll.  -h  718  SS.  -f-  17  Bll.  (da.s  letzte  uubedruckt). 
Bogen  f,  t!;  a-z;  aa-zz;  aaa-rrr.  Alles  in  Ternionen  mit 
Ausnahme  des  letzten  Bogens  [Duern.].  S.  Friderici 

Bitiskii  Ad  Lcctorem  Praefatio  Secunda,  in  qua  impugnantur 
crrorcs  Galenicorum  et  defenditur  Paracedsus.  — 8. 

Elenchus  über  den  2.  Band;  am  Ende:  „Horum  omnium  libro- 
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rum  extat  Index  generalis  in  fine  secundi  voluminis  qui  (se- 
cundum  editionom  Francofiirtensem)  inscribitur:  In  libros  Sex 
Posteriores  Medico-Chimicos“.  — Bl.  unbcdriickt. 

S.  fl]  Titel  zu  Bd.  VI  nach  No.  269;  S.  [2]  Elenchus 
ebendaher.  S.  3-140  Abdruck  des  6.  Bandes  der  Palthen- 
schen  Ausgabe.  Die  ersten  9 Bücher  der  Archidoxen  zeigen 
selten  ganz  kleine  Aendorungen  des  schon  von  Palthen  ver- 
besserten Dorn’ sehen  lateinischen  Textes.  Statt  „Liber  ter- 
tius“  setzt  Bitiskius  eigenmächtig  „Liber  secundus  et  ter- 
tius“.  S.  18  hat  Bitiskius  das  falsche  Facsimile  Palthcn’s 
mit  den  Buchstaben  „tulf“  wiedergegebon  (in  Bd.  I S.  577 
hat  er  dafür  „tulk“  gesetzt,  ist  also  .seiner  Lesung  nicht  treu 
geblieben!);  S.  19  ist  das  Facsimile  ebenso  ausgela.ssen  wie 
bei  Palthen:  in  beiden  Fällen  hat  Bitiskius  also  Huser’s 
4” -Ed.  jedenfalls  nicht  berück.sichtigt.  S.  34/35  nach  dem 
Schlu.ssc  des  9.  Buches  der  Archidoxen  eine  Notiz  von  F.  Bi- 
tiskius an  den  Leser:  „En  tibi  bencuole  Lector  docimum 
Archidoxorum  librura  iam  pridem  Philochymicorum  votis 
expetitum,  nec  tarnen  hucusque  oporibus  Paracelsi  insertum, 
quod  paucorum  manibus  tritus,  tanquam  thesaurus  pretiosissi- 
mus  ifc  arcanis  refertissimus  inter  secreta  habitus  fuorit.  Olim 
quidem  Moguntiao  vernaculä  authori  (!)  linguä  fuit 
excusus,  sed  inuidia  quorundam  qui  toruo  oculo  myste- 
riorum  in  eo  patefactorum  reuelationem  intuebantur  maiorem 
partem  exemplarium  suppressit,  (fe  plurirnos  artis  chy- 
micae  & scriptorum  Theophrasti  studiosos  ipsum  dc.scribcro 
coegit.  Nos  vt  publicis  commodis  consulercmus,  eum  latio 
ä viro  tarn  linguae  germanicae  quam  rerum  tractata- 
rum  peritissimo  donatum,  novem  libris  antehac  editis 
subiungore  con.sultum  duximus,  vt  in  postcrum  dcscribondi 
labore  ingenia  .scientiae  huius  cupida  super.sederent,  ifc  Archi- 
doxa  Omnibus  numeris  absoluta  prodirent . . . “ Hohenheim 
habe  das  Buch  überhaupt  nicht  schreiben  wollen,  sich  aber 
doch  später  durch  Bitten  der  Freunde  dazu  bewegen  lassen 
und  allen  Geheimhaltung  anbcfohlen.  Aber  auch  jetzt  könne 
cs  nur  ein  der  Scheidekunst  Erfahrener  verstehen  und  wür- 
digen u.  8.  w.  „Genuinum  hunc  esse  authoris  foetum  si  quis- 
piam  est  qui  dubitet,  huic  Stylus  A ratio  scribendi  Theo- 
phrasto  peculiaris  omnem  scrupulum  eximere  (lebet;  cum  A 
in  promissa  in  prac(UHlcntibus  libris  facta,  atque  hic  praestita 
id  euincaut  A extra  omne  dubium  ponant.  Nec  quenquam 
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moucat  quod  decimum  lil)rum  in  scrinio  pectoris,  aut  vt  ver- 
l)i.s  ipsius  vtar,  in  occipitio  sc  con.seruaturum  dixerit,  seiiten- 
tiain  enim  tum  cliaritas  tum  amicorum  preces  mutare  sua- 
scrunt . . . F.  1?.“  S.  35-40  Theophrasti  Paracelsi  Boml)ast  ab 
Hohenheim,  de.  Clavis,  seu  Decimus  Archidoxorum 
Liber  e M.  S.  Codicc  germanico  vetustissimo,  eine  Prae- 
fatio  und  lOCapitel,  „Decimus  Liber  Archidoxorum  Theo- 
phrasti, in  deccm  separatis  Capitibus  comprehensus“.  Das 
Ganze  eine  Uobcr.setzung  nach  ■ der  Ausgabe  des  Stariz 
(No.  328)  vom  Jahre  1024,  die  in  Magdeburg  er.schienen 
ist;  das  „Moguntiae“  i.st  vielleicht  nur  eine  Verwech.slung 
Hitiskii,  die  in  Xo.  414  wiederkehrt;  es  findet  sich  hier  keiner 
der  Zusätze  der  Ausgabe  von  1681.  — Die  Vorrede  des 
Valent,  de  Rctiis  ist  weggcla.ssen;  S.  43  setzt  Bitiskius 
statt  des  Huser’schen  Facsimile  „Migdalio“  während  Dorn 
und  Palthen  „Magdalio“  haben;  mit  der  „Schedula  imposita“ 
am  Ende  des  Bucluis  „De  Vita  longa“  ist  Bitiskius  nicht 
dem  Unser,  sondern  Dorn-Palthen  gefolgt.  Da.s  Faksimile 
S.  53  ist  ein  falsches,  stimmt  aber  nicht  mit  Palthen,  .son- 
dern mit  der  Folio- Ausgabe  von  1603.  (Es  ist  dasselbe, 
wclclies  sich  Tom.  I p.  501  Sp.  1 lindet).  Auch  hier  fehlt  die 
Jahrzahl  am  Ende  der  5 Bücher  „De  vita  longa“,  wie  in 
No.  269.  — S.  [141]  Titel  und  8.  [142]  Elenchus  aus  No.  270; 
S.  143-236  Abdruck  der  No.  270.  Die  Scholien  zu  den  poe- 
inata  Macri  sind  hier  elicnfalls  ausgela.s.son , desgleichen  der 
ganze  Schluss  des  7.  Bandes;  man  .sicht  wie  genau  Bitiskius 
den  II  User  verglichen  hat!  — S.  [237]  Titel  und  S.  [238] 
Elenchus  zu  No.  271 ; S.  239-370  Der  Abdruck,  die.scs  8.  Bandes 
Palthen’.s.  — S.  [371]-48<.)  Abdruck  der  No.  272,  also  auch  hier 
ist  Bitiskius  der  Palthen’.schen,  nicht  der  lluser’schen  Einthoi- 
lung  gefolgt.  — S.  [481]-644  .Abdruck  der  No.  273  bis  auf  die 
Auslassung  des  Datums  am  Ende  <les  1.  Buches  der  Astronomia 
magna  genau  mit  Palthen  übereinstimmend  u.  .s.  w.  — S.  [645]- 
718  Abdruck  der  No.  274.  Die  Figuren  zum  Liber  Azoth  sind 
neu  geschnitten,  el)enso  die  Sigille  der  Archidoxis  magica  sammt 
den  abweichenden  Dorn’s,  alles  genau  nach  Palthen,  nichts 
nach  Iluscr’s  4"-Ed.  geändert  (nur  die  Strassburger  Folioaus- 
gabe .scheint  Bitiskius  benutzt  zu  haben).  „Appendix  ad  par- 
tem  decimam  . . “ etc.  i.st  S.  675  aii.sgelas.sen.  — S.  O00g’’-rrr3'' 
Index  in  Libros  Sex  Po.steriorcs  Medico-Chymicos . . . nach  Pal- 
then  überarbeitet  und  etwas  vermehrt;  Bl.  rrr,  unbedruckt. 
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Im  Ganzen  genommen  lässt  sich  sagen,  dass  Gitiskius  seine 
grossen  Versprechungen  in  der  Vorrede  nur  wenig  gehalten  hat;  das 
Ganze  ist  ein  nur  ganz  wenig  überarbeiteter  Abdruck  der  Palthen’schen 
Ausgabe  von  l()03-\5.  Hinzugeliigt  ist  nur  das  10.  lluch  der  Archi- 
doxen;  ausgelassen  sind  nach  Palthcn  nur  Kleinigkeiten:  Die  deutsche 
Folioausgabe  scheint  in  geringem  Grade  benutzt,  dagegen  die  Originalaus- 
gabe Iluser’s  in  Quarto  nicht  verwendet. 

383.*  AVR.  PHILIP.  THEOPH.  PARACELSI  BOxMBAST 
AB  HOIIEMIEIM,  MEDICI  KT  PIIILOSOPHI 
C EL  KB  KR  RI  MI,  Chemicorumqiie  PR  I NC  1 PIS, 
Opemm  VOLVMEN  TERTIVM,  ClflRVRGlCA 
OPERA  COMPLFICTENS,  Duabus  Sectionibus  distinota, 
QVARVM  PRIOR  CHIRVRGIAM  MAGNAM, 
Posterior  verö  B E RT  HEG N E A M /me  CHIRVR- 
GIAM  MINO  REM  cum  Libris  adiectis  continet.  EX- 
T A T I N V T R A M Q V E PliM F A T 1 0 , singuhii  Libro- 
ruin  E LENG  HO  & IN  D ICE  generali  sunt  instrnetne. 

[Signet  wie  in  No.  382,] 

GENEVJE,  Siimptibus  loan.  Antonij,  & Sanuielis 
De  Toiirnes.  MJ)C.LIIX.  CVM  PRIVILEGIO. 

FoP.  (3  Bll.  -f-  212  pag.  SS.  4-  16  Bll.  -4-  119  pag.  SS.  4- 
9 unpag.  SS.  4-  18  z.  Th.  pag.  SS,  4-  2 SS.  unbedruckt.  (Bogen 
A-V;  a-n,  alles  in  Ternionen). 

Bl.  Fridericus  ßitiskius  Lcctorem  Denuo  Salutat;  Bl.  *3 
llohenheim’s  Widmung  an  Kai.ser  Ferdinand;  S.  Ilohen- 
heim’s  Brief  au  Talhauser.  S.  llohcnheim’s  Vorrede 

zum  ersten  Tractat  des  1,  Buchs  (fälschlich:  „In  Chirurgiao 
Magnae  Tractatus“).  Alles  mit  No.  146  übereinstimmend. 
S.  *5''- *6^  Elcnchus  Sectionis  Primae  Librorum  in  tortio  Volu- 
mine Operum  . . . conteutorum  ideam  Chirurgiae  Magnae  cx- 
hibens,  von  Bitisk.  neu  gearbeitet.  S.  Petrus  Ramus 
de  Paracelso.  — S.  1-38  Chirurgiae  Magnae  , . Pars  Prima, 
S.  39-80  . . Pars  Socunda,  S.  80-100  . , Pars  Tertia,  S.  101- 
148  . . Pars  Quarta,  S.  149-212  . . Pars  Quinta,  Alles  genau 
nach  No,  140  und  147  abgedruckt  mit  allen  Marginalien  und 
allen  Willkürlichkeiten  Dalheim’s,  So  findet  .sich  S.  88  der 
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von  liodcnstein  herstainmende  Druckfehler  „morcs“ 

„humore.*«“  treulich  wieder.  S.  108  findet  sich  am  Ende  das 
Dalheiin’.sche  Marj^inale  (vgl.  No.  147)  „Editus  hic  Liber  alias 
a Hodensteinio  . . “ obgleich  es  hier  keinen  rechten  Zweck  mehr 
hat.  Von  gradezu  .staunenswerther  Naivität  ist  es  aber,  dass 
Bit.  .S.  149  Dalheim’s  Abfertigung  des  ersten  Buches  der  < 

Imposturen  ruhig  abdrucken  lässt  und  dieses  1.  Buch  ebenso 
wie  Dalheim  au.släs.st.  Bei  Dalheim  ist  diese  gering.schätzige 
Behandlung  Hohenheim’s  durch  die  ganze  Tendenz  erklärlich, 
w'as  .soll  mau  aber  zu  Bitiskius  .sagen,  der  in  der  Vorrede 
Hohenheim  in  den  Himmel  hebt  und  hier  .sowohl  .seine  Ver- 
spottung abdrucken  lä.sst,  als  auch  ein  ganzes  hochwichtiges 
Buch  geringschätzig  bei  Seite  setzt!  Natürlich  hat  er  den 
ganzen  Sachverhalt  gar  nicht  bemerkt.  0 Du  unübertrefflicher 
Herau.sgcber  und  Emendatorü  — — S.  199  heisst  das  6.  Buch 
eben.so  wie  in  No.  147  über  vltimus  und  S.  201  am  Ende  des- 
.selben  „Finis  quintae  partis  Chir.  Magnae  . . während  doch 
Buch  VH  und  VIH  nachfolgen.  Gedankenlo.ser  kann  man 
nicht  nachdrucken.  Dass  Biti.skius  trotz  Forberger  und  Unser 
von  der  fal.schen  Bodensteiu’schen  Anordnung  der  Bücher 
der  Gr.  Wundarznei  mit  Dalheim  nicht  abgeht,  wollen  wir 
ihm  neben  den  andern  Flüchtigkeiten  allen  gar  nicht  einmal  so 
hoch  anrechnen.  — S.  Sj’'-V^*^  „Inde.x  in  . . Chirurgiam  magnam 
vniucr.sam“  aus  den  Indices  zu  No.  140  und  147  combinirt. 

S.  V^'‘  unbedruckt.  — S.  Vj^  Sondertitel:  OPKRVM  . . . FAKA- 
CELSI  . . . Voluminis  T^rtij  SE(TIO  SEC\  NDA  . .;  S.  V/  un- 
bedruckt;  S.  V^*^  Admonitio  Theophrasti  ...  ad  Modicae  artis 
Studio.sos,  d.  h.  wieder  einmal  das  Baseler  Programm,  das 
doch  .schon  Bd.  I S.  704  und  Bd.  II  S.  143  in  vorliegender 
Ausgabe  gedruckt  war!  Bitiskius  hat  es  gedankenlos  aus 
No.  2bS  herübergenommen.  — S.  Vg'  Elenchus  Sectionis  Se- 
cundae;  S.  1-40  Die  Bertheonea;  S.  40-57  De  Apostematibu.s, 

Vlceribus  . .;  S.  .’)S-74  Tres  Vtilissimi  Tractatus;  S.  74-112 
Chirurgia  Vulnerum;  S.  112-119  De  Contracturis.  Das  Ganze 
ein  Abdruck  der  Palthen’.schen  Au.sgabo,  1003  No.  258.  Bi- 
tiskius druckt  hier  S.  68-74  den  Tractat  „De  Verrnibus“  un-  < 

ge.nirt  wieder  mit  ab,  obgleich  er  ihn  schon  in  anderer  Ueber- 
sety.ung  Vol.  II  S.  216  ff.  gegeben  hatte.  Ein  weiteres  Beispiel 
seines  .sorgnütigen  Arbeitens  haben  wir  in  der  „Operis  Con- 
clusio“  am  Ende  der  (gleichfalls  schon  in  anderer  Uebcr.setzung 
Vol.  I.  S.  583 11.  gedruckten)  t’ontracturen , welche,  wie  bei 
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No.  101  (largelegt  i.st,  gar  nicht  hierher  gehört,  aber  von  11  i- 
tiskius  ebenso  gedankenlos  seiner  Vorlage  entnommen  i.sl, 
wie  von  jedem  andern  Nachdrucker  seit  1508.  — S.  [r20]k^'’ 
unhedruckt; 'S.  1,^-1/  Index  aus  No.  258  entnommen  mit  viel- 
fachen Umstellungen  und  wenigen  Aenderungen.  8.  1/  unbe- 
druckt. — 

S.  1-[12]  Eine  Uebersetzung  der  No.  152  un.sers  Verzeich- 
nisses, d.  i.  des  von  Toxites  i.  J.  1574  herausgegebenen 
„Testamentum  Paracelsi“  und  zwar  die  Widmung  an 
Georg  Vetter  (Praefatio);  die  Attestatio  Vrbis  Villach;  die 
Canoni.satio  Testamenti;  das  Testamentum;  das  Inventarium; 
die  Apocha  Procuratoris  Abl)atis  de  Ain.sidlen  und  das  Salz- 
burger Epitaphium.  8.  [18]-18  Uochi  Le  Baillif  Edelphi 
Medici  Dictionariolum  vocum  (juibus  in  suis  Scriptis  v.sus 
est  Paracelsus,  et  post  eum  in  re  spagyrica  philosophi.  Dies 
Dictionariolum  war  zuerst  1578  erschienen  in  „Le  Demoste- 
rion  de  Roch  Le  Baillif  ...  A Rennes  . .“  4®  8.  124-146 
(vgl.  Anm.  zum  Jahre  1578).  Verglichen  mit  dieser  ersten 
Ausgabe  linden  sich  hier  bei  Bitiskius  in  einzelnen  Artikeln 
kleine  Zusätze;  au.‘<serdcm  sind  einige  Artikel  weggclasscn  und 
andere  hinzugefügt;  ob  andere  Ausgaben  de.s  Dictionariolum 
die.se  Aenderungen  haben,  oder  ob  Bitiskius  .selbst  nach 
Toxites  etwas  geändert  hat,  habe  ich  noch  nicht  festgestellt. 
Bl.  FL  unbedruckt. 

fl 

Abgesehen  von  diesen  dankenswerthen  Zusätzen  am  Ende,  ist  der 
(/hirurgische  Band  der  Genfer  Folioau.sgabo  für  die  llerausgeberthätigkeit 
des  BitLskiiis  von  geradezu  vernichtender  Blos.sstellung. 


384.  JOHANNIS  RUDOLPHI  GLAÜBERI  Philosophi  A Medici  Ccle- 
borrimi  OPERA  CIIYMICA,  23iid)cr  onb  Sd)rif|tcn,  foüiel  bereu 
hon  i()me  bife^ero  nu  Sag  gegeben  tnorben.  ^efeo  »on  neuem  mit 
^lelfe  hberfel)en,  auc^  mit  etlid)en  neuen  Jractaten  ücrmc^ret,  önb 
mnb  mel)rer  23equemlic^feit  miden,  in  biefe  ?5onn  ^n|ammcn  ge= 
tragen,  fnmpt  ein  bar^u  Dcrfertigtcn  üollfommenen  97cgifter.  ^tit 
Gl)nrf.  'SÄd)f.  als  Vicarii,  97eid)§=Privilegio.  [Fortuna-Signet.]  '^-rand:* 
fnrt  am  T7&i)u,  ^n  ikriegung  5l)oma?i3J?attl)i«'e  ©öpenS.  S^^l)r 
M.DC.LVIII. 

4".  12Bll.-h,574pag.SS. 

S.  300-440  „Operis  Mineralis  Dritter  Theil.  Darinnen 
vnter  der  Explication  über  dess  Paracclsi  Büchlein,  Coelum 

38* 
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Philosophorum,  oder  Liber  Vexationum  . . samt  Vorwort  wie 
in  No.  306. 

In  der  im  Jahre  1059  erschienenen  „JOHANNIS  RUDOLPIH 
OLAüRERI  Philosophi  tfc  Medici  Celeberrimi  Continuatio  OPERUM 
CHYMICORUM,  Bücher  vnd  Schriften  . . d.  h.  dem  zweiten  Theile 
dieser  Sammclausgabe  findet  sich  nur  der  1.  und  2.  Theil  von  „Des 
TeutschlandLs  Wolfahrt“,  nicht  der  uns  hier  allein  interessirendo 
3.  Theil,  vgl.  No.  385. 

Anm.  Erwähnen  will  ich  noch:  „7w  Nomim  Archiutri  Summi 
HENRICI  MARTINI  DANTISCANI  Doctoris  Medicina)  ANATOMIA 
URINA'j  GALENO-SPAGYRICA.  Ex  Doctrina  Hippocratis  & Galeni  ncc 
non  Recentiorum,  imprirais  Theophrasti  Paracelsi,  Lconhardi  Thurn- 
heuseri,  aliorumq;  Ghymiatrorura  Principum  Scriptis  adornata.  Cui  ac- 
ceßit  Eßtsd.  ARS  PRONVNTIANDI  EX  URINIS  Tarn  Rationalis 
quam  Mechanica  ET  CtESARIS  ODONI  DE  URINIS  Libellus  Posthumus. 
Francofurti,  Sumpt.  GEORGII  FICKVVIRTI.  Anno  M.DC.LVIII“.  12”. 
14  Bll. -h  308  pag.  SS. -H  9 Bll.  und  1 Tafel  in  4”.  Der  Verfasser  steht 
mehr  auf  Galenistischer  Seite  und  nennt  die  chemische  Urinuntersuchung 
Cap.  XIV  „Urinae  Examen  Mechanicum,  beneficio  Ignis  Spagyrici“. 
Die  frühere  Ausgabe  von  1045,  welche  auch  in  der  Vorrede  genannt 
wird,  ist  mir  noch  nicht  zur  Hand  gekommen. 
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Meist  Neudrucke  ohne  Wertli  und  <rrobe  Unter- 
Schiebungen  enthaltend. 


1650. 

. * ®^cuti^lanbc‘j  ^Dritter  2:^cil.  ^Darinnen  gelet)ret  wirb, 

wie  Dnb  auff  wq§  weife  ouö  ünterf(^iebH(^eu  subjectis,  weld)e  atlenh 
falben  ju  erlangen,  gal)r  leid)tlid),  mib  and:}  in  Copia  ein  guter 
Salpeter  ju  bereiten. 

3ntgleid)en  2Bie  ber  Salpeter  allen  ^Jlenftbcn  in  ber  getn^en 
SBelt,  niemanb  anfegenoinmen,  nublid)  ift,  nnb  fein  !an,  alfo  bafe 
auc!^  niemanb,  ber  feine  |)&nbe  nur  rül^ren  fan,  mib  fol(be  ge= 
brauchen  will,  mangell  leiben  barff. 

kleben  Äiirfeer  @rtl&^rnng  ober  Slufilegung  ber  ^rop^e^ei^ung 
l’araoelsi,  wie  ba^  nemblid)en  ein  iiew  öon  fDhtternacbt  fonnnen, 
ein  Monarchi,  onb  gute  Polici  anrict)ten,  ünb  @r  Paracelsus  in 
feinem  ®rab  nic^t  gelaffen,  anc^  groffe  gefunben  werben 

foUen. 

2Bie  bann  and)  2Ba5  biefer  Elias  arti.sta,  banon  Paracelsus 
onb  anbere  geweiffaget,  welcher  ^u  ben  le^en  ßeiten  fommen,  onb 
groffe  Secreta  offenbal)ren  foQe,  fi‘ir  einer  fein  werbe. 

2)cm  5Jienfd)lid)en  @efd)led)t  ;;um  beften,  ab3  ein  f)ellfcl^einenbe§ 
2iec^t  auff  ben  ßeüd)ter  geftelt,  onb  an  Jag  geben.  2)urd)  JOIIAN. 
RUDOLPH.  GLAüBER.  3^  2lmbfterbam,  S3ei)  3oI)an  S^nffon, 
1659. 
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8”.  3 I]ll.  -f-  255  pag.  SS.  -f-  3 SS.  unbedr.  (Bogen 
4 Kupfer  tafeln. 

[München,  Sb>. | 

S.  82  heisst  es:  „Folgt  nun  hieraud  der  flrossmächtigo 
Lew,  vnd  Monarch,  auss  Mitternacht,  welchem  niemand  in  der 
Weid  zu  vergleichen,  dehme  keiner  an  Macht  vnd  llerligkeit 
Vorgängen,  vnd  auch  nimmer  seines  gleichen  kommen  wird. 
EHe  vnd  bevor  ich  aber  von  solchem  Allerraächtigsten  Monar- 
chen der  Weldt  zu  schreiben  an  lange,  linde  ich  guth,  des  Pa- 
racelsi  Prophezeihung,  wie  dieselbe  mir  Schrifftlich  zu 
lesen  vor  kommen,  . . hieher  zu  setzen,  daraus  ein  jeder,  der 
in  der  Natur  erfahren,  dass  Paracelsus  keinen  König  verstanden 
sondern  dass  grosse  Philosophische  gcheimbnüss  darmit  an- 
weisen wollen,  vnd  lauten  die  Worte  Paracelsi,  wie  folget: 
Prophezeyungh,  Doctoris  PHILIPPI  TIIEOPHRASTI 
PARACELSI.  Vom  Löwen  auss  Mitternacht.  . . Weyden 
. . Trühlein  . . Amen  . . .“  ohne  Ort  und  Datum,  mit  dem  aus- 
führlichen Schlüsse  wie  1G25  No.  330.  Der  Text  reicht  bis 
S.  87,  worauf  bis  S.  107  die  chemische  Erklärung  folgt. 


38G.  PIIOSPERITATIS  GP:RMAN1/E  PARS  TERTJA,  ln 
(jiui  Salpetiw  ex  variis  uLiej;  obviis  subjectis  facillime 
atque  copiose  extraliendi  inodus  traditnr;  Ejnsve  Utili- 
tates  siiniiine  declarantnr  Cum  Explicatione  succincta 
Prophetiie  Paracelsi,  quo  pacto  scilicet  Leo  septentrio- 
iialis  Monarchiam  politicam  instituturus;  Ipse  Paracelsus 
in  sepnlchro  siio  Iiaud  niansnrus;  In^ensque  thesauri  vis 
se  sit  exhibitura.  Qualis  item  ille  Elias  Artista,  quem 
l^iracelsus  aliique  ultiniis  dielms  venturuin,  plurimaque 
arcana  patefacturum  pricdixei-unt.  ln  Patrice,  totiufque 
hamani  (jeneris,  commodum,  candehv  ardentis  inftar,  can- 
dclahro  impoßta,  cT  (jermanico  idiomate  in  lucem  edita. 
a JOHANNE  RUDOLPHO  GLAUBERO.  lam  primö 
Latinitate  donata.  AMSTELüDAMl,  A[)ud  JOANNEM 
JANSSONIUM,  cIoIocLix. 

8”.  215  [verdruckt  statt  235]  p:^.  SS.  -f-  5 SS.  uubedruckt, 
mit  den  gleichen  Kupfcrtafelu  wie  No.  385. 
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[Erlangou,  U.;  Düsseldorf,  L.] 

S.  86-89  Doctoris  IMiilippi  Thcophrasti  Paracelsi  Pro- 
phetia  De  Leone  Septcntrionali.  Folgt  bis  S.  123  der 
Chemische  Conimentar. 

Das  Ganze  eine  Uebersetzung  der  vorhergehenden  Nummer;  „a 
Philochymico  quodam  Latiuitate  douata“  heisst  es  auf  dem  Titel  des 
1.  Theiles  von  1656. 

387.  OPERIS  MINERALIS  PAliS  TERTIA,  IN  QUA  Titnlo 
Gominentarii  in  llbelluin  Paracelsi  Cadum  Philosoplioruiu, 
sive  Liber  Vexationinn  dictum  Metallorum  transmuta- 
tiones  in  genere  docentur,  cum  Appendice  .... 

In  VeritatL-f  te/timoninm  conferipta  tT  pubÜci  jnris 
facta  A JOHANNE  RUDOLPHO  GLAUHERO.  In  Lati- 
num idioma  ex  Germanico  convei'sa.  AMSTELODAMI, 
Prostant  apud  JOANNEM  JANSSONIUM,  cIoIoclix. 

8".  110  pag.  S8.  (Bogen  A-G). 

S.  3-6  Praefatio;  S.  7-93  Coelum  Philosophorum  etc. 
alles  gleich  No.  369. 

388.  L’oeuvre  minerale  oü  cst  enseigne  la  Separation  de  Tor,  la  nais- 
sance  et  origine  de  tous  les  metaux  et  un  comment  sur  le  ciel 
des  Philosophes  de  Paracelse.  3 parties.  Aj.  la  teinture  de  Tor 
ou  le  veritable  or  potable,  la  imnlecine  univ.  ou  le  vray  or  po- 
table,  la  consolation  des  iiavigants.  Trad.  par  Du  Teil.  Paris, 
Jolly  1659. 

8®.  Von  mir  selbst  noch  nicht  gesehen. 


389.  PARACELSUS  HIS  Aurora,  & Treasure  OF  THE  PHI- 
LOSOPHERS. 

As  also  The  WATER- STONE  OF  The  Wise  Men; 
Dcscribing  the  matter  of,  and  manner  how  to  attain  the 
univei’sal  Tincture. 

FaithfnUy  Enytifhed.  And  Published  by  J.  II.  Oxon. 
LONDON,  Printed  Ibr  (liles  Ccilvert,  and  are  to  be  sohl, 
at  the  Black  Bpred  Eagle,  ad  the  Westend  of  Pauls, 
1659. 


V.  Periode. 
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(KX) 


12“.  4 Bll.  -f-  229  pag.  SS.  4-  3 SS.  (Bogen  A,_4;  B-LJ. 

[Loiuloii,  Brit.  Mus.;  Cambridge;  Oxford,  Bodl.] 

S.  A/-A/  To  the  Reader  . . J.  H.  (John  Ilester?);  S.  A/ 
Errata. 

S.  1-G5  The  Aurora  of  the  Philosophers  by  Paracel- 
sus, 20  Capitel.  Iluser,  Chir.  Bücher  und  Sehr.  Fol“-Ed.  Appen- 
dix S.  78-92.  — S.  ()ß-7()  The  Treasurc  of  Treasure.s,  by 
Theophrastus  Paracelsus.  Iluser  4“-fId.  VI,  S.  396-401;  Fol“-Ed. 
I,  S,  934-93G.  — S.  77-229  The  Water-stone  of  the  Wile  men. 

S.  Verlagsanzeige  von  Giles  Calvert.  — Wenn 

wirklich  John  Ilester  der  Ueber.setzer  ist,  so  muss  man  wohl 
eine  frühere  Ausgabe  aunehmen,  die  aber  nicht  vor  1619  fallen 
könnte,  da  Ambrosius  Siebmach er’s  „Wa.sserstein  der 
Weisen“  in  diesem  Jahre  zuerst  in  Frankfurt  erschien.  Doch 
ist  J.  11.  hier  wolil  anders  aufzulösen  (=  John  Headrich 
No.  424  ??). 


390.  TIIEATRVM  CIIEMICVM  . . . in  Sex  partes  Jeu  volu- 
viina  (/if/e/ium  . . . ARGENTOHATE  Suniptibus  HERE- 
EBERH.  ZETZNERI  M.DCLIX. 


H“.  Bd.  1 enthält  S.  192-591  Gerh.  Dorn’s  Clavis,  De 
Nalurae  luce  Pliysica,  Congeries  Paracelsicae  Chemiae 
(No.  186);  das  Vol.  111  enthält  S.  790  fV.  Nicol.  Baruaudi 
„Quadriga  Aurifera“  (No.  246);  das  Vol.  IV  die  Schriften 
über  den  Elias  Artista  und  des  Andreas  Brentzius  „Farrago“ 
mit  den  Paracelsischen  Proces.sen  (No.  276);  das  Vol.  Sextum  vom 
Jahre  1661  enthält  auf  S.  518  einen  Process  aus  dem  „Theo- 
phrastus redivivus“  des  Michael  Pezel,  der  mir  nicht  weiter 
bekannt  ist,  für  vorliegenden  Zweck  aber  keine  Bedeutung  hat. 


Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  zum  ersten  Male  die' ihres  Titels 
halber  hier  zu  envähneude  Reclameschrift  Ilessling’s: 

* TIIEOPIIRASTVS  REDIVIVVS  Hoc  ejt  VSUS  PRACTICVS 
Azolhi,  sive  Lapidis  Philosophici  Mcdicinalis,  qui  vera  Tinctura 
corporis  liumani,  Gratia  divina  in  his  ultimis  temporibus  iiobis 
redonati.  iDcü  t^ctürcii,  Öblcii,  ^)od)crfaI)rueu,  muib  raeitberül)mten 
Philo.sophi  Jcutid)ev5  £anbC‘5,  Philippi  Theophrasti  Paracclsi  non 
^ol)cnl)cim : 51eljber  2lr|3nci)  Doctoris,  Mcdicorum  Monarchie,  Je 
Priucipis.  2öcld)eä  ©cbraiicb  5Icd)[t  ®bttli(bcr  in  gliictlidier 

c]cfiil)rter  Praxi  in  benen  llrnncfl)eiten,  bie  mir  bie  nec^ft  ücrflofRne 
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Saläre  ber  gn&bigen  loiber  Erlangung  befe  Azothi  »nter  ^anben 
foinmcn,  tuar  fein  befunben  ^abe  Sd)  M.  Elias  Johannes  Apefeling, 
Arnstadiensis  Thuringus,  jc^iger  3cit  ^farvl)err  jii  Slurac^  SSaf)in= 
ger  3(mpt§  an  ber  im  Sürftenti)iiinb  2Biirtcnberg , nnb  ber 
@blen  fKebicin  SHter  Practicus.  Sluff  «Sonberbaor  gndbigeö  S3e= 
gehren  nornel)mer  frembber  sperren  non  mir  jum  STrucl  übergeben. 
ßf)riftli(!^er  ßefer  {)öre  mid)  ^ier 
3ti(^t  nid)t  511  gefd)tt)inbt  bitte  id)  oon  bir, 

Siefe  mi(^  ^iiDor  bebac^tfamlic^, 

2)ann  jubicir  nernünfftiglid). 

^raneffurt,  3n  SSerlegung  3o^cinn=2Bill^elm  Slmmonö  önb 
6eilin§.  6t)rifti  1659. 

4“.  5 HII.  -h  35  (eig.  33)  SS.  (Bogen  Dedication 

„Gegeben  zu  Auracli  den  20.  Octob.  Anno  1658“.  Enthält  in 
9 ('apiteln  die  Anpreisung  seines  Geheimmittcls.  Cap.  1.  Heit 
in  sich  Theophrasti  Weissagung , wann  seine  Medicin  Lap. 
Philosoph,  wider  olFenbaar  werden  soll  . . (deutet  die  bekannte 
Stelle  aus  der  suspecten  Tinctura  Physiooruin  „Denn  meine 
Theorie  . . . wird  in  dem  Jahre  bVIIl.  anlängen  zu  grünen*^ 
munter  auf  das  Jahr  1658  und  sich  selbst].  Cap.  II.  . . beant- 
wortet den  Närrichten  Einwurlf  etlicher  vnverständiger  Leut, 
wider  diese  Edle,  hochwerthe  Philosophische  Medicin  Theo- 
phrasti u.  s.  w. 

Dass  diese  Schrift  sofort  eine  ärztliche  Antwort  erhielt  in  den  „IM- 
POSTÜRA  Theophrasti  Hedivivi  detecta,  Oder  Anatomia  der  schonen 
Quecksilberischen  Quacksalbere}',  dess  so  genannten  TheophrastLschen 
Azoth,  sive  Lapidis  Philosophici  Medicina*  M.  ELLE  IIESSLI.NGI  . . . 
STL 'rJ'G All'r,  Gedruckt  bey  und  in  Verlegung  Johann -Weyrich  Rösslin, 
Anno  M.DC. L\“  (40  SS.)  ist  bekannt,  doch  war  damit  der  Federkrieg 
noch  lange  nicht  zu  Ende. 


16GO. 

391.*  LEXICON  CHY.MICI  M.  Cu.vi  OHSCrHIORUM  VER- 
HORLM,  Et  RI* RUM  IlEHMEriCARVM,  Tiiin  RIIRA- 
SIUM  EARACELSICOUVM,  ln  Scriptis  ejus:  Et  alioniin 
Chymicomm,  passim  occurentimn,  planam  explicationem 
continens.  Rer  GULIELMUM  JOIINSONUM  CIIYMI- 
CUM, 
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LONDINI,  Kxcudebat  G.  D.  Imperisis  Guhelmi  Nea- 
land,  apiid  (juem  prostant  venales  sub  Sigiio  Coromi,  in 
vicü  viil^o  vocato  2)ucf=Iane,  CIOIOCLX. 

8”.  6 nil.  + 259  pag.  SS.  -f-  25  SS.  uupag.  4-72  pag. 
SS.  4-  6 Bll.  (Bügen  A-R,  A-G^).  Der  Titel  mit  schmaler  Typeu- 
bordüre. 

S.  A./-A3''  Widmung  an  Franci.scus  Priijean  vom  12. 
August  1651;  S.  A/  Distichen  Johnson’s;  S.  A/-Ag''  Praefatio 
ad  Lectorem;  S.  A^''  Distichen  „ln  Librum“  von  N.  II.;  S.  1-259 
das  Lexicon  .samt  Anhang  und  Conclusio  Operis  wie  in  No.  371. 
S.  Rj,''  unbedruckt;  folgt  neuer  Titel  mit  gleicher  Bordüre: 

LKXICON  CllYMKT’M.  Continens  Vocabula  Chy- 
mica  in  priore  bibro  omissa,  multis  vocabulonim  Chy- 
micorum  Characteribus  adjectis  e Bajilio  Valentina^ 
Theophrafto  Paracrl/o,  0/vcaldo  Crollio^  aliisque  Au- 
thoribus  Chymicis  collectis. 

Oim-a  u Imlujtna  GULIELMI  JOHNSONI  CHY- 
MICI,  apud  Amm  Conier.  LIB.  SECUNDUS. 

LOND1NI , Excudebat  G.  D.  Et  prostaut  venales 
apud  Jj.  Sadlei'j  ad  insigue  Leonitf  aumti,  in  vico  vulgo 
vocato  Little  IJn’ttan,  (’IO  K)  0 LX. 

S.  A./-A3'  Lectori  Candido  Salutem;  S.  Aj'-A^'"  12  lat. 
Distichen  von  Edward  Stubbe  M.  B.  Darunter  3 DLstichen 
von  S.  II.  „Ad  Zoilum“;  S.  A/-B/  Encomium  prosapiae,  et 
vitae,  viri  doctis.simi,  et  rei  medicae  peritissimi,  Theophrasti 
Paracelsi  (mci.st  nach  Leo  Suaviu.s);  S.  13/ -B/  Brief  des 
Era.smus  (nach  L.  Suaviu.s);  S.  Bj'^-B/  Excurs  über  Hohen- 
hciin’s  Schriften  nach  P.  Hassard  und  Val.  Antrapass. 
Sileranus;  S.  1-6  eine  kurze  Erklärung  alchemistischer  Syn- 
onyma; S.  7-72  Das  Lexicon  Chymicum;  S.  G/-Gg  Characteres 
vocabulonim  Chymicorum.  Vgl.  No.  372. 


392.  Paracelsus  HLS  ARCHIDOXLS:  Comprised  in  TEN 

BOOKS,  Disclosing  the  Genuine  way  of  inaking  QuifU- 
effences,  Ai^canums,  Mayißeries , K/uü'n,  &c.  Together 
with  bis  Books  ()/■  RENOVATION  a RESTAüRATlON. 
Of  the  TINCTURE  of  the  PhUofophers.  (tf  the  MANUAL 
of  the  Philo fophical  Medicinal  STONE.  Of  the  VIRTUE 
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of  the  MEMBERS.  Of  the  TIIREE  PRINCTPLES.  And 
Finally  his  Seven  BOOKS,  Of  the  DEGREES  and  COM- 
POSITIONS  of  RECEIPTS,  and  NATURAL  Thimis. 

Faithfiilly  and  plairdy  Englished,  and  Published  by, 
J.  II.  Oxon. 

London^  Printed  for  W.  S.  and  are  to  be  sold  by 
Thomas  Brewfter  at  the  Three  JJihles  in  Pauls  Church- 
yard.  16  GO. 

kl.  8“.  4 mi.  4-  158  pag.  SS.  -h  1 Bl.;  2 Bll.  4-  171  pag. 

SS.  4-  1 S. 

Ich  gehe  den  Titel  nach  Ferguson  Part  III  S.  46  (und  I,  S.  24); 
.seihst  habe  ich  diese  Ausgabe  noch  nicht  gesehen.  Alles  Nähere  vgl. 
No.  3t)3. 


Anm.  Um  andern  eine  Enttäu.schung  zu  ersparen,  gebe  ich  den 
'ritcl  des  folgenden  als  Paracelsisch  von  einem  Antiquar  au.sgebotenen 
Werkchens:  * „FUNÜAMENTA  VERA  CIIYMUE.  Paracelsu.s.  Separate 
eT  ad  viaturitatcm  perducite.  Anno  M.DC.LX“.  8®.  15  pag.  SS.  ein- 
schliesslich Titelblatt.  Das  Schril'tchen  eines  ungenannten  Verfassers  hat 
mit  Paracelsus  nichts  zu  thuu.  Das  Motto  steht  als  Wahlspruch  des 
Paracelsus  unter  dessen  Bilde  auf  dem  Titel  von  0.  CrolPs  „Ba.silica 
Chymica“.  (Vgl.  auch  No.  315  am  Ende.) 


393. 


Paracelsus  HIS  ARClllDOXES:  Coinprisod  in  TEN 

BOOKS,  Üisclosing  the  Genuine  way  of  inaking  Quint- 
effencesy  Arcanums^  Mayifteries,  ElLrirs,  &e. 

Together  with  his  BOOKS 
Of  RENOVATION  a RESTAVRATION. 

Of  the  'l'INCTUKE  of  the  Philofophers. 

Of  the  MANUAL  of  the  Philo/ophical  Medicinal 
STONE. 


Of  the  VIRTUES  of  the  MEMBERS. 
Of  the  TT1R1-:E  PRINCIPLES. 
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And  Finally  hbs  Seven  BOOKS,  Of  thc  DEGREES 
aml  COMPOsixiONS  of  RECEIPT8,  and  NATURAL 
Things. 

Faltlifully  and  plainly  Englislied,  and  Published  by 
J.  H.  Oxon. 

London,  Printed  for  W.  *S.  and  are  to  be  sold  by 
Samuel  Thomfon  at  the  Bishops  Head  in  Pauls  Church- 
Yard,  IGGl. 

8°.  4 Bll.  -h  158  SS.  H-  1 Bl.  171  pag.  SS.  -+-  1 S. 
(Bogen  Ai_4;  B-L;  A-L). 

[London,  Brit.  Mus.;  Judex -Catalog.J 

vS.  A,/-Aj''  The  Epistle  to  tho  Reader  von  J.  ll[astcr?]; 
8.  A/  A Post-Script  to  tho  Reader;  S.  A^'’  Errata.  — S.  1-133 
Die  neun  Bücher  der  Archidoxen,  lluser  4®-Ed.  VI,  S.  1-98; 
FoP-Ed.  I,S.  787  -823;  S.  134-158  Tho  Key  or  Tenth 
Book  of  the  Archidoxis,  Takeu  out  of  a most  Antieut 
Germane  Manuscript.  Tho  Prcface  of  the  Author  und  10  Ca- 
pitel,  nacli  Bitiskius,  Genf  1G58  (No.  382);  S.  158-[lGüJ  L/ 
Inhalt  der  10  Bücher  der  Archidoxen.  — S.  1-20  A Book  of 
Renovation  and  Restauration,  lluser  a.  a.  0.  S.  100-114 
resp.  8.824-829;  8.  21-30  llis  Book  of  the  Tincture  of 
the  Pli ilosophers  . . . . , lluser  a.  a.  0.  S.  3G3-374  resp. 
8.922-925;  8.37-50  The  Manual  or,  a Treatise  of  the 
Philosophical,  Medicinal  Stone,  lluser  a.  a.  0.  8. 421-43G 
resp.  S.  943-948;  S.  56-GO  Paracelsus  his  way  of  Extrac- 
ting  Mercury  out  of  all  METALS,  lluser  a.  a.  0.  S.  437- 
440  resp.  8.949-950;  S.  Gl-79  Of  the  Virtues  of  tho 
Members,  lluser  4°-Ed.  Bd.  III,  S.  1-14;  Fol“-Ed.  I,  S.  317- 
322;  S.  79-90  Of  tho  threo  first  Essencos,  out  of  which 
a thing  Geuerated  is  composod,  lluser  a.  a.  0.  S.  15-23  resp. 
S.  323-326;  S.  91-171  His  Book  of  Degrees,  die  sieben 
Bücher  de  Gradibus  mit  dem  Baseler  Programm  und 
dem  Brief  an  Clauser,  Unser  4®-Ed.  VII,  S.  1-GO;  FoP-Ed. 
I,  S.  950-97G.  — S.  171  unter  dem  Schluss  des  Textes  noch 
12  Zeilen  Errata;  S.  L^'‘  Tho  Contents. 
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394.  MARTINI  RULANDI,  Phih  eT  Med  D.  eT  Ca>J\  Maj. 
Perform  S.S.  Medici  LKXICON  ALCHEML^^  SIVE 
DICTIONARIVM  ALCHEMI8T1CVM,  Cum  obfeurio- 
rum  Verhorumy  u Herum  Ilermedcat'um,  turn  T/ieo- 
phrmsf - Paracelficar'um,  Planam  Explicationein  (tontinens. 

FRANCOP VRTl,  Prostat  apiid  Johanneni  An- 
dream  & Wolfangi  Endteri  Junioris  h»redes 
M.  DC.  LXI. 

4”.  4 Rll.  -1-471  (cig.  487)  pag.  8S.  -f-  1 S.  uiibedruckt. 
(Bogen  ):(;  A-Z;  Aa-Zz;  Aaa-Ppp), 

[Erlangen,  U.] 

S.  Widmung  Ruland’s  ohne  Datum;  S.  ):(,'■ 

Privileg;  S.  ):(^'’  Nachtrag  zu  dem  Artikel  „Aetites“.  — Da« 
Uebrige  S.  1-471  sind  die  Druckbogen  der  ersten  Au.sgabo 
von  1612  (No.  291),  das  Ganze  also  nur  eine  Titelausgabc.  — 
Vgl.  No.  401. 

Anm.  Der  „ Index -Cataloguc“  führt  eine  Au.sgabe  der  „Mcdiciua 
diastatica“  TcntzcTs  vom  Jahre  1661,  Erfurt  32''  an,  die  ich  nicht 
gesehen  habe.  Vgl.  No.  331  (1629)  und  No.  396  (1666). 

Zu  Pczel’s  „Theophrastus  redivivus“  im  Thcatr.  Cheraicum  Bd.  VI 
vom  Jahre  1661  vgl.  No.  390. 


1663. 

395.  Paracelsus  HIS  ARCHIDOXTS,  Or,  CHIEF  TEACHINGS; 
Compriaed  in  TEN  BOCKS,  Disclosing  the  Genuine 
Way  of  making  Quinteffences , Arcanmns,  Mugißeries, 
Elixirs,  &c. 

Together  witli  his  BOCKS 
Of  RENOVATION  eT  RESTAURATION. 

Of  the  TINCTURE  of  the  Philo fophei's. 

Of  the  MANUAL  of  the  Pkilofophical  Medicinal 
STONE. 

Of  the  VTRTUES  of  the  MEMBERS. 

Of  the  THREE  PRINCIPLES. 


V.  Periode. 
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And  Finally  bis  Seven  BOOKS,  Of  the  DKGKEE8 
and  COMPOsixiONS  of  RECEIPTS,  and  NATL'RAL 
Tliinffs. 

Englislied,  by  J.  II.  Oxon. 

London,  Printed  for  Lodowick  Lloyd,  and  are  to  be 
fold  at  bis  Sbop  at  tbe  Castle  in  Cornhil,  16(53. 

kl.  8“.  4 bll.  -f-  158  pag.  SS.  -h  1 Bl.  -4-  191  pag.  SS. 
-I-  1 S.  unpag. 

Von  mir  nicht  einge.schen,  der  Titel  nach  Fergu.son,  Part  IV, 
S.  48. 

An  in.  In  diesem  Jalire  erschien:  * „Theophrastus  Uedivivus,  Illu- 
.stratus,  C'oronatiis  A Delcnsus.  Hoc  e/t:  Vsus  Practicus  Azotlii,  Lapidis 
Pliilü.sophici  Medicinalis;  (^iii  vera  Tinctiira  Corporis  humani:  Et  Elixirij 
novi  Correcti;  Alioruinque  arcanorum  Medicamentorum,  gratia  divina  in 
his  vltiinis  mundi  temporibus  nobis  redonatorum.  (äblcn, 

erfal)rneii,  ünb  SBelt  bcru()mten,  burd)  (^ottc^S  ®enaben  erlcnd)teteu  Philo- 
sophi  ®eutid)cö  öanbcd;  PlllbIPPI  TlIEOPIIRASTl  PARACELSI,  m\ 
.^oI)cnl)cim;  bei)bcr  5lrbcnct)  Doctoris,  Medicorum  Monarchie  A Principis 
Ilelvetici.  2)urd)  roelc^eii  bie,  tniber  ben  @rftma^l§  publicirten  Theo- 
phrastum  Rodivivum,  Qu^  geftreiDCtc  Dngöttlid)C  Calumnien,  Dnb  je{)r 
önd)i'lftlid)C  DifTaniationes  beä  Anonymi|‘d)cn  Concipisten  Imposturie  et 
Appendicls,  ücrnüufftiö  abgelcl)nct;  onb  bic  in  fd)rifftcn  cingebrad)tc  ob- 
jectiones  beid)cibciitUcb  uub  ß()ri]'tlid)eii  beautinortct  ’^at:  Elias  Johannes 
Apciding,  Arnstadiensis  Thuringus:  Philosoph.  & Vtriusque  Med.  Ü.  (^uon- 
dam  Pastor  Wirtenbergicus,  Jlurnd),  33ai)()iiigcr  'JlmptS:  noviter  voca- 
tus  Concionator  Aulicus,  Hasso-IIoinburgensis.  'Jlnicbo  Mediciis  Practi- 
cus in  2Iumd).  Ovi:  Perfer  tfc  obdura,  dolor  tibi  proderit  olim. 

2?ru(f  bbcr]*d)icfet  Don  Botfingcii,  SlmiD  1662.  i8nb  tmber  bem  SSerlag 
be§  Authoris  gebrurft  Hamburg,  3lnno  16(53." 

4".  48  SS.  -h  304  SS.  Vorrede  datirt  „Zoffingen  Bccrner- 
Gebicts,  den  24.  Septenibris,  Anno  1662“.  Enthält  S.  27-48 
den  4.  Druck  der  Panacea  Theophrastico- Pythagorica“  (1.  Aufl. 
Augsspurg,  Anno  1649];  S.  1-208  in  VIII  Capitelu  der  er- 
weiterte, umgearbeitete  und  mit  weitläuligem  Vortheidigungs- 
material  verseliene  „Theophra-stus  Redivivus“.  S.  209-238 
eine  früliere  Erwiderung  Ilessling’s  gegen  die  „Impostura 
Theophrasti  Redivivi  detecta“  aus  dem  Jahre  1660  wieder 
abgedruckt,  betitelt;  „Fecialis  ad  Cliristianos  . . Modicos  . . . ab- 
legatus,  contra  Calumniatore.s,  & Medicos  Anonymos,  Autores 
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iratos  Impo.sturae  Thcoplirasti  Redivivac  dctectae  emis.su.s . . 
(10. -Iß.  Februar  IGßO)  u.  s.  w.  Gegen  diesen  „Fecialis“  war 
schon  der  ^Kurtzc  Praeliminar- Appendix“  gerichtet,  welcher 
der  „Impostura“  von  IßßO  vielfach  angehängt  i.st  (8  88.),  vgl. 
IßnO  Anm. 


1G(>5. 

In  diesem  Jahre  sind  zu  nennen:  1.  „LE8  RVDIMRNS  DE  LA 
PniLOSOPlIIE  NATVRELLE  TOVCHANT  LE  SYSTEME  DV  CORPS 
MIXTE.  COVRS  PRATIQVE.  Ou  il  est  traitc  des  operations  suivant 
la  Doctrine  de  Paracelsc;  qui  n’ont  pas  jusqu’icy  e.sto  connues,  que  ce 
fort  peu  de  personnes:  Coinpoß  par  NICOLAS  DR  LOCQVEvS,  M&ledn 
Sparypi'i(iuc  de  Ja  Majeße.  LIVRE  SECOND.  A PARIS,  Chez  GEOFF- 
ROY  MARCIIRR,  nie  S.  Jacque.s,  a la  ville  de  Rome.  M.DC.LXV. 
Avec  Pnvile(/e  du  Roy.^  8°.  8 Bll.  -f-  214  SS.  -1-  1 Bl.  In  der  Vor- 
rede hei.s.st  e.s:  „Quoy  que  je  me  serve  de  la  methode  de  Pithagore  ct 
d’Aristote,  de  Raymond  Lulle  ife  de  Paracel.se,  je  n’affecteray  aucuns 
termes,  ny  aucune  doctrine  particulicre,  A ne  m’attacheray  a aucune 
opinion  particulicre...“  Das  1.  Buch  war  im  seihen  Jahr  erschienen 
und  enthält  den  „cours  theoriques,  oii  sont  clairemcnt  expliquez  les  Pre- 
ceptes  et  Los  Principes  de  la  Chymie“. 

2.  „Zenexfon  Ante-  PeßUejitiale.  OR,  A short  Di.scour.se  OF  THE 
PLAGUE:  Its  Antidotes  and  CurCj  According  to  the  PLACETS  of  the 
best  of  Plnßcians,  IIIPPOCRATES,  PARACELSUS,  and  IIELMONT. 
By  W.  Sivip/oji,  I^hilo-Medico- Chymie.  Opera  damla  eft  L'hirurgo,  nt 
vires  (jeinmnrum , herharum,  rndicuin,  ac  /(miimum  c(vfitus  inßtj'as  ad 
peßenij  nccurate  coynofeat.  Paracels.  Chirur.  Magn.  p.  22.  LONDONj 
Printed  for  Georye  San-hridyej  at  the  Sign  of  the  Biglo  upon  Ludgate- 
hill,  Ißßf)“.  12".  Bll.  + 100  SS.  (A-EJ. 


39ft.*  MUÜICIXA  DIASTATICA.  hoc  est  SINGÜLARIS 
ILLA  UT  ADMIR.XLilis  cad  distans,  & benelicio  iniimialis 
tninsplantatlonis  Operationen!  «fe  efficaciani  hahens,  Qroi 
ipfa  LOCO  COMMENd'ARII  in  rilACTATVM  TKli- 
TI  VM  DE  TEMpore  Jeu  Phüofop.  D.  Theoph.  Para- 
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C(?//V,  Mnlta,  eaqve  selecüssima  abstnisioris  pliilosopliuv 
& McMlicina^  arcana  continet  Opera  ü~  Siudio,  ANDKE/E 
TENTZELII  Pliilosoph.  <&  Med.  D.  Archiatri  Schwartz- 
hiipgiei.  ERFURT!  Suintibus  JOHANNI  BIRCKNERI 
BlUiop.  Anno  I()06.  S.  Exciul:  Johann  Georg.  Hertz. 
12«.  8 RIl.  4-  188  SS. 


Ein  Neudruck  der  No.  331  vom  Jahre  1629  mit  gleicher  Widmung 
und  Praefatio. 

Ob  die  oft  citirte  deutsche  Au.sgabc  der  Schriften  TentzePs 
Erfurt  !()()(),  8«  wirklich  existirt,  kann  ich  nicht  .sagen. 


1(>67. 


397.  THEATRO  D’ARCANI  Del  Medieo  LODOVICO  LO- 
CATELLl  Da  Bergamo;  NEU  QVALE  SI  TRATTA 
Dell’  Arte  CHIMICA,  & snoi  Arcani. 

Con  (jli  Afforifmi  (V Ippocrate  Commentati  da  Parace/Jo 
Et  l’espositlone  d’alcnne  Cifre,  & Caratteri  osenri  de 
Fllosofi.  CON  DVl^:  TAVOLE  Vna  de’Capitoli,  & l’altra 
delle  Cose  piü  Notabili. 

[Vignette:  doppelköpfiger  Adler.] 


IN  VENETIA,  M.DC.LXVH.  Presso  Paolo  Bag- 
lioni.  Con  Licetiza  de  Huperiori,  ET  J*RIVIL1CGJ0. 

8«.  8 im.  4-  392  SS.  4-  11  Bll.  (Bogen  a,  A-Z,  Aa-Cc). 

[Wien,  II.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  a/  - Al  Benigno  Lettore;  S.  1 - .392  das  Theatro 
d’Arcani,  darin  S.  261-346  E.spositione  Deila  prima  diui- 
sione  delli  Afforismi  d’i ppocrate  . . . di  Teofrasto  Pa- 
racelso..  wie  in  No.  361  (1644).  Alles  weitere  ebenso. 
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JOANNIvS  RIIHNANI  Medici  Ceieherrimi  OPERA  ClIY- 
MIATRMCA,  QUiE  IIACTENUS  IN  LUcem  prpdienmt 
onmia  ii  pluriinis,  rpu^  in  prioribiis  editionibns  irrepserant, 
mendis  vindicata  & selectissimis  Medicainentis  aiicbi.  inq; 
unuin  fasciculuin  collecta,  QH07'um  ('atalogum  verfa  m- 
dicahit  pagina. 

[Signet:  Hände  aus  Wolken  halten  den  Merenrstah  mit  Schlangen 
und  Flügeln,  gekreuzte  Füllhörner,  darüber  das  Flügelross. | 

FRANCOFinrn,  Apud  JACOBUM  GOTIIOFRE- 
DTIM  SEYI.ERPM.  ANNO  M DC LXV1IL 


8".  0 Bll.  -h  Foliotafel  -t-  3G7  SS.'  (Bogcu  B,  0 Tafel,.  I)-Z, 
Aa-Cc). 

8.  B^-B/  Ad  boctorem  Praefatio;  S.  1-179  Soli.s  e pu- 
tco  emorgeiitis,  .sive  Chymiotcchnicorum  libri  tre.s  (mit 
Abbildungen),  darin  S.  lf)0-179  „Chymiotechnicorura  Liber 
Tertiu.s.  Qui  est  clauia  et  manuductio  in  libro«  Theo- 
phra.sti  Paracclsi.  Vbi  ab.strusa  oxplicantur,  deficieutia 
Kupplentur.“  Vgl.  No.  29-F,  299,  3f)7  und  407.  S.  [327]-3r)7 
Vrocriterium  Chy miatricum,  der  Auszug  aus  llohenheiin’s 
Schrift  De  Urinarum  iudiciis;  vgl.  1()14.  Anm. 


1G71. 

399  JOHANNIS  WOLFII,  JO.  . ..  LECTIONES  ME- 
und  MORABILES  ET  REOONDIT.^^:  ....  IlyEC  SE- 
400.  CFA7)/l  EDITH)  NON  SOLUM  OMNIA,  QVyE 
IN  PRIMA  E DIT 10 N E U NT,  ad  verham  refert, 
fed  infuper  . . . emeadata  . . . hcupletala  . . haheUpie  ß(p(- 
7Y/.9  uoviter  a'.ri  ((ccaratisßme  incifas.  [Signet.]  FRAN- 
COFVRTI  AD  AlOENUM,  SUMPTIBUS  IlAEREI). 
IIENNINGI  GROSII.  ANNO  MDCLXXI. 


FoP.  Diese  Ausgabe  hat  die  zahlreichen  Abbildungen  in 
schlechten  Stichen  auf  Tafeln  hinter  den  Titelblättern  zu 
Baud  I.  und  11.  — Bd.  1 S.  .374-390  ln  imagines  Joachimi 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Purftceliiitclien  SchriOen  I.  39 
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Abbalis  annotationes  Theophrasti  Paraccisi,  cum  margiua- 
libus  Adami  Duriscbii  traiislatori.s.  — Ril.  II  S.  497-498 
Allerlei  Mitlbeilungen  über  Paracelsus;  8,  498  Sp.  2-503  Sp.  2 
l’rognoslicatio  facta  per  clarissiinuni  virum  Doctorom  Para- 
.celsum,  et  perscripta  ad  invictissimum,  Principem  Perdinan- 
dum,  Ronianorum  Regem  . . . Atquo  ex  Germanico  translata 
in  Latinum  a viro  doctiss.  Davide  Sebramo,  Ecclcsiaste  Neo- 
burgico,  cum  gloss.  inarginalibus;  S.  503-504  Sp,  1 Alia  Pro- 
gnosticatio  Theophrasti  Paracelsi;  S.  504-506  Der  Aus- 
zug aus  Neander.  Alles  Nähere  .siehe  No.  249  und  250;  auf 
das  Ribliographisehe  dieser  Ausgabe,  den  Neuen  Titel  v.  J, 
1072  (llemipoli)  und  den  Index  (Lipsiae,  1672)  kann  ich  mich 
hier  nicht  einlassen. 

401.  Martin  Ruland’s  „Lexicon  Alchemia?“  erschien  1671  Noriberga* 
4“,  doch  ist  mir  diese  Ausgabe  noch  nicht  vor  Augen  gekommen. 
Vgl.  No.  291  und  394. 

Anm.  Georgii,  Europ,  Bücher  Lexicon  Lpzg.  1742  führt  an  als 
Paracelsi.sch : „Von  der  Unsterblichkeit  der  Seele.  12®.  1071,  Frkft  u. 
Gotha  (29  xr),“  Mir  ist  das  Büchlein  gänzlich  unbekannt. 


1674. 

402.  * AST  RON  OM  lA  INFERIOR,  Ober:  Septem  Planetarum  Ter- 
restrium  Spagyrica  Recensio.  2)a‘5  i[t  6röCl)lung  unb  @rtüC^* 
hing  ber  jicbcii  irbifd)en  ^'lancten,  al§  ba  finb:  23Ici),  ßtiif 
6ijen,  k.  toic  unb  tnorauä  biejelbe  in  ber  (5rben  empfangen,  ge= 
jeitiget  unb  geboren  roerben:  5)ann  and)  ferner  jn  ßr^altnng 
menfd)lid)er  ®cfunbl)cit,  unb  Söieberbringnng  ber  DerIol)rnen  Är&ff= 
ten,  €pagi)rif(^er  Söeife  jn  prapanrm,  in  bic  Recfipt  ju  bringen, 
unb  alfo  nad)  ber  SBirdung  unb  (5igcnfd)afft  auösnt^eilen  unb  jn= 
gebrand)en  fepn  mögen:  ©arbep  bie  Sefc^rcibnng  beß  univer/al 
Spintns  M(‘reurii,  bamit  einig  unb  allein  ba§  rec^tfe^affne  Aurum 
poiahile  aipo  mal)rem  'pI)ilofopl)ifd)en  ®rnnbe  fan  unb  mag  bereitet 
unb  3ugerid)tet  werben:  feinen  unterf(^ieblid)cn  ®lei(^niffen 

ocr^eid)net  ^u  befinben  ift. 
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21u§  Dielen,  2:^eU§  Dornemer  alten  nnb  neuen  llcr- 
mcticorum  @(ibrifften  gni'ammen  getragen,  Jl)eU§  mit  felb[t* 
eigener  ^anb  experimentiret,  unb  auf  bic  groben  gefe^et:  SUlcn 
Sieb^abern  ber  eblen  ,l?un[t  Alcymia,  nnb  erforid)cnbcn  natiirlid)en 
^Dingen  unb  @el)eimniffen  in  i^r&utern,  ÜKineraln  nnb  5)ietaÜen: 
@onberli(^  aber  benen,  bie  ber  löblichen  Slr^net)  nnb  Chirnnjei- 
5?unft  ^uget^an,  biejelbe  ju  beförbern,  ^u  Derbefjern  unb  aufjnnel)* 
men  begierig  finb;  TOdnnigli(bcn  ^u  ©cfaüen  eröffnet,  ju  gut  ge= 
mad)t  unb  gum  3(lu^  beje^rieben,  2)urd)  Marcum  ^rieberid) 
IRofencreu^er,  Astronomum,  Chymicum,  nnb  ber  naturlid^en 
5J?agif(ffen  Ännffen  ßiebbaber. 

Slni^D  au^S  neu  mit  §Ieiff  überleben,  unb  an  Dielen  Orten 
Derbeffert,  auch  mit  beö  Pithoptry  unb  ^ict^eimeri,  2.  fd^önen  2rac= 
tötlein  Dermel^ret. 

Mrnberg,  Sn  2?erlegnng  (5l)ri[topl)  ©nbterö,  23ud)= 
l^önblerS.  6l)rifti  unfer§  ^eilanbe»  M.  DC.  LXXIV. 

8“.  11  Bll.  -h  410  SS.  + 15  Bll.;  13  Bll.  + 143  pag.  SS.  -h 
1 S.  unbodr.;  6 Bll. -h  Dl  pag.  SS. -h  1 S.  (Bogen  21-3;  ^la-ßs). 

[I)ü.sscldorf;  Bonn;  Wien,  H.:  Kopenhagen,  kgl.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Von  Bl.  21, reicht  die  Astronomia  inferior;  von  Bl. 
unter  neuem  Titel  das  „Vincedoxicum“  des  Wilhelm 
Pithopocu.s;  S.  Dtrj’’  folgender  Sondertitel  (ohne  Rothdruck); 
.^urjjcr  unb  roar^affter  23erid)t,  2?on  ber  geföffrlicffcn 
Ärancfl)cit  ber  ^effilenjj,  roie  bie  an§  bem  ü^ied)t  ber 
ülatnr  ju  erfennen,  roober  fte  Dernrfai^et,  mie  fte  pne- 
.serviret,  unb  grnnblid)  mit  ihren  Dielföltigen 
curiret  joll  merben. 

2lu§  ben  S3iid)ern  beff  (Sblen  nnb  vf)od)gelel)rten  .^errn 
Theophra.sti  Paracelsi  Don  ^ol)cnbcim,  U.  M.  Doctoris, 
mit  mnglid)cm  §leiff  ?Ji&nniglid)cn  ;;um  beiten  in  ein  . 
Drbnnng  ^ufammen  getragen  nnb  gemel)ret.  2)nrd)  So- 
bann  2^ietbcimer.  U.  M.  Doctor. 

©ebrurft  bep  Gbi^iffopl)  ©nbtern,  23ncb= 
bönblern.  M.  DG.  LXXIV. 

S.  Dtrj’-Sf,''  „Vorrede,  I).  Joh.  Jacob  Nietheimer.s“;  Bl. 
Summarischer  Inhalt  diesc.s  Büchleins  in  5.  Capitel  ausgetheilt; 

S.  l'[D2]3^g''  die  5 Capitol  der  Schrift  .samt  Beschluss;  von 
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8.  78  an  i.st  der  Druck  kleiner  und  kompre.sscr.  AVidmung 
und  Datum  und  Unterschrift  sind  in  der  Vorrede  weggelassen, 
im  Uebrigen  nur  in  kleinen  Aeu.sserliclikeiten  veränderter  Neu- 
druck der  Ausgabe  von  1583  resp.  1()00  (No.  193  und  248). 
Die  Errata  der  No.  193  sind  nur  ausnahmsweise  verbes.sert. 

Die  eretc  Ausgabe  der  Astron.  inferior  war  ohne  Pithopoeu.s  und 
Nietheini  er  1(>46  in  Nürnberg  erschienen;  der  Pseudonymus  „Rosen- 
creutzer“  .soll  Eriedrich  Ritter  geheissen  haben. 


403.*  A NEW  LIGHT  OF  ALCHYMY:  Taken  out  of  tlie 
Fountain  of  NATURE  AND  MANUAL  P:X1^ERIENCE. 
To  which  is  added  A 3^rcatijc  of  •Sulplfur.  Written  Ly 
MICIIEEIj  EANDIVOGIVE:  i.  e.  Anagramniatically, 

DJVI  LESCHI  GENVS  AMO.  Also  Nine  Hooks  Of 
the  Nature  of  Thimjs^  Written  hy  PARACELSVS,  riz. 

Of  Na- 
tural 
TluiUJS. 

Also  a Chyinical  Dictionary  explaining  hard  Places 
and  Wonls  inet  withal  in  the  Writings  of  Paracelsn.<^ 
and  other  obscure  Authors. 

All  which  are  faithfnlly  translated  out  of  the  Ijutin 
into  the  Euglish  Tongue,  Hy  J.  F.  M.  D. 

London^  Printed  hy  A.  Clark,  for  Tho.  Williams  at 
the  Golden  Ball  in  IJosier-Lane,  1^74. 

8".  a Bll.  4- .351  SS. 


Genei'ations 

Renewing 

Growths 

Transmutation 

Conservations 

Separation 

Life,  Death 

, Signatures 

Rin  Neudruck  der  No.  .365.  Die  Sondertitel  zur  „Nature 
of  Things“  S.  2f/[153]  und  dem  „Chymical  Dictionary“  S.  [30.3] 
stimmen  mit  No.  365  gleichfalls  überein  bis  auf  den  Schlu.s.s 
„London  . . 1674“,  der  wie  hier  auf  dem  llaupttitel  lautet. 
Richard  Cotes’  Nelken  - Signet  fehlt  natürlich  hier  auf  dem 
3.  Titelblatte. 
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404.  Der  Anatomirte  bannen  bäum,  2)q§  ift:  Äur^er,  bod)  grünblic^er 
S3cmeiü,  mic  bajj  alle  Sauber,  jo  mit  5J?enfdb^n  bcmol)uet,  i^re 
eigene  Medicamenta,  fou)ol)l  alä  bie  ^al)rungS*^ittel  bei)  ftd)  filieren, 
®enen,  bie  mit  eine  (5l)riltmilben  unb  mitleibeubeu  Aper^cn 
begäbet  iet)n,  unb  i^re  Ütediften  in  ber  9tol)t  gerne  ^elften  mollen, 
oon  ^Kitteln  aber  fd)roac^,  oiel  «Sprache  lernen,  unb  Sdnber 

burc^jurcifen,  ju  Sluffmunterung  i^rer  Sinnen,  unb  Sd)ärftung 
i^reS  ©eifteS,  DorgefteHet. 

SSon  einem  fo  mol)l  ber  Theosophia*,  al§  ber  maljren  Philo- 
sophitu  unb  (’hemiaj  Sieb^aber,  ber  feine  Theoriam  nidbt  weiter, 
al*3  bie  Praxis  [treffet,  moblmepnenb  an  Jageö^Siec^t  gcbrad)t,  burd) 
ANDREAS  ^empe,  Sveco-Westrogothus.  1G75. 

12".  0.  0.  23  Rll.  ■+■  130  SS.  -f-  3 Bll. 

[Greifswald,  U.] 

Dedicatio  an  den  Statthalter  v.  Norwegen  Ulrich  Friedrich 
üuldenlöw;  Vorrede  an  den  frommen  und  unpartheischen 
Leser;  An  den  Verliiumder.  Die  Schrift  selbst  hat  4 Uapitel 
und  einen  „Beschluss“.  Im  1.  Capitel  kommt  er  preisend  auf 
Paracelsus  und  spricht  von  dessen  „IVophecey  von  den  Nordi- 
schen Fiellen  oder  Bergen“  im  Buch  De  Generationo  .Metallo- 
rum,  erwähnt  aber  mit  keinem  Worte  folgenden  Anhang,  der 
uns  zur  Aufnahme  des  Büchleins  in  die  Paracelsus- Biblio- 
graphie veranlasst.  Es  findet  sich  nämlich  auf  S.  ©/-©g'’  am 
Ende  des  Büchleins  ohne  Seitenzählung:  „EXTRACT,  Und 
gründlicher  Bericht,  oder  Beschreibung,  der  Prophocoy  des 
hochberühmbteu  Doct.  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi.  Anno  1546.  Als  Nehmlich,  Dass  ich  in  meinem 
Grabe  nicht  gelassen  werde  . . . .“  Also  die  Prophezeiung 
Vom  Löwen  aus  Mitternacht  (vgl.  No.  322,  330  u.  338IL), 
welche  hier  mit  den  Worten  „Actum  Saltzburg,  Anno  1564“ 
schlicsst,  einer  so  verkehrten  Jahrzahl,  wie  sie  kein  anderer 
Druck  hat. 

Offenbar  ist  dies  Schriftstück  (das  gegen  Endo  immer  enger  gedruckt 
ist)  nur  als  Fülle  dos  letzten  halben  Bogens  hierherge.setzt,  vielleicht 
wegen  seiner  Deutung  auf  den  Schwedenkönig.  (Vgl.  auch  No.  480  ff.) 
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An  in.  Zu  nennen  ist  hier  noch;  „Liquor  Alchahest,  OR  A DLS- 
(-OURSE  ()f  that  Iinniortal  I)is.solvent  OF  Paraceljtis  A Helmont.  It 
bciug  ono  of  those  two  AVontlcr.s  ofART  and  NATÜRE,  which  radically 
dissolvcs  all  Aniinals  Vegitahlcs,  and  Minerals  into  thcir  principles, 
witliout  heilig  in  the  Ica.st  alter’d,  cither  in  weight  or  activity,  after  a 
Thousaud  Dissolutions  £7" c.  l^ublished  by  J.  /l[stell].  PYROPIIIL  f’S 
Quicunq;  enjo  Medicimv  operam  datia  fummo  ftndio  id  adniti  debetis  ut 
Ah'hat’jt  pmparare  di/cutia  propter  uvt^rfionem  imdlorum  morborum  qui 
ab  Ila'pate  oriuntur,  Ac.  Paracels.  Arehido.x.  lib.  de  viribu.s  inenibroruin 
cap.  6.  de  viribus  ll^enatis.  LONDON,  Printed  by  T.  R.  A N.  T.  for 
ir.  Cademan  at  the  P(q)es-JIead  in  the  Lower  Walk  of  the  iW/r- 
Krckanqe,  1675.“  kl.  8".  16  Bll. -+- 55  SS.  Vgl.  1704.  Anm. 

Ob  im  Jahre  1675  eine  Ausgabe  der  „Philo.sophy  Reformed“  er- 
.schienen  ist,  wie  Watt  behauptet  (vgl.  1G57  No.  378),  erscheint  fraglich. 


!(>?(>. 

405.  * MAONALIA  MEDICO-CFI YMICA,  Ober  3)ie  t|öd)ftc  'Jlr^ncip  unb 
^ciirfi‘m]tigc  ®cl)cimniffe,  2öic  ncmlid)  mit  bem  C’irculato  majori 
A minori  ober  bem  Universal  aceto  mercuriali,  unb  spiritu  vini 
tartarisato  bie  l)crrlid)[ten  2lr^nei)en  ^um  langen  2eben  unb  Tei- 
lung ber  unl)eiliameu  Jlrnncfl)eiten  ju  machen; 

ßroar  aiiö  Paracelsi  .panbfct)rift  fd)on  im  oorigen  Seculo  qU‘5= 
gangen,  aber  jo  corrupt,  ba^  eö  faft  niemanb  berftel)en  fönnen, 
ibo  aber  aufS  neue  üer()oct)beutid)et,  unb  öon  @a^  ju  erläu- 
tert, Ülebenjt  bci)gefugteni  ^paupt|cl)hinel  aller  Ilermetifcben  ©d)rifT» 
ten,  5temlid)  bem  unDergleid)lid)en  Tractat  genannt:  Dftcnfte^cnber 
©ingang  ju  bem  oormalö  oerjd)loffenen  Äö.niglid)en  ^^Jallaft.  2)em 
gemeinen  -Hub  jum  beften,  unb  ben  Curiosen  ^u  Gefallen  publiciret 
oon  JOHANNE  HISKIA  CARDILUCIO  Com.  Pal.  Phil.  A Med. 
Doct. 

' -Jlnrnberg,  5>erlegung  SÖolffgang  5Korit3  ©nbterS,  unb 
bann  Slnbrea'  ©nbterä  Sei.  ©rben.  ANNO  M.DC.LXXVI. 

8“.  24  Bll.  -h  409  pag.  SS.  H-  31  unpag.  SS.  -f-  32  pag.  SS. 
(Bogen  ):(,  ):():(,  ):():():(;  21-B;  2ln-©e,;  a-b). 

[Wien,  II.;  Laibach,  Stud.;  Dorpat,  U.;  Kopeu- 
hagen,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.] 
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S.  „Vorrede  über  die  neue  Übersetzung  dieses 

Buchs“.  Unsere  No.  209  vom  Jahre  1586  ist  dem  Heraus- 
geber zu  Händen  gekommen,  „aber  durchaus  so  übel  verderbt 
befunden,  dass  fast  aus  keiner  Zeil  eine  deutsche  Connexiou, 
viel  weniger  dem  Verstände  der  Buchstaben  nach  der  eigent- 
liche Sinn  de.ss  Authoris  zu  vermercken,  und  also  daraus  go- 
nug.sam  gospüret,  dass  Paracelsus  .selber  do.sscn  Author  nicht 
sey,  als  welcher  allemal  einen  wolvcruemlichen  Styl  führet, 
sondern  wofern  ja  dieses  Büchlein  in  seiner  Handschrifl’t  ge- 
funden“ [was  aber  erst  der  2.  Druck  No.  209  im  Gegensatz  zu 
No.  149  behauptet]  „und  daraus  publicirt  worden,  so  muss  er 
es  auch  von  andern  abgeschrieben  haben,  welches  gar  wol  hat 
seyn  können,  da.ss  er  ncmlich  in '.seiner  Jugend  die.ses  Büch- 
lein von  einem  andern  (der  es  etwan  selber  aus  dem  Jiatein 
übersetzet,  aber  vielleicht  ein  Ubelgolehrter  gewest,  und  es  so 
schlecht  verdeutschet)  bekommen,  und  de.ss  Abschreibens  werth 
geachtet,  weil  dennoch  ein  Geübter,  so  schlimm  es  auch  lautet, 
den  Innhalt  Icichtlich  verstehet,  und  befindet,  dass  es  die  vor- 
nemste  Hermetische  Secreta  tractiret.  Es  ist  aber  sonder 
Zweiffcl  Kupescissa  der  rechte  Author  der  beyden 
ersten  Tractaten  dieses  Buchs,  als  welcher  ebenmässig 
de  (Quinta  es.sentia  ge.schrieben.  In  Paracclsi  eigenen  Schrillten 
auch  wol  zu  spüren  Ist,  dass  er  Rupesclssam  nicht  allein 
lleis.sig  gelesen,  .sondern  auch  imitiret;  Der  dritte  Tractat 
aber  . . scheinet  von  Rupescis.sa  nicht  zu  seyn,  sondern  kom- 
met mehr  mit  Hollando  überein,  also  da.ss  vielleicht  dor- 
selbige,  oder  auch  Paracelsus  sclbsten  der  Author  dessen 
ist,  denn  sie  beyderseits  in  ihren  Philosophischen  Schrillten 
gemeinlich  Theologische  zur  Andacht  anreitzende  Sachen  mit 
unterlauffen  htssen,  wie  in  diesem  auch  ge.schicht  . . .“  Er  habe 
es  in  „rechtes  verständliches  Deutsch“  gebracht.  Wenn  „der 
vorige  Publicator“  das  Buch  eigentlich  zu  Unrecht  „Para- 
celsi  Wunderartzney  genannt,  so  stehet  doch  solches  gar 
wol  zu  ent.schuldigcn,  und  kan  auch  noch  itzo  dieses  gantze 
Buch  . . . gedachten  Namen  behalten,  denn  Paracelsus  hat  eben 
dicselbigo  Artzneylscho  Arcana  gehabt  . .“  — S.  ):(g'^*)(  X 
„Die  Lesungswürdige  Vorrede  der  vorigen  Edition  <lie.scs  Trac- 
tats“  aus  No.  209  herübergenommen.  — S.  »An- 

merckung  über  diese  Vorrede“,  welche  deutlich  zeige,  dass  sie 
von  einem  Verehrer  Hohenheini’s  herstammo,  tler  aber  vielfach 
zu  weit  gehe  in  der  Nachfolge  seines  Meisters. 
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S.  1-29G  Die  vcrbes.serte  Wuiiderarznei.  In  den  ersten 
zwei  Diichern  Ündot  .sieh  am  Ende  jeden  Capitel.s  Kardiluk’s 
„Aumerckung  über  dicse.s  Capitel“,  vielfach  recht  umfangreich. 
Im  3.  Buche  fehlen  diese  Anmerkungen  vielfach.  Am  Endo 
(S.  294-296)  kommt  K.  in  einem  Schlussworte  nochmals  auf 
die  Autoi*schaft  Hupescissa’s  für  Buch  I.  und  II.  zurück;  den 
lateini.schen  Originaltext  habe  er  nicht  erlangen  können,  er  hat 
also  nach  Gutdünken  gebe.s,sert.  — S.  [297] -399  der  Introitus 
apertus  ad  occlusum  Hegis  Palatium  (Vorreden  und  15  Capitel). 
— S.  400-409  Errata  u.  s.  w.;  S.  Register;  S. 

Errata;  S.  unbcdruckt.  — Es  folgt  noch  ein  Appendix 
Introitus  Aperti  ad  Occlmsum  Regis  Palatium,  welcher  sich 
nicht  allenthalben  beigebunden  findet.  (Hätte  Kardiluk  die 
erste  Au-sgabc  von  1573  (No.  149)  gekannt,  so  hätte  er  sich 
manche  Ausführungen  seines  Vorworts  sparen  können.) 

406.  Johnson’s  „Lcxicon  Chymicuin“  ist  auch  1G76  in  Frankfurt 
erschienen,  aber  nicht  in  meine  Hände  gekommen.  Vgl.  No.  371 
u.  s.  w.,  besonders  No.  409. 

407.  Rhenani  Opera  Chymiatrica  sind  gleichfalls  1676  in  Frankfurt 
erschienen  (11  Bll.  u.  367  SS.),  aber  noch  nicht  von  mir  einge- 
sehen. Vgl.  No.  357  u.  398. 


408.*  ijn.  (SoIomoniS  ^rifmoitui,  "]3aracclfi,  Äomborffer^,  unb  anberer, 
3;inctureii,  €tdn  ber  ©eijen,  unb  anbere  (5^t)mifd)e  itractütldn. 
[Abbildung  eines  chemischen  Gla.ses  (Kolbens).] 

iBerlcgiing  33artl)oloim\u‘5  Jlveisiic^mnr,  33iid)l)&nbl.  in  33u= 
. biffm  unb  Scipjig.  .pduifiübt,  bructt‘3  9Rütlcr, 

1677. 

8®.  159  SS,  Titel  mitgezählt. 

[Erlangen;  Gotha;  Darmstadt;  Oxford,  Bodl. ; Lon- 
don, Brit,  .Mus.] 

Ein  Abdruck  der  No.  247  (mit  den  Druckfehlern),  der  aber  nur 
bis  S.  214  reicht,  also  nur  den  I.  'l’ractat  enthält  und  nichts  von 
Paracelsus,  welcher  nur  auf  dem  Titel  und  in  dem  „Catalogus  der 
Bücher  die.ses  Theils“  genannt  wird;  denn  die  in  den  früheren  Aus- 


S 


I 
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gaben  des  „Aureum  Vellus“  enthaltenen  Paracelsischen  Schriften  stehen 
im  II.  Tractat,  vor  welchem  hier  in  allen  von  mir  gesehenen  Exemplaren 
der  Druck  abbricht.  Das  Huch  ist  also  nur  des  Titels  halber  hier 
aufzuiiehmen!  — 


. 1678. 


ft 


409.  GULIEL.  JOHNSONI,  CHYM.  LEXICON  CHYMIOUM. 
Cum  OBSCURIORUM  Vb:RBORUM,  Et  RERUM  IIEli- 
MEriCARUM/]Liim  PHRASlüM  PAHACELSICORUM, 
In  Senptis  tyiis:  & aliorum  Chymicomm,  passim  occu- 
reiitiiim,  planam  explicationem  continens.  [Adlersignct.] 
FRANCOF.  & L1P81/E,  Apud  JOH.  HENR.  ELLIN- 
GERUxM,  Bibi.  MDCLXXirX. 


8°.  8 Bll.  4-  272  SS.  4-  7 Bll.  4-  72  SS.  (Bogen  A-S; 
A-FJ.  Vortitel:  GULIEL  JOIINSONI,  CIIYM.  LEXICON 
CIIYMICUM.  EDITIO  ULTIMA,  Prioribus  louge  auctior  ct 
correctior. 

Enthält  beide  Theilo  wie  No.  )572.  Vgl.  No.  406. 


Anm.  Angeführt  wird  in  diesem  Jahre  auch  eine  Ausgabe  dos 
„Biolychnium“,  Lugduui  Batavorum  12*^.  Vgl.  No.  290,  333  und  334 
und  1610  Anm. 


1679. 

410.  * MERCURII  3w)fi)fad)er  @d)langeu*ftab,  ift: 

I.  ®Iü(f‘5s  Stutze  511  Paracolsi  Chymifd)em  (Sd)a^. 

II.  Menstruum  seu  Solvens  Universale  Philosophicum, 
^Darinnen  ®olb  sine  strepitu,  roie  (5i)fe  in  nmrmen  SBaffer 

^cri'c^mil^t:  6amt  3)em  ganljen  Philosophi]'ct)eu  Procc.ss. 

U2ÜJL  ^.L’rleguug  ^alt^ajar  Äiihnen  @eel.  SBittib.  1679. 
12^  2 Bll.  4-  112  pag.  SS.  4-  2 Bll.  unbedr. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Titelriickseito  ein  Citat  aus  Joh.  de  Ptidua,  Philos.  Sacr. 
p.  12;  8.31,''  Sondertitel: 
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„I,  Glücks- Ruthe,  Zu  Erhebung  dess  von  Paracelso  an- 
gozeigten  Königlichen  Schatzes,  zwischen  Reyern  und  Schwaben. 
Heschriebeu , Durch  A.  A.  Naturalium  Cultorem,  also  be- 
nahmt. 

Könt  ich  meinem  Namen  geben 
Einen  Athem  oder  Leben: 

Wer’  er  gleich  dem^  Stein  Saphir, 

Dieses  woll  man  glauben  mir. 

Meine  Wohnstatt  wol  bekannt 
Wird  vom  Höchsten  llaubt  genant, 

Thet  ich  ihren  Durch- Elii.ss  nennen 
Wurde  .sie  ein  jeder  kennen. 

Anno  Salutis.  HeVs\  DesVper  A eX  Cu'LIs  Gaza  roratVr  In 
tcrraM.“  [—  1677]. 

S.  21./  „ Propheceyung  Paracelsi“,  ein  Stück  aus  dem 
„Löwen  von  Mitternacht“  über  den  Schatz  zwischen  Schwaben 
und  Beyern.  — S.  1-4  Vorrede  „Au  den  geneigten  Leser“. — 
S.  5-41  eine  allegorische  Erzählung,  wie  der  Verfasser  zum 
Stein  der  Weisen  gelangte;  das  Antimon  spielt  die  Hauptrolle. 
Motto:  Geber.  In  SALc  et  SOLe  Naturae  .sita  sunt  omnia.  — 
S.  [43]  Titel  zu  II.  Meiistruum  .seu  Solvens  Vniversale  Philo- 
sophoruin  . . mit  einem  anderen  Chronogramm  für  1677.  — 
S.  45-50  V'orrede;  S.  51-112  die  10  Capitel  der  Schrift. 

Der  Zusammenhang  mit  Paracelsus  ist  ein  sehr  lo.ser.  — Vgl. 
No.  417  u.  453. 


1080. 

411.  * Alexandri  non  @ud)ten,  6ine‘3  ina^ren  Philosophi  unb  ber  2lr^- 
net)cn  Doctoris  (51)t)mifc^e  6d)rifitcn  2lUe,  So  Diel  beren  oorl)an= 
bcu,  Bum  erften  mal)l  ^ufammen  gebrueft,  mit  fonberba^rem  ^Icife 
oon  Dielen  ©rurffel^lern  gej^ubert,  oermel)ret,  unb  in  jmei)  J^eile, 
alö  bie  2:eutfd)en  unb  2ateinij(bcn,  Derfa[jet. 

[Alchcmistisches  Bild,  die  Sonne  von  den  6 Planeten  umgeben.] 
^raneffurt  am  ÜJIaijn,  5n  JBerlegung  @eorg  Söolffö,  23ud)t). 
in  Hamburg,  2)vncft^  3oI)unn  ®örlin.  Anno  M DC  LXXX. 

8°.  8 Bll.  -h  486  SS.  H-  5 Bll.  Vor  dem  Titel  ein  blatt- 
grosser alchemistisch-kosmologischer  Stich.  Die  Vorrede  des 
Herausgebers  Ulr.  C.  von  Dagitza  Ist  datirt:  „bey  Cölln  am 
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Tage,  da  die  Sonne  in  das  Zeichen  des  himmlischen  Widders 
trat,  Anno  1680.“  8.1-160  „Concordantia  Chymica:  Id  est, 
Eine  Vergleichung  etlicher  Philosophischen  Schritlten,  von  Be- 
reitung dess  Philosophischen  Steins,  wie  solche  Wiirckuug  mit 
der  Natur  übereinstimmet,  vud  sich  damit  vergleichet.  Zu 
besserer  E.xplicatiou  Mauualis,  Tincturae,  Philoso- 
phorum,  Apocalypsis,  & libri  vexationum  Theophrasti 
Paracclsi,  an  Tag  gegeben:..“  vgl.  No.  277. 

S.  [161] -228  „Ander  Trtictat.  Colloquia  Chymica...“  üa- 
gitza  hat  die.se  beiden  ersten  Tractato  aus  der  „Cabala  Chymica“ 
Kiescr’s  abgedruckt,  vgl.  No.  277  v.  J.  1606.  — S.  [229J-266 
Der  Dritte  Tractat  Vom  Autimonio  . . . — S.  [267]  - 304  Der 
Vierte  Tractat  De  Antimonio  vulgari  ...  S.  .305-356  Der 
. fiinIVte  Tractat.  Dialogus  . . . (vgl.  No.  282).  — 8.357-382 
Der  sechste  Tractat.  De  Tribus  Facultatibus  (vgl.  ebenda). 

S.  383-457  Der  siebende  Tractat.  Explicatio  Tinc- 
turae  Physicor’um  Theophrasti  Paracelsi.  V^gl.  No.  282 
(1608)  und  No.  325  und  326  (162.3).  Dagitza  lässt  aus  Figu- 
lus’  Pandora  S.  143-233  abdrucken.  8.  458-Hli/  Der  achte 
Tractat,  Lateinisches  in  Versen  und  Prosa,  z.  Th.  v.  Figulus 
in  der  Pandora  gedruckt,  S.  17-48. 

Die  Ausgabe  Dagitza’s  ist  ziemlich  oberllächlich  gemacht;  so  hat 
er  Druckfehler,  welche  Kieser  in  seiner  Ausgabe  der  „Concordantia 
Chymica“  am  Ende  corrigirt  hat,  ruhig  wieder  abgedruckt  und 
8.  66  (Kic.scr  8.  152)  einen  Holzschnitt  .stehen  las.sen,  den  Kic.ser 
8. 582  durch  einen  andern  ersetzt  wissen  wollte.  Die  „Explicatio 

Tincturae  Physicorum  Theophrasti  Paracelsi“  lässt  hier  nur  einige  Ver- 
weise auf  Dorn’s  „Clavis“  und  „Fasciculus“  und  die  „Pandora“  (weil 
zu  ülTenbare  Zusätze  dos  Figulus)  fortfalleu,  im  übrigen  unveränderter 
Abdruck. 


1G81. 

412.  LAPIS  ANTMALIS  MICROCOSMICÜ.S.  Ober,  0ie  I)öc^[te  • 
nei),  au§  3)cr  ^Deinen  2Belt  bc»  ÜJ?en)d)licI)en  2cib‘3.  Sumpt  @inem 
Jract&tlcin  58om  i8rin  ober  .paru  bC‘5  3J?enfd)en. 

6trafeburg  3«  S^edegung  ®eorg  SlubreaS  2)oU)opften. 

3o^r  M.DC.LXXXI. 

8".  8 Bll.  80  SS.  (Bogen  ):(;  2l-fö). 

[London,  Brit.  Mus.] 
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S.  ):(/-):(/  Dolhopff’s  Vorreile  „Geben  Strassl>urg  den 
15.  Februarii  1G81“...  „vordrist  aber  von  dem  Animalischen 
Stein  den  Anfang  za  machen  und  \va.s  so  wol  bey  obgedachtem 
Basilio  Valontino  als  Riplaeo  . . . Theophrasto  Para- 
celso...  befunden  worden,  gutmiihtig  mitzutheilen“.  — 
S.  Xj'  -Xg'  Ein  Theil  der  Vorrede  zu  No.  303  von  Stariz 
u.  s.  w.  — S.  29-38  „VI.  Phil.  Theophrastu.s  Paracehsus 
in  Philo.s.  Tractat.  III.  Oper.  toni.  2.  p.  311“.  Ein  Ab- 
druck nach  Huser  FoP- Ed.  II,  S.  31 1 -313  „V  on  dem  Fleisch 
vnd  .Mumia“  (4"-Ed.  Bd.  IX,  S. 399-405);  S.  38-40  „VII.  Idem 
in  Li  bell  0 de  Mumia.  Oper.  tom.  I.  p.  1070“,  vgl.  4®-Ed. 
Bd.  VII,  8.  23Gf.' 

413.  LAPIS  MINER  ALIS  Ober  2)ie  l)bd)i'te  beneu  ÜWetaL 

len  imb  Mineralien,  \Hbfonberlid)  bem  VITRIOLO. 

(Strafeburg,  3»  Verlegung  (.^corg  Sliibreaä  2Doll)Opff. 

M.DC.LXXXI. 

8".  G Bll.  -h  IIG  SS.  (Bogen  )o(,_c;  A-II.J. 

[London,  Brit.  Mus.] 

S.  )o(,/-)o(5^  Dolhopff’s  Vorrede  vom  10.  Maij  1G81 
u.s.  w.  — S.  44-49  „IV.  Ratio  Paracelsica  e.xtrahendi 
Mercurium,  Sulphur  A Crociim  ex  omnibus  Metallis. 
Phil.  Thoophr.  Paracelsi  Oper.  Tom.  I.  p.  949  et  seqq.“ 
vgl.  Huser  4"-Ed’.  Bd.  VI,  S.  437 11’.;  S.  73-74  „VH.  Legatar 
Theophra.stu.s . . “ Nur  ein  Verweis  auf  FoP-Ed.  I,  1050-5G 
und  7GG  seq.;  S.  9G-98  XII.  ein  Theil  aus  des  Rhenanus 
Clavis  Th.  Paracelsi  in  No.  357  S.  159  (L;  S.  113-llG 
XV.  Theoph rastus  Paracelsus,  in  Aurora  Philosophorum 
interprote  Gerardo  Dorneo.  Edit.  Francof.  1583.  p.  61  et  seqq. 
aus  No.  197. 

414.  * LAPIS  VEGETABILI8,  Ober  2)ic  l)6d)|tc  Slrpnci),  Slug  bem  2Bein, 
3liicb  anberu  (Srbengemddp'en.  6ambt  bem  ^cbenben  23nd)  ber  Ar- 
chidoxen  PlIILIPPI  THEOPIlRASTl  PARACELSI.  gtragburg, 
3n  oerlegung  @eorg  31nbrea§  5PolH)opti.  3m  3öt)f  M.DC.LXXXI. 

8®.  2 Bll.  92  SS.  (Die  2 ersten  Blätter  ohne  Bezeich- 
nung; 

[Darm Stadt;  Lübeck,  St.] 

Titelrückseite  bis  Rückseite  des  2.  Blattes  Vorrede  des 
Verlegers  Dolhopff  „Geben  Stnissburg  den  12.  Junij  1G81“. 


[IfiSl] 


m 


Neudrucke  ohne  Wortli.  ß21 

• 

Der  Liber  X.  Arcliidoxorum  liabe  er  „von  einem  sonder- 
baren Liebliabern  der  Chemischen  Wissenschaften,  auss  seinen 
geheimen  Maiuiscriptis  ohnlängston  zu  sonderbaren  günsten 
erhalten“;  was  Neandcr  in  Ilcptade  Alchimica  (No.  3D)) 
drucke,  sei  „ausser  zweilTel  ein  Scriptum  supposititium,  als  in 
welchem  der  l’aracelsische  Geist  und  Stylus  nirgends  zuver- 
spühren,  in  diesem  aber  sich  alshalden  prima  fronte  und 
allenthalben  sonnenhell  hervor  stellet“,  was  ich  nicht  zuge- 
stehen  kann.  — S.  1-G3  handelt  in  XII  Abschnitten  vom 
Weine  u.  s.  w.  nach  Stellen  aus  Basilius  Valcntinus, 
Conrad  Khunrath,  Jos.  Quercetanus,  Thom.  Kessler, 
Bh.  J.  Sachs  v.  Lewen hai mb  und  Marcell.  Palingenius, 
wobei  aus  Khunrath’s  Mcdulla  do.stillatoria  auch  ein  „Process 
des  Theophrasti  P.aracclsi,  wie  der  subtile  Spiritus  Vini  zu 
erlangen“  angeführt  wird  (S.  17).  — S.  03  und  04  „XI II. 
Bericht  vom  zehenden  Buch  der  Archidoxon  Theo- 
phrasti Paracelsi.  Es  hat  weyland  Christian  Müller  zu 
Strassburg,  A.  1574  vordrist  die  Archidoxa  Paracelsi,  und 
nach  dcnenselben  noch  vier  andere  Tractätlein  . . . ausgehen 
[No.  158],  dem  zehenden  Buch  aber  der  vermeynten  Archi- 
doxen,  so  de  Vita  longa  handelt  pag.  322  diese  Frag  bey- 
drucken  lassen:  Ob  nicht  Thcophr«^stus  den  üsum  Archi- 
doxorum  den  Seinen  genug  in  diesem  Buch  an  Tag  gethan, 
und  ob  hieraus  probirt  möcht  werden,  dass  dieses  Buch  das 
Zehende  seye  in  numero?  Gleichwie  nun  dieses  .sehr  zweilTel- 
halTtig,  auch  von  Michaclc  Toxito..in  seiner  Vorrede., 
nicht  allerdings  asseverirt  werden  können . . So  ist  dasjenige, 
welches  Fridericus  Mollerus,  in  Ternione  Reli<iuiarum 
Alchymiae,  zu  Berlin  Anno  1018.  im  Bogen  B^  biss  I) . . 
ausgegeben,  noch  viel  weniger  vor  die  rechte  Geburt  zu  halten 
[No.  304 1;  So  wenig  auch  das  jenige,  welches  Theophilus 
Neander  in  Ileptade  Alchymica  zu  Hall  Anno  1021 
pag.  241.  usquo  259.  . . . davor  anzunehmen  ist  [No.  319]. 
Dieses  aber,  so  ich  jetzo,  meines  wissens,  zum  ersten 
mal,  nicht  aus  dem  Meyntzischen  Exemplar,  so  nicht 
mehr  zu  bekommen  [vgl,  No.  382  S.  34],  sondern  aus 
eines  Curiösi  Philo-Chemici  geheimen  M.  S.  Teutsch 
publicirc,  mochte  wol  am  nächsten  zutreffen,  aller- 
ma.s.scn  solche  Sccreta  darinn  enthalten,  die  mit  Warheit  pro 
Luce  in  Tenebris  A (3ave  Arcliidoxorum  zu  .schätzen  seynd, 
nebens  deine  auch  Fridericus  Bitiskius..  in  seiner  ersten 
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Pracfation  [Xo.  381]  wie  nicht  weniger ..  Vol.  2 pag.  34  .scl- 
hige.s  pro  partu  genuino  erkennet...“  Von  unserer  Xo.  328 
spricht  Dolhopff  kein  Wort.  Sollte  sie  ihm  und  Bitiskius 
unbekannt  geblieben  sein,  oder  sollte  sie  unter  dem  .son.st  un- 
bekannten „Meyntzischen  Exemplar“  zu  verstehen  sein??  — 
S.  G5-92  Liber  X.  Archidoxorum  sive  Lux  Lucens  iu 
Tenebris  tfe  Clavis  Librorum  Paracelsi,  Autoris  Praiefatio 
und  10  Capitol.  Am  Ende  „Basel  Mense  Augusto  Anno 
If)!!.“,  ein  augenscheinlich  fictives  und  gänzlich  unmögliches 
Datum.  Es  Ist  dieselbe  Schrift,  welche  Stariz  1624  herausgab 
[No.  328],  aber  nicht  nach  diesem  Drucke,  .sondern  nach  einer 
Hand.schrift  gedruckt;  namentlich  in  der  Vorrede  finden  sich  • 
zahlreiche  längere  und  kürzere  Zu.sätze,  welche  sich  meist 
ebenso  in  einem  Wolfenbütteier  Manu.script  finden  (Cod. 
Blankenburg.  94.  Fol.  circa  1600). 


415.  ber  5latur:  ®riniblid)e  ©rflärung  3)rci)er  groffen 

©e^cimnüficn,  Unb  2)ic  Extractio  ber  spiri- 

tualifd)en  Mumia)  be§  2Rcnfc^en,  unb  anberer  2:f)icr,  k.  wie 

@ie  jii  Slbwenbung  üielcr  Äranct^eiten,  unb  auberer  mel)r 
9iiCb<?r  Operation  ii)rer  Profit  unb  SBirrfung  unful)tbarlid^  tionbrin= 
gen  tl)ut.  anbern,  üou  bem  grofjeu  Mysterio  Magico, 

bc§  Söaumö  @rf&ntnüB  @uteö  unb  SSbfcö,  Sind)  bc‘3  S3aum§  be§ 
l^cbenö,  Don  welchen  be^ben  Secretis  Magicis  Theoph.  in  libello  de 
Tompore,  unb  beft  im’  33ü(blein  Don  Urfprung  ber  Äünitcn,  beu  [!] 
Filiis  Doctriuse  fd)ön  unb  flar,  Adversjt*  parti  vorö  nimis  ob- 
scurc  tractat.  britten,  6onberbare§  jeboc^  51atiirli(^e§ 

Arcanum  burd)  3!r&ume  etwas  i^ii  erfahren. 

23on  newen  anö  2ied)t  gebrad)t  burd)  JACOB  UM  LU  PI  UM 
F.  D.  ANNO  MDCLXXXI. 


8".  0.  0.  7o  pag.  SS.  -+-  5 SS.  (davon  vier  unbodruckt); 
Bogen  St-(£.  S.  (Sg'’  „Gedruckt  im  Jahre  M.  DC.  LXXXI“. 
2 Tafeln  zu  S.  58  sind  nicht  mitgezählt. 

No.  358,  363,  367  und  455. 
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416.  TIIRSAURINELLA  OLYMPICA  AUREA  TRIPARTITA,  ift: 
6in  giilbeneS  <Sd)a^fÄmincrIein,  35on  Dielen  aufeerlefenen 

^leinobien  jugerüftet,  barinn  ber  u^raltc  groffe  unb  ^o(j^gebenebci)tc 
(S^arfuncfePftein  unb  Jinctur-fdiafe  Derborgen. 

3n  bret)  untcrjc^ieblid^e  Ccllula.s  aufeget^cilet. 

2Uleu  £iebl)abern  ber  ^immlifd)en  SBar^eit,  unb  ^ermetijc^cn 
^^iIo[opl)et) , |o  ben  ©riinb  ber  ^od)magif(^en  Jinctur  fucben,  gu 
gute:  2ßic  a\\6)  ^u  23etörbcrung  ber  eblcn  2Uc^imet)  nnje^o  eröffnet 
unb  publicirt  3)urd)  RENEDICTUM  FIGULUM  UTIIENIIOVIA- 
TEM  Franc.  Poetam  L.  C.  Theologum,  Theosophum,  Pliilosophum, 
Mcdicum,  Eromitam.  D.  T.  P.  D.  G.  N. 

M I)C  [Sonnenbild,  dessen  Flammen  bis  zu  den  anderen  umgeben- 
den 6 Planeten  im  Kreise  reichen  wie  No.  411.]  LXXXII.  ^rflucffurt 
am  3Kai)n,  3«  23crlegung  Georgii  Wolffii  23ud)l^&nbl.  in  |)amburg 
in  6.  5o^.  ^ird)en,  ©cbrucft  biird)  ^o^ann  ©örlin. 

8".  8 Bll. -h  402  SS.  (Bogen  X;  31-3;  Aa-BbJ.  Vor 
dem  Titel  eine  Kupfertafol:  In  herzförmiger  Umrahmung  steht 
oben  auf  einem  Felsen  Mercurius  mit  Rhabdos  und  Kreuz- 
apfcl;  um  den  Fels  flie.sst  im  Bogen  ein  Strom,  der  sich  nach 
unten  .schlängelt  und  beiderseits  in  ein  Becken  mit  Spring- 
brunnen ergies.st;  vor  jedem  Bocken  knien  fünf  gekrönte 
Männer;  oben  R.  und  L.  auf  jo  einem  Fels,  der  aus  dem 
Strome  aufragt,  sitzen  Königin  und  König. 

[Breslau,  U.  u.  St.;  Darmstadt,  gro.ssh.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  Motto,  Epistola  Dcdicatoria,  Vorwort  an  den 

Le.ser,  und  Elenchus  wie  in  No.  280.  — S.  1-41  Secretum 
Magicum  mit  besonderem  Titel;  S.  42-76  Symboliim  aposto- 
licum  von  Graf  Bernhard,  Tinctur- Wurtzel  von  Koffsky 
u.  .s.  w.  — S.  [77]  Titel:  Thc.saurincllae  Olymp.  Aur.  Pars  JI. 
Gcnandt  Schola  Hcrmctica  . . . ; S.  [142]  Titel:  Thc.saurincllae 
01.  Aur.  Pars  III.  — S.  [197]  Titel:  Hortulus  Olympicus 
Aureolus,  I)a.s  i.st:  . . . Hcrmeti.sches  Lust- Gärtlein  ..  darin 
S.  202-209  I.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit  der  Hiih- 
lischen  SackpfeilTen,  einer  Fürstl.  Person  zugoschrieben. 
S.  209-244  Tractatus  II.  Do  Lapide.  Nun  folget  hicrauff 
auss  Theophrasti  selbst  eignen  Bekanutnuss  ein 
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wah  res  Zeugn  us.s,  von  dorMatcria  LP...  Allc.s  Weitere 
bi.s  zur  S.  316  el)cn.so  wie  das  Vorliergehende  ein  Abdruck  der 
No.  280.  Ks  folgt  8.  [317]-402  Paradisus  Aureolus  Her- 
iriftticus  Flueus  Nectare  et  Ambro.sia  . . . Vgl.  1608  Anm. 


Aiiin.  Cfeorgii,  Europ.  Rücherle.xioon  1742,  Rd.  I fuhrt  auf: 
„Gülden  Schatzkästlein , Frkf.  16S2“.  Wenn  das  nicht  unsere  No.  416 
sein  soll,  wie  ich  verinuthe,  so  wäre  es  noch  unbekannt. 


1684. 

417.  * MERCüRII  ßroct)[ad)cr  <Sd)lauficn'<Stab,  2)Q‘S  ift:  I. 

j^ii  Paracelsi  Chymiid)cm  (£d)Q^.  11.  Menstruum,  seu  Solvens 

Universale  Philosophorum,  ©aviuncii  ba§  @olb  .sine  strepitu  U)ie 
(5i)Ü  in  lüQrmcn  Sßnffer  5crid)inil^t:  6amt  3)em  ganjjcn  Philo.so- 
phifd)cn  Process.  anbern  mal  getrueft.  U2Ü)?,  S»  3Scrlegung 

@corg  SBilliclm  Ä'ü^nc,  Anno  MDULXXXIV. 

12“.  2 Rll.  H-  112  pag.  SS. 

Ein  Abdruck  der  No.  410,  bis  auf  Seiten  und  Zeilen  überein- 
stimmend. 

418. *  Aureoli  Theophra.sti  Paracelsi  flcine  .^anb*  unb  2)eiuf  = RIREL, 

ober  @in[ul)riuig  ;;ii  ber  gel)eimbcii  2Beip()eit  unb  öerborgenen  2Bar= 
l)eit  befe  ®cii'te§  ®ottC‘5  unb  un[er3  .^(Srrn  ßei'u  6l)rifti.  !ffioraufe 
^ugleid)  befi  gotticUgen  Autoris  ®lanbe,  .poffniing  unb  Siebe,  miber 
ba§  SSorgeben  feiner  SSerlcumber  unb  Säfterer  flärlid^  fan  erfe^en 
merben,  ^hin  benebenft  einem  fonberbaren  Jractatlein , genant, 
llnterfud)ung  be^  ©lauben^.  ßm  5.  SS.  SD7.  c.  11.  uerf.  18.  (So 
faffet  nun  biefe  ©orte  jn  .'pfttjen,  unb  in  eure  Seele,  unb  binbet 
fie  jum  ßeid)en  auff  eure  ,panb,  bag  fie  ein  ftdtige»  3)encfmal  oor 
euren  2lugen  ferjen.)  ßufamt  bem  .^aupUSd)lnffel  ber  ^aracelfifd)en 
Slrcnnen.  ^or  bie  2iebl)aber,  ^um  2)rncf  beförbert.  ^raneffurt 
unb  ßeipjig,  3Serlegh5  ANDREAS  LUPPIUS.  $8ud^^änbler  in 
9limmägen.  An.  1684. 

12“^  14  Rll.  -h  284  pag.  SS.  -+- 10  Rll.  (Kupfer,  Titel,  Rogen 
fi_6;  Rogen  X2-7  mit  den  Seitenzahlen  3,  4,  5,  6,  7 und  14; 
Sli_i2-Oio).  Vor  dem  Titelblattc  ein  Kupferstichbildni.ss  Ho- 
henheim’s:  schöner  Jünglingskopf  mit  rundlichen  Wangen  und 
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Kinn;  längliches  Gesicht  mit  kräftiger  Nase;  breiter,  schwerer, 
an  den  Rändern  aufgekrämpter  und  eingeschlitzter  Hut.  Um 
Hals  und  Nacken  ein  gefälteltes  Hemd  mit  kurzer  Krause;  um 
die  Schultern  ein  dunkler  pelzbesetzter  Mantel.  Unterschrift 
„Aureolus  Philippus  Theophral’tus  Paracelsus,  Bomball  ab  Ho- 
henheim. Trismegillus  Germannicus.“  (Vgl.  Aberle  S.  72  1’., 
272  ff.) 

[Mü  neben,  St.s.;  Königsberg,  U.;  Hamburg  u.  Bres- 
lau, St.;  Frankfurt,  v.  B.:  Prag  u.  Lund,  U.;  Salzburg, 
Mus.,;  London,  Brit.  Mus.] 

Bl.  t,-fj  Widmung  an  die  Herren  des  Hau.ses  von  Pfui 
„Gegeben  eiligst  zu  Franckfurt  am  Mayn,  den  10.  Martii  Anno 
1684“  von  Andr.  Luppius,  dem  Verleger.  Er  gebe  hier 
Paracelsi  „ hinterlassene  Collectanea  Theologica,  oder 
kleine  Hand-Bibel,  wie  dieselbe ' unter  .seinen  nachgelasse- 
nen Erbschaffts- Gütern  zu  Saltzburg,  den  18.  Octobr.  Anno 
1541.  in  das  da.selbst  ordentlich  von  Notario  und  Zeugen  auff- 
geriditetes  inventarium  verzeichnet,  auch  anfangs  allein  von 
wenigen  Personen  abgeschrieben“  später  gedruckt,  abof  schwer 
zu  erlangen  seien.  (Vgl.  No.  152)  . . „wegen  Fähigkeit  dess 
Raums,  hab  ich  andere  diesen  nicht  ungleiche  wenige  Blätter 
bey fügen  la.sseu  . .“  Verspricht  „mit  elnstem  . . Theophrasti 
gröstes  Geheimniss  aller  seiner  Arcanen“.  Bl.  unbe- 
druckt. — S.  3-4  Johann  ThÖlden’s  Vorrede,  An  den  frommen 
Leser  dieses  Buchs;  S.  5-7  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi  . .; 
S.  )(/-)(/  Capitelregister.  Alles  gleich  No.  268,  nur  kleine 
stilistische  Aenderungen  hie  und  da.  — S.  X/  Theophrasti 
Paracelsi  tägliches  Gebet  (vgl.  No.  105,  444  u.  470).  — S.  14 
[X;^]  Paracelsi  GrabschrifTt  . .“  lateinisch  und  deutsch. 

— S.  1-273  die  Handbibel  (—  No.  268)  in  40  (’apitelii; 
S.  274-276  Schluss  - Erinnerung  (neu  hinzugekommen).  — 
S.  [277J-284  Untersuchung  des  Glauben«  (desgl.  neu).  — 
S.  D/-£),o''  Haupt-Schlüssel  der  Paracelsischen  Arca- 
nen, oder  Das  zehendo  Buch  der  Archidoxen  D.  PHl- 
LIPPI  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast  von  Hohenheim. 
Nach  einem  uralten  Exemplar  corrigirt  (Sondertitel). 
S.  Vorrede  Philipp!  Theophrasti  von  Hohenheim. 

S.  Das  zehende  Buch  Archidoxorum  Theophrasti  In 

zehen  vnterschiedlichen  Capiteln  begrilTen.  Ein  fast  ganz  un- 
veränderter Abdruck  aus  No.  328.  — Am  Ende  28  Zeilen 
Errata.  — Die  Errata  der  No.  328  sind  nicht  berücksichtigt; 

40 
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im  Uebrigen  beweist  die  Vorrede  mit  ihrer  Bezugnahme  auf 
das  Testamentum  Theophrasti  und  die  Grab.schrift,  das.s  ein 
mit  der  J'aracolsus -Literatur  Bekannter  an  dieser  Ausgabe  ge- 
arbeitet hat.  No.  414  ist  nicht  benutzt. 


1686. 

419.  PIIILIPPI  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast  $Dc§  ^od^erfalirnen, 
SScrii^mtcften  PhiIo.sophi  unb  Adepti  ®rö[tc3  unb  l^ödbfteö  ®el^cim= 
nüfj  aller  [einer  ®el)einmüffe,  2Beld)e§  nod)  nicmal^l^  tnegen  feiner 
unnergleic^lic^en  5»i^trefflid)feit  ift  gemein  gemad)t,  fonbern  allezeit 
in  ©el^eim  gehalten  toorben.  feiner  eigenen  ^anbfcf)rifft  non 
einem  unbefanbten  ^b^^ofop^o  3um  2)rucf  treulidbft  mitgetbeilet. 

9lebft  einem  2lnt)ang  noch  mehr  anberer  faft  unglaublidben 
raren  ßuriofitdten,  melcbc  no(b  niemabls  offenbabr  tnorben. 

©ebrueft  im  ^aljx  ©b^^ifti  1686. 

• * 12”.  2 1!II.  + 12  pag.  SS.  + 80 pag.  SS.  (Bogen  3l-£)). 

[D  resden,  kgl.;  Erlangen;  Frankfurt,  Skbg.;  Ham- 
burg, St.;  Berlin,  Fr.  W.  I.] 

Auf  der  Rück.seite  des  Titels  ein  ovaler  Henkelthaler  mit 
der  Umschrift  Joviel.  Gabriel.  Oriel.  Pomiel.  Auf  dem  Mittel- 
felde Saturiel  und  gekreuzte  Liniensysteme;  darüber  .steht  Ar- 
canum  Arcauorum  seu  Magisterium  Philo.sophorum.  Auf  dem 
2.  Bl.  eine  Combinatioii  der  chemischen  Zeichen  des  Antimon, 
Gold  und  Quecksilber  umgeben  von  den  Zeichen  der  4 Ele- 
mente, darunter  3 lateinische  Distichen,  auf  der  Rückseite  ein 
lateinisches  alchemistisches  Gebet.  — S.  1-12  „Etliche  für- 
nehmo  und  nützliche  Kunst  - Stücke,  den  Stein  der 
Weisen  betreffend,  welche  aus  Herrn  Theophra.sti 
Paracelsi  von  Hohenheim  Seelig.  eigenen  hintcrlasse- 
non  Handsclirifften  herkommen,  und  darvon  abge- 
schriobon  worden  soyn“.  Ein  „Modus  dos  Gebrauchs  . . mit 
der  Tinctur“  einem  Schüler  zum  neuen  Jahr.  Die  Beschrei- 
bung einer  magischen  Glocke  zu  Geistercitirungen,  deren  auch 
im  6.  Buch  der  Archido.xis  Magica  gedacht  wird.  Folgt  ein 
neues  Titelblatt  S.  Sl,': 

„Gutbeefung  unb  33efd)rcibung  cineö  recht*  unb  über 
Äoniglicben  S^ftruments,  @ineö  2Öunbcr*@tabS  unb  reebt. 
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gülbenen  ober  2)7cfeftabc§  [o  getoife  unb  war* 

hälftig  ift  imTRVMENTVM  INSTRVMENTORVM 
plusqunm  REGIVM.  ^Dergleichen  ^uoor  nie  gelegen  . . . 
©ebrucft  im  Sahr  K3B6." 

E.S  folgt  eine  Vorrede  Ad  Lectorem,  kein  Wort  von  Para- 
cel.sus;  S.  4-22  Beschreibung  und  Anwendung  des  Stabes; 
S.  23-44  Miscellanea  Curiosa,  allerlei  Spccialitätcn  etc.; 
S.  [45]  Neues  Titelblatt;  „ARCANVM  ARCANORVM  SEV 
MAGISTERIVM  PnfLOSOPlJORVM^  mit  einer  magischen 
Figur,  Kreis,  Quadrat,  Dreieck;  enthält  Skiagraphia  Artis 
Magnae,  Ars  Magna  XII.  Tabulis  comprehensa,  Duodeeim  La- 
borcs  Ilerculis  (alchemistisch  erklärt)  und  Brevis  . . Proces.sus 
Lapidis  Philosophorum.  — Von  S.  76-80  allerlei  alchemistischo 
Kun.ststücke  in  deutscher  Sprache,  zuletzt  ein  nautisches  Kunst- 
stück von  Cornelius  Drebbel.  — Hohenheim’s  Name  wird 
von  S.  21/  ab  nicht  mehr  genannt;  ob  ihm  der  Herausgeber 
[vielleicht  A.  Luppius  in  Nimmägen,  der  in  der  Vorrede  zu 
der  No.  418  etwas  der  Art  verspricht]  noch  etwas  von  den 
letzten  80  Seiten  zuschreiben  will,  ist  nicht  ganz  klar.  — Vgl. 
No.  451,  454,  461,  513  und  1725,  Anm. 

420.  * Philippi  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast.  2)eh  .^od^erfahrnen 
unb  Serühmteften  Philosophi  unb  ber  2trhnei)  Doctoris  Liber  De 
OCCULTA  PIIILOSOPHIA.  2luh  einem  uljralten  tractat  wegen 
[einer  einhabenben  ^pochwichtigfeiten  oon  neuem  h^roor  gebracht, 
unb  bem  curiojen  Siebhaber  jnm  ofienen  ^Druef  be[örbert.  »on  einem 
nnbefanten  Philo.sopho.  [Blümchen]  S^ht  1686. 

12“.  Titel -f- 86  pag.  SS. -h  4 Bll.  unbedruckt  (Bogen  21-2)). 

[München,  Sts.;  Dresden,  kgl.;  Breslau,  St.  u.  U.; 
Erlangen;  Wernigerode;  Prag,  Strhv.] 

Titelrückseito  „Dess  Buches  Einhalt“,  Uebersicht  der  Ca- 
pit(;I.  — S.  1-86  Ein  Abdruck  der  Au.sgabc  des  Toxites  vom 
Jahre  1570  (in  No.  118)  mit  ganz  geringen  Acuderungen;  dio 
l)cidcn  von  Toxites  in  die.scr  Ausgabe  ver.sehoutlich  w’oggc- 
lassenon  Stellen  fehlen  auch  in  die.sem  Drucke.  „Laus  Deo. 
Finis  occultac  Philo.sophiae.“  (Verleger  Andreas  Luppius??) 

I 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  vermuthlich  die  erste  Auflage  der 
No.  423. 
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1689. 

421.  * ©rbiiiÄi  üon  23ranbau,  Eq.  Bohcm.  <fe  Med.  Doct.  XII. 

®runb=0dulen  bcr  ülatur  unb  Äunft,  toorauf  bie  SSemanbelung 
bcr  2Retaflcn  qcbauct,  beneb[t  V.  SSornef)mer  Strtiften  tüa^r^ajften 
^roccffcn,  worunter  einer  be§  Th.  Paracelsi,  we^er  no(^  niemablen 
in  2)riidE  gefe^en  worben,  iibcrjenbet  an  <Se.  ^oc^fiirftl.  2)iirc^= 
laud)tigf.  ^n.  ^o^nnn  (5t)ri[tian,  ^er^ogen  in  ©cbleftcn  gur  2iegni^ 
unb  23rieg,  k.  k.  k.  aw3  bcS  ^od)feel.  ^errn  Autoris,  ob  gwar 
etwQä  unleferlid)en  Manuscripto  nebft  einer,  furzen  23ef(i)reibung 
Sol^anni^  ^ontani  Socreten  Philosophifd^en  ^euerS  auf  33eget)ren 
unterfd)iebcner  oorncl)men  Seute  ^um  3)rucf  befbrbert  non  einem 
®ro)fen  £iebt)aber  be§  Thoophrasti  Paracelsi.  M.DC.LXXXIX. 

8“.  50  SS,  -f- 1 Bl.  uubedruckt  und  1 Kupfertafel  in  4”  zu 
S.  15.  (Bogen  a-b^.) 

[Breslau,  St.;  London  Brit.  Mus.] 

S.  [3] -[4]  Widmung  des  „Matthias  Erben  von  Brandau“ 
an  Johann  Cliristiau,  Herzog  zu  Schlesien  . . Datum  Brieg 
den  22.  Junii  1630.  — S.  10  heisst  es:  „Iliebey  folget  ein 
geheimer  Process  des  Theoph.  Paracelsi,  welcher  in 
keinen  von  seinen  gedruckten  SchrilTten  zufindeu,  und  hat  Er 
den.selben,  als  er  damals  Anno  1551.  zu  Crainburg  in 
Kernten  befunden,  und  er  durch  ein  Brie[f]gen,  zu  Juden- 
burgk in  der  Steuermarck  Gevatter  worden,  solchen  seinem 
Pathen  zum  Ehren-Pfennige  eingebunden,  nemlichen  also:.  Ar- 
gumentum de  Tinctur.  Mercurio  Philo.sophorum  . . .“  Es  folgt 
bis  S.  14  der  grösste  Theil  des  „Büchlein  belangend  lapidem“, 
welches  Bodenstein  1574  in  der  „Metamorphosis“  zum  ersten 
Mal  herausgab  (vgl.  No.  157)  und  welches  auch  in  dem  An- 
hang der  Chirurg.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  780  f.  sich  findet. 
(S.  780  Zeile  5 von  unten  - S.  781  Ende.)  Der  Te.vt  weicht 
stellenweise  etwas  vom  Bodenstein’schen  ab,  auch  finden 
sich  einige  kleine  Auslassungen.  — Die  Angabe  des  Verfassers 
und  Herausgebers  der  „Grundsiiulen“,  dass  dieser  Paracclsischc 
„Process“  noch  niemals  gedruckt  se^  beruht  also  auf  einen 
Irrthum. 
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422.  THE  WORKS  OF  THE  Hio;]jIy  Ex|HM*i(‘iice(l  aiul  Fainous 
CHYMIST,  Jolm  Rtidulpli  ^ilaiiher:  (X)N'rAIMNG, 
Great  N'ariety  ot‘  Clioiee  Secrets  IN  5)?ebicinc  anb  3Ud)i)im) 
In  the  Working  of  MEIWELICK  MINES,  and  the  Se- 
paration of  MEd'ALS:  ALSO  Varions  Cheap  and  Easie 
Ways  of  inaking  Salt-pctre,  and  Iinproving  of  ©arrci^Sanb, 
and  tlic  ^ruitö  of  tlie  Eartli.  Tofjelher  wifh  imtmj  other 
thinf/s  venj  profitable  for  all  the  Lovers  of  Art  and  In- 
daftry.  Trunslated  into  Enyllfh,  and  Pnblished  for 
Fnbliek  Good  by  the  Laboar,  Care,  and  (liarye,  of 
CHHISTOPHER  PACKE,  Pliilo-(diynnco-Mf^/icas.  LON- 
DON, Printed  by  l'hoinas  Milbonrn,  for  the  Author, 
,'ind  are  to  be  sold  at  his  Ilousc  next  Door  to  the  (ran 
in  Littk'MoorJields;  by  /).  Newman  at  tlie  Iuny9>  Arms 
in  the  Poaltry,  and  li’.  Cooper  at  the  Pelliean  in  Little 
Britain.  MDCl.XXXIX. 

FoP.  8 Rll.  -h  440  pag.  SS.  (-4-  14  Tafeln);  Sec.  Part  2 RIl. 
-h  220  SS.;  Third  Part  92  SS. 6 Rll.  Register  aller  3 Theile. 

[London,  Rrit.  Mus.] 

Der  I.  Tlieil  enthrdt  S.  125-147  „The  Third  Part  Of  The 
Mineral  Work.  Wherein  under  the  Title  of  a Commentary 
on  a little  Rook  of  Paracelsus,  called,  The  Ileavoii  of 
Philosophers,  or  a Rook  of  Vexations  . . .“  (vgl.  No.  30(5) 
und  S.  337-370  The  Third  Part  of  The  Prosperity  of  Gerinany 
. . . with  a succinct  Explication  of  Paracelsus  his  Pro- 
phecy . . .“  (S.  351-359)  vgl.  No.  385. 


1690. 

423.  * (£tUd)e  <Sonbcr=  unb  Söunbcrba^rc  ?l?crcfn)iirbigc  ^rop^ejeijinigcti 
€o  fu^  auf  baö  1080.  biB  iu  bem  1700ten  crftrccfcn. 

^Darinnen , 3?on  benen  Söcit  * trof)Ibcfanbtcn  unb  ^pod)gelQl)rteu 
gKänncru,  alf]  pou  JOHANN  LICHTEN RERGERN  fc^ou  Anno 
1512  ju  SBittenberg,  unb  öou  Doct.  PHILIPPO  THEOPHRASTO 
PARACELSO  Anno  1540.  ju  Salpurg  unb  anbercu  unbefaubten 
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Authorcn  in  biejcm  Seculo  ©roffc  SScränberungen  entbccfet  njcrbcn. 
SDarbei)  auch  beä  @eel.  Doct.  Martini  Lutheri  3J?ei)nung,  ti)a5  er 
Don  Sol^ann  2i(]^tenbergerS  i^ropl)Cjci)ung  gegolten. 

5Rcben[t  ®iner  toc'^emü^tigcn  ,illage  unb  Sitte  berer  fdmpt= 
Helfen  ^falpifc^en  unb  3t^cinifd)en  ruinirten  ßdnbern  unb  6tdbten, 
an  bie  Slller^DC^fte  unb  unenblic^fte  ^Jtajeftdt,  lieber  bie  attergraus 
jamften  Proceduren  Ludewigs  be§  XIV.  ÄönigS  non  ^ranrfreid). 

ßu  biejen  gefdl^rlic^en  betrübten  ßeiten  tno^Iincinenb  auff  oiel= 
fdltigeS  3tad)fragen,  jum  anbern  ma^l  pm  2)ru(f  beforbert.  Unb 
mit  einer  EXPLICATION  ber  OBSCüREN  5RaI)men  unb  2Bötl)er[!] 
nerttial^ret.  Sm  ßi^rifti  1690. 

4".  31  SS.  (Titel  mitgezählt). 

S.  21-23  „EXTRACT,  Und  gründlicher  Bericht  oder 
Beschreibung  der  Prophecey  des  hochberühmten  Doct. 
Philipp!  Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546.  Dass  ich 
in  meinem  Grabe  nicht  gelassen  werde  . . Meiden  in  Friaul 
. , . Actum  Saltzburg,  1546“  (vgl.  No.  338  fl.).  — S.  24  findet 
.sich  wieder  der  Vcrw'eis  auf  die  „Fama  Fraternitatis  des  Rosen- 
creutzes,  zu  Ca.ssol  1616.  au.ssgegeben,  fol.  18“  und  Fol.  52., 
auch  wird  dabei  auf  Theophrasti  Paracelsi  „Liber  de  genera- 
tione  Metallorum“  verwie.sen  (vgl.  No.  404),  ein  Citat,  das  in 
dieser  Fonn  jedenfalls  apokryph  ist.  — Die  angeführte  Klage 
über  die  Raubzüge  Ludwig  XIV.  („im  Monat  Julio,  des  1689steu 
Christen  Jahres“)  hat  ein  besonderes  Titelblatt,  S.  [25]. 

Die  aus  den  Worten  des  Titels  „zum  andern  mahl  zum  Druck  be- 
fördert“ zu  erschliessende  erste  Aullage  dürfte  ins  Jahr  1686  lallen; 
denn  in  der  den  Anfang  einnehmenden  „AVunderbahren  Propheceyuug“ 
auf  1686-1689  heisst  es  „im  1686  sten  Jahr  zum  er.stcn  mahl  in  Druck 
gegeben“.  Begegnet  ist  mir  dieser  Druck  noch  nicht. 


424, 


1697. 

Arcana  Pliilosophia  (Jr,  Chymical  Secrets,  Containing 
The  noted  and  usefnl  Chymical  Medieines  of  l)r.  MV/, 
and  Rieh.  Ruffel  Chyinists,  xnz. 

I.  Species  Vifen,  alias  Univerfahs. 

II.  Tinctura  Re(jalis,  calE  d Scorhutick,  &c. 
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III.  Species  Corohoratw(u  alias  Pleureüca. 

IV.  Specie.s  Proprietatis. 

V.  Spedds  Minor. 

VI.  A PeftiJential  Cordial,  callM  bis  White  Cordiaf. 

As  Also  Sevoral  Curious  Chyrnicall  Proceffes  and 
Spngerick  Proparations  of  Natural  Things  for  the  use 
• of  Medic.in,  and  inany  other  tbings  of  great  nsc  and 
vertue  in  Eradicatinxf  tbe  most  Stubbom  Diseases;  Like- 
wise  Four  eurious  small  Treatises,  viz.  tbe  1.  of  Fevers, 
tbe  II.  of  tbe  daiindies,  tbe  III.  of  Madnefs,  and  tbe 
IV.  of  Diarrluvas,  Lien  (ries,  eTc.  By  tbe  Renowned 
and  most  A[)proved  Dr.  Aurelius  Philipn^  TheophrafUis 
Parace/fus,  of  Iloheneim.  PublisbM  by  John  Ileadrich, 
Philo -iJiymicus,  and  formerly  Operator  to  Dr.  Richard 
RuJJeL 

London,  Printed  and  Sold  by  Henry  Hills  in  Rlack- 
Fryers,  tbe  Piiblisher,  at  the  Rlew  Ball  in  Hoysden, 
over  against  tbe  Crooked  Rillet  near  Shoreditch  Cburcb, 
and  tbe  Booksellers  of  London,  eTc.  1697. 

kl.  8".  8 mi.-f- 128  SS.-H4  mi. 

[Oxford,  Bodl.] 

Der  Titel  ist  nach  Ferguson  P.  II,  S.  46  gegeben,  da  mir  da.s 
Buch  noch  nicht  vor  Augen  gekommen  ist.  Vcrmuthlich  handelt  e.s 
sich  bei  dem  Paracelsischen  um  Ueborsetzungen  aus  den  „Eilff  Tractat“ 
4‘*-Ed.  IV,  8.  117  ff. 


1700. 

425.  * Trinum  ChjTiiicum  secundum  Ober  £)re^  anberc  ßl)Qmil(!^e  Jrac= 
tätlein, 

I.  .jpeinrici  Äl)unrntl)  Lipsons.  Med.  Doct.  de  Igno  Mag. 
Philosophorum  secrcto  externo  & visibili:  2)aö  ift,  ^I)UofopI)iic!^e 
©rflärung,  oon,  unb  über  bem  gel)cimen,  äufferlic^cn,  ful)tbarcn 
®Iubt  unb  §lammcn=^cur,  ber  ul^raltcn  Magorum  ober  2Bei)fen, 
unb  anbercr  toaljreu 


V.  Periode. 


[1700] 


ßB2 


IT.  @in  fürtreffUd^eS  Judicium  unb  33erid)t  eine§  crfal^rncn 
ßabaliften,  über  bic  üier  ^ifluren  befe  öroffen  Araphitheati-i  D. 
Henrici  Khunrathi. 

III.  5Son  ber  2;inctur  Antimonii  unb  Oleo  Stibii  non  Theo- 
phrasto  Paracelso  2lu(^  einem  Slnljang  ju  ber  ÜKateri  bienli(ben 
©ad)en  SSon  Basilio  Valcntino  befc^rieben. 

, 23et)  3o§onn  Sllbrec^t  2)ol^opf|,  im  .^io^r 

1700. 

8“.  4 Bll.  -H  174  [verdruckt  .statt  184]  SS. 

[Darmstadt;  Bonn,  Flrlangen,  Dorpat,  Cambridge,  IJ.] 

Titel rückseite  eine  lateinische  ParaenesLs  ad  Lectorem  Be- 
nevolum. 

S.  1-117  Pliilos.  Erklärung  von  und  über  dem  Eu.s.seren 
Philo.sophischen  Eewer.  — S.  118-136  Tractatus  I.  Judicium 
Philosoph i Anonymi.  Ueber  die  4.  Figuren  de.ss  grossen  Am- 
phitheatri.  — S.  137-139  Bened.  Figulus  ...  ad  Lectorem. 
— S.  140-173  Tractatus  II.  Theophrastus  Paracelsus, 
schriebe  diss  Tractätlein  de  Tinctura  sive  Oleo  Anti- 
monij,  seinem  lieben  guten  Freund  Theodore.  N.  Anno 
1536.  17.  Maij.  3 Seiten  Vorrede  ohne  Unterschrift.  — 
S.  174-184  Anhang  Fratris  Basilii  Valentini  Bcnedicti  Ordi- 
nis  u.  s.  w. 

Alles  bis  Seite  173  i.st  ohne  Veränderung  aus  No.  286  vom  Jahre 
1608  abgedruckt. 

426.  Ojottfrieb  ?lrnolb§  ^orti'ebuug  unb  ^rlüutcrung  Ober  ^Dritter  uub 
i^ierbter  2J)cil  ber  unpartl)ci)ijd)cn  ,^ird)cu=  uub  itcb^rs.spiftoric, 
SScftc^enb  ^\i  ^Beje^reibung  ber  nod)  übrigen  (gtreitigfeiten  im 
XVHbeu  3fl^t^)intbert.  TRit  Ä'önigl.  ^olni|d)cn  6f)urfl.  €&d)ft[(^en 
unb  6I)urfür[tl.  Sranbenburgifdieu  PRIVILEGIIS. 

[Signet:  Flügclpfcrd  in  Wolken  dahinjagend.] 

^raiuffurt  um  ^iat)u  bei)  J^omaiü  ^ritfd).  ^u\  1^00. 

Fol”.  Im  4.  Theil  S.  148-159  findet  sich  „Num.  XXI  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Secretum  Magicum  nach  der  Iluser- 
.schen  Fol”-Au.sg.  II,  S.  671-682  abgedruckt.  S.  162-164  das 
1.,  2.  und  4.  Capitol  der  „Aurora  philosophorum“  aus  der 
Chir.  Fol”-Ausg.  1605  App.  S.  78-81;  S.  164  ein  Stück  aus 
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der  „Philos.  Occulta“  Fol”- Ed.  II,  S.  298  (beide  über  Magic). 
Vgl.  No^441  und  446  sowie  No.  428. 


1701. 


427.  PROPHpyriE  DU  co\rrE  bomhast  Chevalier  de 

LA  ROSE-CROIX,  NEVEU  DE  TI I EOPH RASTE  PAR A- 
CELSE,  Publiee  en  Vannee  1609. 

Sur  la  Naissance  niiraculeuse  de  LOUIS  LE  GRAND, 
les  circonstances  de  sa  Minorite,  l’extirpation  de  Pllere- 
.sie,  l’uiiion  de  l’Espagne  a la  Maison  de  Bourbon. 

Arec  kl  deftmetion  de  kPinpire  Ottoman,  la  fntiire 
(jrandeur  de  la  France,  eT  la  propaijation  de  la  Foij  Ca- 
tholique  par  tont  rUnivers. 

Expliquee  & presentee  au  Roy  par  FRAN(,X)IS 
ALARY  Docteur  en  Medecine. 


A PARIS,  1701. 

8”.  7 Bll.  -h  31  pag.  SS.  (ä,  A-F).  Holzschnitt  vor  dem 
Titel  „Trompette  Francois“. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Vgl.  No.  288  vom  Jahre  1610.  Die  Prophezeihung  ist  nun  auf 
Ludwig  XIV.  gewendet,  der  Comte  Bombast  zum  Bitter  des  Rosen- 
kreuzes geschlagen,  das  1610  noch  nicht  erfunden  war,  und  vielfache 
Verweise  auf  und  Auszüge  aus  der  Paracelsus- Prophezeihung  von  1536 
eingefügt  (Xo.  18),  wie  denn  auch  die  Vorrede  besagt;  „Xous  Paccom- 
pagnerons  de  quelques  Pronostics  de  Paracelse  imprimcz  en  l’annee 
1536.  sur  lesquels  il  .semble  que  lo  Comte  Bombast  a au.ssi  apuye  scs 
Predictions.“  — 


428.  HISTORIE  DER  KERKEN  EN  KETTEREN  ...  door  HEER 


GODFRIED  ARNOLD  . . . EERSTE  [und  T\VEEI)E\ 
DEEL,.  t’AMSTERDAM,  By  SEBA8TIAAN  PETZOLD,  op 
het  Rokkin,  in  de  drie  Kroonen,  1701. 

Fol”.  Im  2.  Theil  (4  Bll.  768  SS.  -4-  1 Bl.  -f-  235  pag. 
SS.  -+-  27  unpag.  SS.)  lindet  sich  S.  585-613  die  Abhandlung 
über  Hohenheim  sammt  Bildnbs  in  ganzer  Figur  (vgl.  Aborle 
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S.  447f.)  und  im  Anhang  S.  119-135  Vordere  Aanmorkingcn 
van  de  Leere  van  Theophrastus  Paracelsij.s,  vgl.  No.  426; 
S.  13()-ir)6  iSecretum  Magicura  of  Wonder-konstig  Gohcim- 
.stuk  van  Theophrastus  Paracelsus;  S.  162-167  Allerhand 
Excerpte  „Van  de  Magia“  aus  Paracelsus.  — 


1702. 

429.  JO.  j.vcoBi  m.\ngi-:ti  . . . bibliotecw  cnic.Mic.v 

CnnOSA,  . . . TOMUS  SECUNDUS.  (iENEV.'K  Sumpt. 
CMOUPH',  G.  DE  TOLMINES  . . M.  DOCH.  [Vol.  1 
„C01.0NI  .\1<;  A LLOHEOG  IM“] 

l’oP.  Enthält  S.  423-463  als  Subsectio  X.  Die  „Con- 
geries  Paracelsicae  Chemiac  de  'rransinutationibus  Metalloruni“. 
Vgl.  No.  186. 


1704. 

430.  Scfi  3^ciitfc^lanbtö  * SBolfal^rt  (Jrftcr  ^Darinnen  bon  befe 

SBeinS,  .JÜornö,  unb  .'poljjcö  Conccutrirung,  fambt  berofclben  nu^- 
barli(l)crn  (al5  bi^^ero  gejcbel)en)  ©ebraud)  gc^anbelt  wirb. 

©Ott  unb  bcn  lieben  SSatterlanbt  ju  ©Ijren,  unb  allen  from= 
men  unb  getreuen  .s''>aufel)altern  i^n  guter  2cl)r  unb  Erinnerung, 
molmeinenb  befd)rieben  unb  an  Jag  gegeben  $Dur(^  JOH.  RUDOLPH. 
GLAUHERUM.  ^^rag,  ^u  finben  bei)  Eafpar  SÖn]'fin.  1704. 

8”.  794  SS.  alle  6 Thoile  zusammen. 

[Erlangen  und  Bonn,  U.] 

S.  [229]:  „Teutschlands  Wohlfahrt,  Dritter  Theil.  Darinnen 
gelehret  wird,  wie  und  aulT  was  Weise  au.ss  unterschiedliche 
Subjcctis . . . gar  leichtlich,  und  auch  in  (.'opia  ein  guter  Sal- 
peter zu  bereiten...  Neben  Kurtzer  Erklärung  oder 
Ausslcgung  der  Pro[)liezeihung  Paracelsi  Wie  dass 
nemltlicliou  ein  Löw  von  Mitternacht  kommen,  eine 
Monarchi,  und  gute  Pölicey  aurichten,  und  er  Paracelsus... 
Wie  dann  auch  Was  dieser  Elias  Artista,  davon  Paracelsus . . . 
für  einer  seyn  werde,  . . . aulf  ver  [!]  Leuchter  gestellt,  und  an 
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Tag  gobcn  Durch  JOHANN  RUDOLPH.  OLAIinER“.  Der 
dritte  Theil  reicht  bis  8.  486;  S.  314  beginnt  die  l^aracelsischo 
Prophezeylmng  und  reicht  bis  S.  318,  der  Commentar  bis 
8.  359. 

Ein  Abth’uck  der  No.  385;  die  Kupfer  sind  .schlecht  liachgestochen 
mit  den  Seitenzahlen  der  No.  385,  welche  hier  ganz  unsinnig  sind. 

Anm.  In:  „L’ALKAEST  OU  LE  DISSOLVANT  UNIVERSEL  DE 
VAN-llELMONT,  Revclc  dans  plusieur.s  Traitez  qui  en  decouvrent  lo 
Secret  Par  le  Sr.  JEAN  LE  PELLETIER  de  Roiirn.  A ROUEN, 
Uhez  GUILLAUME  HEHOURT,  vis-a-vis  la  Fontaine  de  8.  Lo,  a la 
Ville  de  Venise.  M.DCtJV.  Avec  Aprobation  iT  Pei'mifj’iotP . 8”  (2  Bll. 
-f-  256  88. -H  2 Bll.)  findet  sich  8.  189-231  mit  Sondertitel:  „LIQUOR 
ALKAE8TOU  DI8COURS  TOUCHANT  LE  DISSOLVANT  IMMORTEL 
DE  PARACEL8E  ET  DE  VAN -HELMONT.  Ecrit  cn  Anglois  par 
George  Starkey,  public  par  J.  Astei  a Londres  en  1675.  apres  la  mort 
de  Starkoy,  ct  Traduict  en  Francois“.  Vgl.  1675  Anm.  Der  Name 
Alchac.st  sei  vor  Paracelsus  unbekannt  gewesen  in  Europa  und  auch 
bei  ihm  selbst  linde  er  sich  nur  einmal;  auf  8.  25  wird  vom  10.  Buch 
der  Archidoxen  ge.sehrieben:  „L’edition  Allemande  de  peu  d’exem- 
plaires  qui  en  fut  faite  a Mayence  peu  avant  la  mort  de  l’Autcur  fut 
toute  supprimöe  par  ses  Euvieux.“ 


1705. 

* 

431.  * OPERIS  MINERALIS,  £)ber  SSicler  funftlicl)cn  unb  nü^lit^cn 

tQfliid)cn  ?lrbeitcn  iBefd)reibung  (5r[tcr  2)ariniicn 23c= 

{(^rieben  unb  am  lag  gegeben  2)uvd)  JOAN.  RUDOLPH.  GLAU- 
BER.  ^rag,  jii  finben  bei)  Gafpar  SBuifut.  1705. 

8".  324  pag.  SS. 

[München,  SLs.] 

Enthält  8.  165-324  „OPERIS  MINERALIS  Dritter  Theil, 
Darinnen  unter  der  Explication  über  de.ss  Paracelsi  Büchlein, 
Coelum  Philo.sophorum,  oder  Liber  Vexationum  genant...“ 
Abdruck  der  No.  366  samt  Glaubor’s  Vorrede.  Der  Text 
der  Puracelsischen  Schrift  mit  Glauber’s  Erläuterung  reicht 
von  8.  171-299. 


Anm.  Zu  nennen  ist  hier  noch:  „Trifertes  Sagani,  OR  Immortal 
DLssülvent.  BEING  A Brief  but  Uandid  Discourse  of  the  Matter  and 


ß3f) 
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Männer  of  preparin"  tlie  Liquor  Alkaheft  of  Hdmojü.  tlic  great  llileck 
of  Pararel/us,  the  Snl  Circulatum  Minus  of  Lmioviens,  de  Comit:  or  our 
Fiery  Spirit  of  the  Foiir  Elements,  TOGETHEK  With  its  Use  in  Pre- 
paring  Magistcries,  Arcana’s  Quintcssences,  and  other  secret  Medicincs 
of  the  Adepts,  frora  the  Animal,  Vegitablo  or  Mineral  Kingdom.  lly 
(’leidoj)horus  Mqfiaqofpcs.  . . . Lomion:  Printed  by  WiUiam  I*earJon,  for 
Tito,  ßallard  at  the  Ri/irui-Sun  in  Liftle  Britain.  1705.“ 

8^  7 Pli.  -f-  53  SS.  Der  eigentliche  Name  die.ses  P.seudonymus  ist 
mir  unbekannt.  Ungefiihr  zur  .selben  Zeit  oder  kurz  vorher  mu.ss  auch 
er.schienon  .sein:  „Chymicus  Rationalis,  or  the  Fundamental  Grounds  of 
the  (diymical  Art:  Rationally  stated  and  demonstrated  by  various  exam- 
ples  in  Distillation  ...  in  such  a Method  as  to  retain  the  spccilick  Ver- 
tue of  Concrcts  in  the  greatest  Power  and  force,  ln  all  which,  the 
Chyinical  Doctrine.s,  are  illustrated  upon  a new  llypothesis  or  sp^igyrick 
Cour.se,  compo.sed  agrecable  to  Practical  Philo.sophy,  for  Mystcrys  Trea- 
ted  of  by  Cartes,  Starkey,  Sylvius,  Glaubcr,  llelmont,  Paracelsus  and 
others,  are  explicated  after  a more  particular  and  exact  inauuer  theii 
herctofore,  in  which  is  contained  a Philo.sophical  de.scriptiou  of  the 
lletrum  Eunare  Microcosmicum  or  Phospheros“.  London,  Tho.  Ballard. 
Von  mir  noch  nicht  gesehen. 


1706. 

Anm.  ln  die.sem  Jahre  erschien  ein  Neudruck  der  Epimetheischen 
„Pandora“  (vgl.  1582,  1588  und  1598  Anm.)  unter  dem  Titel:  „ » JO II. 
MICHAELIS  FACSTII,  Med.  Doct.  Physici  Francof.  Ordinarij, 
Academ.  Leopoldino  Imperialis  Theophili , CO  M PEN  DIU  M AL- 
CIIYMIST.  NOVUM,  8ive  PANDORA  Explicata  ct  Figuris  Illu- 
strata.  Das  ist,  die  Edelste  Gabe  Gottes,  Oder  Ein  Güldener 
Schatz,...  Dieser  Edition  wird  annoch,  nebst  vielen 
Kupffern,  und  über  800.  Philosophischen  Anmerkungen  ein 
vollkommenes  Lexicon  Alchymisticum  Novum,  und  ein  vollständiges 
Register  Rerum  A Verborum  boygefüget  . Frauckfurt  und  Leipzig, 
Verlegts  Johann  Zieger,  1700“.  8'’,  der  Titel  in  4“.  10  Bll.  -h 
1071  SS.  -P  89  Bll.  4-  104  SS.  -h  236  SS.  Vorau.sgeschickt  ist  S.  Xa^- 
)()(•»'  Vorrede  des  Ilerau.sgebcr.s  vom  Jahre  1700.  Es  folgt 

X Xj'^’X X/  Reusner’s  Vorrede  vom  Jahre  1588.  S.  1-1071  Die 
Pandora  Reu.sner’s,  durch  zahlreiche  eingeschobene  lateinische  und 
deutsche  Citate  um  ein  vielfaches  vermehrt;  S,  ?jl)l)U-2lUU  der  Index; 
S.  1-104  „Lexicon  Alcliemiae  Joh.  Mich,  Faustii“  mit  Benutzung  der 
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Synouima  der  Pandora.  S.  1-236  Summarischer  Begriff  Alles  de.ssen, 
was  in  diesem  gegenwärtigen  Tractat  weitläuffig  ist  gelehret  . . . 
worden,  . . . 


1707. 

Erwähncnswerth  ist  in  diesem  Jahre:  „Mcdicina  Practica:  OR,  TUE 
Practical  Physician:  Shewing  The  True  Method  of  Curing  tho  most 
Usual  Diseases  Incidcnt  to  HUMANE  BODIES,  viz  All  Sorts  of  Achen 
and  Painsj  GouU  Aguen^  Apoplexien ....  with  The  Prcparation  of  The 
Pradpiolum:  Or  Universal  Medicine  of  PARACEI/SUS.  To  which  is 
Added,  The  CHYMICAL  WORKS  OF  HERMES  TRI8MEGISTUS,  KA- 
LID  King  of  Perßa,  GEBER  King  of  Arabia,  ARTEFIUS  LONG.EVUS 
tho  Jew,  ROGER  BACON.  NICHOLAS  FLAMELL’s  Jlierog/gphich. 
GEORGE  RIPLEY’S  Marrow  of  Alchijmie.  And  an  Account  of  tlicir 
LIVES. 

Collectcd  from  the  Works  of  the  most  Eminent  Authors,  both  An- 
cient  and  Modern;  and  Faithfully  Translated  from  their  Respective  Ori- 
ginals, By  WILLIAM  SALMON,  M.  P.  Adorn'd  with  Variefg  of 
Ounom  Sadptures,  LONDON:  Printed  and  Sold  by  Edmund  Curll 
at  the  Peacock  without  Temple-Bar,  1707.  Price  5 S.“  8®  14  Bll.  -+- 
696  SS.  Auf  S.  163-176  das  Cap.  XXI.  „ Precipiolum,  The  Vni- 
versal  Medicine  of  Paracelsus“. 


1708. 

432.*  AVREVM  VELLVS  Dbcr  ©ulbin  unb 

mer,  ^Darinnen  ber  aller  tiirnemi[tcn,  tiirtrcffcnlidiftcn,  auffcrlcfe= 
neften,  l)crrlid)iften  unb  bcn)e'^rte[ten  Sluctorum  €c^rifften  • unb 
23ud)er,  au^  bem  gar  uralten  6c^a^  ber  uberblibnen,  verborgnen, 
^inber^altenen  ^Reliquien  unb  ÜRonumenten  ber  Aegyptiorum,  Ara- 
bum,  Clialdaeorum  (t  Assyriorum  Jtönigen  unb  Söeqfcn.  3Son  3)em 
dblen,  ^od)erleud)ten , Surtreffenlid)en,  beioel)rten  ^l)ilofop^o  <Sa* 
lomone  Xrigmojino  (jo  beß  großen  ^l)ilofop^i  unb  Medici 
THEOPHRASTI  PARACELSI  Pncceptor  geujefen)  in  jonber--’ 
bare  unberfc^ieblicbc  Xract&tlein  bifponiert,  unb  in  ba§  Seutfd)  ge* 
brad^t.  (Sampt  anberen  ip^ilojop^ift^en  alter  unnb  netoer 
6cribenten  fonberbaren  2ractdtlcin,  alles  juoor  nicmalen  toeber 
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crl^ört  nod^  gefeiten,  wie  ber  6ataIogu§  gleid^  nad^  ber  SBorrebe 
guöerftcl^en  gibt.  5)ur(!^  einen  ber  ^unft  liebl^abern  mit 
grofjen  ,^often,  2)?ü^e,  3lrbet)t  unb  ®efa^r,  bie  Originalia 
unb  .^anbi'd^rifften  guiammen  gebrad^t,  unb  auffS  trewlidbejl  unb 
fteijjigft  an  2:ag  geben. 

SSormabl^  gebrudt  gu  Dlorfc^acb  am  SSobenfee,  Anno 
M.D. XCVIII.  unb  gu  SSafel  1604.  in  fitnjf  uerje^iebenen  3;rac= 
taten;  i^o  aufS  neue  auffgelegt  unb  in  ein  Volumen  gebracht. 

bet)  (5^riftian  Sicbejeit,  in  ber  St.  Job.  Äirch,  1708. 

4°.  8 Bll.  + 816  SS.  (Bogen  a,  b,  21-3,  21a-3s,  Slaa-Bgs, 
2laaa-3ää8,  2laaaa-Äfttf). 

[Darmstadt;  Breslau,  U.;  Wien,  ü.;  London,  Brit. 
Mus.] 

S.  a./-b./’  Vorrede  An  den  Verständigen  Liebhaber  der 
güldenen  Kunst,  worin  der  Herausgeber  nochmals  betont,  dass 
die  erste  Edition  (von  Anno  1598  zur  Rorschach  am  Bodeuse 
[Tract.  I-Ill]  und  zu  Ba.sel  1604.  [Tract,  IV  u.  V]  gedruckt, 
aber  sehr  selten  geworden  sei.  Ueber  die  Paracelsischon  Trac- 
tate,  welche  sich  in  dieser  Sammlung  linden,  sagt  die  Vorrede 
wenig  Lobendes  (S.  a/).  — S.  bj^-b^''  Inhaltsverzeichniss.  — 
Uns  interessirt  nur  Folgendes;  S.  21?/  [90]  ein  blattgrosses 
Kupfei’stich-Bildniss  Ilohenheim’s,  Vollgesicht  leicht  zur  rechten 
Schulter  gewendet,  Hände  am  SchwertgrilV,  der  2.  Hirschvogel- 
sche  Typus,  Umschrift  „ALTERIVS  NON  SIT,...“  Unter- 
schrift „EFFIGIES AB  HOHENHEIM  /KTATIS  SV.E 

XLVH  OMNE  DONVM  . . . DIABOLO“,  vgl.  Aberle  a.  a.  0. 
S.  375  f.  Der  Sondertitel  des  zweiten  Tractats  (S.  2)?/  [^9]) 
lautet  fast  ebenso  wie  in  No.  244  „AA'REI  VELLERIS . . . 
TRACTATVS  II.  . . . Philippi  Theophrasti,  Bombasti  von 
Hohenheim,  Paracelsi  genannt,  Fiirnembste  Chymische 
Schrifften,  Tincturen  und  Process...in  ein  Volumen 
gebracht.  HAMBURG,  Bey  Christian  Liebezeit,  in  der  Job. 
Kirch,  1708“.  — S.  91-109  Das  guldin  Fluss  Theophrasti 
Paracelsi...“  S.  110-115  Eli.vier  und  Tinctura  Theo- 
phrasti. S.  116-12.3  Tincturae  Paracolsicac  S.  124-127 
'Pestamentum  Theophrasti  lUiracelsi,  vgl.  No.  244.  — 
8.  128  Das  Epitaphium  und  das  Wappen  des  Theophrastus.  — 
Vgl.  1716  Anm.  und  No.  436.  • 
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1709. 

433.  ARMAMENTARIVM  SANITATfS  PARACELSIANVM,  Ober  Pa- 
racelsifd^c  9iüft=Äammcr  ber  ©efunb^cit,  ^Darinnen  pra*scntirct 
tterbcn  Paracolsifc^c  arcana  ober  souvorainc  öermög 

tteldber  bie  ft^iDcreften  unb  [onft  unheilbar  genenntc  .^rancfl^ctten, 
als  Scorbut,  Veuus-Ärancf^eit,  ®id)t  mit  feinen  abfproffenben 
ten,  als  Podagra,  :c.  @(bminb=2Binb=  nnb  2Baffer=€u(bt,  Epilepsia, 
Apoplexia,  (Stein,  abfonberlidb  bie  oielfältigen  unb  l^artn&cfigten 
Sieber,  audb  anbere  fermere  Buf&He,  ic.  bureb  ©OtteS  Segen  halb, 
annel)mli(b,  fi(t)er  unb  grünblicb  ju  curiren  fmb.  2)enen  au(b 
einige  mercfroiirbige  Testimonia  beigefüget;  berauS  unb  anS  Sag* 
fiieCbt  gebrad)t  non  ®eorg  Sd)uftern,  Seiner  ^odbfürftl.  2)urcbl. 
^errn  Gbriftian,  ^er^og  ju  Satbfen  @otbas@ifenberg  ic.  (5brift= 
milbeften  ©eb&cbtnuS,  bei)  mobl  £übl.  beS  .^eil.  fRömif.  IReicbS 
Stabt  5lürnberg  molbefteüt  gemefener  Agent  unb  Bürger  bafelbft. 
Sulbbatb,  getrueft  bei)  ßafpar  Sleifcbntann,  1709. 

8“.  G Bll.  4-  77  SS.,  am  Ende  ein  zusammengefaltetes 
Quartblatt. 

[Erlangen.] 

Bl.  Aj-A^  Widmungsvorwort;  Bl.  Aj  Register  der  22  Arznei- 
mittel; S.  Slg*^  Titelblatt:  „Gründlicher  Bericht  lieber  etliche 
wenige  zu  Nürnberg  spagirice  praeparirte  Medicamenta  Oder 
ARCAXA  Auch  deren  Würckung  und  Gebrauch.  Sultzbach 
Ehemalen  gedruckt  bey  Joliann  Jacob  Lichtenthaler.  Anno 
MDCC’VTI“;  S.  2lg'  eine  Stelle  aus  Ilelmont  und  eine  aus  Car- 
diluc.  — S.  1-7  Vorrede  an  die  Le.ser;  S.  8-47  Besprechung 
der  Mittel  in  XXII  ('apiteln.  — S.  48  - 77  Einige  Kranken- 
geschichten als  Belege  unter  mehrfacher  Beziehung  auf  Ilisk. 
Cardiluc.  — Auf  dem  (^uartblatte  am  Endo  „Taxa  oder  Preiss 
derer  speciticirten  Medicamenten  . . . “ z.  B.  ein  Loth  Aurum 
Potabilo  64  11.;  1 Loth  Mercurius  diaphoreticus  27  Gulden.  Zum 
Schluss  eine  Werthtabelle  des  Guldens  für  Ausländer. 

Üas  Büchlein  ist  eine  Reclameschrift  für  den  V'^erkauf  der  Medica- 
mente,  der  Autor,  Georg  Schuster,  ein  geriebener  Geschäftsmann,  der 
schon  vorher  Reclameschriften  hatte  erscheinen  lassen  (vgl.  S.  2lg').  Für 
vorliegende  neue  Auflage  wurde  der  hochtrabende  Titel  Arm  amen- 


640  V.  Periode.  [1715] 

tarium  Sanitati.s  Paracolsianura  gewählt;  Ilohenheim’s  Name  Ist 
nur  ein  Aushängeschild. 


1715. 

434.  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi  fleinc  ^anb*  unb  3)cndf:BIBEL,  ober 
ßinfü^rung  ju  ber  gctjeimben  Söeifel^eit  unb  ocrborgencn  SSar^eit 
be§  ©eifteö  (SotteS  unb  unjerö  .^(5rrn  Sßju  6^ri[ti.  SBorau^  jn= 
gleid^  bc3  gottfeligen  Autoris  ©laubc,  .^offnung  unb  Siebe,  roiber 
ba§  2?orgeben  feiner  SBerldumber  unb  S&fterer  fl&rli(^  fan  crfe^en 
U)erben,  5?un  nebenft  einem  fonberbaren  Jract&tlein,  genant,  Unter* 
jud^ung  be§  ®lauben§.  5.  23.  fUt.  c.  11.  oerf.  18.  (@o  faffet 
nun . . . öor  euren  Slugen  fei)en.)  Bufamt  bem  .^aupt*0cblüifel  ber 
paracet fijc^en  Srcanen.  23or  bie  Siebbaber,  gum  2)rucf  beförbert. 
Slmfterbam,  23ei)  Diericks  Betkij  (5rben,  1715. 

12®.  6 Bll.  -h  286  pag.  SS.  -h  13  Bll.  (Bogen  ):(,_4,  3t-0,o)- 
— Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupfer.stichbildiii.ss  Hohenheim’s 
nach  dem  Typus  van  Sichcm-Perna  (No.  124),  Vollgesicht,  mit 
Wappen  und  Antimon  •‘Quecksilberzeichen  in  einfacher  ovaler 
Umrahmung;  Unterschrift:  „Der  Weldthenihmte  PhiloJopkujs 
und  Medichue  Doctor  AUREOLüS  PHILIPPUS  THEO- 
PHRASTUS  nOMBASTS  VON  HOHENHEIM  PARA- 
CELSUS^. (Vgl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  421  No.  69). 

[München,  Sts.;  Dresden  u,  Kopenhagen,  kgl.;  Darm- 
stadt; Gotha;  Frankfurt,  Skbg.;  Hamburg,  Lübeck,  St. 
Gallen,  St.] 

S.  ):(/'):(3'’  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi  . . an  den  gut- 
hertzigen  Leser;  S.  ):(/  Theophrasti  Paracelsi  tägliches  Gebet; 
S.  Paracelsi  Grabschrilft  ...  — S.  1-273  Die 

Ilandbibel;  8.  274-276  Schluss- Erinnerung  etlicher  Dinge. 
[S.  1-276  .stimmen  Seite  für  Seite  und  meist  Zeile  für  Zeile 
mit  No.  418  überein,]  S.  277-286  Untersuchung  des  Glau- 
bens . .(etwas  weiter  gedruckt  als  in  No.  418);  S.  31g’’ -31g  ^ Re- 
gister welches  in  No.  418  vorn  sich  findet.  S.  Haupt- 

Schlüssel  der  Paracclsischen  Arcanen,  oder  Das  zehende 
Buch  der  Archidoxen  ....  (.stimmt  gleichfalls  fast  Zeile 
für  Zeile  mit  No.  418].  Am  Ende  S.  28  Zeilen  Errata 
gleichfalls  nach  No.  418. 
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Das  Büchlein  ist  nach  der  Ausgabe  vom  Jahre  1686  (No.  418) 
unter  Wegla-ssung  der  Vorrede  des  Luppius  und  Th  öl  de  gedruckt.  — 

435,  GLAUBERUS  CONCENTRATUS,  Ober  Äern  ber  ©lauberijc^cn 
©dbrifften,  SBorinnen  aUe§  unnötl)ige  6treit*2Bcfen  tneggclapen, 
tDQ§  nu^bar  ift,  in  bie  6nge  gezogen,  iinb  waS  unbeutUeb  ober 
oerfteefet,  fo  Diel  möglid)  flar  gemacht,  unb  in  |yorm  eineö  Seicht 
begreifflicben  ^roce|[e§  gebracht  morben.  Sluffgejeht  SSon 
einem  ßiebhaber  Philosophijeher  ©eheimnine.  Seipjig  unb 
23refelau,  SSerlegtS  9Richael  Hubert,  Anno  1715. 

4°.  862  SS. 

S.  321-342  Operis  Mineralis  Dritter  Theil,  . . beschrieben 
. . . 1655.  Nun  aber  mit  Übergehung  des  Paracelsischen  Con- 
texts,  weil  solcher  a parte  wohl  zu  haben,  epitomirt  und  con- 
ceutrirt ...  1714.  (Vgl.  No.  374,  welclie  der  Herausgeber  wohl 
für  die  Originalausgabe  hielt.)  — S.  419-453  Teutschlaudes 
Wohlfahrt  Dritter  Theil  . . beschrieben  . . 1659.  Nuu  aber 
concentrirt  . . 1714.  (Die  Weissagung  Paracelsi  selb.st  wird 
nicht  gegeben,  sondern  nur  Glauber’s  Erläuterung  in  „coiiceu- 
trirter“  Gestalt,  S.  426  IT.)  Vgl.  No.  385. 


1716. 

Anm.  Ob  wirklich  auch  1716  bei  Licbozeit  in  Hamburg  eine 
Ausgabe  des  „Aureum  Velins“  erschien,  wie  Len  gl  et  und  andere  be- 
richten, kann  ich  nicht  sagen.  Vgl.  No.  432  und  436. 


1718. 

436.  (fröfinetc  ©cheimnifje  2)c§  ©teinS  ber  SBcifen  ober  ©chab*Äammcr 
SDer  Sllchhmie,  ©arimieu  bie  üortrefflichften  ©chrifiten  berer  bc*  , 
riihmteften  alten  unb  neuren  ©cribenten  benen  Siebhabern  ber 
.^unft  bargeftellet  werben.  9ieb[t  Dielen  Äupfferftichen  unb  anbern 
ba^u  bienlichen  Figuren. 

Hamburg,  23et)  (Shtiftian  Siebe^eit  unb  2]hcobor 
^elginer,  1718. 

4“.  8 Bll.  -h  816  SS.  Titel  in  Roth-  und  Schwarzdruck. 

Paracelsustitelbild. 


Kritik  <1.  Echtheit  d.  ParacoUischon  Schriften  I. 
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Da  ich  (hus  Huch  noch  nicht  .selbst  gesehen  habe,  folge  ich  den 
Angaben  Ferguson ’s  a.  a.  0.  Part  TI,  p.  47.  Ich  vermuthe,  das.s  es  .sich 
nur  um  eine  'ntelausgabc  un.serer  No.  432  handelt;  jedenfalls  ist  es  der 
Text  der  5 Theile  des  „Aureuni  Vellus“. 


« 


1720. 


437. 


55er  u)Ql)rcn  W)i)mifc^cn  SKciö^eit  £)ffenbal)rung , 5)aö  ift, 
®etrcue  unb  aufrichtige  (Sntbecfiing  ber  5J?aterie,  2Beld)e  ge* 
nommen  m erben  rnnfj,  mann  man  ben  mal)ren  Söeifen* (Stein 
I.APIDEM  PHII.OSOHPOUUM  [!]  Tincturam  ITiivensalem 
machen  miü;  2Tuö  ui  eleu  Thcophrastifd)en  .panbfd)rifften, 
norhin  niemahlen  in  ben  3:rncf  fomnien,  mit  ganfj  beutlich^  nnb 
flareften  SBortcu  angejeiget,  bafe  e§  flärer  nid)t  fei)n  fönte.  Sind) 
megen  berenjenigen  meld)e  in  benen  chymifchen  .^anbgriffen  noch 
nicht  fonberbar  erfahren  fei)nb,  mit  fonberbarem  Unterricht  unb 
fnrbefter  Unterroeifung  ber  notl)menbigcn  l’ra?parationen  oerfehen. 
SUlcö  benen  \Jiebl)abern  ber  Chymifchen  2ilei§l)eit  j^n  ®e= 
fallen  in  offenen  3;rncf  gegeben  non  J.  J.  Chymiphilo.  ©etrneft 
im  1^20. 


8®.  4 1511.  -t-  219  pag.  SS.  H-  14  SS.  Register.  Vor  dem 
Titel  die  Kupferstichabbildung  einer  rrcdächtsni.'ismiinze,  welche 
aus  chymischem  (lolde  (am  15.  .lanuar  1648  zu  Prag  vor 
Kaiser  Ferdinand  111.  dajgestellt)  geprägt  wurde,  „Gedächtnus 
Müntze  vom  Stein  der  Weisen“;  gehört  zu  S.  66;  vgl.  Kopp, 
Die  Alchemie  I,  S.  90. 

[ I)  a r m s t a d t.] 

4 SS.  Vorrede,  worin  der  , Herausgeber  über  die  .schwere 
AulTindbarkeit  der  Materia  prima  handelt,  da  alle  Autoren 
dunkel  schreiben.  „Ein  eintziges  warhafftiges  Manuscrip- 
tum  dos  Theophrasti  I^aracelsi  hat  mir  allen  Zw'cifel  aiilV- 
gelö.set.“  Er  gebe  die  nothwendige  allgemeine  Anleitung  zur 
Alchemie,  „hernach  aber  erst  die  Processus  ex  manuscrip- 
tis  Theophrasti,  also  das  edliste  Kleinot  darzugesetzet  wor- 
den . . .“  — S.  1-167  wird  von  der  Chimie  und  ihren  Gattun- 
gen, von  deren  Alterthum,  von  der  Natur  und  Ursprung  der 
Metallen  und  Mineralien,  von  den  Männern,  welche  die  Metall- 
verwandlung kannten  und  von  den  Betrügern  gehandelt;  unter 
den  Adepten  wird  S.  151-152  Paracelsus  gepriesen,  aber  sein 
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Hochmuth  getadelt  — S.  167-171  „Der  sechste  Titul.  Von 
zweyen  veritabel  befundenen  Processen.  § 1.  Herr  Wilhelm 
Bomba.st  von  Ilochenheiin  schreibt  seinem  Sohn  Phi- 
lip po  Theophrasto  Brief,  worinnen  ein  bewährtes  Parti- 
cular  begriffen  ist.  Lieber  Sohn  Philipp  . . . Darauf  folget 
der  Proceis  also  . , . Antwort  Philippi  Theophrasti.  Lieber 
Herr  Vatter  . , .“  Ohne  Ort  und  Datum,  vgl.  No.  283  S.  29. 
— §2.  Cioldaugmentation  von  Ulrich  Poyselius.  — S.  172- 
219  „Der  siebende  Titul.  Folget  die  Anzeig,  wie  und  aus  was 
das  rechte  Universal  gemacht  werde  ...  § 1.  Eine  warhalfte 

Beschreibung  des  gantzen  Process  . . von  Benedicto  Figulo 
. . . und  vor  seinen  grö.ssten  Schatz  folgendes  . . geschrieben 
hat.  Ein  warhalfte  gegründte  Thooria  aus  den  Caballisti- 
schen  Zeugnissen  Theophrasti,  von  uns  au.sgczogen,  von 
dem  Ursprung  und  Hoffel  der  Q.  Essentiae  genannt  Olympus 
Terrae  . .“  (vgl.  No.  283  S.  32  tf.);  es  reicht  bis  S.  186  und 
folgen  noch  zwei  andere  alchcm.  Tractate,  ein  anonymer  und 
ein  Proce.ss  des  Cardinais  Melchior,  Bischof  von  Brixen. 

438.  ilcii  = er5fTnetc  toift« Kammer,  Ober  2:^eopl)ra[ti|(^e  ®e!f)ciiu= 
uüfec  3n[onbcrl)eit  3^or  SSein^dubler,  ©olbfc^miebe,  ÜJ^a^ler 
unb  ßobelfdrbcr,  morimten  gc^anbelt  wirb 

I.  SSon  föfcf)en,  ©olbs^arbe,  ßimeten,  allerlei) 
iproben,  (£d)ineibung  aut  ®olb  unb  Silber,  Söeic^ung  uub 
.^drtung  be§  (&tal)l§,  ßpuug  auf  ®olb,  Silber  uub  (Siffen,  3>er= 
giilbuug  uub  JBerfilberuug  auf  (Sifeeu  uub  5)?efeing,  (äiulaffung  ber 
Farben,  übergülbetcr  (Silber^Slrbeit,  2lnrid)tung  ber  (£(^uiel^=@ldfer 
auf  allerlei)  feböne  färben,  and)  üou  fouberbareu  3]ugeuben  uub 
SBirdungeu  etlicher  ßbelgefteine. 

II.  3Son  Äunftreicber  ßubereitung  aller  färben,  fo 
bei)  beiieii  5JZablern  iiu  tdglid)en  ©ebraud),  nebft  einer  2ln- 
roeifung,  inie  man  bie  böcbftcu  färben  au§jiel)en  foll. 

III.  33ou  gicrlicber  ßubereituug  uub  ^drbung  etlicher 
S®ilb=ä8al)ren,  aU  ßobclu,  fDIarbern,  ^IParbcrfehlen,  Ottern, 
SBibern  unb  (&d)inafd)cn,  auf  fchroarh  roth  unb  blau. 

IV.  SSie  man  bie  guten  SBeinc  mohl  erhalten,  unb 
benen  roanbelbaren  ihren  ®efd)macf  unb  färben  roieber  geben 

möge;  nebft  aubern  nühl-  fünften  mehr,  ßum  ©rud  beförbert 
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5Son  bem  ^od^gelal^rtcn  P.  ®cr^,  a S.  CRUQE.  3)emc  nod^ 
bet)gefüget  P.  Äcr^enmad^erS  Alchimia  unb  eines  Anonymi  Tractat 
SOI.  SINE  VESTE  eT  SOL  NON  SINE  VESTE.  CON- 
STANTINOPEL,  1720. 

8®,  Titel  in  4°.  6 Bll.  -h  190  pag.  SS.  13  Bll.  (Kertzen- 
macher  hat  neue  Seitenzahlung  und  Bogensignaturen)  H-  109 
pag.  SS.  -f-  3 SS.  -f-  8 Bll.  (Abbildungen)  60  SS.  (Sol  sine 
veste,  neue  Seitenzählung  und  Signaturen)  -+-  44  SS.  (Apelles 
Post  tabulam  observans  maculas  in  sole  sine  veste,  ebenso)  -H 
90  SS.  (Sol 'non  sine  veste,  keine  neuen  Signaturen). 

[Frankfurt,  St.;  St.  Florian.] 

Hinter  der  Vorrede  des  Verlegers:  „Alchimia  Est  Nobilis 
. . . Anno  aetatis  48  currente.“  Vgl.  No.  298  und  237. 

1724. 

439.  * ABHEGE  DE  LA  DOCTHINE  DE  PARACELSE,  ET  DE 
SF)S  ARCHIDOXES.  Avec  une  explication  de  la  nature 
des  principes  de  Cliymie.  Pour  fervir  d’ eclairciffement 
uux  Traitez  de  cet  Auteur  tT  des  miti'es  Philofophes.  Suivi 
d’uii  Traitö-Pratique  de  differentes  inanieres  d’operer, 
soit  par  la  voye  Seche,  ou  par  la  voye  Humide. 

[Hluniepkorb-Vignettc.] 

A PARIS,  Chez  D’HOURY  fils,  me  de  la  Harpe, 
devant  la  rue  S.  Severin,  au  St.  Esprit. 

MDCCXXIV.  Avec  Approbation  tT  Pnvüege  du  Roy. 

8®.  9 Bl.  -4-  Ijv  pag.  SS.  442  pag.  SS.  -f- 1 Bl.  (Bogen 
üj_4,  Ci_8,  it-4,  Oi_8,  Ui_4;  A-Z;  Aa-Nn  abwechselnd  zu  8 
und  4 Bll.;  Ooi_4,  Ppi-a). 

[Paris,  bibl.  nat.] 

S.  3kg"  Prcface.  Dieselbe  preist  den  Paracelsus,  na- 
mentlich seine  Archidoxen.  Er  habe  „eü  Intention  de  cacher 
son  Art  cn  suprimant,  comme  il  le  dit,  le  dixieme  Livre 
des  Archidoxes,  qui  est  comme  la  clef  des  autres;  mais  il 
Pa  donne  a la  priere  de  ses  plus  chers  amis  quelquc  tems 
avant  sa  inort“.  Diese  Archidoxen  hat  der  Herau-sgcber  ein- 
gehend studiert.  „Je  les  ai  abrege  comme  on  le  peut  voir  en 
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omettant  les  discours  superflus,  & Io.s  rangeant  dans  un  ordrc 
qui  püt  donner  plus  do  clarte,  & en  faciliter  rintelligence; 
pla^ant  dans  les  lieux  convenablcs,  les  endroits  les  plus  remar- 
quables  de  cette  clef  preciouso  qui  donne  une  lumierc  süffi- 
sante au  vrai  Philosophe.  j’ai  encore  mis  a la  tete  de  cet 
ouvrage  un  Traitö  des  cinq  principcs  des  Chimistes  . . Zum 
Schlüsse  betont  er,  dass  es  die  Lehre  dos  Paracelsus  sei,  die 
er  hier  gebe,  nicht  seine  Geistesarbeit,  darum  nenne  er  sich 
auch  nicht,  sondern  verberge  sich  unter  dem  lateinischen  Ana- 
gramm „Sum  Incola  Fraiicus“;  S.  3|Cg''  Approbation;  S. 
Privilege  du  roy  (A  Paris  le  2 Juillet  1723);  S.  äZ-ä,''  Table 
des  Articles.  — S.  j-ljv  Explication  de  la  nature  dos  principes 
de  Chymie.  Pour  servir  d’eclaircisseinent  a la  doctrine  de 
Paracelse  et  des  autres  Pliilosophes,  worin  der  Verfasser  ein 
„Livre  de  la  Generation  des  choses“  verspricht.  — S.  [lJ-214 
Abrege  des  dix  livres  des  Archidoxes  du  grand  Para- 
celse. Zunächst  „Preface  du  meme  Aufeur,  et  qui  pas.se  pour 
son  Premier  Livre“.  Nicht  einmal  eine  T’araphrase  des  Inhalts 
des  1.  Buchs,  sondern  vielmehr  ein  Rai.sonnemcut  über  Iloheu- 
heim’s  Absichten  mit  seiner  Archidoxis,  das  sich  nur  an  weni- 
gen Stellen  dem  Wortlaute  llohenheim’s  nähert.  Es  heisst 
darin  S.  5:  „11  est  vray  que  P.  quolque  toms  avant  sa  mort  . . . 
donna  enÜn  en  une  grande  fouillo  ce  dixieme  livrc  qu’il  vou- 
loit  suppriiner,  tt  qui  e.st  en  quelque  maniere  la  clef  de  scs 
autres  livres,  mais  cette  clef  auroit  besoin  encore  d’une  autro 
clef“.  Es  folgt  eine  Apologie  Ilohenheim’s  und  Würdigung 
seiner  Verdienste;  erwähnt  das  Grabmal  und  die  Sage  vom 
Giftmord  u.  s.  w.  Im  Folgenden  wird  dann  an  der  Hand  der 
Genfer  Ausgabe  (No.  382)  theils  in  wörtlicher  Uebersetzung, 
theils  in  freier  Paraphrase  und  selbständigem  Raisonnement  der 
Hauptinhalt  der  Paracelsischen  Archidoxen  gegeben  unter  Ein- 
fügung der  Capitel  und  Ab.schnitto  des  Liber  decimus,  wie  ihn 
Bitiskius  gibt;  auch  des  Autors  eigene  Erfahrungen  .sind  mit 
verwendet.  Das  Ganze  ist  eine  lleissige  Arbeit.  Am  Endo 
S.  209-214  als  Schlu.ssresümee  „Remarques  En  forme  do  Re- 
capitulation“.  — S.  215-348  „Du  grand  Oeuvre  .solon  les  An- 
cions,  ct  suivant  Paracelso  parmi  les  Modernes“.  — S.  349-442 
Pratiquc  de  la  voie  humide  pour  servir  ä la  confection  de  la 
Pierre.  — Bl.  Pp,  Buchhändleranzeige. 
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1725. 

440.*  ANDRE/R  TENZELII  Philo.sophi  uub  wct)lanb  @d^lDarpnrcji= 
|d)cn  £eib  = Medici  Medicini|’cb'=Philosoj)hif(l^s  unb  Syinpathctifcbe 
@ (grifft CU,  So  ba  bc[tc^cn  in  bcfldben  Mcdiciua  Diastatica, 
Ober  !>ju  bic  ^cruc  lüürcfcnbcn  2ir^nei)=Äiiuft.  5)aun  in  3>icr  nnb 
©iebenbicj  ®cl^cimni|fcn,  Magnetifcb^  Sympatheiifd)cr 

(Suren  oieler  Äronef feiten.  2Bie  anc^  barbei)  feine  Scripta  Ge- 
mina  de  Amoro  A Odio.  5]cbft  nod)  einem  furzen  Untcrrid)t, 
Qiif  mn§  3lrt  bic  2^bictc,  ^flanben  nnb  (5r^c  jnr  natnrlid)cn  Magic 
ju  braneben  nnb  nnjumenben.  ^ufanimcn  öo»  C- 

S^cip^ig  unb  .spof  2Scrlcgt§  3ol)ann  Sigmunb  Stranjj. 
33nd)f)änbl.  1725. 

8".  Titelbild  -f-  7 Rll.  -f-  286  SS.  -h  1 Bl. 

Die  Mcjtl icina  Diastatica,  derentwegen  das  Buch  hier 
aulgeführt  wird,  beginnt  auf  dem  2 Blatte  mit  neuem 

Titelblatt  und  reicht  bis  S.  183.  Auf  dem  Sondertitel  heisst 
cs  „.  . . MEDICINA  DIASTATICA  . . . Welche  da  statt  einer 
Erläuterung  und  Erklährung  über  den  dritten  Tractat  von  der 
Zeit  dess  grossen  Philosophi  D.  Theophrasti  Paracelsi,  oder 
eigentlich  Philijtpi  Aureoli,  Bombast  von  Hohenheim  . . . Aus 
dem  Lateinischen  in  das  Teutscho  übersetzt,  und  mit  einigen 
Anmerckungen  von  dergleichen  Curiositäten  vermehret  Von 
P.  (L“  Es  ist  eine  Uebersetzung  unserer  No.  331  re.sp.  396 
samt  Widmung  und.  Vorrede. 

Anm.  Nach  Schcible,  Catalog  215  S.  1 soll  „Philippi  Thcophra.sti, 
Paracelsus  genannt,  Geheimniss  aller  Geheimnisse  Cöln  1725“  in  12® 
er.schicnen  sein  im  Anhang  zu:  „Die  egyptischen  gro.ssen  Olfenbarungcn, 
in  sich  begreifend  die  aufgefundenen  tJeheimnissbücher  Mosis;  oder  des 
Juden  Abraham  von  Worms  Buch  der  wahren  Praktick  . .“  Ich  habe 
nichts  derart  gesehen.  Vgl.  No.  419. 


1729. 

441.*  ©ottfricb  3lrnolb‘5  UnpQrtI)ci)ifd)c  ,ftird)cu'  nnb  Jteper»  ipiftoric, 
3>oin  'Jlnfcing  bc^  Dienen  JeftamentÄ  23ib  auf  bn^  Cbtifti 
1688...  [Pegasus -Signet]  ^fflncffiivt  am  bei)  ^bomnä  ^-riD 

fd)cn‘3  fei.  ßrben,  1729. 
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4".  Im  Theil  II,  S.  445  IV.  das  „Sccretum  Magicum“.  Vgl. 
No.  426  und  446. 


1730. 

Ein  Scheib le/.scher  Neudruck  zeigt  folgenden  Titel:  „ * Der  Thü- 
ringische Theophrastiis  Paracelsus,  AVunder-  und  Kräutordoctor, 
oder  der  curieu.se  und  vernünftige  Zauher-Ar/.t,  welcher  lehret,  wie  man 
nicht  allein  aus  den  drei  Reichen  der  Natur  curieuse  Artzeneyen  ver- 
fertigen, .sondern  auch  durch  Sympathie  und  Antipathie,  Verptlanzungen, 
Amuletc,  geringe  Mittel,  und  durch  die  Magie  die  Krankheiten  des 
menschlichen  Leibes  glücklich  curiren  könne.  Zum  drittenmahl  ans 
Licht  ge.stellet  von  Valentino  Kräutermann,  Doctor  der  Aledicin  zu 
Arnstadt  in  Thüringen.  Arn.stadt  und  Leipzig,  Verlegts  Ernst  Ludwig 
Niedt,  1760.“  416  SS.  12".  Die  Schrift  „Kräiitermann’s“  (unter  diesem 
Pseudonym  ist  (’hristoph  von  Ilellwig  verborgen)  erschien  meines 
\Vi.s.sens  zuerst  1725:  „Der  Curieuse  und  vernünlTtige  Zauber- Artzt 
Welcher  lehret  und  zeiget,  Wie  man  nicht  alleine  EX  TRIPLICI 
RECNU  curieuse  Artzneyen  verfertigen.  Sondern  auch  PER  SYMPA- 
THIAM  ET  ANTIPATIIIAM,  TRANSPLAN'l'ATIONEM,  AMVLETA  ET 
MAGIAM  NATVRALEM,  oder  vermeynte  Ilcxcrey,  Die  vornehmsten 
Kranckheiten  des  men.schlichen  Leibes  glücklich  curiren  könne.  Aus 
berühmter  Medicorum  und  Physicorum  Schrillten  zusammen  getragen, 
mit  artigen  Rccepten  und  Historien,  nebst  nöthigen  Registern  ans  Licht 
gestellet  von  VALENTINO  Kräutermann.  Franckfiirt  lind  Leipzig,  Ver- 
legts Ern.st  Ludwig  Niedt,  in  Arn.stadt,  1725.“  8"  8 Bll.  (Titelkupfer) 
-j-  320  SS.  -h  8 Bll.  Von  einem  „Thüringischen  Theophrastiis  Paracel- 
sus“ ist  also  da  nicht  die  Rede,  cben.so  wenig  in  der  4.  Aullage,  die 
ich  gesehen  habe  „Zum  viertenmahl  ans  Licht  gestellet . . Arnstadt  und 
Leipzig,  Verlegts  Johann  Jacob  Bcumelburg.  1737“.  Es  wird  sich  also 
auch  mit  der  3.  Aullage  so  verhalten;  mit  Paracelsus  hat  dtis  Ganze 
nichts  zu  thun. 


1730. 

442.  * Theophrasti  Paracelsi  JHeinc  .^niib  luib  T>cncfsBIBEL,  ober 
ßiuKi^ning  ju  ber  gemeinten  2i?eiS^eit  imb  uerborgenen  2Sal)r^cit 
bcö  @ci[tC‘5  ©ettcö  iinb  unferö  .s^drrn  (S^rifti,  'Dicbft  einem 
l'onberbaren  Siractat,  genannt,  Untcrfnd)nng  bC'S  @laiiben§, 
ßu  l’amt  bem  .pnupt=Sd)Inf|eI  ber  '13arncclii|'d)en*')lrcancn,  ^ür 
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bie  ßiebl^aber  aufs  5Reuc  oemcl^ret,  unb  gum  SDrucf  beförbcrt. 
TO^Ibaufen,  Sei)  ßbriftopf)  FRIDERICl,  1736. 

8".  8 Bll.  + 328  SS.  + 19  Bll.  (Bogen  ):(,  21-3, )• 
[München  und  Erlangen,  ü.;  Coburg;  Rudolstadt; 
Görlitz,  G.  d.  W.;  St.  Paul,  i.  Lvthl.;  Kopenhagen,  kgl.j 
Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstich- Bildniss  llohenheim's 
ähnlich  dem  in  No.  434,  vgl.  Aberl e S.  422. 

S.  X^-Xs’’  Vorrede  Theophra.sti  Paracelsi,  sonsten  Phi- 
lippus Bombast,  von  Hohenheim,  An  den  guthertzigen  Le^er; 
S.  Xs'^  Theophrasti  Paracel.si  Tägliches  Gebet;  S.  Xe' 
Paracelsi  Grabschrift,  ...  S.  ):(g'‘  deren  deutsche  Ueber- 
setzung,  — S.  1-312  Die  Ilandbibel;  S.  313-316  Schluss- 
Erinnerung;  S.  [317] -328  Untersuchung  des  Glaubens  (mit 
Sondertitel);  S.  Capitelregister  der  Handbibel;  Bl.  ?), 

Titelblatt  dos  Haupt-Schlüssel  der  Paracelsischen  Arcanen, 
welcher  S.  einnimmt. 

Ein  Abdruck  der  No,  434. 


1738. 

443.  * PHIL  AVREOLI  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bomba-st  oon 
.^ol)cnbeiin , 2Selt=bcrübnitcii  Philo/aphiw  unb  Mcdichui’  Doctoris, 
tnie  audb  Phyfices  Pro/eJfoHs  Ptiblici  Ordinani  auf  ber  UnioerfUdt 
23afel,  ®el)cime§  * unb  ooÜftdnbigeS  2Bünf(b  = .^^ütlcin,  roclcbcö 
bentlid)  unb  griinblid)  anmeifet,  wie  nicht  nur  bic  meiften 
in  ihre  bret)  Principia  bergcftalt  ^n  ^erlegen,  bafe  fte  fo  »0^1  in 
ber  Chymia  al§  Medicina  febr  bicnlich  fcijn  fönnen,  fonbern  auch 
ber  ^st)ilo)opI)ii(he  «Stein  in  fur^cr  ßeit  gliicflid)  j^u  bereiten 
fei);  21113  bem  mähren  unb  rechten  Manuscripto,  nebft  einer  2?ors 
rebe  oon  ber  2lnfunfft,  Seben  unb  Job  be3  Auctoris,  mie 
auch  einem  Jltegifter,  2lllen  ^reunben  unb  Unterfuchern  ber  eblen 
Spagyrifchen  ©iffenfehafft  §um  beften,  nunmehro  jum  öffentlichen 
2)rucf  beförbcrt  loorbcn  burd)  SINCERÜM  ALETOPHILUM, 
Cultorem  Hermeticai  Scientijo  Eclecticuin.  (Srfiirt,  in  Commiss. 
bei)  Aug.  Crusio,  1738. 

8“.  89  pag.  SS.,  (Titel  und  Titelbild  mitgezählt)  -h  7 unpag. 

SS.  (Bogen  Üi-%). 
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[Dre.sdon,  kgl.;  Müncheü,  Sts.  (2);  Darmstadt;  Er- 
langen, König.sberg,  Strassburg,  Basel,  U.;  Leipzig, 
Hamburg,  St.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  H.;  Melk.] 

Vor  dem  Titelblatto  ein  Kupferstich  (J.  E.  B.  .sc.  Weyz): 
lieber  dem  Ufer  einer  Meeresbucht  ein  Sonneubild  (darunter 
das  Zeichen  der  Erde  v),  auf  welchem  eine  fast  unbekleidete 
Gestalt  (Venus)  steht;  die  erhobene  rechte  Hand  hält  die  Stange 
eines  Segels,  welches  sich  im  Bogen  nach  oben  bläht,  das  untere 
Segelende  hält  die  herabhängende  linke  Hand.  Auf  der  Segelmitto 
das  Mercurzeichen  auf  dem  Nabel  das  Zeichen  des  Sal  e,  auf 
den  Pubes  das  Zeichen  dos  Sulphur  Unter  dem  Bilde 
steht:  „Die  Venus  hat  mehr  Tinctur  all'  das  Golt.“ 

S.  [5] -12  „Kurtzer  und  gründlicher  Bericht  von  AnkunITt, 
Leben  und  Tod  1).  Philippi  Theophrasti“,  worin  es  heis.st,  dass 
dtis  vorliegende  Wiinschhiitlein  von  den  in  Hu.ser’s  Au.‘<gabe 
nicht  aufgcfiihrten  in  Manuscriptis  erhaltenen  Schriften  Hohen- 
heim’s  „eins  der  besten  mit  ist“.  Auch  das  Salzburger  Epi- 
taphium wird  hier  mit  abgedruckt.  — S.  [13] -24  Vorrede 
Philippi  Theophrasti  Paracelsi  von  Hohenheim,  datirt  „Basel, 
den  4.  Aprilis,  Anno  1523.  Philippus  Theophrastus  von 
Hohenheim“.  Der  Verfasser  erklärt,  dass  er  hier  im  Gegen- 
satz zu  den  Archidoxen  u.  s.  w.  alles  unverhüllt  darlege;  er- 
zählt seine  Entmannung  durch  eine  Sau,  .seine  Zweifel  an  den 
Lehren  Galen’s  in  Folge  der  Leetüre  der  Schriften  eines  Thü- 
ringi.schen  -Mönches  (worunter  natürlich  Basil.  Valentinus 
verstanden  werden  .soll),  von  seiner  Gefangenschaft  bei  den 
Tataren.  — S.  25-26  lnhaltsübor.sicht;  S.  [27]-|90]  Die  Schrift 
.selbst  in  8 Capiteln.  Darstellung  der  Quinta  e.ssentia,  Ma- 
gisteria,  Salia  circulata,  primum  ens,  Arcanum  Lapidis  aus 
Antimon.  Hungar.,  Mercur.  vitao.  Universal -Medicin,  Balsam 
aus  dem  Cerberus  u.  s.  w.  S.  Begister.  — 

Das  Ganze  eine  dreiste  Unterschiebung.  Titel  und  Veranlassjing 
dieser  Schrift  ist  vielleicht  aus  der  Vorrede  der  No.  328  herzulciten, 
worin  von  des  Fortunati  Hütlein  die  Rede  ist.  — Vgl.  No.  468. 

1739. 

444,  * I.  C.  üon  Vanderbeeg,  (Sine-S  in  ber  n?al)rcu  Chymie 

erfal^rnen  unb  berül)mten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMETICO- 
PHILOSOPHICA,  ober  9fUd)tige  .^anbleitung  ju  ber  2Bal)ren 
Philosoph if^en  Medicin,  SBoburt!^  beä  Theophrasti  Paracelsi 


V,  Periode. 


‘[1730] 


hieroglyphii^c  iinb  oenigmatifd^c  ober  öerborgene  5Reben§*5lrtcn,  in 
feinen  burdb  3)rncf  publicirten  Sc^rifften,  nid^t  aflein  grünblidf) 
eröffnet,  ©onbern  and)  2)q^  roatjre  Subicctum  hermetico- 
philosophicum  angejeiget,  Sie  nid)t  weniger  2)en  Mcrcurium 
vulgi  in  priiniira  suum  esse,  al§  ein  C^ri)ftanen*tlarc§  Soffer 
(ol)ne  tt)cld)c§  in  ber  liermetifc^cn  Scientj  nid)t§  aii§;^nrid)ten  ift,) 
gu  liefern.  5iebft  einem  2lnl)onge:  3)ie  flccfeten  diamanten 
rein,  unb  onö  tleinen  größere  ^scrlen  jn  machen, 

wie  nnd)  bic  reelleften  Medicinen  bereiten,  geoffenboret  werben. 

Öebrudt  iinb  oerlegt  oon  ^o^onn  ßrnft  8d)ulf5cn, 
.spod)"5örftlid).  33ranbenburg.  23ai)reiitl).  Gnlmbod).  priuilegirtem 
Ü8ud)brn(fer.  17B9. 

4".  4 nil.  + 312  pag.  SS.  -h  3 Bll.  (Bogen  )(,  31 -ß; 
3la-atr). 

Vor  dem  Titelblatt  ein  alclieniisti.scher  Kupfei\stich  (Bl.  )(J: 
Merciirius  in  Wolken  schwebend  ist  durch  einen  Strick  am 

linken  Fus.se  mit  dem  Saturnus  verbunden,  der  am  Fus.se 

eines  Apfelbaums  im  Vordergrund  sit/.t;  links  Sol  allein,  über 
dessen  Haupt  Mercurius  seinen  Schlangen.stab  hält;  rechts  die 

Gestalten  der  Luna,  des  Mars,  des  .Inpiter  und  der  Venus.  — 

S.  Brooemium,  welches  mit  der  „Oratio  Theophrasti 

l’aracclsi  (juotidiana“  schlies.st  (vgl.  No.  418).  S.  1 be- 
ginnt die  Schrift  .selbst  mit  den  Worten  „Weilen  nun  das  in 
der  Vorrede  gethane  Versprochen  allerdings  gehalten  werden 
mu.ss,  als  wird  der  Anfang,  zu  dem  Haupt- Schlüssel  über  des 
Theophra.sti  Paracel.si  Ertz- Lehren  zu  gelangen,  hiermit  ge- 
macht nnd  gezeiget . . “ Es  folgt  dann  eine  umschreibende 
Wiedergabe  dos  zehnten  Buchs  der  Archidoxen,  wie  es 
sich  als  „llauptschlü.sscl  der  Baraccl.si.schen  Arcanen“  im  An- 
hang an  die  Haudbibel  findet  (vgl.  No.  418  u.  s.  w.).  Ein- 
geschoben i.st  S.  11-12  die  Bereitung  des  Spiritus  Vini;  djis 
Ganze  reicht  bis  Mitte  der  S.  21.  Was  er  eigentlich  gibt, 
.sagt  Verf.  mit  keinem  Wort,  obgleich  die  Anlehnung  vielfach 
wörtlich  ist.  Im  Folgenden  wird  weiteres  ausgeführt  über  die 
Paracelsi.schen  Processe  und  S.  fiO  das  Epitaphium  deutsch  und 
lateinisch  gegeben,  gleichfalls  unter  Anlehnung  an  die  Denk- 
bibel. Der  weitere  Inhalt  intere.ssirt  uns  hier  nicht;  eine 
Paracelsi.sche  AVorterkliirung,  wie  sie  der  Titel  vermuthen  lässt, 
findet  sich  nicht;  8.  223-233  eine  Erklärung  der  alcheraisti- 
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sehen  Ma.s.snahmcn.  S.  Register.  S.  Errata. 

Vgl.  No.  445,  470,  5CK3  und  b\o  ‘ 

445.  * 1.  C.  öon  Vanderbeeg . . . Slnbere  Sluflagc,  ocrme()rt  mit  bem 
2'ractdtlcin:  Sol  sine  veste.  öcrlcgt  üon  (^ottl)arb  5oi)(inn 

ijßüttner.  1739. 

4".  Titelau.sgabo  der  No.  444  vermehrt  um  3 Bogen  „Sol 
Sine  Veste“  (vgl.  No.  438).  Das  Nähere  siche  No.  510. 


1740. 


446.  * 03ottfricb  31rnolb‘5  iinpartl)ci)lid)e  5tird)cns  unb  ^c^ers^iftorien, 
3>om  Stntang  be‘3  Steilen  Xeftamcnt3  bifi  fliift  ba§  (.^d)rifti 
1688.  bei)  biejer  neuen  Slnflage,  31n  Dielen  Orten,  nad)  bem  (Sinn 
unb  3?erlangen,  3)e3  feel.  AUCTORIS,  33erbe]jert,  Dermcl)ret,  unb 
in  bequemere  Drbnung  gebrnd)t,  unb  mit  beffen  SilbnuS  unb 
ßebenösSanfi  gelieret.  [Sdiifflein  zwischen  Klippen.] 

Sd)apau[en,  brucft3  unb  Dcrlegtö  ßmannel  unb  Senebict 
.^urter,  ©ebrübere.  1740. 


KoU.  17  Bll.  -h  1602  SS. 

S.  1500-1502  Rhilippi  Tltcophrasti  Paracelsi  Trac- 
latus  de  Coena  Domini,  in  quo  ostenditur,  quod  sanguis 
et  caro  Christi  sit  in  pane  A vino:  A quomodo  id 
lidelibus  sit  intelligenduin;  „e.\  MSto.“  mitgctheilt.  — 
S.  1502-1511  Allerlei  Excerpte  aus  verschiedenen  Schriften 
Hohenheim’s;  S.  1.511-1521  Thoophrasti  Paracelsi  Secre- 
tum  Magi  cum;  Iluser  FoU-Ed,  II,  S.  671-682.  — S.  1525-1527 
Excerpte  aus’  Paracelsus  über  Magic  (aus  „Aurora  philo.so- 
phpruin“  und  „Philosophia  occulta“).  Vgl.  No.  426  und  441. 


1741. 

447.  * Samlung  einiger  SSeiffagungen,  2)ic  auf  bie  Umftdnbc  gegen» 
lüdrtiger  3^it  ju  beuten  fd)einen,  nemlid)  Orabicii,  iö?eIand)t()on3, 
unb  24)eop^rafti,  benen  £icbl)abern  bcrgleid)en  5tad)rid)ten  ju 
fallen  nnb  311111  beliebigen  ©ebraud)  l)erau‘3  gegeben.  3lnno  1741. 

4“.  4 Bll.  (bez.  )(). 

Bei  meinem  Exemplar  ist  als  Druckort  „Breslau“  auf  den 
Titel  geschrieben.  Titelriickseitc  Vorwort  „Mein  Leser“.  S. )(/- 
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)(/  I.  Auszug  aus  Weissagungen  des  Nicolaus  Drabiciu.s. 
S.  X/  «II.  Uebcnsetzung  eines  Briefes  Philip.  Melanchthon’s 
an  Mart.  Lutherum..“ 

S.  )(3’'-X4''  «Extract  und  gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Prophezeihung  des  Hochberühmten  D.  Philippi 
Theophra,sti  Paracelsi  Anno  1546.  Als  nemlich:  Dass  ich  in 
meinem  Grabe  nicht  gcla.sscn  werde, . . . Meiden  in  Friaul . . . 
Bayern  . . in  einem  Tüchlein  verschlossen  . . . welcher  GOTT 
scy  hochgelobet  in  Ewigkeit,  AMEN.  Actum  Saltzburg  1546“. 
Am  Ende  ein  Holzschnitt  - Schlu.ssstück , vier  Dreiecke  in 
Strahlenglorie,  von  geflügelten  Engelsköpfen  umgeben.  Der 
Text  der  l^aracelsischen  Weissagung  steht  No.  340  etc.  am 
nächsten.  — Vgl.  No.  448,  449,  450,  452  u.  456 f. 

448.  • Sammlung  einiger  SBeiflagungen,  ^Die  nuff  bie  Urnftänbe  gegen= 

märtiger  ßeit  ju  beuten  fd)einen,  net)mli(^  2)rabidi,  3Relanc^t^on§, 
uub  J^eop^rafti,  benen  £iebl)Qbern  bergleic^en  5Iacbricl)ten  ju  ge= 
fallcu  uub  äum  beliebigen  ®ebrauc^  l)erau^geben.  Slnno  1741. 

4".  4 Bll. 

Titelrück.seite  „Mein  Le.ser!“  S.  [7]-[8]  Extract . . . Theo- 
phrasti ...  — Neudruck  der  vorhergehenden  Nummer. 

Der  „Europäische  Staats- Wahrsager“  (No.  450)  schreibt  hierüber 
S.  )(j'-)(g'’  „In  dem  Monathe  Mertz  des  1741.sten  Jahres  ist  eine  kleine 
Schrift,  ohne  Benennung  des  Herausgebers,  Buchdruckers  und  Ortes  an 
das  Tage- Licht  gekommen,  welche  diesen  Titiil  führet:  Sammlung... 
[wie  oben]  . . . 1741.  in  4.  Es  ist  aucli,  nach  bald  abgegangenen  ersten 
Exemplarien,  der  Druck  dieses  Bogens  bald  darauf  im  Monath  April 
mit  noch  einem  Zusatz  von  einer  Wei.ssagung  Sebaldi  aus  Cyr.  Spangen- 
bergs Chrouicke,  und  der  Be.schrcibung  des  Todes  und  des  Todes- 
Urtheil,  welches  Nie.  Drabiciuni  betrofl’en,  wiederhohlet  worden.“ 

449.  As-semblajic  de  (juebjiies  Proplietie[s],  qul  paroisseiit  cadrer 
aux  CireoMstances  presentes  des  temps,  tirees  de  l)ra- 
Licins,  Mclanehtlion  & 'Fheophraste  Paracelse,  traduit,  en 
Francois  sur  la  preiniere  tradnctlon  alleinande. 

4®.  1 Bogen.  Wird  in  dem  „Europäischen  Staats-Wahr- 
.sager“  1742  No.  450  S.  43  für  dies  Jahr  angeführt.  Ich  habe 
das  Büchlein  noch  nicht  gesehen. 


[1742. 1746] 
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1742. 

450.  • (£uropäifc^er  Staats* SBalirfagcr.  2)aS  ift:  SBunbcrfame  $rop^e= 

ccQungen  öon  bem  ie^igen  meiften  unb  oorne^mftcn 

@uropdij(^cn  Staaten,  fi(^  t)altcnb  ®eS  3r^önbifct)en  @rp* 
23i[(t)offS  3Kalac^iä,  beS  ^ran^öfifc^cn  Slftrologi  5io|trabami,  23riiber 
^crman  Don  ßc^nin,  beS  üJiönc^S  SebalbS  unb  Dieter  anbere  rare 
unb  fonberbgre  Söeiffagungen,  ben  $db[tli(^en  Stu^l,  baS  ^auS 
Defterreid),  baS  Äönigreid^  @rofe=Sritannien,  ^randreic^,  Sdjweben, 
^olcn,  ^reuffen  unb  anbere  Staaten  betreffenb,  2ßit  »erf(^iebenen 
2lnmerfungen.  Slnbere  Sluflage  Dermel)ret.  Bremen,  bei  tttat^anael 
Saurmann.  1742. 

8".  16  Bll.  H-  406  SS.  (X,  XX,.  21-3,  2la-6c);  zwischen 
Bogen  ^JtC/a)  u.  ^ ist  ein  Doppelblatt,  Titel  und  Inhaltsvcr- 
zeichuiss  zuin  „zweyten  und  letzten  Theil“,  ohne  Signatur 
und  bei  der  Paginirung  nicht  mitgezählt,  eingeschaltet. 

[Breslau,  Stadtbibliothek.] 

S.  ):(./-Xs''  „Vorrede“;  S.  X4^'X4'  „Neue  Vorrede“  . . „der 
gäntzlicho  Abgang  der  erstcren  Auflage  hat  diese  zweite  ver- 
anlasset“; S.  )(i'’-Xg''  DiB-  ^ör  Seitenübenschrift  „Anhang“  Jo- 
hann Siegmund  Suschkens  über  eine  angebliche  Weissagung 
des  Melanchthon.  — Im  2.  Cap.  „Propheceyungeu,  das  IJaus 
()e.sterreich  und  das  Käyserthum  betreffend“  findet  sich  S.  43-48 
„Extract  und  gründlicher  Bericht,  oder  Bc.schreibung  der  Pro- 
pheceyung  des  hochberühmten  D.  Philippi  Theophrasti.  Anno 
1546.  Dass  ich  in  meinem  Grabe. ..  Actum  Saltzburg,  1546“.  — 
S.  Xs'^,  Xs*^  findet  sich  die  schon  erwähnte  Besprechung 

der  No-  447  und  448.  Der  Herausgeber  sagt  .selbst,  dass  er 
den  Text  der  Paracelsischen  Prophetie  (aus  No.  447  resp.  448 
entnommen  hat  (S.  43).  — Vgl.  No.  458;  die  erste  Auflage  ist 
mir  unbekannt,  falls  es  nicht  No.  447  re.sp.  448  sein'  sollte  (?). 

1746. 

451.  * PHILIPPI  THEOPHRASTI  Bombast  Don  ^lol^cu^cim  Paracclsi 

genannt  @et)eimnup,  aüer  [einer  @el)eimnü[ie  2Selc^e3  noc^  nie* 
mal)lö  toegen  [einer  uiiDergleit^Iid^en  §ürtre[fli(it)feit  i[t  gemein 
gemacht,  [onbern  allezeit  in  get)eim  geljalten  morben. 

'Jlac^  [einer  eigenen  .i)anb[d)ri[[t  Don  einem  unbefannten  Philo- 
sopho  treuli(!^[t  mitget^cilet. 
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ü^ebft  einem  Slnl^ang  nod)  mel)r  anberer  faft  unglaublich  raren 
(^nriofttöten , 23eld)c  noch  uiemahB  offenbal)v  morben.  '^raiuf-- 
furt  unb  Seipj^ig.  1746. 

8^  1)2  SS.  -f-  2 Bll.  unbeclruckt. 

[D  rcsclen,  kgl.;  Darmstadt;  München,  Rostock, 
Basel,  U.;  *Brcslau  und  Hamburg,  St.;  Petersburg: 
Melk.] 

Abdruck  der  No.  419,  nur  ist  die  Kehrseite  des  dortigen 
Titelblattes  (mit  dem  Ilenkelthaler)  hier  auf  die  Rückseite  de.s 
letzten  Blattes  des  1.  Bogens  gedruckt,  Seite  [16];  wurde  das 
letzte  Blatt  nach  vorn  umgeschlagen,  so  präsentirt  sich  das 
llenkeltlialerbild  als  Vortitel,  wie  cs  in  einigen  Exemplaren 
gebunden  ist.  — Vgl.  auch  No.  454  u.  461. 


1748. 

452.  * (£uropäild)cr  <Staat§=2ßal)rfagcr.  $Da§  i[t:  SBunbcrlamc  ißrophP= 
cepungen  non  bem  ledigen  Bu|'tanb  ber  meiften  unb  üornel)m[ten 
6uropäi)d)en  (Staaten,  Sn  fid)  hnllcnb  2)C‘3  Srlänbifchen  (Srh^ 
33ild)op  ^Jialachiä , beö  ^ranjöftfd)cn  aftrologi  5to]trabami, 
23rubcr  .^ennan  non  £chuin,  beö  2)?önd)§  ScbalbS  unb  nieler 
anbere  rare  unb  [onberbare  SBciffagungcn,  ben  '^>üb[tlid)en  (Stuhl, 
ba§  .^au§  Oefterrcid) , ba§  Königreich  ©rop* Britannien,  ^-ranf- 
reid),  (Sd)tnebcn,  ^'Olen,  ^Nreupen  unb  anbere  Staaten  betreffenb, 
ferner  eine  uralte  '’]>ropl)ecepung  nom  ipigen  ^-ran^öfilchen  Kriege 
unb  beffen  (inbe.  55?it  neiid)iebenen  Slnmerfungen.  ©ritte  2luf= 
läge  nermebret  mit  einigen  Bnjdhcn.  Bremen,  bei  Olathauael 
(Banrmann.  1748. 

8".  20  Bll.  + 406  pag.  SS. 

[Berlin,  kgl.] 

S.  ):(/-)(  X X/  Abdruck  nach  No.  450;  Folgen  S.  )(  X X/' 
XXXn*^  „Neue  Zu.sätze“;  Ji-XXX/  Hans  Sachsens  Pro- 
j>heccyung  Frankreichs  Fall  bctrelVend.  S.  X XX3'  ‘)(  X X<'  In- 
halt. — S.  1-406  in  den  Seiten  genau  stimmender  Abdruck 
der  No.  450.  — Die  Propheceyung  Paracclsi,  Anno  1546 
steht  S.  431V. 
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1740. 


453.  * Lumen  Artis  Phudentle  Intelligentle  Sapjentle 


i]t:  3Bat)re,  tlare  imb  qu§  bem  crften  Philosophifd)cn  @runb 
fliefjcnbc  Untermcifung,  SSic  iinb  auf  tnaS  2Bciö,  ba§  biBi)cro  jo 
öerborgene  ©e^eimnufe  ber  UNIVEUSAL-TINCTUR  Seren  SlUeu 
auf  üRenfc^lid)e  unb  2I?etQlUfd)e  2eiber  gelangen;  Sarinnen  fold) 
Mcnstruum  .seu  solveus  universale  Pliilosophicum  begriffen,  baf] 
ba§  ©olb  sine  strepitfi,  wie  ©t)‘o  in  warmen  äßaffer.  jerfc^mil^t: 
fainbt  ben  ganzen  Philosophifd)en  Process;  unb  wie  beffen  3.  IViu- 
cipia  ju  extrahiren,  mit  feinen  Mare  Ilermetice  jn  compouiren, 
ju  lermentiren  unb  ju  augmentiren;  weld)e§  noc^  non  feinem 
Pliilosopho  bif3  biefer  Stunb  fo  flar  unb  beutlid^  mit  allen  .panb= 
©riffen  erflöret  unb  entbeefet  worben.  Sann  fKin  Kreis,  auf  wcl- 
clicm  ein  Kreuz  steht,  ist  durch  den  horizontalen  Durchmesser  gethcilt 


und  zwei  gleichseitige  Dreiecke  eingezeichnct,  deren  Spitzen  nach  oben 
und  unUm  .stehen.]  THEOPIIRASTI  PARACELSI  Ä^ur^er  Sßeeg 
ben  Lapidem  Philo.sopliorum  511  bereiten,  womit  ein  ^agel  oljne 
^yeuer  3u  beftdnbigen  ©olb  fan  tingiret  unb  öermel)ret  werben. 

5tebft  einen  ganben  C/<.v»«'|d)en  CORPORE  Uber  100.  fd)önen, 
fünftlid)en  Medicamenten,  bie  allen  Medicis,  Chymici.s,  2lpotf)ecfern 
()ücblt  bienlid);  wie  aud)  bae  Aurum  potabile  auö  bem  pciiecten 
unb  imperfecten  ©olb  auf  untcrjd)ieblid)e  3lrt  in  ibrma  liquida 
A.  sicca  j^u  oerfertigen  fei)c,  unb  ift  beffen  ©olb=Sinctur  unb  ^uloer 
ex  primo  Ente  pra'parirtcr,  nebft  anberen  foftbaren  Medicamenten 
bei)  bem  Authorc  um  ein  33illige‘3  311  befommen. 

SSon  Joanne  Georgio  Wagentruz  Franco -Rambergensi  Philo- 
soph. Pharmaceiiticie  A Mcdic.  Doctore  p.  t.  Physico  Ordinario  & 
jurato  Francia*  Orientalis  DUCIS  Civitatis  iphoviensis.  <yran(f= 
furt  unb  £eipj;ig,  1749. 

8”.  (Titel  in  4"  und  zusammengcfaltet)  156  SS.  -j-  1 RI. 
(Rügen  2l-.it). 

S.  [3] -18  „An  den  geneigten  Eeser“;  S.  19-55  Der  erste 
Theil.  Von  der  wahren  und  ewigen  Mcdiciu  der  Alten; 
.8.55-7,5  Zweyter  Theyl,  handelt  vom  Mcrcurius  Philo.sophorum 
(.8.  66-73  z.  4 h.  aus  Nu.  410  resp.  417  S.  32-41  eiituummen, 
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welche  auch  in  dem  Vorwort  genannt  wird).  — S.  75-79 
„Dritter  Theil.  Theophrasti  Paracel-si  Kurtzer  Weeg 
den  Lapidcm  Philosophorum  zu  bereiten,  womit  ohne 
Feuer  tingiret,  da  ein  Nagel  zum  beständigen  Gold,  wann  nur 
damit  bestrichen  wird“.  Ob  sonst  gedruckt,  ist  mir  un- 
bekannt; jedenfalls  untergeschoben.  — S.  80-156  Der  vie^dte 
Theil.  Handlend  von  einem  vollständigen  Chymischen  Cor- 
pore. Eine  kurze  alphabetisch  geordnete  cheini.sche  Pharma- 
copoe.  — S.  j?/  Errata. 

1750. 

454.  * PHILIPPI  THEOPHRASTI  BOMBAST  üon  .^o^cn^eim  PARA- 
CELSI  genannt,  ©el^cimnüfe  aller  feiner  ©el^eimniiffe,  SBelc^eö  noc^ 
niema^lS  wegen  feiner  unöerglci(i^licl)en  ^ürtrefflid)feit  ift  gemein 
gemacht,  fonbern  allezeit  in  gel)eim  gcl)alten  worben:  9tac^  feiner 
eigenen  .^anbfd)rift  oon  einem  unbetanten  Philosopho  treulid^  mit* 
getl)eilet.  5Rebft  einem  2lnf)ang  noc^  mel)r  anberer  faft  nnglaublid^ 
raren  (Juriofitäten,  2Bel(^c  nod)  niema^lö  offenbal^r  worben. 

^randfurt  unb  fieipijg  [!],  bet)  ^riebric^  ^leifc^er,  1750. 

8°.  80  SS. 

[Wien  u.  Upsala,  U.;  Salzburg,  Stud.;  Hohenfurt; 
Paris,  bibl.  nat] 

Vor  dem  Titelblatt  (eig.  da.s  8.  Blatt  des  Bogens  91  nach 
vorn  umgcschlagen,  .soda.ss  zwischen  S.  14  und  17  ein  Blatt 
fehlt)  der  Ilenkclthaler  wie  bei  No.  419  und  451,  von  welchen 
Nummern  vorliegendes  Büchlein  einen  Neudruck  darstellt. 
Vgl.  auch  No.  461. 

An  111.  Das  Europäische  Biicherlexicon,  II.  Suppl.  1755  FoI°,  führt 
uihserc  No.  454  an  „Nürnberg,  Fclseck“  1750;  vielleicht  ein  uns  un- 
bekannt gebliebener  Nachdruck. 


1753. 

Angeblich  sind  in  diesem  Jahre  Tentzers  Medizinische  SchrilTten 
in  Hof  1‘2‘*  erschienen.  Vgl.  No.  440. 
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1756. 

455.  5latur:  ©riinblic^e  ©rtldruni]  brci)cr  grofcn 

l^eimniffen,  ßum  crfteu,  2)ic  Extractio  ber  spiritualijc^en  Mumiic 
beS  Wenjd)cn,  uub  anberer  2;[)icre,  k.  5tuc^  niie  ftc  ju  Slbweu^ 
bung  üieler  ,^?raucfbciteii , unb  anberer  mel^r  ^agijc^er  Operation 
il^rer  straft  unb  SBürtfung  unft(^tbarli(^  ooUbringcn  tl)ut. 
anbcrn,  SSon  bem  grofen  Mysterio  ^lagico,  be§  23aitm§  (Srfennt- 
nife  @ute§  unb  33öfe§,  quc^  be§  25auin^  be§  Sebcnö,  non  ineldben 
bcgben  Secretis  Magicis  Thcoph.  in  libello  de  Tempore,  unb  beim 
im  33ü(^lein  oom  Urfprung  ber  Äiinften,  ben  Filiis  Doctrinie  fd)ön 
unb  flar,  Adversa?  parti  vero  nirnis  obscure  tractat. 

ßum  britten  «Sonberbare^  [eboc^  natürlid)eö  Arcanum  burc^ 
S^räume  etma‘3  (\u  erfahren.  2Jon  neuen  anö  ßiec^t  gebracht  burd) 
JACOBUM  LUPIUM  F.  ü. 

Srancffurt  am  ^apn,  33et)  3oi)Qun  ^riebrid^  'Jleifc^cr  1756. 

8®.  63  + 1 S.  Vor  dem  Titel  die  Abbildung  der  „Arbor 
vituc“. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Neudruck  der  No.  358  vom  Jahre  1635  und  No.  363  vom  Jahre 
1645  u.  s.  w. 


1758. 

456.  (Einige  | SBeiffagungcn,  ||  [o  auf  bic  Umfiänbe  gcgenmdrtigcr  ßeit 
II  SU  beuten  jd)einen,  | unb  gcftelitc  ||  ']>rop^ecei)ungen  |1  über  bnö  || 
Äönigreid)  Sö^men  unb  an=  H bere  benachbarte  ßdnber,  ||  non 
nad)folgenben  Scribenten  befchrieben,  ||  2115:  |1 
1.  Sßon  D.  'Jlicolau5  5)rabitiu5,  1654. 

II.  25on  0.  Fhilippi  Theophrasti  Paracelsi,  1546. 

III.  2)ur(h  SSeit  ^Dietrichen  ^perrn  Philipp!  Melanch-  ||  thoni  üor 
300.  Söhnen  sugejehiefet  morben. 

IV.  25on  D.  ßol).  Coriou[!],  Astron.  au5;^oUanb,  1646. 

V.  25on  Ü.  Johann  Äampff5,  1643. 

VI.  @in  Proguosticon  be5  flüchtigen  Patei-s,  1710. 

VII.  SBeipagungen  au5  ^errn  D.  Lutheri  Selnecceri  | unb  Phi- 
lipp! Nicolai  @(hrifften  genommen. 


Kritik  d.  Echtheit  d.  Paraceltischen  Schriften  I. 
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VIII.  ß^riftian  aujfcrorbentlid^c  Slnjcigcn,  1756. 

IX.  üKid^ael  ßinbner^  ^rop^eceijung  im  1639. 

X.  «Rimmels Su  ©o^lanb,  bcn  25.  ^Dcc.  1757. 

2luf  Dieter  inftdnbige§  Stn^olten  ||  bem  öffentlichen  2)ru(f  über= 
geben,  ||  unb  curieusen  2icbt)gbern  au§  alten  Ma-  ||  nuscriptis  auf= 
vidhtig  communiciret  ||  ein  ehrlicher  HistoRiographus.  ||  ^raneffurth 
unb  Scipjig,  1758. 

8“.  79  SS.  4-  1 leere  S. 

[Breslau,  Stadt] 

S.  [3] -4  Vorwort  „Mein  Loser!“  aus  No.  447  (mit  Aus- 
lassung des  Melanchthon  und  einer  längeren  Stelle  über  die 
Weissagungen  und  Träume  eines  Küsters  in  Berlin)  herüber- 
genommen, woher  auch  S.  5-15  (unter  Weglassung  des  Briefes 
Melanchthon.s)  abgedruckt  sind. 

S.  12-15  „II.  Extract  und  gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Propheceyung  des  llochberühmten  1).  Philippi 
Theophiusti  Paracelsi  Anno  1546.  Als  nehmlich:  Dass  ich  in 
meinem  Grabe  nicht  gelassen  werde  . . . Meiden  . . Tüchlein  . . 
Actum  Saltzburg,  1546“. 

Das  Ganze  stellt  eine  wesentlich  vermehrte  Ueberarbeitung  unserer 
No.  447  dar.  Etwa  vorhandene  Mittelglieder  sind  mir  nicht  bekannt 
geworden.  Die  grossen  Buchstaben  H und  R im  Worte  IIi.stoRiographus 
sind  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  des  Herausgebers.  Siehe  die  fol- 
gende Nummer. 

457.  * (Einige  H SBeiffagungen,  H fo  auf  bie  Uinftdnbe  gegcnmdrtiger  ßeit 
^u  beuten  fcheinen,  ||  unb  gestellte  ||  iprophcjcijungen  [|  über  baö  j) 
Königreich  Böhmen  ||  unb  anbere  ||  benachbarte  2dnber,  ||  non 
nachfolgcnben  <2cribcntcn  befchricben,  ||  al§:  |1 

I.  SSon  D.  3^icolauö  2)rabitiuä,  1654. 

II.  S3on  D.  Philippe  Theophrasto  Paracelso,  1546. 

III.  S^on  5^eit  2)ietrid)  an  ^rn.  ^hi^*  2Kelanchthon,  öor  300 
fahren. 

IV.  33on  Ü.  Johann  Corionfl],  Astron.  au§  .^ollanb,  1646. 

V.  SSon  D.  Johann  Kampff,  1643. 

VI.  6in  ^rognofticon  bc§  flüchtigen  ^atcr§,  1710. 

VH.  Sßeiffagungen  au§  .^errn  D.  Lutheri,  Selnecceri  unb  Phi-  || 
lippi  Nicolai  (gchrifteu  genommen. 
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VIII.  G^rifttan  ^erigS  aufferorbcntlid^e  Sln^eigen,  1756. 

IX.  lIRic^acI  ßinbnerS  ^ropl)e5ei)iing  im  1639. 

X.  ^immeUjddien  gu  (So^lanb,  beu  25.  2)ec.  1757. 

3luft  SSerlangcn . meler  curiöfcr  ßieb^abcr  au§  alten  Älanu- 
scriptis  j|  aufrichtig  communiciret  unb  bem  öffentlichen  5)rucf  über* 
geben  ||  öon  einem  | ehrlichen  HistoRiographo.  ||  ^rancffurt  unb 
2eipgig,  1758. 

4®.  36  SS,  — S.  [3]  „Mein  Leser!“  — S.  7-9  „Extract  ■ 
und  gründlicher  Bericht  oder  Be.schreibung  der  Bropliezeyung 
des  hocliberühmteu  I).  Diilippi  Theophrasti  l^aracelsi.  Anno 
1546.  — Ich  werde  in  meinem  Grabe  nicht  gela.ssen  werden 
. . . Meiden  . . . Tüchlein  . , Actum  Saltzburg,  1546.“  — Stellt 
einen  im  Titel  stellenweise  gebesserten  und  auch  .sonst  leicht 
geänderten  Neudruck  der  No.  456  dar. 

458.  (£uropdifchcr  @taat§-3Bahrfager.  Cber  2öunbcrfame  ^rophecepungen 
oon  bem  ledigen  meiften  unb  üornehmftcn  ßuropdifchen 

Staaten,  Sn  fich  h^^^enb  be§  Si*lönbifd)cn  (5rh^23ifchoff§  5)?alachid, 
beö  S'^angöfifchen  Slftrologi  -Hoftrabami,  23rubcr  .^ermann  uon  2cl)= 
nin,  beö  3}?önch§  €cbalb‘5  unb  oieler  anberer  rare  unb  fonberbarc 
SBeiffaguugen,  ben  ^dbftlichcn  @tuhl,  baö  ^au5  Dcfterreich,  baö 
Königreich  @rofe=S3ritannien,  <2chineben,  ^solen,  ^reuffen 

unb  anbere  ©taaten  betreffenb.  ferner  eine  uralte  ilropheccpung 
»om  ihigen  ^rangöfifchen  unb  2)eutfchcn  Kriege  unb  beffen  (5nbe. 
®ang  neue,  mit  Dielen  Bufdhen  nnb  Slnmerfungen  Derfchene  3lufs 
läge.  Srernen,  Sn  ^>cr  Saurmannifchen  23ud)hanblung  1758. 

8".  402  SS.  -4-  2 Bll.  Inhalt. 

S.  [3]a/-|6]2l,'-  Vorrede;  S.  [71'Jl/-[8]iH/  Neue  Vorrede 
= No.  452  (auch  hier  hei.sst  es  noch:  „hat  diese  zweite  ver- 
auIa.ssot“  also  gedankenlos  nachgedruckt!).  S.  f9]2(j''-372  Der 
Staats- Wall  mager  wie  No. 4.52;  S.373-4U1  Anhang,  der  in  No.  452 
am  Anfang  steht;  S.  402  „Han.s  Sachse“  ...  S.  Ckz-GCj''  In- 
halt, beides  452  gleichfalls  am  Anfang.  Die  „Neuen  Zusätze“ 
sind  an  ihrer  Stelle  im  Text  eiugefügt.  — Der  „Extract  . . 
der  Prophece)  ung  . . , Paracelsi  Anno  1546“  lindet  .sich 
S.  52  ir. 
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‘459.  • (£uropäil'(^er  @tüat§=2Ba]^rjager.  Ober  SBunberjame  ^rop^ecctjun* 
gen  . . . ^ermon  Don  2e^nin,  . . . ^randfreid),  . . . uub  . . ^ünffte, 
mit  Dielen  Slnmerfungcn  teriel)ene  Slufloge.  SSremen, 

in  ber  ©aurmannijd^en  23ud)^anblung  1758. 

8°.  402  SS.  -h  2 Bll. 

Ein  bi.s  auf  die  Seiten  und  Zeilen  genauer  Neudruck  der 
No.  458,  aber  dennoch  ein  Neudruck,  der  dann  wohl  nicht 
.schon  1758  vcran.staltet  ist,  sondern  einige  Jahre  .später.  S.  [7]  31/ 
liei.sst  e.s  aber  hier:  „der  gänzliche  Abgang  der  ersteren  Auf- 
lagen hat  diese  füuffte  voran la.s.sct“. 

Vgl.  die  2.  Auflage  von  1742,  die  3.  von  1748;  die  No.  458  i.st 
dann  wohl  die  4.  Auflage.  Die  erste  Auflage  und  etwaige  spätere  sind 
mir  noch  nicht  begegnet.  (Vgl.  1794.  Anm.) 

1759. 

490.  * Dortreftlid)c  unb  no(^  nie  im  5)rucf  gctocfenc  6^^mif(!^e 

iBüclt)er, 

I.  3)e§  geleierten  unb  in  ber  .Ihtnft  erfahrnen  ^ünce§  AN- 
TONll  DE  ABBATIA  SScric^t  Don  S^crmanbelung  ber  5J?etaIIen. 

II.  2lnfrid)tig=teutjd)er  SBcgmcifer  ^um  2id)t  ber  Statur  ober 
ad  Tincturani  l’hysicam  Paracelsi,  unb  Lapidem  Philosophorura. 
Authore  Domino  in  Limo,  non  malo  malo  SlUen  ber  geheimen  unb 
eol)cn  Äunft  Siebenbern  gu  unb  mer(!li(t)em  Unterritet  in 
teutfeber  6prad)  übergefebet,  bemuSgegeben  bureb  einen  ber  niemabbs 
genug  gepriefenen  SSiffenfebaft  fonberbnbren  Seförberer.  1759. 

S*'.  02  SS.  -h  1 leeres  Bl.  (Bogen  31 -T'). 

S.  [3|-[4]  Vorrede  über  Abbatia;  S.  [5] -32  dessen  Schrift. 
— S.  [33]  Sondertitcl:  „Kurz  und  einfältig  doch  aufrichtig 
deutscher  Wegweiser  zum  Licht  der  Natur,  oder  ad 
Tincturam  Physicam  Paracelsi,  und  Lapidem  Philosopho- 
rum.  Aus  Liebe  publicirt.  Authore  Domino  in  Limo,  non  malo 
malo.  1759.“  — S.  [34] -38  „Vorbericht  an  Kunst  und  Wahrheit 
liebenden  Leser“  unterzeichnet  Wilhelm  Gutende,  der  sich 
aber  nicht  als  Autor  gibt,  sondern  von  dem.sclbcn  als  „meinem 
besonders  gro.ssen  Gönnern“  spricht.  — S.  39-58  Der  Com- 
mentar  zur  'Finctura  Phvsicorum,  welcher  aber  mit  dieser  Pa- 
racclsischen  Schrift  wenig  zu  thun  hat.  — S.  59-02  Zwei 
Aeuigmata  in  deutschen  Versen. 
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1770. 

461.  * PIIILIPPI  TIIEOPIIRASTI  BOMBAST  Don  ^o^eii^cim  PARA- 
CELSI  genannt,  ©e^eimnüfe  aller  feiner  ®el)eimnnffe,  2Beld)e5  noc^ 
niema^lS  roegen  feiner  unDergleid)li(^en  ^iirtreffUc^feit  ift  gemein 
gemacht,  fonbern  allezeit  in  geheim  gel^alten  morben.  9ia(^  feiner 
eigenen  .^anbfdjrifft  Don  einem  unbelanten  Philosopho  treulid)  mit* 
getl)eilet.  ^ebft  einem  2ln!)ang  nod^  me^rer  anberer  faft  unglaub* 
lic^  raren  ßuriofitdten,  SBelc^e  nod)  niemals  offenbar  morben. 
^ranffurt  unb  fieipjig,  bet)  3ol)cinn  ®eorg  §leif(^er  1770. 

4“.  80  SS.  [Königsberg,  U.] 

Das  Henkelthalerbild  hinter  S.  14.  Neue  Auflage  der 
No.  454  resp.  451  und  419,  vgl.  No.  513  und  1771  Anm. 


1771. 

462.  * 5Der  ^ermetifc^e  fflorb* (Stern,  ober  getreuer  Unterricht  unb  Slnmei* 
fung,  mie  gu  ber  ^ermetifct)en  fU?eifterfd)aft  gu  gelangen,  nebft  gut* 
SBarnnng  unb  (Srmol)nung,  mie  fich  Dorhero  febermann 
mol)l  gn  prüfen  hohe  f fich  unterftel)c,  biefer  fo  gröffen  unb 
geheimen  Söiffcnfchaft  gu  untermerfen.  in  fossa  uniti  charo  ignes, 
heraus  gegeben  Don  J.  J.  F.  Sac.  Cajs.  Reg.  M.  C.  A.  Siebhaber  beS 
groffen  ©eheimnufe  unb  mal)ren  SßeiBheit,  nebft  einem  fSnhang, 
hanblenb  Don  ber  emigen  iffieigheit  ober  Magia,  unb  fechS  3^ractät* 
lein  Philippi  Aureoli  Theophrasti  Boinba.st  ab  Hoclieuheim. 

I.  Psalterium  Chymicum  .seu  Manuale  Paracelsi. 

II.  De  Tinctura  Physica. 

III.  Apocalipsis  Ilermetis. 

IV.  Thesaurus  Thesaurorum  Alchimistarum. 

V.  Cdjlum  Philosophorum. 

VI.  Secretuin  Magicum. 

^ranffurt  unb  Seipgig,  gu  finben  im  .Itraufifchen  SSuchlaben. 

1771. 

8".  4 Bll.  + 296  pag.  SS.  -f- 1 leeres  Bl.  (Bogen  )(,-4;  2l-'I J. 

[Darinstadt.] 

S.  Vorrede  des  Ilerau.sgebers,  worin  eine  Aeusse- 

rung  des  Sendivogius  citirt  wird  „.  . wann  du  ein  gewis.ses 
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[1771] 


Codicill,  P.salterium  Chymicura  seu  Manuale  Paracelsi  genannt, 
finden  kannst  . (S.  No.  4G3.)  Darüber,  .sowie  über  die  Tinc- 

tura  Physica  und  die  „Apocalipsi.s“  heisst  es:  „Bcmeldte  Trac- 
tiitleiu  habe  aus  der  Kay.serl.  Königl.  Bibliothek  meist  mit 
seinen  eigenen  dabey  behaltenen  Worten  entlehnet, 
wollte  zwar  in  .seiner  Vorrede  und  anderwärts  etwas  auslassen 
und  auch  ändern,  da  er  so  grö.sslich  sich  gegen  die  Mcdicos  . . 
verantwortet;  nachdem  er  aber  dabey  hin  und  her  einige  Ge- 
hcimnis.se  mit  vermenget,  schon  lieber  so,  wie  er  es  verfasset 
hat,  lasisen  wollen  . . .“  — S.  )(,’’-)(/  Vorrede  vom  Verf.  des 
Nordsterns;  S.  Xi’  Inhalt  des  Nordsterns  (7  Cap.);  S.  1-100  die 
Schrift  selb.st.  — S.  [101]-126  Von  der  ewigen  W’ei.s.sheit,  oder 
Magia;  S.  127-134  Ein  Lobgesang  auf  die.selbe.  — S.  [135J-162 
Psalter! um  Chvmicum,  seu  Manuale  Paracelsi,  Hu.ser 
Bd.  VI  8.  421-436;  der  Te.\t  zeigt  kleine  Aenderuugen,  Ver- 
deutschungen u.  s.  w.  ohne  bes.  Bedeutung;  von  Interes.se  ist  der 
Name  „l\salterium  Chymicum“,  der  aus  Veranlassung  der  Sendi- 
vogianischen  Stelle  gewählt  ist;  das  gepriesene  Schriftstück  sollte 
damit  gefunden  .sein;  vgl.  No. 463.  — S. [163J-184  De  Tinctura 
l’hysica,  Unser,  VI,  S.  363-374,  ebenfalls  mit  vielen  kleinen 
Aenderuugen.  — 8.  [185]-2(X)  Apocali j)sis  Ilermetis  Theo- 
phra.sti,  Iluser  For-Kd.  II,  S.  668-671  mit  kleinen  Aenderun- 
gen.  — 8.  [201]-210  Thesaurus  Thesaurorum  Alchinii- 
staruin.  Philipp!  Theophrasti  ...  17  70.,  Iluser  VI,  S.  396- 
401  wie  oben;  die  .lahrzahl  1770  i.st  wohl  die  der  Abschrift. 
— S.  [211]-246  Cocluin  Philosophoruin  Sive  Liber  Vexa- 
tionuin  . . . Paracelsi  . . . Durch  sieben  gründliche  Regeln  . . . 
abgefertiget.  (leschrieben  1770.  llu.ser  VI,  S.  375-395. 
Die  .lahrzahl  i.st  die  der  Ab.schrift.  — S.  247-296  Sccretum 
Magicuni.  Von  dreyen  gebenedeyten  Magischen  Steinen  Theo- 
phra.sti  Paracelsi,  Hu.ser  FoP-Ed.  JI,  S.  671-682. 

463.  Philippi  Aurcoli  Thcophra.sti  Paracelsi  Gf)l)mi|d)cr  ober 

'^5()Uofopl)i|'cl)c  G»lrunbjn|5e  oom  Stein  bev  Seifen  2lnno  1522. 

[Kin  Kreis,  in  welchen  ein  gleich.seit.  Dreieck  eingezeichnct  ist, 
darin  ein  Kreis,  in  welchem  ein  Quadrat.  Umschrift:  omnia  ab  iiuo, 
omnia  ad 

bem  l)öd)ft  feltcncn  latcinifd)en  ©nuibtert  überfc^t,  non 
einem  2iebl)Qbcv  natüvlid)er  ®et)eimnif]c.  Slmfterbam,  1771. 

8^  8 Bll. -f- 32  .SS.  (X; 

[Darmstadt,  Grossh.J 
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S.  Xz-Xs’  „Vorbericht,  worin  die  bei  No.  462  genannte 
Stelle  des  Scndivogius  angeführt  wird,  welche  „Paracelsi  . . . 
chyinischen  Psalter,  oder  Handbuch“  preisst,  — *S. 
Theophrastus  Paracelsus,  denen  Verehrern  der  wahren  natür- 
lichen Kunst:  viel  Seegen  und  Glück  in  Gott!  Geliebte  Söhne! 
. . . Seyd  Gott  befohlen!  Gegeben  Anno  1522“.  Eine  unver- 
frorene Unterschiebung!  Es  ist  nämlich  eine  freie  Uebersetzung 
der  Penot’schen  Vorrede  „Hermeticarum  Musarura  Cultoribus 
salutem“  in  unserer  No.  190  S.  48/49.  .Die  Jahrzahl  1522  ist 
von  dem  Herrn  Uebersetzer  mit  anerkennenswerther  Dreistig- 
keit erfunden.  — S.  [1]-31  „Th.  Paracelsi  Dombasti  ab  Hohen- 
heim Chymischer  Psalter,  oder  philosophisches  Handbuch  Hier, 
oder  nirgends  ist  das  was  wir  suchen.  Erster  Grundsatz  . . .“ 
Eine  Uebersetzung  der  „Regulae  seu  Canones“  Penot’s  in  No. 
190  S.  50-67;  hier  sind  es  richtig  gezählt  1.57  Grundsätze.  — 
S.  32  Ein  Schlusswort  „Freundlicher  Leser!“,  eine  Uebersetzung 
des  „Finis“  bei  Penot  S.  67. 

Etwas  Paracelsisches  ist  mithin  in  diesem  Ilüchlein  nicht  enthalten, 
aber  wir  haben  ein  lehrreiches  Beispiel  vor  uns,  wie  Pseudoparacelsi- 
.sches  zu  Stande  kam.  Vielleicht  hat  der  Herau.sgeber  in  der  Unter- 
schrift der  Vorrede  der  No.  190  „B.  D.  P.“  das  P.  für  „Paracelsus“  ge- 
halten. Jedenfalls  hat  Her  „Chymische  P.salter“  des  Sendivogius  hier 
wie  im  Nordstern  No.  462  den  Anla.ss  gegeben  und  wahrscheinlich  sind 
No.  462  und  463  nicht  ohne  Zu.sammenhaug;  wer  aber  der  Frühere  von 
beiden  ist,  bleibt  fraglich.  . 

Ich  füge  einen  Berliner  Druck  derselben  Schrift  gleich  hier  an,  ob- 
gleich es  .sehr  fraglich  ist,  ob  er  auch  in  diesem  Jahre  erschien. 


464.  * Philippi  Aureoli  Theophra.sti  Paracelsi  ^faltcr,  ober 

©runbfä^e  bom  «Stein  berer  SBcifen  5lnno  1522. 

[Figur  ^vie  bei  No.  463.] 

2luS  bcm  I)ö(!^ft  feltencn  lateimfdjen  ®runbte]:t  übcr[e|jt,  öou 
einem  fiiebbabev  nati’ivlict)cr  (S^e^eimniffc  1771. 

^Berlin,  bei)  bem  21ntiquariu§  ^ol)ann  5yricbrid)  SSiemeg. 

8<».  0.  J.  8 Bll. -f- 36  pag.  SS.  (Bogen  X;  2l-(5.,). 

[Gotha;  Heidelberg,  Breslau,  Dorpat,  U.j 
Abdruck  der  No.  463. 
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465.  ®^cop]f)raftuö  ^aracelju§  5Ratiirlid^c§  Bauber^^Wagajin,  ttorinncii  als 
in  einem  2ln§jng  nuö  beffen  €(!^riftcn  aücrlct)  jur  ßuft  nnb  9Uigcn, 
imäbcfonbcr  aber  and)  Dc!onomifd)e  fünften,  unb  bewährt  erfunbenc 
(Suren  an  ^Wenfeben  unb  SSieb  efitbalten  jtnb,  Bwni  allgemeinen 
5lu^en  b^rauSgegeben.  [Weintraube  als  Vignette.]  ^ranfturt  nnb 
Seipjig  1771. 

8®.  2 Bll.  + 246  SS.  -h  10  Bll.  Register. 

[Strassburg  und  Wien,  U.;  Salzburg,  Mus.] 

. Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstich:  weibliche  Gestalt,  einen 
Spiegel  haltend,  der  auf  einem  Sessel  aufge-stiitzt  ist,  schaut 
durch  ein  gro.sses  Fenster  in  freie  Landschaft#  — In  der  Vor- 
rede heis.st  cs,  des  BaraceI.sus  Name  sei  bei  Gelehrten  und  Un- 
gelehrten  bekannt,  aber,  seine  Schriften  selten.  Zum  Allge- 
meinen Be.sten  werde  hier  ein  Auszug  aus  denselben  geliefert, 
de.s.sen  ganzer  Inhalt  „Zum  Nutzen  des  * Oekonomen“  einge- 
richtet sei. 

Das  Buch  ist  eine  Sammlung  von  allerlei  Zauberkünsten,  Recepten 
für  Menschen  und  Thiero,  gegen  Ungeziefer,  Hausmitteln  u.  .s.  w.,  auch 
sympathcti.schcn  Mitteln.  Ks  hat  mit  Hohenheim  nichts  zu  thun,  dessen 
Name  nur  als  Reclamc  auf  dem  Titel  steht.  V^l.  No.  467. 

Anm.  Für  dies  Jahr  wird  auch  eine  Au.sgabe  des  „Geheimniss 
aller  Geheimnisse“  angeführt  „Frankfurt  und  Leipzig  1771“..,  Gmelin, 
Gosch,  der  Chemie  I,  8.  244.  Anm.  m);  Beitrag  S.  22B;  Heiusius’ 
Bücherlexikon  S.  249  sagt  „Frankfurt,  Fleischer  1771.  8®“. 


1775. 


466.  La  Faussetc  Des  Miracles  Des  Deiix  Testamens,  Prouvee 
par  le  jxtraUele  avec  de  feDiblahles  prodiges  opch'es  dans 
diverfes  fectes;  Ouvragc  traduit  du  manuscrit  Latin  inti- 
tnle:  Theophra/fns  redmviLs.  A T.ONDRES,  MDCCLXXV. 


12®.  168  SS.  Ueber  den  Verfasser  sagt  der  Herausgeber: 
„on  ignore  absolument  .son  nom,  sa  Patrie;  mais  on  croit  assez 
communenient  qu’il  a vecu  dans  le  dernier  siede.  II  a ecrit  en 
Latin  SOUS  le  titre  de  Theophrastus  redivivus“;  u.  s.  w.  Eine 
■ Kritik  der  jüdLchcn  und  christlichen  Wunder,  welche  mit 
Hohenheim  nichts  zu  thun  hat.  [London,  Brit.  Mus.] 
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1779. 

467.  * ®{)eop^ra[tuö  iparaccljuS  9^atürlid)e§  ßauber^Wagajin,  toorinnen  alö 

in  einem  Slnöjitg  au3  beffen  6d)riften  allerlei}  jnr  2u[t  unb  5Zu^en, 
inSbefonbere  aber  aud^  Defonomije^e  fünften,  unb  bemd^rt  er[nn= 
bene  Guren  an  ^enje^en  unb  S5ie^  entl)alten  finb,  ßum  allgemeinen 
üiu^en  l)crau§gegeben.  [Weintraube]  ^^ranffurt  unb  ßeipjig  1779. 

8".  2 Bll.  246  SS.  -h  10  Bll. 

[Frankfurt,  v.  B.] 

Neue  Ausgabe  der  No.  465  mit  dem  gleichen  Titelbild. 

1782. 

468.  * j^crmeti[d)c§  5Ku|cum.  6r[ter  S^eil.  Sillen  fiieb^abern  ber  mal}ren 

SSeiS^eit  geroibmet  non  bem  Herausgeber.  IReual  unb  ßeip^ig  bei) 
Sllbrecbt  uub  [!]  Compagnie,  5782. 

8”.  192  SS.;  2.  Theil,  5783  190  SS. 

S.  [3]  - 10  Vorbericht  „Geschrieben  im  Jahr  der  Welt 
5782“.  S.  [111]  Sondertitel: 

Drittes  Stück.  Phil.  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi 
geheimes  und  vollständiges  Wünsch -Ilütlcin,  welches 
handelt  von  der  Zerlegung  der  Erzte  in  ihre  drey  An- 
fänge wie  auch  von  dem  philosophischen  Stein.  Aus 
dem  ächten  Manuscript  heraiisgegcben  'und  mit  einer 
Nachricht  von  des  Verfassers  Leben  vermehrt  von  Sin- 
ccro  Aletophilo.  nach  der  Erfurter  Ausgabe  von  1738 
abgedruckt. 

S.  [113] -116  Nachricht  von  dem  Leben  des  Theophrastus 
Paracelsus.  — S.  [117] -128  Vorrede  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi  von  Hohenheim,  datirt  „Basel,  den  4.  AprilLs,  Anno  1523“. 
— S.  129-130  Kapitelübersicht.  — S.  [131]- 192  die  8 Kapitol 
des  Wünschhütlein.s. 

Ein  Abdruck  unserer  No.  443;  die  Nachricht  vom  Leben  Paracelsi 
sehr  gekürzt  uud  modernisirt. 


1783. 

469.  * AURORA  PHILOSOPHORU.M.  5Dic  5JJorgcur5tl)e  ber  2Beijeu,  oou 
®erl)arb  5)ornäu§.  2lu§  einem  l)öd)ltraren  lateinijcbcii  ^^eyt  über= 
[e^t.  [Vase  lint  Blumen.]  .Hölu  am  3ll)ein,  in  ber  3-  21.  3ml)o* 
fi]'d}cn  5öuc^l)anblung,  1783. 
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8*.  10  SS.,  der  Titel  mitgezahlt. 

Titelriick.seite ; „Dem  berühmten  Philosophen  Philipp 
Aureol  Theophra.st  Parazelsus  Bombjist  von  Hohenheim,  seinem 
wcrthesten  Freunde  und  Gönner.  Eignet  dic.se.s  philo.sophisch- 
hermeti.schc  Werk  zu.“  — S.  [3]  „Mein  Freund!  Ich  wage  e.s, 
Ihnen  die.se  Morgcnröthe  zu  weihen,...  Dornäu.s“.  — S.  4-0 
Vorrede  des  Uibersezzors,  worin  Hohenheim  weidlich  herunter- 
gezogen wird.  In  der  Uobersetzung  habe  er  .sich  recht  nahe 
an  da.s  Latein  gehalten,  der  Text  mii.sse  einen  Abgang  gehabt 
haben,  d.  h.  unvolKständig  .sein.  „Im  Januar,  1783.  Der  Tiber- 
sezzer  H...“  S.  7-8  Vorrede  das  Vorfa.s.scrs  („Diase  scheint 
einen  grölen  Abgang  erlitten  zu  haben“):  einige  Gedanken 
aus  den  ersten  Capiteln  der  Aurora.  8.  Ü-IO  Die  Morgenröthe 
der  Welsen,  o Abschnitte,  welche  einen  sehr  kümmerlichen 
Auszug  des  10.-20.  Capitols  ofVenbar  nach  der  deutschen  Ueber- 
setzung  bei  lluser,  Chir.  IL  u.  Sehr.  Fol.  (1618)  S.  708-772 
darstellen,  mit  einigen  recht  nichtssagenden  Anmerkungen  des 
Heraasgebers,  der  auch  noch  ein  ironisches  Schlusswort  au- 
liigt. 

Dorn  hat  1.Ö77  die  Aurora  als  ein  Werk  Hohenheim’s  herau.s- 
gegeben  (No.  177),  nicht  als  das,  was  e.s  wohl  wirklich  war,  .sein  eigenas. 
Es  als  Dornaeisch  und  dem  Paracelsus  gewidmet  au.szugebeu,  dazu 
ist  der  Herausgeber  jedenfalls  durch  folgende  Worte  Huser’s  a.  a.  0. 
8.  759  verführt  worden:  „Etwan  von  dem  . . . Gerardo  Dornaeo  Lateinisch 
beschribon,  vnd  Theophrasto  Paracelso  zugceygnet“.  Djls  „zugecygnet“, 
was  sowiel  heisst  wie  „zugeschrieben“,  hat  der  Herausgeber  falsch  ver- 
standen und  deshalb  eine  Widmung  an  Paracelsus  fabricirt.  Auch  sein 
Vorgeben,  dass  er  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  habe,  ist  durch  die 
angeführte  Stelle  veranlas.st. 


1784. 

470.  * l{id)tigcr  ®egtt)eifcr  gur  tDoIfrcii  p()iloi'op^i)c^en  5)icbicin  unb  an= 
bern  d)emi)d)eu  @el)cimnineu,  nebft  einer  rid)tigen  ©rflärung  aller 
in  ben  ed)ritten  beö  2:i)eDpl)rnftn§  i>araceliu‘5  Dorfommenben  .piero^ 
gli)pl)iid)en  J^eben^arten.  Sluf»  neue  an  ba§  2i(^t  gegeben  üon 
einem  ertal)renen  3lbepten.  'Jlmfterbam  1784. 

4".  4 Bll.  -4-  312  pag.  SS.  4 Bll.  (Bogen  X,  21-  3; 

2la  - 30). 

[Strassburg,  ü.] 
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Nur  der  Vorsatz-Bogen  )(  (Prooemium  und“  Oratio  Theo- 
j)hrasti  .Paracelsi  quotidiana)  ist  neu  gedruckt,  der  Rest  sind 
die  Druckbogen  der  No.  444,  das  Ganze  also  abermals  eine 
Titelausgabe  wie  No.  445,  509  und  510. 


1789. 

471.  * APIIRODLSIACVS  SIVR  DE  LVE  VENEREA  IN 
DVAS  PARTES  DIVLSVS  . . . COLLEGIT  . . . D. 
CHRISTIANVS  GOTHFRIDVS  GRVNER  . . . . lENAE 
APVD  CUR.  IIENR.  CVNONIS  IIEREDES 

CIOIOOCLXXXVIIII. 

FoP.  8 Bll.  166  SS.  -h  8 Bll.  ' 

S.  184-137  ein  dürftiger  Auszug  aus  llohcnheim’s  Schriften 
über  Syphilis. 


1790. 

472.  fträuterbud)  Don  2^I)coi)braftus  jclbft  bc|(^riebcn,  iinb 

an  gegeben.  ^eron§gegebcn  Don  >5eiTn  itäftner,  2)octor  bei* 

ÜJZcbCjin.  [Vignette,  Füllhörner  mit  Blumen.] 

Äöln  am  3Jbein  1790.  ©ebrueft  unb  oerlegt  in  ber  Sangen* 
id)en  33ud)l)anb1ung. 

8".  88  SS. 

[Wien,  Schotten;  Graz,  Univ.] 

S.  [3]  und  [4]  „Vorrede  an  den  geneigten  Leser“,  worin 
ausser  andern  alten  Autoren  auch  Theophrastus  genannt  wird, 
aber  der  Eresier  zu  verstehen  ist.  Auch  iin  Buche  selbst 
(S.  [5J-88)  wird  Theophrastus  öfters  genannt,  es  ist  aber 
immer  der  Eresier,  den  der  Autor  von  dem  Einsiedelner  nicht 
zu  trennen  scheint,  wie  er  denn  auch  mit  dem  Latein  auf 
etwas  gespauntem  Fusse  steht. 

Das  Ganze  ist  das  werthlosc  .Machwerk  eines  ungelehrten  Zusammen- 
.schreibers,  das  mit  Paracelsus  nichts  zu  thun  hat,  .sondern  sich  seines 
Namens  wohl  nur  bediente,  weil  derselbe  noch  immer  auf  die  Ungebil- 
deten Zugkraft  ausübte. 


1791. 

473.  Philipp!  Aurcoli  Theophrasti  Paracelsi  G^l)miid)cv  ']3|altcr,  ober 
^l)ilü[obl)i|(^e  ©ninbiä^e  ooin  Stein  berer  SBeifen  Slmio  1522. 
[Figur  wie  bei  No.  4G3?]  Slmi  bein  ^öc^ftfclteiien  lateinif^en 
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®runbte^:t  überjc^t,  Don  einem  ßiebljaber  natürlicher  ©e^eimnijfe. 
9leue  Sliiflage.  23erlin,  bei)  ^ricbrich  3Kaurer,  1791. 

8®.  8 Bll.  4-  36  SS. 

Ich  gebe  die.s  Buch,  da.s  ich  noch  nicht  selbst  ge.sehen,  nach  Fer- 
guson a.  a.  0.  Part  II,  S.  49. 

1793. 

474.  * Theophrastus  Paracelsus  über  bie  fyranjofen,  ober  23rudt)[tüde  au§ 
befielt  fe^r  fonberbaren  SSorherfagung  ber  Gegebenheiten  in  3rran!= 
reich,  ^^cbft  j^mei)  magifchen  Figuren. 

[Stich : in  (juerovaler  Umrahmung  ein  Dornstrauch,  der  drei  Wappen- 
lilien trägt:  Nachbildung  des  Holzschnittes  aus  Huser  4'*- Ed.  X,  Appen- 
dix, S.  194.]  1793. 

S**.  0.  0.  8 Bll.  ohne  Paginirung  und  Signaturen. 

Auf  der  Rückseite  de.s  Titels  „Zur  Titelvignette“,  Erklä- 
rung des  Titelbildes  nach  Huser  a.  a.  0.  S.  194.  4 SS.  „Vor- 
erinncruug.  Alles  was  irgend  einen  Bezug  auf  Vorfallenheiten 
in  Frankreich  hat,  intere.ssirt.  Vermuthlich  wurde  deshalb 
die  Prophezeyung  des  Nostradamus  in  Schlözer’s  Staatsanzeigen, 
.mit  erklärenden  Anmerkungen,  eingerückt.  Auch  in  den 
Schrillten  des  Theophrastus  Paracelsus  erinnerte  ich  mich  so- 
gleich  eine  de.sgleichen  ehemals  gelesen  zu  haben.  Ich  suchte 
und  fand  .solche  im  10.  Theil  der  Schriften  dieses  sonderbaren 
Mannes,  welchen  ich  dem  Leser  mit  ein  paar  Worten  be- 
kannt machen  muss...  Das,  was  ich  hier  von  den  Prophe- 
zeyungen  des  Pan^el.sus,  die  Franzosen  betrellend ..  vorlege, 
sind  nur  kleine  Bruchstücke  aus  der  so  betittelten,  Verbesser- 
ten Auslegung  Theophrasti  Paracelsi  über  etliche  Figuren  Job. 
Lichtenbergers , aus  dem  ersten  Theil.  Die  Uebereinstimmung 
dieser  Vorhersagung  mit  den  wirklichen  Rreigni.ssen  in  Frank- 
reich , ist  sonderbar  aullallend  . . . Die  Worte  und  den  Vortrag 
des  Paracelsus  hab  ich  nicht  geändert,  nur  die  Rechtschreibung 
. . . Wegen  der  beygefügten  Noten,  holl  ich,  von  einigen  Lesern 
Dank  zu  verdienen.  Die  Vignetten  habe  ich  aus  den  32  sog. 
magischen  iMguren  des  Paracelsus  gewählt,  und  dessen  Er- 
klärung beygesetzt.  Geschrieben  zur  Osterraesse  1793.“ 
Der  Text  gibt  zunächst  Huser  a.  a.  0.  8.  234,  Zeile  16-5  v.  unten 
(mit  Anmerkung  über  „Natur  des  Himmels“);  folgt  S.  243,  Zeile  8 v.  oben 
biso  V.  unten  (mit  Anm.  über  die  Französische  Art,  wobei  die  Stelle  S.233, 
Zeile  4 v.  oben  bis  3 v.  unten  citirt  wird);  folgt  S.  243  Zeile  2 v.  unten 
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bis  S.  244  Zeile  14  v.  oben  und  S.  240  Zeile  5 v.  unten  bis  241  Zeile  21 
V.  oben.  Er  bricht  dann  ab,  weil  noch  mehr  dieser  „mir  wenigstens 
ganz  unvci-ständlichen  Vorhersagungen“  kaum  nöthig  sei  und  führt  nur 
noch  ein  Urtheil  Ilohenheim’s  über  die  Franzo.sen  an,  Huser  a.  a.  0. 
S.  231,  Zeile  6 v.  unten  bis  232,  Zeile  6 v.  oben.  — Auf  dem  letzten 
Blatte  „Zur  Schlussvignette“,  der  Text  und  darauf  das  Bild  aus  Huser 
a,  a.  0.  S.  219  (4  liegende  und  ein  aufrechtes  Schwort,  alle  von  Händen 
aus  Wolken  gehalten). 

1794. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  unter  theilweiser  Benutzung  der 
No.  460,  462,  468  oder  459  * „Europäischer  Staats-Wahrsager 
oder  wundersame  und  merkwürdige  Propheceyungen  von  dem  jetzigen 
Zustande  der  meisten  und  vornehmsten  Europäischen  Staaten.  Nebst 
sichern  und  gewissen  Kennzeichen,  die  vor  Christi  Zukunft  horgehen 
werden.  Elberfeld  1794.  bei  Christian  Wilhelm  Giesen“.  8”  HISS. 
Die  Vorrede  ist  ganz  aus  den  obengenannten  Nummern  entlohnt^  ebenso 
vieles  auf  Frankreich  Bezügliche.  Die  Paracelsische  Prophezeihung,  auf 
welche  es  uns  hier  allein  ankomrat,  aber  nicht  mitherübergenommen. 


1799. 

475.  * Journal  ;jur  fiitteratur  unb  5^imftgcjd)i(^tc.  SSon  (S^riftopl^ 

©ottlicb  üoii  ^iirr.  2;^eU.  Nil  admirari.  HORAT. 

brei)  ^upfertafeln.  Seip^ig,  in  ber  ©c^&ferift^en  23uc^I)anbIung.  1799. 

8“.  2 Bll.  -h  308  pag.  SS.  1 Bl.  Druckfehler  -h  3 Tafeln. 

Enthält  S.  267  -2G1  Zwei  Briefe  Hohenheim’s  an 
den  Magistrat  von  M cm m ingeh,  nach  dem  Original.  „Ich 
habe  ihre  Mittheilung  der  Gefälligkeit  das  ruhmvollen  Herrn 
Predigers  und  Stadtbibliothekers  Sclielhorn  in  Memmingen 
zu  verdanken,  der  beyde  besitzt.“ 

F*s  folgen:  Urkunde  der  SUult  Villach,  von  des  Theophra.sti  Para- 
cclsi  Vaters  Leben  und  Absterben..,  're.stamcntum  Theoplirasti,  In- 
uentarium,  Quittung  Anwaldts  des  Apts  zu  Ainsidlen. 


1803. 

476.  * ^araccljuS  @pinojior§  SlbfoluteS  6t).  Ober  ba§  burd) 

unb  örnft  reftificirtc  €(^dling'id)e  ^bentitdUfpftem.  ^erauSgegeben 
hon  6rne[t  ^olard^.  ©ermanien  1803. 

kl.  128  SS,  Diese  Streitschrift  gehört  nur  ihres  Titels 
wegen  hierher. 
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[1806.  1814] 


1806. 

• 

477,  * j^ouig  Slloe  unb  5lie|ett)uq,  auö  Theophrastus  Paracelsus 

äpotl)efe  nebft  einigen  traneftirten  SRin^eln  unb  einer  3lberla6= 
Jafel  aus  bem  0d)a^tdftlein  meiner  ©rofemutter  Sicbecca  9ias 
nuufel.  ÜJiit  17  Slbbilbungen.  23aireut^,  180().  in  ßornmiffion 
bei  SlnbreaS  Süberfs  @rben. 

kl.  8“.  2 Bll.  -h  196  SS.  u.  4 Tafeln. 

Eine  Sammlung  fatler,  .satiri.scher  und  humoristischer,  z.  Th.  ob- 
scöncr,  prosai.schcr  und  pocti.scher  Stücke  und  Stückchen  mit  „M“  und 
„V.  II.“  unterzeichnet.  Am  Schlüsse  4 Tafeln  Perrücken -Abbildungen. 
IIohenheim’.s  Name  wird  nicht  weiter  genannt. 

478.  Ülagifdjer  ©piegel,  barin  su  jdjauen  bic  3)eut[(iblonb§ 

unb  aller  umliegcnben  ßanbe. 

.^iebeüor  ein  SBort  non  ber  ^errlid^feit  unfer§  3leid)e§,  cbler 
beutf(^er  9Iation  an  ^er^  unb  Seele  gelegt  burd^  Iljcopl^raft,  ge* 
nannt  JeutonicuS.  1806. 

8®.  VI -h  74  SS.  [Darmstadt.] 

Dies  gut  gemeinte  und  gut  ge.*<chricbene  Büchlein  hat  mit  Hohen- 
heim nichts  zu  thun.  Doch  mag  Verfasser  immerhin  auch  an  den 
Weisen  von  Ein.sicdeln  gedacht  haben,  als  er  sich  Theophrastus  nannte. 

1818. 

479.*  j^onig,  Slloe  unb  ^Rieferourj , aus  Theophrastus  Paracelsus  .finuS* 
^potl)cfc  nebft  einigen  traneftirten  9tunjeln  nnb  einer  Slberlafj* 
Jafel  aus  bem  (Scba^dfilein  meiner  ©rofemutter  3tebecca  3ianunfel. 
9J?it  17.  Slbbilbungcn.  ßeipj\ig,  1813.  ^n  (üommijfion  bei  Stieb* 
rid)  33 ruber. 

kl.  S’’.  2 Bll.  4-  196  SS.  -h  5 Tafeln. 

Neue  Auflage  der  No.  477. 


1814. 

480.  JtuSjug  unb  grünblid)er  23erid)t  ber  '^rop^ejeil)ung  im  1^46 
oon  bem  berfilfmten  D.  Sd)eopl)ra[tuS  ']5aracelftS  [!], 

meld)c  in  oielcr  ^infic^t  eingetroffen  ift. 

.Itiel,  1814.  ©ebrurft  in  ber  ^fönigl.  ^S'clbbrurferei). 

8®.  8 SS.,  Titel  mitgezählt.  [Upsala,  Univ.l 
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Es  ist  die  Prophezeihung  vom  Löwen  aus  Mitternacht  (vgl.  No. 338 IT.), 
welche  hier  in  der  sch wedi.schen  Felddruckerci  von  l^eter  Sohm 
nochmals  Auferstehung  feiert.  Der  Text  reicht  von  S.  [3]-8;  der  Schluss 
lautet  „Geschrieben  in  Salzburg  im  Jahr  1546“.  Der  Wortlaut  zeigt 
aus.ser  sprachlicher  Modernisirung  stellenweise  eigenmächtige  „zeitge- 
raä.sse“  Aenderungen;  so  wird  aus  dem  „Abgang  des  Oesterreichischen 
Kayserthumbs“  ein  „Abgang  des  (Französischen)  Kai.serthums“  u.  m.  dgl. 


481.  unb  grünblic^er  Seric^t  ber  ^ropl^ejei^ung  im 

Don  bem  berühmten  D.  ^^ilippug  3;l)eopl)raftu§  ^aracelfiS  [!], 
meld^c  in  öieler  ^inftd)t  eingetroffen  ift.  ßöln,  1814.  ©ebrurft 
in  ber  Jtönigl.  ^elbbnuferei). 

8".  8 SS.,  Titel  mitgezählt. 

[Upsala,  Uuiv.] 

Ein  Neudruck  der  vorhergehenden  Nummer  aus  der  gleichen 
Druckerei.  Nur  wenige  kleine  Druckabweichungen.  — 2 Aufltigen  in 
einem  Jahr:  Das  Büchlein  hat  also  viel  Käufer  gefunden.  Vgl.  auch 
die  folgende  Nummer. 


482.  Den  berömbe  Doctor  ^^ilippi  2^i)eopl)rafti  ^aracelfi  i ©algburg 
6päbom,  ar  1546,  .^milfcn  i flere  offeenben  ]^ar  intröffat.  Öf= 
merfättning  frSn  3!i}ffan  af  ©.  %.  oc^  p3  befe  egen  befoftnab 
af  Jrpdet  utgangen,  famt  far  ej  af  negon  eftertrpefaä.  3önfo= 
ping,  MDCCCXIV,  jJrpcft  i Eiinbftrömffa  3!ri)cferiet. 

8°.  8 SS.  Am  Ende:  „Kostar  I ß.  Banko“. 


[Stockholm,  kgl.  Bibi.] 

Eine  schwedische  I cbersetzung  der  No.  480,  der  Prophezeihung 
vom  Löwen  aus  Mitternacht.  Ucber.setzer  unbcikannt.  Schluss:  „Skrif- 
wit  i Salzburg  Anno  Christi  154(j“.  Der  Text  reicht  von  S.  [3] -8. 


1818. 

483.  1).  Valentin  Schmidt,  Beiträge  zur  Geschichte  der  romanti.schen 
Poesie,  Berlin  1818. 

8®.  Enthält  III.  Des  edlen,  hochgelehrten  und  bow'ährtcn 
Philosoph!  und  Medici  Theophrasti  Paracelsi  Abhandlung  von 
den  Undinen,  Sylphen,  Gnomen  etc.  im  Auszug  nach  Unser, 
Ba.sel  1590.  Bd.  IX. 

Ich  habe  das  Buch  noch  nicht  erlangen  können. 
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[1820. -1845] 


1820. 

484.  ßldtter  für  t)ö^ere  Sßol^rl^eit.  2lu§  altern  unb  neuern  .^anbfe^riften 
unb  feltenen  SSüd^ern.  5J?it  befonberer  9lü(trtd)t  auf  2)7a9neti§mu3. 
^erauSgegeben  Don  ^o^^aun  ^riebrid^  non  fUteijer.  <£amm= 

lung.  9tebft  einer  9lbbilbung  in  Steinbrud.  ^ranffurt  am  ÜJtaijn 
1820,  bei)  ^einrid^  Submig  SSrönner. 

8®.  2 Bll.  + 392  SS. 

Enthält  S.  262-319  „XIX.  Des  Theophrastus  Paracelsus 
Buch  von  Nymphen,  Sylphen,  Pygmäen  und  Salamandern,  auch 
andern  Geschöpfen  die.ser  Art“  mit  einer  Vorbemerkung  des 
Herausgebers.  Er  will  von  Paracelsus  wenigstens  dies  wunder- 
liche Büchlein  „in  lesbarer  GesUilt“  geben. 

Meyer  druckt  nach  Huser  (4“-Ed.  Bd.  IX,  S.  45-78)  und  theilt 
die  Schrift  in  7 Capitel,  während  Unser  6 Tractate  hat,  deren  erster 
hier  in  zwei  Gapitel  zerfällt.  Die  Sprache  i.st  vielfach  modernisirt  und 
einige  Anmerkungen  zur  Erklärung  beigefügt. 


1836. 


485.  Ondina,  Racconto  Del  Barone  Federico  De  La  Motte  Fou- 
(|ue  con  uii  estratto  di  TeotVasto  Paraeelso  sugli  esseri 
eleinentari.  Milano,  Per  Ant.  Fort.  Stella  e Figli  1836. 


16".  237  SS. -h  3 SS.  Register.  Aus  PICCOLA  BIBIdO- 
TECA  DI  GABINETTO.  Serie  V,  Vol.  V. 

S.  5-8  Vorrede  von  G.  B.  Bolza,  dem  üebersetzer. 

S.  225  Sondertitel:  „Estratto  Del  Trattato  Di  Paraeelso 
Sugli  Esseri  Eleinentari  Gnomi,  Ondine,  Silfi  E Salamandre“. 
Dieser  Auszug  aus  der  Schrift  von  Nymphen,  Sylphen,  Pyg- 
mäen reicht  bis  S.  237.  Ich  habe  keine  deutsche  Ausgabe 
der  „Undine“  aufünden  können,  welche  als  Anhang  die  Para- 
celsische  Schrift  böte.  Vgl.  No.  483  und  484  und  Friedrich 
Baron  De  La  Motte  Fouque,  Ausgew.  Werke.  Ausgabe 
letzter  Hand.  12.  Bd.  Halle  1841,  kl.  8".  S.  136-138. 


1845. 

486.  * jJeopl)raötU‘3  ^aracelöuS  alä  S3efdmpfcr  beS  ^abfttl)umö.  5)Htgc= 
tl)cilt  unb  feinem  ^rennbe  3ol)anne‘5  JRongc  gemibmet  non  Otto 
iiinbner,  2)octor  ber  ^I)ilofop^ic.  Seipjig,  1845.  5»  ßommiffion 
bei  Ä.  §.  Äöljler. 


[1853] 
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8°.  31  SS.  Beide  Titelblätter  mitgezählt.  — Vor  obigem 
Titel  ein  Vortitel:  „Teophra.stus  Paracelsus  als  Bekämpfer  des 
Pabstthums.  [Holzschnitt -Nachbildung  der  ersten  Figur  der 
Papstbilder,  Huser  4®-Ed.  Bd.  X,  App.  S.  142;  ziemlich  genau, 
aber  der  Papst  hat  hier  einen  Vollbart  bekommen,  wovon  sich 
weder  bei  Huser  noch  sonst  eine  Spur  findet,  vgl.  No.  493.] 
Leipzig,  1845.  In  Commission  bei  K.  F.  Köhler.“ 

[Mün  chen,  Univ.;  London,  brit.  Mus.] 

S.  5-7  „Vorbericht“  über  diese  Auslegung  der  Nürnberger 
Figuren  „Im  Anfänge  des  zehnten  Theiles  der  deutschen  Aus- 
gabe des  Paracelsus  von  Johannes  Huserus  (Basel.  4.  1590)“, 
in  welchem  Lindner  einige  Stellen  aus  Hoheuheim’s  Vorrede 
anführt.  — „In  der  nachfolgenden  Mittheilung  dieser  Aus- 
legungen sind  die  Beziehungen  auf  Magie,  soweit  es  thunlich 
war,  weggela.ssen  worden.  Sie  gehören  gar  nicht  zur  Sache. 
Aus.serdem  habe  ich  mit  möglichster  Beibehaltung  des  Tons  die 
Breite  des  Originals  hier  und  da  gekürzt,  des  leichtern  Ver- 
ständnisses wegen  die  alterthümliche  Orthographie  geändert 
und  an  die  Stelle  ganz  veralteter  und  darum  unverständlicher 
Worte,  die  jetzt  gebräuchlichen  gesetzt.  Nur  die  Ueberschrifteu 
habe  ich  genau  beibehalten.  Von  den  dem  Originaltext  beibe- 
fügten  Holzschnitten  sind  nur  der  erste  und  fünfzehnte  als 
Probe  hier  wiedergegeben  worden.  Sie  lassen  sich  nach  den 
ausführlichen  einzelnen  Ueberschrifteu  wohl  mit  Leichtigkeit 
durch  die  Phantasie  ergänzen.  Eine  vollständige  Ausgabe  mit 
allen  30  Holzschnitten  erscheint  vielleicht  später.“  — S.  7-31 
Die  Au.slegung  der  30  Bilder  nach  Huser  4®- Ed.  X,  App. 
S.  142-188;  Fol“-Ed.  II,  S.  575-594.  Auf  S.  18  das  15.  Bild 
in  ziemlich  guter  Nachbildung;  die  „Beschluss  Red“  fehlt  völlig. 
Der  Text  ist  vielfach  recht  willkürlich  gekürzt  und  .stellenweise 
aus  Missverständni.ss  verballhornt.  Die  Osiander’sche  Ausle- 
gung (1527),  gegen  welche  Hohenheim  öfters  polemisirt,  kennt 
Lindner  nicht,  wie  aus  einer  Anmerkung  S.  28  hervorgeht. 
Es  ist  ein  oberflächliches  tendenziöses  Machwerk  ohne  Studium 
und  Wissen. 


1853. 

487.  Bomba.stus  Th.,  Der  feldkomne  Hexenmester  og  taskenspiller. 
1853. 

Kam  mir  noch  nicht  zu  hauden,  ist  natürlich  ohne  Bedeutung. 
Kritik  i).  Echtheit  d.  Parucelsitichcu  Scbrirtcii  1.  43 
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[1854.  1R71] 


1854. 

488.  * Der  enthüllte  3ttuber^@artcn  uou  J)r.  J^eop^raftu§,  I)r.  ^auft  u.  21. 

6in  öemeinfafelid)e‘3  23ud)  üoU  intereffaiiter,  angcmcin  nü^lid)er 
l)eimni[fe.  (Scl^r  »ermel)rte  unb  oerbefferte  Sluflage.  3iciitlingen, 
1854.  3)ru(f  unb  SSerlag  oon  JRupp  unb  Saur. 

8”.  XVIII  + 205  SS.  Eine  Sammlung  von  Rccepten  aller 
Art,  in  welcher  der  Name  des  Paracelsus  einige  Male  genannt 
wird,  die  aber  nur  ihres  Titels  wegen  hierher  gehört.  Wann 
eine  frühere  Ausgabe  erschien,  ist  mir  unbekannt 

1858. 

489.  * Dtc  (ä^arlatoneric  unb  il)re  Parteigänger.  @ine  naturtt}iffcnfd)aft= 

lic^sfommeri^iene  «Stubie  non  Jpeofraftu^  23oinbaftu§  Paracclju# 
bem  ^wngern.  2Bien.  SSerlag  non  3?ubolf  2ed)ner’§  Unineriität‘5= 
23uc^]^anblung.  1858. 

kl.  8".  4 Rll.  183  SS.  Die  Vorrede  i.st  unterschrieben 
„Wien,  Ende  Mai  1858.  Paracelsus  jun.“  Eine  Satire  auf 
(’harlatanerie  und  Reclamcii-Unwesen  in  7 Vorlesungen. 

1859. 

490.  Neue  Auflage  der  No.  489. 

18(>0. 

491.  Neue  Auflage  der  No.  489. 

18()4-1871. 

492.  * Zwei  Schriften  Theophrasts  v.  Hohenheim  über  Ar/.neimittel,  über- 
setzt und  commentirt  von  Dr.  Carl  Ki.ssel. 

In  „Zeitschrift  für  wLsscnschaftliche  Therapie  herau.sgegeben  von 
Dr.  A.  Bernhardi,  Arzt  in  Eilciiburg  . . . Eilonburg.  Selbstverlag  von 
Dr.  A.  Bernhardi“.  VI.  Band,  2.  Heft  1864.  S.  236-246;  VH.  Bd.  3.  Heft 
1864.  S.  356-364;  VII.  Bd.  3.  Heft.  1867  S.  351-362;  VIII.  Bd.  3.  Heft 
1871.  S.  301-315. 

Kissel  übersetzt  nach  Huscr  4°-Ed.  Bd.  VH  die  ersten  drei  Bücher 
der  Schrift  „De  VHta  Longa“  und  benutzt  zum  1.  und  2.  Kap.  des 
1.  Buches  auch  die  andere  V'crsion,  Unser  a^  a.  0.  S.  198  und  199.  Die 
deutsch  erhaltenen  Kapitel  (Unser  a.  a.  0.  S.  209-211)  werden  mit  ge- 
ringen Aeiideruugen  abgodruckt;  im  übrigen  ist  manches  ausgelassen. 


DIgitized  by  Google 


[1869] 
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was  K.  nicht  passt.  — Mit  Heft  3 des  8.  Bandes  beginnt  die  Uebor- 
setzung  der  Schrift  „De  Gradibus  et  Com positionibus“  „Von  der 
Wirkung  und  Zusammensetzung  der  Arzneimittel“,  Unser  Bd.  VII  An- 
fang. Auch  der  Brief  an  Clauser  i.st  mit  übersetzt,  doch  reicht  die 
Uebersetzung  nur  bis  zum  Ende  des  2.  Buches;  am  Schlüsse  heisst  cs 
„(Fortsetzung  folgt)“,  mehr  ist  aber  meines  Wi.ssens  nicht  cr.schieuen. 

Die  Uebersetzung  dieser  beiden  wichtigen  Schriften  ist  im  Ganzen 
nicht  übel  gelungen,  der  Commentar  (in  Anmerkungen  am  Fusse  des 
Textes)  ist  vielfach  durch  Radcmacher’schc  Schrullen  beeinflusst. 

1809. 

493.  * Ülagifon  SBunberbore  ^rop^c^ci^ungen  über  2)q§  ^apött^um  unb 
befjen  balbigen  Untergang,  nebft  SBciHagnngen  über  Smerifa, 
über  bo§  @nbe  ber  2BeIt  unb  baS  ©rfteljen  ber  Plenen  @rbe. 
ÜJiit  24  magifd)en  Figuren.  33on  2)r.  ^^>anlu§.  5Iem=?)orf,  18G9. 

8®.  147  SS.,  Titel  mitgezählt  (S.  140  und  147  roth  ge- 
druckt). 

S.  3-24  Einleitung,  welche  S.  5-12  über  Prophetenthum 
und  S.  13-21  über  Spiritualismus  handelt.  S.  21-24  Einige 
Eiuleitungsworte  über  Paracelsus  und  seine  Erklärung  der 
Papstbilder.  „Wir  haben  den  Styl  der  älteren  deutschen 
Uebersetzung  (das  Original  ist  in  lateinischer  Sprache  ver- 
öffentlicht [!!])  möglichst  beibehalten  . . .“  — S.  25-120  Folgen 
24  der  Paracelsischeu  Figuren  mit  ihren  Auslegungen.  Die 
Figuren  sind  schlechte  rohe  Nachbildungen;  sic  stehen  jedes- 
mal auf  einem  besonderen  Blatte,  dc.ssen  Rück.scite  freigclasson 
i.st.  Darauf  folgt  die  Auslegung  auf  dem  nächsten  Blatte. 
Au.sgcla.s.sen  .sind  sechs  der  drclssig  Bilder  samt  ihrer  Erklärung 
und  zwar  No.  5,  8,  15,  19,  23  und  24,  von  welchen  die  vier 
letzten  kein  Pap.stbildniss  enthalten.  Die  Bildni.sse  des  Pap.stes 
zeigen  hier  mehrfach  einen  Bart,  wovon  bei  Unser  und  .sonst 
keine  Spur  sich  findet  au.s.ser  dem  Titelbild  der  No.  480.  Die 
Modernisirung  des  Textes  ist  meist  ziemlich  gelungen,  doch 
kommen  auch  Missverständnisse  vor.  Dass  „Gilgen“  Lilien 
bedeutet  hat  Dr.  Paulus  (der  es  mit  „Widerhaken“  übersetzt) 
eben.sowenig  gewusst  wie  Dr.  Lindner,  obgleich  das  für  die 
Beziehung  auf  Frankreich  wichtig  l'^t.  Der  Sinn  des  Textes 
Ist  selten  geändert,  doch  finden  sich  vielfache  z.  Th.  erhebliche 
Kürzungen,  aber  selten  in  sichtbar  tendenziö.ser  Absicht.  Die 
„Beschluss  Red“  ist  wcggelassen;  nur  ein  Satz  derselben  ist 

43* 
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am  Sclilus.sc  der  Erlilärung  des  24.  (30.)  Bildes  augefiigt.  — 
S.  120-147  Einige  lobende  Worte  über  Ilohenheim’s  Prophe- 
zeiluing,  dio  zum  grossen  Tbeil  schon  eingetroffen  sei,  und 
eine  Schilderung  der  kommenden  „Neuen  Kirche  gen.  das  Neue 
Jerusalem“,  deren  Ilauptlehrsätze  mitgethcilt  werden.  Wehe 
über  New -York,  Wehe  über  Europa,  hoch  die  grosse  Welt- 
rcpublikü!  „Geschrieben  im  Octobor  1868.“ 

494.  Paracclso,  Voyage  a Sirius  a travers  les  espaces  iuterplan^taires. 

1869. 

Habe  ich  nicht  gesehen. 

405.  Bombastus,  Th.,  Der  feldkomne  Hexenmester.  4.  Opi.  1869. 

Vgl.  No.  487. 

406.  Bombastus,  Th.,  Der  feldkomne  Hexenmester.  6.  Opi.  1878. 

Vgl.  No.  487  und  495. 


1887. 

407.  Közegeszsegügyi  törvmiyiink  a gyakorlatban.  Sajat  tapa.sztalatai 
utän  megirta:  Dr.  Paracelsus  redivivus. 

Szeged,  1887  Nyomatott  Varnai  L.  Könyvnyomdajaban. 


Gr.  8".  84  SS.  -h  1 Bl. 

Gehört  nur  des  Pseudonyms  halber  hierher. 


1889 


4 


« 

408.  * Paracelsus -Forschungen  von  Eduard  Schubert  und  Karl  SudhofT 
Dr.  Dr.  i\Icd.  Zweites  Heft.  Handschriftliche  Documente  zur  Le- 
bensgoschichto  Theophrasts  von  Hohenheim.  Frankfurt  a.  M.  Ver- 
lag von  Reitz  & Koehler.  1889. 


S*’.  VI  4-181  SS.  und  3 Tafeln  in  Lichtdruck. 

Bringt  S.  10-15  eine  Eingabe  Hohenheim’s  an  den  Baseler 
Magistrat,  S.  33-36  eine  desgleichen  samt  Schmähgedicht  auf 
Hohenheim,  beide  aus  dem  Staatsarchiv  der  Stadt  Basel,  zum 
Abdruck;  S.  61  und  72-73  Zwei  Briefe  Hohenheim’s  an  Bo_ 
nifacius  Amerbach  (1528  aus  Colmar)  aus  dem  Baseler 
Kirchcn-Archiv;  S.  103-104  der  Brief  Hohenheim’s  an  Eras- 
mus von  Rotterdam;  S.  172-175  Ein  Consilium  Hohen- 
heim’s für  Johann  Jacob  Russinger,  Abt  zu  Pfäffers 
(1535)  aus  dem  St.  Galler  Stiftsarchive. 


[1890.  1893] 
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1890. 

41)9.  * Cinq  Traitos  d’Alchimio  des  plus  grands  philosophes  Paracciso, 
Albert  Ic  Grand,  Roger  Racon,  R.  Lulle,  Arn,  de  Villeneuvc  Tra- 
duits  du  latin  en  fran^ais  par  Alb.  Poisson  Precedes  de  la  tablo 
d’emeraude,  suivis  d’un  glossaire  [Ilolzsclmitt]  Bibliotheque  Chacor- 
nac  II,  Quai  Saint-Michel,  Paris  1890. 

8".  VlII-l-134  SS.*  Auf  dem  Titelblatt  ein  alchemi.stischcr 
Holzschnitt,  vor  dem  Titelblatt  Nachbildung  eines  alten 
Schnittes  ein  alchemistisches  Collotiuium  darstellend  (Owertvre 
dv  covrs).  — S.  [75]  Sondertitel:  Raracelsi  Thesaurus  The- 
sau r o r u m A 1 c li  i m i s 1 0 r u m [!]  Paracel.se  Le  T resor  Des  Tresors 
Des  Alchimistes,  darunter  eine  symboli.sche  Abbildung.  — 8.  77- 
79  Notice  biographique  sur  Paracelse,  an  deren  Ende  es 
hei.sst:  „Le  prAsent  traite,  traduit  pour  la  premiere  fois  en 
frai^ais,  se  trouve  page  126  tome  II  de  l’edition  latine“.  (Ge- 
meint ist  No.  382  vom  Jahre  1658,  welche  in  der  vorhergehen- 
den Notice  laischlich  ins  Jahr  1648  gesetzt  wird.)  — S.  79-87 
Le  tresor  des  trcLsors  des  alchimistes  par  Philippe 
Theophraste  Bombast,  le  grand  Paracelse;  Unser  4°-Ed. 
VI,  S.  396-401. 

Dieses  Buch  bildet  einen  Theil  der  „Collection  d’ouvrages  re- 
latifs  aux  Sciences  herraetiques“.  (Sous  la  direction  de  M.  Jules 
Lermin  a.) 

1891. 

500.  * Schweizerische  Wochenschrift  für  Pharmacic.  Im  Aufträge  des 

Schweizerischen  Apotheker-Vereins  herausgegeben  von  F.  Seiler, 
Apotheker  u.  Kantonschemiker  in  Lausanne.  X.XIX.  Jahrg.  No.  37. 
Schaff hau.sen,  den  11.  September  1891. 

Gr.  8”.  Bringt  in  einem  „Zur  Würdigung  Theophrast’s 
von  Hohenheim  (Paracelsus)“  überschriebenen  Aufsatz  von  Prof. 
F.  A.  Flückiger  in  Strassburg  (S.  355-359)  das  Consilium 
für  den  Abt  Russinger  zu  Pfäffers  (1535)  mit  einigen  er- 
läuternden Bemerkungen  aus  No.  498  zum  Abdruck. 

1893. 

501.  * A golden  and  blessed  ca.sket  of  nature’s  marvels.  By  Bencdictus 

Figulus. 

[Titelbild  der  No.  2H2.] 
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Now  first  dono  into  English  from  thc  German  original 
published  at  Strasburg  in  tho  year  1008. 

London:  James  Elliott  and  Co.,  Tcmple  Chambers,  Falcon 
Court,  Fleet  Street,  E.  C.  1893. 

8“.  XXXI,  361  SS.  Eine  Uebersetzung  unserer  No.  282 
von  Arthur  Edward  Waite,  der  in  der  vorausgeschickten 
Prefacc  to  the  English  Translation  über  Figulus  und  über 
Alex,  von  Suchten  in  sehr  unzulänglicher  und  oft  schiefer 
Weise  handelt.  Die  Schriften  Suchten’s  werden  S.  XXIII 
nach  Lenglet  du  Fresnoy  vielfach  falsch  und  unvollständig 
angeführt  und  hinzugefügt  „the  works  themsclvcs  would  appear 
to  be  practically  introuvable;  at  any  rate  there  is  no 
library  in  Great  Britaiu  which  contains  a single 
exemplar“,  eine  geradezu  vcrblüfTcnde  Behauptung;  besitzt 
doch  die  Bibliothek  des  brittischen  Museums  allein  9 der  von 
mir  aufgefundenen  18  Ausgaben  Suchten’s  (Paracelsisten-Biblio- 
graphie  a.  a.  0.  S.  301-400)  und  eine  mir  damals  noch  unbe- 
kannte englische  Uebersetzung  der  „Secrets  of  Antimony  in 
two  treatises  . . London,  1670“!! 

Die  Ueber.setzung  umfasst  die  ganze  Pandora  des  Figulus;  für  uns 
ist  hier  von  Interesse  S.  33-49  Tho  Book  of  the  revelation  of 
Hermes,  intorpreted  by  Theophrastus  Paracelsus;  S.  192-2.o8 
An  explanation  of  tho  natural  philosopher’s  tincture,  of 
Theophrastus  Paracelsus.  By  Alexander  von  Suchten  und  S. 339-342 
Concerning  tho  potable  gold  of  Theophrastus  Paracelsus. 


Die  Drucke  ohne  Jahresaiigabe. 


Ich  stelle  hier  alle  SchrifUn  Ziusavimen,  leelche  ysine  anno‘,  also 
ohne  Angabe  des  Dnickjahres  auf  dem  Titel ^ oder  am  Ende  (Coloidion), 
erschienen  sirul.  Soweit  es  mit  grösstwer  Wahrscheinlichkeit  möglich  war, 
halte  ich  denselben  allerdings  schon  in  dem  vorausgehenden  chronologischen 
Verzeichnisse  ihre  Stelle  angewiesen  (vgl.  Eiideitung) ; aber  auch  diese 
habe  ich  im  folgenden  Verzeichniss  nochmals  aufgejuhrt  und  auf  die 
Nummer  des  vorhergehendeyi  Verzeichnisses  verwiesen,  wo  die  Besprechung 
stattgefuiulen  hat.  Auch  im  Folgemlen  ist  die  muthmassliche  Reihenfolge 
des  Erscheinens  eingehalten. 

[1529  Wunderbarer  vnnd  merckliclier  Goschicliten,  so  yiin  vier  Jarcu 
0(1. ’BO.]  nach  einander,  Bis  man  zeit.  M.  I).  vn  XXXIIII.  Jar  zukünlTtig. 
Progno.stication.  o.  0.  u.  J.  Siehe  Xo.  6. 

[1530.]  Pronosticatio  P . . Th  . . , aulT  diis  gegenwertig  jar,  betreffend 
ein  Confederation,  so  von  andern  Astronomis  vnd  Practicanten, 
difs  jar  auss  gelassen  vnd  vbersehen  ist.  o.  0.  u.  J.  Siehe 
No.  8. 

[1530.]  Ein  Confederation  od’  Bündtnus  auff  diß  gegenwertig  Jar,  be- 
treffend, so  von  andern  Astronomis  vßgelassen  vii  übersehen, 
Prognostieation  Paracelsi  Theophrasti.  o.  0.  ii.  J.  Siehe  No.  9. 

[1531.]  Vßlegung  des  Commeten  erschynen  im  hochbirg,  zu  mitlem 
Augsten,  Anno  1531.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  10. 

[15.35.]  Vonn  dem  Bad  Pfeffers  in  Oberschwytz  gelegen,  Tugenden, 
Krefften  vnnd  würckung,  Vrsprung  vnnd  herkommen,  Regi- 
ment vnd  Ordinantz.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  13. 

[1536.]  Prognosticatio  ad  vigesimum  quartum  vsque  annum  duratura 
. . Ad  ...  Ferdinandum,  Roman.  Regem  . . . couscripta  Anno 
XXXVI.  s.  1.  et.  a.  Siehe  No.  19a. 
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[vor 

1549.] 


[Kur/ 

uach 

1549.] 

[1561.] 

[1562.] 


[1562?] 


502. 

[1563?] 


Prophecoien  vnd  Weissagungen.  Vergangne,  Gegenwertige, 
vnd  Kiinfl’tige  Sachen,  Ge.schicht  vnnd  Zünill,  Hoher  vund 
Niderer  Stände  . . . Nemlich:  Doctoris  Paracclsi,  Johan  Liecliteu- 
bergers . . . Außgelegt,  vnd  durch  Figurn  angezeygt.  4“,  o.  0. 
u.  J.  117  Bll.  Siehe  No.  26. 

Propheceien  vnd  Weissagungen.  Vergangne,...  Als:  Doctoris 
Paracclsi,  Johan  Liechtenbergers, . . . durch  Figuren  angezeygt. 
4®,  0.  0.  u.  J.  131  Bll.  Siehe  No.  27. 

Peritissimi  et  eruditissirai  syuceraeque  veritatis  Vindicis  Th.  P., 
über  de  duplici  anatomia.  Cura . . . Adaini  ä Bodeustein, 
collecti  et  publicati ...  8“,  s.  1.  et  a.  Siehe  No.  42. 

Medicorum  ac  philosophorum  facile  principis  Th.  P.  Eremitae 
libri  V.  de  Vita  longa  ....  referti.ssimi . . . Basilcae  Apud  Petrum 
Pernam.  8°.  s.  a.  Siehe  No.  46. 

Erster  Theil  Der  grossen  Wundtartzney  . . . Der  ander  Theil .... 
Der  dritte  .Theil  der  grossen  Wundtartzney  . . nicht  nachzu- 
drucken. 4°.  0.  0.  u.  Jahr  [Frankfurt  a.  M.],  der  3.  Theil  un- 
foliirt.  Siehe  No.  52. 

Cl^rfier  2)er  gvoffen  SBunbar^enet)  befe  tocitbe* 

rl)iimptcn,  bewerten,  önnb  erfarnen,  3;t)eop^ra[ti  ^aracelfi 
öon  ^ol)en]^et)in,  ber  2eib  unb  2Bunbar^nep  2)octori§,  üon  aflen 
SBunben,  6tid),  33rent,  2:^ierbiff3,  Seinbruc^,  nem=> 

lic^  bie  gon^e  ^eqliing,  önb  ©ebreften,  gegenwertig  nn 

jufunfttig,  in  ftd)  begreifet,  rechtem  grunbt  Dfl  erfahrnufe 
trcuwlich  an  2:ag  geben,  nnb  aufe  [einem  [elb[t  gefchriebnen 
ßyemplar  wiber  auffä  neuw  in  2;rucf  nerfertigt. 

[Derselbe  Titelholzschnitt  wie  bei  N.  49.] 

2Rit  3t6m.  ^et)[.  3)?aie[tet  ^reph^tt  nicht  nach  ju» 
bruefen. 

4°.  0.  J.  1.  Theil:  12  Bll.  -h  115  fol.  Bll.  -H  1 Bl.  ()(,  ♦, 
51-3»  tt-f);  2.  Theil:  12  Bll.  (das  letzte  leer)  + 129  fol. 
Bll.  -h  1 Bl.  ()(,  a,  b,  51-3»  letzte  Bogen  hat  6 Bll.); 

3.  Theil:  74  Bll.,  davon  nur  Bl.  21^  mit  der  Zahl  „4“  foliirt. 
(31-^;  der  letzte  Bogen  hat  nur  2 Bll.)  Das  letzte  Blatt  un- 
bedruckt.  Am  Ende  des  2.  u.  3.  Theils  (S.  ig’’  und  „®e- 
triicft  3U  tfraneffurt  am  ^Wapn  [2^,'^  „ÜKain"],  burch  ®corg  JBaben, 
önnb  SBepganb  ^anen  ßrben."  — Auch  auf  dem  2.  und  3. 
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(schwarz  und  roth  gedruckten)  Titelblatte  je  die  gleichen  schönen 
Holzschnitte  wie  bei  No.  50  u.  51. 

[I>  resden,  kgl.;  Erlangen  und  Halle,  U.;  Olmütz.] 
Ein  Neudruck  der  No.  49-51  re^p.  52,  der  in  den  Seiten  fast  ganz 
genau  stimmt.  Der  Druck  ist  klarer  und  schöner,  mehrfach  kleine 
Schlussvignetten.  Die  Blattsignaturen  sind  z.  Th.  abweichend.  Das 
Armamentarium  Theil  I Bl.  ist  das  gleiche  wie  in  No.  49  und  52, 
aber  es  fehlt  darunter  das  Wasserko-sselchen.  Der  3.  Theil  ist  gleich- 
falls neu  gedruckt,  aber  zweifellos  diente  ihm  No.  52  als  Vorlage,  mit 
welcher  auch  die  Seiten  stimmen;  daher  fehlt  auch  die  „AussÜieilung 
oder  Innhalt  dess  dritten  Theils“  am  Ende. 

Da  die  Firma  „G.  Hab  und  W.  Hanen  Erben“  schon  im  Herbste 
1563  durch  Eintritt  Sigm.  Feyerabend’s  zur  „Companei“  erweitert 
worden  war  (S.  Pall  mann,  a.  a.  0.  S.  21  u.  22),  .so  wird  diese  2.  Auf- 
lage wohl  schon  1563  erschienen  sein,  mithin  mü.sste  die  erste  Auflage  sich 
.sehr  gut  verkauft  haben,  da  sie  in  wenig  mehr  als  Jahresfrist  an  den 
Mann  gebracht  wurde.  Von  dem  2.  Drucke  ist  jedenfalls  eine  für  da- 
malige Zeit  sehr  gros.se  Aullage  gedruckt  worden;  denn  zur  Herbstme.s.so 
1568  waren  noch  902  vollständige  Exemplare  auf  Lager  [Pallmann, 
S.  137:  „902  Theophra.stus  (’omplet . . . 86  Cartao  thut  77572  Cartae“, 
was  zweifellos  mit  unserer  No.  502  identisch  ist].  Die  voischiedenen 
Ausgaben  des  „Opus  Chyrurgicuin“  (No.  62,  69,  75  u.  81)  hatten  später 
den  Markt  verdorben. 

[1563.J  Dess  erfarnesten  Fürsten  aller  Artzoton  Aurooli  T . . P . . . von 
den  ersten  dreyen  principijs  . . Publicirt  durch  Adamen  von 
Bodenstein.  8®.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  56. 

[1563.]  Aureoli  Th  . . I\  . schreiben  Von  Tartarischen  kranckheiten  . . . 

Sampt  dem  Badcrbüchlin  (Bodenstein).  8",  o.  0.  u.  J.  Siehe 
No.  57. 

503.  ♦ MEDICO^IRVM  AC  PHILOSOPHORVM  FACILE  PRINCIPIS 
[1566?]  Theophrasti  Paracelsi  Eremita*  libri  v.  de  Vita  longa,  incogui- 
tarum  rerum,  <k  hucusque  ä nemine  tractatarum  referitissirai, 
[sic!] 

VNA  CVM  COMMRNDATORIA  ValenttJ  de  Retiß,  U 
Adami  ä liodenßeln^  dedicaioria  Epiftola,  quibm  Theophraj'ti 
f’inf/ulan's  eT  e.ceellms  enuUtio  commendatur,  Avsyn  xal  aTrs/H. 

BASILEAE.  Apud  Petrum  Pernam. 

8”.  s.  a,  27  Bll.  -f-  98  [>ag.  SS.  (Bogen  a-kj. 
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[Darmstadt,  Grossh.;  Freiburg,  Erlangen,  Breslau, 
Rostock,  Prag,  U.;  Wien,  II.J 

Eine  neue  Auflage  unserer  No.  40.  Meist  stimmen  die  Seiten 
und  selbst  die  Zeilen  genau  damit  überein,  jedoch  machen  es  kleine 
Druckabweichungen  durch  das  ganze  Buch  hindurch  zweifellos  kenntlich, 
dass  hier  ein  ganz  neuer  Druck  vorliegt.  Wichtigere  Aenderungen  sind 
folgende:  In  No.  46  Lst  S.  [96]  unbedruckt,  hier  beginnt  auf  S.  96 
.schon  die  Nachschrift  Bodenstein’s  über  das  Laudanum;  deshalb 
.schlicsst  unser  Druck  auch  .schon  auf  S.  98  während  in  No.  46  deren 
99  gezählt  sind.  Sinnlos  hat  unsere  zweite  Auflage  auf  S.  98  unten 
die  Bogenbezeichnung  „kj“  nachgedruckt,  welche  hier  (auf  der  Rück- 
seite eines  Blattes!)  gar  nicht  stehen  durfte;  es  ist  aber  auch  Blatt  k^. 
Die  Errata  fehlen  hier  am  Ende,  sind  vielmehr  in  der  Vorrede  säiiimt- 
lich  und  im  Texte  meist  corrigirt;  doch  kommen  auch  neue  Druck- 
fehler vor. 

Das  Freiburger  Exemplar  hat  auf  dem  Titel  die  geschriebene  Jahr- 
zahl 1575,  welche  verinuthlich  nicht  die  richtige  ist.  Ilöchstwahr- 
.scheiulich  ist  die.se  2.  Auflage  1566  ei*schienen;  denn  in  Willer’s 
Messkatalog,  Herb.stmes.se  1566  findet  sich  aufgeführt  „De  vita  longa 
brevi  et  sana,  dequo  triplici  corpore  libri  V.  Vna  cum  commendat.  et 
dedic.  EpLstola  Valent,  de  Retijs  et  Adami  ä Bodenstein  nunc  deuuo 
editi.  Ba.sil.  8“ 

[1567.]  Theoph  . . P . . Philosophiae  et  Medicinae  vtriusque  vniver.sae 
Compeudium . . . Cum  scholiis  in  libros  1111,  eiusdem  De  Vita 
Longa . . . Auctore  Leone  Suauio  ....  Parisiis  ln  aedibus  Ro- 
villii . . s.  a.  8®.  Siehe  No.  89. 

[1567.]  Liber  Vexationum.  D.  Phil.  Th..  P...  Kunst  vnd  Natur  der 
Alchimia  vnd  was  daraulT  zu  halten  sey  . . . Publiciert  durch 
D.  Adam  von  Boden.stein.  o.  0.  u.  J.  8”.  Siehe  No.  90. 

[1.568.]  Aphorismorum  Aliquot  Ilippocratis  genuinus  sonsus  di:  vera 
interpretatio.  Das  ist  Eygendtlicher  verstandt,  vn  warhafftige 
gegründte  erklerung,  vber  etliche  kurtze  haupt  .sprüch  Hippo- 
cratis  . . . Durch  . . Herrn  Theophr  . . Parac  . . am  Ende:  Getruckt 
zu  Augspurg,  bey  iMattheo  Francken,  in  verleg  Georg  Willers. 
0.  J.  8®.  Siche  No.  100. 

[1569.]  Aureoli  Th..  P...  Praeparationum,  Libri  duo  . . per  D.  Ada- 
inum  ä Boden.stein.  o.  0.  u.  J.  8°.  Siehe  No.  104. 

[1569.]  Archidoxae  Phil..  Th..  Magni . . . . Libri  X.  Nunc  primum 
Studio...  Adami  Schroteri . . in  Latinum  translati,  et  editi... 
Cracoviae  4®,  o.  J.  Siehe  No.  108. 
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[1569.]  Philosophiac  magnao  Aureoli  Phil . . Th  . . P . . . . Collectanca 
quacdam  . . . Per  Gerardum  Dorn  . . Latinc  roddita.  Basileae 
Apud  Petrum  Pernam.  8°.  s.  a.  Siehe  No.  109. 

[1569.]  Aur.  Phil.  The.  Parac . . , de  Meteoris  über  vnus.  De  Matricc 
über  alius  . . . Omnia  ex  verlione  Gerardi  Dorn  . . Basileae.  Per 
Petrum  Pernam.  8®.  s.  a.  Siehe  No.  110. 

[1569.]  D.  Theophra.sti  Par..  Chirurgia  Vulnerum,  cum  recentium, 
tum  veterum,  ocultorum  et  manifestorum  Vlceruin  ...  Ex 
Gerardi  Dorn  e Germanien  in  Latinum  vorsione.  Basileae, 
Apud  Petrum  Pernam.  8®.  s.  a.  Siehe  No.  112. 

[1570.]  Aur.  Phil.  The.  Paracelsi  Chirurgia  Minor  quam  alias  Ber- 
theoneam  intitulauit ...  Ex  versione  Gerardi  Dorn.  Basileae. 
Per  Petrum  Pernam.  s.  a.  8®.  Siche  No.  124. 

[1570.]  Was  Mook  als  No.  242  anführt:  „Archidoxorum  Theophra.stiae 
pars  prima.  N«vem  Libri  Do  Mysteriis  Naturae  Theophrasti 
Bombast  1).  Ilohenhaimensis  Sueui  Eremitae,  Natiiralium  rcrum 
dicti  Paracelsi  Magni,  Pliilosophi  industriosissimi.  Ohne  Seiten- 
zahl. (München,  Staats  - Bibi.)“  4®.  ist  nur  ein  verstüm- 
meltes Exemplar  unserer  No.  119;  die  beiden  ersten  Bogen  f 
und  * samt  Titelblatt  fehlen.  Vgl.  S.  192  Anm. 

504.  PROGNOSTICATIO  1|  EXIMIl  DOCTORIS  ||  THEOPHRASTI  \\ 

[1560-  PARACELSI. 

1580]  AD  ILLVSTRISSIMVM  |1  ac  poUmtijJimum  Prirudpem 

FerdinandiLin  Romun.  Regem  J empor  Auguj'tum  atque  Archi- 
ducem  Auftriue  conferipta.  Anno  J6d6. 

4®.  s.  1.  et.  a.  40  Bll.  (Bogen  ä,  A-J). 

[Berlin,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.;  Paris,  b.  nat.  u. 
St.  Gen.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  „MARCVS  TITIVS[!]  AD 
LECTOREM.  Si  cupis  allrorum  fo?lices  feire  meatus  . . .“  u.s.w. 
Vgl.  No.  18  auf  dem  Titelblatt.  Aenderungen  foelices  .statt 
fataleis;  seiet  statt  siet;  Huraanis  statt  Humanas;  moueat  statt 
moneat;  Omnino  statt  Quamuis  und  ilia  statt  ille.  — S.  ä./-ä/ 
Die  Praefatio  wie  in  No.  18  und  19,  mit  zahlreichen  Abwei- 
chungen im  Einzelnen,  meist  absichtliche  Aenderungen  und 
Correcturen.  V’^on  Bedeutung  ist  die  Aenderung  auf  S.  äj’’ 
„minas  per  quadraginta  quatuor  annos  duraturas“  statt  „vi- 


684 


Drucke  ohne  Jahr. 


giliti  quatuor“.  — Bl.  A,-H^  Die  Kupferstiche  samt  Erklärung 
der  Bilder  immer  nur  die  Vorderseite  eines  Blattes  einneh- 
mend, während  die  Rfick.seite  leer  bleibt.  Die  Stiche  sind  gar 
nicht  übel  und  dem  Originale  ziemlich  getreu  gezeichnet  und 
gestochen.  — S.  Expositio  brevis  IVognosticationis  . . . 

C'oronidis  vice  ac  conclusionis  loco  adiecta;  auch  hier  findet 
sich  die  Aenderung  „per  quadraginta  quatuor  annos  duratu- 
r.'Ls“,  statt  vinginti  etc.  und  auch  sonst  kleine  Aenderungen. 
Bl.  I,  leer. 

Der  schöne  saubere  Druck  dieser  Schrift  scheint  französichen  Ur- 
sprungs aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts;  die  Umänderung  der 
Dauer  von  24  auf  44  Jahre,  also  die  Aenderung  der  umfassten  Jahre 
von  1536-15fX)  auf  1536-1580,  macht  es  höchst  wahrscheinlich,  dass 
das  Buch  zwischen  1560  und  1580  gedruckt  ist,  was  typogra- 
phisch recht  wohl  möglich  ist.  — Die  Aenderung  dos  Poeten  Tatius 
in  Titius  beruht  wohl  nur  auf  Zufall;  obgleich  es  Gelehrte  dieses  Na- 
mens (Simon  1563;  Robert  (Titi)  1571)  schon  im  16.  Jahrhundert  und 
zahlreiche  im  17.  und  18.  Jahrhundert  gibt. 

Es  handelt  sich  also  um  einen,  der  Selbständigkeit  nicht  ganz  er- 
mangelnden Abdruck  der  No.  18  (19);  vgl.  Huser  Bd.  X Appendix 
S.  190-227. 


505.  A hundred  and  fourtene  experiments  and  eures  qf  the  famenus 
[1584?]  Phißtion  /Vt//V/q)US  Aurcolus  Theophrastus  Paracel/‘?<Ä,  Tranjla- 
UhI  out  qf  the  Gennane  tongue  into  the  Latine.  Whereunto  is 
added  certaine  excelletit  and  projitatnhh  [!]  workes  by  B.  G.  a 
Por/?i  Aquitayio.  Alß)  certaine  fecretes  of  Ifack  HoUandua  con- 
cerning  the  Vegetall  and  Animall  u-orke.  Also  the  Spagerick 
Antidotaric  of  Gimfhot  of  Jojephm  Quirfitanm.  Collectcd  by 
7.  //. 

kl.  8°.  52  Bll.  (die  beiden  ersten  Bll.  unsignirt;  B,.^; 

Bl— g;  C-D«;  Ei_4;  1*1—4;  Gi_«;  Hi_ 2). 

[Oxford,  Bodb] 

Titel rückscite:  A brief  declaratiou  of  those  things  which 
are  contained  in  this  Treatise;  2.  Bl.  Widmung  an  Walter 
Ralcigh  Esquier  unterzeichnet  J.  II.;  S.  B,'‘-Bj'^  An  Apologe- 
ticall  Prefacc  of  Master  Barnard  G.  Londrada  ...  S.  B/  Loii- 
drada  . . vnto  the  gentle  reader;  S.  B,'-Bg''  An  hundred  and 
14.  Experiments  and  eures  of  Philip  Theophrastus 
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Paracelsus  . . S.  C/-C/  A Treatiso  of  certaino  particulars; 
S.  C.’-C/  A Fragment  of  Icaacus  [!]  Ilollandus;  S.  C^'  -E/  The 
Order  to  draw  forth  the  Quintaessence  of  Sugar  . . . Isack  IIo- 
lander;  S.  E/  unbedruckt;  S.  The  Spagericke  Antido- 

tarie; S.  unbedruckt. 

Ich  habe  das  Oxford  er  Exemplar  nicht  selb.st  gesehen,  sondern 
entnehme  Titel  und  Be.schreibung  Ferguson’s  „Bibliographia  Paracel- 
sica  . Part.  III,  S.  35-37.  — Eine  Ueber.setzung  unserer  No.  l‘,)0  vom 
Jahre  1582;  da  Walter  Raleigh,  welchem  das  Buch  gewidmet  ist, 
zwischen  December  1584  und  Februar  1585  geadelt  wurde,  kann  das 
Buch  nicht  später  fallen  als  1584.  Vgl.  die  späteren  Ausgaben  vom 
Jahre  1596  und  1652  (No.  239  und  370). 

506.  Um  diese  Zeit  ist  auch  eine  Au.sgabe  der  „Kunstkammer“ 
des  Andreas  Jessner  von  Wittenberg  bei  Jacob  Singe  in 
Erfurt  enschieneu,  die  ich  noch  nicht  gesehen  habe.  Vgl.  12. 
Lager-Katalog  von  Georg  Lissa  in  Berlin  S.  16  No.  349. 

607.  * CHIRVRGIA  VVLNERVM:  ift,  S3on  ^cQUing  bcr  SBiin* 

[1595.]  bcn:  PHILIPPI  TIIEOPIIRASTI,  PARACELSL  Sie  er 
eä  auff  ber  Vnhierßtet  ju  23afell  öffentlich  projhirt  onb  ‘ber 
ftubirenben  SwQcnt  furgelefen. 

5Dur(h  einen  fleiffigen  ßw^örer  aus  feinem  fKunbe  auffge* 
geichnet,  aber  erft  in  2rucf  i^ublicirt.  SDurd^  CONRAD  VM 
KHVNRAT,  Upfenfem. 

©ebrucft  gu  ©(htefemig,  burch  3Hicolaum  SBegener. 

8“.  4 Bll.  4-  92  pag.  SS.  -+-  2 Bll.  (die  3 letzten  SS.  un- 
bedruckt). Ein  halber  Bogen  ohne  Bezeichnung,  B-G. 

Vorderseite  des  2.  Blattes  lateinische  Widmung  au  Ludo- 
vicus,  Landgravius  Ilassiae  . . . Cliens  Conradus  Khunrat 
Lipsensis.  — Rückseite  des  2.  Blattes  bis  Rückseite  des  3.  Blattes 
Vorrede  „An  den  Guthertzigen  Leser“,  ein  Abdruck  aus  No.  236 
unter  Weglassung  des  Datums  am  Schlu.sse,  son.st  nur  ortho- 
graphische Aenderungen  aufweisend.  — Das  4.  Blatt  enthält 
das  „Register  der  Capitol“  neu  gedruckt  nach  No.  236.  S.  I.- 
S.  G/  sind  die  Druckbogen  der  No.  236,  dius  Ganze  also  wenig 
mehr  als  eine  Titelau.sgabe  der  No.  236,  da  nur  die  Widmung 
und  Vorrede  neugedruckt  sind;  nicht  einmal  der  Titel  zeigt 
die  kleinste  typographi.sche  Abweichung,  das  4.  Blatt  hat  nur 
die  Zahl  65.  am  Ende  verdruckt  statt  56. 
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Draudius  nennt  S.  398  a.  a.  0.  ^Theophr.  Paracclsi  sechs  Köcher 
vom  Podagra.  Basel  bey  Waldkirch,  8°“,  was  mir  unbekannt  geblieben 
ist  und  wenig  wahrscheinlich  vorkommt. 

[1599.  Aureum  Vollus.  Oder  Göldin  Schatz  vnd  Kunstkammer:  Dar- 
1600.]  innen  der  aller  fürnemb.sten  . . . Auctorum  Schrifften  . . . Erst- 
lich Gedruckt  zu  Rorschach  am  Boden.see,  Anno  M.D. XCIX. 
0.  0.  u.  J.  8®.  Siehe  No.  247. 

508.  * ALCIIYMIA  VERA^,  ift:  2)cr  waren  nnb  bon  @ott 
]^0{!^gchenebei)tcn,  91atur  gemcj|cn  ßblcn  ^^unft  ALCITY- 
MIA  toal^rc  bcfc^reibung,  (5tlid)e  fur^c  nnb  nü^Uc^e  Jract&tlcin 
gufammen  getragen,  wie  verfa  yagina  jufe^en,  2lllen  benjclben 
ÄuuftUebenben  ju  nu^  an  tag  gegeben,  nnb  in  2)ruc!  norfertiget. 

aber  jum  anbernmal  auffgeleget,  nnb  mit  Dielen 
fd)önen  Jract&tlein  nerme^ret  Dnb  uerbeftert,  3)urc^  I.  P.  S.  H. 
M.  S. 

[Holzschnitt,  alchcniistisches  Zeichen,  wie  bei  No.  265,  aber 
umgedreht.J 

Prouerh.  XV.  Cor  Sapientis  qu.Trit  doctrinam, 

Et  08  Stultorum  pascitur  imperitia. 

8®.  184  Bll.  (Bogen  (:),  21-?)).  Bl.  2lg  unbedruckt. 

[Oxford,  Bodl.] 

S.  (:)/-(:)/  Inhalt  dieses  Büchleins  ...  V.  Ein  Tractiit- 
lein  Theophrasti  Paracelsi  de  Lapide  Philosophico, 
so  er  Anno  1534.  an  einen  guten  Freund  geschrieben. 
...XV.  Liber  Apocalypsin  [!]  Theophrasti  Par acelsi ..  . 
Das  erstere  steht  S.  das  letztere  8.  Yj'-?)/;  am 

Schlüsse  S.  die.selben  Worte  wie  am  Ende  von  No.  265. 

Eine  neue  Auflage  der  No.  265.  Neu  hinzugekommen  sind  noch  fol- 
gende Abhandlungen:  X.  Libellus  M.  Joh.  Isaaci  Ilollandi  de  Salibus 
et  Gleis  Metallorum;  XI.  M.  Joh.  Is.  Ilollandi  Tract.  v.  d.  Mineral., 
Animal.,  vnd  Vegetab.  praeparationibus  ad  Medic.  (fc  Alchymiam;  XII. 
Di.sputat.  unsers  Steins  mit  Gold  und  Mercur;  XIII.  Symbolum  dess  . . 
Bernhardts,  Graffen  v.  d.  Marek  v.  Treuiss;  XIIII.  Practica  Ma- 
riae Prophetißao  in  artem  Chymicam;  XVI.  Be.schroibung  von  man- 
cherley  Art  der  Alchy misten  (in  deutschen  Ver.sen). 

Jedenfalls  noch  zu  Anfang  dos  17.  Jahrhunderts  gedruckt,  circa 
1610-1620. 
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Hermaun  Sude  sagt  in  seinem  „Gelehrten  Criticus“  (1706),  dass 
Adam  Haselmeycr,  der  als  Rosenkreuzer  bekannt  ist,  einen  Auszug 
aus  Theoplirasti  theologischen  Schriften  gemacht  und  das  Ruch  „Jesui- 
ter“  betittelt  habe.  Trotz  vieJjN’  Mühe  ist  es  mir  nicht  gelungen,  das 
Büchlein  aufzulinden,  das  wohl  in  die  erste  Hälfte  des  17.  Jahrhun- 
derts fällt. 

„Philosophical  and  Chymical  Treatise  of  Fire  and  Salt.  s.  a.“  Wird 
von  William  Cooper  angeführt  als  l^aracclsisch;  es  ist  mir  cbemsowenig 
wie  John  Ferguson  (Part  I,  S.  30  und  Part  III,  S.  49)  gelungen,  dies 
Ruch  aufzu finden. 

509.  I.  C.  Don  Vanderbeeg,  föine§  in  ber  ttia^rcn  Chyraie 
[1739?]  [a^rnen  imb  berühmten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMEDICO- 

PHILOSOPHICA,  ober  JRiditigc  ^anbleitung  511  ber  2öoI)= 
ren  pliilosophi[(!^cu  Medicin,  Söoburd^  beS  Theophrasti  Pa- 
racelsi  hioroglyphifc^e  unb  oenigmatl[(!^e  ober  Derborgene  9?ebenS= 
Slrten,  in  feinen  burd)  ben  2)rucE  publicirten  ©^rijften,  nid)t 
QUein  grünblid)  eröffnet,  (Sonbern  and)  tna^re  Subiectum 
hermctico-philosophicum  angejeiget,  SBie  nid^t  weniger 
2)en  Mercurium  vulgi  in  primum  suum  esse,  alS  ein  6n)ftaUens 
flareä  SBaffer  (o'^ne  tnelc^eS  in  ber  hermetifei^en  Seiend  nichts 
auS^nrit^ten  ift,)  311  liefern.  3Rebft  einem  Slnlfange:  2)ie  flecfe* 
ten  ^Diamanten  rein,  unb  au§  fleinen  größere 
■ unb  perlen  gu  mad^en,  toie  and)  bie  reelleften  Medicinen  ju  be= 
reiten,  geoffenbaret  merben. 

©ebrurft  nnb  Derlegt  Don  3ol)ann  ©ruft 
0d^  tilgen,  ^od)=(yürftli(^.  23ranbenb.  S3ai)reut^.  ßulmbac^.  pri- 
uilegirtem  33ud^brn(fer. 

4".  4 Bll.  -4-  312  SS.  4-  4 Bll.  (das  letzte  leer).  Vor  dem 
Titelblatt  der  allcg.  Stich.  (Bogen  X>  2l-ß,  2(a-fRr.)  S.  fRr,'' 
Die  Errata.  Abgesehen  von  der  fehlenden  Jahrzald  auf  dem 
Titel  vollkommen  mit  No.  444  übereinstimmend. 

510.  I.  C.  Don  Vanderbeeg,  @ine§  in  ber  iDoi^ren  Chymie  I)od)erfal)rnen 
[1739?]  nnb  bernlpnten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMETICO-PIIILÜ- 

SOPIIICA,  ober  fRid)tigc  ^anbleitung  ju  ber  2Bal)rcn  philo.so- 
phifd)cn  Medicin,  Söoburd^  be§  Theophrasti  Paracel.si  hierogly- 
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phifd^e  unb  oonigmatif(j^e  ober  Derborgenc  ÜlcbenäsStrten,  in  feinen 
burd^  ben  2)ru(f  publicirten  ©(^rifften,  nid)t  allein  grünblid)  er=  • 
öffnet,  ©onbern  auch  3)a§  toajje  Subiectum  hermetico-philoso- 
pliicum  angejeiget,  SBie  nid)t  toeniger  5)en  Mercurium  vulgi  in 
primum  suura  esse,  al§  ein  6rt}ftallen=tlare§  SSaffer  (ol)ne  tnelcbeö 
in  ber  hermetifd)en  Scien^  nid)t§  auSjuric^ten  ift,)  gu  liefern, 
fltebft  einem  Sln^ange:  3)ie  flecfeten  SDiamanten  rein,  unb  au3 
fleincn  größere  ^ubelcn  unb  perlen  ju  ma^en,  mie  aud^  bic 
rcelleften  Medicinen  ju  bereiten:  geoffenbaret  ©erben. 

Slnbere  Auflage.  SSerme^rt  mit  bem  Stractätlein:  Sol  sine 
vosto.  »erlegt  »on  ®ottl)arb  Büttner. 

* 4".  4 Bll.  H-  .S12  pag.  SS.  -4-  3 Bll.  -4-  24  pag.  SS.  (Bogen  X; 
21-3;  Sla-JRr,;  (2l)-(6)). 

[Strassburg,  U.] 

Titelausgabe  der  No.  444  rc.sp.  44f)  (samt  Kupferstich  vor 
dem  'Titel).  Neu  gedruckt  ist  nur  das  Titelblatt,  alles  andere 
sind  die  Druckbogen  der  Ausgabe  von  1739.  Am  Ende  an- 
gefügt mit  neuem  Titelblatt:  „SOL  SINE  VESTE.  Oder  Drey- 
ßig  EXPERIMENTA  Dem  Golde  seinen  Purpur  auszuziehen  . . . 
Mit  angehringtoin  Unterricht,  Den  . . . Rubin-Fluß  Oder  Rothe 
Glaß  In  höchster  Perfection  zu  bereiten.  Ans  Licht  gegeben 
aus  eigener  Erfahrung  Von  J.  C.  0.  Anno  1739.“ 

Jedenfalls  füllt  diese  Titelausgabe  nicht  viel  nach  1739,  sicher  vor 
1784,  vgl.  No.  470. 


511.  Äunft'Sßücbcl,  SBelc^c  ber  Maitre  ju  müßigen  ©tunben  bcu  .^er* 
[Nach  ren  £icbl)abern  ju  einer  ßeitvertreib  anrecommanbiren  ©iH.  S3c= 
1750.]  ficket  ber  meifte  2:f)eil  23on  PIIILIPPO  THEOPIIRASTO  PA- 
RACELSO  2)octor  üon  ^ol)enl)eim,  EXPLICATION:  @t©a§  ©e= 
nigeö  üon  feiner  ®olbma(bcr=,^unft  unb  ßcben;  3»  SSerfen:  ©o 
befleißen  in  ftebenjel)en  ©tuef. 

©e^t  mid^  nur  immer  an,  t^ut  mein  ^erfon  betrachten, 

(5ö  ift  bo^  feiner  hier,  ber  felbc  ©irb  »erachten, 

SBenn  ich  crilärc  mich,  »uch  beutlich  ©erbe  fagen, 

2Bie  ich  Flamen  hcifei  be»or  man  bärfte  fragen. 
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3;()eov^raft  üon  ^o^cnl^eim,  ein  $Doctor  l)od)(jele^rt, 

SBeld)en  bie  gan^e  SBclt  nod^  l)cutig6  3:ag§  bccf)rt, 

3Sor  '^lUcn  ic^  bcr  @rft,  allein  ben  ®rnnb  crfunben, 

2)ur(^  meine  SSifienfc^aft:  bnbei  ^ubrac^t  niel  Stunben. 

So  geht  es  in  gleicher  Anmuthigkeit  noch  eine  Weile  fort.  Hohen- 
heim räth  von  der  „Goldmachungskunst“  ah  und  gibt  „dafür  ein  andere 
Lust,  mit  trcllich  guten  Gaben  . . so  euer  Gemüth  kann  laben,  Besteht 
in  17  Stück;  erfreut  die  ganze  Welt,  Vertreibt  Melaucholey,  und  bleibt 
im  Beutel  s’Geld“  ...  Es  folgen  dann  die  17  Kunststücke.  — Der 
Wundermann  ist  zum  Taschenspieler  geworden. 

4®.  4 Bll.  (Bogen  )(  )»  ^us  dem  vorigen  Jahrhundert. 
[Salzburg,  Museum.] 

[iS^ach  Phil.  Aur.  Theophr.  Paracelsi  Chymi.scher  Psalter  . . . über- 
1771.)  setzt  . . . 1771.  Berlin,  bey  dem  Antiquarius  Johann  Friedrich 
View’eg.  o.  J.  8”.  Siehe  No.  464. 

Anm.  Bomba.stes  Furioso;  burlesque  tragic  opera.  ln  One  Act. 
Now  performing  with  unbounded  applau.se,  at  the  theatres  royal.  Dublin: 
Printed  by  T.  Charles,  57,  Mary-street;  and  may  be  had  of  all  book- 
scllers.  [Pricc  1 .s.  6 d.]  16  SS.  4“.  Nimmt  auf  Hohenheim  keinen  Be- 
zug; Bombastes  ist  General  des  Königs  Artaxomines  von  Utopia. 

512.  VAN  THEOPHRASTVS  PARACEL- 

[Vor  SVS,  Over  de  Gebeurten isfen  na  de  GROOTE  ZONVERDUI- 
1800.]  STERING.  Gevonden  to  Mkhldbimi  onder  eenige  zeer  ZON- 
DERLINGE  BRIEVEN  over  de  Alchimvifery.  Geschreeven 
tu.schen  de  Jaaren  1670  en  1680,  en  de  meestou  derzolven 
getekend:  J.  B.  N.  Zyndc  het  ork/inel,  waar  na  dezc  Druck 
letterlyk  gevolgd  is,  door  eene  oude  band  geschreeven,  en  geeuo 
vervalsching  van  den  togenwoordigen  tyd. 

To  bekomen  te  Amsterdam  by  Sakes,  van  Laar  Mahnet, 
Wynaiits  en  anderen,  Arnhem  Moelman  en  Troost,  Breda  van 
Bergen,  ’s  Bosch  Palier.  Bergen  op  Zoom  van  Riemsdyck  en 
van  Bronkhorst,  Deventcr  Brouwer,  Dordrecht  Blusfe  en  Mork.s, 
cnz  Haarlem  Tetmans,  ’s  Hage  Leeuwenstein,  Middelburg  by 
de  voornaamste  Boekverkoopers.  Rotterdam  Meyer  en  vorder 
alöm. 

4^  7 SS.  [Groningen,  Uuiv.] 
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S.  [3]-7  Die  nicdeiiändischo  Uebersetzung  von  Iluser  4°-Ed. 
X,  Appendix  S.  228-230;  Fol"-Ed.  II,  S.  607-608. 

Auf  dem  Titel  des  Groninger  Exemplars  steht  unten  die  Jahrzahl 
1794;  mögli(di,  dass  ein  früherer  Besitzer  genau  über  die  Jahrzahl  des 
Erscheinens  unterrichtet  war,  der  Druck  spricht  eher  für  eine  etwas 
frühere  Zeit.  Die  vorhergehendo  „Grosse  Sonnenfinsterniss“  gibt  wohl 
einen  Anhalt,  aber  welche  ist  gemeint?  1778?? 

' 513.  ♦ I’IIILIBBI  TIIEOPIIRASTI  BOMBAST  m\  ^ol^enl)eim , Para- 
[184.. I celsus  genannt,  ©el^cimiiiij  aller  jeiner  ©cl^eimmtfc,  welches  no(^ 
niemals  megen  [einer  nnncrgleic^lid^en  ^ürtre[[lic^feit  ift  gemein 
geinad^t,  [onbern  allezeit  in  ©e^eini  gcl^alten  morben.  5Rad) 
[einer  eigenen  .f)anb[ci^ri[[t.  non  einem  unbefannten  Philo.sopho 
mitgetl}eilet.  31leb[t  einem  3ln^ang  unb  noc^  mel^r  anberen  [a[t  un^ 
glaublich  fairen  Guriofitäten,  welche  no(h  niemals  offenbar  worben, 
kl.  8“.  0.  0.  u.  J.  80  SS. 

S.  [3]  Das  Alchemist.  Zeichen  von  Antimon  Gold  und  Silber 
von  den  Zeichen  der  4 Elementen  umgeben,  darunter  die  lat. 
Di.stichen  und  das  lat.  Gebet;  S.  [4] -14  Etliche  füruehme  und 
nützliche  Kunstücke  . . aus  Herrn  Theophrasti  Paracelsi  u.  .s.  w.; 
S.  [15]-33  Entdeckung  und  Beschreibung  . , . Eines  Wunder- 
Stabs  . . .;  S.  34-50  Miscellanea  Curio.sa  (S.  36  sind  mehrere 
Seiten  au.sgela.ssen);  S.  [51]-75  Arcanum  Arcanorum  (Henkel- 
thalerbild auf  dem  vSondertitel)  u.  s.  w.;  S.  77-80  Buchhiindle- 
rische  Anzeigen.  Neudruck  der  No.  461  resp.  451 , 454  oder 
419  veranstaltet  von  Sch  ei  bl  e. 

514.  Gleichfalls  als  Scheible’schcr  Neudruck  erschienen  A.  Tentzel’s 
Medicini.sch-philosophischc  und  sympathetische  Schriften  u.  s.  w\ 
Vgl.  No.  440. 

515.  * 5Der  [i}mpathcti[che  ^auSar^t  ober  bie  enthüllten  ßöwlJerfrdfte  ber 

5latur.  (Sine  ©ammlnng  ber  non  ben  5Jii)[tericn  be§  2llterthum§, 
2:heophra[tuS  ^saracel[u§,  Sllbertuö  ÜJ?agnu§  k.  big  auf  bic 
neneffe  ßeit  bewdhrteffcn  [t)inpatheti[(hen  unb  magneti[chen  6ur= 
arten,  onb  oielcr  hunbert  ber  wunberbarften  mit  bem  glängenb= 
[teil  (Erfolg  gefrönten  unb  oiclfach  erprobten  Heilmittel  gegen  bic 
[(hwerffen,  big  jeht  für  unheilbar  gehaltenen  Äranfl)eitcn  unb 
®ebrcd)en.  ß^eite  Auflage.  3?entlingen,  SSerlag  oon  (Sbmunb 
^i[d)haber. 
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8^  144  SS.  Die  Spuren  Paracelsischer  Reminiscenzen  sind 
ohne  jeden  Belang.  — Andere  Auflagen  kenne  ich  nicht. 

516.  * Heue  ®olb=  unb  ©ilberörube,  cntl^altenb  bie  tounberfarnften  unb 

roidbtigftcn  fi)mpat]^ctifd)en  unb  mafluetifd)en  ©el^eimmittel  bc§ 
2llbertu§  2J?agnu§,  2:l)eop^ra[tu§  , Slgrippa  uon  51et= 

tcSI^eim  IC.  gegen  manche  oft  für  unheilbar  gel)altcnc  ^ranft)eiten 
unb  ®ebre(!^cn,  fotoie  mercfnjürbige  in  ba§  ©ebict  ber  .^auS*  unb 
2anbttirt]^fclbQ[t  einfc^lagcnbe  ÜRittl^cilungen  jum  91u^en  unb  gut 
Unterl)altung.  ©c^toäb.  ^aH,  SScrlag  ber  %.  ^afperfc^cn 
SSu^l^anblung. 

8®.  58  SS.  Receptsamralung  ohne  Werth;  gedruckt  um 
1850. 

517.  * j^immelstranf  unb  2ebenä=6li,rir  ober  tt)ertl)Oone  ^el^eiinniffc  gur 

ßr^altung  unb  SBieberljerftenung  ber  ®efunbl)cit,  fotoie  jur  SScr= 
Idngerung  be§  2eben§  biö  ^ur  böc^ften  2llter§ftufe.  Stuttgart, 
SScrlag  oon  ßbuarb  ^ifeb^aber. 

12“.  17  SS.  Enthält  S.  3-13  „Der  Himmelstrank,  das  von 
dein  weltberühmten  Paracelsu.s  errundene  ächte  Lebenselixir“. 
Zunächst  eine  kurze  Lebensskizze  llohenheim’s.  S.  5-9  „Mit- 
theilung des  Gral'fen  von  Ilowersderff  über  das  von  Para- 
celsus erfundene  Lebensclixir,  genannt  der  Himmelstrank“, 
worin  erzählt  wird,  wie  II.  den  Paracelsus  an»  Hofe  des  Erz- 
bLschofs  Dr.  Matthäus  Lang  in  Salzburg  kennen  lernte  und 
von  ihm  endlich  das  Recept  des  Himmelstrankes  erlangte. 
S.  10-13  Bereitungsvorschrift  und  Gebrauchsanweisung  des 
Himmclstraukcs.  S.  14-17  Rcccpt  etc.  des  schwedischen  Lebens- 
Elixirs. 

518.  Hieran  schliesst  sich  würdig  an  das  folgende,  von  mir  nicht  ge- 
sehene, von  Hugo  Hayn  in  der  Bibliotheca  Germanorum  Gynae- 
cologica  S.  tX)  citirte  Werk:  „Das  gcheiinni.ssvolle  Buch  der 
Wunder.  Enthaltend  eine  Sammlung  sympathetischer,  magneti- 
scher und  natürlicher  Mittel  gegen  Leiden  und  Gebrechen  aller 
Art  bei  Menschen  und  Thicren  . . u.  s.  w.  u.  s.  w.  . . . Von  Theo- 
phrastus  Paracelsu.s.  18**.  8“.  ...  ca.  1875.“ 
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Zusam  men  Stellung 

der  einzelnen  Schriften  Hohenheim’s, 


Soweit  diese  Schriften  in  den  lluser’schen  Ausgaben  enthalten 
sind,  habe  ich  bei  Besprechung  dieser  Ausgaben  unter  jeder  einzelnen 
Schrift  alle  früheren  und  späteren  Sonderausgaben  angeführt,  kann  hier 
also  einfach  auf  No.  216-225,  231,  den  Anhang  der  No.  257  und  auf 
No.  267  verweisen. 

Es  bleibt  mir  hier  nur  noch  ein  Doppeltes  zu  thun: 

A.  Die  Sam melausgaben  zusammenzustcllen  und 

B.  Diejenigen  Schriften  und  deren  einzelne  Ausgaben  aufzuführen, 
welche  in  die  lluser’schen  Ausgaben  keine  Aufnahme  ge- 
funden haben  und  doch  unter  Ilohenheim’s  Namen  gehn. 

A.  Uebersicht  der  „Gesamm tausgaben“  Paracelsischer 

Schriften. 

Den  ersten  Versuch  unternahm  1575  der  Verleger  Peter  Per  na 
in  Basel  unter  Mithülfe  Adam’s  von  Bodenstein  und  des  Magisters 
Georg  Forberger  mit 

1575.  I.  Operum  Latine  redditorum  Tomus  I (fc  II.  Basileae.  Ex 
Officina  Petri  Pernac,  1575.  8°.  (Vgl.  No.  165  und  166  des 
chronologischen  V erzeichni.sses), 

blieb  aber  schon  im  Beginne  seines  Unternehmens  stecken.  Boden- 
stein  hat  an  dieser  Ausgabe  sicher  nur  geringen  Antheil  (vgl.  No.  157 
Vorrede).  Wie  aber  der  Verleger  und  Georg  Forberger  den  Gedanken 
nicht  aus  den  Augen  verloren  haben,  kann  man  z.  B.  aus  dem  Vorwort 
zu  No.  182  ersehen. 
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Als  erster  Versuch  einer  vollsUimligcn  Sammlung  tler  Paracelsischen 
Chirurgica  ist  zu  betrachten  die  aus  dem  gleichen  Verlage  hervorge- 
gangene 

. II,  Cheirurgia,  Warhalltige  Rcschrcibunge  der  Wundartzney  . . 
Der  Krste  Theil  und  Der  Ander  Theil  . , Getruckt  zu  Rasel 
durch  Conradum  Waldkirch  M.D.LXXXV.  Fol“.  (Vgl.  No.  2ÜG 
und  207.) 

158ß.  Ila.  Dasselbe  in  2 Theilen  M.D.LXXX VI.  Fol“.  (Vgl.  No.  210 
und  211), 

wie  sich  dies  bei  No.  211  des  Näheren  auseinandergesetzt  findet. 

Wenige  Jahre  später  wurde  dann  im  nämlichen  Verlage  mit  Unter- 
stützung des  Erzbischofs  Ernst  von  Köln  die  gro.sso  Iluser’sche  Quart- 
ausgabe in  Angriff  genommen: 

lo89-  III.  Erster  bis  Zehender  Theil  der  Bücher  Vnd  Schrifften 

1591.  ...  an  tag  geben:  Durch  Johannem  Iluserum Getruckt 

zu  Btisel  durch  Conrad  Waldkirch.  Anno  M.  1).  LXX.XIX- 
.M.D.XC(M.D..XCI).  4“.  (Vgl.  No.  216-22.5.) 

Dazu  als  elfter  Theil  zu  rechnen: 

Chirurgischer  Bücher  vnd  Schrillten  . . Erster  Theil  . . Basel 
Anno  M.D.XCI.  4“.  (Vgl.  No.  231.) 

Dies  Ist  unbedingt  die  be.ste  Ausgabe,  allen  andern  weit  überlegen. 
Sic  muss  gut  gegangen  .sein;  denn  allem  Anschein  nach  noch  vor  dem 
Jahre  1600  begann  der  Verleger  einen  Neudruck  der  vergriflenon  Bände 
in  etwas  kleinerem  und  compres.scrcm  Druck  unter  gleicher  Jahrzahl 
wie  die  Originalausgabe  (No.  III)  mit  Ausnahme  des  .3.  Bandes,  der  die 
Jahrzahl  1599  trägt.  Der  Druck  scheint  nur  bis  zum  4.  Bande  ein- 
schlies.slich  gediehen  zu  sein,  wenigstens  ist  mir  nicht  mehr  bekannt 
geworden: 

[1599?]  IV.  Erster  , . Ander  . . Dritter  . . Vierdter  Theil  der  Bücher 
vnd  Schrifften  , . . Getruckt  zu  Basel,  durch  Conrad  Waldkirch 
Anno  M.D.EXXXIX(M.D.XCIX).  4“.  (No.  226-229,  wo  das 
Nähere  zu  vergleichen  ist  und  No.  264.) 

Es  folgen: 

1603.  V.  Der  Frankfurter  deutsche  Nachdruck  der  medicinisch-philo- 
sophischen  Schriften  in  10  Theilen  (2  Bänden)  bei  Job.  Wechels 
Erben  Anno  M.DC. III.  4“.  (Vgl.  No.  254  und  255.) 

1603  u.  VI.  Die  Strassburger  Folioausgabc  In  Verlegung  Lazari  Zetz- 
1605.  ners.  Anno  M.DCIII  (vgl.  No.  256  und  257), 
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welche  in  ihren  beiden  ersten  Bänden  (dem  medizinischen  und  philo- 
sophischen)  gleichfalls  einen  Xachdruck  darstellt  (wenn  auch  keinen  un- 
befugten, da  Waldkirch’s  Privileg  wohl  erlo.schcn  war)  und  nur  am  Endo 
de.s  2.  Theiles  (No.  257)  vier  ziemlich  werthlo.se  Schriften  neu  hinzufügt. 
Ilu.ser  selbst  hat  mit  dieser  Au.sgabe  nichts  zu  thun.  Dagegen  sind  die 
nach  heutigen  Begriffen  wohl  als  3.  Band  zu  bezeichnenden: 

(Chirurgischen  Bücher  vnd  Schrifften  ...  in  vier  Thcil  . . Sambt 
einem  Appendice  . . Stra.ssburg  . . Zetzner . . Anno  M.  ÜC.V.  Fol®. 
(Vgl.  No.  267). 

nach  dem  für  4 Theilc  und  einen  Appendix  disponirten  Manuskripte 
lluscr’s  gedruckt,  leider  nicht  mit  der  gleichen  Sorgfalt  wie  No.  III. 
Die.se  Folio-Ausgabe  in  3 Bänden  ist  jedenfalls  die  vollständig.ste  von  allen 
und  für  das  Chirurgische  unersetzlich,  wie  bei  No.  267  dargelegt  ist. 

Im  gleichen  Verlage  wie  No.  V erschien  die  erste  lateinische  „Ge- 
sammtausgabe“ : 

1()03  u.  VII.  Operum  Medico-Chiinicorum  .sive  Paradoxorum  Tomus 
1605.  Genuinus  Primus-()uintus  M.DC. III.  Tomus  Sextus-Undeci- 
mus  M.  DC.V.  A (^Collegio  Mu.sarum  Palthenianarum  in  Nobili 
Francofurto.  4®.  (Vgl.  No.  259-263  und  269-274.) 

zum  Theil  neu  übersetzt,  zum  Theil  aus  älteren  lateinischen  Bearbei- 
tungen zusammengcstellt.  In  den  inedizinisch-philosopliischen  Schriften 
ist  dic.se  Ausgabe  nahezu  vollständig  (verglichen  mit  Iluser),  während 
der  später  damit  vereinigte  chirurgisclie  Band: 

1603.  Bertheonea  . . cum  tractatibus  eiusdem  De  Apostematibus  . . 

de  Cutis  apertionibus  . . etc.  . . In  Nobili.s  Francofurti  Pal- 
theniano.  1603.  4®.  (Vgl.  No.  2.58.) 

nur  einen  ganz  dürftigen  Bruchthcil  der  chirurgischen  Schriften  Iloheu- 
hcim’s  darstellt.  Ueber  die  Vereinigung  der  XII  Volumina  zu  einem 
AVerke  vgl.  No.  274  am  Ende. 

Der  „Extract  der  Bücher  vnd  Schrifften  . . Paracelsi  . . 
Basel  Johann  Exertier  ANNO  M.DC.III.“  (No.  264)  Ist  wohl  nur 
eine  Titelausgabe  des  3.  Thcils  von  No.  IV. 

Lazarus  Zctzner’s  Erben  veranstalteten  eine 

1616  u.  Ylll.  Neue  Auflage  des  Foliodrucke.s,  Stra.ssburg  M.DC.XVI  und 
1618.  M.DC.XllX.  (Vgl.  No.  300-302.), 

welcher  cben.so  wie  No.  VI  die  mediciniscli -philosophischen  und  chirur- 
gischen Schriften  enthält,  aber  noch  weniger  Sorgfalt  aufweist,  als  die 
erste  Auflage  von  1(503  und  1605. 
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Den  Schluss  bildet: 

1658.  IX,  Opera  omnia  Mcdico-Chemico-Chirurgica,  Tribus  Volumi- 
nibus  comprohensa  . . Oenevac,  Siiraptibus  loan.  Antonii  tfc 
Samuelis  De  Tourncs.  M.DC.LIIX.  Hrsg.  v.  Friedr.  Hitiskius. 
rVgl.  No.  381-383.) 

Ein  wenig  überarbeiteter  Abdruck  der  Palthen’schcn  Ausgabe  Frank- 
furt 1603  und  1605  (No.  VII)  unter  Ilinzufügung  des  10.  Huchs  der  Ar- 
chido.xen  in  eigener  Uebersetzung.  Im  chirurgischen  „Volumen  Tertium“ 
gibt  Hiti.skius  einen  Abdruck  der  Dal hem’schen  Bearbeitung  des  Ho- 
denstcin’.schen  „Opus  Chirurgicum“  (vgl.  No,  146  und  147)  und  des  chi- 
rurgi.sclien  Randes  der  Editio  Paltheniana  (No.  258).  Die.ses  ziemlich 
obenhin  gearbeitete  Plagiat  des  Fridcricus  Bitiskius  findet  man  auch 
heute  noch  vielfach  als  „be.stc  Au.sgabe“  bezeichnet,  was  bei  lateini- 
schen Uebersetzungen  Deutscher  Originale  .schon  von  vornherein  etwas 
Irreführendes  hat.  Unter  den  lateinischen  Sammelau.sgabcn  i.st  die.se 
allerdings  die  vollständigste. 

B.  Uebersicht  der  unter  Ilohenheim’s  Namen 
Schriften,  welche  in  der  J1  user’.schen  Baseler 

resp.  den  Strasshurger  Folioausgaben  keine 

gefunden  haben. 

1.  Pronosticatio  auf  1530  (Uonfederation);  No.  8 und  9. 

2.  Von  den  wunderbarlichen,  vbernatürlichen  zeychen,  so  in  vier 
jaren  ein  ander  nach,  iin  hymel  . . . er.sehen  . . . 1534;  No.  11. 

3.  Practica  Teütsch  auf  1535;  No.  12. 

4.  Practica  teutsch  auf  1538;  No.  23. 

5.  Liber  de  .sensu  et  instrumentis  und 

6.  Liber  de  tempore  laboris  et  requiei,  beide  zu  den  Schriften  „De 
Vita  heata“  gehörig;  deutsch  in  No.  86  (1567),  lateini.sch  von  Dorn  in 
No.  109  (1.569).  Vgl.  lluser’s  Bemerkung  in  No.  224. 

7.  Praeparationes,  welche  von  Dorn  dem  Paracelsus  zugesch rieben 
werden,  in  No.  123  (1570)  S.  383-39S. 

8.  Wunder- Artzney;  No.  149  (1575),  209  (1586)  und  405  (1676). 

9.  Centum  quindecim  Curationes;  No.  ItX)  (1582),  239  (1.596), 
278  (1607)  und  370  (1652). 

10.  De  Antimonio;  No.  195  (1583),  286  (1608)  und  425  (1700). 

11.  Das  guldin  Flü.ss;  No.  244  (1598),  247  (1599),  432  (1708) 
und  436  (1718). 

12.  Elixir  und  Tinctura  Theophrasti.  Curiert  Leprarn,  Podagram, 
Ilydropi.sim,  .Schlag  und  allerley  zufallende  Kranckheiten,  ebenda. 


erschien  enen 
Ouartausgabe 
Aufnah  me 


696 


Zusammenstellung  der  Ausgaben. 


IB.  Tincturac  Paracelsicae;  ebenda. 

14.  Testamentum  Th.  Paracclsi,  darinn  wirdt  die  Tranümutaiio 
angezeygt  der  siben  Metall;  ebenda. 

15.  Practica  dess  verkehrten  Monden;  No.  265  (1604)  und  50». 
Vgl.  1613  und  1625  Anm. 

16.  Kleine  Handt- Bibel  und  Einführung,  oder  Lehr  zura  Ewigen 
Leben;  No.  268  (1605),  418  (1684),  434  (1715)  und  442  (1736). 

17.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit  der  Himrali.schen  Sack  pfeifen; 
No.  280  (1608)  und  416  (1682). 

18.  Wahre.s  Zeugnuss  von  der  Materia  L.  P.;  ebenda. 

19.  De  Auro  Potabili;  No.  282  (1608). 

20.  Arcana  de  Lapide  Philosophorum  (Scriptum  De  Reductione 
Metallorum  iu  primain  Materiam  an  Doctor  Poldörll'ern  und  Figierung 
auir  Mercurium  Saturni);  No.  283  (1608). 

21.  Brief  Theophra.st's  an  seinen  Vater  Wilhelm  von  11.;  No.  283 
(1608)  und  437  (1720). 

22.  Augmentum  Solls  Theophrasti;  No.  283  (1608). 

23.  Theoria  Au.ss  den  Cabalischeu  gezeugnussen;  No.  283  (1608) 
und  437  (1720). 

[24.  Von  Zauberischen  Schäden;  No.  284  (1608).] 

25.  Clavis,  vel  Praxis  Manualis  (Manuductio)  in  suos  libros. 
No.  294  (1613),  299  (1615),  357  (1635),  398  (1668),  407  (1676)  und 
413  (1681). 

26.  Epistola  ad  Theologos  Wittebergenses  (Luther,  Pomerauus  und 
Melauchthon)  1525;  No.  303  (1618)  und  362  (1644). 

27.  Do  Limbo,  aeterno  perpetuuque  Homine  novo  secundac  crea- 
tionis  ex  Christo  filio  Dei,  eine  Sammlung  Paracelsischer  Abhandlungen 
über  das  Nachtmahl  Christi;  ebenda. 

28.  Ausslegung  des  Vater  vnser.s.  Ad  Coenam  Domini;  ebenda. 

29.  Ausslegung  des  Ave  Mariae;  ebenda. 

30.  Ausslegung  über  das  Magnilicat;  ebenda. 

31.  Au.sslegung  des  Nunc  Dimittls;  ebenda. 

32.  Das  Zehende  Buch  Archidoxis,  Vom  Stein  der  Wehsen;  No.  304 
(1618),  319  (1621). 

33.  De  Poenitentiis  in  Genere;  No.  306  (1618). 

34.  De  Justitia;  ebenda. 

35.  De  Confessione,  Poenitentia  et  Remi.ssione  Liber;  ebenda. 

36.  Astronomia  Olympi  Novi;  ebenda. 

37.  Theologia  Cabalistica  de  perfocto  homine  in  Chri.sto  Jesu,  et 
contra  de  perdito  animali  homine  in  Adam,  qui  Lunaticus  dicitur;  ebenda. 

38.  Commentatio  in  Prophetam  Danielem;  ebenda. 
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39.  Scrmo  de  Purgatorio;  No.  307  '(1618). 

40.  Commenlatio  in  Epistolam  S.  Judac  Apo.stoli;  No.  308  (1619). 

41.  VII  Sermoiies  in  Antichristos  et  Pscudoprophcta.s  (Hl  Scnnonc.s 
in  Pscudodoctore.s)  Salzburg  1540;  No.  311  und  313  (1619). 

42.  Deutsches  Gedicht  „In  utrumque  Antichri.stum“;  ebenda. 

43.  V Serinones  in  Incantatores,  Maleficos,  Anabaptistas,  Schrötel, 
Gespenst,  Geist,  Melaucholico.s,  Doctor  Botzen  zu  RulTach;  ebenda. 

44.  Vorrede  zur  Auslegung  über  die  Epistel  S.  Jacobi  und  Judae; 
ebenda. 

45.  Auslegung  oder  Bericht  über  die  Worte;  Sursum  Corda;  No. 
312  und  313  (1619). 

46.  Da.s  Krancke  Römische  Reich;  No.  315  (1620). 

47.  Prophezeihung  vom  Löwen  aus  Mitternacht;  No.  322  (1622), 
330  (1625),  338-347  (1631),  348-3,54  (1632),  385  (1659),  410 

422  (1689),  430  (1704).  435.(1715),  447-449  (1741),  452  (1748),  458 
und  459  (1758),  480-482  (1814). 

48.  Clavis  oder  das  Zehende  Buch  der  Archidoxen;  No.  328  (1624), 
382  (1658),  392  (1660),  393  (1661),  395  (1663),  414  (1681),  418  (16<S4), 
434  (1715),  439  (1724),  442  (17.36),  444  und  445  (1739),  470  (1784), 
,509  und  510. 

49.  Mysterium  Lapidis  Philo.sophorum ; No.  330  (162.5), 

,50.  Glücksrutho  zu  Paraccl.si  ChyinLschem  Schatz;  No.  410  (1679) 
und  417  (1684). 

51.  Geheimnüss  aller  .seiner  Geheimnü.sse;  No,  419  (1686),  451 
(1746),  454  (1750),  461  (1770),  513. 

,52.  Geheimes  und  vollständiges  Wün.schhütlein;  No,  443  (1738) 
und  468  (1782). 

5.3.  Paracelsi  tägliches  Gebet;  No.  418  (1684),  434  (1715),  442 
(1736),  444  und  445  (1739),  470  (1784),  509  und  510. 

54.  Tractatus  de  Coena  Domini,  in  quo  ostenditur  quod  sanguis 
et  caro  Christi  sit  in  pane  et  viuo  et  quomodo  fidelibus  intelligendum; 
No.  446  (1740). 

55.  Kurzer  Weg  den  Lapidem  Philosophorum  zu  bereiten;  No.  453 
(1749). 

56.  Chymischer  P.salter;  No.  462  und  463  (1771),  473  (1791). 

57.  Kräuterbuch;  No.  472  (1790). 

58.  Zwei  Briefe  an  den  Magistrat  von  Memmingen;  No.  475  (1799). 

59.  Kunstbüchel;  No.  511. 

Mit  dem  Jahre  18(.K3  schlie.sse  ich  ans  verschiedenen  Gründen  hier  ab. 
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Die  Herausgeber  Paracelsischer  Scliriften 
in  chronologischer  Ordnung  zusaininengestellt. 


1.  Achatius  Morbachius,  Medicinae  candidatus:  Labyrinthus 
mcdicoruiii  errantium,  1503  No.  30;  1599  No.  245. 

2.  M.  Pliilippus  Hcrmanni,  Medicijn  ende  Churgijn  : Dat  Se- 
creet  der  Philosophijeii,  1553  No.  31;  155(5  No.  37;  1581  No.  188  und 
1(512  No.  292.  — Die  Peerlo  der  Chirurgijcri,  1553  No.  32;  155(5  No.  3(5. 

— Een  cxcellent  Tractact. , [van] . .alle  ghebreken  der  Pocken  1553(?); 
1557  No.  38. 

3.  Hriider  Egidiu.s  Karl  von  Salzburg  (Karl  Räuber?):  Für 
Pe.stilcntz.  Ain  scer  nützlicher ..  Tractat,  1554  No.  33;  1561  No.  41; 
1563  No.  59. 

4.  M.  Pieter  Volck  Hobst  (Holsatus):  Die  groote  Chirurgie,  1556 
No.  35. 

5.  Adam  von  Hoden.stein:  De  vita  longa  libri  quatuor,  1560 
No.  39.  — Do  duplici  anatoinia,  1561  No.  42;  1568  No,  98.  — De 
gradibus  libri  septein,  1562  No.  43;  1568  No,  98.  — Spitalbuch,  1562 
No.  44;  15(56  No.  76.  — Haderbüchlin,  15(52  No.  45;  1563  No.  57;  1566 
No.  77.  — De  Vita  longa  libri  quinque,  1562  No.  46.  — Das  Buch 
Parainirum,  15(52,  No.  47 ; 1.5(55  No.  67.  — Berthcouca  (Drei  Bücher 
von  AVunden  und  Schäden),  15(53  No.  53;  1565  No.  71.  — De  Tartaro 
libri  quinque,  1563  No.  54;  1570  No.  126.  — De  Tribus  Principiis, 
von  läme  und  de  apo.stematibus,  1563  No.  56.  — Schreiben  von  tar- 
tarischen  Krankheiten  sampt  dem  Baderbüchlin  1563  No.  57.  — Zwei 
Bücher  von  der  IVstileuz,  1564  No.  (50.  — Opus  Chirurgicum,  1564 
No.  62;  1565  No.  69;  15(56  No.  75  u.  81;  1581  No.  187.  — Das  Buch 
Paragranum  und  vom  Aderlässen,  1565  No,  (56.  — Das  Buch  Para- 
mirum  (I)  und  vom  Fundament  der  Künsten  15(55  No.  67.  — Defen- 
siones  septein  et  de  Tartaro,  1566  No.  74.  — Liber  vexationum  1567 
No.  90.  — Krankheiten,  so  die  Vernunft  berauben,  1567  No.  91.  — 
Deklaration  Zubereiten  llellebori,  1568  No.  95.  — Praeparatiouum 
libri  II,  1569  No.  104,  — Schreiben  Präparatiouuni,  1569  No.  105.  — 
De  Tartaro  libri  VII,  1570  No.  126.  — Drei  herrliche  Schriften,  1572 
No.  136,  — Mctainorphosis,  1572  No.  137;  1574  No.  157;  1.584  No.  204. 

— Von  tribus  Principiis  aller  Oenerateii,  1574  No.  153.  — 1/abyrinthus, 
Defensionen  und  Grie.ss,  Sand  und  Stein,  1574  No.  156.  — Onomasti- 
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coii,  1575  No.  159.  — Operum  Tom.  I u.  II,  1575  No.  165  u.  166.  — 
Vom  Ursprung  der  Pestilenz,  1575  No.  167.  — Schreiben  von  Wild- 
bädern,  1576  No.  172. 


6.  Levinus  Stornier,  Arzt  in  Straubing:  Von  der  Pestilentz, 
1561  No.  41;  1563  No.  59. 

7.  Christoph  Pithopooius;  Von  Podagrischon  Krankheiten,  1563 

No.  55.  • 

8.  Martin  Everaert  Rrughman:  Labyrinthu.s  oftc  Doolhof,  1563 
No.  58.  — Tgasthuys  boec,  1567  No.  93;  1629  No.  332.  — De  Cleync 
Chirurgie,  1568  No.  94;  1629  No.  332. 


9.  Michael  Schütz  gen.  Toxites:  Holzbüchlein,  1564  No.  61; 
1565  No.  68.  — Drei  Bücher  (Ilolzbüchleiu,  Vom  Vitriol  und  Kleine 
Chirurgie),  1565  No.  68.  — Libellus  de  urinarum  iudiciis,  1568  No.  97. 

— Drei  Tractat  (Von  Oeffnung  der  Haut,  von  Wunden  und  von 
Schlangen)  1570  No.  113.  — Archidoxa,  1570  No.  118;  1574  No.  158. 

— Etliche  Tractatus  von  natürlichen  Dingen,  1570  No.  120;  1582 
No.  192;  1587  No.  214;  1597  No.  241.  — A.stronomia  magna,  1571 
No.  131.  — Von  dem  Bad  Pfeifers,  1571  No.  132.  — Von  Eigenschaften 
eines  vollkommenen  Wundarzte.s,  1571  No.  133.  — De  Lapide  Philo- 
sophorum,  1572  No.  140.  — Zwen  Tractatus  (De  Viribus  membrorum, 
de  Electro),  1572  No.  141.  — Vom  langen  Leben,  1574  No.  150.  — 
Testamentum  Paracel.si,  1574  No.  152.  — Onomastica  duo,  1574  No.  154. 

— Archidoxa  2.  Auflage,  1574  No.  158.  — Libri  XIIII  Paragraphorum, 
1575  No.  160.  — De  Secretis  CreationLs,  1575  No.  161.  — Carinthiae  de- 
scriptio,  1575  No.  162.  — Volumen  Medicinao  Paramirum,  1575  No.  163. 

— Von  den  Kranckheiten,  so  der  Vernunft  berauben  1576  No.  170.  — 
De  Peste  (Sterzingen),  1576  No.  171.  — Von  den  offenen  Schäden, 

1577  No.  174.  — Drei  Tractat  (De  Generatione  hominis,  Do  massa,  De 
Secretis  creationis),  1577  No.  175.  — Von  der  Wundurznei,  1577 
No.  176.  — Pharmacandi  modus,  1578  No.  179.  — De  morbo  Gallico, 

1578  No.  180. 


10.  Marcus  Ambrosius  in  Neisse:  Ex  libro  de  Nymphis  und 
Von  der  Massa,  1566  No.  78.  — Meteora,  1566  .No.  79. 

11.  Laurentius  Span  von  Spanau:  De  Urinarum  ac  pulsuum 
iudiciis,  1566  No.  80. 

12.  Pierre  Ilassard  d’Arm entieres:  La  grande  Chirurgie  1567 
No.  83;  1568  No.  103.  - De  la  Peste,  1570  No.  114. 

13.  Balthasar  l'loeter  aus  Sagau:  Astronomica  et  Astrologica 
Opuscula,  1567  No.  85.  — Philosophiae  Magnae  Tractatus,  1567  No.  86. 
— Medici  Libelli,  1567  No.  87. 
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14.  Samuel  Architectus  (Zimmermann)  in  Aug.sluirg:  Von 
der  Bergsucht  oder  Bergkraukheitcu,  15GT  No.  88. 

15.  Jacques  Gohory  (fiCO  Suavius)  iu  Paris:  Pliilosophiao  et 
Medicinae  Compendium,  Scholia  in  libros  de  Vita  louga,  1567  No.  80; 
1568  No.  99  u.  102. 

16.  Gerhard  Dorn:  Pyrophilia  vexationumque  über,  1568  No.  101. 

— IMiilo.sophiac  Magnae  Tractatus,  1569  No.  109.  — De  Meteoris,  De 
Matrice,  15t)9  No.  110.  — De  PraesagiLs,  1569  No.  111.  — Chirurgia 
vulnorum,  1569  No.  112;  1573  No.  148.  — Archidoxa,  1570  No.  123; 
1582  No.  191.  — Chirurgia  miiior,  1570  No.  124;  1573  No.  148.  — De 
Suminis  naturae  inysteriis,  1570  No.  125.  — Aurora  tesaurusque  philo- 
sophorum,  1577  No.  177.  — De  restituta  medicinae  praxi,  1578  No.  181. 

— Fa.sciculus  Paracelsicae  medicinae,  1581  No.  185.  — Congeries  Para- 
cel.sicac  Chemiae,  1581  No.  186.  — De  vita  longa  (Commeutirt),  1583 
No.  196.  — Aurora  (Commentirt),  1583  No.  197;  1584  No.  202.  — 
Dictionarium  Paraceksic.,  1583  No.  198;  1584  No.  203;  1650  No.  365.  — 
Commentarius  in  Archidox.  et  A.stron.  Magn.,  1584  No.  200.  — De  Sum- 
mks  Naturae  my.steriis,  1584  No.  201. 

17.  Adam  Schrooter  aus  Schlesien  (Krakau):  De  Praeparationi- 
bus,  1569  No.  107.  — Archidoxa,  1.569  No.  108. 

18.  Joh.  Albert  von  Wimpfen,  (Wimpinaeus)  iu  München: 
Archidoxa,  1570  No.  119  und  129.  — Tractätlein  zur  Archidoxa  gehörig, 
1570  No.  128  u.  129. 

19.  Georg  Forberger,  von  der  Mitweid  in  Mcksen:  Paramirum 
1570  No.  122.  — De  natura  rcrum,  1573  No.  145.  — Von  den  Tarta- 
ri.schen  Krankheiten,  1574  No.  151.  — De  Secretis  Antimonii,  1575 
No.  164.  — Kleine  Wundarznei,  1579  No,  182. 

20.  Benedict  Aretius  (Marti)  iu  Bern:  De  Gradibus,  1572 
No.  139. 

21.  Josquin  Dalhem,  Hietichtaviu.s  Ostolrancus:  Cltirurgia  Magna, 
1573  No.  146  und  147. 

22.  Leonhard  Tliurneysser  zum  Thurm,  aus  Basel:  Oiiomasti- 
con,  I.  Theil  1574  No.  155;  H.  Theil  1583  No.  194;  1587  No.  213. 

23.  Bartholomäus  Scultetus  in  Görlitz:  Vom  Ursprung  der 
Pe.stilenz,  1575  No.  167, 

24.  Jan  Pauwolszoon,  Frisius:  V.  d.  eensten  drv  Principij.s  u.s.  w., 
1.580  No.  183. 

25.  Jean  Boiron:  Traictö  de  Vitriol,  1581  No.  189. 

26.  Bern.  Gabr.  Penot  de  Sainte-Marie.:  115  Curationes,  1582 
No.  190. 
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27.  Jüh.  Jacob  Niotlieimer:  Von  der  Pestilenz,  1583  No.  193; 
um  No.  248;  1674  No.  402. 

28.  Jonas  Kitzcatius:  Tractat.  de  Antimonio,  1583  No.  195. 

29.  liUcas  Bathodius  in  Pfalzburg;  De  Natura  rorum,  1584 
No.  199. 

30.  Samuel  Siderocrates  (Eisenmenger)  aus  Bretten:  Cyclopao- 
dia  Paracelsica,  1585  No.  205. 

31.  Johann  Ilu.ser  aus  Waldkirch  in  Baden:  Bücher  und  Schriften, 
1589-'91  No.  216-225;  226-229  u.  s.  w.  — Chirurg.  Bücher  u.  Schriften, 
1591  No.  231;  1605  No.  267  und  1618  No.  302. 

32.  Claude  Dariot:  Grand  Chirurgie,  1589  No.  215;  1593  No.  2.32 
und  1603  No.  253. 

33.  John  Hester;  The  key  of  Philosophy,  1575  No.  168;  1580 
No.  184;  1596  No.  240;  1633  No.  356.  — Treatise  to  eure  te  Frcnch- 
Pockes,  1590  No.  230.  — 114  E.vperiment.s,  1584  No.  451;  1596  No.  239; 
1652  No.  .370. 

34.  Konrad  Khunrat,  Lipsiensis:  Chirurgia  vulnerum,  1.595 
No.  236. 

35.  Johann  Th  öl  de  au.s  Iles.sen:  Hand  bi  bei,  1605  No.  268. 

36.  Johann  Walch  von  Schorndorf:  114  Experiinenta,  1606  No. 275. 

.37.  Benedict  Figulus  aus  Utenhofen  in  Franken:  Thesaurinella 

Olympica,  1608  No.  280;  1682  No.  416.  — Pandora,  1608  No.  282.  — 
Rosarium,  1608  No.  283.  — Kleine  Wundarzuei,  1608  No.  284.  — Harn 
und  Puls  und  De  Gradibu.s,  1608  No.  285.  — Von  der  Tinctur  Anti- 
monii,  1608  No.  286. 

38.  Michael  Ho  ring  ins  aus  Zittau:  Chronicon  Carynthiae,  1608 
No.  281.  — Theophrastischo  Practica,  1618  No.  305. 

39.  N i c 0 1 a u s L i p p c von  Btisel : T ractat  vom  Podagra,  1611  No.  280. 

40.  Job  Kornthauer:  Commentar  zu  De  Pe.ste,  1613  No.  293; 
1622  No.  .321;  1640  No.  360. 

41.  J ohannes  Rhenanus:  Clavis  Operum  Paracelsi,  161.3  No.  294 
u.  s.  w. 

42.  Henricus  N eotcchnus:  Prognosticon  Paracelsi,  161.3  No.  296; 
1620  No.  316  und  317;  1621  No.  318. 

43.  Laurens  Gysbertsz  van  Nyendal:  Fa.sciculus  oft  Lust-Hof, 
1614  No.  297. 

44.  Johannes  Staricius  Lipsiensis:  Philosophia  de  I.imbo,  1618 
No.  303;  1644  No.  362.  — Clavis  oder  das  X.  Buch  der  Archido.xon, 
1624  No.  328. 

45.  Friedrich  Möller  in  Küstrin:  Das  10.  Buch  der  Archido.xen, 
1618  No.  .304. 
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4G.  Joh.  Beyer,  Schreiber  in  Pl'efTers:  Vom  Bad  Pfeifers,  1619 
No.  309. 

47.  Ilenric  Janssz  van  Sommerdijc:  Vando  heymlijcheden  der 
scheppinge  aller  dingen,  1619  No.  310  u.  S.  417  Anin. 

4S.  Joan.  de  Ilyporiis  (Heinrich  Oraeus):  Reformir  Spiegel 
des  weltlichen  Bapsts,  1620  No.  314;  1623  No.  327. 

49.  Theophilus  Neander  Tessanus:  Der  10.  Tractat  Archidoxo- 
rum,  1621  No.  319. 

50.  Sebastian  Greiff  in  Erfurt:  Wundarznei,  1622  No.  320; 

1630  No.  33f). 

51.  Georg  Andreas  Stein,  Lcutmontanus:  Extract  einer  Pro- 
phecey,  1622  No.  322. 

52.  Daniel  Du  Vivier:  La  petite  Chirurgie,  1623  No.  323. 

53.  Liborius  Benedictus:  Nucleus  .sophicus,  1623  No.  325. 

54.  Anastasius  Philaretus  (Joachim  Morsius):  Magische  Pro- 
phccoyung,  1625  No.  330. 

55.  C.  De  Sarcilly:  XIV  Livres  des  Paragraphes,  1631  No.  336. 

56.  David  Willemssz.  Camerling;  Meteora,  Of  llemelsche  kousteii, 

1631  No.  337. 

57.  Ilendrick  vaiiden  Hove:  Do  Pharmacandi  Modo,  1633  No. 3.55. 

58.  Lodovico  Locatelli  da  Bergamo:  AITori-smi  d’Ippocrate,  1644 
No.  361;  1667  No.  397.  (1656  No.  377.) 

59.  John  French:  Of  the  Nature  of  things,  1650  No.  365;  1674 
No.  403. 

60.  Rudoph  Glauber:  Explication  über  Liber  Vexationum,  1651 
No.  366;  1652  No.  368  und  369  u.  s.  w.  — Auslegung  der  Prophez. 
vom  Löwen  aus  Mitternacht;  1659  No.  385  u.  s.  w. 

61.  Robertus  Turner,  <I>iXo[xai>r'; : Of  the  supreme  mysteries  of 
nature,  1656  No.  375.  — Chymical  Transinutatious,  1657  No.  379. 

62.  W.  I).:  Dispensatory  and  Chirurgery,  1656  No.  376. 

63.  II.  Pinnel:  Philosophy  reformed,  1657  No.  378. 

(>4.  Friedrich  Bitiskius:  Opera  omnia  medico-chemico-chirur- 
gica,  1658  No.  381-383. 

65.  J.  H.,  Oxon.  (vgl.  No.  69):  Aurora  and  treasure  of  the  philo- 
sophers,  1659  No.  389.  — Archidoxis,  1660  No.  392;  1661  No.  393; 
1663  No.  395. 

66.  Andreas  Kempe,  Sveco-Westrogothus:  Extract  der  Prophccoy 
vom  Löwen  aus  Mitternacht,  1675  No.  404. 

67.  Johann  Iliskia  Cardilucius:  Wunderarznei,  1676  No.  405. 

68.  Matthäus  Erbinäus  (Erbe)  von  Braudau:  Büchlein  belan- 
gend Lapidem,  1689  No.  421. 
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69.  Jühii  Headrich  (=  No. 65?):  Arcana  Philosopliia,  1697  No.  424. 

70.  „vSum  Incola  Francu.'^“:  Abrego  do  la  doctrino  do  Paracolse 
et  de  ses  Archidoxes,  1724  No.  439. 

71.  Sincerus  AIctophilus:  Wunschhütleiii,  173S  No.  443. 

72.  Joh.  Georg  Wagentruz,  Franco -Bambergeusis:  Kurzer  W 
den  Lapidera  Philosophorum  zu  bereiten,  1749  No.  453. 

73.  Christoph  Gottlieb  von  Murr:  Briefe  an  den  Magistrat  von 
Memmingen,  1799  No.  475. 

Auch  hier  schlies.se  ich  mit  dem  Jahre  ISOtJ. 


Die  Verleger  und  Drucker 


II  o li  e n h e i m’  sch  e r S c h r i ft  e n 


nach  den  Druckorten  alphabetisch  geordnet. 


Bücher,  bei  welchen  Drucker  und  Verleger  nicht  ein  und  dieselbe 
Person  sind,  werden  unter  beiden  Namen  angeführt. 

A m b e r g. 

Michael  Förster,  1606  No.  276, 


Amsterdam, 

Jan  Kvert.sz  Cloppenborch,  1623  No.  324.  — Joh.  Jan.s.son,  1652 
.No.  36B  und  369;  1659  No.  385  und  386.  — Sebast.  Petzold,  1701 
No.  428.  — Diericks  Betkij  Erben,  1715  No.  434. 

Antwerpen. 

Jan  Hoelants,  1553  No.  31  und  32;  1556  No.  36  und  37;  1557 
No.  38.  — Gillis  van  Dic.sth,  1556  No.  3.5.  — Jan  van  Waesberghe, 
1563  No.  58.  — Guillaumo  .Silvius,  1567  No.  83;  1568  No.  103.  — 
Wcduwo  Hans  do  Lact,  1567  No.  93;  1568  No.  94.  — Christophlo 
Plantin,  1570  No.  114. 

Augsburg. 

Alexander  Wey.s.sonhorn , 1529  No.  3;  1.530  No.  4.  — Heinrich 
Staynor  (.Stovncr),  1535  No.  12(?);  1536  No.  15,  16,  17,  18  und  19; 
1537  No.  20,  21  und  22(?).  — Mattheus  Franck,  1.568  No.  100.  — 
Georg  Willer,  dasselbe. 

Basel. 

Peter  Perna,  1.562  No.  46;  1563  No.  54,  56(?);  15G6(?)  No.  r/)3; 
1567  No.  90(?),  91(?);  1568  No.  95(?)  98,  99  und  101;  1569  No.  109, 
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110,  111  und  112;  1570  No.  llfi,  117,  122,  123,  124,  125,  126  und 
127;  1571  No.  130,  134(?);  1572  No.  142;  1573  No.  145,  146  und  147 
(fingirter  Druckort  Argentoratum)  und  148(?);  1574  No.  151,  15.3,  156 
und  157;  1575  No.  159,  164,  165,  166  und  167;  1576  No.  172;  1577 
No.  178;  1579  No.  182;  1581  No.  187;  1582  No.  191.  — Samuel  Apia- 
riu.s  (Dienör)  1567  No.  90(?);  1568  No.  95(?);  1570  No.  116,  117,  127; 
1571  No.  134(?);  1572  No.  136,  137(?),  138(?),  142(?);  1574  No.  151, 
153,  156,  157;  1575  No.  167(?);  1576  No.  173.  — Sebastian  Ifenric- 
petri,  1573  No.  149;  1586  No.  209.  — Guarinus,  1577  No.  177.  — 
Konrad  Waldkirch,  1584  No.  201  und  204;  1585  No.  207  und  208; 
1586  No.  210,  211  und  212;  1589  No.  216-220;  1590  No.  221-225; 
1591  No.  231;  [1599?]  No.  226-229.  — Johann  Exertier,  1603  No.  264. 


Bautzen. 

Bartholomäus  Krctz.schmar,  1671  No.  408  (Budis.sin  und  Leipzig). 

Bayreuth. 

Andreas  Lübeck’s  Erben,  1806  No.  477. 


Berlin. 

Im  Grawen  Klo.stcr  (Thurney.s.ser),  1574  No.  155.  — Nicolaus' 
Voltz,  1583  No.  194.  Vgl.  Frankfurt  a.  d.  Oder.  — Joh.  Friedrich  Vie- 
weg,  1771  (?)  No.  464.  — Friedrich  Maurer  1791  No. 475. 

Bremen. 

Nathanael  Saurmann,  1742  No.  450;  1748  No.  452;  1758  No.  4.58 
und  459. 


Breslau. 

Michael  Hubert,  1715  No.  4.35  (Breslau  und  Leipzig). 

Delft. 

Aelbcrt  llendricksz,  1580  No.  183. 


Dillingen. 

Sebaldus  Mayer,  1567  No.  88. 

E i s 1 e b e n. 

Barthol.  llornigk,  1597  No.  242. 

Markt  Embs. 

Bartholome  Schnell,  1619  No.  309. 

. Erfurt. 

Johann  Birckner,  1624  No.  329;  1666  No.  396.  Vgl.  Jena.  — Johann 
Georg  Hertz,  1666  No.  396.  — August  Crusius,  1738  No.  443. 

Florenz. 

Palazzo  del  Casino,  1604  No.  266. 

Franck  er. 

Uldericus  Dominikus  Balck,  1611  No.  290. 


Verleger  uud  Drucker  Ilohenheim'scher  Schriften. 
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Frankfurt  (Main). 

Christian  EgenollT,  1549  No.  24;  1555  No.  34.  — Christian  EgonollT’s 
Erben  1561  No.  40;  1563  No.  .53;  1.565  No.  66,  67  und  71.  — Hermann 
GüHferich,  1.553  No.  29.  — Weigand  Han  und  Georg  Rab,  1.562  No. 
49-52.  — Georg  Rab  und  Weigand  Ilancn- Erben,  1.563(?)  No.  502.  — 
Peter  Schmid  (Fabriciu.s)  in  der  Thöngissgassen  zum  Rendel,  1566 
No.  76  und  77;  1568  No.  102.  — Martin  Lechler,  1565  No.  69;  1566 
No.  81;  1567  No.  84;  1571  No.  131.  — Sigmund  Foyrabend  und  Simon 
Hüter,  1565  No.  69;  1566  No.  81;  1.567  No.  84.  — Sigmund  Feyrabcnd, 
1571  No.  131  (fingirt  Hieronymus  F.);  1581  No.  185.  — Johann  Spiess, 
1581  No.  185.  — Andreas  Wechel,  1581  No.  186.  — Christof  Rab, 
1.583  No.  196,  197  und  198;  1584  No.  200  , 202  und  203.  - Johann 
WechePs  Erben,  1603  No.  254  und  255.  — Zacharias  Palthen,  1603 
No.  258-263;  1605  No.  269  und  274;  1612  No.  291.  — Wolfgang 
Richter,  1608  No.  280.  — Nicolaus  Steinius,  1608  No.  280.  — Job. 
Tlieodor  de  Bry,  1613  No.  293;  1622  No.  331  (s.  Oppenheim).  — Anton 
Hummius,  1613  No.  294.  — Lucas  Jennis,  1619  No.  311,  312,  313; 
1623  No.  325  und  326  (s.  Magdeburg).  — Erasmus  Kemplfer,  1622 
No.  .321.  — Matthias  Kemplfer,  1629  No.  333.  — Wilhelm  Filtzerus, 
1629  No.  333,  .334.  — Konrad  Eifrid  1635  No.  357.  — Kaspar  Rötel,  1640 
No.  360.  — Johann  Beyer,  1640  No.  360.  — Christian  Sigesfried,  1644 
No.  362.  — Matth.  Meriaui  Seel.  Erben,  1651  No.  366;  1655  No.  374. 

— 3'homas  Matth.  Gootz,  1658  No.  384.  — Jacob  Gottfried  Soylcr, 
1668  No.  398.  — Haeredes  Henuingi  Grossii,  1671  No.  399  und  400. 

— Job.  Heinrich  Ellinger  (Frankfurt  und  Leipzig),  1678  No.  409.  — 
Johann  Görlin,  1680  No.  411;  1682  No.  416.  — Thomas  Fritsch,  1700 
No.  426;  1729  No.  441.  — Job.  Friedrich  Floi.scher,  1750  No.  454;  1756 
No.  455.  — Job.  Georg  Fleischer,  1770  No.  461.  — Heinrich  Ludwig 
Brönner,  1826  No.  484.  — Reitz  und  Köhler,  1889  No.  494. 

F rank  für  t (Oder). 

Nicolaus  Voltz,  1595  No.  237.  — Nickel  Ncrlich,  dasselbe. 

G 0 n f. 

Jo.  Anton  »fe  Samuel  De  Tourncs,  1658  No.  381-383.  — Chouet, 
G.  De  Tournes,  1702  No.  429. 

Haag. 

Ludolf  Breeckenvelt,  1633  No.  355. 

Schwab.  Hall. 

F.  F.  Haspel,  No.  516. 

Halle. 

Christof  Bissmarck,  1613  No.  296.  — Thomas  Schürer,  1613  No.  296. 

— Michael  Oekschlägel,  1618  No.  305.  — Peter  Schmidt,  1621  No.  319. 

45 
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Ihi  mbur^j. 

Georg  WolfV,  1680  No.  411;  1682  No.  416.  — Christian  Liebezeit, 
1708  No.  432.  — Christian  Liebezeit  und  Theodor  ChristofT  Felginer, 
1718  No.  436. 

• Hanau. 

Wilhelm  Antonius,  1599  No.  245. 

Helmstädt. 

Jacob  Müller,  1677  No.  408. 

Hof. 

Mattlieus  Pfeilschmidt,  1.583  No.  195.  — Sigmund  Strauss,  1725 
No.  440.  — Johann  Ernst  Schultz,  1739  No.  444  und  .509.  — Gottfried 
Johann  Püttner,  1739  No.  445  und  510. 

Jena. 

Johann  Hirckner,  1629  No.  331  (vgl.  Erfurt).  — Chr.  Henr.  Cuno, 
1789  No.  471. 

J ö n k ö p i n g. 

Lundströmske  Trj'ckoriet,  1814  No.  482. 

Kiel. 

Kgl.  schwedische  Fclddruckerei  v.  Peter  Sohm,  1814  No.  480. 

Köln  (a,  d.  Spree?). 

Ebendie.selbe  1814  No.  481. 


Köln  am  Rhein. 

Jaspar  Gennep,  1562  No.  48.  — Arnold  Hirckrnann’s  Erben,  1564 

No.  63,  64  und  65;  1565  No.  70;  1566  No.  73,  82;  1567  No.  85,  86, 

87  und  92;  1568  No.  96;  1570  No.  121.  — Gerhard  Viercndunck,  1567 

No.  85,  86  und  87;  1.568  No.  96.  — Peter  Hor.st,  1571  No.  135;  1573 

No.  144.  — Job.  Gymnicus,  1587  No.  213.  — J.  A.  Imhofische  Huch- 
handlung, 1783  No.  469.  — Langen’sche  Huchhandlung,  1790  No.  472. 

Königsberg  in  Preussen. 

Johann  Daubmann,  1563  No.  55. 

K onstantinopel  (fingirt). 

Anonym  1720  No.  438. 

Krakau. 

Matthia.s  Wirzbieta,  1569  No.  107  und  108. 

Lauingen. 

Lconh.  Rheinmichel,  1600  No.  249  und  250. 

Leipzig. 

Henning  Gross  der  Aellere,  1600  No.  247;  1621  No.  319.  — Nickel 
Nerlich,  1608  No.  281  (.s.  Frankfurt  a.  d.  Oder).  — Krausischer  Huch- 
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laden,  1771  No.  462.  — Albrecht  (fe  Co.,  1782  No.  468.  — Schäfer’sche 
Buchhandlung,  1799  No.  475.  — Friedrich  Bruder,  1813  No.  479.  — 
K.  F.  Köhler,  1845  No.  486. 

Vgl.  Frankfurt  (Ellinger  und  FloLscher),  Breslau  (Hubert),  Hof 
(Straus.s)  und  Bautzen. 

Leyden. 

Officina  Plantiniana,  1599  No.  246.  — ('hristophorus  Kaphelcngius, 
1599  No.  246.  — Daniel  Roels,  1612  No.  292;  1619  No.  310.  — Jacob 
Roels,  1631  No.  337.  — -Uldrick  Cornelissz  eude  Joris  Abramsz,  1612 
No.  292. 

London. 

Richard  Day,  1580  No.  184.  — John  Charlwood,  1590  No.  2.30.  — 
Vallentine  Sims,  1596  No.  239;  Simmes,  1596  No.  240.  — William 
Lugger,  1633  No.  356.  — Richard  Cotes,  1650  No.  365.  — Thomas 
Williams,  1650  No.  365;  1674  No.  403.  — G.  Dawson,  1652  No.  370, 
371  und  372;  1657  No.  379;  1660  No.  391.  — William  Ncaland,  1652 
No.  370,  371  und  372.  — L.  Sadler,  1653  No.  372;  1660  No.  391.  — 
T.  Ncwcoml)  for  T.  Heath,  1653  No.  373.  — Nath.  Brook  and  J.  Harison, 

1656  No.  375.  — T.  M.  for  Philip  Chetwiud,  1656  No.  376.  — Lodowick 
Lloyd,  1657  No.  378;  1663  No.  395.  — Richard  Moon  ct  Heu.  Fletcher, 

1657  No.  379.  — Oilcs  Calvert,  1659  No.  389.  — Thomas  Brew.ster  for 
W.  S.,  1660  No.  392.  — Samuel  Thomson  for  W.  S.,  1661  No.  393.  — 
A.  Clark,  1674  No.  403.  — Thomas  Milbourn,  1689  No.  422.  — Henry 
Hills,  1697  No.  424. 

Lych. 

WollTgang  Ketzel,  1605  No.  268. 


Lyon. 

Jacob  Du  Puys,  1578  No.  181.  — Joannes  Stratius,  1578  No.  181a. 

— Pierre  Hou.ssin,  1581  No.  189.  — Johannes  Lertout,  1582  No.  190. 

— Antoine  de  Harsy,  1589  No.  215;  1603  No.  253. 


M agdeburg. 

Johann  Franckc,  1596  No.  228;  1597  No.  243;  1607  No.  278;  1608 
No.  287;  1615  No.  298;  1618  No.  303;  1624  No.  328.  — Lucas  Jennis 
(Jenes)  „zur  Newstadt“,  1618  No.  306,  307  und  308.  — Anonym  „in 
der  erlöseten  Magdeburg“  1632  No.  350  bis  353. 


Mailand. 

Gio.  Pietro  Ramellati,  1644  No.  361.  — Ant.  Fort.  Stella  c Figli, 
1836  No.  486. 


Mainz. 

Joh.  Albiuus,  1611  No.  289. 
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Montbeliard. 

Jacquos  Foillot,  1608  No.  279. 

Mülhausen  im  Eisass. 

Peter  Schmid  (Fabricius),  1562  No.  43,  44,  45,  47. 

Mülhausen  in  Thüringen. 

Christof  Friderici,  1725  No.  440. 

München. 

Adam  Berg,  1570  No.  119,  128  und  129. 

Neisse. 

Johann  Creutziger  (Cruciger)  „wonhaflftig  aufl’  dem  Kaldenstein“, 
1566  No.  78,  79  und  80. 

Neustadt  siehe  Magdeburg. 

New  York. 

Anonym,  1869  No.  493. 

Nimwegen. 

Andreas  Luppius,  1684  No.  418;  1686  No.  419. 

Nürnberg. 

Friedrich  Peypus,  1529  No.  1 und  2;  1530  No.  7.  — Hieronymus 
Formschneider,  1552  No.  28.  — Valentin  Neuber,  1553  No.  .30.  — 
Bernhard  Vischer,  1553  No.  30.  — Christoph  lleussler,  1565  No.  72.  — 
Joh.  Friedrich  Sartorius,  1631  No.  345.  — Job.  Andreas  und  Wolfgang 
Endter  junioris  Erben  1663  No.  394.  — Christoph  Endter,  1674  No.  402. 
— Wolfgang  Moriz  Endter  und  Joh.  Andreas  Eudter's  Sei.  Erben,  1676 
No.  405. 

Oppenheim. 

Hieronymus  Gallor,  1613  No.  293.  — Joh.  Theod.  de  Bry,  1613 
No.  293;  1622  No.  321  (s.  Frankfurt  a.  M.) 

Paris. 

Rovillius,  via  Jacobaea,  1567  No.  89.  — Jacques  Du  Puys,  1578 
No.  181  (s.  Lyon).  — Charles  Sevestre,  1612  und  1613.  — Olivier  de 
Varennes,  1623  No.  323.  — Herve  du  Mesnil,  1631  No.  336.  — Jean 
Guillemot,  1631  No.  336.  — DTIoury  lils,  1724  No.  439. 

Philadelphia  (li  ngirt). 

Anonym,  1625  No.  330. 

Prag. 

Kaspar  Wussin,  1704  No.  430;  1705  No.  431. 

Roes. 

Derick  Wylickx  van  Santen,  1581  No.  188. 

Reutlingen. 

Rupp  und  Baur,  1854  No.  488. 
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Rom. 

Francesco  Corbelletti,  1630  No.  359. 

Rorschach. 

In  des  F.  Gottahauss  S.  Gallen  ReichshofT,  1598  No.  244. 

Salzburg. 

Hans  Bawman,  von  Rottenburg  auf  der  Tauber,  1554  No.  33. 

Schaffhausen. 

Emanuel  und  Benedict  Ilurter,  1740  No.  466. 

Schleswig. 

Nicolaus  Wegener,  1595  No.  236  und  507. 

Schlcusingon. 

Thomas  Marckart,  Typis  Schmuccianis,  1622  No.  320;  1630  No.  335. 

Strassbu  rg. 

Christian  Egenollf,  1530  No.  5 (s.  Frankfurt  a.  .M.).  — Paul  Mes.ser- 
.schinidt,  1564  No.  60  u.  62;  (1566  No.  75).  — Christian  Müller  (Mylius) 
am  Kornmarkt  (in  Foro  Frumentario),  1564  No.  61;  1565  No.  68;  1566 
No.  74.  — Christian  Müller’s  Erben,  1570  No.  120.  — Christian  Müller 
(Mylius),  am  Kornmarkt,  1571  No.  132  u.  133;  1574  No.  152  u.  158; 

1575  No.  160,  161,  162  u.  163;  1577  No.  174,  175  u.  176;  1578  No.  179 

u.  180.  — Christian  Müller’s  Erben,  1582  No.  192.  — Samuel  Emmel, 
1568  No.  97.  — Bernhard  Jobin,  1569  No.  104  u.  105;  1572  No.  141; 
1574  No.  150  u.  154;  1583  No.  193;  1584  No.  199.  — Theodosius  Rihel, 
1570  No.  113  u.  118.  — Nicolaus  Wyriot,  1572  No.  140;  1576  No.  170 
u.  171.  — Antonius  Bertram,  1587  No.  214;  1.597  No.  241;  1606  No.  275. 
— Paul  Ledertz,  1608  No.  284.  — Lazarus  Zetzner,  1602  No.  251  u. 
252;  1603  No.  256  u.  257;  1605  No.  267;  1608  No.  282,  285  u.  286; 

1613  No.  295.  — Lazarus  Zetznor’s  Sei.  Erben,  1616  No.  .300  u.  301; 

1618  No.  302.  — Eberh.  Zetzner’s  Erben,  1659  No.  390.  — Georg  An- 
dreas Dolhopff,  1681  No.  412,  413  u.  414;  1700  No.  425. 

Straubing. 

Hans  Burger,  1561  No.  41 ; 1563  No.  59. 

Sulzbach. 

Joh.  Kaspar  Fleischmann,  1709  No.  433.  — Joh.  Jacob  Liechten- 
thaler,  1709  No.  433. 

Toulouse. 

Peter  Bose,  1644  No.  363. 

Ulm. 

Hans  Varnier,  1.536  No.  14.  — Balthasar  Kühnen  Seel.  Wittib,  1679 
No.  410.  — Georg  Wilhelm  Kühne,  1684  No.  417. 
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Ursel. 

Cornelius  Sutor,  1602  No.  251  u.  252. 

Utrecht. 

Jan  Amelissz,  1614  No.  297.  — Amelis  Janssz,  1619  No.  332. 

Venedig. 

Paolo  Baglioni,  1667  No.  397. 

Wien. 

Ludolf  Lechner,  1858  No.  489;  1859  No.  490;  1860  No.  491. 

Zürich. 

Uiibekarmtcr  Drucker,  1531  No.  10;  (1560  No.  39?).  — Christof 
Froschauer,  1572  No.  139. 


Namenregister. 


Abbatia,  Antonius  de  (i60. 

Abcrle,  Karl  46  51  52  67  D7  112  1 17  124 
K3Ü  141  163  191  192  2tK)  208  214  215 
238  285  425  429  452  625  638  648. 
Abraham  von  Worms  646. 

Abramsz,  Joris  495  707. 

Acronius  204  205. 

Adam,  Melchior  262. 

Adelung  64  491  570. 

Adrasder,  Johann  39. 

Aegidius  Karl,  Bruder  in  Salzburg,  siehe 
C’arolus  Salisburgensis. 

.Agrippa  von  Nettesheim  691. 

Alary,  Franz  633. 

Alberghetti,  Pier  Francesco  564. 
Albertus,  Job.  von  Wimpfen,  siehe  Wim- 
pinaeus. 

Albertus  Magnus  472  677  691. 

.Albinus,  Johann  (Mainz)  492  707. 
Albrecht,  Pfalzgraf  bei  Rhein  191. 
.Albrecht  u.  Co.  (Reval)  665  707. 
Albucasis  233. 

-Aletophilus,  Syncerus  648  703. 

Alldo,  Eduard  (London)  .504. 

Alsacus,  Conradus  .539. 

Alvensleben,  Ludolf  von  509. 

Ambrosius,  Marcus  (Neisse)  121  122  123 
699. 

Amelissz,  Jan  (Utrecht)  .502  710. 
Amerbach,  Basilius  418  459  485  486. 

— , Bonifacius  676. 

Amman,  Jost  109  110  124  219. 

.Ammann,  llartrnann,  Patritius  Berncnsis 
373. 

Ammon,  Job.  Wilhelm  (Frankfurt)  601. 
Ancclius,  Wilhelm  428. 


Anselmus,  Episcopus  Mar.sicanus  .523. 
Antonius,  Wilhelm  (llan.a^)  427  706. 
Antrapassus  Sileranus,  Valentins  69  97 
106  141  147  157  2.54  255  383  577. 
Apiarius,  Samuel  (Base!)  144  149  184  212 
228  229  2.53  254  257  265  267  288  291 
297  335  704. 

Aquilla,  Joh.  330  421  575  602. 

Arcaous,  Franz  562. 

Architectus,  .Samuel  (Zimmormann)  139 
140  700. 

Aretius,  Benedict  (Marti)  2.32  233  234  700. 
Aristoteles  28.5  607. 

Arnold  von  Villanova  233  677. 

— , .loh.  Gottfrieii  632  633  646  651. 
Artefius  637. 

Astell,  John  (Pyrophilus)  614  635. 
Astrophilus,  W.  F.  580. 

.Aubin,  Eustacho  d"  (Paris)  562. 

Aubry,  Daniel  u.  David  (Frankfurt)  .579. 
.Augurcllus  5.34  535. 

.August  von  .Anhalt  511. 

— von  Sachsen  130  207  209  220  243. 
.Augustinus  478. 

Aurspachius,  Hans  (v.  Eidlitz)  165  166. 


Bachsmeier,  Iluldrich,  von  Regenbrunn 
516. 

Baco,  Roger  341  637  677. 

Baden,  Markgraf  Karl  v.  174  177. 

— — Philibert  v.  3.36. 

Badener,  .Sigmund  .560  (s.  Ladner  und 
Gratamar). 

B.aeck,  Geeraert  87. 
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nnglioni,  Paolo  (Venedig)  (108  710. 
Hakehou.se,  William  of  Swallowfield  584. 
Halck,  L’lrich  Dominik  4i)4  7U4. 

Hallard,  Thoma.s  636. 

Balthasar  Hrendelius  siehe  Hrendelius. 

— Graf  zu  Na.ssau  128. 

Harhaglia  71. 

Harnaudus,  Joh.  428. 

— , NicoIau.s  428  490  ,')38  600. 

Hasiliu.s,  Valentinus  71  489  .537  538  568 
57.5  .576  602  620  621  632  (i49. 
Hathodius,  Lucas  4 252  345  .346  373  701. 
Haumann,  J.  NicoIau.s  .565. 

— , llan.s,  V.  Hottenhurg  a.  d.  Tauber 
(Salzburg)  .50  51  709. 

Baumgartcn,  Maximilian  v.  (Hohenschwan- 
gau) 484. 

Haur  (Roullingen)  674  708. 

Hebens  Kamdns  69. 

Heckli  von  Hecklisau,  Willi.  63  1.55. 
Hehourt,  (niillauine  (Konen)  635. 
Begninns  577. 

Heueilictus,  Liberins  .533  534  702. 
Heocstcrschet  149.  * 

Berg,  Adam  (.München)  191  195  213  215 
708. 

Bergen,  van  (Breda)  689. 

Berner,  .Johann  (Frankfurt)  471. 

Bernhard  Graf  v.  d.  Mark  3.50  477  478 
623  686. 

Bernhardi,  A.  677. 

Beroaldus  .3.54. 

Bertram,  .Antonius  (Strassburg)  365  423 
471  709. 

Best.  Anshelm  (Klagenfurt)  272. 

Bctkius,  Diericks  (Amsterdam)  640  703. 
Bemuolbnrg,  .lohann  .Jacoli  (Arnstadt)  647. 
Beyer,  .Albert  4.54. 

— , .lohann  (Pfäflers)  518  702. 

— , .Johann  (Frankfurt)  565  705. 

Biener,  siehe  .Apiarius. 

Biggs,  Noah  574. 

Birckmann.  Arnold  (Krdn)  51  97  99  100 
101  102  103  111  113  115  123  125  130 
133  135  147  151  180  198-203  266  706. 
— , .Johann  99. 

Theodor  99  102  203. 

— , Barbara  99. 

Birckner,  .Johann  (Krfnri)  .538  608  704. 
— , Johann  (Jena)  541  706. 

Birlingcr,  .A.  261. 

Hissmarck,  Christof  .5(H)  705. 

Bitiskius,  Friedrich  46  117  161  249  315 
471  587-595  621  622  695  702. 

Blnsse  (Dordrccht)  689. 

Blancus,  Gnlielmus  480. 

Bodenstein,  Adam  v.  (iO  63  65  66  67  69 
70  71  72  73  79  80  81  82  84  85  86 
88  89  90  92  93  94  95  96  101  103 
104  105  106  107  109  111  116  117  118 


119 

124 

125 

126 

1.39 

142 

143 

144 

145 

146 

149 

150 

1.54 

1 55 

157 

160 

161 

162 

164 

165 

166 

1(57 

170 

176 

179 

182 

186 

LS9 

2{k; 

208 

210 

211 

212 

213 

219 

224 

227 

228 

229 

230 

231 

234 

236 

237 

238 

2.39 

241 

243 

244 

248 

249 

253 

256 

2.57 

258 

259 

260 

265 

266 

267 

272 

273 

281 

282 

283 

284 

288 

293 

295 

296 

297 

299 

303 

305 

306 

307 

308 

309 

316 

318 

320 

.326 

327 

342 

357 

394 

475 

.594 

628 

()81 

692 

698. 

Boirou,  Jean  328  7(K). 

Bölza,  G.  B.  672. 

Bombast,  Comte  491  633. 

Boner,  Hieronymus  (Colmar)  94. 

Borelli  175  492. 

Borrha,  Martin  72. 

Bose,  Peter  (Toulouse)  568  709. 

Botz,  Dr.  (Kuffach)  521  697. 

Brahe,  Tycho  de  539. 

Brandt,  Johann  v.  (Kferdingen)  86  116 
211  .379. 

Braunschweig,  Herzog  Julius  v.  263  279 
49.5. 

Breeckevelt,  Ludolf  (Haag)  561  705. 
Hrendelius,  Balthasar,  Altensalzensis  .530 
531  .556. 

Brentz.  .Andreas  472  499  600. 

Bret,  Pierre  le  (Bennes)  314. 

Brewster,  'Lhoiuas  (London)  6()3  707. 
Bringer,  Johann  (Frankfurt)  501. 
Brönner,  Heinrich  Ludwig  (Frankfurt) 
672  70.5. 

Bronkhorst  689. 

Brook  (Brooke)  Nathanael  580  707. 
Brotbcyhel,  Matthias  13  16  34. 

Brower  (Deventer)  (>89. 

Bruder,  Friedrich  (Leii>zig)  670  707. 
Brückner,  Joh.anu  (Königsberg),  siehe 
Pontanus. 

Brughman,  Martin  Kveraerts  87  147  148 
149  542  699. 

Bruhns  262. 

Bruninck  v.  Wingaerden  149. 
Bruuschwigk,  Hieronymus  14  22  49. 

Bry,  'l'heodor  de  496  .530  705  708. 
Bureus,  Johann  .540. 

Burger,  Hans  (Straubing)  62  88  709. 
Burggravius,  .loh.  Krn.st  492  494  543  544 
.564  .566  576. 

Byrckman  siche  Birckmann. 


C’ademan,  W.  (London)  614. 

Calvert,  Gilles  .599  6(X)  707. 
Cameracensis,  Petrus  (BischoO 
Gapella.  Job.,  Archiater  in  Paris  142  L57 
163. 

(’apellutius,  Roland,  Chrysopolitanus  Par- 
mensis  56.5. 
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Capistrano  siehe  Medici. 

Carasco,  Andreas  a 319. 
rardilucius,  .loh.  HLskia  (>14  GIG  G39  702. 
Cariou,  Johann  42  43  499  ,V25  526  657 
G58. 

Carllwitz,  Georg  v.  509. 

Carolns  .Salisbnrgensis  51  136  275  284 
355  G99. 

Carriditer,  Hartholoinüns  485  487. 
Cartesius  G3G. 

Ca.stcllio,  .Sebast  3.54. 

(’eveus,  Passephallis  71. 

(’hacornac  (Paris)  G77. 

Charles,  T.  (I)nblin)  689. 

Cliariwood,  John  (London)  411  707. 
Chauvean,  F.  587. 

Chetwind,  Pliilipp  ,581  707. 

Chouet  634  705. 

Christian  znSach.sen-Gotha-EiscubergG.39. 
Chymiphilus,  J.  .1.  G42. 

Clark,  (London)  G12  707. 

Clauser,  Christof  (Zürich)  65  155  175  262 
283  396  468  675. 

Cleidophoru.s  Mystagogus  6,36. 

Clemens  VIL,  Papst  509  514. 

Clemen.s,  llomanus  354. 

Clettns,  (Jeorg  473. 

Clodius,  Balduin  564  565. 

Cloi>penborch,  Jan  Evertsz  (Amsterdam) 
533  703. 

Cole,  Peter  (London)  ,579. 

Colidaens,  Egidius  (L'trecht)  301. 
Comitibu.s,  Ludovicus  de  636. 

Conring,  Hermann  ,56.5. 

Cooper,  William  629  686. 

Coraiincius,  Rudolf  449. 

Corbellotti,  Francesco  (Rom)  .564  709. 
Cornelissz,  Uldrick  (Leyden)  495  707. 
Corvinus,  Christof  siehe  Rah. 

Cotes,  Richard  (London)  570  612  707. 
Cottrel,  James  .585. 

Craft  von  Telma.ssingen,  Gregor  84. 

Crato  von  Krafftheim,  Joh.  64  129. 
Cressius,  Joh.  Georg  (Heidelberg)  482. 
Creutzcr,  Peter  13. 

Creiit/.iger,  J.  .siehe  Cruciger. 

Croll,  Oswald  .576  .577  .582  583  602  603. 
Cniciger,  Johannes  (Neisse)  121  122  123 
708. 

Crusius,  Aupi.st  (Erfurt)  648  704. 
Culpeper,  Nicholas  .574  .579. 

Cuuo,  Chr.  Heinrich  (Jena)  667  706. 
Curll,  Edmund  (London)  637. 

Cyperiuus  Flaenus  69. 


Dacius,  Brmler  37. 

Dacus,  .Sabeus  69. 

Dagitza,  Ulrich  C.  v.  618  619. 

Dalbcm,  Josquiu,  Hietichtavius  Ostofran- 


cus  245-249  .3(J7  414  4.33  476  .593  .594 
700. 

l)auiel.s  320. 

Dares  Phrygius  29. 

Dariot,  Claude  366  367  368  41  1 433  476 
477  701. 

I>.aubmann,  Johann  (Königsberg)  83  706. 

Dawson,  (i.  .573  574  575  .576  577  585 
602  707. 

Day,  Richard  320  707. 

Dehn,  Lorenz  (Augsburg)  373. 

Denbigh,  Basill  Karle  of  578. 

De.scartes  636. 

Dictys  Cretensis  29. 

Diesth,  Gillis  van  (Antwerpen)  .54  703. 

Dietrich,  Veit  499  525  52(>  657  6.58. 

Dioscoridcs  128  129. 

„Divi  Leschi  Genus  Arno“  s.  Sendivogius. 

i>r>rnberg,  Adolf  Wilhelm  v.  143. 

DolhoplT.  Georg  Andreas  (Strassburg)  619 
620  621  622  632  709. 

„Dominus  in  Limo,  non  malo  malo“  660. 

Dorn,  Gerhard,  ans  Belgien  132  134  141 
146  148  1.50  157  1.58  160  161  1(52  170 

173  174  179  182  186  204  205  206  211 

225  236  241  245  246  247  2.50  261  262 

282  283  284  286  .302  303  304  312  313  ' 

322-326  341  342  343  344  345  347  349 
3.50  351  389  405  417  432  .439  444  4.50 

462  463  467  469  470  495  499  502  512 
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Dorss,  Melchior,  Apotheker  in  Colmar  69 
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Drabitius,  Nicolaus  651  (L52  657  6.58. 

Draudius  9 159  264  328  414  4.30  4.53 
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Draxus,  Thomas  524. 

Drebbel,  Cornelius  .568  627. 

Dreyer,  Eduard  428. 

Dunghen,  van  (len  siehe  Zihcrts. 

Dupan,  .lacob  .587. 

Du  Puys,  Jacob  (Paris)  312  313  314  707. 

Durisch,  Adam  431  610. 

Du  Teil  599. 

Du  Vivier,  Daniel  532  702. 


Eberhard,  Bischof  zu  Speier  3.53. 
Kberstein,  Steffan  Heinrich,  Graf  zu  294. 
EgenollT,  Christian  8 13  40  53  61  79  80 
96  104  105  106  113  114  705  709. 
Eger,  (reorg  (Frankfurt)  496. 

Egidius  Karl  siehe  Carolus  .Salisburgensis. 
Eglinus,  Raphael,  Scotus  491  .537  .538. 
Egmont,  Lamoral  d’  127. 

Egolphus,  Joh.  (EglofT  von  Knöringen), 
Bischof  V.  .'Vugsburg  274. 

Eifrid,  Konrad  (Frankfurt)  563  705. 
Eisenmenger,  .Samuel  siehe  .Siderocrates. 
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Elboeuf,  Duchesse  cl’  367  433. 

Ellinger,  Job,  Heinrich  617  705. 

KIliot,  .James  67S. 

Enrniol,  Samuel  (Stras.sburg)  152  709, 
Endter,  Christoph  611  708. 

— , Johann  Andreas  605  614  708. 

— , Wolfgang  569  605  708. 
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Epimetheus,  Franciscus  335. 
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628  702. 
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Evcraerts,  Martin  siehe  Brughman. 
E.xertier,  Joh.  (Basel)  452  694  704. 
Eyscntradt,  Bartholomäus  528  ,544. 


Faber,  Peter  Johann  568  569  .577. 

Fabricius,  Peter  65  163  705  708. 

■Facuwez  54. 

Färber,  Constantin  (Danzig)  121. 
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— , Joh.  Michael  6.36. 
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Folgenhauer,  Paul  .541, 

Felginer,  Theodor  Christof  (Hamburg) 
641  706. 

Felseck  (Nürnberg)  656. 

Ferdinand,  Erzherzog,  König  v.  Böhmen 
u.  s.  w.  18  20  24  25  26  27  29  31  33 
93  196  229  248  317  326  334  347  457 
507  683. 

Ferdinand  II.,  Kaiser  78  411  .509. 

— 111.,  Kaiser  642. 

Ferguson,  John  143  291  292  421  .504 
562  603  606  631  642  668  685  687. 

Ferrieres,  de  329. 

Foyerabend,  Hieronymus  220  705. 

— , Johann  420. 

— , Siegmmul  45  110  120  124  128  219 
220  322  (>81  70.5. 

Fickwirt,  Georg  (Frankfurt)  596. 

Figuius,  Benedict  (Töpfer)  320  477  478 
480  482-490  534  535  619  623  632  643 
677  678  701. 

Filtzer,  Wilhelm  (Frankfurt)  543  544  705. 

Finceliiis  .560. 

Fink,  Rupertus  172. 

Fioravanti,  Lionardo  .573  574. 

Fischarf,  Johann  261  262. 

Fischer,  Peter  (Frankfurt)  420. 

Fischhalicr,  Edmund  (Reutlingen)  690. 

— , Eduard  (Stuttgart)  691. 


Fitzer,  Wilhelm  (Frankfurt)  .544. 

Flach,  Philipp,  v.  Schwartzenberg  292. 

Flaonus,  Cyperinus  69. 

Flamen,  Nicolaus  637. 

Fleischer,  Joh.  Friedrich  (Frankfurt)  656 
657  705. 

Fleischmann,  Kaspar  (Sulzbach)  639  709. 

Fletcher,  Henr.  584  707. 

Flöter,  Balth.asar  5 39  76  101  121  130 
131-138  1,50  154  196  699. 

Flückiger,  F.  A.  677. 

Foillet,  Jacques  (Montbeliard)  476  477 
708. 

Forberger,  Georg  96  140  156  205  219 
222  228  229  243  244  247  2,53  254  280 

281  282  283  284  286  287.300  315  316 

317  318  333  359  370  412  451  467  594 

692  7(X). 

Formschneider,  Hieronymus  (Nürnberg) 
44  708. 

Förster,  Michel  (Amberg)  472  703. 

Fouqu4,  Friedrich  de  la  Motte  672.. 

Franck,  Johann  (Magdeburg)  420  424  474 
490  .503  508  537  538  707. 

— , Mattheus  (.\ugsburg)  159  703. 

Francus,  Johann,  Hildesius  3 337. 

French,  John  .570  702. 

Friderici,  Christof  648  708. 

Friedrich,  Herzog  in  Bayern,  Pfalzgraf  bei 
Rhein  209  349  .551. 

— 1.,  Kaiser  479. 

— II.,  Kaiser  39. 

— 111,,  Kaiser  480, 

— von  Württemberg  476. 

Fries-Gesner  139  175  263, 

Fries  von  Colmar,  Lorenz  37. 

Fritsch,  'rhoinas  (Frankfurt)  632  646  70.5.. 

Fronhoven,  Freiherr  Desiderius  zu  alten 
u.  neuen  294. 

Froschaucr,  Christof  (Zürich)  232  710. 

Flieger,  Georg  (Schwatz)  479. 

Fugger,  Georg  135. 

— , Maximilian  260. 

— , Victor  August  260. 

Fuld,  Kaspar  551. 


Oadhurg,  John  584. 

Galasso,  Matthias  566. 

Galenus,  Claudius  50  328  579  596. 
Galler,  Hieronymus  (Oppenheim)  496  708. 
Gartield,  J.  .579. 

Gaubisch,  Urban  75. 

(ieber  472  637. 

(feiger,  Ulrich  (Strassburg)  311. 

Gelliiis  Zemeus  69  71. 

(iennep,  .laspar  74  75  91  310  706, 
Georg,  Hochmeister  in  Preussen  235. 
Georg  Friedrich  von  Brandenburg  2.35. 
Georgii  610  624. 
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Gerhardt,  C.  J.  2(>2. 

Gertz,  P.  a S.  Cruce  T)44. 

Gesner,  Conrad  5 G4  72  128  129  142. 
Giese,  Christ.  Wilh.  (Klberfeld)  GG9. 
Gillis  van  Üicsth  54. 

Girlach,  Johann  563. 
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635  641  702. 

Gmelin  175  -191  504  664. 

Görg,  Apt  zu  Trutprecht  221. 

Görlin,  Johann  (Frankfurt)  614  623. 
Gütz,  Thomas  Matthias  595  705. 

Gohory,  Jacques  (Leo  Suavius)  3 61  127 
141  142  143  154  1.56  157  162  163  273 
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Gordouius  49. 

Gotthart,  Joh.  295. 

Graesse  569. 

Graf,  J.  II.  232. 

Graminaeus,  Theod.  (Köln)  217. 
Grantrye,  Petnis  de  205  245. 

Gratamar,  Sigmund  (Schmalkalden)  .siehe 
Ladner  559. 

Gratarolus,  Willi.,  von  Hergamo  64  425. 
Grauen,  Angelus  de,  Palatinus  523. 
Grebner,  Paul  539  .540  .541. 

Greiff,  Sebastian,  Arzt  in  Erfurt  528  529 
544  702. 

Gros.s,  Henning  430  527  609  705  706. 
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Grüninger,  Bartholomäus  14. 

Grünpcck,  Josef  42  43. 

Grüner,  Christof  Gottfried  667. 

Guarinus  302  704. 

Gülfferich,  Hermann  (Frankfurt)  45  79 
705. 
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Guilleinot,  Jean  (Paris)  547  708. 
Guldenlöw,  Ulrich  Friedrich  613. 

Gu.stav  Adolf  540  550-560. 

Gütende,  Wilh.  660. 

Gutkuecht,  Jobst  38. 
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— , Peter  169. 

Guzmann,  Gilles  71. 

Gymnicus,  Joh.  (Köln)  364  706. 

Gysbertz,  Laurenz,  van  Nyendal  502  701. 
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Hahn,  Weigand  41  45  77  95  96  630  705. 
Halbmayer,  Georg  (Burgbernheim)  533 
554. 

Haller,  Albrecht  v.  491  574. 

Halsten,  Ifenric  ab  492. 

Halteren,  Nicolaus  van  533. 

Ilantzsch,  Andueas  (Mülhausen)  427. 
Hanau,  Philipp  Graf  zu  90  107  335. 
Hapelius,  Nicolaus  Niger  491. 


Happelius,  Wigandus  232. 

llapsberg,  Ludwig  Wolfgang  ab  70. 

Ilari.son,  J.  580  707. 

Ilarsy,  .4utoine  de  (Lyon)  366  414  433 
707. 

Hartmann,  Jacob  (von  Durlach)  499  525 
526. 

Hartung,  Kaspar  479. 

Haselmeyer,  'Adam  .557  558  687. 

Haspel,  F.  F.  691  705. 

Hassard,  Pierre  89  126  127  165  181  182 
368  .577  602  699. 

Hattstadt,  Nicolaus  v.  10.5. 

Hauenreuter,  Sebald,  Arzt  in  Strassburg 
310  311. 

Hayn,  Hugo  452  691. 

Headricb,  John  600  631  703. 

Heath,  T.  578  707. 

Heinrich  von  Savoyen  .546. 

Heinsius  664. 

Ileliophilus  Philochemicus  491. 

Hellwig,  Christof  v.  647. 

Helmont,  Joh.  Baptista  v.  574  575  .576 
607  618  635  636. 

Hendricks,  Albert  (Delft)  318  704. 

Henric  Petri,  Sebastian  (Basel)  64  251 
360  361  365  704. 

Henry  le  Grand  491. 

Herig,  Christian  6.58  659. 

Hermann  v.  Lehnin  653  654  659  660. 

Heriuauni,  Philipp  47  48  49  .54  .55  .56 
57  58  127  321  327  495  698. 

Hermes  Trismegistus  440  445  480  481 
566  637. 

Hertz,  Joh.  Georg  608  704. 

Hery,  Thierry  de  562. 

Hessen,  Landgraf  Ludwig  v.  496  529  685. 

— , Landgraf  Moriz  v.  497. 

— , Landgraf  Wilhelm  v.  176. 

Hessling,  Elias  Johannes  6(X)  601  606. 

Hester,  John  320  411  421  422  562  574 
701. 

Heussler,  Christof  (Nürnberg)  114  708. 

Hiller,  Johann,  Arzt  in  Ansbach  373. 

Hills,  Henry  (London)  631  707. 

Hippocrates  101  138  159  223  233  286 
287  301  328  387  388  451  546  .566  .596 
607. 

Hippodamus  Chemscus,  Joh.  (Lange)  420 
423  424  474  490. 

Hirschvogel,  Augustin  46  66  112  131  208 
2.38. 

Hoberwe.schelius,  Andreas,  ab  Hobernfeld 
539. 

Hoernigk,  Bartholom.  (Eisleben)  423  704. 

Hoff,  Kaspar  vom  445. 

Hohenheim,  Wilhelm  v.  484  643. 

Hoheusa.x,  Michael  v.  518. 

Ifollandus,  Joh.  Isaac  328  331  421  422 
573  574  .575  615  684  685  686. 
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Homclius  II.,  Joh.  (Pettau)  333  334  373 
373  376. 

Iforing,  Michael  (aus  Zittau),  Arzt  in  Halle 
47‘J  312  701. 

Horst,  Peter  (Köln)  227  243  706. 

Houry,  d’,  fils  644  708. 

Hove,  Hendrick  van  den  (Tongrensis)  360 
.%1  702. 

Howes,  S.  379. 

llowersderflf,  Graf  v.  691. 

Hoya,  Graf  Johann  v.  217. 

Hubert,  Michael  (Breslau)  641  704  707. 

Hüter,  Simon  (Frankfurt)  110  124  128 
703. 

Hulsius  (Frankfurt)  324. 

Hummius,  Anton  (Frankfurt)  497  498  302 
304  705. 

Hunnius,  Nicolaus  516. 

Hurtcr,  Cmanuel  u.  Benedict  (Schaflliau- 
seu)  631  709. 

Husor,  Johannes  4 293  368  IT.  434  IT.  440 IT. 
432  433 IT.  303 -.308  701  und  fa.st  auf 
jeder  Seite. 

Hiitwelcker,  Rudolf  (Marburg)  491. 

Hyperijs,  Joh.  de  .322  523  702. 


Jansson,  Joh.  (Amsterdam)  573  597  398 
399  703. 

Janssz,  Amelis  (Ptrecht)  342  710. 

Janssz,  Hendrik,  van  Sommerdijc  417  319 
702. 

Jennings,  Kran.  584. 

Jennis,  Lucas  313  317  320  321  322  .334 
333  70.3  707. 

Jcssner,  Andreas  (v.  Wittenberg)  419  303 
683. 

Ignatius  von  Loyola  3.34. 

Imbser,  Philipp,  Arzt  336. 

Imhof,  J.  A.  (Köln)  663  706. 

Joachim  .\blias  Florensis  38  39  217  431 
.323  610. 

Joachim,  Georg,  Uhfiticus  261  262. 

Jobin,  Bernhard  (Strassburg)  164  16.3  166 
167  237  238  232  2.33  260  33.3  343  709. 

Johann,  Bischof  in  Strassburg  346  333. 

— Christian,  Herzog  in  Schlesien  628. 

Johann  de  Padua  527. 

Johann  Jacob,  Erzbischof  in  Salzburg  139. 

Johann  Rudolf,  .4bt  in  Murbach  u.  Luder 
89. 

Johnson,  William  374-377  58.3  601  602 
616  617. 

Joubert,  Laurent  328. 

Isenburg,  v.,  siehe  Ysenburg. 

Jud,  Leo  13  408. 

Juueta,  Jacobus  148. 


Kästner  667. 

Kalid  637. 

KampfT,  Johannes  6.37-638. 

Karl  V.  36  37  132  40S. 

Karrichter  siehe  Carrichter. 

Katharina,  Markgrätin  von  Brandenburg 
420. 

Kempe,  Andreas  613  702. 

KenipITer,  Erasmus  (Frankfurt)  .329  330 
705. 

— , Matthäus  (Frankfurt)  .343  703. 
Kentmaun,  Johann  493. 

Kessler,  Johannes  13  14. 

— , Thomas  621. 

Ketzel,  Wolfgang  (Lych)  464  707. 

Keyb,  Balthasar  473  480. 

Khunrath,  Heinrich,  Lipsensis  489  339 
.340  631  632. 

— , Konrad,  Lipsensis  417  418  486  487 
621  683  701. 

Kiefer,  Karl  (Strassburg)  191  192. 

Kieser,  Franz  473  619. 

Kirchner  (.Magdeburg)  433. 

Kissel,  Karl  674. 

Kitlitz,  Joh.  V.  331. 

Kitzcat  ins,  Jonas  340  341  490  701. 
Knight,  Clement  (London)  .304. 
Knöringen,  EglolT  v.  274,  siehe  Egolphus. 
Köhler,  K.  F.  (Leipzig)  672  673. 

Koffsky,  Vincenz  477  478  623. 

Konrad  von  Megcnberg  13. 

Kopp,  Hermann  642. 

Kopernikus,  Nicol.  262. 

KorndorlTor,  Bartholomäus  423  616. 
Kornthauer,  Hiob  496  497  329  .364  .36.3 
701. 

Kosslitzius,  Valentin  232. 

Kräutermann,  Valentin  647. 

Kraus  661  706. 

Kretzschmar,  Barthol.  616  704. 
Krettschmayer,  Franz,  Arzt  in  Sagau  373. 
Kühne,  Balthasar  (CIm)  617  709. 

— , Georg  Wilhelm  (IMm)  624  709. 

Küller,  Sebastian  (Seckau)  483. 
Kumpfmüller,  Urban,  Wundarzt  im  Ziller- 
thal  48.3. 


Ijaar,  van  689. 

Lacinius,  Janus  4.34. 

Laduer,  Sigmund  (Schmalkalden)  360. 
Laet,  Hans  de  (Antwerpen)  148  .342  343 
703. 

Lamm,  Moriz,  von  Weidingen  117. 

Lang,  Matthäus,  Erzbischof  in  Salzburg 
690. 

Lange,  Joh.  420  475. 

Langen  (Köln)  667  706. 

I.anckisch,  Friedrich  (Leipzig)  536. 

Laski,  Albert  169  171  172  262. 
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Layendecker,  Antonius  (Frankfurt)  301. 
Lechler,  Martin  (Frankfurt)  110  124  128 
220  705. 

Lechner,  Rudolf  (Wien)  674  710. 
Ledertz,  Patil  (Strassburg)  192  485  709. 
Leeuwenstein  (Haag)  689. 

Lcgdaeus,  Valentin  516. 

Lenglet  du  Fresnoy  641  678. 

Lens,  Philips  de  47. 

Leo  Suavius  141,  siehe  Gohory. 
Leonhardus,  Aretinus  29.  * 

Lerraina,  Jules  677. 

Lertout,  Joh.  (Lyon)  329  707. 

Lessing,  M.  B.  257. 

Liberius,  Benedictus  533  534. 
Lichteuthaler,  Joh.  Jacob  (Sulzbach)  639 
709. 

Liebezeit,  Christian  (Hamburg)  638  641 
706. 

Liechtenberger,  Johann  12  13  39  42  43 
131  408  629  630. 

Liechtenstein,  Karl  v.  448. 

Lilly,  WGlliam  578. 

Linck,  Paul,  aus  Zeitz  371  374  376  379 
382  385  387  395  399  405  441  448  466. 
Lindner,  Michael  6.58  659. 

— , Otto  672  673  675. 

Lippe,  II.  I).,  zu  Mainz  529. 

Lippe,  Nicolaus,  von  Basel  492  493  701. 
Lloyd,  Lodowick  582  606  707. 

Locatelli,  Lodovico  566  582  608  702. 
Locqucs,  Nicolaus  de  607. 

Lowndes  292. 

Ludwig  XIII.  491. 

— XIV.  630  633. 

Lübeck,  Andreas  (Baireutli)  670  7(54. 
Lugger,  William  (London)  562  707. 
Lullus,  Kaimundus  40  41  .53  61  62  233 
420  474  477  .584  .585  607  677. 
Luudstrüm  671  706. 

Lupius,  Jacob  .563  568  572  622  657. 
Luppius,  Andreas  (Nimwegen)  (»24  627 
641  708. 

Luther,  Marlin  6.57  659.* 
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Macer,  Joh.  Georg  171. 

Mahnet  689. 
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Manget,  Joh.  Jacob  634. 
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709. 
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Martini,  Heinrich  596. 


Martini,  M.'ignus  537. 

Marx,  J.  F.  H.  39. 

Maurer,  Friedrich  (Berlin)  668  704. 

Maximilian  II.,  Kaiser  80  93  113  117  188 
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Maxwell,  James  504. 

Mayer,  Sebaldus  (Dillingen)  139  704. 

Medici  Principe  di  Ca|)istrano,  Antonio 
455. 
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Meriau,  Matthäus  (Frankfurt)  571  579  705. 
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Mook,  Friedrich  28  37  39  168  192  291 
:$09  414  510  .532  582  68.3. 
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Nassau,  Balthasar  v.  128.  * 

— , Heinrich  Friedrich  v.  428. 

Nealand,  William  574  575  576  585  G02 
707. 

Neander,  Theophilus,  Tcs.sanus  h'Tl  702. 
Neotechuus,  Ileinricii,  Arzt  in  Naumburg 
500  501  701. 

Nerlich,  Nickel  419  479  705  70G. 

Neuber,  Valentin  (Nürnberg)  46  708. 
Neuenahr,  Graf  Hermann  zu  133. 
Neustetter,  Erasmus,  gen.  Stürmer  277 
299. 

Newcomb,  T.  578  707. 

Newman,  D.  629. 

Nicolai,  Philipp  6.57  659. 

Nicolaus  V.  Grossenstein  516. 

Nicolaus  V.  Hattstatt  105. 

Niedt,  Ernst  Ludwig  (Arnstadt)  647. 
Nietheiincr,  Johann  Jacob  335  336  430 
611  701. 

Nostradaiiius  G53  6.54  659. 


Obrecht,  Didymus,  Arzt  in  Strassburg  31 1. 
Odonus,  Cäsar  .596. 

Oelselilägel,  Michael  512  705. 

Oettingen,  Graf  Gottfricil  v.  4G5. 

Olivjer,  Anthoync  182. 

— de  Varenncs  532  708. 

Olympia  Mürata  .541. 

Opel  51G. 

Oporinus,  Joh.  (Basel)  69  71  72  87  89 
91  107  1.56  158  165  245  252  25G  299 
305  306  308  341  392  396  417  418  428 
461  487  .5(X)  575. 

Oracus,  Heinrich  523  702. 

Osiander,  .'\ndreas  38  169  183  506  523 
673. 

Ovidius  29. 


Packe,  Christof  629. 

Palier  (Hcrzogenbusch)  689. 

Palingenius,  Marcellus  621. 

Pnllmann,  lleinrich  62  110  119  120  163 
324  447  681. 

Palthon,  Zacharias  (Frankfurt)  46  117 
44(;-451  466-470  494  573  .587  .589  .591 
592  593  694  695  705. 

Pantaleon  100. 

Parkhurst,  Ferdinand  578. 
l’artlicius  von  Spitzberg,  Simeon  5.50  .551 
579. 

Passephallis  Ceveus  71. 

Paulus,  Dr.  675  676. 

Pauwelszoon,  Jan  228  318  319  320  700. 
Pearson,  William  636. 

Pelletier,  Jean  le,  de  Rouen  635. 

Penot,  B.  G.  328-331  420  421  423  424 
472  474  490  573  574  575  663  684  700. 


Pcrcis,  Heliophilus  a 491  499. 

Perna,  Peter  (Basel)  64  70  82  101  144 
149  1.54  156  157  158  160  161  162  165 

169  174  176  178  184  185  186  188  194 

195  203  205  207  208  209  210  211  212 

218  219  224  228  229  24  0 24  1 24  2 243 

245  247  2.50  2.53  257  260  265  266  267 

273  280  281  282  284  285  287  288  289 

291  295  297  305  .306  ;107  308  309  315 

316  326  327  331  350  355  370  410  466 

681  6^2  703. 

Pernestein,  Vratislaus  ä 12.3. 

Perotus,  Renatus,  Cenomanensis  141  1.57 
163. 

Perre,  J.  de  148  149. 

• Petrus  Cameracensis  .501. 

Petzold,  Sebast.  63.3  703. 

Peucer,  Caspar  559  560. 

Peypus,  Friedrich  (Nürnberg)  5 6 10  12 
38  708. 

Pezel,  Michael  600  605. 

Pfeilschmidt,  Mattheus  340  706. 

Pfiaedro,  Phedro  siehe  Fedro. 

Philaletcs  131  135. 

PhilaretusCosmopolitanus,  Anastasius  .539 
549  702. 

Philipp,  Graf  zu  Hanau  90  107  335. 

Philipp  Ludwig,  Pfalzgraf  bei  Rhein  373. 

Phul,  V.  625. 

Pictorius,  Georg,  Arzt  -in  Ensisheiin  120. 

Pinautius,  Gillius  141  142. 

Pinnel,  H.  582  .583  702. 

Pithagoras  607. 

Pithopoeius,  Cristof  8.3  84  98  699. 

— , WGlhelm  611  612. 

Pius  IV.  Medici  75  82. 

— V.  217. 

Placius,  Vincent  539. 

Plantin,  Christophle  181  707. 

Pleickhard,  Michael  Daniel  genannt  Po- 
land  480. 

Poegel,  .\(lam,‘  Freih.  zu  ReilTcnstoin  25 
480. 

Poisson,  All»ert  677. 

Polarch,  Ernest  669. 

PoldörfTer,  Ulrich  48.3  696. 

Politus  Lcodiensis,  Joh.  412  456  .507. 

Polweiler,  .lohaiin,  Freiherr  zu  222. 

Polydorus  Virgilius  29. 

Pomeranus,  Joh.  510. 

Pontauus,  Joh.  (K<>nigsberg)  siehe  Brück- 
ner .330  628. 

Ponzetti,  Ferdinand  128  129. 

Poppius,  Joh.  (Coburg)  536. 

Porta,  Joh.  a 533. 

Powisch,  Otto  V.  .5.38. 

Poyselius,  Ulrich  479  64.3. 

Praetorius,  Heinrich  483. 

Pratensis,  Johann  136  380. 

Prebellianus,  Tornelius  568,  s.  Drebbel. 
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Prujcan,  Franz  hlh  hll  002. 

Püttncr,  Gottfr.  Joliami  (HoQ  651  688  706. 


Qucrcetanus,  Joh.  421  578  574  575. 


Rab,  Christof  841  342  348  347  3.50  351 
417  705. 

— , Georg  41  45  77  95  96  681  705. 
Kaleigh,  Walter  421  684  68.5. 

Kumdus,  Hebeus  69. 

Ramellati,  Giov.  Pietro  566  707. 

Ramus,  Petrus  248  593. 

Rapardus,  F.  182. 

Rapbelengius,  Christof  428  707. 
Rapoltzstein,  Kgeuolf  v.  178. 

Räuber,  Raubergius,  Karl  53  699. 
Rebecca  Ranunkel  670. 

Reichard,  Pfalzgr.  bei  Rhein  315. 
Reissner  (Reyssner),  Adam  294. 

Reitz  u.  Köhler  (Frkfrt.)  676  705. 
Remigius,  J.  P.  Cimbcr  136,  siehe  Pra- 
tensis. 

Retiis,  Valentins  de  70  71  73  121  126 
1.52  1.57  163  189  216  253  271  383  466 
592  681. 

Reusner,  Hieronymus,  Leorinus  3.35  636. 
Rhaeticms  (Rheticus),  Georg  Joachim  261 
262. 

Rhein,  Hans  Heinrich  v.  (Frankfurt)  2.54. 
Rheinmichel,  Leonhard  (Lauiugcn)  431 
706. 

Rhenanus,  Johann  497  498  499  .502  ,504 
562  .575  577  609  616  620  701. 
Rhonaeus,  Kricms,  Neopatrcn.sis  523  535. 
Ribola,  Peter  (Benedictiner)  .544. 

Richard,  Pfalzgraf  bei  Rhein  315  322  32.5. 
Richardus  Anglicus  .534. 

Richter,  .lohann  (Wittenberg)  516. 

— , Wolfgang  (Frankfurt)  477  491  .502 
705. 

Rihel,  'fheodosiiis  (Strassburg)  180  187 
709. 

Rinck,  Antonius  (Köln)  75  76. 

Ripley,  George  428  538  568  619  657. 
Ritter,  Friedrich  (512. 

— , Georg  496  .529. 

Rixner  71. 

Roch  le  Baillif  314  ,59.5. 

Roelants,  Jan  (.Antwerpen)  47  48  .56  57 
58  703. 

Rocls,  Daniel  (Leyden)  495  519  520  707. 
— , Joh.anu  (Leyden)  547  707. 
Roemerstall,  Philipps  v.  (Hasel)  288. 
Roeslin,  Klisäus,  Arzt  in  ILagenau  373. 
Roessliu,  Joh.  Weyrich  (Stuttgart)  601. 
Roetel,  K.aspar  (Frankfurt)  544  5(55  705. 


Rohr,  Joh.  v.  .509. 

Rouge,  Johannes  672. 

Rosenkreutzer,  Marcus  Friedrich  611  612. 
Roth,  Siegmund,  Arzt  in  Strassburg  311. 
Rouillac,  Felippe,  aus  Piemont  329  331. 
Roussin,  Pierre  (Lyo«)  328  707. 
Rovillasco,  Philippus  Pedemontauus  a,  s. 
Rouillac. 

Rovillius  (Paris)  140  708. 

Rudolf  IL,  Kaiser  448  478  .531. 

Ruggiero  565. 

Ruland,  Martin  3,35  494  495  605  610. 
Rupescissa  341  615  616. 

Rupp  u.  Haur  (Reutlingen)  674  708. 
Rüssel,  William  u,  Richard  (London)  630 
631. 

Russingor,  Joh.  Jacob,  Abt  in  Pfäffers  17 
204  297  519  676  677. 

Ryves,  W.  580. 


Sabcus  Dacus  69. 

Sachs,  Hans  39  654. 

Sachsen,  August  v.  130  207  209  220  243. 
Sachs  von  Lewenheimb,  Ph.  J.  621. 
Sadler,  L.  577  602  707. 

Sakes  (.Amsterdam)  689. 

Saler,  Weruher  in  Solothurn  26.5. 

Salm,  Graf  Julius  116  243. 

Salmoii,  William  637. 

Saugclasius  Lensacus,  Lodovicus  141  157 
163. 

Sarcilly,  C.  de  .545  .546  702, 

Sartorius,  Joh.  Friedrich  (Nürnberg)  .553 
708. 

Sattler,  Augustin,  Barbier  zu  Judenburg 
268  463. 

Saurmann,  Nathanacl  (Bremen)  6.53  654 
659  660  704. 

Sawbridge,  George  607. 

Sayer,  Philipp  ä 496  529. 

Scala,  Paul  de  la  217. 

Schaefer’s(die  Buchhandlung  (Leipzig)  669 
707. 

Schalich,  Paul  217. 

Scheible  647  690. 

Schclhorn  (Memmingen)  669, 

Schelling  669. 

Schenck  zu  Schweinsberg,  Phil.  Georg  144. 
Schleich,  Clemens  (Frankfurt)  579. 
Schleinzius,  Christof  450. 

Schlözer  668. 

Schmeckonpfrill , M.atth.  (Salzburg)  257. 
Schmid,  Peter  (Mülhausen  u.  Fr.ankftjrl) 
67  69  73  118  119  120  16.3  705  u.  70.S. 
Schmidlin,  Joh.  (Frankfurt)  .541. 

Schmidt,  Peter  (llalle)  512  .527  70.5. 

— , Valentin  671. 

Schmieder  420. 
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Schnell,  Bartholomäus  (Markt  Embs)  518 
704. 

Schram,  David  29  431  610. 

Schröter,  Adam,  in  Cracau  (Silesius)  1G9 
170  171  172  173  185  187  188  189  193 
194  206  262  333  700. 

Schubert,  Eduard  676. 

Schürer,  Thomas  500  536  705. 

Schütz,  Michael,  siehe  Toxites. 

Schultetus  von  Berg,  Joh.  75  99  127  141 
u.  8.  w.,  siehe  Montanus. 

Schultz,  Joh.  Ernst  (Hof)  650  687  706. 
Schuster,  Georg  639. 

Schwalenberg,  Georg  (Fritzlar)  473  483 
489. 

Schwarzenberg,  Philip  Flach  v.  292. 
Schwendi,  Lazarus  v.  113  223. 
Schw'indratzer,  Martin  Sebastian  (Pfaffen- 
hofen) 471. 

Scultetus,  Joh.,  siehe  Montauus. 

— , Bartholom.  (Görlitz)  255  288  289  291 
363  373  383  700. 

Sebald,  Mönch  652  6.53  654  659. 

Seidel,  Daniel  337. 

Seiler,  F.  677. 

Seideneck,  Jacob  v.  295. 

Sclneccer  657  659. 

Sendivogius,  Michael  569  570  612  661 
663. 

Serliu  601. 

Severiuus,  Peter  (Soerensen)  136  .539  .588. 
Sevestre,  Charles  (Paris)  495  501  708. 
Setznagel,  Michael  285. 

Seylcr,  Jac.  Gottfried  609  705. 

Siber,  Ludwig  71. 

Sichern,  Christof  van  208. 

Siderocrates,  Samuel  341  343  344  3.53  701. 
.Siebmacher,  Ambrosius  6(K). 

.Sigesfried,  Christian  (Frankfurt)  567  705. 
Silvius,  Guillaume  (Antwerpen)  126  703. 
Simmes  (Sims),  Valentin  (London)  421 
422  707. 

Simp.8on,  W.  607. 

Singe,  Jacob  (Erfurt)  419  685. 

Sleidanus  75. 

Sohm,  Peter  671  706. 

Solis,  Nicolaus  191  192  (214). 

Sonnetus,  Thomas,  Pontensis  166. 

.Span  V.  Spanau.  Laurentius  123  124  699. 
Spangenberg,  Cyriacus  75  652. 

Spachius  159  342. 

Spengler,  Lazarus  10  11  45  78  114  249 
311. 

Spiess,  Johann  (Frankfurt)  322  705. 

— , — (Mülhausen)  473. 

— , Martin  (Mülh.ausen)  473. 

Spigelius  569. 

Spinola  .530  .531. 

Staricius,  Job.  508-511  517  518  537  538 
567  602  701. 


Starck,  Andreas,  Arzt  in  Erfurt  426  427. 
Starkey,  Georg  635  636. 

Stein,  Georg  Andreas,  Leutmontanus  530 
702. 

— , Nicolaus  (Frankfurt)  478  491  705. 
.Steinberg,  Ronrad  3.30  471. 

Steiner,  Heinrich  (Augsburg)  16  20  21  22 
25  26  28  29  31  33  34  35  703. 

Stella,  Ant.  Fort.  (Mailand)  672  707. 
Stornier,  Leviuus,  Arzt  in  Straubing  62 
88  699. 

Stimmer,  Tobias  238  253. 

Stöckle,  Josef  (Bern)  67  118. 

Stock ius,  Johann  232. 

Stratius,  Johann  (Lyon)  314  707. 

Strauss,  Sigmund  646  706  707. 

Strein,  Jonas  v.  .509. 

Stubbe,  Eduard  577  602. 

Stürmer  siehe  Neustetter. 

Stumpff  17. 

Suchten,  Alexander  v.  52  136  280  330 
473  474  480. 

Sude,  Hermann  686. 

.Sudhoff,  Karl  676. 

Sunner,  Thomas,  Pontensis  164  166. 
Suschke,  Joh.  Siegmund  6.53. 

Sutor,  Cornelius  (Ursel)  432  710. 

Sutorius  (.Schoemaker)  Ludolph  418. 
Sylvins  636. 

Symmachus  5.54. 

Syncerus  Aletophilus  648  703. 


Tanck,  Joachim  .341  527, 

Tatius  .\lpinu8,  Marcus  27  28  29  684. 

'raubenheiin,  Christof  Jan  v.  .5(K). 

Tengnagel,  Franciscus  Gausneb  451. 

Tentzel,  Andreas  541  578  584  605  60S 
646  658  690. 

Tetmans  (Haarlem)  689. 

Thalhauscr,  Wolfgang,  Arzt  in  Augsburg 
21  22  32  78  93  110  125  248  4.57  .507 
593. 

Theophrastus  v.  Eresus  582  667. 

Thessalus  secundus  66  233  398. 

Thölde,  Johann  4.53  464  465  489  568 
625  641  701. 

Thomas  v.  Aquino  472. 

Thomson,  .Samuel  604  707. 

Thurneysser,  Leonhard  263  264  273  .303 
337-340  364  481  596  700  704. 

Tintoretto  .586  588. 

Titius,  Marcus  683  684. 

Torquatus,  .Antonius  500  525  526. 

Tourncs,  J.  A.  u.  Samuel  de  586  .590  .593 
695  705. 

Tournes,  G.  de  634  705. 

Toxites,  Michael  4 52  85  90  91  92  101 
107  109  124  145  146  1,52  153  154  165 
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Trigge,  Ste|)han  580  584. 
Triphyllodacnu.s,  Wilh.  128  129. 
Triplanus,  Georg  5G8. 

Trismosinus,  Salomon  424  432  483  495 
501  CI 6 C37. 

Trithemius,  Joh.  426  454  482  483  527. 
Troost  (Arnheim)  689. 

Truchsess  von  RheinfcKlen,  Philipp  298. 
Turnehu.s,  Adrian  582. 

Turner,  Robertus  580  584  702. 


UfiFeln,  Hruno  Karl  v.  563. 
Unckel,  Joh.  Carolus  535. 


Vadianus  siehe  von  Waadt. 

Valentin  vom  Rie.ss  71. 

Valois,  Franz  von  302  303  312  313. 
Vauderbeeg,  J.  C.  von  649  651  687. 
Varennos,  Olivier  de  532  708. 

Varuier,  Hans  (Ulm)  18  21  22  709. 
Ventura,  Laurentius  Venetus  484. 
Vertevillius  Hurdigalensis  329. 

Vetter,  Georg  (Herfeldcn)  156  256  272 
595. 

Veyras,  Jacques  328. 

Vicrendimck,  Gerhart,  Köln  130  133  135 
147  151  706. 

Vieweg,  Joh.  Friedr.  (Herlin)  663  70-1. 
Villanus,  Georg  (Forbergcr)  244. 

Villetus,  Andreas  524. 

Vincent,  Harthelemy  (Lyon)  328. 

Virgil  440. 

Vischer,  Bernhard  (Nürnberg)  46  708. 
Vivier,  Daniel  du  532  702. 

Vogthor,  Barthol.,  Augenarzt  in  Dillingeu 
26. 

Voigt  453. 

Volck,  Holst,  Pieter  54  55  56  127  698. 
Volz,  Nicolaus  (Berlin  u.  Frankfurt  a.  d. 

Oder)  337  419  704  705. 

Vorberger  siehe  Forberger. 

Vranckheim,  Marcellus  494. 


Waadt,  Joachim  v.  (Vadianus)  74  112 
285  375. 

Wächter,  Georg  (Nürnberg)  14. 
Waesberghe,  Jan  v.  (Antwerpen)  87 
703. 

Wagentruz,  Joh.  Georg  6.55  703. 

Waito,  Arthur  Edward  678. 

Walch  von  Schorndorf,  Joh.  471  701. 
Waldkirch,  Konrad  (Basel)  169  210  316 
355  356  359  362  363  368  370  377  380 
382  386  389  395  399  401  405  409  410 
411  413  457  693  704. 

Waltburg,  Karl  Freiherr  zu  294. 

Walther,  Balthasar,  aus  Schlesien  540. 
Waltpurg,  Gebhardt,  Baro  in  278. 
Watson,  Joh.  Bischof  in  Worcester  320 
422. 

Watt  292  614. 

Wechcl,  Andreas  324  343  705. 

— , Johann  4,34-440  447  693  705.  ^ 
W'egencr,  Nicolaus  (Schleswig)  417  685 
709. 

W’eigel,  Valentin  513  516  517. 

Wei.ss,  Joh.  Friedrich  (Frankfurt)  .559. 
Welser,  Karl  (Zinburg)  237. 

Wendel,  Andreas  (Salzburg)  257. 
Wessener,  Peter  (Einsiedeln)  257. 
We.stbrook,  R.  .579. 

Weyer,  Johann  141  142  575. 
Weyssenhoru,  .Moxander  7 8 703. 
Wickram,  Konrad  (Colmar)  94. 
Widemann,  Karl  (Augsburg)  565. 

Wild-  u.  Rheingraf  Johann  141. 

— Philipp  Franz  141, 

Wiel,  Melchior,  in  Solothurn  273  37,3. 
Willeinssz,  David,  Camerliug  547  548 
702. 

Willeubrocliius,  D.intiscanus  347. 

Willer,  Georg  (Augsburg)  74  159  703  u.  o. 
Williams,  'Fhoraas  570  612  707. 

Wimmer,  Friedrich  582. 

Wirapinaeus,  Joh.  Albert  (v.  Wimpfen) 
188  189  191  193  194  195  201  214  215 
216  271  275  700. 

Wingacrdcn,  Bnminc  v.  149. 
Winckelsteiner,  Hans  (Freiburg  im  Uccht- 
land)  230  244  267  283  346  570. 
Wirsberg,  Hans  Adam  v.  340. 

Wirzbieta,  Matthias  (Krakau)  169  171 
706. 

Withem,  Seigneur  dTsque  Arquennes  de 
181. 

Witzleben,  Hans  Gaugolf  v.  340. 

Wolf,  Caspar  64. 

— , Heinrich,  l)r.  (Nürnberg)  91  107 
261. 

— , Rudolf  13  262. 

Wolff,  Georg  (Hamburg)  618  623  706. 

— v.  llapsperg,  Ludwig  70  289  291. 
Wolfgang,  Bischof  v.  Regensburg  472. 
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Wolfius,  Job.  430  609. 

Wussin,  Caspar  (Prag)  634  635  708. 
Wylicks  van  Santen,  Derick  (Kees)  3*J7 
708. 

Wynants  689. 

Wyriot,  Nicolaus  (Strasshurg)  235  292 
294  709.  ■ 


Ysenburg,  Georg  v.  258.  . . 


Zcellius,  Heilrich,  Agrippinas  83. 

‘ Zeiuous,  Gellius  69  71. 

Zetzner,  Eberhard  600  709. 

— , Lazarus  (Strassburg)  432  440  444 
4 16  455  456  4.57  458  462  480  488  499 
.50.5-.508  693  f.  709. 

Ziberts  vau  den  Dunghen,  Henrik  148. 
Zieger,  Johann  (Frankfurt)  636. 
Ziinmennaun,  Samuel  (Augsburg)  139  700, 
s.  Architectus. 
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